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und aller bürgerlihen Gewerbe, 
wie auch 
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Vorbericht F 


mer den Wortheiten, welche die Glirgerliche Ge⸗ Feit durch Die pelitiſchen Meufgfeiten hinlanglich 
ſellſchaft der Buchdruckerkunſt zu verdanken beſchaͤftigt wird. Mur für litterariſche Gegen⸗ 


1 


Hat, find die Intelligenz⸗ und Wochenblaͤtter⸗ bie 
in jeder nur mittelmäßigen Stadt in Deutſchland 

rauskommen, feiner der geringſten, umd es waͤre 
oͤberfluͤßig, ihren mannigfaltigen Nutzen hier zu des 
ſchreiben. Allein jedes derfelben bleibt meiſtens in 
den Grenzen der Provinz, wo es heramdfommt, 
und für die der größte Theil feines Inhalts allein 
äntereffant ift, einnefchloffen. Und doch giebt 8 eine 
Drenge Gegenfände, die ein allgemeines Intereſſe 
für dad: ganze: dentfhe Publitum haben, oder wos 
bey demjenigen; der fie bekaunt machen will, daran 
gelegen ift, eine Anzeige davon fo ſchnell ald moͤg⸗ 
ich in ganz Deutfchland zu verbreiten, Es kann, 
3. D. der Fall feyn, daß Jemand die Meinungen 
mehrerer Sachkundigen in verehiedenen Gegenden 
über Etwas erfragen möchte; daß nur wenig unbe: 
Fannte Perfonen Über gewilfe Sachen Beſcheid 
geben Fännen ; oder daß eine Nachricht, die viel 
feitpt eine einzige Perfon angehet, deren Aufent⸗ 
Halt unbekannt ift, ihr ſchnell und zuverlägig an 
jedem Orte, wo fie fi) befinden mag, mitgerheilt 
werden fotl, und deral. In folchen Fällen bedient 
man ſich gewoͤhnlich der politifchen Zeitungen; 
bey welchen ‘dergleichen Anfragen und Nachrichten 
zum Ausfiillen angehängt, oder in beſondern Bey⸗ 
lagen geliefert werden. Man weiß aber, daß 
and) die bekiebteften Zeitungen, jede nur innerhalb 
Eines gewiſſen Bezirks, in viele Hände kommen, 
und wer verfichert feyn wollte, ‘durch ſie eine Nach: 
zicht in ganz Deutjchland zu verbreiten, müßte 
fie wenigftens in ein Dußend derſelben einrücen 
lagen. Auſſerdem find die Anfragen und Ans 
zeigen nur eine Nebenſache dabey, und vicle Leſer 
pflegen fie zu uͤberſchlagen, wenn ihre Aufmerkſam⸗ 


ffände dient das mit der TJenaifchen Allgem. 
Lit. Zeitung verbundene Intelligenzblatt wire 
lich zu einem allgemeinen Verbreitungsmittel: 
aber nur unter den Gelehrten 


Man fühlte daher laͤngſt das Bedürfnis eines 
allgemeinen Intelligenzblattes fir alle und jede 
Gegenftände des bürgerlichen Lebens, wobey 
man verfichert wäre, daß ein eingeruͤckter Artikel fo 
ſchnell, als die Poften gehen, bis an die aͤuſſerſten 
Keichsgrenzen gelangen, und von denjenigen Theil 
des Publikums, fiir den er beſtimmt ift, darin ges 
ſucht werden müßte, — eines Blattes, welches, 
fo zu fagen, zum ‘öffenttihen Sprachſaal diente, 
wo Jedermann, über jeden beliebioen Gegenſtand, 
die aller Orten zerſtreuten Sachkundigen befragen, 
und ihre Antworten vernehmen koͤnnte. Welchen 
Einfluß die dadurch erleichterte negenfeitige Mits 
theilumg ‚der mannichfaltigen Erfahrungen, Ge 
danken „ Wünfche und Unternehmungen der Deuts 
ſchen auf das Band und den gemeinen Wohlftand 
der dentichen Bundes-Republik Haben, und was 
die Kunft- und Indüftrie aller Art dabey gewinnen 
möchte, ift hier nicht der Ort zu unterfichen. Ein 
ſolches Blatt müßte dann natuͤrlicher Weife auch 
Das Einzige feiner Art ſeyn, und die zu verbreis 
tenden Anzeigen müßten den Hauptinhalt deffels 
den ausniachen. Es find auch bereits einige 
Verſuche diefer Art gemacht worden: fie find aber 
mißlungen; weil die Unternehmer vieleicht der 
Mittel beraubt waren, eine Anftalt von fo weit 
lauftigem Umfange, der fo große Schwierigkeiten 
im Wege ftehen, durch zu feßen; oder weil das 
Publikum derfelben nicht. Beyfall und Vertrauen 

genug 


genng ſgenkte. Wie fchwer es ift, ein folhes dem ald der Anzeiger koſtet. Langere Auffatz⸗ 
Unternehmen zuerſt in Gang zu haingen, und die ſind auch ſrey, wenn fie für das Publikum win 
dazu erforderliche Eowefpondenz zu «halten: dass unmittelbarts Intereffe haben⸗ jr B. Anzeihen 
, von zeugen die vielen, dm letzten Sährzehend an: ımüßficher Erfindungen, Huͤlfsmittel gegen Uebel 
gefangenen und mit dein 2ten id Iten Schrt "aller Artıe. werden ebenfalls gratis aufgenommen, 
wieder geendigten Journale und Wodenbiätter, St aber das Intereſſe auf Seiten des Finfenders : 
"48. ben Wagren⸗Verzeichniſſen, perföntichen Vers 
Der Heraus geber der dentſchen Zeitung glaubte theidimmgsfhriften, Dich Ankuͤndigungen ie’ fo 
daher, es jen Pflicht für ihn den Wortheil, den werden ſolche längere Inferenda gegen die Gebuͤhr 
er beſitzt, daß fein Blatt wirklich durchganz Deutfchs von ı Rthlr. für die Spalte (von 48 Zeilen und. 
fand geht, und daß er von vielen brasen Leuten --demmter) "abgedruckt. — — 
- - Gegenden —— Reichs einer freundſchaftlichen i 
orreſpondenz gewürdiget wird — diefen ſchwer zu > . 
erlangenden Vortheit = glaubte er er £ It. Der Anzeiger ift beftimme für alfe und 
zu muͤſſen, daß er dem Publikum die Bequemichteit TPe Nachrichten, Vetanutmachungen, Aufragen 
eines ſolchen allgemeinen Mittels der Bekannt⸗ MD Antworten, welche von. der Art find, daß 
machung zu verſchaffen fuchte: und er lieferte, ſeit utweder dem deutſchen Publikum überhaupt. das 
einem Jahre, ein zu dieſer Abfidht beftimmtes In; Mit gedient ift, fie zu erfahren; oder dem Ein 
telligenzblatt; als Zugabe zur deutſchen Zeitung. der, fie in ganz Deutſchland zu verbreiten. 
Allein in der) Ausführung zeigte es füch, daß er, vers Specielle Gegenſtaͤnde, deren. Bekanntmachung 
‚möge dee Beſchaffenheit dieſes Vlattes, theils zu blod einzelne Derter ind Provinzen angeht, ge 
wenig Raum für Anfragen und Notizen beftitiumen PIFEN nicht für denfelben : fo daß er folglich kei— 
konnte; theils, daß die deutſche Zeirung zwar in MM gangbaren Intelligenzblatte und feiner Zeis 
ganz Deutſchland / aber doch nur von einemgemigz FUN in ihrem bishevigen Wirfungskreife Abbruch 
fen Theil des Publikums gelefen wird: folglicy fig Mn kaun und fol, wie aus. der ‚hier folgenden 
ein ſolches Jutelligenzfatt noch immer in zu wenig ahern Boſtimmung der Artifel, die er enthalten 
Hände fommt, Er hat daher eingewillige, jene IF, zu erſehen iſt. Diefe, find von . 
Vortheite diefem Auzeiger zuzuwenden, der fol 
sende Einrichtung erhält, Es erſcheint davon taͤg⸗ 
lich eine Kummer ven 4 Bogen, wenn ſich die 
taterialien e en ſollten, auch mit 
— ' — 2* re Kr 1) Neue Reichsgeſetze, Veſchluͤſſe der Kreis⸗ 
werden die fertigen Blaͤtter fpediet + fo daß man fände, auch Polizeyverordnungen einzelner Staa⸗ 
anf die größte Geſchwindigkeſt der Verbreitung ken, welche Fremde wiſſen muͤſſen, die im Lande 
rechnen kann. Die Astifel werden in Feinerandern Frifen, und aͤhnliche Gegenftände, 
Drdnung abgedruckt, als nach. der Zeitfoige, wie 3 2 
fie einlaufen, und zur Erleichterung der Ueberſicht — 2) Nachrichten, welche Nationalfefte‘, Vers 
und des Zurückweifens, werden fie mit den Buch⸗ ſammlungen von Kreiss und Landjtänden, Des 
ftaben des Alphabers bezeichnet mad -mit furzen fen, Jahrmaͤrkte und dergl. betreffen. 
Rubriken verfehen, die den Inhalt ‚oder Ort 
benennen. .. zer 


A. Obrigkeitlichen Befanntmachungen, 


3) Ankündigungen von geoßen Unternehmuns 
—— gen, ‚als Erbauung von Kanaͤlen, Urbarmachung 
II. Alle für dem Anzeiger ſchickliche Anfragen Vvuͤſter Gegenden, Anlage von Vergwerken, 1 
und Nachrichten werden — gratis, ohne Inſertions⸗ Wichtige Anleihen, . wozu man Intereſſent 
Gebühren zu verlangen, eingerückt ; wofern fie ſucht ic, 
wicht mehr als den Kaum einer halben Spalte N ; 
von 24 Zeilen einnehmen — ein Limftand, was 4) Warnungs⸗ und Unterrichts s Anzeigen yon 
durch Kaufleute,. befonders Buchhändler, jaͤhrlich Viehſeuchen und anſteckenden Krankheiten. 
weit nichr an Einruͤcungs Gebuhren exſparen wer · un, — 
Steck⸗ 


5) Oteckbriefe und Warnungen vor Vaga⸗ 
Sunden und Veträgern aller Art, fo auch Ehren 
sertungen unſchuldig verlaͤumdeter Perfonen und 
Gemeinheiten ic» n 


6) Anteigen von geſtohlnen Koſtbarkeiten, dar 
von zu vermuthen tft, daf fie an entfernte Orte zum 
Verkauf gebracht werden koͤnnen ꝛtc. 


7) Eitationen entfernter Perſonen, deren 
Aufenthalt unbekannt iſt, zu Erbſchaften, Concur⸗ 
ſen, oder andern gerichtlichen Angelegenheiten; 
fo auch verlaufener Ehegatten ic. ' 


9) Anzeigen äffentl. Berfteigerungen wichti⸗ 
ger Sachen, wobey auswärtige Beſtellungen zu 
erwarten find ıc. 


9) Anfragen wach Subſecten zu erledigten 
Stellen, wenn es daran fehlt, 


: Avertiffements, Anfragen und 
Nachrichten aller An 


I) ©economifchen Inhalts, als Fragen 
Über den Anbau dieſes oder jened Products, hber 
das Verhalten bey gewiffen vom Gewoͤhnlichen 
abweichenden Worfällen im Lands And Gartenbau, 
der Viehzucht, und der gefammten Hauswirth— 
ſchaft; Nachrichten vom wirklichen Zuftande des 
Getraidebanes in entjcheidenden Jahrszeiten, fo 
auch vom Steigen und Fallen der Fruchtpreife in 
werichiedenen Gegenden ; neue Beobachtungen und 
Endeckungen in der Naturkunde in Ruͤckſicht auf 
gemeine Brauchbarfeit ic. 


B. Privat 


2) Im Manufaktur⸗ nnd Fabrikweſen: 
Anfragen und Nachrichten über das Verfahren 
bey neuen Producten ; dahin einfchlagende naturs 
hiſtoriſche, chemifche und mechanische Bemerkun⸗ 
nen; „Ankündigung neuer Manufakturen und Fas 
Briten, die auf DBeftellungen arbeiten; Einladuns 
gen von Arbeiten und Kuͤnſtlern an Orte, wo 


geroiffe Arten derſelben nicht zu haben find; Nach⸗ 


sichten, wo gewiffe Fabrifate , die man.den Auss 
laͤndern abkauft, vielleicht von gleicher Güte und 
wohlfeiler im Waterlande verfertigt werden ic, 


3) Im Bandelsweſen innen durch den An⸗ 
zeigen verbreitet werden: Preiss Enennten, Nach⸗ 
richten von Vetfteigerungen großer Waaren ı Bow 
raͤthe, Warnungen vor unächter Waare, Beräns 
derungen der Fikma. oder Addreffe, auch: ber Bey 
kaufsplaͤtze, Errichtung neuer Handelshaͤußer, 
Anfragen, wo .gewille Handelsproducte aus der 
eriten Haud zu haben jind, desgleichen Ankuͤndi⸗ 
gungen neuer Bücher , Kunftproducte und andes 
ver zum auswärtigen Verkauf geeigneter Dinge; 
desgleichen auch Macheichten und Anfragen, die 
das. Fuhr⸗ und Transport Weſen zu Waſſer uud 
zu Lande betreffen. } 


- 4) Aus dem gemeinen bürgerlichen Leben 
Tann der Anzeiger aufnehmen : Nachrichten von 
Befoͤrderungen und Todesfaͤllen aller Stände, 
zur Eriparung der Aviss und Trauerbriefe; des— 
gleichen von Veränderungen des Aufenthalts, der 
Addreſſen ı. Reifende koͤnnen ſich deffelben zum’ 
Mittelpunkt ihrer Correſpondenz bedienen, dahim 
die ihre Briefe addrefliren laffen, Er kann Ans 
fragen thun nach Gefährten zu großen Reifen in 
fremde Länder, und kann Pofts und andere Neijes 
Motizen, and) neue Gaſthaͤuſer befannt machen zc. 


5) Im Kitterarifchen Fache dient der Anzeiger/ 
ſolche Anfragen aller Art zu verbreiten, welche nur 
kurze hiſtoriſche Antworten, Feine wiſſenſchaftliche 
Bearbeitung, erfordern, z. B. nach ſeltenen Bür 
chern, nach geographiſchen, topographiſchen, hiſtori⸗ 
ſchen, biographiſchen, genealogiſchen ‚einzelnen Um⸗ 
ſtaͤnden ıc, desgleichen kurze Anzeigen von einzelnen 
wichtigen pfochologifchen, moraliſchen und poͤdago⸗ 
giſchen Erfahrungen, die man aus Liebe zum ges 
meinen Beſten bekannt machen will. Menfchens 
freundliche Aerzte können didtetifche auf die vets 
fchiedene Befchaffenheit der Atmosphäre gegruͤn⸗ 
dete Warnungen und Gefundheits Regeln dadurch 
verbreiten ꝛc. 


IV. Syn allen dieſen und den Übrigen Fächern, 
die fich erft bey der Ausführung ergeben werden, 
kann aber der Anzeiger Feine Vollſtaͤndigkeit vers 
fprechen , fondern er liefert — was ihm einges 
ſchickt wird. Die Antworten auf die durch ihn 
verbreiteten Anfragen werden von demjelben ohne 
Ausnahme gratis aufgenommen; wofen ihr * 


Kalt ein gemeines Intereſſe "für ‚das Publikum 
Bat. Betreffen fie aber - fpecielle Angelegenheiten 
Berjenigen Perfonen, welche die Anfragen gethan 

aben: fo muͤſſen die Antworten an biefe ſelbſt 
gerichtet und geſchickt werden.“ 3. B. es verlangt 


eine gewiſſe Gemeinde einen Organiſten, oder eine: 


Mannfaktur einen Schönfärber , ein Gelehrter 
ein feltenes Bud): fo kann der Anzeiger die über 
dergleichen Angelegenheiten zu führende Corre 
fpondeny nicht beforgen; fondern er muß fich das 
mıt beanünen , die benden Intereſſenten einen⸗ 
der bekannt gemacht zu haben. Mur auf aus 
druͤckliches Verlangen und gegen Erſtattung aller 
Koſten, auch billiger Gebühren für Briefichreis 
ben. kann er ſich auch dazu verfichen, und ver 
fpriche daun die promptefie und ascuratefte Be⸗ 
dienung. ’ . 


V. Es kann nichts in den Anzeiger aufgenoms 
then werden, was wider die auten Bitten flreiter, 
oder wodurch ihm Verdruß und Streichändel zuges 
zogen werden koͤnnten. Aus diefer Urſache wird 
Fein anonnmifcher Auffaß eingerückt, bey dem die 


mindefte Bedenklichkeit ſtatt finden koͤnnte: aber m 


die Einfender Finnen ficher darauf rechnen, daß ihre 
Nahmen ein Geheimniß für den Redacteur bleiben, 
das er mir bey erweislich boͤſen Abfichten bderfeiben 
der Obrigkeit zu entdecken fich für verbunden achten 
wird. Bey unverfänglichen und näglichen Gegen⸗ 
ſtaͤnden wird nicht nach dem Urheber gefragt. 


VI. Man redinet, dafı fih Materie genug finden 
werde, wöchentlich ſechs Blätter, jedes zu einem 
halben oder Viertels + Bogen herauszugeben, fo 
daß die Außerfte Gefhwindigfeit in der Bekanntma⸗ 
«ung der Avifen beobachtet wird. In diefem Falle 
wiirde der Jahrgang etwa 300 Nummern enthals 
ten. Weil ſich aber diefes erft nach dem gemachten 
Verſuche mit Gewißheit beftimmen läßt: fo wird 
der Preis nicht nach Jahrgaͤngen, fondern nach 
Bänden feltgefet werden, fo daß 150 Nummern 
auf einen Band gehen, wofür zwey Rthlr. in 
Louisd'or a 5 Rthlr. gerechnet, oder 3, fl. 36. Zr. 
Rhein. bezahlt werden, Mit jedem halben Jahre 


würde alſo etwa Min and.” aefchlofen, und 
beym Schluſſe jedes Bandes fieht es den In— 
tereffenten auch. foey, abzugehen: wer aber: vor 
Completirung deffelden beytritt, muß fich gefallen 
laffen, den ganzen Band zu nehmen, 

— a 


VI. Der Vertrieb des Anzeigers gefhicht 
durch die ordentliche vefpestise Post: und Ober⸗ 
Poſt⸗Aemter und. Zeitungs: SErpeditionen jes 
des Orts. Den diejen haben fih die Lishhaber allein 
zu melden, und preisptsu bezahlen. Der Fortgang 
eines fo verwickelten Unternehmens beruht groͤßten⸗ 
theils auf der Accurateſſe in der Berwaltung : des⸗ 
halb wird man bey der, nerinaften Unregelmaͤßigkeit 
in der Bezahlung mit der Ueberfendung einhalten 
müffen. 


s 


VII. Alte für den Anzeiger beſtimmte Briez. 
fe werden an Das kaiſerl. Reichs; Poſt / Amt in 
Gotha mis dem Beyſatz: 


Fuͤt den Anzeiger 


addreffirt, welches folche richtig an die Hauptſpeẽ 
dition deffelden befördern wird, die ſich aber nicht 
in Gotha befindet, fondern diefe Stadt nur als 
einen der bequemften Derter zu einem Addreß⸗ 
Mirtelpuner für Deutſch land gewaͤhlt hat. Je⸗ 
doch muͤſſen dergleichen Inſerenda ganz frankirt 
ſeyn; ſonſt werden fle uneroͤffnet zuruͤckgeſchickt. 
Auch kann die Expedition der deutſchen Zei⸗ 
tung Beyſchluͤſſe für den Anzeiger beſorgen. 


Diejenigen Intereſſenten, welde fih noch 
vor Ablauf des Monats Januar melden, follen 
eine ganze Spalte oder 48 Zeilen zu ihren Eins 
ruͤckungen immer frev haben, fo lange fie naͤhm⸗ 
lich den Anzeiger fort halten. Sie werden 
deshalb gebeten, zwar ben den refp. Poft+ Amt 
oder der Zeitungs +Erpedition ihres Orts” ihre 
Beſtellungen zu maden, es aber dem kaiſerl. 
Reichs ;Pofbs Amt zu Gotha noch befonders ans 
zuzeigen, daß dies geichehen ſey. 


—— 





Der Anzeiger. 


Dienflags, den 4. Januar 1791. 


Trauerbericht. 


® Mit fehmerzlicher Berrübnis mache ich 
Fer verehrungsmärdigen Gönnen und Freunden 
unſers Hauſes hiedur bekannt, daß mir am zıften 
d. Mon. mein inniggeliebter, und bis in den 
Peßten Tagen feines Lebens eben fo für meine und 
für meiner Kinder Ruhe und Gluͤckſeligkeit zärtlich 
Beforgte, ald für das Beſte feiner Nebenmenichen 
chaͤtige Gatte, D. Georg Heinrich Stammier, 
nah einem 13taͤgigen Kranfenlager, an einem 
gallichten Faulficher, in feinem 66ſten Lebensjahre 
durch den Tod enteiffen worden if. Jemehr ich 
von Ihrem aufrichtinen Mitleiden überzeugt bin, 
deſto zuverfichtlicher hoffe ich, daß Sie die Ges 
wogenheit und Freundſchaft, welche Sle — mit 
gerührter Dankbarkeit fane ich es — meinem feel. 
Gatten fo warm und edel Aufferten, auch mir und 
meinen Kindern ferner fchenten werden. Ale 
fehrifelihe Beweiſe Ihrer Theilnebmung verbitte 
ich aber gehorſamſt. Mechterſtedt, im Gothais 
hen, den agſten Dec. 1790, 


Joh. Chriftiana Wilhelmina Stammlerin / 
geb. Baumin. 


Nachfragen, 


D. Es gefchleht feit einiger Zeit wiederhohlte 
Nachfrage, nad) Herrn Bernhard Chriſtoph 
RKuͤmmel, Kandidat aus Koͤrnern im Gothai⸗ 
ſchen. Da dieſe Nachfrage ſeine Befoͤrderung be⸗ 
triſt, und Ken. Kuͤmmels Aufenthaltsort nicht 
auszumachen iſt: fo wird ſelbiger Hierdurch um 
feines Gluͤcks willen benachrichtigt, daß er fich des: 
halb aufs fehleuntafte an Herrn Univerfitäts s Buchs 
Händler Boͤſendahl in Rinteln zu addreffiren habe, 


= Bee ihm weitere Auskunft ertheilen wird, _Mühls 
hHayſen / den 19 Du. 1795. B. 


© Sollte Jemand von dem Aufenthalte oder 
Abfterben Chriſtian Hofmans aus Kaulftof 
gebürtig, welcher als Schuhmacher s Gefelle in 
die Fremde gegangen, nach“er in hollaͤndiſche 
Krieges: Dienfte getreten, und Anno 1784 in die 
Gränzfeftung Philippina, mit dem Waldedifchen 
Infanterie⸗ Regimente, unter deffen Leib s Coms 
pagnie er fand, verlent worden ift, fichere Nach⸗ 
richt neben koͤnnen: fo bitet man ſolche an die Er⸗ 
pedition der Deutfchen Zeitung in Gotha ger 
faͤlligſt einzufenden, 


Kaufſache. 


d. Es wird ein Brbsund Allodiah, oder 
Mann und VOeiberlehm s Rittergut, in einer 
angenehmen mo fruchtbaren Gegend gelegen, 
12 bis 15 tauſend Rthlr. an Werrh, zu Fanfen 
geſucht. Die Krpedition der Deutſchen tg. 
in Gotha giebt nähere Nachricht, und man kann 
die erforderlichen Auſchlaͤge am diefelbe uͤberſchicken. 


Gelehrte Anzeigen. 


e. Sch wage es, dem philologifchen Pur 
blikum eine Bearbeitung der eeyay xy Nuegar 
des Hefiods anzukündigen uno- beftimmme ſelbſt dem 
Geſichtspunkt, aus dem ich beurtheilt zu ſeyn 


-wünfche, um liebloſen Beurtheilungen zuvor zu 
kommen. Meine Ausgabe ift jungen Studirenden 


gewidmet, die vor ſich ihr Studium der griechifchen 
Sprache fortſetzen und ihre Kenntniffe darinn er⸗ 
weitern wollen; befonders aber jungen Theologen, 
bie, wenn fie gute Exegeten werben wollen, uns 
ſtreitig von der Lefung der profanen Scheiftfteller 
ausgehn und fich mit dem Geifle des Alterthums 
und den Ideen der Vorwelt vertraut machen ag 


Meshalb nicht ſelten Ruͤckſicht auf die Heilige Buͤ⸗ 
her genommen worden iſt. _ 

Der Tert witd nach den ſtrengſten kritiſchen 
Grundſaͤtzen abgedruckt und ihm gegenuͤber ſteht die 
metriſche Ueberſetzung meines ſchaͤtzbaren Freundes 
des Herin „Prof. Hartman in Bielefeid; die 
erklaͤrenden Anmerkungen werden nicht leicht eine, 
Stelle des Dichters dunkel laſſen, alle vorherges 


hende Ausieger, Befonders die griechiſchen Altern 


Scholiaſten, find forgfältig benußt worden, und 
hie nnd da habe ich gewagt eine neue Erfiärung zu 
geben, worüber ich die Beurtheilung gerechter 
Richter erwarten muß; die Eritifchen Noten follen 
thelis von der gewählten Lesart Rechenſchaft geben, 
theils folten fie das kritiiche Gefühl der Sjünglinge 
fchärfen, fie. find von den erflärenden Anmerfungen 
getrennt; zuletzt macht ein moͤglichſt vollftändiges 
Regiſter über die in diefem Gedicht vorkommende 
Wörter den Gebrauch eines Lericong bey der Year 
fung deſſelben, entbehrlich. 

Um in diefer Anzeige nicht zu weitläuftig zu 
werden, verſchiebe ich vieles, worüber ich mich 
erklären muß, und werde es in der Vorrede thun. 

Das Bud wird gegen 24 Bogen in Octav 
ſtark werden, und die Subſcribenten befommen 
es für Einen Gulden Conventionsgeld. Der 
Subfsriptiong : Termin bleibt bis zur Oſtermeſſe 
2791 offen; die Buchhandlungen können fich mit 
ihren Beftellungen poftfrey an die Meyerſche Buch⸗ 
‚handlung in Lemgo wenden, welche vie Haupt⸗ 
eommiſſion übernommen hat. Folgende Freunde 
und Bekannte erſuche ich gegen den von ihnen 


„felbft zu beftimmenden Rabbat Subferibenten zu 


fammien. 


Berlin Kerr Buch. Himburg. Bielefeld 


‚sr. Pror. Schwarz. Breslau Ar. Pror. Manſo. 


Suͤckeburg Hr. Prof. Benzler. Caffel Hr. Cand. 
Asbrand und Hr, Buch. Cramer. Celle Hr. 
Mag, Lenz, Lehrer am wichmanniſchen Inſtitut. 
Detmold Hr. Direct, Kuhn. Gandersheim Hr. 
Daft. Perers in Brunshaufen, Göttingen Hr. 
Duchh. Diederihund Hr. D. Seidenfticker. Gotha 
Hr. Commiſſ. R. Ettinger, Hr. Prof, Jacobs und 


‚bie Expedition der deutſchen Zeitung. Halle Hr. 


D. Dabelow. Kamm Hr, Cont. Krummacher. 
idelberg Hr. Hofr. Suckow. Jena Hr. D. 
Mereau und Ht. Hofr. Reichard. Roͤnigsberg 


ht, Prof. Schmalz. Leipzig Hr. Conshrud), 
. Dofinsißter- bey dem Gr, 4 | 


Schulenbutg. Gy 


gen At. Pal. Hordel. Kuͤnchurg Ar-Baft. 
Merckel. Minden Hr. Richter, Lehrer am Bym⸗ 
naſ. Neuwied Hr. Prof. Matthia. Rinteln 
die Erpedition der theologiſchen Annalen. ers 
migerode Hr. Reinhardt, Hofineifterbey dem Hrn, 


Erbgraſen. . 
+» WM. Widpler, 
Rector und Prof. des Gymnaſ. zu Herford 
in Weſtphalen. Den 4. Der. 1790, 


f. Der durch verſchtedene mir afgemeinem 
Beyfalle aufgenommene Schriften, befaunte Herr 
Inſpector der Kirchen und Schulen und Obew- 
Prediger Zerrenner zu Derenbing tim Fuͤrſten⸗ 
thum Halberſtadt wird in meinem Verlage eine 
Zeitfchrift unter dem Titel: Der deutſche Schul 
freund, ein nügliches Hand: und Leſebuch für Lehrer 
in Bürgers und Landfchulen, herausgeben, wor 
von naͤchſtens ein Bändchen von 12 Bogen in Octav 
mit einem farbigten Umfchlag brochirt erfcheinen 
und jedes 6 gr. often ſoll. Ein weiläuftiges Aver⸗ 
tiffement giebt dieſerhalb nähere Nachricht, über 
Plan, Zweck und Cinrichtung. Durch eine ans 
dere Ankündigung eröfnet der Herr Inſpector Zer⸗ 
venner Subfeription auf: Chriftlihe Volksres 
den über die Epifteln. Für Tandleute zum 
Vorlefen beym Öffentlichen Gottesdieuſte und 
bey der häuslichen Andacht eingerichtet. Das 
Ganze wird ein Duartband, etwas mäßiger, als 
die von ihm über die Evangelien herausgegebenen 
werden, und der Preis für die &ubleribenten 
nit über 2 rthlr. — kommen, Die Sub 
feriptions:Zeit dauert bis Michaelis k. J. Beyde 
Ankuͤndigungen ſind in allen Buchhandlungen und 
Zeitungs-Expeditionen zu haben. Erfurt/ dem 


18. Dec. 1790. 
. G. A. Reyſer. 


Berichtigung. 


®. In dem grften Stücke der Allgemeinen 
Aandlungs s Zeitung 1790. ©. 746. finde ich 
eine kurze Nachricht von der Heedebaumwollen⸗ 
Fabrik bey Holzminden, im Wolfenbüttl, Unter 
andern wird dafelbft, nad dem die Bereitung 
dieſer Seedewolle aus rohen, groben und grauen 
Blacheheeden (flaͤchſenem Werke) kaͤrzlich beſchrie⸗ 

den worden, davon gefagt: ng! 
* 


"Der ſtaͤrkeſte Abſatz derſelben (der Heede⸗ 
*wolle) iſt nad) Suhl im Hennebergiſchen, 
"wo jaͤhrlich über 12000 Centner ſowohl 
"ächter als von dieſer Wolle zu Barchend 
Pverarbeitet wird, welcher durch fie eine 
wollichte und glänzende Oberfläche erhält. — 
Man verſichert jedoch, daß dieje Art von 
Barchend nad) und nach, wenn er befonders 
voͤfters gewafchen wird, der gewöhnlichen 
Leinwand wieder gleich werde” 


Hiervon it feine Sylbe wahr, als allenfalls, die 
feste Werficherung. — Es koͤmnu Feine Heede— 
wolle hierher nach Suhl, am wenigſten von 
Kolzminden, man verarbeitet bier keine, ja, nut 
wenige der hieſigen Barchendweber kennen dies 
elbe. 

Zwar ſchickten vor etwa 5 Jahren einige 
Kaufieute aus der Gegend unter Frankfurt a. M. 
etwas won der daſelbſt bereiteten Werks oder Hei 
dewolle hieher, um eine Probe machen zu laffen, 
ob. daraus VBarchend verfertige werden koͤnne. 
Allein das daraus. für fie allein verfertigte Mas 
imfact war natürlicher Weile fein Suhler Bars 
hend — und gedachte Kaufleute fonnten damit, 
als Barchend, nicht fortfommen. Es blieb 
bey diefem Verſuch: und feit der Zeit iſt wohl 
fein Pfund folcher Wolle, wieder hieher gekom— 
men, noch weniger aber bier mit Baumwolle 
verarbeitet worden. 

Dieſes finde ich, da die Verbreitung obiger 
gänzlich ungegründeren Nachricht, als wenn 
Heede oder Werkwolle neben oder mit der Achten 
Baumwolle, hier zu Barchend verarbeitet werde, 
unferer Manufacturer und dem Debit des durch 
feine Güte allgemein bekannten Suhler Bars 
chends nachtheilig werden koͤunte, bier oͤffent⸗ 
lich zu erinnern noͤthig, und wiederhole dabey 
die ſchon ſo oft gemachte Anmerkung: — daß 
man mit Einſendung ſolcher Nachrichten, die 
das Innere der Manufacturen und Fabricken 
betreffen, wicht vorſichtig und bedachtfam genug 
feyn könne. — Buhl im Aenmebergifchen, 
d. 24. Desemb. 1790. 


W. ©, Spangenberg, Stadt:Syndicus. 


F Motion. 
n. Mandat ſchon oft den Staatskoͤrper der 


Gelehrten mit einer Repuhlik verglichen — und er 


iſts auch — freylich zuweilen Demokratie, manch⸗ 
mal gar Ochlokratie, von Rechtswegen Ariftos 
kratie. Die Recenſenten ſind die Referenten von 
den erſchienenen Produkten, die Leſer die eigent⸗ 
lichen Richter, das Reviſorium aber hat das gegens 
waͤrtige oder Fünftige Publikum. - Denn Recem 
fenten find nicht wirkliche Richter — dieſes ik ein 
erborgtes Anfehen, das fie fi zu geben wußten — 
als in fo fern fie ein Theil der Lefer, oder deb 
Pubiifims find, Haben aber höcftens nur eine, 
Stimme. Nun wird wehl kein Richter einem 
Neferenien geftatten, masquirt zu erfcheinen. Er 
muß ja den Mann kennen, ob er der Relation 


gewachſen it? Zwar mödte er heißen wie tr 


will — kann man fagen — an der Güte der Res 
lation erkennt man den Dann — an feinem Nas 
men liege nichts. Allein iſt jeder Lefer dev ges 
druckten Relation im Stande, die Güte derfelben 
zu beurtheilen ? Hingegen hat der Werfaffer der 
Melation ſich genannt, fo. erwirbt der Name, 
der allenfalls dem Leſer nicht unbekaynt ift, Zus 
trauen oder Miftrauen. Geſetzt aber auch, alle 
Nelationen feyen unverbefferlih, und der Name 
trage nichts zum Kredit derielben bey : fo iſt e& 
doch gut, wenn das Publifum den Referenten 
weil. Defin es verhuͤtet unzählbare - geheime 
Feindſchaften, nebft allen ihren ſchlimmen Fol— 
gen. Wenn dem Neferenten fein Gewiffen fagt, 
er habe ohne Rüdfiht auf Perfon oder Umftände 
referivt, warum foll er Bedenken tragen, feinen 
Namen unter die Relation zu fegen? Im Ball 
ec partheyiicd oder unartig veferirt hat, und der 
DBeleidigte verlangt von dem Medacteur den Nas 
men feines Referenten, fo ift ja diefer doch verr 
bunden, ihn anzugeben. Wird alfo der Name 
gleich unter die Nelation gefekt, fo eripart dieſes 
vieles unnuͤtzes VBriefeſchreiben, Nachforichen 
und manche Klatfchereien. Ferner gewinnt das 
durch das Recenſentenamt felbft, und eben daher 
die gute Sache der Gelehrſamkeit: denn 


"2. muß der Recenſent fi nennen, fo wird 
er fich Feine beleivigende Relationen fo leicht 
erlauben, wenn er die Schrift eines Mans 
nes anzeigt, dem er nicht gut iſt. 

2, Wird er fich die arößte Mühe geben, feine 
Relation gruͤndlich und gewiffenhaft abzus 
faffen, Ben den Gerichishöfen in Frank⸗ 
reich darf keine Dedustion eingegeben wer⸗ 
den, ohne daß der Name des gen 

un 


weteſchrieben if. Daher Find fie ang meh 


ſtens fehr aut. 

In unfen Tagen ertönts überall von Frey⸗ 
heit. Sollen wir Gelehrte den Despotismus 
oder die geheimen Lettres de Cache litterati⸗ 
ſcher Minifter vel quafi nod länger erdulten? 
Mein! Seder Autor wife, mer der Referent 
von feiner Arbeit an das Publifum, als den 
competenten Richter iſt! Aber auch jeder Recen⸗ 
fent thue fein Amt frey, ohne Menſchenfurcht! 
damus hanc veniam petimusque vici 


Alles geſchehe bey offenen Thuͤren! 


Wir Endes / Unterſchriebene haben uns daher 
Gebunden, von allen Redacteurs der Journale 
und Zeitungen, welchen Namen fie haben, als 
schtmäßig, zu verlangen, daß fle vom Jahr 
1791. an, jeder Anzeige den Namen des Refe⸗ 
renten unterſetzen. ie können fi deffen um 
möglich weigern. Denn wollte ein Gelehrter 
deswegen nicht mehr referiven, weil er genenne 
wird, fo wäre das ſchon verdädtig, In den 
Etrasburger geichrten Zeitungen vom Jahr 1782 
85 ftchen die Namen Bleßig, Dberlin, Böh 
mann ꝛc. auch deffen, der diefe Motion macht, 
jedesmal unterfchrieben. Warum folleng die fächs 
ſiſchen Gelehrten nicht thun? 

Den Nutzen diefer Motion wird man nad 
einigen Jahren entſcheidend fühlen ; und unfere 
gelehrten Zeitungen, Sournale, Bibliotheken ı. 
werden lauter Meifterftüce enthalten, ’ 

Diefe Motion lege ih dem Publitum vor, 
damit für und wider bebattirt werden kann. 
Uebertiegen die Gründe wider, fo unterwerfe 
ich mich, wuͤnſche aber, Diejenigen Mitglieder 
des Publifum, die ihre Stimme geben, moͤch⸗ 
tem fie durch dem Anzeiger oder andere periodifche 
Schriften, worinnen fie meine Motion finden, 
bekannt machen, Buchsweiler den rı Oct. 1790. 

j Prof. Seybold, 
Diefer Motion treten bet: R 
zu Buchsweiler ; Prof. Schweighsufer und 
er; 
zu Steasburg Sch, R. Röhl — Prof. Ober⸗ 
kin — Prof. Schweighänfer. 
Bu Karlsruhe Kirchenrath und Kert. Bouch 
ne, nebft den Äbrigen Lehrern des Gymnalii 
itluftris, 


Bergwerksſachen. 


i. Bey einer Gewerkſchaft am Rheinftrem, 
wird vorzüglich guter Stahl⸗Kobold gewonnen. 
Ale Blaufarbeuwerke und andere Fabriken, die dep 
fen gebrauchen, koͤnnen bey der Erpedition der 
deutſchen Zeitung in Gotha naͤhere Nachricht 
erhalten. 
Rintelu. 


x. Der Herr Regierungs⸗MProcurater und 
Advocat Bührmann bietet nachbenannte 3 feltene 
gut conditisnirte Buͤcher in Folio den Gelehrten 
in billigen Preifen zum Kauf an: 1) Biblia lat 
cum annot. Nicol. de Lyra, Bafil. 1498. in 
6. Tom. complet. der gte Tom. iſt etwas groͤßer 
Format und zn Baſel 1507. gedrudt. 2) Jac. 
Fabri fiapulens, Comment in Epifol. Pault 
Parif. 1512. !ex ofkc. Henr. Stephan. und 3) 
Aurel. Augufinus de Trinitate, Baßl 1489 

Edidlal-Citation. 

I. Thrikian David Schmidt von Bier, wei 
der bereits wor 7 Jahren feine Ehefrau Sophie 
Ehriftiana eine gebohrne Sabelin hieſelbſt boͤslicher 
Welſe verlaffen hat, wird auf derfelben Anfuchen 
oͤffentlich vorgeladen, binnen 3 Monaten, als 
welche ihm für ben Iten, 2ten, und Zten Termin 
hiermit" anberaumt werden, vor hiefig fürki. Con⸗ 
fiftorialeonvent zu erfcheinen, und über feine bis 
liche -Entweihwmg Red und Antwort zu geben, im 
Ausbleibungsfall aber zu gemärtigen, daß die 
zwiſchen ihm und feiner Ehefrau bishero beſtan⸗ 
dene Ehe auf Anrufen der leztern quoad vincu- 
lum wiederum getrennt werde, Saarbruͤcken, 
den ıten Dec, 1791. 

Fuͤrſtl. Naſſau⸗ Saarbruͤckiſches 
Conſtſtorial⸗ Cowvent hieſolbſt. 


Rechtfertigung. 


m. Da ich nie, auch nicht auf die entferntefte 
Weife, Antheil an irgend einer Schrift gegen den 
Hofrath und Ritter von Zimmermann gehabt, noch 
weniger ſelbſt etwas gegen ihn aefchrieben Habe, ſo 
erkläre ich hiemit den Verfaffer einer neulich heraus) 
gefommenen, mir jugeeigneten Schrift: j 

Doktor Bahrl mit Der eifernen Stieng 
für einen ſchaͤndlichen Beridumder. - 

©.5. W. Großmanı 


— — — 


Der Alteiger.” 


ee ——— — 
Mittewochs, den 5 Januar 1791. 





Antwort. 
a. An Zeren Kriegsrath Cranz. — 


luſt zugefuͤgt: zum Beweis, daf es Aufklaͤrungs⸗ 
arten gibt, die mancher guten Sache ſchaden, 


An den Fragmenten aͤber verſchiedene Ges und — dem Ganzen Fein Heil bringen.” 


gr der neueften Zeitgeſchichte (38 „Heft, 
Serlin 1790 auf Aoften des Verfaffers) p- 14. 
fagt Herr Kriegerath Cranz: — 

"Der größte Abfag der Anllifchen Medicin, der 
fehr viel einbrachte, hat abgenommen, diefe anfehn: 
liche Revenuͤes find vermindert. Das iſt etwas, 
Und wo liegt hierin der Grund ? m der Auf⸗ 
klaͤrung. Aerzte haben gegen dieſe fonft fo ſehr, 
und in.der ganzen Welt neächtete Arzeneymittel 
deklamirt amd verfihere — daß ihre Tompofitie: 
nen Feine Geheimniffe mehr wären, daß fie nicht 
die geruͤhmte Wirkſamkeit hätten — fie! find um 
ellen vormaligen Credit gebracht worden. 
En das Waiſenhaus anfehniih verloren 

at, ift nicht zu läugnen : aber ob die über diefe 
Arzeneyen fo viel Einer. gemachte Welt, durch) 
diefe Aufklärung gewonnen hat, davon find mir 
uoch feine Beweiſe bekannt geworden. Die Beants 


mwortung zweyer Fragen koͤnnte darüber entfcheiden. 


Erſtlich die: ob an Der Stelle dieſer ausgemach⸗ 
ber Weiſe unſchaͤdlichen halliſchen Arzeneymit: 
tel, deren Nutzzen denn Doch ſelbſt große Aerzte 
nicht laͤugnen, andere Eräftiger wirkende find 
erfunden worden? Und zweytens: ob dadurch 
Die Geſundheit gewonnen hat, ob die Aranks 
beiten, wirflid) find vermindert worden ? und 
die jährliche Mortalitaͤt geringer worden ift, 
Die Menſchen einer laͤngern Acbensdauer mehr. 
gefichert find ? Sollten diefe Vortheile nicht erreicht 
worden feyn ; fo hat man die Welt Über diefen 
Artikel nutzlos erleuchtet, dem Publikum leicht zu 
habende, vielen heillam gewordene, allgemein uns 
ſchaͤdliche Heilmittel genommen, — dem Juſtitut 
des Waifenhanjes aber, einen beträchtlichen Vers 


Daß - 


Auf die vorfichenden beyden medicinifchen 
Fragen, unterftche ich mich, obgleich ein Laie 
in der Heilkunde, folgendes zu antworten, 

Die Halliſchen Arzeneymittel find meiftens 
zufammengefetste, deren Wirkung mit auf dem Bers 
hältnig der zufammengemifchten Ingredienzien bes 
ruhet. Da nun ein guter Arzt feine Mittel nicht 
nach dem allgemeinen Mahmen der Krankheit 
auswählt, fondern fie nad) der Leibes + Conftitus 
tion und dem jedesmahligen befonderm Gefunds 
beit :Zuftande des Patienten, aud) ſchon in dem 
Verhaͤltniß der Ingredienzien, einrichtet: fo if 
ed beſſer, fie in der Apotheke feines Orte, unter 
feiner Nufficht, verfertigen zu laffen, wo er fi 
auch feichter verfichern kann, daß fie friich genug 
find. Sollte die Zufanunenfeßung mancher Hals 
liſchen Arzeney wirklich ein Geheimniß ſeyn: je 
kann fie ein gewiffenhafter Arzt eben deshalb nicht 
verordnen, weil er ihre Miſchung nicht weiß, 
und alfo nicht beurtheilen kann, ob fie einem fpes 
ciellen Kranfheits: Falle angemeſſen iſt. 2) Wenn 
es Überhaupt recht und gut iſt, Landesprodutten 
den Vorzug vor ausländifchen zu geben : fo hans 
dein die Aerzte- patriotifch, welche die chemifchen 
Mräparate der Landesapothefen, wenn fie von 
gleicher Site und Wohlfeitheie find, den Halli⸗ 
fchen vorziehen. 3) Die Warnungen unfrer beften 
Aerzte vor fremden Arzeneven und die von ihnen 
bewirften obrigfeitlichen Verbote derfelben, haben 
weniger die Abficht, ſolche zu tadeln, als ihren 
Gebrauch von Unkundigen, und das Selbſtpfuſchen 
und Duacfalbern in der Arzneyfunft zu verhindern. 
Und haben fie diefes bisher bewirfet, fo verdies 
nen fie den größten Dank für diefe Auftlaͤrung 

des 





des Pubtifums. Sie hat dem Ganzen wirklich 
Heil gebracht, und die Todtenlißen in der That 
vermindert. Das halliſche Waifenhaus-ift freys 
lich deshalb eben fo wohl zu bedauern, als die 
Zaufende von Fabriken uud Manufacturen, welche 
durch das Verbot oder die hohe Inpoſtirung ihrer 
Producte in den koͤnigl. preufifchen Staaten um 
ihren Abjag dahin gefommen find. ’ i 


Anfrage. 


».. Ein -junger Gelehrter, der fich verfchier 
dene Jahre mit Förperlicher und geiftiger Erzie— 
bung der Kinder beichäftiger, wuͤnſcht irgendwo 
als Hauslehrer angeftellt zu werden. Sein autes 
moralifches Betragen kann ev mit verfchiedenen 
empfehlenden Zeugniffen darthun. Weitere Nachs 
richt giebt die Expedition der Deutfchen Zeitung, 
in Gotha. . 


Trauerbericht. 


©. Das nach dem Willen Gottes am Ioten 
d. M. an einer Entzündung im Unterleibe, im 
63ſten Lebens : Jahr erfolgte Abfterben meines 
zärtlich geliebten Ehegatten, des weil, Herrn 
Hauptmanns Adolph Ehriftian von Pleffen, 
wird hiedurch feinen und meinen werthen Anvers 
wandten und Freunden befannt gemacht. So wie 
ihm fein vortreflicher Charakter bey allen die ihn 
kannten Achtung und Liebe erwarb, fo wie fein 
Beyfptel Muſter der Nechtfchaffenheit in feinem 
Leben und auf feinem Kranfendette war ; fo rur 
hig und gelaffen, in Gottes Willen ergeben, 
blieb er bis zum letzten Augenblick feines irdifchen 
Lebens. Ueberzeugt von der aufrichtigen Theil: 
nehmung meiner Freunde an diefem fo großen 
Verluſt, verbitte ich mir alle Schriftliche Bezeninung 
derfelben, mitt dem herzlichen Wunſch, daß der 
Hoͤchſte bis zum ſpaͤteſten Ziel des Lebens dergleis 
hen beugende Begegniſſe von Ihnen entfernen 

woll, Sternberg, den 10. Dec. 1790. 
Goͤdel Agnefia von Pleffen, 

geb. von Deffin, 


Gelehrte Anzeigen. 

d. Die teutſche Staatss Literatur, eine 
mit: dem Anfang des Jahrs 1790 eröfinete Mos 
natsichrift, enthält Anzeigen neuer Schriften über 
Staatsrecht und Staatsklugheit, Ausjüge aug den 
wichtigen und. Urtheile über fie und auch über ihre 


Begenſtaͤnde. Beſonders gilt diefes von allen bey 


der Reiche; Verſammlung und — von 1791 an,— \ 
von allen dei beiden Reichsgerichten ericheinenden 
Schriften. Jedes Monatſtuͤck enthaͤt 4 Bogen 
in einen Umſchlag gehefter, welchem Anzeigen von 
nach nicht in Umlauf gekommenen Schriften obiger 
Art einverleibt worden ; jährlich werden 50 Degen 
mit Titel und Negifter geliefert. Dir Preiß 
dieſes für eine grofe Klaſſe von Gefchäftsmännern 
und Geichrten fehr näßlihen Handbuchs ift jährs 
lich 3 fl. 36 &r. und die Beiteilung geſchieht an 
ſchon bekanntem Ort in Regensburg, auch bei allen 
Poftämtern und Buchhandlungen, 


- e&. Da nunmehro der dritte Theil von Wit⸗ 
ſchels Geſchichte und Geographie von Deutſch⸗ 
land, als Lehr; und Lefebuch für die Jugend unter 
der Preffe ift, fo werden die Herren Commiffios 
naͤrs und Intereſſenten hierdurch ergebenft erſucht, 
die Gelder nebft dem Nahmenverzeichniß der bins 
zugekommenen reſp. Subferibenten und Pränumes 
tanten an die Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Zeitungserpedition 
und an die Filfcherfche und Boͤhmiſche Buchs 
handlung zu Leipzig, oder am den Verfaſſer nad) 
Dresden einzufenden. Gedachter Orten und in den 
befannteften Buchhandlungen Deutſchlands ſind 
noch Eremplare des erften und zweyten Theils vors 
handen. Mer fih jedoch an den Verfaſſer ſelbſt 
wendet, erhält ben Vorausbezahlung des dritten 
Theils auch die erften Theile für den Pränumeraz 
tionspreis, jeden Theil zu 12 Gr. Auch haben 
diejenigen, welche mehrere Eremplare vom Verfafs 
fer in Debit nehmen, und richtige Bezahlung lei⸗ 
ften , die bereits befannt gemachten Vortheile im 
rRuͤckſicht des Preifes noch zu genießen. 


f, Mir dem Anfange diefes Jahres wird in 
der Heroldifchen Buchhandlung in Hamburg 
unter dem Titel : Deutſches Magazin cine neuer 
Monatsichrift erfcheinen, welche an die Stelle des 
deutſchen gemeinnuͤtzigen Magazins tritt, wos 
von bis jetzt zwei Jahrgaͤnge in vier Bänden bei’ 
Herrn Erufins in Leipzig herausgefommen find. 
Da die bisperigen Mitarbeiter alle an dem neuen; 
Magazin Theil nehmen, fo fchmeichelt der Heraus⸗ 
geber fich, daß der Beyfall des lefenden Publitums 
fortdauven werde. Er wagt es fogar auf mehrere- 
Leſer zu rechnen, weil viele Auffäge, die fih auf! 
die gegenwaͤrtigen Zeitumftände der politifchen und 
listerariichen Welt beziehen, weis mehr den. Reiz 

der 


N P 
der Neuheit haben werden, wenn die Hefte monath⸗ 
uch erfcheinen. In diefer Hoffnung ficht er ſich 
auch dadurch beſtaͤrkt, daß ihm bey der veraͤnderten 
Einrichtung mehrere vorzuͤgliche Beytraͤge verſprochen 
find, welche ihn in den Stand fegen werden, dieſer 
periodifchen Schrift in Zukunft noch gröffere Mannig⸗ 
faltigfeit und allgemeineres Intereſſe zu geben. 

Sie wird daher nicht allein Aufläge über Pos 
fitie, Geſetzgebung, Statiftit und Mandel, vor 
uͤglich der Dänifchen Staaten, ‚enthalten, fondern 
auch mehr wie bisher, zugleich für angenehme Un⸗ 
terhaltung forgen, durch Schilderung ſchoͤner Ges 
genden, durch auserlefene Erzählüngen, Gedichte 
und Muſicalien, durch Reflerionen über Philofos 
phie des Lebens, über gefellfchaftliche Cultur nnd 
alles, was vor den Nichterftuhl des ſchoͤnen Ges 
ſchmacks gehört. Bey allen Auflägen uͤberhaupt 
wird auf die zwecfmäßigfte Darftellung und auf die 
Wahl des Ausdrucks vorzägliche Ruͤckſicht genom⸗ 
men; infonderheit aber foll bey Gedichten und ans 
dern Merten des fchönen Geſchmacks die ſtrengſte 
Auswahl und die fchärffte Kritik angewandt wers 
den. Zweckmaͤßige Beiträge von Fremden wird 
der Herausgeber mit Vergnügen aufnehmen, ‚und 
gleich nad) vollendetem Abdruck durch ein angemeſ⸗ 
fenes Honorarium vergüten ; man fendet fie entwes 
der an die Verlagshandlung oder an den Profeflor 
yon Eggers zu Kopenhagen. 

Der Jahrgang koſtet 4 Rthlr. in Louisd'or; 
dafür erhalten die Käufer jeden Monath einen Heft 
von 7 Bogen in vo. in einem farbigen Umfchlag, 
und bey jedem Sahrgange einige Kupfer und 
Eoinpofitionen. 

Der Verleger wird für fauberen Druck und 
Dapier und überhaupt für geſchmackvolle Auffere 
Einrichtung forgen ; auch wird er veranftalten, 
daß die Hefte beym Ausgang jedes Monaths in 
den. vornehmfien Buchhandlungen Deutſchlands zu 
haben find, 

Defonomie, 


&. Jena. Der Ar. Def. Rath und Prof. Stumpf 
hat enötich der Auffoderung, junge Leute von 15:20 
Jahren in fein Haus aufiunehmen, Gehör gegeben, 
weiche die Lands und Forjt:Defonomie praktifch und 
wiflenfchaftlich profitiren. Bey feinen nach Oftern 
Fünftiges Jahr zu errichtenden Wirthfchaftsgebäur 
den hat er Nückficht darauf genommen, 6 vergl, 
jange Männer aufzunehmen, So wie fih nun 
die Def Freunde melden werden, follen fie in der 


Neihe ihre Aufnahme finden: wer aber zu fpde ſich 


meldet, mag fichs dann zufchreiben, wenn erft beym 
Abgang eines Candidaten nach 2 Jahren auf ihn 
Nückfiht genommen werden kann. Den erften 
Aprit wird dies Inſtitut feinen Anfang nehmen, 
Die Bedingungen und der Plan find gedruckt bey 
dem Hrn. Rath zu haben, 

Dep diefer Gelegenheit fodern wir alle Freunde 
der Def. und Patrioten öffentlich auf, da der Hr. 
Rath, eine amerifanifche Forſtbaumſchule fowohl a 
als vonhiefigen ſeltnern Hölzern auf ı 320 Duadrats 
Schuhen, oder 6 Senaifchen Aeckern, die er dazu 
sefauft, anlegt, ihm mit Baum: und Strauch⸗ 
Eremplaren, fo wie feine Mergels Gips: Kalk 
und Erd Sammlung, Getraide Holz und Saal 
menfabinet, dtonomifches Herbarium, Acker⸗In⸗ 
ſtrumenten⸗ und Modellen: Sammlung, Inſekten⸗ 
Collection, zum Behuf feiner Borlefungen mit ihren 
gätigen Beyträgen zu bereichern. 


h. Wer das vortreflihe Altenburger Acker⸗ 
ſyſtem, den fihon lange betriebenen Kleebau, welches 
der ſel. Herr Geh. Rath Schubnrt von Klerfeld nur 
nachahmte, genauer kennt, wird es für keine Übers 
flüßige Arbeit halten, wenn dieſe in ihrer Art eins 
zige Wirthſchaft vollftändig befchrieben wird, Da 
ich aber theild wegen des Nachdrucks, theild wegen 
der Kupferftiche den ficherften Weg wählen muß, 
fo öffne ich den Weg der Pränumeration auf das 
ein Alphabet ſtarke Werk mir einem halben Laubs 
thaler oder ı fl. 10 Kr. 
Auf Pfingften tiefere ich das Buch, und da - 
ih fowohl als die Böhmtiche Buchhandlung zu 
Leipzig bis zur Oftermeffe Pränumeration anneh⸗ 
men, fo foll fogleich nach derfelben der Anfang mit 
dem Druck gemacht werden, Der Inhalt des 
Werts ift folgender, i 
1. Bon der Lage des Amtes Altenburg, Bevoͤl⸗ 
ferung ıc, " 

2. Von der Vertheilung und dem Verhaͤltniß der 
Grundſtuͤcke des Amtes. 

3. Von den verſchiedenen Frohnen. 

4. Von der natürlichen Beſchaffenheit des Erd⸗ 
bodens. 

5. Von der Zubereitung des Ackers, Duͤngung und 
Duͤngſorten, Schlanunfaͤngen, ꝛc. 

6. Von der Saat. 

7. Von den kuͤnſtlichen und natuͤrlichen Wieſen. 

8. Vom Ackerſyſtem und Fruchtwechſel. 

9. Von der Erndte. 

10. Gen 


70, Von der Aufbewahrung und Verkauf des 
Getraides. - 

F Vom Viehſtand, Stallfuͤtterung, fügen Ki: 

ſen ꝛc. 

12. Vom Bau der Futtergewaͤchſe. 

13. Bon der Beholzung und Obſtbau. 

14. Von den Gebaͤuden eines Bauernhofes. 

15. Bon Speis, Trauk, Kleidung und Haußrath 
des Bauern, 

36. Vom Handel in auſſerhalb und durch die Stadt 
und Amt Altenburg. 

17. Von der Armuth und dem Vettel. 

18. Von der Muͤhe und dem guten Tagen des 
Bauern. \ 

19. Bon der Abtretung ded Hofes an den jüngften 

. Schn. 

20, Von den noch vorwaltenden Fehlern im Zus 
ſammenhang der ganzen Wirthfchaft. 

Ich fodere alle Patrioten auf, mich mit Ihren 
Verträgen zu beehren, damit ich etwas Ganzes 
und Vollftändiges liefern kann, fo. wie ich den ets 
waigen Gewinn aus diefer Schrift zu einem oͤkono⸗ 
mifchen Inſtitut für”6 junge Leute zu verwenden 


verſpreche. Zu gleihem Behuf habe ich die Lehre 


von Aceden drucken laffen, davon hoch Eremplare 
&96r. vorräthig find. 
Georg Stumpf, Oek. Rath und 
Prof. zu Jena. 


MinzVerfteigerung. 

3. Bor dem Ehurfürftl. Saͤchſ. Juſtitzamte zu 
Chemnig im Erzgebirge, fol den 28ſten März, 
1791. und folgende Tage, eine Sammlung größs 
tentheils feltmer und rarer Gold + und Silbermüns 
zen, beftchend in diverfen Roͤmiſch- und Rußiſch⸗ 
Kaiferlihen, Franzöfifhen, Preußiſchen, Schwer 
diihen, Sähfifhen, Heßiſchen, Hollaͤndiſchen, 
Italiaͤniſchen sc. und vielen andern raren Thalern, 
Gulden und Dickmuͤnzen, auch Medaillen, und 
einigen alten vömiichen und andern kleinern Muͤn⸗ 
zen, gegen gleich baare Bezahlung öffentlich den 
Meifibietenden Überlaffen werten. Kenner und 
Liebhaber werden in diefer nicht unberrächtlichen 
Sammlung, mehrere fehr feltene Cabinetsſtuͤcke 
finden, und Finnen Auswärtige fih in Chemnis an 
den Herrn Amts: Actuarius und Adv, Hebenftreit, 
ober an die Kauf: und Handelömänner auch Groflo 
Haͤndler, Herrn Johann Gottlieb Efche, und 
Herrn Chriſtian Friedrich Leopold, welche Auf: 


w 
träge genen. billige Sicherſtellung uͤbernehmen 
wollen, mit etwannigen Commiſſionen verwenden, 
Das gedruckte Verzeichniß, In weichem jede Muͤnze 
genau, und mit erläuternden Anmerkungen angeges 
ben, und größtentheils, die Nummer bemerkt ift, 
unter welcher Madai, in feinem Thaler + und 
Muͤnzkabinet, ſolche beſchreibt, it in Chemnitz, 
im Churfuͤrſtl. Juſtizamte, ſo wohl bey Herrn 
Doctor und Senator Cleemann, bey Fr, Kreis 
Steuer » Revifor und Amts » Steuer s Einnebiner 
Knorr, und bey Hen. Steuer Einnehmer und 
Stadtrichter Guauck; in Dresden, bey Hrn. Obers 
Auditeur Hebenftreit, Hrn. Finanz Nechnunasfes 
kretair Richter, und Hrn. Resisrunas : Canzellift 
Rösler, in Leipzig, in der Zeitungs s Expedition, 
ferner bey Hrn. Sekretair Thielen, und bei, Arm, 
Fakultäts : Canzellift Hofmeifier, in Jena, in der 
Erpedition der allgemeinen Litteratur Zeitung, in 
Hamburg in der Zeitungs Erpedition, und in der 
Erpedition der Deutfchen Zeitung in Gotha 


zu haben. 
Edictal- Citation. 

k. Dem feit etwelch und vierzig Jahren von 
hier entwichenen abwefenden Philipp Conrad Dehn, 
wird hiermit befannt gemacht, daß er nach Maas⸗ 
gabe vorliegenden Verordnung binnen zwey Jahren, 
von heute an gerechnet, ſich einfinden folle, um 
fein in etwa 100 Gulden beitebendes Vermögen 
allhier anzutreten, oder gewärtige, daß im Auss 
bleibungsfalle ſolches feinen naͤchſten Anverwandten 
anheim geſchlagen werde. CLangenſchwalbach, 
den 8. Oktob. 1790. 

F. B. R. Amt — hieſelbſt. 
u. 


Buͤcher⸗ Anzeige, 

1, Um Weihnachten wird die Ite Abrk, des 
aten Bandes der Vaterlaͤndiſchen Gcfchichte fer 
tig, welche 13 Bogen ftark iſt, und den ‘Pränumer 
ranten um diefe Zeit broſchirt zugeſchickt wird, gegen 
6 ggl. Vorausbezahlung für die 2te Abth. des aten 
Bandes, Der Pränumerationspreis findet noch 
fatt, wenn man die 2te Abh. des zten Bandes 
gleich mitbezahlt, oder einen Rthl. an Hr. Doſt 
einſchickt; dafür haben aber auch die Präanumerans 
ten den Vortheil, daß fie die Heberficht der merk; 
wirdigften Welrbegebenheiten vom Jahr 1790 
zur änftigen Oſtermeſſe unentgeltlich geliefert bekom⸗ 
men. Halle im Magdeburgiſ. den roten Dec. 
179% Der Verfaſſer. 


— — — — 


Der Aseier. _ 


Donnerftans, ben 6. Januar 1791. 





Gelehrte Anzeigen. 


> Der Herr Domprediger M. Foͤrſter in 
Naumburg, deffen Schriften insgefammt ınit dem 
beiten Beyfalle vom Publitum aufgenommen wor⸗ 
den find, hat ſich entſchloſſen, einen Jahrgang 
Predigten uͤber die gewöhnlichen Sonn: und Fefttagss 
Evangelia in zwey Detavbänden herauszugeben, und 
in diefer Adficht ans den verfchiedenen Jahrgaͤngen 
feiner gehaltenen Predigten diejenigen auszuwählen, 
welche für einen jeden Chriften , der vernünftige 
und chriftliche Erbauung liebt , das meifte Intereſſe 
haben können. Das Ganze wird in 75 Predigten 
beftehen. Wer binnen jet und Neujahr Beſtel⸗ 
tung darauf macht, erhält das ganze Werk von 75 
Predigten in gr. 8. mit grober leferlicher Schrift 
gedruckt für 1 Thlr. 22 Gr. Conventionsmünze; 
und wer 10 Liebhaber ſammelt, bekoͤmmt ein Erems 
plar auf Scweibpapier gedruckt gratis. Die Zahr 
lung wird für das ganze Werk auf einmal, aber 
nicht eher gefeiftet, als bie der erfte Theil abgelies 
fert ift. Der nachmalige Preis iſt 2 The. Ein 
Eremplar auf Schreibpapier hingegen koſtet den 
Subſcribenten 2 Thir., nachmals im Buchladen 
2 Thir. 12 Gr. Die Namen der reſp. Herren 
Jutereſſenten werben dem Werke beygedruckt, wes⸗ 
halb ich Bitte Namen und Charafter feferlich zu 
fchreiben, und fo zeitig als möglich einzufenden. 
Ein ausführtecher Avertiffement iſt bey mir fd in 
alen Buchhandlungen zu baden. Xoeißenfels, 


den ıften Det. 1799. 
i Friedrich Severin. 


b. Der Aunanach für Prediger auf dad Jahr 
r7or. iR fertig, und cthaͤit folgendes: Neueſte 


Rirchengeſchichte, begreiſt in ſich: Nachrichten 
aus Seſterreich, Preußen, Deſſau, Caſſel, Nuͤrn⸗ 
berg, Pfalz: Bayern, Coͤlln, Mainz, Trier, Fulda, 
Marburg, Hannover, Halberſtadt, Mappenheim, 
Oeſterreichiſche Niederlande, Frankreich, Elſaß, 
Spanien, Portugall, Rom, Neape', England, 
Dännemart, Polen, Amerifa, Oftindien. — Abs 
handlungen : Bergleihung der Stelle Luc. 2, 2. 


‚mit einer Nachricht Joſephi, von Ehriftoph Daniel 


Lorenz. — Erdrterung der Frage: Iſt Rahab eine 
Wirthin oder eine Hure geweſen, und was hänge 
von der Enticheidung diefer Frage ab? Leber einige 
Fehler und Abwege, die der Prediger, befonders 
der auf den Lande, bey der Popularität im Predl⸗ 
gen zu vermeiden hat. — Bon der Predigerjournaͤl⸗ 
Geſellſchaft in der Churſaͤchſiſchen Dioͤces Pirna, — 
Von der Prediger Leſegeſellſchaft im Schwarzbur⸗ 
giſchen am Zhuͤringer Walde. — Leben des Hrn. 
Johann Friedrih Wilhelm Jerufalem , Doctor der 
Theologie ꝛc. — Amtsvorfälle. — Weberficht der 
theotogifchen Schriftfteller Churfahfens, in Brier 
fen. — Schreiben aus Böhmen vom zoften un, 
1790 — Anzeigen. — Bermifchte Nachrichten. — 
Anekdoten. — Er ift diesmahl 16 5 Bogen ſtark. 
Diefes nuͤtzliche Jahrbuch für Prediger, erhält fi 
in feinem Werthe nuh ſchon in das ſechste Jahr, 
und find davon noch einige compfette Eremplaria 
bey dem Verleger Friedrich Severin in Weißens 
fels zu haben. Die beyden erfien Jahrgänge 
Foften jeder TO gGr., die andern Biere aber jeder 


12 gGr. 
Kaufſache. 
€. Memel. Won ſehr gutem Flachs ſaamen 


hahen wir dies Jahr vielen Ueberfluß gehabt. Die 
Preiſe 


MPreife dafiir konnen noch nicht genau beſtimmt wer / 
den, allein man vermuthet, daß may Kron: Blade: 
Saamen zw 13% fl. und ordinairen zu 12 fl... per 
Tonne wird erhalten koͤnnen. 


Edittal- Citationes. i 


d. Denen. beyden vor vielen. Hahren aus 
hieſigem Fürftl, Hehiſchem Lande entwichenen, und 
dem Vernehmen nach in Amerika bey Philadelphia 
in Penſilvanten wohnen ſollenden Gebruͤdern, Jo⸗ 
dann Heinrich und Johann Konrad Lang von Ne 
kenroth, wird andurch befannt gemacht, dag ſie 
fich binnen zwey Jahren, von heute an gerechnet, 
einfinden , und ihre in etwelche ungefehr in 100 
Gulden beftchende elterl. Erbſchaft antreten, oder 
im Ausbleibungsfalt gewärtigen follen, daß felbige 
nach Maasgabe der vorliegenden Verordmung ihrer 
Schweſter Chriftina Katharine, des Johann Hein⸗ 
rich Schneiders in Pohl Ehefrau anheim gefchlagen 
werde. Langenfhwalbach, den 19. October 


1790. 
F. 5. 8. Amt â— — 
u. 


e. Carlsruhe. Friedrich Blumert ein Leinen⸗ 
webers⸗Geſell, iſt bereits vor 20 Jahren auf ſeiner 
erlernten Profeſſion nach der Schweitz in die Fremde 
gegangen, und hat binnen dieſer Zeit lediglich nichts 
mehr von ſich hören laſfen. Da demſelben mm durch 
das erfolgte Ableben feiner Mutter einiges Vermögen 
zugefallen, deffen nächte Anverwandte aber um 
deffen Auslieferung gebeten haben ; fo werden 
erfagter Friedrich Blumert oder deßen allenfallfige 
techtinäßige LeibessErben anmit edictaliter vorgelas 
den, daß er oder diefelben fih a dato an, binnen 

Monaten dah er einfinden follen, fonften fein 
ermögen erga Cautionem an feine nächfte Ans 
werwandte ausgefolgt werden wird, Sign. Carls⸗ 
ruhe, den 4. Dec, 1799. 
Oberamt allda. 


Bücher: Anzeigen, 

) In allen Buchhandlungen ift zu haben: Uns 
terhaltungen mit Gott in den Abendftunden auf jeden 
ag des Jahres, von M. Joh. Chr. Förfter, Doms 
prediger und Schulinfpector in Naumburg; 2 Theile 
in 8. (1 Rıhl, 8 gl.) Diefes Erbauungsbuch iſt 
ein wuͤrdiger Pendant zu ded feel, Paſtor Sturms 


Unterhaltungen mit Gott in den Morgenſtunden, 
und wird gewiß zu Erweckung chriftliher Geſin⸗ 
nungen, zum Troft and zur Veruhigung in den 
mancherley Verhaͤltniſſen des Lebens nicht weniger 
beytragen. 


g) Ver Joh. Ambt. Batth im Leipzig iſt num 
zu haben; M. C. Pothmanns Sittenbuch für den 
chriſtlichen Landımamı mit wahren Geſchichten und 
Beifpiele zur Lehre und Erbauung geſchrieben. 
Dies Buch, der Faſſungskraft eines jeden, der nur 
leſen kann, angemeſſen, zeigt auf die- angenehmſte 
Weiſe, wie jeder durch ein chriſtlich weiſes Leben 
feine hoͤchſte Zufrie denheit erlangt. Es find darınn 
noch eingedruckte Holzſchnitte, die die Geſchichten 
mit Bemerkung, wo fie fich zugetranen haben, fehr 
verfinnlihen und das Lelen dieſes Buchs immet 
angenehm erhalten. Ich weiß nicht, ob Prediger 
und Gerichtsherrſchaften ih durch etwas mehr vers 
dient machen Können, als wenn fie für die Ber: 
breitung deffelben unter ihren Untergebenen bedacht 
find. Es koſtet nur 8 ggr. und auf 6 Erempl, giebt 
der Verleger noch das 7te frey. 


Bekanntmachung. 


h. Nachdem Ser. Koͤn. Majeſtaͤt von Preußen, 
Unfer allergnädigiter Herr, aus landessäterlicher 
Fürforge für Höchftdero getreue Unterthanen, Alters 
hoͤchſtſelbſt die Erablirung eines befondern Saly 
amts zu Halle und Schoͤnebeck angeortner haben, 
damit gedachte Dalzämter bejtändig ihr Augenmerk 
dahin richten, und dafür forgen follen, daß auf den 
Salzwerken ſtets ein gutes trockenes und untadel⸗ 
haftes Salz geſotten, und den Conſumenten in ges 
hoͤriger Qualitaͤt und Quantitaͤt, nemlich in vollen 
und gut conditionirten Tonnen geliefert werde, und 
nunmehro die Salzämter wirklich in Activitaͤt ges 
feßt, und denenfelben die genauefte Befolgung der 
vorgedachten Königl. Allerhöchften landesväterlichen 
Intention eingefhärft worden; fo wird folches zu 
jedermanns Wiſſenſchaft hierdurch oͤffentlich befannt 
gemacht. Berlin, den 8. Dec. 1790. 


Bönigl. Preußiſches Benerals Ober; Finanʒ⸗ 
Arisgess und Domainen⸗ Directorium. 


v. Blumenthal. v. Schulenburg. v. Yeinit. 


v, Werder. v. Arnim, 9, WMauſchwitj. 


v. Vohß. 


ER 


Der Anzeiger. 


Nr. 5. 








Fteytags, den 7. Januar 1791. 


“ Anzeige, 

a. Da es meine Geſchaͤfte nicht leiden, bie 
vielen wegen der tm zten Bande meiner Schrift: 
Natur/ Menſchenleben / und Vorfeh ung ©. 
514 beſchriebener Sparlampe, aus gan; Deutſch⸗ 
land bey mir eingelaufenen Anfragen und Commiſſio⸗ 
nen zu befriedigen und zu übernehmen: fo habe 
hierdurch dem Publikum anzeigen wollen, daß eine 
Burze Beſchreibung und deutliche Abbildung diefer 
Studier umd Sparlampe, mit den dazu gehörig 
angegebenen Maaßen ımd Größen, im Einftiger 


Ditermeffe 1791 in der Graͤffſchen Buchhand⸗ 


fung in Leipzig im Drucke ericheinen werde ; fo 
daß es einem Jeden leicht feyn wird, ſich darnach 
an jedem Orte eine folche Lampe verfertigen zu laſſen. 
Quedlinburg ben 20. Der. 1790 

F. A. SE. Goetze. 

Aufforderung ar die deutſchen Aerzte. 

b. De Dr. €, 9. de Moneta 8. Pol, 
Hofrath und Leib:Arzt ruͤhmt in feiner Schrift von 
ber einzig zuverlaͤſſigen und durch viele Erfah⸗ 
rungen — Heilkur des Biſſes toller 
Aunde, Wölfe, Rasen, Fuͤchſe und aller 


Art soll gewordener oder auch ſtark gereigter 


Thiere, 20, Warſchan bey Groͤll 1789. ein neues 
Mittel wider die ſchrecklichen Bolgen des tollen 
Hundebiſſee, womit er allein 60, und andere Aerzte 
in ſeinem Wirkungskreiſe viele hundert gebiſſene 
Perſonen, bey weichen ſich zum Theil ſchon Spu⸗ 
sen der Raſerey und Waſſerſcheu zeigten, gluͤcklich 
geretset haben fsll. Diejes Mittel ift folgendes ; 

So bald jemand von einem wuͤthenden oder erzuͤrn⸗ 
sen Thiere gebiſſen worden, ſoll er gleich auf die 
verwundete Stelle frifche Erde, Sand, Koth oder 
Tobak auflegen, damit von diefen das Speichelgift 
eingefogen werde, ehe es fich den menſchlichen Saͤf⸗ 
gen beymiſche; nachher kann er die Wunde mit 
Waſſer auswaſchen. Hierauf muß er gleich Bier⸗ 


eſſig warm machen, auf ein Quart deſſelben 5 Pf, 





Butter nehmen, und mit dieſem Eſſig die Wunde 
beſtaͤndig bedecken: ſollte dieſe binnen 9 Tagen noch 
nicht völlig heil ſeyn, fo darf man durch Bleymit⸗ 
tel die Vernarbung befördern. — Innerlich ntuß 
der Patient gleichfalls 1$ Unze Biereffig mit etwas 
frifcher Butter 3 bis mal des Tags trinken, zum 
gewöhnlichen Getraͤnk Limonade, duͤnnes Vier oder 
Waſſer mir etwas Wein wählen, und hiemit 14 
Tage lang wenigitens fortfahren. In der Diät 
muß er einige Zeit fer forgfältig feun, blos von 
Fruͤchten und Zugemüßen leben, alfes Fleiſch aber, 
und hitzige Getränte, fo wie alle Leidenfchaften, 
nahmentlih Kummer, Aerger, Zorn, mit Ernſt 
meiden, Bey vollbluͤtigen Perfonen, kann das 
Aderlaffen von Nutzen fen ; jedoch wurde es auch 
ben vielen, ohne Nachteil dadurch zu erfahren, 
unterlaffen.” 

Die vielen menfchenfreundlichen und erfahrnen 
Aerzte, die unfer deutfches Waterland aufzuweiſen 
hat, werden hierduch erſuchet, Ihre Gedanken 
über diefes Nothmittel und deffen Gebrauch den 
Publikum durch den Anzeiger zu eröffnen. 


Trauerbericht. 


©. : Nach der zeitlichen Beſtimmung unſers vers 
gänglichen Lebens, hat es dem allmächtigen Führer 
umferd Daſeyns, durch feinen göttlichen Gnadens 
ruf gefallen, heute alldier zn Dresden, am 2often 
Decemb. 1790. früh um halb ı Uhr durch eine 
Verzehrung im 57ſten Lebensjahre, meinen geliebte⸗ 
ſten Neven, den Wohlgebohrnen Herrn, Kerm 
Johann Adelph Döring, Capitän bey Ihro Durchl. 
des Churfürften Infanteries Regimente, in jenen 
frohen Sig der Ewigkeit zu verfegen. Welches 
hierdurch deffen verehrungswürdigen Verwandten 
und werthgeichästen Freunden gehorfamft und vers 
bindlichſt befannt zu machen, und alle Eondoleng 
ergebenft zu verbitten, nicht ermangelt. 


Stänlein, von Rauchhaupten. 
| Sauf 


— nn 


-  Kauflahe - ⸗ 

G Ein Erbe und Lehngerichte zwiſchen Chem⸗ 
nitz und Oederan, an der Poſt⸗ und Landſtraße vor⸗ 
theilhaft gelegen, nebſt Braugerechtigkeit, Brand⸗ 
weinbrennerey, Fleiſchbank, Weißbacken, Gaſti⸗ 
rung und Herberge, iſt aus freyer Hand zu vers 
kaufen; bey dem Vice:Nichter, Johann Gottfried 
Hermann, in Flöhe bey Chemnig, ift das weitere 
nebft dem Kaufs:Pretio zu erfahren, Es gehöret 
noch dazu ein apartes ſchoͤnes Wohngebäude, nebft 
Wirthſchaftsgebaͤnden, Ziegelfcheune , in welcher 
jährlich wenigftens zumal gebrannt werden kann, 
und aut gelegene Felder, auch 3 Hufen wildes 
Holz, die Fiſcherey auf der Zfchope, und gute Vieh⸗ 
zucht und Schaafe. 

Anfrage. 

e. Aus Churſachſen. "ch machte in der 
erften Hälfte des verwichenen Decembers eine 
Fußreiſe nach Leipzig, und beſuchte einige Lands 
prediger in der Nachbarfcyaft Diefer ſchoͤnen Stadt, 
Da fand id) auf der Straße nach Grimme, etwa 
eine Viertelftunde weit von Leipzig, drey Stroh— 
Hütten, welche von Menſchen bewohnt zu ſeyn ſchie⸗ 
nen. Ich erkundigte mid) bey meinen Begleitern, 
welche öfter da vorbey gegangen waren, nach der 
Beſchaffenheit Dieter modernen Sceniten, und er: 
fuhr folgendes : Dieſe Lente wurden im Frühling 
aus den dortigen fogenannten Stragenhäufern aus 
der Miethe getrieben, weil die Eigenthuͤmer keinen 
Zins von ihnen befommen fonuten. Sie batıten 
ſich darauf, etliche Schritte weit von ihren ehemas 
tigen Wohnungen, auf der öffentlichen Straſſe, 
Strohuͤtten, worin fie bis jeht, drey Wierteljahe 
lang, hauſeten. Eine Parthie befteht aus einem 
einzelnen Mann, von dem man nichts unvechtes 
erzählte. Die andere ft eine Haushaltung von 
fünf, und bie zte von fehs Perfouen ; welche 
beyde bisher won Kohlrüben, Erdbirnen, Weiß⸗ 
traut :c. ausden umliegenden Feldern, gelebt haben 
follen. Da num die Gelder leer, und der Winter 
wenigſtens für Huͤttenbewohner härter worden iſt: fo 
möchte ich wiffen — was es mit. diejen Leuten für 
ein Ende genoımmeu hat ? 

Erklärung. 

f) Ich habe mit vielem Befremben im Ham⸗ 
Burgifchen politif. Journal Septemberftüce unterm 
Artikel: Frankfurt am Mayn, den ıfien Sept, 
erſehen, daß mir beygemeffen wird, ich halte mich 


u 


in ber Wahlftadt, mit mancherley Aufträgen bela⸗ 
den auf, befonders aber feye ich beichäftigei: „Die 
Gründe zu ſammeln, weiche die Erpectanz des 
Hauſes Defterreich wur auf feine männlichen Abs 
koͤmmlinge · Hefchränfe , Die Weiblichen hingegen 
davon ausfchließeze. Die Beranlaffıng diefes Arti⸗ 
feld, weldye freylich auf nichts geringeres geht, 
als um nur mir neuen Werdruß zu erwecken, ift mir 
zwar ſehr gleichguͤltig; dieß ift es mir aber nicht, 
dem Publikum als ein Diana Dargeftellt zu werden, 
der ſich in Händel mifcht, die ihn nichts angehen, 
Ich bezeuge alfo hiemit Öffentlich, daß ich in der 
Wahlſtadt Frankfurt, obgleich unter dem Schutze 
des Hofes, dem ich zu dienen die Ehre habe, und 
in dem Gefolge des der Chur s Brandenburgiichen 
Wahlbothſchaft, die ganze Wahl: und Kroͤnuugs⸗ 
zeit über als Privatmanıı ohne Aufträge irgend 
eines Hofer, gelebt habe, daß ich zwar fein ganz muͤſ⸗ 
figer Zufihauer geweſen bin, mich aber wohl gehuͤtet 
habe, die Grenzen meines Berufes zu überfchreis 
ten, daß von einer Expectanz des hohen Erzhauſes 
Defterreid an Wilrtemberg zu Feiner Zeit, fo viel 
mir davon wiſſend, die Rede geweien ift, und daf 
es lächerlich feyn wirde, Gründe Dafür oder da⸗ 
gegen, unter den Feyerlichkeiten des Wahl und 
Krönungsgefchäfts zu ſammeln, auch Überflügig, 
da die Gründe dafür und dagegen ganz öoͤffentlich 
befannt find, 

Zugleich bemerke ich noch, daß ich Feine den 
mir beugemeffenen Schriften für die Meinigen eis 
tenne, als jene, bey welchen ich meinen Nahmen 
vorfegen werde. Was ichje geichrieben habe, kann 
und werde-ich, wenn es Zeit iſt, vertheidigen, 
Ich geige nicht nach fremden Los, ob ic). gleich 
gegen unverbdienten Tadel nichts weniger als gleichs 
gültig bin; nur wuͤnſche ich, daß man in Ruͤckſicht 
auf mich, wenn dann ja meine Perſon aufer dem 
Eleinen Cirkel meiner Freunde Jemanden intereffis 
von jollte, daß man in Ruͤckſicht anf mich auf Wahrz 
beit ſehen, und von mir auch eine aleichgültig 
fheinende Nachricht in die Welt hinfchreiben moͤge, 
ehe dann das Factum berichtiger it. Ich febne 
mich nah Ruhe, die ich nirgends zu finden weiß, 
als im Schatten. Anh diejen mir zu vauben ift 
graufam. 


Wollen andere Zeitungsblätter dieſe Erklärung 
von mir aufnehmen; fo gefchicht mir ein Gefallen, 
Weslar, den 30. Dit. 1790. 

! Oans, 


——— ———— 


Der Auzeiger. 


, Sonnabends, den 8. Janudr 1791. 


Edictal - Cirationes. 


: 9. Bernhard Lembach, gewefener Bürger und 
Baͤckermeiſter zu Lohnsfeld, ift vor beynahe 21 Jah⸗ 
ven in die Fremde gegangen. Da derſelbe nun feit 
Diefer Zeit. nichts mehr vom ſich Hören lieh , fein 
Bruder Caſpar Lembach aber um die Ausfolgung 
feines in beynahe 2000 Gulden beftehenden Vers 
mögens gegen Caution angefügt hat ; fo wird dem 
gedachten abwefenden Bernhard Lembach, oder feinen 
allenfalls vorhandenen Leibeserben, hiermit einmal 
für allemal eine Frift von 6 Monaten feſtgeſetzt, 
binnen welcher er, oder wenn er nicht mehr leben 
follte, feine Leibeserben entweder vor diefem 8. 8. 
Oberamte zu erfiheinen, oder zu gewarten haben, 
dag man dem Kafpar Lembad) das vorhandene 
Vermögen gegen Caution werabfolgen laffen werde. 
Winuweiler, den 25ften October 1790. 

Baiferl. Koͤnigl. zur Reichsgrafſchaft 
v Falkenſtein verordnetes Oberamt . 


: von Steinherr mppr. 
i Hinsberg mppr. 


db. Dem feit vielen Jahren abwefenden Mas 
thes Jacob Strewer von hier, wird hiemit eine 
Friſt von zwey Jahren anberaumt, damit er ſich 
Sinnen diefer. Zeit einfinde, um fein in 300 und 
etlich und 40 Gulden beftchendes elterliches Vermoͤ⸗ 
‘gen in Empfang zunehmen, oder ſich zu gewaͤrtigen, 
daß felbiges im Ausbleibungsfalle, der vorliegenden 
Verordnung gemäß, feinen naͤchſten Anwerwandten 
ausgehändigt werde. Schwalbach, den zten Nov. 
379% : ei, 
US) HAB Amt — hieſelbſt. 
A Idee ©’ 


Kaufſache. 

©. Eine kleine Parthie des allerherrlichſten und 
prachtvollſten, blos von aſchgrau in gelb geſtriche⸗ 
nen und getuſchten Ferterfaren, den allerſchoͤnſten 
engliſchen Bizarden, Picotten und Picott:Bizars 
den mit weis und gelber Grundfarbe, hollaͤndi⸗ 
ſcher, nendeutſcher, römiſcher und franzoͤſiſcher 
Zeichmmg, und den reinſten Anglieren und Band⸗ 
blumen gezogenen, recht vollfommen reifen Nelken⸗ 
faamens, von welchen fehr menige, oder gar feine 
einfachen zu vermuthen find, im verfiegelten Capſeln 
mit 100 Körnern, die apfel zu 8 Gr., iſt diefe 
Meſſe und kuͤnftighin beym Herrn Kaufmann, 
Koh. Siegmund Klett, auf der Ritterſtraße, im 
Commiffion zu Haben. Briefe und Gelder erbitter 
man ſich poftftey. 

Gelehrte Anzeigen. 

d. Künftige Oſtermeſſe 1791. erſcheint in meis 
nem Verlage ein Werk, welches allen denjenigen, 
die ihre Uhren richtig nach der Sonne ftellen wols 
fen , fehr erwünfcht feun wird, nemlih F. €. 
Mullers, Mitglieds der Koͤnigl. Preußiſchen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, Tafeln der Sonnen⸗ 
hoͤhen fuͤr ganz Deutſchland, und die oͤſtlich 
und weſtlich benachbarten Länder zc. wovon 
ſich fhon eine Auflage für einige Provinzen des 
nördlichen Deutfchlands vergriffen hat, Der Ge 
brauch diefes Werkes erfordert gar Feine mathemas 
tifche Kenntniffe und Zuruͤſtungen, findet in jedem 
von der Sonne befcheindaren Zimmer ftatt, übers 
trift an Genauigkeit, Bequemlichkeit umd Zuverz 
laͤßigkeit, alle Sonnenuhren, und man erfährt aus 
deinfelben die Stunde und Minute der wahren Sons 
nenzeit, mit nichtmehr Mühe, als man in einem 

Kalender 


nen ten nn, 


Kalender das Datum nacfiehet. Diefes Werk 
“empflehle ſich denmach vorzüglich ahlen Stadträthen 


und andern Obgigkeiten, um zu bewirken „daß.die 
öffentlichen Uhren die richtige Zeit anzeigen. Es 
wird mit neugegeffenen Schriften anf ſchoͤnes, weis 
ſes Papier fehr fauber gedruckt, und ſowohl eine 
deutſche als franzoͤſiſche Ausgabe davon. veran: 


ſtaltet. Die Staͤrke deſſelben wird ohngefehr zo” 


Bogen in groß Octav, und der Preif 3 Rthlr. 

betragen, den Louisd'or zu 5 Rthlr. und den Ducas 

ten zu 2 Rthlr. 20 Gr. gerechnet. Leipzig, den 

I. November 1790. —— 
S. C. Cruſius. 


e. Taſchenk alender auf das Jahr 1791. 
für Kammeraliſten / Gutsbeſitzer, Pächter und 
Forſtwirthe. In Verbindung mit einigen Kam⸗ 
merraͤthen und Gutsbeſitzern herausgegeben 
von Georg Stumpf, Oekon. Rath, ent. 
Lehrer —— Univerſitaͤt zu Jena, und vers 
ſchiedener Geſellſchaften Ehren⸗ und ordentl. 
Mitglied; mit Kupfern geziert. — Der Ins 


„halt. dieies Kalenders iſt folgender: 1. a 


eines. Verbefferers der Landwirthſcha 
BammersliftiE :.1) Von Landgütern. — 2) Ans 
ſchlag ‚eines Mitterguts. — 3). Nutzungsanſchlag 
über ein Rittergut. — 4) Verwaltungsanfdylag 
einer Herrſchaft. III. Oekonomie: ?) Beichrei: 
bung einss guten .Wirrhs. — 2), Bevipiele der 
Reinlichteit und Sparfamteit der Wirthichafterin; 
nen. 3) Gelehrte und verfehrte Wirthſchaften. 
IV. Londwirsbfebaftliche Statiſtik: 1) Dar 
ttellung, was in einem Jahr in einzelnen Aemtern 
und Amtsdörfern eines ganzer Landes verbejiert 
werden koͤnne. — 2) Oekonomiſche Verbeſſerungen. 
V. Forſtwiſſenſchaft: 1) Unterfuhung, ob man 
die Wälder nad) der Ackerzahl oder nad) der Klafı 
terzahl abtreiben foll. — 2) Unterfuchung und Ber 
weis, daß die Lüftung der Wälder nicht fchädiich , 
ſondern nuͤtzlich ſey. — 3) Entwurf, wie Das We⸗ 
bicht, mebft dazu gehörigen Hölzern für die Zukunft 
am wirthſchaftlichſten tractiet, in einen ewigen 
dachhalt und Ertrag geſetzt werden könne. VL 
Landwirthſchaftliche Inſtrumente: 1) Beſchrei⸗ 
bung des Stumpfiſchen Kleefeimens. — 2) Naͤhere 
Aufklaͤrung des Wirfen:Scarrificators. — 3) Der 
Englische Wieſenhobel. — 4) Ein hohler Abzug 
unter. der Erde, zu Austrocknung naſſer Felder 
Diefe Inſtrumente find in Kupfer geſtochen 


beygeftige.]) VII Allerley: N Wirthſehafeliche 
Spruͤchwoͤrter und Maximen aus den Alten. — 
2) Wirthſchaftliche Kunſtſtuͤcke. — 3) Wirthſchaft⸗ 
licher Preiscourant. — '4) Briefe. VIII. Leder: 
Aerndtelied. — 2) Lied bey der Einſaat. — 3) 
Rundgeſaug, bey der Hochzeit eines Pachters oder 
Verwalters. — 4) Lied, am Erndtenfeſte. — 5) 
Morgenlied eines Landmannes, der an feine Arbeit 
geht. IX. Genealogie. In den Rändern, wo 
kein Kalender eingefuher werden darf, wird er unter 
dem Titel : Taſchenbuch, ic. ohne Kalender vers 
kauft. Der Preis in feinem farbigen Einband und 
vergoldetem Schnitt, iſt 16 9Ör.;, in Seide mit 
gemahlten Decken aber ı Rtihlr. Am Devember 
wird er,erit vom Buchbinder fertig gelisfert. Wer 
bis dahin, oder eher, bey mir, oder in entfernten 
Gegenden in irgend einer Buchhandlung Beitellung 
darauf macht, wird fiher und gleicd) bedient, und 
erhält die beften Kupferabdruͤcke. Briefe und Gel⸗ 
der erwarte ich France, Weißenfels, im Now 
1790, Friedrich Severin. ' 
f. Ankuͤndigung eines Archivs der Erzie⸗ 
hungskunde für Deutſchland. Das Erziehungss 
geſchaͤft Hat feit 175 Jahren in Deutichland einen 
fo gluͤcklichen Fortgang genommen, daß nicht nur 
bey Echnlichrern und Erzichern ein größerer Eifer 
für daſſelbe rege geworden ift ; fondern daß auch 
alle Patrioten, die Sinn und Gefühl für Verede⸗ 
fung des Menfchengefchlechts haben, an den Schick: 
faten deffelben eben fo warmen Antheil nehmen, 
Und diefer vortheilhaften Stimmung ungeachtet, 
fehlt es dennoch bis jetst an einer Schrift, weldye 
28 ſich zum einzigen Zwecke machte, die neueften 
Begebenheiten aus der pädagogifchen Welt mitzus 
theilen. Cine Gefellihaft von Maͤnnern, deren 
Lirblingsfach die. Erziehungsfunde des Mienfchen 
ift, Dat fich daher entſchloſſen, unter obigem Titel 
eine Quartalfchrift herauszugeben, in welchet das 
Publikum alles finden foll, was nur über folgende 
wichtige Grgenftände Gutes geliefert werden kann. 
&ie wird nemlich enthalten: 1. die paͤdagogiſche 
Gefdyichte unfers Zeitalters. II. Paͤdagogiſche 
Geographie von Deutſchland. II. Aritik der 
Pädagogik, in einzelnen Auflägem über die wichtige 
ſten Gegenſtaͤnde derſelben. IV. Prdagogifche Lit⸗ 
teratur· V. Paͤdagogiſche Erfahrungskunde. 
VI. Rurze Nachricht von den Schickſalen ans 
gefehrener Schulmänner ac. Mic Bierteyahr ers 
ſcheint ein Bändchen von 16 Bogen im Octav, 
— welches 


weiches 12: Srofchen- Poiten foll. Herr Friedrich 
Severin in Weißenfels hat den Verlag unferer 
Quaxtalſchrift Übernommen , und wird fiir gut 
Papier and; faubern. Druck moͤglichſt Sorge tras 
gen ;: auch hat er uns verfprochen, die Nahmen 
der Herren Beförderer amd Subferibenten jedesmal 
ürialphabettfcher Ordnung. benzudruden.  Wir.bits 
gen dahero um zeifige poftfreve Beſtellung. Wer 
10 Eremplare nimmt, erhält das 11te frey und 
zwar auf Schreibpapier gedruckt... Aufferdem koſtet 
ein Exemplar auf Schreibpapier 16 Gr. Zum 
erſten Heft wird das. in Kupfer geſtochene Monu⸗ 
wient des, im allen Betracht unvergeßlichen Bafebow 
Sommen, welches ihm in Magdeburg. geiekt wer⸗ 
den foll..m@if- ausführlicher Avertiffement iſt bei 
den Verleger und in allen Buchhandlungen: zu 
Haben. Im December 1790, 


Die zum Herausgabe des Archivs vereinigte 
Geſellſchaft practiſcher Erzieher. 


Ru: Trauerberichte, 


s Mit dem empfindfichften Schmerz macht 
Endesgenannte hierdurch bekannt, daß es heute dem 
Alcrhöchften gefallen, ihren geliebteften Herrn Eher 
eonforten , den Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Oberamts⸗ 
Canzler, Chriftian Friedrich Jacob Janus zu Bus 
diſſin, nad einer beynahe halbjährigen Unpaͤßlich⸗ 
keit , dle die Folge einer ‚gänzlichen Entträftung 
mar, im 7öften Jahre von diejer Zeitlichkeit abzu⸗ 
fordern; verbitter aber ganz ergebenft das fchrifts 
lich geneigt zu bezeigende Beyleid. Budiſſin, 
am 20. Der. 1790: 

Chriſtiane Helene, verwittwete Janus; 

geb. Keßlerin. 


h. Da es dem Herrn über Leben und Tod 


gefallen, meinen Gemahl, den weil. Andreas Wil: 


heim von Gabriel, geweienen Rittmeifter beb dem 
Ehurfürftt. Leib / Cuͤraſſier Nenimente, Erb⸗ Lehn⸗ 
und Gerichtsherrn auf Grasgruͤn, den 19. Dec. 
Abends um g ilhr von dieſer Zeitlichkeit abzufodern; 
ſo mache ich dieſen mir ſchmerzhaften Todesfall 
unſern ſaͤmmtlichen nahen Anverwandten und guten 
Freunden bekannt, und verbitte, in der völligen 
Ueberzehgung ’ ihrer aufrihtigen Theilnehmung, 
alle Condolenzſchreiben. Grasgehn, den ıHten 
December, '1790. 
Chꝛriſtiana Carolina Erdmuth von Gabriel, 
geb. Roͤ 


Bücher Anzeige. 

. Die Buchhändler Hemmerde und Scqhwetſchte 
in a: haben im Jahr 1790 folgende neue Ven 
lagebücher gebracht. 

Demoſthenes oratio adv erfus Leptinem cunt 
fchollis veteribus et commentario perpe- 
tuo, eura F. A. Wolfii, med.-g.' rthle. g gr. 

Kraufe Geſchichte der wwichtiaften Begebenheiten des 
heutinen Europa, ein Handbuch für Schulmäuner, 
Erzieher, Studierende und andre Liebhaber der 
Geſchichte aus allen&tänden, 2r Band, gr. 8. 1thir. 

— —n der Marhematit, ter Theil, 

. ı thfr. 3 gr. 

Be fir angeßende weibliche Dienftboten, 2 

"Theile, 8 15 gr. 

Hume uͤber menſchliche Natur, aus dem Engl. 
nebſt kritiſchen Verſuchen uͤber dieſes Werk, von 
Herrn Prof. Jakob, ıfter Band, gr. 8. 2 hir. 

Sabre Handbuch der neueften Geographie, Zte um⸗ 

gearbeitete Auflage, gr. 8. r thie, 

Rave principia univerf. do@rinae de prae- 

- fetiptione, Edit. IIItia g. 16 gt. 

Materialien für Efectrifer, 2te Lieferung, 8. 9 gr. 

Bahtdts Handbucdy der Moral für den’ Bürgerftand, 

- + 2te-verbefferte ind wohlfeile Aufl. 8. 16 ar. 

Zopfens Grundfegung der Iniverfalhiftorie, 20ſte 

“ Auflage, verbeffert und bie auf —* Zeiten fort⸗ 

geſetzt vom Herrn Prof. Krauſe, 12 gr. 


k. Die MWeygandfche a in 
Leipzig hat in die Oſter⸗Neſſe 1790. folgende 
neue Verlagsbuͤcher gebracht. 

Adelungs, 3. C. vollitändige Anweifung zur 
deutſchen Ortographie, nebft einem Heinen Woͤr⸗ 
terbuche für die Ausſprache, Ortographie, Dies 
gung und Ableitung, 2 Th. Zweyte rechtmäßige 
und vermehrte Auflage, 8 ı rthir. 169. 

Ahremberg, der Herzogin von, Liebesbegebenheis 
ten, 8. 21 gr. 

Archiv, neues, der praftifchen Arznenfunft für 
Aerzte, Wundärzte und Apothefer, von verfchies 
denen Verfaffern, herausgegeben von Ph. Fr. 
Medel, zwenter Band, ar. 8. ı8 97, 

Auswahl der beiten zerftreueten profaifchen Aufiäge 
der Deutichen, zwölfter Band, 8. Irthl. 4gr. 

— der nüzlichften und unferhaltenditen Auffäge für 
Deutſche: aus den neueften Brittifchen Magas 
jinen, zehnter Band, 8. 21 gr. 

Bernburg, Graf Werner von, m. K. 8.'(vom 


dern. Werfaſſer dee Walterv, ui eh 
ru⸗ 


Brunilde, eine Anekdote aus dem buͤrgerlichen 
Leben des dreizehnten Jahrhunderts‘; (vom * 
lichen Verfaffer.) 8. 

Brook's, Johann, vermiſchte Erfahrungen ber * 
Elektrizitaͤt, die Luftpumpe und das Barometer. 
Aus dem Engl. mit Zuſaͤtzen und Anmerkungen von 
D. 8. ©. Kühn, mit. Kupfern, gr. 8. 14 gr. 

Eirillo, Dr. Dominifo, praftiiche Bemerkungen 
über "die venerijchen Krankheiten, nebft einer aus⸗ 
führlichen Anweiſung, dielelbe durch Sublimat⸗ 
einreibungen zu heiten. Aus dem Italiaͤniſchen 
überfezt und mie Zufägen und Anmerkungen vers 
mehrt von Dr. J. ©. Dähne, 8. ırthl. 

Eullens, Wilhelm, Materia medica, oder Lehre 
von den Nahrungs: und Arzneymitteln , nad) 
dem neuen und vom Verfaſſer allein für ächt ans 
erkannten Original, Aus dem Englifchen. Zweyte 
Ausgabe. Mit nöthigen Zufägen heransgeges 
ben von. C.W.Consbruch, gr.8, ı rthl. 18.98; 


Parftellung der weltlichen Regierung des Kirchen⸗ 


ſtaats, aus den neueften und ſicherſten Nachrich ⸗ 

. ten. Nach dem Englijchen, 8. 1497. 
Des Lords Fisherberts, und feiner Freunde Ger 
fchichte, oder die verfanntekicbe. Mach dem ranzöf; 
derGraͤfin von Dalarme, m.Kupf.g. zrthl. 1291. 
Die Gefahren zur See. Eine Folge rührender 
und intereffanter Gemälde aus der Geſchichte der 
Schiforuͤche und Abentheuer der Seefahrer vers 
fhiedener Nationen, Keine Robinfonsde und 
Fein Roman, 8. Leehl, 
Bibbons, Eduard, Gefchichte des Verfalld und 
Untergangs des Roͤmiſchen Reichs. Fünfter 
Theil. Aus dem Englifchen uͤberſetzt und mit 

— — begleitet von K. G. Schreiter, 

ı rthl. 8 gr. 

Zmiltons Handbuch der militairifchen Arzneyfunde 
für Feldärzte und Mundärzte, in Garnifonen 
und Kriegslajarethen. — dem Engl. Dritter 
und lezter Theil, gr. 8. ırthle, Sol. 
Daupt⸗ und Svuͤlfsbuch des Bankiers, Waa⸗ 
renhaͤndlers, Kaufmanns und Aontoriften. 
Oder zuverlaͤßige Nachrichten vom Wechſel, den 
verſchiedenen Wechſelgebraͤuchen und Verordnun⸗ 
gen, den Courſen der angeſehenſten Plaͤtze, der 
Münzverfaffung, dem Muͤnzfuß, dem Wechfels 
und Münzpart und der Maaßen, Gewichter und 
Rechnungsarten, der verſchiedenen Länder und 
Oerter in allen Reichen der Welt, gr. 8. 2rthl. 


Der Landprediger von Landedowne und feine 
Famiiie. Aus dem Englifhen der Miß Marta 
Regina Datton freyüberfegt, 2 Th. 8. ride 

Ninon von Lenclos die Kunſt dem Frauenzimmer zu 
gefallen und in der Liebe gluͤcklich zu ſeyn. Ein Buch 
voll treffender Wahrheiten, mit Kupf. 8. 2r gr. 

Palais royal, die Hauptſtadt der kleinen Welt Paris. 
Nebſt einem Anhang der neueſten Pariſer Stadt⸗ 
Maͤhrchen, mit einem illuminirten Kupf. 8. 20 gr. 


Previnairés, P. I. B. Abhandlung von den 


verſchtedenen Arten der fcheinbaren Leblofigkeie 
oder des Scheintodes. Eine freye Ueberſetzung 
aus dem Franzöfifchen mit Zuſatzen und mit einem 

neuen Kupfer, 8. ı 1 210% 

Die Ritter des Tempels zu Jeruſalem. Oder 

pragmatifche Geſchichte und WVertheidigung des 

Tempelheren⸗Ordens aus den bewaͤhrteſten Quel⸗ 

len geſammlet. Nach dem franzoͤſiſchen Original 

abgekuͤrzt und mit Anmerkungen begleitet, mit 
einem illum. Kupfer. Erſter Theil. 8. (bee 

Zweite und fezte folge auch gleich im — 

Sommer.) . 

Neueſte Sammlung der beiten Xbhandtungen Fi 
Wundaͤrzte. Aus verfchiedenen Sprachen übers 
ſezt. Erſtes Stuͤck, als die Sortfezung 
der bisherigen neuen Sammlung, mit einem 
Kupfer, 8. 18% 

Scherfs, Joh. Chriſt. Friedr. Beträge zum Archiv 
der medicinifchen Polizey: und Bolfsarzneyfunde, 
ZweitenBandes, zweyte Sammlung, gr, 8. 12 gr. 

Sprengels, M. €. Beiträge zur Länder und Vol⸗ 
kerkunde. Vierzehnter Theil. 8. (Wird Johan⸗ 
nis gewiß fertig.) 18 gr. 

Syſtem der Wundarzneyfunft für Zeid-Buhdärite, 
Nebſt einem Anhang, welcher die Grundfäge der 
medicinifchen Kriegspolizen, und des medicinifchen 
Kriegsrechts enthält, gr. 8. ırthl, 8 gr. 

Teſta, A. J. Bemerlungen über die periodiſchen 
Veraͤnderungen und Erſcheinungen im kranken 
und geſunden Zuſtande des menſchlichen Koͤrpers. 
Eine freye Ueberſetzung des in England erſchie— 
nenen Originals, gr. 8. ırthi.8 gr. 

Weſtphals, Ernſt Chriftian, ſyſtematiſcher Coms 
mentar über die Geſetze von Vorlegung und Ers 
oͤfnung der Teſtamente, Annehmung und Abiehs 

„ nung der Erbſchaft, den Rechten und Pflichten 
des Erben, auch deffen poſſeſſoriſchen und petitos 

riſchen Rechtemitteln, gr 8. zvthl, 490, 





Der Ameiger. 





Montatcts, den 10 Januar 1791. 





Gelehrte Anzeigen. 


a. Vielleicht intereſſirt fich jest mehr alsljemals 
das Publifum für politifche Angelegenheiten, web 
ches ſich aus der immer größern Aufflärung des 
Bürgers und Bauernſtandes leicht erklären laͤßt. 
Dies allgemeine Intereſſe für Staats; Angelegenheir 
ten hat mid) bewogen, eine . 

Veberficht der merkwuͤrdigſten Welcbegebens 

beiten vom Jahr 1790 

zur kuͤnftigen Jubilatemeſſe herauszugeben. Dies 
Feine Buch von 12 bis 13 Bogen in Octav, ents 
Hält die Hauptbegebenheiten ver verſchiedenen — 
vornemlich europäifchen — Staaten, in gedrängter 
Kürze, die Leben und Schilderungen merkwuͤrdiger, 
im vorigen Jahr verfiorbener Männer , feltene 
Haturbegebenheiten-und Maturerfcheinungen, nuͤtz⸗ 
liche Erfindungen und Anefdoten vermilchten Ins 
halts. Nicht blos für den Bürger und Landmann, 
fondern auch für Bürger und Landſchulen, wird 
dieſe Schrift eine fehr angenehme und nüßliche Uns 
terhaltung abgeben. Eben aus dem Grunde iſt der 
Preis Aufferft geringe, und man fucht die Anfchaf: 
fung derfeiben auf alle Art zu erleichtern. Bis 
Ende Februar wird von Herrn Doft 6 sur. DVors 
ausbezahlung darauf angenommen, an den man 
ſich mit poftfeeyen Briefen zu wenden hat. Die 
Sammler erhalten das zehnte Exemplar frey. Mach 
Verlauf diefes Termins bleibe der unveränderte Las 
denpreis 9 gal. Aalle im Magdeburgifchen, den 
ıften Jan. 1791. Der Verfaffer. 


b. Das vor einiger Zeit angekündigte 


Akademiſche Tafchenbuch zum Nutzen und 


Vergnuͤgen für Studierende, 
welches bey Joh. Fr. Doſt in Halle zur Neu⸗ 


jahrsmeſſe erfcheinen follte, wird erſt gegen Ende 


des Sebruars 1791 fertig, weil die dazu dienlichen 
Nachrichten noch nicht alle eingelanfen find. Die 
Intereſſenten gewinnen bey diefem Aufichub offen⸗ 
bar, indem fie bey der Uebereilung ein unvollſtaͤu⸗ 
diges Werf erhalten wuͤrden. Halle und Jena 
im December 1790. 

Die Herausgeber. 


Anfündigung. 


c Schuͤchtern warte ich es im verfloffenen 
Sabre, ein Bändchen meiner Gedichte dem Drucke 
zu übergeben. Die Liebe und Freundfchaft fo mans 
cher auten Menfchenfeele,— mit inniger, danfbas 
ver Rührung ſchreibe ich dies nieder, — ward mir 
dafür zu Theil, Meine Dankbarfert konnte ic) 
durch nichts bezeugen, als daß ich auf den Pfade 
fortwandelte, welchen ich, wie mir es fo oft muͤnd⸗ 
lich und fhriftlich verfihert ward, nicht ganz fruchts 
los betreten hatte. Zudem, da ich auf demfelben 
fo manche Blume fand, die, in den Dornenkranz 
des Lebens geflschten, mir das, nicht immer wilns 
ſchenswerthe Loos des wandernden Handwerkögeiels 
len erträntich, oft angenchm machte, Ich that 
es, und kuͤndige nun mit etwas mehr Muth ein 
zweytes Bändchen an, 15:16 Bogen ſtark, mit 
einigen Sinafompofiticnen begleitet. Mein ftiefs 
muͤtterliches Giuͤck macht es mir aber nothwendig, 
zuvor abzuwarten, ob eine hinlaͤngliche Subfeription 
mich in Ruͤckſicht der Unkoſten ſchadlos haͤlt. Ich 
ſetze daher den Subſcriptionspreis auf Einen Guls 
den, den Termin bis zum iſten März des 1791ften 
Jahres; amd bitte meine Freunde, bis dahin ihre 
Namen an die P. W. Eichenbergiſche Buch⸗ 
handlung in Frankfurt am Mayn zu. fenöen; 

wo 


wo dann gewiß zus Leipziger Oftermeffe deſſelben 
Jahrs, das Bändchen auf Schreibpapier, und mit 
den vorgedruckten Namen der Bubfcribenten erfcheis 
nen wird. j 

Ob ich mich dem Ziele, das ih fo gern erreis 
den möchte, genähert habe, davon foll mid) die 
Aufnahme diefer Gedichte belehren. Der Benfall 
edeldenkender Lefer war immer mein Zweck, und 
wird auch mein füffefter Lohn fenn, wenn ich darauf 
Anfpruh machen darf, Frankfurt am Mayn, 


im November 1790, 
Johann Jakob Ihle, 
Pofamentirer, 


Antwort, 


d. Coburg. Sin einem Stücke der deutfchen 
Zeitung vorigen Jahres, wurde der Wunſch geaͤuſ⸗ 
ſert, "daß man von mehrern Orten wo bisher un: 
befannt Torf gefunden werde” Nachricht zu haben 
wuͤnſche. In dem hiefigen Amtsdorfe Heubiſch 
genannt, findet ſich welcher, der nicht nur gut 
brennet, fondern deſſen Kohle auch fehr lange Feuer 
hält. Auf hoͤchſten Befehl unters Durdlauchtigs 
fen Herrn Herzogs, dem nichts dem gemeinen Wefen 
Nügliches gleichgültig if, werden damit mehrere 
Verfuche gemacht werden, um deifen Brauchbarkeit 
Überzeugt gewiß zu werden. Er ift zwar ſchoͤn 
ſchwarz, nur nicht dicht genug, und zu ſehr mit 


faferichten Wurzeln durchwachfſen. Vielleicht tommt . 


„man bey fernern Graben auf beffere Stellen, viels 
leicht koͤnnte man auch durch Kunft zu Statten kom⸗ 
wien, die Diaffe compacter zu machen. 


Kaufſachen. 


e. Von den vortreflichen chemiſchenProbierka⸗ 
binetten des Herrn Profeſſor Goͤttling zu Jena, 
die für den Scheidefänftler, Arzt, Mineralogen, 
Metallurgen, Technologen, Sebrikanten und 
Oekonomen eben fo vortheilhaft eingerichtet find, 
als für den bloffen Liebhaber der Naturkunde, 
um damit die wichtigſten chemiſchen Erſcheinungen 
hervorzubringen, und gleich die Unterſuchung der 
Mineralwaſſer, verfaͤlſchter Weine, Vergif⸗ 
tungen fo wie bie Prüfung er Aechtheit phar⸗ 
maceutiſch⸗chemiſcher Produkte, der Stein: und 

nn, der Metalle, vornehmen zu können, 
find für diejenigen, denen diefe Addreße bequemer 
feyn follte, befonders aber für die, weiche von mir 
minssalogifhe Kabinette zur Erläuterung der Dez 


„Zouisd’or zu haben, 


meinnuͤtzigen Spaziergaͤnge bekommen, derqlei⸗ 
hen ebenfals gegen baare Einfendung von 34 
ſo wie ich überhaupt darauf 
bedacht feyn werde, nad) und nadh einen vollftändis 
gen pädagogifchen Apparat ſowohl für die Erziehung 
überhaupt, als den Unterricht insbefpndere, her⸗ 
zuſtellen. 3 

Bon den mineralogiſchen Kabinetten und 
Herbarien, für die ich in der Vorrebe zum erften 
Theil der Gemeinnägigen Spaziergänge zu forı 
gen verfprah, habe ich nicht allein von meinem 
Freunde Lieferungen für die Freunde der Naturkunde 
erhalten, fondern fie auch größtentheils ſchon alle, 
had) den erhaltenen Veftellungen, abgeliefert. Von 
jenen iſt noch eins, von diefen find noch 2 Exem⸗ 
plare vorräthig. Da ic) von beiden einer neuen 
Lieferung entgegen fehe ; fo werde ih naͤchſtens 
denen, die fi für dieſelben zu interefficen gedaͤch⸗ 
ten, eine naͤhere Nachricht von der Beſchaffenheit, 
den Preiſen dieſer Sammlungen geben. Gotha/ 
den 3ten Jan. 1791. 

€. €. Andre. 


Vorfteher einer weibl, Erzie⸗ 
hungs⸗ Familie, 


Quistung, 


f. Auf Veranlaffung der in der deutfchen Zei: 
fang mitgerheilten Nachricht von dem Aumaer 
Brand, find, aufer den bereits angezeigten Wohls 
thaten, auch 200 Thlr. Conv. Münze von einer wohl: 
thätigen Gefellfhaft im Saͤchß. Erzgebärge durch 
Vermittlung des Handels⸗Hauſes Tizmann und 
Stickelburg für einige hiefige Abgebrannte gefens 
det worden, und haben ſolches folgende von ihnen 
genannte Perfonen erhalten, als : 

18 Thl. Mſtr. Carl Heine. Lanius, Bürger und Zeug: 


macher; 
desgl. Mſtr. Joh. Chriſt. Heydrich, Bürger, Zeugs 
Kein: und Wollenweber ; 
desgl. Mſtr. Joh. Chriſt. Leupold, Bürger und Fle iſch⸗ 


hauer; 
desgl. Mſtr. Joh. Georg Leupold, Bürger undFleifchs 


bauer ; | 

desgl. Dir, Chriſtoph Gottfr. Uhle, Bürger und 
Schumacher; 

desgl. Mſtr. Georgdriedr. Pohle, Buͤrge, x Zeug: Lein⸗ 
und Wollenweber; 

de Johann Chriſtoph Foͤrſter, Bürger und 
egl. Mitr. Johann Chriſtoph dei 

18 Th. 


8 Thl. Wſtr. Ehriftian Friedrich Bergner, Bürger 
und Zeugmacher ; 
desgl. Mſtr. Chriſtoph Ruckdeſchel, Bürger und Nas 
gelſchmidt; 
desgl. Mſtr. Johann Andreas Mattheß, Bürger und 
Schumacher; 
10 Thl. Demoiſelle Rachael — — 
tto; 
10 Thl. M. Earl Gottlob Frotſcher, Paſtor. 
Diejenigen, welche dieſes Geld erhalten, ers 
fernen ed mit der größten Dankbarkeit, und wäns 
ſchen ihren Wohlthätern viel Gutes davor, Gott, 
der dieſe edlen Menfdyenfreunde am beften Fennet, 
fey ihr Vergelter, er wende alles von ihnen ab, 
was fie beträbt und misvergnuͤgt machen Fann, und 
erfreue fie mit allem, was fie wahrhaftig ruhig und 
zufrieden macht } Er laffe ihre Handlung blühen, 
und erhalte fie und ihre Angehörige bey der beften 
Geſundheit! Er wende Feuersnoth von ihnen ab, 
die uns fo ungluͤcklich gemacht, und fey allezeit ihr 
Beſchuͤtzer! Auma den 23. Dec. 1790. 
M, Earl Gottlob Frotſcher 
Paftor. 
Bücher: Anzeigen. 
 & Ehrmanns Geſchichte der merkwuͤrdigſten 
Reiſen, welche feit dem 12ten Jahrhundert zu 
Waſſer und zu Land unternommen worden ſind, 8. 
Zweck und Plan hiervon iſt bereits hinlaͤnglich 
bekannt, hier gebe ich daher nur Verſicherung, 
daß von Seiten des Verfaffers und mir alles 
‚ Berfprochene geleiftet werden wird , um das 
Zutrauen des Publikums , welches durch zahls 
reihe Subſcription bewiefen, wie fehr es dies 
* Unternehmen billige, zu verdienen und zu ers 
halten. ° Kurz nad) dem neuen Jahr erfcheint 
der ıfte Band, zu Oftern der zweyte ohnfehlbar, 
‚ und fo vierteljährig ein Band, Die ganze Ges 
ſchichte hoft der Werfaffer in 24 Bänden zu bes 
endigen. Der Subferiptiong;Termin ift zwar 
jetzt vorbey, wer aber doch auf eın ganzes Jahr 
oder auf 4 Bände zugleich Beftellung macht, der 
erhält diefelbe noch um den Bubferiptionspreis, 
welcher ohne Karten pr. Band ı fl if. Die 
Karten werden nad) ihrer Größe befonders bes 
ahlt, doc wird man fo viel nur möglich diefe 
Untoften vermeiden, und hauptfächlich auf’ bereits 
vorhandene homannifhe und amdere gute Kars 
ten verweifen, welche ohnehin in den Händen 
Der Meiſten zu vermuthen find, Fuͤr die Nichts 


fubferidenten” ift der Preis eined Bandes ohre 
Karten s j s ıflısm _ 

Sournal für Staatsfunde und Politik. Heraus⸗ 
gegeben von Dr. H. B. Jaup und Dr. 5. W. 
Erome. gr. 8. Jaͤhrlich erfcheint 1 Band, odet 
4 Stuͤck und koſtet 4 fl. Das ıfe Stück iſt 
bereits feit einigen Wochen fertig, und hat den 
volltommenften Beyfall erhalten. Ohne zu viel 
zu fagen,, kann man voraus verfprechen, daß 
diefes in der Folge nicht nur für den Publiciften 
und Statiftiter, fondern auch für jeden andern 
Freund ernfter und angenehmer Lectüre eines der 
intereflanteften Journale werden wird , ba bie 
Herren Herausgeber bey ihren eigenen Auffägen 
von den erhabenften Männern mit den wichtig 
ften Benträgen unterftüt werden, 

Sammlung der Ueberſetzung der lateinifchen klaßit 
fhen Schriftſteller, 8. Hiervon find 35 Bände 
bis jeßt fertig und Foften 36 fl 8 Er. Wer fieauf 
einmal fi anſchaft, der erhält fie gegen baare 
Bezahlung um s s a5flg kr. 

— — der griechifchen klaßiſchen Schriftfteller, 8 
‚Hiervon find bis jeßt 24 Bände fertig, und foften 
31 fl 40 fr. Wer diefe ſich aufeinmal anſchaft 
fen will, der erhält fie um 24 fl ı fr. gegen 
banre Bezahlung. Beyde Sammlungen wers 
den fortgefegt, und ein befonders Verzeichniß 
ift davon zu haben. 

Beckers Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchlein, ächte Ausgabe, 
8. à 20 fr. und 13 Exempl. um 3 fl 36m 

Daſſelbe Buch für Katholiken, mit Hochfuͤrſtl. 
Bamberg⸗ und Wuͤrzburgiſcher Genehmigung, 

8. à 20 fr. und 13 Exempl. um 3fl 36. 

Der ate Theil diefes Buͤchleins wird erfcheinen, 
fo bald der Herr Becker wegen des zu, befürdhs 
tenden Nachdrucks gefichert feyn wird, 

Bon Herrn Dberpfarrer Chrifts einzelnen oͤkono⸗ 
mifchen Schriften wird ein befonders Verzeichnis 
ausgegeben, und diefelben in Parthien um billige 
Preife zum allgemeinen Mugen angeboten, 

Dr. Seilers Leſebuch für den Bürger und Lands 
mann. 8. 24 fr. Das nemlihe Buch zum Ges 
brauch der Katholiken J s 30 kr. 

Dr, Seilers Schullehrerbibel, 1tes Stuͤck, 8. 15 fr, 

— — großes bibliſches Erbauungsbuch alten Teſt. 
ter Band. gr. 8. 50 kr. Die vorherigen Bände 
diefes größern Erbauungsbuchs Finnen Fünftig 
wegen erhöheten Preifes des Papieres auch nicht 
anders abgelagen werden, doch foll zu z— 
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bdumg der allenfalſigen Unzufriedenheit, ber bes 
kaunte Preis bis nächte Dftern bleiben. Diejes 
nigen die die Theile um den Pränumerationspreis 
‚erhalten haben, erhalten fie ferner darum, auffer 
“ Daß fie pr. Theil 3 Er. Porto weiserzahlen. Eine 
3 Abänderung, Die jeder billigdenfende nicht übel 
aufnehmen wird; 
Alle Seilerſche Bücher, befonders die, welche in Der 
 Bibelanftalt zum beften der Kirchen und Schulen 
um niedrige Preife verkauft werden, find bey 
mie mit:geringer Erhöhung des Preifes zu Vers » 
gätung der Fracht zu haben. 
Des gleichen auch die zu Zweybruͤcken herausgegebene 
Autores elaſſ. latin. & greci.Sämtlihe Bücher 
des halliſchen Waifenhaufes und viele andere, 
wovon befondere Verzeichniße ausgegeben werden, 
Das alle Sorten Tafchens und andere Ealender, 
wie auch alle Sorten Meujahrswüniche , bey 
mir zu haben find, ift ohne fernere| Bekanntma⸗ 
Kung ſchon befannt. 
Auf folgende angehindigte Werke nehme ih Ber 
“ ftellungen an; 


3) Ausführliche Gefchichte des fiebenjährigen Kries 
ges, aus ungedruckten und authentijchen Quellen 
gezogen.  Keransgegeben von Dr. A. F. W. 
Erome, 3 Bände, mit einer Charte, gr. 8. Jeder 
Band Druckp. ı fl 30 Fr. und Schreibp. - fl 

2) Sturms Predigten Über die Sonntags: Evanges 

-fien, 3 Bände, gr. 8. 3 fl 36 kr. 

3) Hermes Handbuch der Religion, neue vierte 
vermehrte und verbefierte Auflage, gr. 8.2 fl 24 fr, 

4) Catholicon oder Wörterbuh der europäifchen 
Sprachen, gr. 4. Erite Lieferung, 5 Alphabet 
ſtark 11 fl 

5) Saljmanns Thüringer Both,jährlih- ı fl 48 fr. 

6) Beckers deutſche Zeitung, jährlich z fl 

7) Jenaiſche allgemeine Litteraturzeitung 14 fl 24 Er. 

— — auslaͤndiſche Litteratur, 6 fl. im Fall 
von dem Publicum auf die beſondere Ausgabe 
geſtimmt wird. 

8) Auf alle deutſche Monat / und Vierteljahrſchriften. 


Meinem Verſprechen gemaͤs, habe ich in Bes 
treff der von Ritfcher in Hannover mir angeſchul⸗ 


diaten Theilnahme, am Nachdruck des Umgangs 
mit Merfchen, bier kuͤrzlich nur noch zu erwähnen, 
daß auf die anaeitellte Unterfuchung Elav geworden, 
daß R. aus zu arofem Eifer zuvorläufig verfahren, 
und die Sache da hinaus läuft — man glaube; 
es müffe fo gegangen ſeyn. — Die Erklärung 
des Grözinger und Rehm, welche jedermann eins 
fehen kann, find Ainlängliche Beweiſe, daß ich 
weder un: noch mittelbar an dem Nachdruck deifel 
ben Theil habe. Uebrigens bleibt es bey den öfteren 
Erklaͤrungen, daß ich, wegen hieſiger Lage, fo lange 
die Nachdruͤcke politice erlaubt find, eben fo lange 
damit, ald mit den Driginafwerfen, handeln 
werde. Mein Beſtreben iſt, jedermann zur Zus 
fiiedenheit zu dienen, Frankfurt, den ıften 
Dec. 1790, 


Hermanniſche Buchhandlung. 


h. An der Vorrede zur Abhandlung von dev 
Snteftat:Erbfolge habe ich verfprochen die Achre 
von Teftamenten nach Nuͤrnbergiſchen Recht 
auf ähnliche Art zu bearbeiten, Ich habe diefe 
Abhandlung nunmehr zum Druck fertig liegen, und 
will fie auf Subfeription herausgeben, Jeder 
Bubferibent erhältjfein Eremplar auf Schreibpapier, 
und der Bogen kommt nicht über vier Kreutzer zu 
fishen. Mehr Eremplare werden nicht auf Schreibs 
papier gedruckt, als ſich Gubferibenten melden. 
So bald die Subfrription hinreicht, die Koften 
des Papiers und Drucks zu beftveiten, wird mit 
dem Drucke der Anfang gemacht werden. Man 
kann bey mir felbft ſubſcribiren. Altdorf, im 
Desember 1790. 


Dr. Johann Chriftien Siebenkees. 
Profeſſor der Rechte. 

ĩ. Der dritte Theil der Gemeinnuͤtzigen 
Spatziergaͤnge auf alle Tage im Jahre, für 
Eltern Aofmeifter, Ingendichrer und Er⸗ 
zicher , zur Befoͤrderung der anfchanenden 
Erkenntniſſe, befonders aus Dem Gebiete Der 
Natur und Gewerbe, der Haus: und Land⸗ 
wirthſchaft von Andre und Bechftein, hat fo 
eben die Preffe verlaffen. Mit deinielben fängt 
der zweyte Jahrgang auf das Jahr 1791 au, 
Braunſchweig , den ıften Jun. 1791, 


— — — — 













1341 Ankuͤndigung. 2: u 
‚26, uUnter dem Titel: Weltkurier, wird zu 
Anfange des Jahres 1791 , Oder, da diefe An⸗ 
kuͤndigung ziemtidy ſpaͤt ausgeht; wenigſtens in den 
erſten Tagen des Februars 1797. eine neue Zeitung 
erſcheinen/ zu deren Ausarbeitung ſich eine Geſell⸗ 
ſchaft vereinigt hat. BEE ZZ 2 ναν 

In dieſer nenen Zeitung werden 5) alle politi⸗ 
ſche Ereignifte im Kleinen und im Großen;' fie 
ſehen aus welchen Weittheile ſie wollen; alle Des 
gebenheiten, welche einen guößern Theil der Welt⸗ 
bürger intereffirem fönnen; die Schickſale berkhms 
ger und merkwuͤrdiger Männerz in eine anftändis 
den Tone fo viel· moͤglich aus’ den Quellen ſelbſt, 
und dann mis den einheimiſchen Zeitſchriften jedes 
betraͤchtlichen Landeo, nahmeuntlich aus den Engli 
ſchen, Franzoͤſiſchen, Opaniſchen und Italieniſchen 
Journalen, erzaͤhlt werden. 2) Wird der Anzeige 
literariicher Producte und kurzer Necenflonen, ein, 
wiewohl wein geringerer Raum, gewiedmet; allge⸗ 
mein nuͤtzliche nee Schriften werden empfohlen ; 
none Erfindungen in Srmiten and Gewerbeu, in: 
tereſſante Entdeckungen im Gebiete der Wiſſen⸗ 
ſchaften u, dergl. werden ſorgfaͤltig angezeigt wer⸗ 
dar 3) Anekdoten / Erzählungen guter und 
ſthlechter; Handlungen, Beytraͤge zur Geſchichte 
merkwuͤrdiger Perſonen aus den mittlern ‚und ge 
Yingerw- Staͤnden wird der Weltkurier ebenfalls mit⸗ 
Beüngen ; ifür ungelehrte Leſer werden erklaͤreude 
Anmerkuͤngen, die Geſchichte, Geographie, Litas 
tiſtik und Kunſtaus druͤcke betreſſend, beygefuͤgt wer⸗ 
den, jedoch in’ moͤglichſter Kuͤrze, damit fie den 
Kferw, die einer ſolchen Huͤlfe entbehren Finnen, 
nicht zu: viel Raum wegnehmen, . 5) Mit unter 
werden auch Dialogen in der Obers amd. Unterwelt 
gehalten Schnurren/ Nachrichten and dem Mende 
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‚sur beliebigen Vergleichung mit denen: auf. unſern 


Planeten; und Gedichte, zuweilen mit Melodieen. 

mirgerheilt werden. 6) Wöchentlich, und zwar 
‚Mittwochs und. Zonnabends, ericheinen von dieſer 
neuen Zeitfchrift zwey halbe ‚Bogen, niedlich ger 
druckt, in, Octav z und alle Monate werden noch 
eine oder zwey Beylagen, welche Ankuͤndigungen, 
Perſonalveraͤnderungen und dergl. enthalten, hinzu⸗ 
iommen. Der Preis iſt in Stuttgart 3 .fl jährr 


ih, Die Bejahlung geichieht von Halbjahr zu 
"Halbjahr, Wegen der Spedition kann man fi 


an alle Reichs Ober: und Poftämter, auch Star 
tionen wenden. Verträge koͤnnen den Verfaffern 
unter der Addreſſe: An Die Redacteurs (oder 
Ausfender) des Weltkuriers zu Stuttgart, zus 
geſchickt werden. Sie verfprechen, die größte Bors 
fiht, und Geheimhaltung der Namen ; erbitten ſich 
aber franfirte Briefe und Pakete. _ Eine befondere 
Anzeige ‚die der Schubartiſchen Chronik und an⸗ 
dern Blättern beigelfgt worden, giebt higvon ymy 
ſtaͤndlichere Nachricht, Den 24. Die- 1790. '« 
Br Raiſerl. Reichspoftams zu: Stuttgart, 
Nachricht wegen vacantenSchulmeiftersftelfe, 
- di: Da bey hiefigem Stift Heinsberg die deut⸗ 
ſche Stadt: Schuliehrersſtelle durch anderweite · Ver⸗ 
ſehung des bisherigen Lehrmeiſters vacant gewor⸗ 
den, und hierzu ein loslediger Menſch anverlangt 
wird, weicher die noͤthige Faͤhigkeiten beſchet, fo die 
gnaͤdigſten Edickten und die deutſche Iormab Schul⸗ 
iehre erfordern, anbey den Chorgeſang einigermaſſen 
verſtehet, — ſo wird ſolches allen hierzu gebildet⸗ 
und Luſttragenden des Endes bekannt gemacht, am 
ſich inner 3 Wochen Zeit bey hieſigem Stifts⸗Sekre⸗ 
tair entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, 
welchen jenen alle Die deaſalſige jährliche, Einlunfte 
und 


‚und pißiebigen kaſten nicht aur offenlegen und bes „27° T’gefaften iſt, daß alle Theile NMden und"deren 


"anne machen, fondern aud) den Tag, An welchem 


die Auswahl bey hieſtzun Stift vorgenommen wer⸗ 
den ſolle, unverhalten wird, Feinsberg. im Her⸗ 


zogihum Ghlich, den 2ıten. Des, 1790, 
De —* 
Sectetarius 

Vorläufige Machricht 


5 


Von der zu Alten⸗Stettin * Seichens · 


und —— :Schule. 
€. Pre der hiefigen Koͤnigl. Laſtadiſchen Schule 
iſt mit Genehmigung und Unterflägung der hoͤch⸗ 
ſten und hoben Landes Collegien nach den von 


Unterſchriebenen 1778 bereits gethanen und bear⸗ 


beiteten Vorſchlaͤgen nunmehro im vorigen Jahr 


1) eine Zeichenklaße eroͤfnet worden, worin von 
dem geſchickten Königt, Landſchaftlichen Baumei⸗ 


ſter Herrn Biſchof nicht allein zu Sandzeich⸗ 
niungen, Blumen, Landſchaften, Figuren ꝛc., 
in 4 Stunden woͤchentlich fiir Gr. — ſondern 
auch zu allen Aunfts und Werkzeichnungen, 
imgfeichen zu Anfertigung der Bauanjchläge , 
Jedem, der ſich darin üben will, - vornemlid) 
aber Binftigen Kuͤnſtlern und BWerkleuten — ans 

°- gehenden Mahlern, Zimmerleuten, Mauern, 
Aiſchlern, Schlöffern, Töpfern zc. , wie & Bisher, 
"gegeben werden, und zwar wöchenttich in 6 Stum 
den, fir 2 Gr., — weil die Kaffe auch die 
nörhigen mathematiſchen Inſtrumente und. Reif: 

* Bretter hätt — und nur die Übrigen Utenſilien, 
MPapier, Bleyſtift, Farben ıc., von den Lehr⸗ 
lingen angeſchaft werden dürfen: Hiernaͤchſt iſt 
Sin Steuermanns⸗Schule angeleget, worins 
nen von dem erfahmen Schiffefnpitain und jeßis 

m Altermayn der loͤblichen Schiffer: Compagnie 

Pi Schmidt, angehende Seefahrende' in der 
Sienerwanns ⸗Kunſt praktiſch unterwie ſen — 
mit den Dazu noͤthigen Inſtrumenten, Seechar⸗ 
an und deren Gebrauch — mit den Runſtwoͤrtern, 

„‚ Dandgeiffen.— bey Eins und Ausladung. der 
. Güter in das Schiff und aus demſelben/ — bey: 

v Ber Gebrauch des Tau⸗ und Segel: Werks; zur 

‚ worfichtigen und regelmäßigen. Regterung eines 
Schiffs — und mir den Bortheilen, ſich in Noth⸗ 
fälen zu helfen und den befchädigten Theil des’ 
Schiffs auszubeßern, hinlänglich bekannt gemacht 

. Werden, — wozu ein Galliot Schiffs Modell 
von 6 Fuß im Kiel, welches zur Haͤlfte offen 


& 


to Capituli & 7. Ciooe 


Verbindung zu ſehen find, nach dem verjügten 
Maaßſthb genau angeſertiget worden ift. 
; Täglich werden 2 Leheſtunden Nachmittags 
"gehalten, 3 Gr. wöchentlich dafr bezahlt o 
im Monath December d. J. ymit wieder anges 
fans. / n n 7 
v "Yınbepden Klaffen, — der — 
nnd Zeichen: Klaſſe, wird auf Verlangen u 
gleich billige Art, Ge tegenheit zu den etiva no 
k noͤthigen Kenneniffen „und Uebungen im Schrei: 


eo, in den yioesfinati igeñ Rẽechnungtarten, m 


ſchriftlichen Auſſaͤtzen, als: Attefteir, Quitun⸗ 
gen x. und im. Briefſchreiben verſchaffet werden. 

Die bekannten hoͤhern afadenufchen Vorle⸗ 
— über die SteuermannsKunſt verbleiben 
dein gelehrten Herru Profeior Meyen am * 
ſigen koͤnigl. alademiſchen Gymnaſium. 

So gemennägig dieſer ‚Unterricht nach der 
bisherigen Erfahrung it : fo leicht und gering 


» And dabey Wie Koften darch Kinigl. Vilde ” 


macht werden. 

Wer alfo hiefigen oͤris, oder von Auswärts 
vorerwaͤhnten Unterricht nutzen und die Lehrſtun⸗ 
den einer oder der andern Klaſſe beſuchen will, 
kann ſich bey Unterſchriebenen, oder dem verdieng 
ten Herrn Rektor Nitſchmann, welcher ‚in der 


erſten Klaffe-der Schule lehret und die Caſſe vers 


waltet, — im koͤnigl. Raltadiichen Schulhauſe 
um ı Uhr Nachmittags melden, : 


Außer den vorerwähnten zwoen Lehrklaſſen ift mit 


gedachter Koͤnigl. Laftadiichen Schule 


3) ein Candſchullehrerſeminar verbunden, worin 


18 Seminariften auf Königl.Koften unterhalten — 
auch gleich diefen andere, welche ſich dazu eins 
finden ‚- jedosh ſelbſt bekoͤſtigen wollen, und zum 
Unterſchied von- jenen Praͤparanden oder Erpehs; 
tanten heißen, — ohnentgeldlih, fo viel mm 


der Raum verftattet, mit Wohnung, Licht und 


Holz verſehen; — im Borlejen und Borfingen —: 
in den Meligionswahrheiten — den bibliſchen 


und anderen gemeinnuͤtzigen Euzählungen — im 


Rechnen — Rechts: und Schoͤnſchreiben — in 
den Grundfägen einer deichten und faßlichen Lehr; 
art, fo wie einer zweckmaͤßigen Dijciplin von; 
dem durch ein hohes Königl. Oberfchulcollegium 
hoͤchſtſelbſt Heftellten Seminarinſpektor, vormah⸗ 


ligen verdienten Rektot der Schule zu Graudenn 
Herrn Roſinsky unterrichtet die 2 Geſchickt 


teſten 


teſten derſelben in den mit der Laſtadiſchen Schule 


unter fortgeſetzter Anweiſung die erlangten Kennt © 


verbundenen, fuͤr die Vorſtaͤdte die obere und 
neue Wiek — ſo wie für die untere Wiek amd 
das angrenzende Königliche Amtsdorf Grabow 
angeleaten Schulen‘, jedesmahl. zum Unterricht 


"gi deren Parochie dieſe Schulen gehören ‚ und 


niffe gehörig. anzuwenden, gebraucht; — übers 
dies ober alle Seminariſten und. Präparanden 


durch den von einer hohen Königlichen Immediat⸗ 
Seiden Bau Commißion dazu beſtellten Lehrer 

zur Maulbeerbaumzncht zum Seidenban und 
Haſpeln, — zur Kenntmiß bee einlaͤndiſchen 


‚der: Jugend, unter Aufficht der Herren Prediger, ° 


bloß zu nennen, fordern in einer audffihrtichen 
Be’ wreibung der ganzen Laftadifchen Schulanftalt 


näher," als es it gefchehen koͤnnte, zu bezeich⸗ 


nen, wie viel wir deren edien Wohlwollen, 
Großnnuth ımd Güte des Herzens, auch bey dies 


fen Erleichterungen des zweckmaͤßigen Unterrichts, 
" zum Velten des buͤrgerlichen und gefellfchaftlichen 


Lebens, Schuldigft zu verdanken baden. Alters 
Stettin den-16ten- November 1790. 
Goͤring. 
Koͤnigl. Preuß. Pommerſcher und Camminſcher 
Generalſuperintendent als Direftor der Königl. 
Laſtadiſchen Schulen und des Koͤnigl. 
Landſchulſeminars sc, \ 


wildwachſenden, ſowohl jur Arzeney, als Nah: : 2 
rung, voruemlich ‚bey. allgemeinen. Mißwachs Kaufſache. 
a ae ———— 
2. Be I a malen ganz neue ‚Piano forte von contra 
an run u re pi 8 kan, un 
a er u —— are i hagony· Holze, welde ganz und gar nicht, wie es 
u —* = ii . Free Beh as . —*— ſonſt gewöhntich , ſtocken, auch ſehr leicht in alle 
—— ee ann 
* sr ni — en teile * verſendet werden koͤnnen / und für deren Güte jeder⸗ 
en * es ea een * —— zeu gehaftet wird, um die billigſten Preiſe zu vers 
Bau der zur Arzeney tauglichen Vewähfe welche Gmıfen. _ Debsfetiien fertige IM. anf Week 
on "Bade aut fon Arten: = iind = dergleichen Inſtrumente, fo wie auch alle Sorten 
“, Unterhaltung lebendiger Hecken won dem beftells on. 8 g —— A — ——— 
ten Schulgaͤrtner Herrn Buslar — und zu andern nt —— alter Bihgel _ nr 
die Induſtrie der Landfeute befötdernde Beſchaͤf⸗ — ——— 93 ——— a) 
Adolph Gottlob Wilhelm Sider, 


ki — —* 

J — Ka ul in der Sleifchergaffe be —* ag Wink 

Hei — rs Kaufe, I Treppe hoch. 

A) eine Naͤh⸗ Strick⸗ und Stich ngeleget Er 
—— Bücher: Anzeige. 


— en — naͤchſtens bekannt 
gemacht werden foll.,, , 7 ee Bi i i 
Weil mir uͤbrigens ſowohl die beyfaͤllige Auf⸗ —— — gen, fob 
2 mahrhe und thaͤtige Unterftüßung meiner guten gende neue Verlagsbcher geliefert. 
Abſcchten und Beeiſerung, dem Publikum zu Zbentheuer, Fomifdhe, und Iufti ieh 
nußen, als der etwanige Erfolg Beruhigung 55 Eee uftige Erziehungs 
und Belohnung genug iſt: fo würde ich alle gefhichte Dub Pässe Marie Des Gute; * 
r. Öffentliche Anzeige davon, wie bisher, unterlaſſen er ——— für ** — * 
haben, mern id) nicht von Männern, deren men. ; Dad) dem Grangäfifdien. 8. .:; 20.96 
x AUrthell mir nicht gleichguͤltig bleiben Fonnte, oft Aeſculap. Eine wedtzuuſc rurgigche Zeitfchrift 
und dringend dagu wäre aufgefordert worden, Pot einer Geſeuſchaſt reichslandiſcher praftifther 
und ich mich nicht ſelbſt vornemlich verpflichtet Aerzte, heransgegeben von J. A. Weber und 
hielte, die Werkzeuge göttliche Fürforge, die M. Pr Ruhland. Erſter Band. gr. 8. 16 yr. 
u. Gönner und Befrderer gemeihnägiger Anftab Alf von Duͤlmen, oder Geſchichte Kaifer Philipps 
ten, die thätigen Schulfreunde und Wohlthäter und feiner Tochter. Aus den erften Zeiten der heim⸗ 
Anferem Vateriande und Nachlommenſchaft nicht Aichen Gerichte, mit einem Kupfer, zthir. 14 gr. 
Aus⸗ 


Auswahl. der nuͤtzlichſten "und ‚unterhaftendften 
Auſaͤtze für, Deutiche, Aus den neuei,ı brit 


tiſchen Magazinen. Eilſter Banp.$. 21 ar. . 


Baudelocques Anleitung zur Entbindungskunſt. 
Erſter Band. Zweyte Ausgabe, nach der ſehr 
vermehrten franzoͤſiſchen zweiten Ausgabe: des 
Verſaſſers Überfegt, mit Anmerkungen verfehen, 


‚und durch einen neuausgearbeiteten Anhang, auch : 
mit mehvern neuen Kupfern vermehrt von Phil. 


Sriedr. Meckel. arı 8. 3 thir, 
Geſchichte der wichtigften. Weltbegebenheiten 
.: nom Tode Franz des Erſten bis gegen den Ans 

fang: des dreißigjaͤhrigen Krieges. Mebft einer 

bifter, Heberficht des fechzehnten Jahrhunderts, 

Ein pragmatifcher Auszug aus dem Thou, Er⸗ 


fer Band, welcher die Jahre 1545, 1552 ® 


enchaͤlt. 8. 1.thle. 4 gr. 
> Aeineich Courtlands, oder felbftgeichaffne 
Leiden... Nach dem Englifhen, Zwei Theile, 
mit einem Kupfer. 8. 
— der neneften WOeltbegebenheiten im Großen. 
Aus dem Englifchen in einem Ausznge. Sieben: 
zehnter und letzter Band, welcher die Geſchichte 
des Jahres 1786 enthält, 8., 1thir. 8 gr. 
GSibbons, Eduard, Geſchichte des Verfalls und 
Unitergangs des Roͤmiſchen Reichs. Sechſter 
Theil. Ans dem Engliſchen uͤberſetzt und mit 


er Anmerkungen begleitst von K. ©. Schreiter, 


gre 8 Athlr. 8 ar. 
Grigg's, Johan, Vorfihtsregeln fir das weib⸗ 
liche Geſchlecht, beſonders in dei. Schwangers 
schaft” und dem Kindberte. Mit Vorihriften 
"Aber die medicinifche Pflege der Kinder in ihren 
erfien Jahren. Aug deut Engliſchen uͤberſetzt 

. von D. Hahnemann. 8. . 18.9, 
Deinrich der Eiſerne, Graf von Holſtein. Eine 
Geſchichte aus‘ dem wierzehnten Jahrhunderte, 
inzwei Theile. 8. mit einem Kupfer. 1 thlr. gar. 
:Heydenreiehs, Karl Heinr.., -Berrack- 
&; tungen. über die Philofohpie der natür- 
Aichen'Religton. Erfter Band. gr. 8. aogr, 
Noͤſſelts, D. Jod. Aug., Auweiſung zur Kennt: 
nmiß der beſten allgemeinern Buͤcher in allen Theĩ⸗ 
en der Theologie. Dritte verbeſſerte und fehr 
vermehrte Auflage. g. 1 thle. 16gr. 
Pin &itter· des Tempels gu Jeruſalem. . Oder 
., Pragmatiiche Geſchichte und Vertheidigung des 
. Sempelderin: Odens, ms den bewährteften 
u SR ICP Var .. -r 


—RX 
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findlichen Mitarbeiter. ar. 8. 


2 thlr. 


AQuellen geſammelt. Nah dem framfirhen 
Original abgekuͤrzt und mit Anmerkungen begleis 
tet. Zweyter und letzter Theil. 8. 181 ar. 

Sachregiſter, allgemeines, uͤber die wichtigſten 
deutichenzeitumdMochenfchriften. Woran als Ein: 
leitung ein raiſonnirendes literariiches Verzeichni 
aller in diefem Jahrhunderte bis jetzt erſchienenen 
periodiſchen Blaͤtter, nach Dezennien gearbeitet, 
und mit einem Namenverzeichniß aller daben bes 
3 thlr. $ ar, 
Sammlung, neuefte, der beften Abhandlungen für 
Wundaͤrzte. Ans verichiedenen Sprachen übers 
fest. Zweytes Städ, Wit einem darin befinds 
tihen Kupferftihe. 8. . ' — 18 ar. 
‚Sander, Heinrich, uber das Größe und Schöne 
in der Natur. Zwey Wände komplet. Meue 
dritte verbeſſerte Auflage. ar... a thlr. 16 ar. 
Schilderungen gluͤcklicher Liebſchaften. Zur Ein⸗ 

ladung in die Schaͤferſtunden. Aus dem wirks 

lichen Leben. 8. Kr thlr. 
Sprengels, M. €. Beytraͤge zur Voöͤlker und Laͤn⸗ 
derkunde. Vierzehnter und letzter Theil. 8. Bar. 
Volksmaͤrchen, neue, der. Deutſchen. Fweytes 

Baͤndchen. 8. ıthir gar. 
von Wallis, der gräflichen Familie, merkwuͤrdige 

- Begebenheiten in der Gefhichte zweyer Avits 

lingoſchweſtern. Zwey Theile. mit einem Kups 
fr.g. 9; 2.thlr. 16 gr, 

Weftphali, N. E: Chrifl Meditationes 
" »philofophici et theolögici argumenti, qui» 
bus addita eft beati I. P. Milleri, Theo- 
logi Goettingenfis, et beati I. Nitzfchii, - 
ICti Hlalenfis.deliseata blügesg. - 8n 

f be I sa it 

Befanutmachung. * 
. f Da man nicht erfahren kann, wo der noch 
neulihht bey der Windmühle zu Retzow hieſigen 
Amts angeſtellet gewefene 7 zuͤhlenburſche, Johann 
Chriſtian Schroͤder aus Triglig in der Matt 
Brandenburg achürtig, ſich jetzt aufhält z- ins 
zwiſchen, aber diefon Menſchen gewiſſer Ucfachen 
halber, ſelbſt daran gelegen iſt, daß dns hicfiad Aıhres 
gericht Hievon Nachricht erhalte, und.er ſich hie ſelbſt 
Pſtire, fo wird beydes zu dein Ende hiedurch dffent⸗ 
lich bekannt gemacht, damit Schröder’ forderſamſt 
anhero kommen möge. Laͤbtz den 16 Der, 17908 


Berʒogl. Anıtageriche hiefelbft; 
keitlide nee 2 yell er 'ae P 


* 





weiger. 
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Mittewochen, den 12. Januar 1791. 


Plan 

Der zweyten ¶ hamburgiſchen Aſſekuranzkom/ 
pauie fir Seeriſiko and Tuͤrkengefahr. 
a. Mit dem Schlnſſe des gegenwaͤrtigen Jah⸗ 
tes erreicht die unter dem Namen der Neuen ber 
Tannten hamburgiſchen zweyten Affefuranztompanit 
ihr Ende. Sie wurde im Jahr 1780 ftate der damals 
erlofchenen , im Jahr 1777 unter aleichem Namen 
Heftifteten Kompanie errichtet. - Um ‘den Nachtheif 
zu "vermeiden, der durch ihre Ertöfchung der ham⸗ 
Burgifchen Börfe würde verurfacht ſeyn, haben die 
Direktoren eine neue Kompanie vorgeichlagen, und 
durch ihre Bemuͤhung und die Bemuͤhung des Ber 
vpllmächtigten, Herrn Johann Meinhard schmidt, 
der Dusch feine Rechtſchaffenheit, Einficht und Bes 
hutſamfeit ſich das Zutrauen jeiner Mitbuͤrger erwor⸗ 
ben hat, iſt dieſe Kompanie ſehr bald. zu Stande 
gefommen, und zwar nash folgendem Plan ; 

1. Diefe Kompanie, welche feit 1771 den Nas 
men der neuen Aſſekuranzkompanie führte, wird 
Hegenwärtig unter dem Damen der zweyten Affe: 
kuranzkompanie erneuert. J 

2. Ste ſtehet unter der Direktion von ſechs 
Divektören und einem Bevollmächtigten, welcher 
als der flebente Dircktor anzufehen iſt, und jedess 
mal die zwote Stimme hat, Die erften Direkto⸗ 
won find: , 

Die Herren Chriftion Matthias Schröder und 
‚ Aompanie ; 
Herren Konrad Diedrich und Martin Johaun 
Paulfen ; 
Herr Johann Bernhard Paſchen; 
Haren Senator Johann Michael Hudtwalker 
und Kompanie ; 

Herr Severin Schröder ; —— 

„en Johann Babe und Kompanie; 


. 


und der Bevollmaͤchtigte: j 
Herr Johann Meinhard Schmidt. ‚. 
Die Direktoren übernehmen die Bemuͤhung ums 
ſonſt, jedod) ſoll einem jeden derfelben, wieaud | 
dein Bevollmaͤchtigten, jaͤhrlich ein Portugaldter 
zum Andenken und als cine billige Erlenntlichkeit 
geben werden, Dem Bevollmächtigten, Herr 
hann Meinhard Schmidt, wird ein Honora⸗ 
rium von Viertaufend Mark Bauko ang der Kom— 
paniellaſſe bezahlt, = 
3. Die Kompanie ift auf zehn Jahre errichtet; 
welhe den ıfen Janııar 3791 anfangen, ultime 
December 1800 fi) endigen, und wird, jobald 
aller Schade abgemacht ift, liquidiret. Sollte jes 
boch alsdann befchloffeh werden, eine nene Ko 
panie wieder zu errichten, fo fürd Die Einhaber der 
Akzien die nachften dazu. 


4. Die Kompanie beftehet aus fünfhindert At 
jien, jede zu zweytauſend Marf Banko, wofle 
jeder Intereſſent eine Dbligation oder Pfundvers 
fchreibung ausſtellet, —4 


* 

5. Bon jeder Afgie bezahlen die Intereſſenten 
bey Defnung der. Bank 1794 den erſten Einſchuß 
von zehn Prozent, und auf eben die Zeit 1792.den 
zweyten Einſchluß von zehn Prozent. 

6. Dieſe zwanzig Prozent werden auf den Na⸗ 
men der Kompanie auf hiefiger Stadt Kämmierey , 
oder als das erſte Geld in diegenden Gruͤnden, in 
hiefiger Stadt oder deren Gebiete beieget, den Ins 
terefienten aber erſt bey der gänzlicjen Liquidation 
berechnet, nn 

7. Den Spntereffenten werden von biefen zwan⸗ 
gig Prozent Einſchuß jährlich fünf Prozent Zinfen 
bezahlt, und zwar ultimo December des 179 1ſten 
Hohres. mr von zehn Prozent, ultimo Br 


‚des 1792ſten Jahres und in den folgenden Jahren 
von zwanzig Prozent. : 

8. Daferne wider: Vermuthen auf einmal mehr 
Schade zu bezahlen ſeyn follte, als Prämie in 
Kaffe vorräthig wäre, fo wird nach Gutbefi nden 
der Direktoten, den Intereſſenten angezeigt, wie 
viel für jede Atzie zu bezahlen ſey. Dieſer Zus 
ſchuß muß innerhalb zwey Monat praͤziſe als Wech⸗ 


felgeld_ bezahle werden. Für dieſe Zufchäfle wird . 


Feine Intereffe bezahlt. Die etwa ſich ſaͤumig fins 
denden find dem auhergerichtlichen Ausfpruch ihrer 

i der Herren fter, oder 
Ihrer Hochweisheiten, der Herren Prätoren, und 
der promteften Erekution unterworfen, auch ſchuldig, 
der Kompanie allen durch ihre Zögerung verurſach⸗ 
gen und Koften zu erſetzen. 

9. Ale Jahre im Monat März und zwar zuerſt 
1792, wird den Intereſſenten in einer allgemeinen 
Verſammlung der Status der Kompanie angezeigt, 
von dem Avanz das erftemal nichts, bey der zwoten 
Berfammlung 1793 aber, und fo fern:r in den 
folgenden Jahren, die Halfte von dem nach Abzug 
ber befannten Schäden und Havarien bleibenden 
Avanz bezahlt, 
(Die Fortfegung folgt.) 

Anzeige, 
"be eltern die ihren Kindern auf der Unisers 
Peär in Erlangen Zahlungen zu machen haben, 
konnen ſolche durch den dort etablirten Finanzrath 
Marc beforgen laffen, wenn derſelbe augewieſen 
werden ann, ſich den Betrag in Holland, Eng⸗ 
land, Frankreich/ Aambıng, Leipzig, Wien 
oder Sranffurch am Mayn wieder remboursiren 


au laffen, 
Machricht 
von dem Journal von und für Franken her⸗ 
ausgegeben von einer Geſellſchaft Fraͤn⸗ 
kiſcher —— 

e. In dieſes Journal wird alles aufgenommen, 
was die Geſchichte, Geographie und Statiſtit Fran⸗ 
kens, die noch ſo vieler Erlaͤuterung, Bearbeitung 
und Berichtigung bedarf, aufklären kann s alles, 
was den ehemaligen und jetzigen phyſiſchen, politis 
ſchen, öfonomifchen, sechnologifchen, artiftifchen,, 
litterariſchen, moralifchen und kirchlichen Zuftand 
Frankenlandes betrift, und zu einer fünftigen Ges 
ſchichte, Geographie und Statiſtik ganzer Länder, 
Gegenden, Gebiete, Städte und Derter deffelben 


dienen Entry Auf Neichsftädte, Jeichscitterſchaft, 
KeihevdtferBtifter und Kiditer, deren Geſchichte 


„md Verfaffung meift goch in tiefes Duukel gehnlit 


iſt, ſoll beſondere Ruͤckſicht genommen werden, 
Es wird unter audern Nachricht gegeben 

1. von allen Arten der Naturproducte „br 
Seſundbrunnen, TAbern, merfwuͤrdſgen Naturbe⸗ 
gebenheitn und Naturſeit? ahelten. 

2. Bon der Vetreibung des Landbaues im ſei⸗ 
nem ganzen Umfang, wohin aud der Vergbail _ 
gehört, von dem Fortgang umd von den Befoͤrde⸗ 
tungsmitteln, von. -deu ee von. miß⸗ 
tathenen und glücklichen Werfuchen und Verbeſſer 
sungen der praktifchen Oekonomie. 

3: Von der Verarbeitung einheimiſcher und aus⸗ 
waͤrtiger Producte, von deren Conſumtion, von 
Handwerkern uͤberhaupt, und inſonderheit von 
ſolchen Meiſtern, welche ſich über das Gemeing 
erheben, von Arbeitshäufern und öffentlichen Ars 
beitsanfalten, von Fabriken, Manufacturen, deren 
Errichtung, Zuftand, Abſatz, Beſitzern, Unterneh⸗ 
mern, von merkwuͤrdigen Erfahrungen und Ver— 
ſuchen mit Kunſtproducten, vom Kandel, deifen 
Schickſalen, und den jetzigen Zuſtand der verſchie⸗ 
denen Zweige deſſelben. * 

4. Bon der Menſchenzahl einzelner Laͤnder, 
Gebiete und Orte, überhaupt und nad) ihren vers 
fchiedenen Elaffen und Gerwerben, von medicinifchen 
Policey : Anſtaiten, von herfchenden Epidemien uns 
ter Menfchen und Vieh. 1J 

5. Vonältern und neuen adelichen und unade⸗ 
lihen wichtigen Familien, von merkwürdigen Pers 
fonen aller Art, und zwar Biographien derfeiben,, 
oder doch Anekdoten und charakteriftifche Züge von 
denfelben. 


6. Von Vollksgebraͤuchen,, befondern Rechtem, 
Herkommen, Gewohnheiten, Cerimonien, Wolke 
luſtbarkeiten, Vorurtheilen, Mißbraͤuchen, Aber⸗ 
glauben, Criminal⸗Liſten der vorigen und jetzigen 
Zeiten, merkwuͤrdigen Criminalgeſchichten, Herem 
proceſſen, die nicht vom gewöhnlichen Schlag find, 
von einzelnen Zügen zur Geſchichte der Erziehung, 
der Eultur, der Sitten, der Moden, der Aufklaͤe 
rung, des moralifchen Wachsthums oder Verfalle 
ganzer Länder, Städte, Orte, Stände und Ge ſell⸗ 
ſchaften. u A 

7. Bon der Sprache, befonders in Hinſicht auf 
Sprichwörter und Eigenthünichfeiten ‚derfeiben. 

8. von 





I, Voͤn der kipxchlichen Verfaſſung, ihrem gür ° 


Hand, ihren Mängeln und Verbeſſerungen, von 
Wallfahrten, Wallfahrtsorten ıc. e i 
9. Von der Litteratur, verſtorbenen und leben⸗ 
den Gelehrten, Bibllotheken und ihren Merkwuͤr⸗ 
digfeiten, beſonders den in Öffentlichen Samm⸗ 
kungen befindlichen Handſchriften, von Summit 
gen der Maturalien, Alterthämer, Mauͤnzen, Kup⸗ 
ferftiche, Landcharten, von litterariſchen Anftalten, 
hohen und niedern Schulen, gelehrten Geſellſchaf⸗ 
« gen, Leſe⸗ und Leihinſtituten, gefellfchaftlichen Zus 
ſammenkuͤnften, pödagogifhen Werbefferungen 16. 
infonderheit von des Altern imd menen Litteratur 
der Fraͤnkiſchen Rechte md Geſchichte. 
10. Vom Zuftand der Künfte, verſtorbenen 
und“ lebenden Kuͤnſtlern, Kuͤnſtlergeſellſchaften, 
Kunftfahen, vorzuͤglichen Kunftwerten , infonder? 
heit von. hiftorifhen Kupferftichen, Gemähiden, 
Bild hauerarbeiten, öffentlichen Gebäuden,| Gartens 
anlagen, Muſik, Muſikern und muficalifchen In⸗ 
ſtrumenten, von noch nicht oder nicht richtig be⸗ 
fehriebenen Münzen, Siegen, Wappen. 

11. Enthält es alte und neue Verordnungen, ger 
druckte und ungedruckte Statuten, Weisthümer, 
welche nörhigenfalls mit Anmerkungen begleitet 
werden. Madjrichten von der Geſchichte der Ges 
rechtigkeitspflege, von Policeyverfilgungern, dem 
Armenwefen , andern öfferittichen mid gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Anſtalten, von Sriftungen, Receſſe der Stände 
und unmittelbaren Mitglieder unter fich und mit 
Gremden, ungedruckte Urkunden, Privilegien, 
Preis aufgaben und Preisfragen. 

12. Werden Berichtigungen hiftorifcher, geor 
graphiſcher umd flatiftifcher Bücher, der Reiſebe⸗ 
ſchreibungen und Landcharten über Franken geliefert, 
durch welche mancher verjährte und immer von 


einem Shriftfieller dem andern nadhgefähriebene 


oder erft ‚neuerlich ins Publitum verbreitete Irr⸗ 
shum ausgemerzt wird, und Materialien zu kuͤnfet 
tigen beſſern allgemeinen Werken vorbereitet wer⸗ 
ben. . 

13. Die neueſten Vorfälle, welche fich fr den 
Gränzen des Fränkifchen Kreiſes ereignem und unter 
eine der obigen Rubriken gehören, werden unter 
der Auffchrift Miſcellaneen erzählt, ſowohl edie, 
als die Menfchheit enzehrende Handlımgen, Befoͤr⸗ 
derungen und Belohnungen. verdienter Perfonen, 
Amtsveränderungen, Todesfälle ı. — 


# 


24. Bon Zeit zu Seit werden auch Anfragen; 
Aufgaben, Zweifeh, : Vorfchläge, Entwürfe und. 
Proben ungedruckter Werke, welche ſich auf den 
Plan des Journals beziehen, in daſſelbe eingeruͤckt. 
VBey einer hinlaͤnglichen Anzahl von Subſcri⸗ 
benten verſprechen mir auch das Journal durch Kup⸗ 
ferſtiche brauchbarer zu machen und zu zieren; ins 
dem wir Siegel, Wappen, Monumente, Gebäude, 
Ruinen, Kunſtwerke, Trachten, Ausfichten, Bilds 
niſſe merkwuͤrdiger Perſonen ıc. in Abbildungen 


* Zihruch erſcheinen von demfelben 12 Stüde, 
jedes zu 8 Bogen in Detav, auf ſolches Papier 


amd mit ſolchen Letter, wie die gegenwärtige Ans 


kuͤndigung, gedruckt, undin einem blauen Umſchlag 
brofchiet, auf weichen auſſer dem Inhalt, Notizen 
von: Auctionen, Kunſtſachen, Buͤchern ıc. gegeben 
werden. Jedes Stück koſtet demjenigen, welcher 
bis zu Ende des Octobers fabferibirt, 24 Kreuzer 
Rheiniſch oder 6 Gyr. Saͤchſiſch; nachher 30 Kr. 
Rhein. oder 8 Ggr. Sähffh. Wer sehen Subs 
feribenten fammels, erhält ein Freyeremplar. Im 
verwichenen Jahr 1790 find bereits ſechs Hefte 
davon -erfchienen. 

Bill auſſer den bereits verbundenen Ditarbeis 
term jertand Beytraͤge mittheilen, fo kann er fie 
mit Untevfchrift feines Namens andie unterzeichnete 
Verlagshandlung im eitiem verfiegelten Umſchlag, 
und mit der Aufſchrift: Fuͤr das Journal von 
und fuͤr Franken, einſenden. Kann das Einge⸗ 
ſandte aufgenommen werden, fo wird die Gefells 
fehaft der Keransgeber, auf Verlangen, daſſelbe 


- mit einer angemeflenen Bezahlung verguͤten. Nuͤrn⸗ 


im Jan. 4791. 
vg TI nk Buchhandieng 
am Roßmarft, 


Gerichtlihe Bekanntmachung. 
d, Wir Bürgermetfter ımd Rath zu Caſſel, 
fügen Hiermit fund und zu wiſſen, nachdem des 
verftorbenen hiefigen Buͤrgers undSchneidermeifters, 
Adam Wirtih Sohn, Henrich Wittich, vor ohnges 
fehr 20 Jahren von hier weg nach Batavia gegans 
gen feyn foll, und bishero nichts von fich har hören 
kaffen , dermalen aber deffen Geſchwiſter als Inte⸗ 
ſtat⸗ Erben um Ausfolgung deffen, nach Ausweis der 
abgehörten Wornmunde : Rechnungen in 244 Rthlr. 
14 Alb, 10 Hlr. beftchenden, Alterlich ererdten Ders 
mögens gegen Eaution und um behufige =. 


Vorladung bey amd gesierhend nachgeſucht Haben ? 
Als eitiren heifchen und laden wir, gedachten. Hetu 
rich Wittich oder deſſen etwaige Leibes⸗Erben Hier 
durch zum erſten, zweyten und dritten, mithin ein 
und für-alemahl, und. wollen, daß er oder fit von 
Kate diefed an bis zum Gten May des infichenden 
yrorften Jahrs, ald welcher pro termino perem- 
torio hiermit anberammt wird, wor hieſigem Stadt⸗ 
gericht erfcheinen, feine oder ihre Derfonen legiti⸗ 
miren, ihre Auſpruͤche an gemeldeten Wittichſchen 
Erblaſſe angeben und gebührend erweiſen, mit dem 
Verwarnen, daß im Entfiehungsfall evoder fieweis 
ters nicht gehört fondern praͤcludirt und der Wittich⸗ 
ſchen in 244 Rthl. 14 Alb. zo Hlr. beſtehende 
Nachlaß denen ſich gemeldeten Wittichſchen Beichwis 
fern gegen Kaution verabfolgt werden joll ; Wor⸗ 
nach fih gu achten, Caſſel, den. 24 December 


179% 
Baͤrgermeiſter und Rath daſelbſt 


Kaufſachen. 

e. Nachdeme ich, ſeit dem: Ableben meines 
Schwieger⸗ Vaters Dominicus Kraͤger, in Geſell⸗ 
ſchaft der hinterlaſſenen, nunmehro auch verſtorbe⸗ 
nen Wittwe, der, länger als funfzig Jahre etablirs 
wen, mit ehnunterbrochenem Beyſall forrgeführten 
funden, nicht abftchenden, noch kamig werden⸗ 
deu aͤchten Eſſig⸗ Fabrike, als alleiniger Bewahrer 
des Geheimniſſes, vorgeftanden - ie ich 
mir m fo mehr mit der angenehmen Hofnung, 
das bisherige Vertrauen und geneigten Zuſpruch 
derer Freunde und eines geehrten Publikums beyzu⸗ 
behalten, da ich jedermann mit aufrichtig aͤchter 
Haare billigſt und promt zur bebienen, mein aͤußer 
ſtes Bemuͤhen und angenehmſte Pflicht werde ſeyn 


—* = 
Franz Joſeph Senger, in Fritzlar. 
Warnung. 
f. Der Generalpachter des hieſigen Rönigl. 
lidenhauſes, Kerr Elie Jouin jun. hat als 
Aſſocie der unter der Firma Elie Souin & Comp. 
bieher geführten und gegenwaͤrtig unter der Firma 
Paul Friedrich Rothwoß & Comp. fortgeſetzten 
Sobakshandlung und Fabrique, fih beykommen 
laſſen, zu Deckung feiner betraͤchtlichen Privatſchul⸗ 
den, unter der Firma Elie Jouin jun. & Comp. 


Wechſel anszufteien, Da lch nım befͤrchten muß, 
daß derielbe noch feruerhin diefe Firma betruͤglicher 
weiſe zu mißbrauchen fortfahren duͤrfie, indeſſen 
von mir bereits Die noͤthigen Maasregeln genom⸗ 
wen worden, daß, dieſer Betrug von keinem Eſſect 
ſeyn kann, fo erachte ich es für meine Schuldig⸗ 
keit, jedermann für, dergleichen falſche Wechſel zw 
warnen. Berlin, den 22 Dei, 1790. 
Schoͤnebeck. 
:® Nachſtehende Löcher find um die Haͤlfte 
der beygefeten Preiße gegen baare Bezahlung 
zu. befommen. Die Awbhuber belicben ſich 
Deshalb an Die Ettingerſche Buchhandlung in 
Gotha zu wenden, j 
Lanichs deutſches Neichsarhiv, 24 Theile, fol. in 
Frzb. gebunden 9o rthl. 
Khevenhüllers annales Ferdinandei, -12 Theile, 
folid. "46 rrhlel 
Bodenſchatz, deutſchredender Hebraͤer, 4 Theile, 
4. 5 rthlr. 
Schnelders bibliſches Lexicon, 3 Thle, fol. 14 rtbles 
Martini Lexicon philologicum, 2 Tomi; 
.. folio, 14 1thlr 
Guffeti Lexicon linguz kebraicg, 4mmaj. 6 thik, 
van der. Hardt .confilium Conftantienfe, 6 
. Tomi, 10 rthir, 
Berti-theologia hiftorico-dogmatico - fcho- 
laftica, ro Tomi, folio, 16 rthlr. 
Noldii, concordantie particularum Ebreo - 
Caldaicarum, 4maj. xihlx. 12 ge 
Landii alte übliche Heiligthuͤrner, fol, 6 rtblrs 
Starcks Synopſis, oder Auszug der gruͤndlichſten 
Auslegung fiber alle Vuͤcher alten und neilen 
Teſtamenis, 4, 8 Theile, 22 rthlr. 22 gl. 
Biblia ebraica, ec. verſ. Rahbinica c. com- 
ment. maforetico, fol. 12 rthlr. 
Biblia facrahebraica cuxa ac ud. Michaelis, 
gmaj. 5 rthlr. 20 gl, 
Reinbecks Betrachtungen über die in der Augſp. 
Konfeßion enthaltenen göttlichen Wahrheiten, 
9 Theile, 9.rthle. 8 gl 


— — 








Dre Altseiser” 
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Donnerftags, den. 13 Januar 1791. 





Gerichtlihe Bekanntmachung. 


a. In einem gewiſſen Kaufe auf der Obers 
neuftadt, iſt durch Auffprengung der Stubenthüre 
und Erbrechung des Comtoirs, außer andern Sachen 
und Geld, befonders eine goldene Repetir⸗Uhr, 
welche den Datum zeigt, mit einer goldenen Kette, 
worauf ein R. ftehet, und zweyen in Gold gefaßten 
Merfchaften, in einem ein ungeſtochener gelber Stein, 
in dem andern aber ein Carniol, auf welchem etwas 
geitochen ift, befindlich, geftohlen worden. Macs 
dem nım an der Wiedererhaltung bemeldter Uhr 
und Kette, befonders daran gelegen ift, den Dieb 
ausfindig zu machen und zur gebührenden Strafe 
zu zichen ; fo wird diefer Vorgang zu dem Ende 
Hiermit bekannt gemacht, um falls die {hr mit der 
Kette und Petihaften oder jedes befonders zu kaufen 
angeboten wird, oder fonft jemanden zu Gefichte 
kommt, alsdann Hochf. Kriminals Gericht zur for 
fortigen weıtern Verfügung ſchleunige Nachricht zu 
geben. Caffel, den 30. Decemb. 1790. 

Aus Sörftl. Heſſ. Ariminsls Gericht hierſelbſt. 
3. €. 5. Buch, Krimimals Richter, 


Kauffachen. 


b. 1) Ein Kımflsund Naturalienkabinet, wel: 
ches and 4000 Mufcheln, aus Korallen, Zinken, Pe- 
trefalis, Seethieren, Edelfteinen, Malereyen, Kups 
ferftihen u. a. m. beftehet, und wovon ein gefchries 

bener Catalog mitgetheilt werden kann, wird für 
fünftaufend Gulden feil gebothen. 

2). Dr. M. Luthers fämtliche Werke, heraus 
gegeben von Dr, Waich, Halle, in 24 Pergb. 4. 
gut conditionirt, 30 fl. Biblia Ectypa. Bild: 
niffe aus dem alten und neuen Teſtament, von 
Chriſtoph Weigel, Augsba. 695. fol. Hiftoriz 
CelebrioresV.& N. Teit, Chriftoph. Weigel. 


Norimb. 1712. fol. Weimar. Bibel, m. Kupf. 
Nuͤrnberg. 1708. fol. Pfaffiiches Bibelwerf, Tuͤb. 
730. fol. 3 Pergb. m. Kupf. Confummatillima 
Iconismorum, Joh. Kubezky. Collectio col- 
lectore, B. Voglio & ejus filio, 739. 71 Blatt. 
fol. Ein Band Nürnberger Patrizier, 399 Blatt, 
7700 Städe Thaler, in Zinnabgüffen nach den 
beften Exemplaren, das Stuͤck à 24 Pr, Rhein, 

3) Eine in ihrer Art vielleicht einzige Samm⸗ 
fung von gemahlten Senftergläfern, die aus 194 
hiftorifchen und 277 heraldifchen Stücken beftchet, 
und vortreflihe Denkmäler diefer alten, nun vers 
fornen Kunft, — viele nad) Mbrecht Ders Zeich⸗ 
nungen — enthält, wird miteinander verkauft. 
Liebhaber wenden fich an Johann Ferdinand Roth/ 

Diac. bey St. Jacob in Nuͤrnberg. 


Biicher: Anzeige. 


Nachricht an ſaͤmmtliche wohllSbliche Buch⸗ 
handlungen wegen Veraͤnderung der Spedi⸗ 
tion des Journals des Luxus und der Moden. 
c. Da die Ettingerſche Buchhandlung zu Gotha, 

welche bisher die Haupt: Commiſſion des Debits 

vom Journale des Luxus und der Moden an die 
übrigen Buchhandlungen für uns beforate, wegen 
ihrer vermehrten Gefchäften denfelben nicht länger 
als bis Ende diejes Jahres noch beforgen kann und 
wird, und wir vom Sjänner 1791 an denſelben 
ſelbſt übernehmen, jo zeigen wir dieß allen wohlloͤb⸗ 
lichen Buchhandlungen, welche bisher ihr Bedürfs 
niß von unſerm Sournale von der Ertingerfchen 

Buchhandlung bezogen, auf Veklangen derfelben 

hierdurch an, und erfuchen dieſelben zugleich erges 

benft, uns ihre neuen Beftellungen pro 1791, und 
wie und wohin fie diejelben fpedive haben wollen, 
noch vor Ende Januars direct, unter unſrer Addreſſe 


hieher 


hleher zu melden, damit wir ihnen fodann den as 
nuar⸗Heft, welcher in den erften Tagen des neuen 
Sjahres verfandt wird, ohne Hinderniß zuſchicken 
können. Weimar, den sften Jannar. 1791. 
Die Erpedition des Journals des Aurns 
und der Moden. 


Handels⸗Sache. 

wa 4. Da von der Hochfuͤrſtl. Wormſiſchen hohen 
Regierung beſchloſſen werden iſt, an der Rheinla⸗ 
deſtatt bey Rheintuͤrkheim woͤchentlich einen Frucht⸗ 
‚markt halten zu laſſen, und hierzu der Dienſtag 
jeder Woche, wenn aber auf den Dienſtag ein Fev: 
ertag einfällt, der darauf folgende Mittwoch beftimmt 
worden ift: So wird folches nicht nur den Hoch⸗ 
ſtiftiſchen Unterthanen, ſondern auch allen jenen in 
" der Nachbarfchaft, die diefen Markt zu befuchen 
Luft tragen möchten, mit dem Anfügen bekannt 
gemacht, daß bderjelbe zum erftenmale Dienftags 
den gten des Jaͤnners naͤchſt einftehenden Jahres 
gehalten werde, und dig Früchte, welche zu dem 
Markte geführet werden, an den dieffeitigen Zoll; 
und Chauſſee⸗Stationen frey paßirt, auch diejenigen, 
welche aus dev Nachbarſchaft ihre Früchte über den 
Rhein zu dem Marfte bringen, in Anfehung des 
Rheiufahrtsgeldes den anliegenden Hochſtiftiſchen 
Unterthanen ganz gleich gehalten werden, fonften 
aber von den zum Markte gebrachten Früchten Feine 
Ladeſtattgebuͤhr zu entrichten, und Übrigens denen: 
jenigen, weldye ihre etwan unverfaufte Früchte bis 
zu dem nächften Markte bey den Rheintuͤrkheimer 
Hofbeftändern einftellen wollen, folches gegen ı Er, 
fürs Malter Einſtellungsgebuͤhr geftattet fey. Wos 
bey jedoch in Anfehung der erftbenannten Freyheiten 
zu bemerken iſt, daß, wie anderwärts, alfo aud) 
hier, folche nur jenen, welche ihre Früchte zu Dem 
Markt führen, zu Statten fommen, von denen 
Früchten aber, weiche von den Käufern oder fonjten 
von dem Markte verführet werden, das fonft ges 
wöhnliche entrichtet werden muͤſſe. Nenhauſen, 

sen 21. Dec. 1790, 
(L. 5.) Hochfuͤrſtl. Wormſiſches Amt allda. 

Roͤhler. 

Becher, mppr. 


Geographiſche Nachricht. 


e. Der Durchl. Marggr. von Baden hat 
für gut gefunden, durch eine Verordnung vom 16 
December v. 3. das bisherige Amt Stollhofen 


anufzuheben, und davon die Orte, Zuͤgelshe im, 


Iffezheim, Ottersdorf, Wintersdorf, und 
Plittersdorf zu dem Oberamt Raftatt , den Drt 
Sandweyer aber zum Amt Baden zu fchlagen, und 
weiter die Aeinter Steinbach und Buͤhl mit einäns 
dev zu vereinigen, und darans unter Beygebung der 
zwey übrigen Stollhoſer Amtsorte, Stollhofen 


und Sellingen ein neues Oberamt unter dem Mas 


men berg, das feinen Zip zu Buͤhl haben folle, 
zu errichten, und diefem neuen Oberamt zugleich 
die, Erereirung Dero vergleichsmaͤßigen Nechte in 
Bezug auf das Klofter Schwarzach, und deſſen 
Staͤbe zu Übertragen, mithin ſolches zur Schwarze 
acher Refervar- Beamtung zu beftimmen;, Ends 
lich aber dem Amt Baden, noch auffer obgedachtem 
Sandweyer den bisher zum Oberamt Raftstt ges 
hörig geweßnen Ort Haueneberſtein beyzugeben. 


Machricht, 


f. Nachdem Endesgenannter, Gaftwirth und 
Weinſchenk zu Regensburg, die längft vorgehabte 
Verſchoͤnerung feines ohnweit der fteinernen Bruͤcke 
gelegenen Gaſthofes, zum goldnen Bären ges 
nannte, nunmehr vollfommen vollendet und ders 
geitalt ausgeführt hat, daß er denfelben durch Aufs 
führung eines neuen dritten Stockwerkes erhöhet 
und vergröffert, ſaͤmmtliche Zimmer feines Hauſes 
mit neuen Fußböden, Fenftern, Thuͤren und Defen 
verfehen, dieſelben durchaus neu meublirt, Überhanpt 
verjchönert, und felbft den ihnern Bau derfelden 
bequemer und regelmäßiger eingerichtet, auch übers 
dies die Stallungen dergeftalt erweitert, daß, nebft 
der vorhandenen, und unweit der Stadtwage lies 
genden Stallung, etliche und achtzig Pferde fehe 
bequem darinn untergebracht werden können, folglich 
durch diefe beträchtliche Vergröfferung und Verjchds 
nerung feines Gafthofes fich nunmehr in den Stand 
gefest hat, die angefehenften und mit zahlreichen 
Suiten verfchene Paffagiere nah) Wunſch und 
Würden bedienen zu können; fo will er foldyes 
hiemit Öffentlich befannt machen, und alle hohe 
Herrſchaften und Paffagiere , welche ihre Reiſe 
nad) Regensburg führen werden, um die Ehre 
ihres Zufpruchs gezjiemenft erfuchen,. mit der Zus 
fihherung einer prompten , arsuraten und billigen 
Bewirthung; und da er zugleich einen beträchtlis 
Ken Borras) von mannigfaitigen Sorten guter 
und Achter Weine beftändig auf dem Lager har, fo 
ſchmeichelt er fih um fo mehr, bie .. 

- . u; 


Zufriedenheit feiner Gaͤſte verdienen zu Binnen. 
Regensburg, den 24. Dec. 1790. 
Johann Andreas Lehr. 


Edidtal- Cnation. 


g. Stein, im Badiſchen. Friedrich, Mi: 
chael und Johannes Frank, die 3 Buͤrgersſohne 
von hier, wovon erftrer ald Müller vor 41 und der 
leßtere als Beck vor 21 Jahren auf die Wanderfchaft 
gegangen, haben von folher Zeit an fo, mie der 
Zweyte, der ſich ebenfalls ſchon vor vielen Jahren 
von bier wegbegeben, feit 1771 nichts mehr von 
ſich fehen noch hören laſſen. Da nun ihre Ges 
fchwiftrige um Ansfolgung ihres — ihnen indeffen 
angefallen Eiterlihen Vermögens angeftanden, fo 
werden gedachte 3 Frankiſche Gebrüder in Gefolg 
der ergangenen Hochfürftl. Verordnung hiemit ders 
geftalt edietaliter worgeläden, daß fie innerhalb 9 
Monaten-um fo gewiffer vor Ober und Amt dahier 
ericheinen und ihr Elterliches Vermögen antreten 
ſollen, widrigens und im Ausbleibungsfall ſolches 
ihren nächften Anverwandten nußnießlich verabfolgt 
werden wird, 


1790, Oberamt allda. 


“ 
Fortſetzung des Plans 
der zweyten Anmburgifchen Affecuranz om: 
panie. 

h. 10. Kein Intereſſent iſt fir eine größere 
Summe, als ſeine Akzie beträgt, gehalten. Wenn er 
alfo das ganze Kapital von zwey tanfend Mark Banko 
per Akzie bey der Kompanie einlegt, auch den etwa 
vorhin empfangenen Avanz wieder erftattet, (wors 
‚unter jebod) die fünf Prozent Zinfer von den zwan⸗ 
dig Prozent Einſchuß nicht zu verftehen find,) fo 
ift er damit aller feiner Verbindlichkeit entlediget. 

11. Hieraus folget, daß derjenige, welcher bey 
der Kompanie etwas verfichern läffet , fich feines 
etwa habenden Schadens halber lediglich an den 
Fond der Kompanie von Zehnmal hunderttauſend 
Mark Banko zu erholen habe, und ift, wie en 
wähnt, ein jeder Intereſſent, der nach Verordnung 
des zehnten Artifeis feiner Obliegenheit ein Genuͤge 
Teifter, von aller Anfprache, es habe diefelbe Was 
men wie fie wolle, gänzlich und durchaus frey. 

12. Der Bevollmaͤchtigte zeichnet die Polizen 
in Vollmacht der zweyten Affefuranzfompanie, 
wozu er von einem jeden Intereſſenten für diejenige 
Summe, für welche diefer fidy verbindlich gemacht 


— — * 


Signatum Stein, den 17ten Dec. 


—ñNi 


hat, bevollmaͤchtiget worden iſt. Won biefer Voll⸗ 
macht lieget bey demſelben eine Notarial⸗Abſchrift 
zur Einſicht eines jeden bereit. 

13. Der Bevollmaͤchtigte hat fuͤr ſeine Perſon 
wegen der gezeichneten Summen Feine Berbinds 
lichkeit, fondern iſt gleich als ein jeder andrer Mans 
datarius anzufehen. 

14. Er darf, fo fange feine obhabende Voll⸗ 
macht .währet , weder fir feine eigne , noch für 
anderer Rechnung verfichern; er kann aber bey der 
Kompanie fo viel Akzien nehmen, als ihm beliebt. 

15, Derfelbe verbindet fi als eim vedlicher 
Mann, auf Teene und Glauben, auch an Eides 
Statt, fich aller Parthenlichkeit ſowol im Zeichnen 
als Votiren, und überhaupt bey allen Vorfällen, 
zu enthalten, der Kompanie Beites, nach Aufferftem 
Vermögen, fo weit ed ohne Kränkung der Billige 
keit geichehen kann, zu ſuchen und zu befördern, 
und kann weder zur Rechtfertigung noch Merants 
wortung gezogen werden, fo lange er nicht erweis⸗ 
lid) von diefen Artikeln abgewichen ift. 

16. Die Kompanie hält ihrem Vevollmädtigs 
ten eın.eignes Aſſekuranzkomtor nahe bey der Boͤrſe. 

17. Der Bevollmächtigte ift verbunden, ſich 
täalih Morgens von 10 bis 12 Uhr, und Nach— 
mittags von 3 bis 5 Uhr, Montags, Dienftags 
und Freytags aber bis 7 Uhr, in dem Kompanies 
fomtor einzufinden; bey ſich ereignender nothwen⸗ 
diger Berhinderungaber hat er einen der Divektoren 
zur Vertretung feiner Stelle zu erſuchen. 

18. Zu feinem Dienfte in der Kompanie Ger 
fhäften wird von dem Direktorio ein Buchhalter 
und ein Schreiber ernannt, und von der Kompanie 
ſalarirt: dieſe muͤſſen ſich ſchriftlich verpflichten‘, 
die ihnen vorgeſchriebene Obliegenheiten genau zu 
erfuͤllen. 

19. Die Direktoren kommen gewoͤhnlich alle 
Monate zuſammen, forgen für das Beſte der Koms 
panic, und infpiziren die Buͤcher; die beyden Alters 
Ren Direktoren aber haben fich öfterer im Komtor 
einzufinden,, um ſich mit dem Bevollmächtigten, 
wegen Regulierung der Prämien und anderer Um⸗ 
fände, zu bereden, auf die Ordnung der Bücher 
zu halten, und auf alles gute. Aufficht zu haben, 
Ju zweifeihaften Fallen wird die Sache an das 
Collegium dev Direktoren verwieſen; tragen diefe 
noch einiges Bedenken, fo werden fänmtliche Ju⸗ 
tereffensen ungefäumt zufammen berufen, und diefen 
die Entfcheidung uͤberlaſſen. 

20, Dir 


20. Der Bevollmaͤchtigte unterfucht mit den 
beyden Älteften Direktoren die Beweiſe von Schar 
den und Havarien. Sie haben dabey auf die Dil 
Ligfeit und genauefte Beobachtung der Geiche diefer 
Etadt, als welchen diefe Kompanie, gleid) als ein 
anderer Privatus unterworfen iſt, zu ſehen. 

21. Wenn bey der Kompanie auf imaginirten 
Gewinn verſichert ft, fo werden davon verhaͤltniß⸗ 
mäßig fo viele Prozente vergütet, als die partikus 
liere Havarie der Waare beträgt. 

2. Der Erfaß der Beſchaͤdigung auf vohen 
Zuckern wird von der Kompanie nur alsdann verglis 
tet, wenn nach vorgezeigter Faktura und dem Vers 
hältmiffe der ausländifchen Gewichte, fich in Gegen⸗ 
wart einer vonden Bevollmächtigten ernannten Per: 
foren beym Wägen an dem Bruttogewichte der weißen 
3 Prozent, und der braunen 5 Prozent Abgang 
findet. Die Reduktion des Gewichts ift folgende: 


100 Pfund franzoͤſiſche poids de Mark werden für 
102 Pf. bey weißen, und 1or- Pf. bey braus 
nem Zuder gerechnet, ‚ 

300 Pf. franzöfiihes poids de Viromt& fir 
109 Pf. ben weißem, und 108 Pf. ben braunem. 

100 Pf. von Marfeille für 84 bey weißem, für 
83 Pf. bey braunem. 

113 Pf. Dupnfircher Gcwicht bey weißem, -und 
114 Pf. bey braunem für Too Pf. 

Eine portugiefifche Brutto Arobbe zu 30% Pf 
(Bey Ermangelung des Brutto und etwani⸗ 

ger anderer Beſtimmung der Polize, wird 
die Netto Arobbe zu 284 Pf. reduziert.) 

Ein englifcher Zentner zu 104 Pf. bey weißem, 
zu 103 bey braunem Zuder. 

100 Pf. hollaͤndiſch bey weißem zu 102 Pf. bey 
braunem zu or Pf. 

23. Bey Regulirung aller Havarien, ſowohl 
der Zucern, als Koffer, und jeder hier Marktpreis 
Habenden Waare, wird Tarirung nach Börfenpreis 
erfordert, und darnach von der Kompanie bezahlt. 

24. Die Kompanie bezahlt nur aledann Hava⸗ 
rien und Schaden, wenn ſolche der Aſſekuranzord— 
nung gemaͤß, innerhalb der gehörigen Zeit, in dem 
dazu am Komtor befindlihen Buche durch den 
Verfiherten oder Mackler angezeiget find. 

25. Sie bejahle alle totale Schäden mit 100 
Prozent, und alle Havarien ohne Abzug, fobald 
folche hinlaͤnglich erwieſen find; bey Schiffen, die 
über die gewöhnliche Zeit ausbleiben, und für vers 
foren zu achten, behäte fie ſich indeß vor, entweder 


2 Donate nach ber geſchehenen Anzeige, den Schar - 


den mit 98 Prozent, ‘oder nach 6 Monat mit 100 


Prozent zum vollen bezahlen. 


26. Wer in den Verfammlungen nicht ſelbſt 
erfcheint, hat Feine Stimme, und muß ſich die 
Beſchluͤſſe der Mehrheit gefallen laſſen. Vormuͤn⸗ 
der koͤnnen fuͤr ihre Muͤndel, Kuratoren fuͤr ihre 
Kuraudiunen, und die Vorſteher der Handlung für 
die ſtimmen, deren Handlung fie führen. 

Ber nicht mehr als 5 Afzien hat, hat eine 
Stimme, wer tiber 5 hat ziwen, über Io drev, und 
über 15 vier Stimmen. 

27. Bey der allgemeinen jaͤhrlichen Verſamm— 
fung tritt jedesinal der Ältefte Direftdr ab, und wird 
aus vicr von der Direktion unparteiiich vorgefchlas 
genen Männern ein neuer Direftör durch Mehr⸗ 
heit der Stimmen der Intereſſenten erwählet. 
Wenn die Stelle des Devollinächtigten erledige 
wird, wählen die Spnterejfenten einen neuen aus 
vier von der Direktion dazu vorgeſchlagenen Pers 
fonen. Die Wittwe oder Kinder des Bevollmaͤch—⸗ 
tigten erhalten nad) feinem Tode fein Honorarium 
noch) für cin Jahr. 

28. Es it ausdruͤcklich feſtgeſetzt, daß die Praͤ⸗ 
mien zu Ende jedes Quartalsproinpt bejahlet werden 
follen, Die Saunfeligen wird man, nach vorher 
gegangenen aütlichen Erinnerungen und Warnun⸗ 
gen, ohne Aufſchub durch obrigkeitliche Hilfe zu 


ihrer Schuldigfeit anhalten. 


29. Wer der Kompanie etwas nad) geſchloſſe⸗ 
ner Aſſekuranz anzuzeigen hat, muß ſolches ſchrift⸗ 
lich thun, und dafern dieſe Aſſekuranz von einem 
andern Ort, ald wo das Schiff in Yadung liegt, 
ordonnirt worden iſt, To iſt anch dieſes in der Polis 
je anzuzeigen, wenn folche guͤltig ſeyn fol. 

30. Die Kompanie bat ihr einen Bankoekonto, 
unter der Firma: Die zweyte Aſſekuranzkompa⸗ 
nie. Die Bankozettel werden von dem Bevoll— 
mächtigten,, und einem der Direktoren eingebracht, 

31. Ale Akzien mäfen auf den Namen folcher 
Perſonen, die unter diefer Stadt Jurisdittion fles 
hen, genommen werden, 

2. Ein Intereſſent, oder nach deffen Ableben 
deſſen Erben, koͤnnen ihre Atzie zwar verkaufen ;das 
mit aber der Kompanie keine ihr nicht anſtaͤndige, 
und nicht in gutem Ruf ſtehende Perjon aufaedruns 
gen werde, jo wird nach gefchebener Anzeige des 
Hamens des Käufers, in der Verfammlung ber 
Direktion beftinnmer werden, ob der Käufer anzus 
nehmen fey, (Der Beihiug folgt.) 


— — 





Der Aneine. 


Sceytags, deu 14. Januar 1791. 


Beſchluß des Plans 


der zweyten Hamburgiſchen Affefuranzs 
Aompanie, 

a, 33. Bey entftehender Inſolvenz eines Ins 
tereſſenten, koͤnnen deſſen Kuratoren in Zeit von 
drey Monaten deſſen Akzie an einen in gutem Ruf 
ſtehenden Mann verfanfar, jedoch muß die Dis 
gekrion den Käufer genehmigen. Verſaͤumen die Rus 
ratoren diefe Zeit, ſo wird „Die Direktion des In⸗ 
folventen Afzie zum Beſten der Kompanie verfnufen. 
Der Avanz ift zum Weiten der Kompanie; findet 
Gch aber Verluſt, fo hält die Kompanie fih für 
dag Fehlende an die Maſſa ihres ehemaligen Mits 
Antereffenten, 


34. Wenn einer der beyden Alteſten Direktoren _ 


durch Krankheit, oder fonft verhindert würde , feir 
nem Amte votzuſtehen, fol der dritte Direktoͤr 
feine Stelle vertreten, wie denn auch in dem Falle, 
da der Bevollmächtigte durch Krankheit oder andere 
nicht zu vermeidende Abhaltung in Verrichtung 
feines Amts behinderd werden möchte, einer diefer 
Direktoren die Polizen im Namen der Kompanie 
unterfchreiden foll, und hat diele Unterſchrift in Anfer 
bung der Kompanie eben die Verbindlichkeit, als ob 
diefelbe von vem Bevollmaͤchtigten geſchehen wäre, 

35. Die Kaffe und Dokumente find unter zweyen 

Schioſſern, davon der Bevollmaͤchtigte einen, und 
der Altefte Direktoͤr den zweyten Schluͤſſel hat. 

36. Der Bevollmaͤchtigte hat freye Macht auf 
alle ihm vorkommende Schiffe und deren Ladungen, 
auf Perſonen für Seeriſiko und Tuͤrkengefahr viel 
der wenig zu verfichern, fo wie er ed feinen Eins 
ſichten und den Beſchluͤſſen der Direktion nah fir 
gut befindet. Jedoch ift fürs 
Aber dreißigtanfend Mark Danke auf ein 
oder eine Ladung zu zeichnen. 


erſte feſtgeſetzet, nicht 
SH 


37. Wenn ein Direftör nach nichtig befundenen 
Buͤchern und Bllanz abaetreten, umd ein anderer 
erwaͤhlt iſt, fo iſt er dadurch als völlig quittirt zw 
achten, und son aller Anfprache ober Verantwor⸗ 
tung gänzlich frev. i 

38. Die Kompanie hat an den vornehmſten 
Handelsplaͤtzen und Kuͤſten ihre Kommiſſarien er⸗ 
nannt, welche ſich ſowohl bey Strandungen als Ha⸗ 
varien der Schiffe und Guͤter annehmen, bey wel⸗ 
chen ſich die Verſicherten melden koͤnnen; die Na⸗ 
men dieſer Kommiſſarien werden in dem Kompas 
mekomtor aufgegeben, 

Den Herren Ahedern, die fi zum Beften 
ihrer Schiffer derfelben bedienen wollen, wird die 
Lifte gern mitgetheilt. 


Muͤnz⸗ Sachen. 


b. Es iſt der SchlöfferLöchel, aus Loͤbechun / 
als ein falſcher Muͤnzer entdeckt worden, und hat 
geſtaͤudlich falſche 6 Pfennigſtuͤcke gemuͤnzt. Dieſe 
unterfcheiden ſich von den aͤchten und guten darinn⸗ 
1) daß ein Stuͤck mit der Jahrzaht 1771, und 
das andere mit 1777 bemerkt iſt; 2) daß ſie auſſet 
der auf der Oberfläche befindlichen falten Verſil⸗ 
bernng nicht eine Spur von Silber enthalten, fons 
dernaus bloßem Kupfer find; 3) daß fie weit Feiner 
im Umfange als die aͤchten Stuͤcke find; 4) daß 
der Buchitabe A unter dem Königlichen Namens ⸗ 
zuge groͤßer iſt, und 5) dieſer Namenszug, des⸗ 
gleichen die Buchſtaben und Ziffern äufferit pluropz 
fehief, verftellt und unfoͤrmlich find. Das Publi? 
cum wird daher auf diefe falſche Münze hierdurch 
aufmerfjam gemacht und vor deren Annahme ger 
warnet, Magdeburg, den 4. Dec. 1790. 

Bönigl. Preuß. Magdeb. Krieges⸗ und 
Domainenkammer. 


Kauf 


ern Kauffache, 
Breimma, Courant derer in der Neumanniſchen Fabrit » Ib 
—E— 2 bee Zeche anns⸗ 2* .. e fi f srfrigten 





Sortiments, Fagon. 4 No.|tänge| Preiße. 
Daͤchſiſche Seren s Pfeifen 4 ‘ Helländifd. — 25 Thlr,(— Er. 
Königs» Pfeifen - 5 J ‚ bite, i 17 —i — 
mit ſeht großen Köpfen , dire, 2 3— I, a 
Bir ige | s Meittellöpfen b-. = dito. 3 10 — 20 ã 
ſehr Heinen Koͤpfen N dito, 4 3—- [8-8 
Kamin: oder. ff Großtöpft ... .s s. dito, 5 10 — !ro E 
Mittellange | Mitteiköpft , s dito, 6 id tr 2 
Extra srdinafr slange Mittelkoͤpfe s (IT  bite, 7 8 — sg @ 
Marocco, mit ungewöhnlich großen Kopf Engliſch. u) 157 — — 2 
Pfeifen Mittelkoͤpft ⸗ dito, ga. 11 — 116 * 
9 Mitteltöpft und ordinaire Länge dito, gb. 10 — — 7 
—— s ⸗ dito. 9 13 — 8 
Ir: —* dittelkoͤpfe ⸗ dito. Io ir — 16 » 
Stiefefpfeifen — ordinaire Laͤanngee dito, 108. Id — — J 
Kleinkoͤpfe dergleichen ⸗ dito. 1 |24 — 10 — — = 
Beine Löwenpfeifen, Mittelkoͤpft und ® 
fehr ſchwachen Schenkel ; ollaͤndiſch 12 10 — — 5. 
Bon | mit ungewoͤhnlich großen Koͤpfen dito. 128., _——|8 = 
ordinairer s gewöhntid; großen Köpfen - dito, 13 7— lı2 x 
! s.. Mitteltöpfen, litt. d. bis It, g. O. dito. 14 721243 
x: Länge, 5. Kleinen. Köpfen dito. 15 6— 116 7 
dergleichen Saͤchſiſche Mitteltoͤpft. Deutſch. 15 4. 6 — 16 3 
Diefe Sorte unter 500 Stüd, jedes 100 — _— 1 — 5 43 
Halblange oder. Billiardpfeifen 5 s dito, 16 5 l— E3 
nn Dreyerpfeifgen ⸗ J olländifch.| 17 414 &, 
tuͤcken in [ungewöhnlich große Köpfe  # Enatifh. | 18 | —# 
Stiefelvohr. L mit großen Köpfen ⸗ ollaͤndiſch 19 4 —14 — 
Drud) von langen Pfeifen diverfe , dito, 20 2— |2— 
Kurze gemeine allerley Arten ,  : ⸗ Deutſch. 21 2 — — — 


Berner, B. Mittel:Guth, verhältnigmäßig im Preiße, als Ordinair Lange Mittelkoͤpft, z. €. 1000 


ck 5 Thlr. 
Endlich C. Ausſchuß, weiß und völlig brauchbar, von 3 Thlr. 8 Gr, bis 4 Thlr. 
Beyde letztere Sorten ſind nur allein Meſſenszeit in Leipzig. 
Die Zahlungen erfolgen gegen Uebernahme der Beſtellungen conventionsmaͤßig und baar. Fuͤr 
dte Kiften wird allein der wenige baare Verlag angeſetzt, und find mit Accisfreyfcheinen begfeitet, 


“ "Arertiffement. Da Verfendungen directe von hier (auffer mit Jahrnarfts: und Bothen⸗Gelegen⸗ 
heit ü in der Nähe umher) in entfernte Orte und ins Ausland nicht, fondern indirecte, Über Dreßden, 
und befonders über Leipzig gefchehen koͤnnen; ferner Meffenszeit in ‚Leipzig, auf freyem Markte, der 
dieſem Geſchaͤft vorauszufesenden Eonaurrenz halber 5; auch weil öfters in eins und derfelben Kifte 


mehrere Sorten, und eine beftimmte Anzahl verkmgt wird, die Verpackung nach Erfordern nicht ges - 


ſchehen kann; dagegen aber die hier zur Stelle beſtinoͤglichſt und genau nach Vorſchrift gepackten Kiften 
Meſſſensztit von Leipzig aus, vermitteift des ſodaun daſeibſt aus allen Orten vorhandenen Fuhrwerks 


Verau hin zu erwarten ſtehen: Go, kommt es blos darauf an, ob meine entfernten und auslaͤndiſchen 


reſp. 


”- 


reſp. Abnehmer fich guͤtigſt gefallen laſſen wollen, Ihre Auftraͤge mir etliche Wochen vor Eintritt bes 


fagter Meffen Franco zuzuſenden. 


Doch miuß ih; bitten mit diefen- Aufträgen zugleich, wohin in Leipzig 


die verlangten Kiften, gegen Empfang der Zahlung, oder Anmweifung, zw liefern find, oder 06 ſolche, 
dafür , an meinem Stande, die: linke Eckbude auf'm Eſelsplatz, abgelangt werden follen, gefälligft zır 


declariren. 


Guͤte, Schoͤnheit und Richtigkeit der ſolchergeſtalt committirten Pfeifen? dafuͤr bin ich 


ai : und verhoffe als ein Mann, der fein Verfprechen treutich erfüllt, laͤngſt öffentlich bekannt zu 
Jeder anzuſtellende Verſuch wird ſoiches, ſammt den Vorzuͤgen meiner Fabrifatsrinm vor andern 
— ſo unter ——— den Abnehmer aber gewiß treffenden Taͤuſchungen verhauſirt werden, 


. aller Zweifel ſetzen. 


Diedicinifche Unzeige, 


d. Nachgeſetzte, fehr huͤlfliche und fichere, wer 
gen ihrer Guͤte bereite bekannte Außerliche Medicas 
mente find bey dem Chirurgus, Chriſtian Wars 
Eis Römer in Eisleben zu haben? 

1) Eine Angenarzeney , Augentinktur ger 
nannt, fo im veralteten umd neuen Augenkranfheir 


-— ten, in Entzändungen, Fluͤßen, Jucken, Breu⸗ 


nen, Schmerzen, Roͤthe, Nebel’; Flecken/ Blat⸗ 
tern oder Geſchwuͤren der Augen ſehr dienlich ber 
ſunden worden, und ſelbſt in der Vvindhen "em 
Nuten har, ein Glas Far. -- 

2) Das balſamiſche Sahnpulotey * wel⸗ 
chem man vor vielen andern Mitteln dieſer Art 
Vorzüge gefimden. ° Es nimmt von dem Zähnen 
alle Unveinigkeit hinweg, und macht fie dauerhaft 
feft, und weis 5: es befreyt das Zahnfle iſch von Schlafr 
heit, leichtlichen Blusen und Geſchwuͤren, ftärkt 
daffelbe, und macht einen guten Athen. Die Wir: 
tung deſſelben ijt fo fiher, daß, wie nur zum Bey⸗ 
fpiel angeführer wird, wenn man bey Uebelbefinden 
des Magens, bey Schwäche und Verſchleimung 
deſſelben, übeler Verdauung, Aufftoßen und Blaͤ⸗ 
Hungen, ein gutes magenftärkendes Pulver noͤthig 
hätte, ſolches fo gar immerlich, zu einen Theelöffek 
— werden koͤnnte. Edue Schachtel 
7 gGr 

3) Bewaͤhrt beſundenes Mittel fuͤr einige Ar⸗ 
ten Gehoͤrfehler, Schwergehoͤrigkeit, Taubheit, 


Klingen und andere Töne vor dem Gehoͤr, welches. 


mehrere für. unheilbar taub. gehaltene fehr nüglic 
gefanden haben, Ein Ötas 12 ar. und 

4 De Balfam unver Zahnſchmerzen / fo in 
weniger Anzahl Tuopfen die. heftigſten Jahmiamers 
zen bald uud ficher hebt. Ein Glaͤschen zu 4 ar. 
Gebrauchs ».Machrichen werden beygelegt. Zu 
Berfendungen erbittet man die Briefe poftficg, une 
etwas zur Emballage beyzulegen. * 


Fran; Zeinrich Hamann, Fabrik s Entrepreneur in Grimma, 


Borladung. 


e. Von dem Gräfl. Stollbergiſchen Juſtiz⸗ 
Amt Wernigerode werden hiermit nachbenannte 
Verſchollene, oder im Fall ihres Abfterbens, deren 
etwannige allhier unbekannte Erben und Erbnehs 
mer, als: 1) Die über 30 Jahre abweſende Chris 
ſtian/ Gottfried und Johann Heinrich / Sebrüdere 
Hahnen, aus hieſiger Vorſtadt Noeſchrode/ zu 
Empfangnehmung ihres in 20 rthl. 20 gl. beſte⸗ 
henden Erbtheils; 2) Der ſeit 1765 abweſende 
vormalige Koͤnigl. Preußiſche Soldat, Friedrich 
Ludewig Springer aus Vedenftedr, zu Ems 
pfangnehmung des aus ſeiner Ehefrauen, gebohme 
Foͤrſter Nachlaſſe, ihm zufallender zu ppter. 
27 Rthlr. betragenden Erbtheils, und zu Aus— 
machung der von den Kindern daran gemachten 
Anfprühe,"Z) Der feit 1740 ald Badergeſell in die 
Fremde gegangene Johann Friedrich Henkel, aus 
Noeſchenroda, zum Empfang feines in 26 Rthlr. 
beſtehendes Erbtheils; us feit 1756 abwefende 
Anna Marie Magdal ena Rafchen, aus Stas 
pelnburg, zu Einpfangnehmung ihres in 68 Rthl. 
12 gl. beſtehenden Crbtheils; 5) Der 1788 bey 
der Koͤnigl. Preußiſchen Artillerie geftandene, aber 
defertirte Chriſtian Andreas Manegold, aus 
Ilſenburg / deſſen Hiefiges Vermoͤgen in dem nody 
zu beftimmenden Erbtheil vom elterlichen zu 400 
Rthlr. angefchlagenen Nachlaß beftehet, zu Eroͤr⸗ 
terung.der teftamentarifchen Anfprüche feines Brus 
ders und eventualiter Empfang des auszumittelm 
den Erbtheild. 6) Der über 12 Jahre abwefende 
Muͤhlenburſche, Chriſtian Muͤhlberg / aus Altens 
rode, zu Empfangnehmung feines in 64 Rthlr. 
beſte henden Vermoͤgens; 7) Die feit 1756 abwes 
finde Anna Sophia Schilling, aus Noeſchrode / 
zu Empfangnehmung ihres in ppter. 90 Rthir. 
beftehenden Bermögens, Desgi. ad requifitionem 
des Graͤfl. Gerichte zu Schiercko; Dann 


Friedrich Aellerling, ans Schiercko, der als 
Guͤrtler in die Fremde gegangen ift, und ſein elter 
liches Erbtheil zu 20 Rthlr. zu empfangen hat, 
und 9) Johann Heinrich Yellerling, aus Schiers 
do, der als Zimmermann und Foͤrmer ‚von bier 
weggegangen ift, und deffen zu empfangendes Ber 
mögen in 33 Rthlr. beftcht, hiermit öffentlich vors 
geladen, binnen 9 Monaten und fpätftens in dem 
anf den gten Julii 1797 
peremtoriich beftimmten Termine, Vormittags 10 
Ahr, entweder perſoͤnlich oder fchriftlich bey hier 
figem Gräflihen Amte fich zu melden, und weitere 
Anweifung zu gewärtigen ; unter der Warnung, daß, 
im Fall ihres Ausbleibens oder Nichtmeldens, fie, 
die Verfchollene, für todt erklaͤret, deren etwannige 
unbekannte Erben aber mit ihren Erbanfprücen 
nicht weiter gehoͤret, fondern präcludirt, und dag 
gedachte Vermögen denen ſich meldenden und legiti« 


mirenden Erben verabfolget werden ſolle. Wobey 


denen, welche wegen zu weiter Entfernung oder 
andrer gefeglichen Abhaltung, nicht perfönlich alls 
* erſcheinen koͤnnen, die hieſige Juſtitz Commiß 
arii, Herr Sekretair Blum, und Herr Juſtiti⸗ 
erius Erf, vorgefchlagen werden, welche fie be: 
vollmächtigen und mit Inſtruction verfeben fünnen, 
MWernigeroda, den 1&eptemb, 1790. 
Graͤfl. Stollbergifdjes — — 
eig. 


’ KHandelsfachen, 


f. Berlin. Nachdem die bisher von den 
Kaufleuten Herren Empaytaz, Ssalivgre und 
Fetting alldier in Gemeinfhaft geführte refp. Tos 
bad: Handlung und Fabricke dergeftalt aufgehoben 
worden, daß gedachter Herr Salingre gänzlich 
aus der Societät getreten, und die erwähnte To: 
backshandlung und reſp. Fabricke feinen gewefenen 
Affocies, den Herren Empaytaz und Setting 
überlaffen, welche letstere in dem Separationgrecefi, 
auch ſaͤmmtliche Handlungs : Paffiva allein zu zah⸗ 
fen über fidh genommen, oder den Herrn Salingre 
dieferhalb aus aller Werbindfichkeit zu ſetzen, ſich 
anheifchig gemacht; jo wird ſolches hiemit öffent: 
lich bekannt gemacht. . 

&- Berlin. Da der hieſige Kaufmann, Jean. 
Pierre Salingre, nahdem er fi mit feinen 
Allocies, den Herten Empaytaz und Setting, 
Pparirt, nunmehto eine Tobacksfabrite für eigne 
Rechnung in feinem auf der Friedrichsſtadt ün 


* 


der Kronenſtraße belegenen Hauſe, errichtek, 
und einen ſtarken Vorrath von gut fabricirtem 
Tobacken verfchiedener, Sorten bereit hat, womit 
er. den Kauflultigen aufjuwarten sim Stande ift.y 
fo macht derfelbe inlches einem auswaͤrtigen geehrrem 
Publico hiemit bekannt, mit sem Verforechen, einen 
jeden, der ihm die Ehre feines. Zufpruchs vergoͤn⸗ 
ven wird, aufs Beſte zu bedinen, 

h. Da ber Kaufınann Scheer zu Dillen, 
im Amte Iburg, Hochſtiſts Osnabruͤck, ein dem 
guten Nahmen und Öffentlichen Credit des Kauft 
manns Voß, zu Borgloh, gleichfalls im gedachz 
ten Amte burg , fehr nachtheiliges Gerede ges 
macht und verbreitet, und dadurch demfelben im 
feinen Handlungsgefchäften Schaden zugefuͤgt; fo 
iſt derfelbe, als boͤslicher Werldumder, nach gejches 
hener Unterſuchung zur gebührenden Straſe gezot 
gen worden. Daher denn dieſes, um den fuͤr den 
Kläger erwachſenden Nachtheil, fo viel moͤglich zu 
begegnen, und auf deſſen Verlangen in das Osna—⸗ 
bruͤckiſche / Mindenſche auch Bremifche Intels 
ligenz⸗Blatt, auch in die Aamburger Zeitung 
eingerücdt werden fol. Geben. am Amte Iburg, 
den 7ten Dec. 1790, Schmidtmann. 


Nachricht. 


I. Vom 13ten bis 25ſten Sept. vor. Jahr, 
find verfchiedene Briefe an mid in Lauchſtaͤdt 
eingegangen, die mir nach Frankfurt am Mayn 
in einem Paquet nachgeſandt werden find, welches 
ich aber alles desfalld angewandten Nachforfchene 
ohnerachtet bisher noch nicht habe erhalten können. 
Ich erfuche derowegen diejenigen Freunde, die viele 
keicht, wie ich vermuthe, Aber meine ausbleibenden 
Antworten ſich wundern, mic deshalb zu entſchul⸗ 
digen, und mir die Abjchriften der damaligen Bries 
fe zuſenden gu wollen. CLauchſtaͤdt, den 29. Dec, 
1790, Earl Chryſelius. 


Edidtal - Citation, 


k. Böhl. Der heimlich. entwichene ledige 
BürgerdsSchn Sebaftian Fidel von Rieders 
bady wird anmit dergeftalten Öffentlich vorgeladen; 
daß er a dato binnen 3 Monaten vor hiefigein Amt 
dahier ericheinen und ſich feines Austrirts halbee 
verantworten, oder gemärtiaen Tolle, daß ſein 
Bermögen confiscier und er der Fürftl. Lande ver 
wiefen werde... Signatum Ruͤhl, den 22, Der, 
1790. . Aumt allda. 





ce Amzeiger, 


=. : Nr. 12. 


Sonnabends, den 15. Januar 1791. 


Mediciniſche Anzeige, 

a. Es iſt mie ungemein auffallend geweſen, 
zu ſehn, daß die Arzuey, welche ich als das beſte 
Mittel gegen alle veneriſche Krankheiten entdeckte; 
(unter dem Namen aufloͤſsliches ucckſilber, 
Merc. folub, H. betanut) ein Mittel, welches 
ohne Zeitverluft, chne Befchwerde, ohne Speichel⸗ 
Fuß, ohne Anwendung Außerlicher Mittel, Schmiers 
fur, url, w. die Luftfenche ſowol als Schanfer und 
Leiſtenbeulen heilt, obgleich hie und dort gut, doch 
am öfterften jo nachlaͤßig vereitelt worden, daß alle 
diefe ansgezeichneren Tugenden hinwegfallen, und ein 
gefährlihes Mittel daraus wird,deffenVerderblichfeit 
von meinem Namen zugedeckt werden ſoll; fo oft 
und viel ich auch In mehrern Schriften eine genaue 
Bereitungsart deſſelben bekannt machte, Wenn ich 
bisher vor Deutfchlands Augen nach dem Ruhme 
der Rechtſchaffenheit nicht ohne Erfolg ftrebte, fo kaun 
es mir nicht gleichgältig feon, daß die Welt in den 
unter diefem Namen hie und da verfertigten Baſtard⸗ 
präparaten die unglaubliche Vortreflichkeit nicht nur 
nicht findet, die idy in meinem Buche von den veneri⸗ 
ſchen Krankheiten (Leipzig 1788) Faum genug habe 
preifen koͤnnen, fondern vielmehr ein unaͤchtes und 
gefährliches Gemiſch in die Hände befümmt, wels 
des zum Verderben der leidenden Menſchheit und 
zur Unehre meines guten Namens gereicht. Sch 
Fönnte fchreckliche Beyſpiele diefer Art anführen, 
(ich habe fle vor mir liegen) ich unterdruͤcke fie aber 
zur Schenung Vieler. Wie ift es aber möglich, 
dachte ich,; dem Pubtifum darzuthun, daß diefes 
einzige Mittel feiner. Art wirklich die gepriefene uns 
glaubliche Vorzuͤglichkeit beſitzt? wie iſt es moͤg⸗ 
lich, den praktiſchen Aerzten ein vollkommenes, 
richtig verfertigtes Präparat diefer Art in die Hände 
au * ‚ vn ſich yon feinen alle andere Quech 


= 


filberarzeneyen unendlich überfteigenden Tugenden 
ſelbſt augenſcheinlich zu uͤberzeugen? — Meine 
Beſtimmung und mein Stand erlaubt mir nicht, 
den immerwaͤhrenden Verfertiger dieſer unerſetzlichen 
Arzuey ſelbſt abzugeben; aber fo- viel bin ich der 
ſiechenden Menſchheit und der Nechtfertigung meis 
ner Lobpreifungen dieſes Mittels ſchuldig, wenige 
ftens allen und jeden, welchen an einer ſolchen Arzs 
ney (von meinen eignen Händen bearbeitet) gelegen 
feyn kaun, eine Probe davon anzubieten, um fie 
dann hiernach entweder felbft zu verfertigen, oder 
von einem geſchickten Apotheker in diefer Aechtheit 
und Vollkommenheit bereiten faffen zu Einen, Ich 
laffe den Aerzten und Apothekern Deutichlands die 
Zeit von hier bis Ausgangs der Oftermeife 1791 
offen, bey mir poſtfreye Beftellungen für ſelbſt geg 
fällige Quantitäten aufloͤslichen von mir felbfk 
bereiteten Queckſilbers (dod) nicht unter ein Loth) 
zu thun, das Loth zu 3 Thalern Conventionsgeld, 
Leipzig, den 19, Die, 1790, 
Dr. Samuel Hahnemann. 


Ediclal Citation. 


b. Sttlingen. Die von Ferchheim gebuͤr⸗ 
tige, an Peter Schloſſer von Moͤrſch verehelichte 
und dem Vernehmen nach, nach Amerika gezogene 
Barbara Bezin, wird mit dem Anhang andurch 
vorgeladen, daß fie oder ihre hinlaͤnglich fich legitis 
imivende Leibeserben a dato binnen 3 Monaten ihr 
unter Pflegfchaft ftehendes Vermögen in’ Einpfang 
nehmen, bey ihrem Dichterfcheinen aber gewärtigen 
ſollen, daß foldyes den hiexum „bittenden naͤchſten 
Anverwandien erga cautionem werde ausgefolge 
werden, ı Ettlingen, den 23. Der) 1750. - 
Nm fe, ‘ R . Amt alida. 

Wars 


Warnung. 

“ & Da feit einiger Zeit verſchiedene beſchnit⸗ 
tene franzöfiiche Laubthaler im Um lauf find, meiche, 
warn fie gleich mit einem Rand verfehen, fich dens 
noch, weil fie von einem Meinen Umfang ald die 
Achte, das gehörige Gewicht von 2 Loth habende 
Laubthaler find, von letztern leicht untericheiden 


laſſen; fo wird das Publikum ver der Annahme - 


diefer beichnittnen Laubthaler hiermit verwarnet, 


Hochfuͤrſtl. Markgraͤft. BadiſcheKRenntkammer. 


— Kunft: Anzeige. - 
d. Berlin. Das von Kennern und Liebha⸗ 
bern fo fehr geſchaͤtzte Kunftproduct: Der Tod des 
Generals Wolf, hatte das widerwaͤrtige Schidfal, 
daß die Platte, nachdem nur wenige Abdruͤcken von 
ſelbiger genommen waren, bis zur Unbrauchbarkeit 
beſchaͤdigt wurde; es war dies nicht nur ein uner⸗ 
ſetzlicher Verluſt fuͤr die Kunſt, ſondern die daraus 
entſtandene Seltenheit des Blattes trieb den Preis 
zu einer ſolchen Höhe, daß ſchon deswegen man—⸗ 
her fehnlihe Wunſch des Beſitzes unbefriedigt bleis 
ben mufte. — In dieſer Rücdficht wird es dem 
Publifum Feine unangenehme Nachricht feyn, daß 
tin junger Künftler ſich entfchloffen hat, diefes 
Meifterwert Woolerfcher Mufe, durch eine Eopie 
in punctitter Manier zu vervielfältigen. "Diefe 
Copie wird etwas Meiner als das Original, und 
ywar 163 Zofl breit und 12 Zoll Hoch fern. Die 
dconsmifchen Umſtaͤnde des Künftlers erlauben ihm, 
Fleiß und Sorgfalt auf fein Unternehmen zu wens 
den; und er Hoft daß die Copie dem Original nicht 
unwürdig feyn foll. Da er Übrigens ſchon in einis 
gen:dergleichen Arbeiten gluͤcklich geweſen ift, fo 
kann man ihm diefes Selbftvertrauen fehr leicht 
verzeihen. Die Pränumeration, die bis zum ı Jun, 
1791 (wo es unfehlbar gegen die Praͤnumerations⸗ 
ſcheine ausgeliefert wird) offen bleibt, ift zu dem 
billigen Preis eines Rand⸗Ducatens, der nachhe⸗ 
rige Preis wird auf 2 Ducaten ſteigen. Pränus 
merationsſcheine find bey der Madame ODlipie, 
wohnhaft in der fogenannten Schufter⸗Gaſſe, ohns 
weit der, Churſtraße, zu befommen. 
J Johann Weiſe. 


Handelſachen. 


e. Da bie Erben des Kaufmanns, Herru 
Ehriftien Soeckboͤtel, hieſelbſt, deſſen Pi 


» 


fortgeführte Reinhandlung nunmehreeiment ches 
ſterſohne Les Verſtorbenen, dein Herrn Johann 
Thorſpecken aus Bremen, eigenthuͤmlich übers 
tragen haben; fo wird folches denjenigen, welche 
mit aedachter Handlung in Verbindung geſtanden, 
ftatt der font gewöhnlichen Motifications : Briefe, 
hierdurch unter verbindlichſter Dauffaaung für das 
derfelben gefchenfte Jutrauen, und zugleich mit der 
Bitte bekannt gemacht, der nunmehro Thorfpeck; 
fchen Handlung gleiche Freundichaft fortwährend’ 
genießen, auch ſich diefelbe zu belichigen Aufträgen, 
yegen- die Werficherung der -prompteiten und billige 
ften Bedienung , beftens empfohlen ſeyn zu laſſen. 
Signatum Herford, am 9. Der. 1790. 
Nahmens der Speckboͤtelſchen Erben. 
Der Bürgermeilter Diederichs , 
als beftellter Curator. 
. O. Sierefe, ald Vormund. 


Trauerberichte. 

f. Da es Gott gefallen hat, meinen geliebr 
teten Semahl, Viktor Carla von Vierh, auf 
Zindenau, Burkersdorf und Terran, Churfüriils 
Saͤchß. geheimen Rath und geheimen Finanzrath, 
nach einer langwierigen Krankheit am 2ten dieſes 
im 62ften Jahre feines Alters zu fich zu nehnen; 
fo habe ich folches deffen ſaͤmmtlichen hochgeehrten 
Verwandten und Freunden hierdurch anzuzeigen nicht 
ermangeln wollen. In dem Vertrauen, daß felbige 
mir ihr Beyleid über diefen fo fchmershaften Ver⸗ 
luſt guͤtigſt nicht verfagen werden, verbitte ich alle 
fhriftliche Condolenz. Dresden, den 3. Yan. 1791. 

Marine, verwitwete yon Vieth. 
Bergwerksſachen. 

Es find von dem berühmten und ergiebigen 
Queckſilber⸗Bergwerken die combinirten Gruben, 
auf dem Stahlberg genannt, im Herzogthum 
Sweybräcden gelegen, einige Stämme zu verfaufen, 

Zur Belehrung der Kaufluftigen dienet, daß 
vom Jahr 1786 bis jego alle Vierteljahr eine Auss 
beute von fl. 98 — bis zu fl. So, aber niemafen 
geringer, auf den Stamm ohnunterbrochen ausge⸗ 
theilt wurde, — Die Ausbeute von dem Quartal, 
welches ſich mit dem 30, Nov. 1790 endigte, war 
fl. 98$ auf den Stamm 

Die nähere Auskunft hieruͤber ift bey dem Han / 
deiömtann Kern Georg Heinrich Wallacher iu 
Frankfurt am Mayn zu erfahren, on 


—— 5b, Bey einer Gewerkſchaft am m, 
wird vorzüglich guter Stahis Kobold gewonnen, 
Ale Blaufarbeuwerfe und andere Fabriken, die 
deffen gebrauchen, koͤnnen bey der Expedition der 
deutſchen Zeitung in Gotha nähere Nachricht 
erhalten. 


Muſikaliſche Anzeige, 

i. Ein junger Tonkuͤnſtler, der bereits in 
einem berühmten Fürftt. Orcheſter angeftellt war, 
eine vorzuͤgliche Stärte auf dem Kontrebaß und 
dem Klavier befigt, dabey eine fehr gute Violin 
fpielt, und auch komponirt, wänfcht entweder bey 
einer Kapelle oder in einem Orcheſter, wär es an 
einem Hofe oder-an einem ftehenden Theater, unter 
mäßigen Bedingungen eine Anftellung. Sein 
morallicher Charakter gleicht feinen Talenten. Nähere 
Nachrichten von ihm giebt Herr J. M. Armbruͤ⸗ 
ſter, Gelehrter in Konſtanz am Bodenſee. 

Nachricht. 

k. Ein junger Prediger in einem nahe an der 
Hauptſtadt Thüringens gelegenen Dorfe von ſehr 
angenehmer Lage, der ſchon einen Hofnungsvollen 
jungen Zögling von 55 Jahr zur Erziehung bey ſich 
bat, wuͤnſcht im derfelben Abficht noch einen zu has 
ben, theils weil er ed zur benderfeitigen Aufmun⸗ 
terung und Anftrengung der GeiftessKräfte der Zög⸗ 
linge für nuͤtzlich und nöthig erachtet, theils weil es 
ihm feine jeßige Lage geftattet und feine Neigung 
das Erziehungs sGefchäfte ihm angenehm macht. 
Wenn der Zögling nicht aus der Näheift, fo kann 
auch fir Waͤſche u. d. m, geforgt werden. Weitere 
‚ Nachricht deshalb wird die Expedition Der Deuts 
ſchen Zeitung ertheilen. 


Bücher fo zu verfaufen, 


1... Allgemeine Fiftorien der Reife zu Wafı 
fer und zu Lande, Leipz. 1747 — 1774. mit 
vielen Landcharten und Kupfern, zr Bände, find 
in ganzen Franzb. fauber gebunden, und noch ganz 
men, für 24 Rthlr. C. M., ferner, die allger 
meine Welt: Aiftorie, mit vielen Landcharten und 
Kupfern, 53 Bände, der I—44te auch 47 Band, 
in Pergamentband jauber gebunden, die übrigen 
ungebunden, jedoch noch gauz neu, für 53 Rthir. 
Ki M. abzuftehen.. Naͤhere Nachricht ertheilt das 
Bönigl. Churfuͤrſtl. Intelligenz / Comloir zu 
Hannover, 2 


ı Bücher Anzeigen. 

m. Hiftoria Belli feptennis in Germanis 
ab A. 1756 — 1763 gefi auftore 1. G. de 
Archenholz. Latine ‚vertit & Tabulam 
bellichronologicam adjecit H. G. Reichar- 
dus. Cum Privilegiis, Boruflico Saxo- 
nico & Brandenburgıco. $. Bayreuth bey 
Job. Andr. Lübecks Erben. 


Der ungerheilte Beyfall, womit das deutfche 
Driginal aufgeneimmen wurde, veranlaßte Lieberfes 
tzungen in veriihiedene Sprachen, und hier erſcheint 
es nun auch in der fateinifhen. Es macht dem 
Ueberſetzer Herm M. Reichardt wahre Ehre, daß 
er auch die ſchwerſten Stellen in aͤcht roͤmiſches 
Latein übertragen, und doch immer den Geift und 
alle Schönheiten des Driginals beybehalten hat. 
Auf diefe Art iſt es jegt in der lateiniſchen Sprache 
ein eben fo. klaſſiſches Werk, ald das Original in 
der Deutfher, und die Einführung deffelben in 
Schulen wird vielen Nutzen fliften, denn Vaters 
fandsgefchichte, und vorzüglich diefe der erflaunen: 
den Begebenheiten des fiebenjährigen Kriegs, muß 
jedem Zängling weit mehr inteveffiren, als die Bes 
gebenheiten fremder Völker, die ſich Jahrtauſende 
vor uns ereigneten. Es iſt daher zu hoffen, daß 
bey dieſer Iateinifchen Ausgabe der Wunſch erfüllt 
wird; den mehrere: patriotifche Männer ſchon bey 
Erfcheinung des deutfchen Driginald hatten, dag 
es in höhern und ntedern Schulen als Leſebuch eins 
geführt, und dadurd die gegenwärtige Jugend mie 
den großen und treflichen Thaten ihrer Vorfahren 
bekannt gemacht würde. Eine Chronologiſche Ue⸗ 
berſicht und ein hiſtoriſcher Inder, welche diefer 
lateinifchen Ausgabe beynefügt find, fo auch die Abs 
theilung des Banzen in Eapitel, erleichtern den Ger 
brauch fehr, und machen es für Schulen bequem, 
Das Aeußerliche diefer Inteinifchen Ausgabe entfpricht 
feinem innern Werth, der Druck iſt ſchoͤn und die 
beygefügte Karte ganz new geftochen und gut illus 
minirt.. Koftet auf ord, Drudpapier 20 gr., auf 
weißerers Papier in größern Format a rthlr. 


n. Bon Voltair's Brutus, welches Stück 
in Paris mit fo vielem Emthufiasmus gegeben 
wird, wird nächftens eine Heberfegung erfcheinen. 

Hermanniſche Buchhandlung in Frankfurt 
am Wayn. 

0. 


©. Meue Verlagsbůcher der Ettingerſchen 
Buchhamlung zu Sotha, Die in allen Buch⸗ 
bandlungen zu haben find, 


Ackermann, J. F. Aber die Kretinen, eine befondere 
Menſchenabart in den Alpen. 8. mitKupf, 12 gr. 

Blaue Bibliothek aller Nationen, rr Jahrg. 6 Bde. 
mit Kupfern. Subferiptionspreid 6 Bde. 5 rtbl. 

Borclo, D. Th. Etwas Über den Defalogus, ader 
von der Verbindlichkeit der jehen Gebote für die 
Ehriften. Ein Verſuch zur Prüfung verſchie⸗ 
derer Neuerungen und angeblichen Verbefferuns 
gen des chriftlichen Glaubens und Gittenlehre, 
8. 8 gr. 

Tauͤrkiſche Briefe über politiſche und religiöfe Anger 
fegenheiten der chrüftlichen Megentenhöfe und 
Nationen, ır Theil, 8. 21 gr. 

Charakteriftit der Niederländer , oder philofophis 
ſches Gemälde ihres Geiſtes und Charakters, 
ihrer Sitten, Regierungsform und Politik, 
Aus dem Engl. 8, 129. 

Des Freyherrn von St. Croix Verſuch äber die 
alten Mofterien,, aus dem Franzoͤſiſ. uͤberſetzt 
und meit einigen Anmerkungen begleitet, von €. 
©. Lenz, 8. 1 rthl, 

JZuchs, C. W. theoretiſch⸗praktiſche Anfangegründe 
der Geſchoͤtzkunſt, nach Regeln der Arithmetik 
und Geometrie, zum Gebrauch der Artilleriſten 
yon der untern Klaſſe, mit 6 Kupf. 8.  1ethl. 

Galleiti I, ©. A, Lehrbud) der Geographie oder 
Erdfunde, 8. ırtdl. 

yon Goͤthe's, J. W. Verſuch, die Dietamorphor 
fen der Pflanzen zu erklaͤren, gr. 8. 9gr. 

Gotter, 3. W. zum Andenfen der Frau von Buch⸗ 
wald, nebft zwey ungedruckten Briefen des Hrn. 
von Voltaire, ar. B. Bar 

Jacobs, F. animadverfiones in Euripidis 
Tragoedias & Fragmente, Accedunt 
animadverfiones in Stobaei Florilegium 
epiftola critica ad virum clariff. Nicolaum 
Schow A. M. $maj, 1 rthl, 16 gr. 

Iſt Eaglioftro Chef der Illuminaten ? oder dag 
Buch: fur la fette des Illuminées, zu deutſch. 
Mit erflärenden Anmerkungen des deutſchen 
Translators, 8. 18 gr. 

Kirhens und Schulenverfaffung des Herzogthums 
Gotha, von J. H. Gelbfe, ır TH, gr. 4. 2 rthl. 

Liebe, was fie iſt, und ſeyn ſollte. Beobachtun—⸗ 
gen, Lehren und Warnungen für Juͤnglinge und 


Mabchen, 'ble met Keberlegung In den Eheſtand 
treten wollen, Als ꝛter Theil der Charaktrriſtik 
der Franenzimmer. 8. 14 gl. 


Magazin für das Neueſte aus der Phyſtk und Nat 


turgeſchichte, herausgegeben von Lithtenberg, 
fortgeſetzt von Voigt, Gr Bd. 4n und Birk, 
15 St. 8. 1 rthle. 

dariti Geſchichte Fakkardins, GroßsEmirs der 
Druſen, wie auch der uͤbrigen GroßCmire, 
bis auf das Jahr 1773, nebſt einer Beichreibung 
des Landes, der Wirren, Gebraͤuche und Reli—⸗ 
gion der Drufen, aus dem Stal, mis Anmerk, 
und 2 Kupf. 8, 1 rthi. 

Mctzgeri, 1. D. Opufcula anatomica & phifis 
ologica,retraltata,audtak revifa, ymaj.18gli 

Neapel und Sicilien. Ein Auszag aus dem grof en 
und foftbaren Werfe: Voyage pittoresque de 
Naple & Sicile de Mr. de Non. Mit 4 
Kupf. ar-Theil gr. 8: r.rtdl. vw. 

Ockerſe, Entwurf einer allgemeinen Karakterkunde, 
ans dem Holldnd, uͤberſetzt von Scholl, ır Theil, 
8. rchl. 4 af. 

Sammlung der beften auständifhen Romane, 16 
und 28 Bändchen. 12, 12 gl. 

Spaziers Wanderungen durch die Schweitz 8. 
1 eıhl. 8 gl. . 

Schnurrer, C, F. Differtationes philologico- 
eriticz. gmaj. 2 rthl. 16 gl. 

Wahls, A, C. M. Lehrbuch zur Defdrderung der 
menfchlichen Gluͤckſeligkeit, gr. 8. 20 gl. 

Briefe der Prinzefin von Gonzaga auf ihren Rei⸗ 
fen, 8. 14 gl. 

Urſprung, Verfaſſung, Geſetze und Katechismuß 
der Kolonie zu Dt. Leucio, vom König von Sicis 
lien, Ein Beytrag zu den Schriften ber Volls⸗ 
erziehung, 

Oeuvers complettes de Mr.de Voltaire d’apres 
la nouvelle edit. de Mr. de Beaumarchais, 
70& 7ı. Volume. gr. 8. 71 rthl. 

Cahiers de Leäure, pour l'année 1790 8. 
3 tihl. 

Lettres fur fa Logique partique adrefföes & 
une jeune Demoifelle de qualit&, & imi- 
t&es d'apresl’allemand de Mr. Moritz par 
Mr. A. 5. avec quatre figures ey taille 
douce, 8. ı2g9l - 2 


— — — 


Der Anzeiger. 





Montags, den 17. Januar 17391. 


\ 
Gerichtlihe Anzeigen. 


a. Hagen. Da man wegen der in der Nacht 
vom Ster auf den 6ten Der. zwiſchen den Dörfern 
Bramſtedt und Bockel gefhehenen Beraubung 
des von Stade anhero gefahrnen Poſtwagens bis 
jeht noch gegen Niemand einen Verdacht begruͤnden 
Fönnen, fi jedoch bey der Unterſuchung der beſon⸗ 
dere Umſtand hervorgegeben hat, daß ein Handſtock 
von Eichenholz ; an welchem nach oben durch friſche 
Einſchnitte die Maaße von zwey Fuß abgetheilt, 
auch ein lateinifcher B eingerißet ift, auf der Stelle, 
allwo hoͤchſt wahrſcheinlich die Poftlade vom Wagen 
genommen, gefunden worden: Go wird unter hoͤhe⸗ 
rerißenehmigung demjenigen, welcher dem hieſigen 
Aunte BehufrErforfchung des oder mehrerer der That⸗ 
Schuldigen hinreichende Anzeige zu thun vermag, 
aufer der Werfchweigung feines Namens eine Prä: 
wie von 20 Rthlr. hiemit Öffentlich zugefichert, 


b. Detmold. In der Nacht vom gten auf 
den gten Dec. ift in des hiefigen Kaufmann Kochs 
Behauſung, mittelft gemwaltfamen Einbruchs und 
Aufiprengens von Thüren und Schlöffern, ein ans 
fehnlicher Diebftahl an Bremer: und Hamburger 
Eatun,baummollenen und leinenen Hals und Tafchen: 
tuͤchern, gewalkten wollenen Manns: und Srauens 
auch feidenen Struͤmpfen, couleurten feidenen Baͤn⸗ 
dern und Gelde veribt worden. Man hat in einem 
vor dem Lemgoer Thor befindlichen Gartenhaufe, 
worin ein Fenfter ausgebrochen und die Thür er: 
Öfnet worden, bemerft, daß fich dafeldft mehrere 
Menſchen eine Naht aufgehalten, auch in diefem 
unter andern einen Paß folgenden Inhalts gefunden. 

Demnach Vorzeiger dieſes, des -veritorbenen 
Schutzjuden, Scheyer David zu Wafenbach, 
nachselaffenen Sohn, David Scheyer, länglichs 


ter Statur, gelben Haaren, dunfelbraunen Not 
tragend, 34 Jahr alt, mit kurzer Waare hans 
delnd, nebft feiner Frau und einem Kinde, mit 
einem beglaubten Paſſe d. d. Hoͤrter, dem 
15 April 1788. am 6ten März v. J. anhere 
gekommen, auch unter vorftehenden dato von 
Hier aus einen neuen Paß erhalten, welcher nun 
bald zu Ende gehet, denn aber gedachter David 
Scheyer zu feiner Reife nach Hildesheim und 
weiter, um einen neuen Paß gebeten; jo wird 
demfelben folcher, da er von hier, als einem, 
Gottlob! gefunden Ortg kommt, hiemit ertheilet, 
und jedermänniglich geziemend erfucht, vorgedachz 
ten. David Scheyer nebit Frau und Kinde, auch 
bey ſich habenden Sachen und Waaren fiher und 
ungehindert paßs und repaffiren zu laſſen. 
Sign, Seefen in Curia,den 23. Febr. 1790. 
Der Magifteat hiefelbfk. 
. €. Grimm, 
Paſſirt von Vsrden, den 14 Febr, 1790. 
3. 9. Potthaft. 


Da nun aus diefen, auch andern wichtigen Um⸗ 
ftänden, wider den im Paß benannten Juden Das 
vid Scyeyer, ein gegründeter Verdacht , der vers 
übten That, entſteht; fo werden hiefine Obrigkeiten 
befehliget, auswärtige aber in fubfidium juris 
erfucht, auf diefen David Scheyer ein wachſames 
Auge zu haben, und im Betretungsfall denſelben, 
nebft den bey ſich habenden Woaren, arretiven zu 
faffen, und gegen haare Erſtattung der Koften, dem 
hieſigen Gerichte ſchleunigſt gefällige Nachricht zu 
ertheilen. Detmold, den 14. Dec. 1790. 


send, Kippi Criminal: Gericht 
Fuͤrſtl. Lippiſches ee 


Arver« 


Avertiffenent. 


c. Allen meinen Gönnen und Freunden mache 
sch. hiedurch befannt, daß ich nunmehr E. Hoch⸗ 
edein Raths Weinſchenke der Aliſtadt Sides⸗ 
beim; ſtatt des vorhin bewohnten geldenen En} 
gels alldier, bezogen habe. Für que Zimmer, 
Stallung und Wagenremiſe habe ic) auf das beſte 
geforget, umd werden diejenigen, die mir ihren ges 
neigten Zufprud) gönnen, den allgemein befannten 
Rathskellerwein, wie er allda im Preife gegeben 
wird, ohngefteigert und im der nehmlichen Maaße, 
ohnverfaͤlſcht in eben der Guͤte erhalten; zugleich 
find Hannoverſche, Braunfhweiger und Hildess 
heimer Anzeigen, wie auch Hamburger, Cöllniſche, 
Erlanger und Hildesheimiſche Zeitungen, an jededs 
maligen Pofttagen, in der Gaſtſtube bey mir frey 
vorzufinden. Auch halte ich ein Billard. An der 
promteften Bewirthung foll es nie fehlen. Ich 
verſpreche mir bahero nicht nur den guͤtigen Zufpruch 
der Reifenden und Auswärtigen, fondern empfehle 
mid; auch befonders den hiefigen Sradtbewohnern. 
vildesheim, 1790. €. Sandvos. 


Vorladungen. 

d. Der zu Neupfoz gebuͤrtigen und 26 Jahr 
abwefenden Catharina Burckin, wird andırcch 
auferlegt, binnen einer ohnerſtrecklichen Friſt von 
6 Monathen dahier zu erfcheinen, und ihr unter 

vormundſchaftlicher Verwaltung ftehendes Bermös 
gen in Empfang zu nehmen, oder zu gewärtigen, 
daß man ſolches nad) fruchtloſem Verlauf, denen 
um die Ausfolglaffung angeftandenen nächften Ber: 
wandten gegen Sicherheitsteiftung ausfolgen wer; 
de laffen. Hörde, den 27. December 1790. 
Churpfalz Probſtey. 
Spegg, D. j. I. 3. Werner: 


e. Stein, Friederich, Michael, und Yos 
bannes Frank, die 3 Buͤrgersſohne von hier, 
wovon erfterer ald Müller vor 41, und der lefstere 
als Beck vor 21 Jahren auf die Wanderfchaft ges 
sangen , haben von foldyer Zeit an, fo wie der 
aweyte, ber fich ebenfalls fihon vor vielen Jahren 
von hier hinwegbegeben, feit 1771 nichts mehr 
von fich fehen noch hören lafien. Da num ihre 
Geſfchwiſtrige um Ausfolgung ihres, ihnen indeffen 
angefallnen elterlichen Wermögens angeftanden: fo 
werden gedachte 3 Frankiſche Gebruͤdere in Giefolg 


der ergangenen Hochfürftt, Werordnung hiemit ders 


Eſtalt edictaliter vorgeladen , dan fle innerhalb 
Neun Monaten um fo gewiffer vor Oder: uad Am 
bahier erſcheinen, und ihr, elterliches Vermögen 
antreren fellen, widrigens und im Ausbleibungse fall 
jerhes ihren namıren Anverwusi nutznießlich 
verabfolgt werden wird. 
Signatum Stein, den 17. December 1790. 
(L.S.) Hochfuͤrſtl. Narfgeöfl. Badiſches 
Ober; und Amt allda. 


Muͤnz⸗Sachen. 
f. Da mie nachſtehend beſchriebene falſch⸗ 

Muͤnzſorten behaͤndigt worden; als 

1) Eine franzoſiſche falſche Schildlouisd'or m. d. J. 
1775, welche aus vergoldetem Kupfer beſtehet, 
und an der im Umlauf erhaltenen rothen Farbe 
ſowohl, als dem Gewichtsabgang (welcher 33 all 
betraͤget) kenntbar, und übrigens nur 84 fi. 
werth ift. Ferner: 

2) Eine dergleichen holländifche Dufat, d. a. 1727, 
welche aus künftlih mit Gold Aberlentem Silber 
Hefertiget, und fich durch nichts, als die fchlechte 
Gravure auszeichnet, indem das Gewicht und 
die aͤußere Form derer Achten Ducaten, ganz ner 
nat, dabey beobachter worden, dagegen deren 
innerer Werth nur 352 fr. beträgt; fodann 

3) Ein franzdfifcher Laubthaler d. a. 1726, welcher 
von Compofition gegoffen, und am Gewicht und 
Klang xX. leicht zu erkennen ift, fort gar feinen 
Werth hat; imgleichen 

4) ein dergleichen von Zinn gegoſſener Thaler vom 
nämlichen Jahr, und demfeldigen Verhalt; und 
endlich 

5) ein von verfilbertem Meßing gepräater Churbaies 
riſcher Conventionsthaler d. a. 1776. welcher 
ebenmäßig Feinen Werth hat ; 

Als babe ich diefes andurd bekannt zu machen 
ohnermangein wollen. Frankfurt am Mayn am 


28. Dec. 1790. 
J. G. Diene, 
Chur⸗ und Oberrheinifcher Craig 
General: Waradein. 


Defonomie, 

g- Herr Secretär Moͤbius zu Ober⸗Mil at⸗ 
ſchuͤtz bey Oelß, verkaufet ein Salz,vermittelft deifen 
die Garten⸗ und Feldfrüchte um ein Drittel größer, 
edler, fruchtbaren, wohlſchmeckender und — 

werden, 


* 


werden, dad Pfund koſtet 5 Thlr. in Golde, es ift 
auf 15 Scheffel Getreide hinreichend ; der Ger 
Brauchzettel wird mjt dem Salz gefendet, man ers 
wartet dad Geld und Briefe franco.. Eine mijah⸗ 
- zige Erfahrung hat es bezeuget; wenn der Abgang 
groß wird, foll der Preis bie zu 4 Ihr. das Pfund 
heruntergeſetzt werden. Wer 25 Pfund auf eins 
mal nimmt, fol es ſchon jeßt für einen Ducaten 
haben. Man hofft, daß eine fo nuͤtzliche Erfins 
dung Unterftügung genug finden wird, Aber fid 
deſſen bedient, wird den lieben Thau viel eher ımd 
viel fpÄter auf feinen Saaten fehen, und der Froft 
wird fein Getreide nicht beichädigen ; und wenn 
er fäer und auch der Regen ausbleiber, wird fein 
Getreide dennoch nicht vermälgen; die größte Duͤrre 
wird ihm nicht fehaden , weil fein Getreide ein 
Magnet des Luftwarlers geworden, Auch dies 
1790ſte Jahr hat den damit befriichteten Saaten 
nichts anhaben können. Man fann ſich deffelben 
im Nothfall zu einem halben Auentchen als einer 
Arzney bedienen. 


Gelehrte Anzeige, 


. h. Noͤthige Aufklärung Äber eine Recen⸗ 
fion (Allg. D. Bibl. XCV. B. ı St.S. 253) 
und eine Nachricht (Bremiſche Magazin für 
‘Sffentliche Schulen 2c. 1ites Stuͤck &. 501.) 
meine Herausgabe der Raff ſchen Geographie 
betreffend, 

Den Lefern diefes Anzeigers wird aus beffel: 
ben No. 2. h. die intereffanse Motion meines 
werthen Freundes , des Herrn Prof. Seybold, 
noch in lebhaften Andenken ſeyn. Hier ein kleines 
Erempel von wahrfceinlichen Veränderungen, die 
durch die, von der Majorität des Publikums bes 
fhloßne, Annahme der Motion am litterarifchen 
Horizont bewirkt werden dürfte. Haͤtte ſich mein 
Recenfent in der Allgemeinen deutſchen Biblio 
thek zu nennen gehabt; fo bin ich überzeugt, er 
würde mit etwas größter Sorgfalt für feine Ehre, 
und die meinige zu Werfe gegangen feyn, Er 
würde Überhaupt Bedenken getragen haben, ben, 
Gelehrten wohl am wenigften anftändigen, weg— 
werfenden Ton anzunehmen. Er würde fich noch 
mehr bedacht haben, ohne allen Grund mich pers 
Pnlich herabzufegen. Vor allem aber witrde er ſich 
gehuͤtet haben, feine Nechtfchaffenheit dadurch vers 
dächtig zu machen , daß er grade die Stelle aus 
Vr Vowrede weglieh, deren Anführung feine ganze 


NRencenflon Aberfiäffig gemacht, aber dann Doch 
zur mildeften Erfiärung feiner fo unftatthaften, 
als beleidigenden und durch fichtbaren Unmuth vers 
anlaßten Beſchwerden sc. etwa — fehmarzen Hypo⸗ 
chonder zugelaſſen haden wuͤrde. Haͤtte auf gleiche 
Weiſe die bequeme Anonymitaͤt den Verfaſſer der 
Nachricht im Bremer Magazin nicht zu einem 
Wageſtuͤck von Dreiſtigkeit verleitet‚ fo wurde 
er unter den vielen moͤglichen Folgen, die eine 
Impertinenz haben kann, gewiß doch ſo etwas 
von der wirklich erfolgten Ruͤge geahndet und fie, 
aus Liebe zur Wahrheit und zu feiner etanen Mepus 
tation, zu vermeiden aefuczt haben, Es fam mit 
nämlich ein, in einer großen Leſegeſellſchaft circuli⸗ 
rendes Eremplar des Adremer Magazins zu Ge⸗ 
ſichte, wo bey der freylich, etwas fehr huperbolis 
fchen Stelle des Hrn. Verf. "Nicht ein einziger 
Fehler ift verbeffert, nicht ein Mangel er- 
gäuzt worden”. die Worte am Rande gefchrier 
ben waren: ' Dieß ıft eine ſchaͤndliche unwahre 
"Derläumdung!!—” Exempla funt odiofa — 
Daher mögen dieſe Proͤbchen zur Erläuterung hin⸗ 
reichen, Daß Gelegenheit auch wohl nody andre 
Ehrenmaͤnner als blos Diebe machen koͤnne, 
und daß fich daher Freund Seybolo wahres Vers 
dienft erwerbe, auf gaͤnzliche Abfchneidung Diefer 
Gelegenheit anzutragen. Sch wenigftens ſtimme 
von Herzen feiner Motion bey. Uebrigens enthalte 
id) mich, das große Publitum mit der Auseinandews 
feßung der Eleinen Armſeligkeiten, die man fich ews 
laubt hat, um im woraus meine Ausgabe und Forts 
fetsung der Raff ſchen Schriften in Mißeredit zu 
bringen, zu behelligen, Mur denen, welche diefe 
Schriften brauchen , oder zu gebrauchen dachten, 
ist aber vielleicht ſchwanken, kann fie intereffant 
feyn und diefe werden fie in der Vorrede zum drits 
ten Theil, C welcher Amerika und Auſtralien enthaͤlt 
und izt zum Druck übergeben wird) — zu meiner 
völligen Rechtfertigung, Hoffe ih — finden. Gotha/ 
den zoten Jaͤnner 1791. 
7 Andre, 
10 Borfteher einer weiblichen Erziehungs⸗ 
i Familie, 


Handelsſachen. 


i. Nachdem ich von Hrn. Chriſtian Gottlob 
Böhmen allhier zu Sebnitz feinen Laden zu Braun⸗ 
ſchweig am Markte, in m, Kraͤgelius Aaufe, 

. welchen 


’ 


welchen derſelbe feiner kraͤnklichen Umftände wegen 
aufgegeben, uͤbernommen habe, und geſonnen bin, 
die bevorſtehende dortige Lichtmeß Meſſe mit einem 
vollſtaͤndigen Waaxenlager aus meiner eigenen Fabrik 
von halbfeidenen und leinenen Zeugen, als: allen 
Borten Datinaden, oder Halbatlaffen, Coutilen, 
Trilligen, feinenen Peronviennes und Matroſen 
zu beziehen, als habe ich ſolches hierdurch Öffentlich 
befannt machen, allen veip. Herrſchaften und Freun: 
den Hrn. Böhmens mich im voraus beſtens em⸗ 
pfehlen, und, unter Verficherung reeller und billi⸗ 
ger Preife, tm geneigten Zufpruch bitten. wollen. 
Sebnig, den zten San. 1791, 


Johann Georg Mey. 


Trauerbericht. 


k. Da es dem Allerhoͤchſten gefallen, meine 
im Leben Herzlich geliebtefte Mutter, Frau Anne 
Marie; verwittwete Reichsfreyin von Boineburg / 
geb von Muͤller, heute früh an einem Entzuͤndungs⸗ 
fieber, nach ausgeftandener 6taͤgigen befchwerlichen 
Krankheit, in ihrem 67ſten Lebensjahre allhier in 
Naumburg atıs diefer Welt abzufordern; fo fehe 
ich mic) verbunden, folches allen unfern Anverwand; 
gen und Freunden mit dem aufrichtigften Wunſche, 
daß Gott ſelbige vor alle betrübte Trauerfälle bis in 
bie fpäteften Zeiten bewahren wolle, und unter gehors 
fanıfter Verbittung aller ſchriftlichen Condolenz hiers 
durch bekannt zu machen. Naumburg / den Zten 
San, 1791. . 

8. K. %. Ch. von Scebach, 
geb. von Boineburg, 
für mich und im Namen meiner Brider, 


Nachricht. 


1. Zur von Goͤrniſchen Torf⸗Graͤberey fol: 
fen nunmehro dreyßig, wo möglih Sachkundige, 
Torf: Arbeiter vom ıften May bis Iften October, 
alſo auf 5 Monate, duch Contraste angenommen 
werden. Wer hierzu Luft und Geſchicklichkeit hat, 
kann fih am ziten Febr. auf der Gerichtöftube zu 
Berg vor Eilenburg früh Morgens um 9 Uhr 
melden, und daſelbſt die Bedingungen, unter welchen 
ber Contract abgefchloffen werden wird, erfahren: 
toben jedoch anzumerken, dab jeder Arbeiter fein 
eigenes Geräth an Schippen, Hakken und Spaden 
fich halten und mitbringen muß, auch Fein Acheiter 
über 50 Jahr angenommen werden wird. 


Anzeige, 
m. ©. Focke in Bremen, empfiehlt allen 
honnetten Reifenden feine neue angelegte Auberge, 
genannt die Stadt Hamburg / welche in der beiten 
Gegend der Stadt, an der Wachtſtraße, nahe 
bey der Boͤrſe gelegen, und mit allen Bequemlich⸗ 
feiten, auch mit Stallung fir Pferde und Wagens 
Remife verfehen. Er verfpricht dabey gute und 
billige Behandlung. 


Handels nachrichtliche Sachen. 

n. Leipzig. In Elaußens Haufe auf der 
Catharinenſtraße ift Oftern zu haben: ein groß 
fer trockener Lagerkeller, ingleihen Miederlagen, 
befonders letztere für Griechiſche Handeisleute wegen 
der Lage bequem, wozu nöthigenfails auch Stuben 
in der Diefie zu überlajfen find. 


Muſiealiſche Anzeige. 

0 Denen Freunden, welche anf meine Liedere 
fammlung prenumerirt haben, mache ich hiedurch 
bekannt, daß Herr Breitfopf durch Verzögerung 
des Druckes allein ſchuld ift, daß ich die Eremplare 
noch nicht abliefern kann; ſondern diefelben noch 
um eine Heine Geduld bitten muß. often, dem 
1. Januar 1791. 


w. M. E. Roͤllner. Cantor, 


Bücher: Anzeige, 

p. Der dritte Heft meiner Fragmente Äber 
verfchiedene Gegenftände der neueſten Zeitge⸗ 
ſchichte ift nunmehro erſchienen. Er enhaͤlt aufier 
einem Beytrag zu der geheimen Gefchichte, der 
niederlaͤndiſchen Revolution, und einiger Anmers 
Eungen über die Verhaͤltniſſe einiger Staaten, befons 
ders im Abficht auf den planvollen Krieg Rußlands 
gegen die Türfen, noc das Raiſonnement Über das 
Hiefige Wefen bey den Wahlsund Kroͤnungs geſchaͤft 
ten. Diefer nebft vorherinen Heften, wie auch das 
Journal von Berlin ift in der Expedition der 
Deutſchen Zeitung in Gotha zu haben. Der 
Pränumerationspreis ift 1 velhvichtiger Ducaten 
für Erfteres : und die 3 Hefte des Journals von 
Berlin koſten 1 Rthlr. Saͤchſiſ. Auch find Praͤ— 
numerations ſcheine gegen Erlegung 1 Ducaten auf 
meine Fabel vom Brocken oder dem Congreß des 
Teufels, in 6 Bänden, daſelbſt zu haben, 


Cranz. 


| 





Dee Amseiger.” 


Dienflags, den 18, Januar 1791, 


Steckbtief. 


a. Die Ehefrau ded zu Uder in dem kurfuͤrſtl. 
Amte Ruftenberg wohnhaft gewefenen Unterthang, 
Chriſtoph Brhring, mit Namen Marie Eliſa⸗ 
berby gebahrne Kin; welche ungefähr so Jahr alt, 
dathouſcher Religion, mittler Statur, blaffen Ans 
geſichts, ſchwarz von Haaren und wegen der fowohl 
in der untern als obern Kinnlade verlohrnen Zähne 
kenntbar it, har fich theils durch Die Husfagen der 
abgehörten Zeugen, theils durch die von ihr und 
ahrem Ehemann ergriffene Flucht den ſtaͤrkſten Vers 
dacht einer ſtraͤflichen Theilnahme an dem zu gedach⸗ 
term Uder unlängit erfolgten Kindesmord zugejogen. 

Wie nun zu Fortſetzung -der wider die Mutter 
des gerödteten Kindes angefangenen Unterfuhung 
an der Habhaftwerdung der bemeldten Marie Sli⸗ 
ſabeth Bruͤning ſehr viel gelegen iſt, als werden 
alle und jede auswärtige Obrigkeiten andurch zur 
Hülfe Rechtens geziemend erfucht, auf vorbefchries 
bene Bruͤningiſche Ehefrau, die bey ihrer Entfernung 
aus biefigem Lande einen grünen Ftiesrock, eine 
‚braune Eattunene Haube, dann ein Warnmes von 
“bunten Kattun getragen, ein wachtjames Auge zu 
‚halten, fofort gefällig zu verfügen, daß felbige im 
Berretungsfall zu aefänglichen Haften gebracht, und 
demnächft gegen Erftattung aller aufgegangenen 
Koften und Austellung der gewöhnlichen Neverfas 
tien anher ausgeliefert werde, Welche rechtliche Will: 
fährigkeit man in ähnlichen Fällen zu erwiedern 
nicht ermangeln wird. Heiligenſtadt, den ı5ten 
Det. 1790. 


Rurfuͤrſtl. Mainz. Regierung im Eichsfelde. 


b. Nachdeme ein, wegen mehrerer veruͤbter 
betraͤchtlicher Diebſtaͤhle, dahier einhaftirt geweſe⸗ 


ser Jude, Namens Abrahnm Kängerte von han 
b urg, aus dem Gefaͤngniß nächtlicherweile zu ent⸗ 
foınmen Gelegenheit gefunden ; fo ſiehet man fi 
nicht nur genöthiger,das Publikum für diefem gefährlis 
chen Dieb, welcher 46 Jahre alt, von langer jchmaler 
Statur ift, ſchwarze Haare Hat, und einen grauen 
Ueberrock, feinene Strümpfe, hellblaue Beinkleider 
amd Schuhe traͤgt, hierdurch zu warnen, ſondern 
zugleich and, da an deſſen Wiederhabhaftwertung 
zur Verbüffung der ihm bereite diktirten Strafe viel 
gelegen ift, jede Orts Obrigkeit in-fubfidium juris 
ac jußitie zu erſuchen, durch die einfchlägige Bes 
börde auf Diefen Fugitivum gengu invigiliven, 
denfelben im Betretungsfall aefängtich niederwerfen, 
und fodann gegen die gewoͤhnliche Neverfales und 
Bezahlung aller Koften anhero ausliefern zu laſſen. 
Alrkundlich des hierauf gedruckten Fürftlichen Negies 
rungsinfiegels, Parmfkadt, den 18ten Decemb. 


1799. 
Siebert, 
Fuͤrſtlicher Regierungsferretair, 


Neue Entdeckungen. 


€. Bruchſal, den 30. Mov: 1790, Auf der 
Hiefigen hodfürgtl.Saline ift durch häufig angeftellte 
Verfuche eine meue, aus Bitterlauge gejottene Gat⸗ 
tung von Salz erfunden worden, das nach mehrere 
damit gemachten Proben zum Düngen der Reps, 
Klee, Flachs, Hanf, Hirfe, fo wie allen andern 
Arten von Garten:und Feldfeächten, ingl. auch der 
Obſtbaͤume mit guten Mugen gebraucht werden kann, 
Ein Simmer von diefem Salze, wern es mit zwey 
Simmern abgelaugter Afche vermengt wird, befruch⸗ 
tet zwey Viertel Acerfeld. Man darf nur die Pflan⸗ 
gen oder Früchte, wenn fie. etwa ginen Zoll ren 


‘ 


Erde’ hervorge wachſen find, damit — und zwar am 
beften unmittelbar wor oder nach einem Regen — 


ganz dünne überfiveuen. Auch beym Vieh it bisher 
diefes Salz mit Bortheil angewendet worden. Das 
immer koſtet bey der Direstion nicht mehr als 
22 gl. 


€ 

Handels: Sachen. °. 
„. 4 Es wird refp. den Herren Beamten, Ge 
sihtsperfonen und Norarien bekannt gemacht, daß 
nach wie zuvor bey dem Koͤnigl. Pohlu. wie auch 
Ehurfürfl. Sächf, privifegirten und verpflichteten 
Hoftien: und Oblatenbäder, Johenn David Anftel, 
in Leipzig auf der Gerbergaffe in feinem Haufe, 
von allen Modellen und Coulcusen, große Notariat⸗ 
Eiege! sOblaten, wie auch für die Herren Condi- 
tores die Tafel» Oblaten gebaden werden. Diejels 
ben find and) in den drey Leipziger Meffen mitten 
auf der Reichsftruße, dem Satzgälichen gerade. über 
rechter Hand in feiner Eckbude, zu bekommen, und 
Hr benannter Auſtel allein, fonit aber niemand, 
darauf privilegirt, 


e. Maynz. Damit Liebhaber auch im Klei⸗ 
nen das Belle haben Eönnen, was von Rheinwein 
gewachfen iſt, Fauften die Gebruͤder Mappes alls 
hier das beſte Stuͤck Wein aus dem Schloßjohan⸗ 
nesberger Keller, und verkaufen ijt davon, und von 
felgenden Gattungen der erſten Rheinweine: 

278 19er Schloßjohannesberger der Hefte aus dem 
fuͤrſtlichen Keller, die Butellie 3 fl. 30 fr, 
177 5er hochheimer aus den Doms 
decdyanet : Weinbergen s 2fl. 
Irroger vübesheimer Bergwein ıfl. 20 kr. 
2783er johannesberger s  ıfl 24 kr. 
178 39er markebrunner 3 ıfl, 
1783ger nierfleinee 5 # 
fodann Vin de Bourgogne ı1fl. 
Vin de Malaga - - ıfl. 
und Arrac - - 

Auch werden allda aller Gattungen Rheinweine 

ftaͤck und ohmweiſe abgegeben, 


Anfrage, 

f, Eintge&ubferibenten wünfchen zu wiſſen: wars 
‚um das von der Olandenbergifchen Hof⸗ Buch: 
handlung in Cörhen angefündigte Bud) : Aber Die 
Branktheit der dummen Schaafe, welches in dem 
Sul, Blatt der deutſchen Zeitung 1789, No,6 


md in Ne 2. nnd 15. 1799; dann· Tieberkaͤhns 


Schulſchriften, welche durch Herrn Swe in Bres⸗ 
lau im Intell. Blat Ro.7. 1790; und die HN 29 
nnd 30. deſſelben Intel. Biatts ange zeigten Philos 
ſophiſch⸗ theol. Betrachtungen uͤber die Chri⸗ 
ſtus⸗ Religion; (welche 3 Wochen nach der Wits 
chaelis Weite d. Jahres dem Verſprechen gemaͤß ers 


ſcheinen ſollten) angekuͤndigt worden, noch nicht 


erſchienen find? Man erbittet ſich durch eines dieſer 
Blätter gefaͤllige Nachricht; weil man auf verſchte⸗ 
dene deshalb gethane ſchriftliche Aufragen keine 
Antwort erhalten hat. 


g. Erſtes Verzeichniß 


verſchiedener mathematiſcher und phyſtkaliſcher 
Maſchinen, Inſtrumente/ Verſuche und 
BVeluſtigungen, Kunſtſachen und anger 
nehmer Unterhaltungsſtcher welche bey 
Jchann Conrad Gütle in Harms 
berg verfertiget werden, und um beys 
geſetzte Preiße, den Louisd or zu 5 Kthlr. 
gerechner, zu haben find, 


Sur Elektrizitaäͤt. 


1) Cantons Tafchenmafdyine, 2 Stück mit einer 
Slasftange, einer Siegellackſtange und 2 Reibs 
zeugen. ⸗ J s Irthl. 12 gl. 

2) Elektriſche Sackmaſchine, nach Berrn In; 
genhouß Angabe, aber abgeaͤndert, beſteht aus 
einem lakirten Band, Reibzeug, Ladungsflaͤſch⸗ 
letu, Auslader und Ketichen, in einem Kaͤſt⸗ 
chen. J $ ırthl. 12 98. 

3) Elektriſche Maſchinen⸗Etuis, beftcht aus 
dem Zubehör der elektrischen Sackmaſchine, nebft 
nocd „andern Bandmaſchinen. 2rthl. 4al. 


N Elektriſche Verſuche zu Nro. 2. ımd 3, find 


befonders in sinem Kaͤſtchen zu haben. Sie 
beſtehen aus 1. Dem elektr. Gleckenſpiel. = 
Einrichtung zum Tanz, Bienenſchwarm, Wind—⸗ 
wirbel, ſammt Zugehoͤr. 3. Einer kleinen Blitz⸗ 
tafel. 4. Einen Buchſtaben der im Blitz erſcheint. 
5. Die feurige Schlange. 6. Der Blitz. 7. 
Der elektr. Jaͤger oder ſtatt deſſen zwey auf eis 
nander feurende Soldaten. 8. Die eleftr. Kas 
none, 9. Die Blislinie. 10. Ein Meines Dons 
nerhaus, die Wirkung der Blißableiter zu er⸗ 
flären, 11. Eine Luftpiftole zur brennbaren 
Luft. 12. Ein Luftthurm dazu. 13. Zwey 
Elektrometer. 2rthl. 12gl. 

7. Das 





Das elektriſche Compendium, oder elektri⸗ 
ſcher Apparat im kleinen; er beſteht aus einer 
Heinen Eleftriſirmaſchine, mit einer Kugel von 
5 Zoll Durchmeſſer oder einem Zylinder von 4 
Zoll Durchmeffer und 6 Zoll Länge, Mit einem 
bequemen Geſteill, mit einen Mad zur Befchlens 
nigung der Bewegung des elektriſchen Koͤrpers, 
ganz wie große Maſchinen eingerichtet, mit eis 
nem Neibezeug, Konduftsr oder Leitervon Mei 
“fing, fame dem Gieftvometer, einer Ladungs⸗ 
flafche, Auslader und Kettchen. ⸗4rthl. 
6) Der dazu gehoͤrende elektr. Apparat / beftes 
het aus allen Verſuchen die bey Nro. 4 angezeigt 
worden, aber alles von größerer Sinrichtung. 
Auſſerdem befindet fich noch dabey, das Zubehör 
zu den Staubfiguren, womit dfe Figuren gefrors 
. ner Zeiwiterfcheiben, Figuren von Seegewaͤchſen, 
Steine, Sonnen, Drdenstrenge, Vuchſtaben 
und Damen, alles in Fichtenbaum Ähnlichen 
, Zügen, eder in Perlen vorzuſtellen. 5 rthl. 
7) Ein größerer elektriſcher Apparat, mit 
einer Kugel oder Zylindermaſchine, wo die Kus 
gel 7 bis 8 Zoik Durchmeffer hat, und nach der 
neueften Art gebauer ift , die Mafchine bejons 
° ders mit Neibzeug, mefkngenen Konduftor mit 
Elektrometer, Ladungöflafche, Auslader und Aus 
labekette koſtet 12 rthl. 
Die dazu gehörigen Verſuche beſtehen und 
find noch 1. eine Heine Ladumgsflafche. 2. Das 
Sranklinifche Quadrat oder die. Ladungstafel. 
3. Ein Frankliniſches Zaubergemählde. 4. 
Eine Blistafel. 5. Ein Funkenleiter auf Glas, 
6. Ein Nahme auf Stad, 7. Ein befonders 
Sfolivftatir. 8. Einrichtung um brennbare 
Luft zu machen. 9. Einrichtung zum elektriſchen 
Tanz, Bienenfhwarm, Windwirbel, feurigen 
Hegen, Schneyen ı6 mit Zubehör. 10. Das 
eleftrifche Glockenſpiel. 11. Die Woltenvers 
bindung. 12, Die efektrifche Spinne. 13. Eine 
Luftpiſtole, die zugleich gebraucht werden kann 
zum 24. Luftthurm, der auseinander gefchlagen 
‚ wied. 15. Ein Thurm der in Brand gefeht 
soerden Fann. 16. Ein Slugrad. 17. Ein Heis 
ned Donnerhaus mit einem fpitigen Ableiter, 
der ſich fogleich auch im einen ftumpfen verwan: 
— deln läßt, und wern folder abgenommen, die 
Wirkung eines unterbrochenen Leiters zeigt. 18. 
Die odengemeldere Zubehör zu Staubfiguren. 
Mit diefen Pimmelichen Otuͤcken Taffen ſich noch 


9 


arehr ald Oo andere Terſuche machen, und die 
ganze Lehre der Elektrizität erklären. Diefer 
Apparat it alfo zum Gebrauch für Schulen + 
für Privattehrer zum Unterrichte der ihnen 
anvertrauten Jugend, und für Liebhaber der 
Elektrizitaͤt brauchbar. ⸗ 1 rthl. 
9 SElektriſcher Apparat zu einem Elektrophor. 
Es find alle die Stuͤcke, die Nro. ð befchrichen 
worden, wozu noch ein Elektrophor kemmt, 
der 18 Zoll int Durchmeffer dat, und die Stelle 
der Maschine vertriit. Gr iſt nach dev neueſten 
MWerbefferung zur pofitiven und negativen Ele 
trizicät eingerichtet, mit Auslader, Ausladkette, 
Bodenkette, Reiszeug und Eleftwometer verſe⸗ 
hen, und koſtet mit dieſem Stuͤcke 5 rthl. 
10) Große Apparate zur Elektr. wovon ich 
taͤnftig ein Preißverzeichniß einzelner Stuͤcke 
liefern werde, werden bey mir um die billigſten 
Preiffe verfertiger, mit Kugeln, Colindern und 
Sceibenmafchinen von Glas, letztere einfach, 
nud doppelt, auch zu Eylinder und Scheibema⸗ 
ſchinen von lakirten Scheibenzeug, Seidenzug , 
Wolle ꝛc. von 100 bis 600 rthl. 
(Bortfegung folgt in einem der nächften Stuͤcke.) 
Nachricht, 

h. Ein Paquet in Packleinewanb, fignirt 5. 
worin die befchriebenen Waaren befindlich find, als: 
ein Stuͤck dunkel Mäufefahl, 9 Viertel breit Holf. 
Tuch, 20 bis 22 Dr. El. mit Covins Namen; 
ein Stuͤck braun mit bunt etwas roth und gelb ge 
freift Halbtuch, 40 Br, Ell.: 3 Stuͤck jaspirte 
Daumbaſte; 1 halb Dusend blau und weiß ſchon 
fertig genähte Tuͤcher, mit H. gezeichnet; 1. Du⸗ 
hend blauweiße melirte Struͤmpfe, iſt ſeit dem 5. 
Det, in Leipzig durch unrichtige Verpackung abhanr 
den gekommen, und es hat ſich bis jetzt noch nichts 
wieder gefunden. Sollte felbiges Packt ganz oder 
einzeln von befchriebenen Waaren zum Verkauf oder 
Verſetzen gebracht werden, oder aus. Verſehen in 
unrechte Hände gefommen feyn, fo erfuchet mars 
den Befiger, er ſey, wer er wolle, und auch auf 
mas für Art er dazu gekommen ſeyn möchte, fol 
ches der Churfuͤrſtl. Saͤchſ. ZeitungssErpedition in 
Leipzig anzuzeigen, wogegen demfelben ein den 
WHerthe angemeffenes Douceuz und alle Verſchwie⸗ 
genheit. verfprochen wird, Be 

i. Leipzig. Es ift dem BicePoftfchaffner Klein 
anf 27. Dis, des verfloffenen Jahres eine Kiſte mit 


— — 


verſichert worden, 


Kon St Federſpuhlen, wahrſcheinllch zu Stofls 
berg am Harz, entkommen, welche 58 Pfund wog, 
md Mi’ gezeichter war. Es wird daher jedermäns 
nigtich dienftlich erjucher, hierauf belichige Attens 
ton zu nehmen, und im Entdeckungsfall dem 
hiefigen Churfürftl, Borhens Amte, oder dem Pofts 
Amte zu Stollberg am Harz gefällige Nachricht 
davon zu ertbeilen, 


‚ Bücher : Anzeigen, 

K. Das megen feines nicht blos focalen, fons 
dern affgemeinen Nutzens fo beliebte Hannoveri⸗ 
ſche Magazin, nedft den damit verbundenen An⸗ 
zeigen oder Intelligenz⸗Blaͤttern, und dem ganzen 


Indſtitut des Intelligenz-Comtoirs, if nunmehr, 


nach dem Tode des verdienſtvollen Stifters deffelben, 
des weil. Hofgerichtsaffeflors und Landſyndikus von 
Wuͤllen, in landesherrfiche Abminiftration genom⸗ 
men, und dadurch einer immerwährenden Dauer 
Da es bereits 40 Jahre fang 
im Gange gewefen ift; fo hat man zum Behuf der 
neuen Intereſſenten, weiche ſich die vielen vorigen 
Ssahrgänge nicht anfchaffen mögen, mit dem Anfange 
diefe® Jahres den Titel in Neues Hannoveriſches 


Magazin abgeändert, Die innere Einrichtung bleibt, 


wie bisher. Die Aufſicht daruͤber, beſorgt der durch 
mehrere gemeinnuͤtzige Schriften berühmte Geh, 
Canzl. Ser. Klockenbring. 


l, An der Vollendung meines engliſchen 
Woͤrterbuchs bin ich bisher durch die vor 3 Jah⸗ 
sen erfolgte Veränderung meines Wohnortes, und 
die gleich darauf nothwendig gewordene neue Auflage 
meines deutſchen Woͤrterbuchs verhindert wors 
den; bey weicher Gelegenheit ich zugleich den ſchon 
vor danger Zeit verfprochenen Auszug aus demſel⸗ 
ben ausarbeite. Beyde Arbeiten erfordern, wie 
man leicht glauben wird, die ganze, mir ju meinem 
eigenen Gebrauch übrig gelaffene Zeit. Da indeffen 
der zweyte umd lebte Band des engliſchen Werkes 
bereits. big auf TOs12 Bogen fertig und abgedruckt 
iſt, fo hoffe, noch diefen Winter fo wiel Zeit zu 
gewinnen, daß ich ihn bis zur nächften Oftermefle 


—— — — — — — — — — — — — — — — 


vollenden kann. Eben dleſes mag mir auch wegtu 
des bisher gleichfalls unterbrochenen Supplememes 
zum Joͤcheriſchen gelehrten Lericon zur Ent 
ſchuldigung dienen. Dresden, den 14. Det. 1790. 
Johaun Chriſtoph Adelung. 


m Nachſtehende Buͤcher ſind um beygeſetzten 
verringerten Preis, gegen baare Zahlung in Konven⸗ 
tionsmuͤnze, by Endesbenannten in Langenfalgs 
zu haben: Abbts wermifchte Werke, 3 There, 
8. Berlin 175371. 1 Rihle. D’Argens Marq.) 
kabaliſtiſche Briefe, 6 Theile, aus dem Frany. 
8. Dansig 1773:75. 2 rthl. 491. Biblia, Das iſt 
Die ganze heilige Schrift Altes und Neues Tor 
ſtaments auf des Durchlauchtigſten Herzog Ernſts 
Verordnung gedruckt, mit Kupf. gr. Fol. Nuͤrn⸗ 
berg 1768. 6 Rthlr. Buͤſchings Magazin für die 
nene Hiftorie und Geographie mit Kupf., 10 Th. 
4. Aamburg 1767:76. 9 Rtbir, Corpus juris 
eivilis reconcinnatyum. Auctore E. Begero, 
cum prefatione L. Baronis de Senkenberg, 
III. partes med, 4. Francoforti 1767 - 68. 
4 Rihlr. 16 gr. Ledermällers mifroffopifche 
Gremächs: imo Augen⸗Ergoͤtzung / beftchend in 
100 nach der Natur aezeichneten und mit Farben 
erfenchteren Kupfertafeln ſammt deren Erklärung, 
gr. 4. Nuͤrnb. 761. Gethl, 8 gl. Bergſtraͤſſers 
Realwoͤrterbuch Über die clakiichen Schriftiteller dee 
Griechen und Lateiner, 5 Bände, gr. 8. Halle 
1772:776.5ethl. Lexicononomatolo-' 
gia botanica completa, oder volltändiges bos 
taniſches Wörterbuch, 7 Bände, gr. 8. Frf. und 
Leipzig 1772 + 775. 4 rthl. 16 gl. Rleins 
Sammlung verſchiedener Voͤgel⸗Eyer / in nas 
türlicher Größe unp mit lebendigen Farben gefchils 
dert, lateiniſch md deutſch, gr. 4. Leipzig 1766, 
2 thir. 12 al, Sammlung won alten und ſehr 
rar gewordenen philofophifchs und alchymis 
ſtiſchen Schriften , als eine Fortſetzung des 
theatri chymiei, 6 Theile, 8. Frankf. 1767 + 
1774. ı Rthir, 12 gl. 


J. T. W. Saun. 


Von dieſem Anzeiger erſcheint täglich eine Nummer, den Sonntag ausgenommen, und der Preis 
für.einen Band von 150 Nummern tft 2 Rthlr. in Gold, oder 2 fl. 36 Kr. Rhn. Er iſt auf allen reſpe 


. Dbersund Poft : Aemtern und Zeitungs ; Erpeditionen in Deutſchland zu haben, 


* In It. 6, Lät. C. iſt aus Verfehen der Ort, nehmlich Breipsig weggelaſſen worden, 
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Her Apeiger. 


Mittewochen, den 19. Januar 1791. 


Sieckbriefe. 

a. Es iſt der bey Uns begangenen Diebſtahls 
halber angeſchuldigte, und ſich diesfalls ſattſam 
verdaͤchtig gemachte Anderthalbviertels » Huͤfner, Jo⸗ 
Hann Gottfried Starte, aus Niederhermsdorf / 
gebuͤrtig aus Gomſen, etliche 50 Jahr ait, von 
langer Statur, hagern und blaſſen Geſichts, etwas 
ſpihen Naſe, verſchnittene und graue Haare habend, 
ausgetreten und flüchtig worden. Da nun gedach ter 
Starke bey feiner Entweichung mit einer chwarzen 
Budelmuͤtze mit blauem Deckel, mit einem hell 
blauen oder geauen Node, den er gewühnlich zuge: 
nöpft hat, weis vder ſchwarzledernen Beinkleidern 
‚und Stiefeln befieider gewejen, an beffiemßieder: 
erfangung Uns aber viel gelegen iſt; als werden alle 
Civil: und Militaͤrobrigkeiten bierinsterfucher, den: 
ſelben, daferne er ſich unter Ihrer Jurisdi&tion 
betreten laffen follte, fogleich zum Arreſt bringen, 
und hiervon an die Herrl. Koͤrbitziſchen Gerichte zu 
Rlein⸗Opitz, ohnweit Dresden ‚baldige Nach⸗ 
richt gelangen zu laſſen, wo man denn deſſen Abhos 
fung, gegen Erftattung der Gebühr, fogleich vers 
anftalten, und in aͤhnlichen Fällen ein Gleiches zu 
erwiedern fuchen wird. Geſchehen Haus Aleın: 
Opiz, am 20, Der. 1790, 


b. Es iſt einallhiefiger Einwohner und Hands 
arbeiter, Namens Gottfried Kirfien, fo 35 Jahr 
alt, langer Statur, überdieh aber an feinem rech⸗ 
ten fehiefen Deine Benntlich, nebft jeinem Ehemweibe, 
Marien Elifabeth, geb. Schlegelin, 33 Jahr alt 
und Feiner Statur, die bevde von der,- verhdter 
Deuben halber beym Ehurfürftl. Saͤchſ. Juftizamte 
in Torgau in Arreft und Unterfuchung befangenen 
Sohannen Sophien Schlegelin, als vorermeldter 
Kirftin leiblichen Schweſter, verſchiedener began⸗ 


genen Deuben beſchuldigt worden, bey uns in Un⸗ 
terſuchung gelommen, und haben durch Handgeloͤb⸗ 
niß und durch Verpfaͤndung ihres allhier beſitzenden 
Hauſes Caution beſteüet; Nachdem aber vorers 
meldete Kirſtenſche Cheleute vor etwa drey oder vier 
Tagen ſich mit zwey Kindern, als einem Knaͤben 
von ungefaͤhr 4 Jahren, und einem Maͤdchen von 
einem Jahre, und ihren geianımten Miobilien, von 
hier heimisch, und nach ficherer Bermuthung ins 
Deſſauiſche entfernt, immaafen Kirften von feiner 
CEutweichung fich nach den Wegen auf Ragun und 
Öranienbaum verſchiedentlich erkundigt, dadurch 
‚aber zugleich ihr Handgelbbniß acbrochen, ald wers 
den, va uns an Wiedererlangung biefer Perſonen 
gelegen, alle und jede Gerichisobrigkeiten hiermit 
son ung zur Huͤlfe Rechtens eriucht, nur befchries 
benen Kirſten, deifen Frau und Kinder, daferne 
fie ſich unter deren Gerichtsbarleit betreten laſſen 
ſollten, ſoſert arretiren zu laſſen, und uns davon 
wenige Nachricht zu ertheilen, damit wir deren 
Abholung halber gegen Entrichtung der ſchuldigen 
Gebuͤhren und Ausſtellung gewoͤhnlichen Reverſes 
das Noͤthige verfuͤgen koͤmen, welches wir in aͤhn⸗ 
lichen Faͤllen zu erwiedern nicht ermangeln werden. 

Schildau, den 27. Dec. 1790. 
Die Stadtgerichten allda. 

Vorladungen, 
€. Nachdem zur Ueberſicht des von dem. weil. 
Univerſitaͤts⸗s Buchhaͤndler, Juſtus Friedrich Krie⸗ 
ger dem Aeltern, hinterlaſſenen Vermoͤgens die 
Feſtſtellung derer Pafıvorum erforderlich it, al 
werden alle diejenigen, welche an denfelben eine 
gegründete Forderung zu haben vermegnen, hiermit 
öffentlich vorgeladen, innerhalb 2 Monaten, von 
Dato an, vor Fürftlicher Univerfirät allhier zu er 
Heinen, ihre Forderungen anzuzeigen, und —* 

mi 


mittelft Mörfegung derer in Haͤnden habeuden 
Schuldſcheinen oder fonftigen Dorumenten feftzufer 
gen, im Gegenfall.aber fich der Präclufion zn 98 
waͤrtigen. Gießen, den roten Dec. 1790, 
duͤrſtl. Heſſiſche Univerſitaͤt daſelbſt. 


d. Georg Xuchler von Langenlohnsheim 
Hat vor ungefähr 20 Jahren feinen Seburtsort"vets 
laſſen, ohne von feinem Aufenthalte Nachricht zu 
geben. Deffen nächte Anverwandte bitten nun um 
Ausfolgung feines unter Pflege ftehenden Vermoͤ⸗ 
geus, welches man gegen Sicherheit bemilligen 
wird, wenn nicht in der unerſtrecklichen Frift von 
drey Monaten er ſelbſt, oder durch einen Bevoll⸗ 
maͤchtigten folches empfangen wird. Kreutznach, 
em 14. Ehrifimonat 1790. 
Rurpfalz ©beramt. 
Freyherr von Schweickhardt. 


Bekanntmachung. 


e: Hiermit zeige ich ſaͤmmtlichen Herren Buchs 
bändtern in ganz Deutſchland und meinen übrigen 
werthen Freunden und Cerrefpondenten vorläufig 
an, daß die Herren Sanſon & Comp. in Zweys 
bruͤcken, um den Debit ihres franzöfiichen Verlages 
Handels in Deutfchland beifer zu verbreiten, fid) 
entfchloffen haben, bey mir ein Magazin von ihrem 
ganzen Verlag zu errichten, welches auch: zunleic) 
mit einer Spedition durch ganz Deutfchland. vers 
nüpft merden ſoll. Es find alfo ben mir mit Ans 
fang des nenen Jahrs 1791 die ſaͤmmtlichen fran⸗ 
zoͤſiſchen Verlagswerke, wovon man in kurzer Zeit 
ein Verzeichnig ausgeben wird, in Menge bev mir 
anzutreffen und zu haben. Die Preife bleiben), 
“sie fie find, und die Herren Buchhaͤndler —* 
hierben den Vortheil, daß fie alles franco bis Frank⸗ 
furt erhalten, Auch liefere ich denenjenigen, welche 
directe mir diefer Handlung zu thun haben wollen, 
wenn felbige fih mit einem von diejer Handlung 
eigenhändig unterfchriebeneit Ereditbrief legitimiren 
koͤnnen, gegen einen.Auslieferangsichein alles nach 
Werlangen aus, und die übrigen, welche diefes nicht 
Haben, tönen fich an mich wenden, und geſchwinde 
und billige Bedienung verfihert fenn. Mur iſt 
babey zu bemerken, daß ich keine einzelnen Theile 
oder Reſte ohne die ausdruͤckliche Ordre befagten 
„Hm. Sarfon & Comp. in Zweybruͤcken, wie 
auch Deferte von Büchern, Die ich nicht ausgelisfegt 


habe, austiefeen werde. Briefe und Gelder ter; 
den Poſtfrey eingefender, 


Frankfurt, den 18. 
Dec. 1790. \ . n 


Johann Gottlob Pech, Bushändter in Frank⸗ 
furt ani Mayn, und Sanfon & Cop. 
" ‚a Deuxponts. 


N 


f. Fohsm Friedrich Aagner in Leipzig, 
welcher fein Gewölbe auf der F leiſchergaſſe amneucg 
Kirchhofe in Winkters Haufe hat, führer und vers 
kaufet gegen baare Bezahlung im Speries fetzende 
auf innländifhen Fabriten gefertiste Waaren in 
Parthien, als: 2 Centner feinen lauen, oder 
Admunter: Vitriol für 5 Thlr. 16 Br. 1 Pfund ſtar⸗ 
kes, weißes, veines Witrioiöl für 5 Or. 1 Pfund 
ganz ſtark doppeites Scheidewarler für 12 Sr,, 
1 Pfund ſtark doppeltes Scheidewaſſer für ro Sr, 
1 Pfund gemein doppeltes Scheidewaſſer für 8 Gr, 
1 Pfimd einfaches Scheidewaffer für 6 Ör., und 
verſichert, daß der feine blaue Vitriot den Admınz 
ter nicht nur Abertreffe, fondern dem Saljburger 
gleich komme, als auch, daß das Vitriolöt in der 
Etärke, Reinheit und Weiße, fo wie das Scheis 
dewaſſer in der befondern Guͤte feines Gleichen fus 
chen muß. Huch nimmt derfelbe Beſtellung an auf 
rauhenden Salpetergeiſt, das Pfund für ı Ihte,, 
als auch vauchende Salzſaͤurt, das Pfund für ı Thir. 
8 Gr., und gemeinen Salzgeiſt, das Pfund für 
8 Gr. (Er bittet um geneigten Zufpruch, und vers 
fihert einem jeden die aufrichtigſte gefchwindefte 
Bedienung. 


g-: Endesumterzeichheter, der in dem Gebiete 
der Wiffenfchaften, vorzüntich die Handlu ngewifr 
ſenſchaft zu feiner Provinz, als Schriftiteiler und 
Schulmann, erwählt hat, wuͤnſcht ſich in derfelben 
einen erweiterten Wirkungskreis zu verſchaffen, um 
nad) dem Maaße feiner Kräfte, fo nuͤtzlich als mögs 
lic) zu werden. Zu dem Ende ſteht er, unter Ge: 
nehmigung eines Hochpreißlichen Ober: Schulkolle⸗ 
giums, im Begriff: 


Zur Bildung Rünftiger Kaufleute und Negotian⸗ 
ten, die ſich, in Anſehung der zu ihrer Beſtim⸗ 
mung erforderlichen gründlichen Kenntnuffe, über 
das Gewoͤhnliche und Mittelmääige zu erheben ges 
neigt find, eine Privat- AandlungssEsdeinie oder 
aufmaͤnniſche Lehr⸗ un Exrziehungsanftalt 

in Verun anzwiegen, 
Fr 


EEE 





Et macht ſich anherfchig ; die Ihn anvertrauten 
Bandlungseleven, während der dazıt erforderlichen 
Zeit) fo vorzubereiten, daß fie auf einem jeden 
großen Komtoir ihren Poiten mit Ehrem follen be; 
Haupten können, I 

*) ungefähr vom 6ten oder ten bis zum raten, 
oder — uach Maaßgabe der Fähigkeiten — bis 
zum rsten oder Pöten Jahre, 

Die wiffentfchaftlichen und Sprachkenntniſſe, 
die zu diefem Ziele führen, und in welchen man den 
gruͤndlichſten Unterricht zu verfchaffen verfpricht, 
würden folgende feyn: 

Deutſche und Sransdfifche Sprache, mit 
Indbegriff ihrer Schrift (Ralligraphte-und Ortho⸗ 
graphic) ferner mir Inbegriff ſchriftlicher Uehun⸗ 
gen im geſchmackobllen taufmännifchen Stil. 
Etwas wenig Latein, fo viel nöthig iſt. 
Raufmaͤnniſche Rechenkunſt, nebft der 
Lehrevom Wechſelgeſchaͤft; Muͤnz:· Maaß: und 
Gewichtkunde und italiaͤniſches Buchhalten. 
Konmerzgeographie; Waaren⸗ unðd Pros 
duktenkunde Technologie. Geſonders die 
Kenntniß von Manufakturen und Fabriken.) 
Geſchichte der Handlung / und von der po⸗ 
litiſchen Geſchichte und Statiſtik, fo viel, als 
ein gebildeter Kaufmann davon zu wiſſen braucht, 
um mit fprechen, und um Zeitungen mit Inte⸗ 
reſſe und Nutzen fefen zu Finnen, £ 





Der Lehrplan wird forafältig fo eingerichtet wers 
den, daß mit einem jeden einzelnen Eleven der Ars 
fang des Unterrichts mit denjenigen Kenntniffen, 
die einem jeden Kaufmann ohne Unterfchied — dem 
Kleinhändler fowohl, als dem Groffirer u. f.w. — 
nöthig amd unentbehrlich find, gemacht; und dann 
erft, nach und nach, zu den höheren kauſmaͤnniſchen 
Wiſſenſchaften und Fertigkeiten, die nur auf großen 
Komtoiren erforderlich find, fortgefihritten werden 
wird, fo daß folche Eleven, die fir dies letztere Ziel 
nicht beſtimut find, ohne Nachteil, oder vielmehr 
zu ihrem Vortheit, die Handlungsafademie früher 
"als andere verkaffen koͤnnen. 

Eltern, die ihre Kinder bloß in die Lehrſtunden 
ſchicken wollen, zahlen dafür monatlich einen Loniss 
d'or. Da aber mit der Lehranftalt zugleich auch eine 
Erjiehungsanftalt verbimden fein wird; fo Fönnen 
auch Penfioniften anfgenominen werden, auf deren 
zweckmaͤßige moraliſche Bildung der forafältigfte 


Fleiß verwandt werden wird, Die jährliche Pen⸗ 


- 


fion, fuͤr dieſe Letzteren, iſt 250 Rthlr. Louisd'ur; 
und die ordentlichen Nebenkoſten, dürften ſich ets 
wa auf 50 Rthlr. jährlicd; belaufen. Außerordenf? 
liche Nebenfoften vohrden feon, für Unterricht, wel 
cher im Tanzen, in der Muſik und im Zeichnen; 
ferner in der Englifchen, Hollaͤndiſchen und Ita⸗ 
liaͤniſchen Sprache ebenfülls werfchaft werden kann, 
aber bejonders zu bezahlen feyn würde, 

Zur allmaͤhligen Errichtung einer Handlunge 
bibliothek wird von einem jeden neutanktommenden 
Eleven, er ſey Penfionift oder Schulgänger, ein 
beliebiges Antitstdgeld dem Inſtitute verehrt. Dies 
Antrittögeld kann auch (entweder ganz, oder zum 
Theil) aus einem Behtrage zu dem Muͤnzkabinettre 
beitehen, welches man fir das Inſtitut, zum nuͤtz⸗ 
lihen Gebrauch für den Unterricht in der Muͤnz 
Maaß / und Gewichtkunde, anzulegen gedenkt, und 
wozu auch der erſte (obgleich ſehr kleine) Anfang bei 
reits vorhanden iff, Es verſteht fich uͤbrigens, daß 
für ein Muͤnzkabinett, welches zu dem eben ermähns 
ten Gebrauche beftimmt: ift, nur folche, Beytraͤge 
wirffich brauchbar ſeyn würden, die einen kaufmaͤn⸗ 
niſch⸗ wiffenfchaftlichen Muten haben. Dies 
würde doch aber wohl nur mit wirflichen (entweder 
alten oder noch jetzt curfirenden) europsifchen Muͤnz⸗ 
forten der Fall ſeyn. Medaillen wirden nur zu 
einem unnuͤtzen Schangepränge dienen ; in einem 
Esufinäunifchen Muͤnzkabinette nehmlich ! 

Was den confeflionsmäßigen- Religionsunter⸗ 
richt anbetrift: fo ift noch ausdruͤcklich zu erinnern, 
dag derielbe ganz den Kern Geiftlichen uͤberlaſſen 
bleibt, Im Inſtitute wird man fich deffelbdenin dem 
Grade enthalten, daß junge Leute von allen moͤg⸗ 
lichen chriftfichen Religions » Partheyen, in brüders 
licher Eintracht, die Berlinifche Handlungs s Akades 
mie werden befuchen Finnen, ohne in dem Glauben 
ihrer Väter im geringften irre gemacht zu werden. 
Uebrigens wird das Inſtitut es fih zur Pflicht 
machen, feine Eleven für das gegenwärtige Zeits 
alter zu bilden, damit fie, als wirdige Zeitgenoffen, 
für daffelde paffen. Ferner follen fie, (durch vers 
nünftige pädagogifche Mittel) gewoͤhnt werden, fi 
gern anzuftrengen, Schwierigkeiten zu überwinden ; 
auch dann zu arbeiten, werm fie nicht Luft haben u. 
few. Dieſe und andere dergleiden gymnaſtiſche 
Mebungen des Geiftes erwartet man mit Recht von 
einem nftitute, welches ſich anheiſchig macht, die 
ihm anvertrauten Eleverf fuͤr das thätige, geſchaͤfts⸗ 
volle Leben eines Negotianten zu bilden, Gedach⸗ 


Te: 


. tes Juſtitnt wuͤrde — um auch. dies hier noch zu 


erinnern — auch künftigen Kameraliſten nuͤtzlich 
werden fünnen. — 

Der unterzeidnete Verfaſſer diefer Nachricht, 
der fich, feit fieben Jahren her zu diefem Unterneh: 
men im Stillen worbereitet hat, enthält fich aller 
fernern Anpreifungen einer Sache, die für fich ſelbſt 
ſpricht, um defto mehr; da das Publikum ohnehin 
des Poſaunentons mancher unferer neuen paͤdago⸗ 
gifhen Projektmacher ſchon laͤngſt ſatt und über: 
druͤßig iſt. Deffsw ten 2. Januar 1791. 

Dr. J. m. F. Scdulge. 


ortfegung des in Mr, 14. g. befindlichen 
da VBerzeichniffes, 


h, Preiße verfchiedener anderer Elektriſir⸗ 
Maſchinen. 


17) Eine große Cylindermaſchine von Glas, 


der Colinder 24 Zoll lang, und 12 Zoll im 
Durchmeſſer, in fauber lakirten Geftell und ifo: 
lirten Reibzeug, um pofitio und negativ zu glei: 
cher Zeit zu eleftrifiren; mit NReibzengleiter, vers 
tifalen oder horizontalen erften Leiter oder Con: 
duftor von Meffing, fammt Eleftrometer; einer 
großen Ladımasflafche, einen Auslader von Miet; 
fing , VBodenfette und Ausladfette, alles nach 
dem neueſten Geſchmack verfertigt und dauerhaft 
gebaut 50 rthl. 


- 42) Dergleichen geringere Maſchine mit der ge⸗ 


dachten Zubehör D s 36 rthl. 
13) Noch geringere, ohne iſolirten Reibzeug 2orthl. 
14) Dergleichen kleinere, nach No. 7. 12 rthl. 
15) Ganz klein, nach No. 5, 4 rthl. 
16) Kine große Augelmafdyine von Glas, mit 
einer Kugel von 16 Zell im Durqmeſſer, iſolir⸗ 
ten Reibzeug, negativen und pofitiven Leiter won 
Meſſing, zugehörigen Elefteometer, großen Pas 
dungsflafche, Auslader, Ausladfette und Boden— 
fette ⸗ ⸗ 45 ethl. 
17) Dergleichen Glaskugelmaſchine von To Zoll 
Durchmeſſer, mit gedachten Zubehör 18 rthl. 
18) Geringere ohne iſolirten Reibzeug mit Zu: 
behor, nach No. 7. s ⸗ 12 rthl. 
19) Ganz klein nad) No. 5. ; Pe 
Alle diefe angezeigten Kugel: und Cylinderma: 
fhinen find mis einer Einrichtung zur 
ſchnellſten Bewegung verfehen, 


20) Elektriſche Scheibenmaſchine mit 2 dicken 
geichliffenen Glasſcheiben, deren jede 24 Zoll im 
Durchmeſſer hat, mit beſonderm Iſolirgeſtell, 
iſolirter Kurbel, negativen und poſitiven Lei; 
tern, mit Elektrometer, Auslader, 2 Ketten und 
einer grofen Flaſche, alles nach der neueſten Ein⸗ 
richtung ⸗ 66 rthl. 

21) Dergleichen mit 2 Stheiben, jede von 20 
Zoll Durchmeſſer, und der angezeigten Einrichs 


tung 4 s zo rthl. 
22, Dergleichen mit 2 achtzehnzoͤlligen Scheiben 
und angezeigter Einrichtunq ⸗ 40 rthl. 


23) Dergleichen mit 2 funfzehnzöliigen Scheiben 
und augezeigter Tinrichtung No. 20. 30 rthl. 
(Die Fortſetzung ſoigt.) 
Pränumeratione : Sachen. 

3. Auf das im 34ſten Stück des Intelligenz: Blatz 
tes der deutſchen Zeitung vorinen Jahres angezeigte 
Catholikon oder Woͤrterbuch Dev Europsifdsen 
Sprachen, welches bey Herrn Gebauer ın Halle 
herausfomme (Pränumer. Preis auf 5 Alphabete 
in Quarto allemahl 5 rthl. 20.01. LowisYor As rihl.) 
fowohl, aid auf die in Die, 3y.' vorberührten Ins 
telligenzblatts angekuͤndigte Geſchichte Der merk: 
wuͤrdigſten Reifen, weldye few dem 12ten Jahr⸗ 
hunderte zu Waſſer und zu Lande unternommen 
worden find, von T, F. Ehrmann, die der Kerr ” 
Verfaſſer in 24 Octavbanden zu enden denkt, und 
wovon vierteljährlich ein Baͤndgen, 24 Bogen flark, 
erscheint, weiches 1 Gulden fiir die Praͤnumeranten, 
ohne Kupfer, und nur etwas mehr, wenn Kupfer 
oder Landcharten unnmadnglich nörhig find, au 
ftehen fonıme , wird bis Oftern bey Endesunters 
zeichneter noch Prinumeration angenemmen. Von 
Erftern ſoll zwiſchen Orten und Michaelis a. c. 
und von Letztern in kurzem der erſte Band erfcheis 
nen. Gotha, den 14. Januar 1791. j 

Erpedition der Deutfchen Zeitung. 


Gitter : Verkauf. 


k. Denjenigen, weldye etwa entichloffen ſeyn 
moͤchten, fih in Mecklenburg: Schwermiſchen Yans 
den mit, anfehnlihen, und fowohl wegen ihrer - 
guten Lage, ergiebigen Bodens und hinlänglichen 
Holzes ſich empfehlenden Gütern (jedoch unter vg 
ausgefeßten Lehnsherrlichen Conſens) anzufaufen, 
wird nähere Nachweiſung geben der Hofrath Diss 
mar zu Roſtock. 











Der Aseier. 


Donnerffags, den 20 Januar 1791. . 


— — —— — 
Nachricht. 


2. Nachſchrift zu der in Der vorigen Num. 
15, dieſes Anzeigers 8. enthaltenen Ankuͤndi⸗ 
gung eines berlinſchen Handlungsinſtituts. 


Dieſe kanfmaͤnniſche Lehr: und Erziehungẽ an⸗ 
ſtalt naͤhert ſich ihrer wirklichen Eriftenz unter guten 
Borbedeutungen, Dank fen es der patriotifchen 
Dentunasart einer wohlloͤblichen berlinſchen Kauf⸗ 
mannſchaft, welche — von der Noͤthwendigkeit 
einer jolchen Anſtalt uͤberzeugt — dem Unterneh⸗ 
mer derſelben ihr Zutrauen, zugleich aber auch ihre 
thaͤtige Unterſtuͤtzung au baarem Gelde, nicht vers 
fagt hat. Der Legtern bedurfte diefe gute Sache 
um deito mehr, da man gefonngn it, gleich Ans 
fengs etwas nicht ganz Gemeines zu Stande zu 
dringen. Eben deshalb läßt man auch das Inſtitut 
mr mit langfamen Schritten ſich feiner wirklichen 
Epiftenz nähern. 

Worauf es num vorzuͤglich noch ankoͤmmt, ift 
dieſes: daß auch das auswaͤrtige Publikum Zutrauen 
zu der Sache gewinne. Wer auſſer dem, was die 
in der vorigen Nummer enthaltene Ankuͤndigung 
bereits enthaͤlt, noch dieſe oder jene nähere Auskunft 
zu haben wuͤnſcht, der wird erſucht, ſich deshalb an 
den Herrn Oberconſiſtorial- und Oberſchulrath Ger 
dike, oder am die Gildeaͤlteſten Herrn Le Cog, 
oder Herrn Fetſchow, oder an den Kaufmann Hu. 
Heyl ſenior, zu Lerlin ; eder an mich ſelbſt (unter 
der Addreſſt: an den Doctor Schulge zu Deſſau) 
zu wenden. 


Auch iſt in den Vorreden zu dem kaufmaͤnniſch⸗ 
franzoͤſiſchen Leſebuche und zu dem CLehrbuche 
Der neuern Geſchichte — welche beyde Schriften, 
zum Gebrauch für das werdende Inſtitut, in wends 


gen Wochen im Gebauerſchen Verlage die Prefie 
verlaffen werden — vieles enthalten, mas Die wit 
ſenſchaftliche ſowohl als moraliſche Bildung junger, 
Handlungseleven betrift, und hoffentlich fuͤr jede 
Eitern, die ihren zur Kauſmannſchaft beſtimmten 
Lieblingen eine zweckmaͤßige Erziehung zu verſchaf⸗ 
fen wünfchen, nicht unintereſſant zu fefen ſeyn wirt, 
Ein gleiches gilt von der Schrift, welche bereits ını 
Jahr 1784, unter dem Titel: Dr. 4.19. 8. Schul: 
zens Anfangsgrönde des Italianiſchen Doppel 
ten Buchhaltens, Halle, im Gebauerfäsen 
Verlage, erſchienen ift. Deſſau, den 12. Jan. 1791. 
Schulze. 


Ausſtellung einer Adminiſtration 


aͤber Das ganze Vermögen des Herrn pb lipp 
. SGrafen von Zinffy- 


b. Nachdeme der Herr Philipp Graf von 
Rinſky in einem Gemuͤthszuſtand und Krankheit 
verfalfen, welche denfelben an der Verwaltung ſeines 
Vermögens verhindert, fo haben Se. kaiſ. koͤnigl. 
apoſtol. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt zu befehlen geruhet: 
daß zu Verwaltung ſeiner ſowohl in Oeſtreich unter 
der Enns, als im Koͤnigreich Boͤheim liegenden 
anſehnlichen Herrſchaften, und wo innnet ſich befins 
denden Vermoͤgens eine ordentliche Adminiſtration 
aufgeſtellt, und dieſe dem Titl.) Herrn Joſeph 
Grafen pon Kinſky/ Generalen der Kavallerie, kom⸗ 
mandirenden Geueralen in Oeſterreich unter und ob 
der Enus, Kommendanten der Stadt Wien, und, 
des militatriſchen Marien Therefien Ordens Ritter 
mit der Vollmacht cum Libera aufgetragen, ans 
bey auch demſelben die Obſorge vor feine Perfon, 
anvertrauet werden ſelle. Es wird demnach dieſe 
allerhoͤchſte Verfuͤgung dem Publikum auf — 
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fien Befchl zur dem Ende erinnert, damit biejenis 
gen, welche mit erwähnten Herrn Philipp Grafen 
von Kinsſky in einigem Geſchaͤfts zuge, oder ſonſti⸗ 
gen altiven oder paſſiven Verbindung ſtehen, ſich 
dieferwegen an Öefagte in der Perſon ded Herru Jo; 
ſephSrafen von Kinſky aufgeſtellte Adminiſtration 
zu verwenden, und mit derſelben die vorkommende 
Geſchaͤfte gehörig zu behandeln wiffen mögen. 
Prog, den 24. Decemb. 1790. 


Franz Neumann. 


Vorladungen. 

c. Vom Ortégericht der hochfuͤrſtlich Lichten⸗ 
ſteiniſchen Herrſchaft Landstron chrudimer Kreiſes 
wird mittelſt dieſes Edikts denen aus Rudelsdorf 
gebuͤrtigen, und bereits uͤber 30 Jahre abweſenden 
Gebruͤdern Joſeph und Georg Taniſch, die in 
k. k. Kriegsdienſte unter einem unbekannten Regi⸗ 
ment getreten ſind, bekannt gemacht. Sie oder 
ihre allenfaͤllige Leibeserben hätten ſich binnen einem 
Jahre, nemlich vom erſten May v. J. bis wieder 
dahin 1791. um ſo ſicherer zu ihrem in dem hieſie⸗ 
gen Waiſenamte anliegenden Erbvermögen pr. 154fl. 
zu legitimiven ald nad) fruchtlos verftrichener Frift 
erfiere für Tod gehalten, und leßtere präkludirt, daß 
bießfällige Vermögen aber denen darum fich meldens 
den Seitenverwanbten ohne weiters ausgefolgt wers 
ben würde. Schloß Anndsfron, den 30. April 
1790. 


d. Emmendingen, Der in fremde Kriegs⸗ 
Benfte getretene Andreas Reinacher von Koͤnigs⸗ 
ſchaffhauſen, wird anmit edictafiter citirt, daß 
wenn derfelbe nicht binnen 3 Monaten vor dahies 
Kae Oberamt erfcheint, und fich wegen feines 
böslichen Austritts verantwortet, er der diffeitig 
Hochfuͤrſtl. Lande verwielen und deffen Vermögen 
tonfircist werden foll. Signatum Emmendingen, 

„den 35, Dec. 1790, 
Oberamt allda. 


e. Loöorrach. Der verheyrathete Schneider, 
Conrad Kammuͤller von Erenzac) , wird bey 
Vermeidung der Laudesverweifung, und daf wegen 
feines verſchuldeten Vermögens, das Rechtliche 
werde erkannt werden, öffentlich vorgeladen und 
ibm zur Etellung vor Oberamt dahier ein Termin 
von ſechs Wochen anberaumt, Sign. Loͤrrach, den 
22ten Dec, 1790 


wochfuͤrſti. markgr. Bad. Oberamt Roͤtteln. 


nn ira, 


— Anfrage. 
f. Der Kayſerl. Königl. Hanptmann, Herr 
Joh ann Schnaͤbel, umerm Infanterie /Regiment 
Hueff, anjeht im heit, Roͤmiſchen Reiche auf Wer 
bung, beliebe guͤtigſt den Dir feines Aufenthalts 
an Endesunterſchriebenen zu melden, weil ſolcher 
demfelben eine angenehme Familien : Nachricht. zu 
ertheiten hat. Hamburg, im Januar 1797, 
Chriſtian Gottlieb Scholz, Commiſſionaͤr. 


Handels : Nachrichten, 


g. Da ich die Compagnie⸗Geſchaͤfte unter der 
Firma: Hane und ruft aufgehoben, und eine 
neue Apotheke auf der Admiralitätsftraße No. 210 
errichtet: fo mache ich hiemit diefes öffentlich bes 
kannt. Hamburg , den 2. San. 1791. 

Elert Paſchen Zar, 

h. Da mit: gnädigfter Genehmigung Ihro 
Herzogl. Durchl, künftig in dem zum Viehhandel 
wohlgelegenen, und mit allen Erkerderniſſen und 
Bequemlichkeiten für die Handelsleute Überflüfig 
versehenen Flecken Baumbolder, alljährlich ſieben 
Viehmaͤrkte, und zwar mit einer fehsjährigen 
gänzlichen Zollfrerhelt in Anfehung des Viches, 
auf nachfolgende Tage: 

Der Erfte auf Petri Stublfeyer, 
2te auf den Tag nach Öertraudentag , 
te auf @eorgentag, 
4te Dienftag vor Jobannistag, 
5te auf Maria Himmelfahrt, 
öte auf Amalientag, 
zte aufden Dienftag nady Aller Seelen 
gehalten , wenn aber einer dieſer Taͤge auf einen 
Freytag, Somnabend oder Sonntag fällt, der 
Markt auf den Dienftag hetnach verlegt werden 
foll : fo wird dieſes mit dem Anhang befannt ges 
macht, daß diefe Maͤrlie im naͤchſtkuͤnftigen Jahre, 
auf den zuerft beffimmten Tag ihren Anfang nehz 
men werden. Euffel, den 28. Nov. 1790. 
(L.S.) »erzogl. Pfalzsweybrhdifches 
Ober Amt Lichtenberg alloa. 
Möller. Raͤrner. 


ji. Wegen Ueberſetzung einer Paſſage⸗ 

mautſtation. 

Durch ein Hoſdekret vom Sten d. M. wurde 
eroͤffnet, es fen beſchloſſen worden, die unterhayder 
Paſſagemautſtation nach Kaplitz zu uͤberſetzen, wel 
ches man daher dem Publikum zur Wiſſenſchaft — 

de 
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dem Beyſatze mictheilet, daß die Paſſagemaut zu 
Unterhayd nur bis den feßten Jänner 1791. vom 
zten Hornung an aber zu Kaplig werde eirigenom: 
men werden. Prag, am 12. Decemb. 1790. 
Anton Hohhaus. 


% Die durch das Patent vom 27. Aug. 
1784. außer Handel gefessten fremden Fiſchgat⸗ 
tungen Eönnen wieder ohne Erlaubniß und 
Paß eingeführet werden. 
Se. Majeſtaͤt haben, laut eines Hoſdekrets vom 
16. d. M. zu einiger Zeit Erleichterung des Publis 
Bus in Anfehung der, durch das Patent vom 27, 
Auguft 1784, außer Handel geſetzten, freunden Fiſch⸗ 
gattungen zu verordnen geruhet, dab nicht nur die 
Verbindlichkeit, zur Einfuhr diefer Fifchgattungen 
fid) mit Erlaubniß und Päffen zu verfehen,aufhören, 
fondern auch der ordentliche Handel mit denfelben, 
und zum eigenen Gebranche, wie vorhin, jedoch 
gegen Entrichtung der nachfolgenden Zellgebühren 
von nun an geftattet ſeyn folle, nemlich: 
Pidlinge vom Cent. Sporko 3 fl. 12 kr. 
Haͤringe von der Tone zu 2 und halb Centner 
Sporko 4fl. 24 kr. 
Kabbeliau, Labberdan, Stock: Flach⸗ Klipps und 
Rundfiſche, dann Plateiſel, und Schollen vom 
Centner afl. 24 kr. 
am 21. Decemb. 1790. 

prag Ludwig Graf Cavriani. 
Johann Wenzl Freyherr von Margelif. 
Johann Marzell von Hennet. 


L Fortfegung desin Nr. 15. h. befindlichen 
Verzeichniſſes der eleftrifchen Mafchinen, 
24) Slektriſche Scheibenmaſchine mit 2 zwölf: 

zölligen Scheiben und der Einrichtung nad) 
No. 20. s J 20 rthl. 
25) Elektriſche Scheibenmaſchine mit einer ge⸗ 
ſchliffenen Glasſcheibe von 24 Zoll Durchmeiler, 
mit allen No. 20. angezeigten Stuͤcken 45 rthl, 
26) Dergleichen mit einer Scheibe von 20 Zoll 
—— und der Einrichtung No. 20. 

⸗ 32 rthl. 12 gl. 

27) Deegleichen mit einer Glasſcheibe von 18 
er und Zubehör nach No. 20. 27 rthl. 1291, 
28) Dergleicyen miteiner Blasfcheibe von 15 Zoll 
mit Zubehör” — 20 rthl. 


fh 
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29) Dergleichen mit einer Glasſcheibe von 12 Zoll 
mit Zubehoͤr 12 rhl. 12 9l. 
30) Elektriſche Glasſcheibenmaſchinen von gerin⸗ 
gerer Einrichtung, Weglaſſung des Iſolirgeſtells, deẽ 
negativen Leiters, der Ladungsflaſche und Kette, 
werden von allen den angezeigten Größen, von 
ordinairen ungefchliffenen Sins, um die Hälfte 
des hier angezeigten Preifes geliefert. . 
31) Blekrrifche Scheibenmafchinen von lakirtem 
Seidenzeug, die Scheibe von 4 Schuh Durch 

meffer und meffingenen Leiter “45 
32) Eine dergleichen mit 2 Scheiben 66 tthl. 
33) Dergleichen Maſchine von nicht lakirtem 
Seidenzeug mit einer Scheibe zo rthl. 
34) Diefe mit 2 Scheiben ⸗ 50 rthf, 
35) — — mit einer Scheide = 

25 rt 

36) — ſolche mit Woltenfiheiben 35 rthk 
Alte diefe Scheibenmafchinen von No... 31.3 
find nach meiner Erfindung gemacht, daß ſich 
die Scheiben ach Gefallen fpannen laffeıt, 

und alfo beftändig brauchbar bleiben, 


37) Mine Lichtenbergiſche Cylindermafchine, 
mit einem Eylinder von —— und meſſin⸗ 
genen Leiter 26 rthl. 

38) Eine Cylinbermafitine nach meine Einrich⸗ 
tung von lakirtem Seidenzeug 40 rthl. 


39) ine vergl er von Seidenzens, der nicht 
lakirt iſt 35 rtihl. 
40) Eine — von Wollenzeug 30 rihl. 
Alle dieſe Scheiben⸗ und Cylinder Maſchinen 
von No. 30-40. werden mit allem Zubehör 
um den Preis geliefert, der No. 20. anges 
zeigt ift. 

41) Elektrophor von 6 ER im Durchmefler 
mit Zubehoͤr 50 tthl 
42) — von u: Sm. mit Zubehör / 
s 10 rthl. 
43) — von 18 * mit Zubehör 5 rthl. 
42) Dergleichen vonz230ll mitZubehoͤr 2 rthl. 1agl 
Dergleicyen von 8 Zoll ⸗ 1 rthk. 
. Ale bisher angezeigten Mafchinen find in meis 
ner herausgegebene Befchreibung verſchie⸗ 
dener ElcEsrifirmafchinen, 8. mit 12 Kupf. 

_ 1790, weitläuftig beſchrieben. 

‚ (Bie Gortfegumg folgt.) 
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Bricher: Anzeigen. 


m. Tu der ®fkermeffe 1791 werden folgende 
neue Verlagsbücher, nebſt mehreren, bey 
uns 3u haben feyn. 


Graf Adolph der Vierte, aus Sahauenburaiſchen 
Stamm, Beſtaͤtiger der Frepheit Hamburgs. 
Eine Geſchichte vol wichtiger wahrer Begeben⸗ 
heiten, 8. 

dord Heinrich Holland, Herzog von Exeter, oder 
irre geleitete Gresmuth. Eine Vegebenheit aus 
dem Mittelalter von England, 8. 

Geſchichte der wichtieiten Weltbegebenheiten vom 
Tode Franz des Erſten bis gegen den Anfang 
des dreyßigjaͤhrigen Krieges. Ein praqmatiſcher 
Auszug aus dem Thou, zweyter Band, 8. 

Ludwig der Springer, Graf,von Thüringen, 
Eine wirtliche Geſchichte aus dem zwoͤlſten Jahr⸗ 
hundert. Zwey Theile, 8. 

Weſtphals,/ ©. C., römifche Rechtslehre von 
Vermaͤchtniſſen und Fideicommiſſen überhaupt, 
deren Bedingung, Quarten, Caution, Aufhe— 
bung und Rechtsmitteln ꝛc. wie auch von Codi⸗ 
cillen. - Zwey Theile, or. 8. 

Deſſelben ſyſtematiſche Anlertung zur Kenntniß der 
beſten Buͤcher in der Rechtsgelahrtheit und in 
den damit verbundenen Wiſſenſchaften. Drittke 
umgearbeitete und vermehrte Auflage, von 
D. ch. Sigm. Gruber, 8. 

Merkwürdige Begebenheiten in der Familie ‚des 
Herzogs von Bedford und der Herzogin von 
Devonfhire, Folgen boshafter Verlaͤumdung in 
großen Zrädten. In Briefen und Erzählungen. 
Zwey Theile, aus dem Engtijden, 8. 

Archw/ neues, der praftifhen Arzneykunſt fuͤr 
Aerzte, Wundaͤrzte und Apotheker, von verſchie⸗ 
denen Verfaſſern, herausgegeben von Phil. Friedr. 
Meckel, dritter Band, ar. 8 

Sunfer Franz von Roſenberg . Das enthuͤllte 
Verbrechen. Eine wahre Geſchichte, 8. 

Meue Geſchichte der wichtigſten Weltbegebenheiten 
im Großen, vom Jahre 1788 an. In einem 
Auszuge. Erfter Bond, 8. 

——— Karl Heinr., Betrach- 
tungen über die Philofophie der natürli- 
«hen Religion. Zweyterundletzter Band, 

Tr. 8. P 
: „E., von den Grundſtoffen der Natur, und 
den einfachen Gefegen, welchen fir unterworfen 


find. Aus dem' Engliſchen mit Anmerkungen 
von . G. Kühn, or. 8. " 


Die Bartholomaͤusnacht, oder Geſchichte der 


Hugonetten, uns idrer Berfolanng in Frankreich 
unter Zarl den Neunten sd Catharinag von 
Medicis. Aus dem Jranzifiiigen von Herrn 
Brizard g8. 

Acipzig, in Dee. 1790. 

Die Weygandſche Buchhandlung. 

Ankuͤndigung. 

n, Wenn die phieſophiſche Geſchichte der drey 
letzten Jahrhunderte mit Recht fur den intere ſſan⸗ 
teſten Theil der allgemeinen Geſchiehte der Philo⸗ 
ſophie gehalten wird, und der feine unbeſangene 
Denter die Revolutionen, welche ſie darſtellt, von 
allen Seiten betrachten muß, ſo glaubt Endes be— 
nannte Buchhandlung keine uͤberſtͤßige Unterneh— 
mung zu machen, indem ſie eine Bearbeitung des 
bekannten Werksron Agatopiſto Cromazi- 
ano, della reſtaurazione di ogni hlofſofia 
ne’ Secoli XVI. XvIl. e XVIII. Vol. I. Ve 
nezia. MNDECLXXXV. veranlaßt. Herr Prof. 
Heydenreich in Leipzig hat ſich dieſer Xrbeit unters 
zogen, und wird befagtes Werk unter den Titel: 
Kritiſche Geſchichte der Revolutionen der Phis 
loſophie in den drey letztern Jahrhunderten, 
in die Hände des deurichen Publikums lieſern. Er 
hätt es für licht in der Darſtellung und dem Naif 
fonnement des italtäniichen Gelehrten nichts weſent⸗ 
liched zu verändern, aber zunleich auch, dieſelbe 
durchgaͤngig, wo es noͤthig ift, mit vruͤfenden Ans 
merkungen zu verſehen, auch wohl einzelne einer 
groͤßern Umſtaͤndlichkeit bedinfende Gegenſtaͤnde in 
beſondern Ercurſen auszufuhren, und fo wie er in 
allen dieſen Fallen auf die Princivien der Rantis 
ſchen Philofophie vorzäglih Ruͤckſicht nehmen 
muß, To wird ev aud in einem Anhange Die Durch 
den Rönigsberaifdsen Weltweifen verurſachte 
Revolution der Philofophie und die Baupt⸗ 
ſchickſale feines Syſtems erzählen. Er hofft auf 
dieſe Weiſe die Forderungen des katholiſchen ſo⸗ 
weht als proteſtantiſchen dentſchen Publikuma 
an cine ſolche Bearbeitung zu befriedigen, indem 
er den Schrififteller felöft treu, vollſtaͤndig und une 
verfaͤlſcht liefert, zugleich aber das mancherley Ein⸗ 
feitige und Partheyiſche im den Urtheilen deffelben 
zeigeumd widerlegt. Diefes Werk wird in zweyen 
Bänden in naͤchſtet Oftermeife 1797. in ar. 8. er⸗ 
ſcheinen. Weygandſche Buchhamdlung. 
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Dee Aseiger. 
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Steytags, den 21. Januar 1791. 


Gemeinnügige Anftalt. 

a. Seit einiger Zeit wird eine gedruckte Nach⸗ 
richt von einem vielverfprechenden Plan einer Ge: 
ſellſchaft zum Beſten der Bibliothek: Befiger 
in Dentfchland verbreitet, welche bereits im Bten 
St. des beliebten Jonenals von und fuͤr Deutſchl. 
S. 159: 162. nebft einem das Project nachdruͤck⸗ 
Lchft empfehlenden; Briefe vom Buchhändler Kling⸗ 
ſoͤhr in Goslar zu lefen it, Zufolge deſſen fol 
der Plan felbft Niemanden gegeben werden, als 
wer den Auſnahme⸗Schein vermittelit einer baaven 
Caroline gelöfee hat. Diefen Umftand muß die 
Gefellichaft nunmehr abzuändern für gut gefunden 
haben: wenigftens ift aus nachftehendem Schreiben 
eines Pandpredigers zu erfehen, daß ihm Plan und 
Geſetze mitgetheilt worden find, che er jene Bedins 
gung erfüllt bat. Andern Bibliothek: Befigern, die 
ſich nicht in feinem Fall befinden, wird es vielleicht 
angenehm feyn, erſt diefes Schreibch zu lefen und 
die Beantwortung deffelben abzuwarten, ehe fie ihre 
Carolinen nah Goslar ſchicken. 


Schreiben an die Hochloͤbliche Wittwens und 
ı Maifens uͤcher⸗ Verforgungs : Anftalt zu 
. ©oslar. . 
Hochgeehrteſte Hervent 
"Ich bin ein Landprediger, jetzt 43 Jahr alt, 
babe einen ziemlich guten Dienft, dabey bis jet 
6 Kinder und 700 meiftens auserlefene Bücher, 
Bergen diefer beyden letztern Umſtaͤnde empfand ich 
eine große Freude Über eine Piece, die mir neulich 
von Sr. Hocehrwürden meinem Hrn. Ephorus 
augefchicht wurde, und den Titel führt: Plan und 
E ſetze der allgemeinen deutſchen iger⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Buͤcher⸗Verſorgungs⸗ 
Societat · In Eommiffion in der Alingſo hr⸗ 


ſchen Buchhandlung in Goslar; wobey noch 
eine beſonders gedruckte Nachricht, dieſen Plau 
betreſſend, angefuͤgt war. Ich ſahe daraus, daß 
Sie ein Mittel ausfindig gemacht Haben, wodurch 
nach unferm Tode, zwar nicht unfre Töchter, aber 
doch unfre Bücher techt gut an den Mann gebracht 
werden koͤnnen, welches fehr dankenswerth ift, 
Habe ich naͤhmlich ihren Plan recht gefaßt, fo bet 
ſteht er kürzlich darinme: dag eine zahlreiche Geſell⸗ 
Schaft. von Predigern und andern Gelehrten zuſam⸗ 
men tritt, deren Glieder ſich gegen einander ver⸗ 
bindlich machen, den Erben eines jeden, der aus 
ihrem Mittel ftirbt, fo viel füt feine hinterlaſſenen 
Buͤcher zu gewähren, als fie ihm felbft gekoſtet 
haben ; und außerdem noch der Wittwe oder den 
Waifen eine verhäftnigmäßige  Ausfteuer zu 
ſchenken. Die dazu erforderlichen Gelder ſollen 
dadurch aufgebracht werden, daß die ſaͤmmtlichen 
Mitglieder bey jedem Todesfälle einen Beytrag von 
1 bis 12 ggl. entrichten; dafür daun Lie Bücher 
unter fie verlofer werden. Mir wäfferte fchon, ſo 
zu fagen, der Mund nach Döderleins theologiſcher 
Bibliothek, die Sie zum Exempel angeführt har 
ben, und die mir noch fehlt. Ich widmete fogleich 
in Gedanken ein vaar Dresdner Scheffel mehr von 
meinem Decem zur jährlichen Germehrung meiner, 
Bibliorhef, und verbat mir von meiner Frau fürs 
fünftige alles Einreden und Knurren wider das 
Bücerkaufen ; indem es, vermittelt Jhres preise 
lichen Inſtituis, nun eben fo gutwäre, als legte 
ich dad Geld, was ich für Bücher ausgebe, nicht’ 
bios in eine fichere Sparfaffe, ſondern ſogar im 
einem Fond, wo es ro bis 20 pr. C. Zinfen tra 
gen kann; wie Sie folches in dem Plane $. 15. 
vortreflich auseinander gefegt haben... Allein, die „ 
Weihber find Schlangen. Km, fagte fie, — 

viel. 


vielleicht wieder fo eine Erfindung, wie die Ster⸗ 
becaffe des Burchard Kohl in Celle, wo du 
eben einlegen wollteft, als fie von der deshglb 
fehr hochpreislichen Regierung zu Hannover auf ⸗ 
gehoben wurde, und als die huſtige Schrift yon 
der Zunft, Leute zu ſchroͤpfen / Die noch nicht 
gebohren find, heraus kam? Ich verwies ber 
böfen Frau ihre Srichelreden, dachte aber: Bil 
Sache verdiene gleichwohl noch einiae Weberlegung, 
ehe ich die 14 Earelinen, die ich, meinem Alter nach 
als Einfchreibegeld bezahlen iauß, fortſchickte. Sch 
gieng den. Plan noch einmahl durch, und fand, 
dag Sie, wie es bey einem folhen Unsernehmen 
ſeyn muß, forgfältig anf ihre Sicherheit als Unter⸗ 
nehmer und Gefchäftsträger ber Geſellſchaft bedacht 
geweſen find. Da, mie Cie fagen, die Anzahl 
der Mitglieder, beym Abdruck der Nachticht ſchon 
aus Tauſend und etlichen Aunderten beſtand: 
ſo haben Sie, wenn ich nur 1000 und fuͤr jedes 
nur 1 Carol. rechne, zu ihrer Sicherheit bereits 
6250 Rthir. in den Händen, davon freylich 2500 
Rihlr. für die von Ihnen zu Liefernde wortvefliche 
Correfpondenz:Zeitung Der Gelchrten aufachen, 
und nur 3666 Rthlr. für das Einſchreibegeld ge: 
rechnet find. Legen Sie aber diefes Capital anf 
Binfen zu 4 pr. C., fo giebt dieſes doch eine jährs 
lihe Rente von 146 Rihlr. 15 Gr. E Pf, Da 
sun von einer Gefellichaft von 1000 Mitgliedern 
fo. vermifchten Alters wie Sie $. 8. feſtſetzen, jaͤhr⸗ 
lich wenigftend 30 im Durchſchnitt flerben, und 
dafuͤr wenigftens eben fo vis! neue aufgenommen 
werben müffen, wenn das Inſtitut beftchen ſoll: 
fo giebt dieſes ebenfalls 110 Rthlr. an Cinſchreibe⸗ 
geld. Fermer foll bey jeder Ausfteurung (nad) $. 19.) 
son jedem Mitgliede ı g&r. zur Befoldung des 
Derfonals, Haltung der Bücher ec. abgegeben wers 
den, Diefes madıt von 1000 Mitgliedern 1000 
Grofchen, und alfo von 30 Sterbe: und Ausfteuer; 
fällen 30000 gGr. oder 1250 Rihlr. Die von der 
Gefellfchaft zu beziehende Einnahme, die Sie lid) 


. verfihere haben, und worüber (nad) $. 19) Fein 


Mitglied der Societät jemahls Rechnung zu fordern 
Yat, beträgt alfo jährlich 1506 Rıhir. 15 Gr. 
6 Pf. — außer dem jurücgelegten Capital von 
3666 Rthlm. woran fie ſich erhohlen können, wos 
Fein die Geſellſchaft unvermurhet aufgehoben wers 
Den follte. Da diefes freylich für Ihre Mühwals 
sung kaum genug ıft: fo haben &ie wohl gethan, 
te zufegen, daß die Intereſſenten alle Briefe fran⸗ 


kiren, und die Transportkoften fuͤr Vuͤcherund Geld 
allein tragen ſollen. 

Sch finde es nun hoͤchſt billig, daß Sie auf diefe 
Weile auf alle Faͤlle gedeckt find, nnd fchliefie dargus, 
daß Sie unfehlbar den fämtlichen Inteteffenten 
Inſtituts eine gleiche Sicherheit in Anfehumg der 


von ihnen ‚Dauert zu beziehenden Vortheile werden 


zu verſchaffen gefucht haben: 

"Da mir aber in dem Plane manches in dieſer 
Ruͤckſicht noch dunkel üit: fo bin ich fo freu, einige 
Fragen deshalb an Sie zu thun, deren ohne Zwei⸗ 

fel bündige Beantwortung mid und verſchiedene 

meter Aıntsbrüder in unſerer Didces vollends beftims 

wen wird, uns vorſchriftsmaͤßig aufnehmen zu 

laifen. J 
1) Da die Zahl der Mitglieder unbeſtimmt iſt, 
und die Vortheile dieſer Buͤcher⸗ Verſorgungs So⸗ 
cietaͤt fo anlockend find, und da fo gar jedes Mits 
Hlied die Verbindlichkeit auf fich hat, nach Verhaͤlt⸗ 
niß feines Alters 2 bis 6 Recruten zu ftellen: fo 
kann es nicht fehlen, die Zahl der Mitglieder muß 
fih binnen wenig Jahren verzehnfachen. Geſetzt 
nun fie fliege vor der Hand bis auf 10,000: fo har 
ben fie (nach $17) in einem Jahre die Caralogen 
von 300 Bibliotheken, welche, jede nur zu 600 St, 
gerechnet, 180,000 Bücher enthalten, durchzu⸗ 
gehen, die Bücher in Empfang zu nchmen, nachzu⸗ 
zählen, in Gegenwart von Notarien und Zeugen zu 
verlofen, den Mitgliedern auf weiche jedes gefallen 
ift, anzufchreiben, und wenn die Berfendung jährs 
lich nur einmahl gefchehen foll, in 10,000 Pakete 
zu pacden und zu verfenden. Ich möchte daher 
wiſſen: welche Vorkehrungen Sie getroffen haben, 
diefes Gejchäft in der genauen Ordnung und Puͤnkt⸗ 
lichkeit zu betreiben, ohne welche das Inſtitut nicht 
beftehen kann? 

2) In jedem deutfchen Staate pflegt, bey dem 
Todesfalle eines Hausvaters, die Yandesreaierung 
fih der Obervormundfchaft über die Wittwe und die 
Waiſen anzunehmen, weiche es diefen eder ihren 
Vormündern, jo wie in Concoursfällen den Credi— 
toren, ſchwerlich erlauben dürfte, die hinterlaffene, 
Bibliothek ohne hinreichende Sicherheit, oder obrig⸗ 
keitliche Garantie, aus den Händen zu geben. Nun 
it. $18. des Plans ausdrücklich feſtgeſetzt, daß die 
Verforgungs s Anftalt fih auf keine Caution eins 
laffen, fondern blos Befcheinigungen über den Ent: 
Pfang der Bücher und Gelder ausftellen werde ;und 
nad) $ 13. No, 4, foll die Ausſteuer und Bezahlung 

J ur 


der Bibliotheken ſchlechterdings nicht eher gefchehen, 
bis die Buͤcher wirklich an die Direction der Geſell⸗ 
fchaft abgeliefert find. Darum möchte ich willen, 
welchen Ausweg Sie für diefen Fall treffen werden? 
3) Aus welchem Grunde darf (nad) $24) nie: 
mahls auf die Societät aſſignirt / oder durch Wech⸗ 
ſel Anweiſung gegeben werden, da dieſe Zahlungs; 
art ſo bequem iſt? 
4) Warum ſollen die 1090 und etliche Hundert 
AIntereſſenten, welche die Aufnahme s Gebühren 
ſchon im vorigen Jahr 1790 entrichtet haben, erft 
1792 dad Recht erlangen, die Buͤcher der Gefells 
ſchaft einzufehen? 
5) Es heißt $ 16. Do. 4 des Plans:”Es if 
"nicht die Folge, daß alle Jahre Mitglieder mit 
"Tode abgehen, und da in einem Jahre oft Feine 
"oder wenige fterben, und der Mitglieder taͤglich 
"mehr werden: fo darf fich Feiner befdyweren ; daß 
"der Beytrags Gelder zu viel würden. Geſetzt aber, 
»es traͤten in einem Jahre mehr Todesfälle ein, als 
die gewöhnliche Proportien ift ;fo weiß das Com⸗ 
>roiy den Weg, auf weldem der Zweck für jede 
Wittwe gleichwohl erreicht wird.” Ueber diefen 
Weg bitte idy mir im Vertrauen Auskunft aus; wo⸗ 
fern er etwa auf die ©. 9. berührte geheime Vers 
bindnngen führen follte. Ein bloſer Wink in diefer 
Ruͤckſicht wird mir verftändlich feyn. 
6) Wofern die Prediger Wirtwen: und Wais 
. fen » Bächer s VerforgungssSocietär dem Geſetz 
der Sterblichkeit eben fo unterworfen ift, als die 
übrigen Mienfchen: fo flerben von 1000 Mitgliedern 
im Anfange jährlich etwa 30 im Durchſchnitte. 
“Se Alter aber die ganze Gelellfhaft wird, deſto 
Höher fteigt die Zahl der jährlih Sterbenden ; wie 
die Suͤßmilchſchen und Aritterfchen auf ſichere 
data gebauten Berechmingen darthun. Da nun, 
bey 1000 Mitgliedern, die auf 30 Sterbefälle zu 
leiftende Beytraͤge, jedenim Mittel nur zu 16 ggl. 
gerechnet, ſich auf 7 Rthir. 12 ggl. belaufen, alfo 
"mit den 2 Rthlr. 12 ggi. für die Correſpondenz⸗ 
Zeitung / welche jedes Mitglied zu haften gezwun⸗ 
gen ift, eine jährliche gemiffe Ausgabe von 10 Rthln. 
ausmachen: ohne das nicht unbeträchtliche Porto 
in Anfchlag Fu bringen, fo dürfte die geringfte Er 
Höhung diefer Summe manchem meiner Amtsbrüs 
der bald fo läftig werden, daß fie lieber die einmahl 
gezahlten Gelder verlohren gäben und ausder Geſe 
ſchaft träten. Thun diefes mehrere, fo finkt der 
Glaube am die Geſellſchaft, die Recruten bleiben 


aus, die 12 gGr. auf jeden Beytrag reichen nicht mehr 
zu, und von dem jungen Mitgliedern treten immer 
mehr zuruͤck, bis endlich dad ganze Inſtitut zerfällt. 
Denn e8 läßt fich wohl nicht denken, daß unter den 
Jutereſſenten fo große Bücher s Liebhaber feyn ſoll⸗ 
ten, welche bis zulegt ausharren, und folglich die 
ganze Anzahl der Bücher aller Mitglieder, die ſich 
wahrfheinlih auf eine halbe Million belaufen 
möchten, um den Einkaufpreis übernehmen würden, 
Ich bitte fie daherun die beruhigende Erläuterung, 
wie fie diefen Fall verhüten, und die beſtaͤndige 
Recrutirung der Geſellſchaft bewirken wollen? Denn 
die nur in der Nachricht, nicht im Plane ſelbſt 
geietste Bedingung, daͤß jedes Mitglied in den 2 
erften Sahren feiner Genofienichaft 2 bis 6 andere 
ſtellen fol, ſcheint mir ſchon im Anfange für die 
meiſten meiner auf dem Lande und in Eleineu Staͤd⸗ 
ten lebenden Aıntsbrüder, welchen das Inſtitut doch 
vorzäglicd zur Wohlthat beftimme Ift, unausführbar 
zu ſeyn. Auch thut es mir deswegen leid, daß Sie 
auf diefe Art der Recrutirung verfallen find: weil 
man dieſelbe bey der berühmten Ducaten⸗Geſell⸗ 
ſchaft angenominen hatte, welche kein volles Jahr 
beftanden ift; ob es gleich unftreitig noch mehr Lieb⸗ 
haber von Dusaten, ald von Büchern giebt. Doc, 
abfit omen! Ich erfüche Sie um gefällige Beants 
wortung diefer Fragen durch den Anzeiger: weil 
die Correſpondenz s Feitung noch nicht im Gange 
ift, und werde dann, wenn fte fo ausfällt, wie ic) 
vermuthe, mit Ihrer Genehmigung den Collecteur 
für die hiefige ganze Gegend abgeben, der ic) unters 
deffen verharre 
7177 . " 
'gehorfamer Diener 
j Din; Prediger, 
N. t/ den 3. Jan. 1790. 3 


Kunftfachen, 

b. Ein gefchieter Rupferftecher, Hr. Guerin 
in Straßburg, hat ‘die bekannte Heldenthat de& 
Desisles, Dfficters der Nattonalgarde in Nancy / 
der ſich vor bie Mündung einer Canone, die eben 
fosgebrannt werden folfte, hinftellte, um feine Cas 
meraden von Vergiegung des Bluts ihrer Mitbürger 
äbzuhalten, ſanber in Kupfer geftohen. Am 17. 
Dec, v. J. zeigte diefes der Präfident der Straß⸗ 
burgiſchen Conftirurionsgefellfhaft, bey Er⸗ 
öffnung der Verfammlung, den Mitgliedern am, 
and darauf ward die Motion gemacht und — * 

thig 


ii Em. 


chig genchmigt: "Daß die Geſellſchaft dem bedau⸗ 


rrenowurdigen Water des verewigten Desisles die: 


"fen Kupferſtich zuſchicken und ihm danken ſolle, 
*daß er dem Vaterlande ein fo lehrreiches Beyſpiel 
Perzog.” Dieſer Kupferftich ift in Straßburg beym 
Rünftler felbft, in der Minze, und bey den Heraus: 
gebern der deutfchen Zeituma, die daſelbſt unter dem 
Titel: Geſchichte der gegenwärtigen Zeit herauss 
kommt, den Herren J. $. Simon und 3. Wieyer 
Sohn, inder Kronendurger: Straße, im Sternens 


. berg No. 60, für 40 Sous zu haben, Auswärtige 


muͤſſen Orisfe und Gelder franco einfenden, 


Anfrage, 
c. Mad) einer wiederholten Anfiindigung fol 


| dem Aamburger pohtifchen Journal die neuefte 


Wahlcapitulation mörtlid eingefchaftet werden. 
Sollte diefeß nicht zweckwidrig und uͤberfluͤßig feyn? 
Jenes, weil es dem größten Theil der keſer diefes 
Journals empfindlich fallen muß, fo viel Seiten 
und Bögen mit einer Urkunde angefüllt zu fehn, die 
ihm nicht intereffant, und nicht einmal verftändlich 
ift, weil er die dazu nöthigen Kenntniße des Deuts 
ſchen Staatsrechts und der deutfchen Staats s Vers 
foffung nicht beſitzt. /Dieſes, weil der Kenner und 
Liebhaber diefe Urkunde ſchon aus dem Maynzifchen 
Driginals Abdruck befien wird, und weil auch Er 
haupt ſachlich und allein auf die Abweichungen der 
jegigen von der vorigen Wahlcapitulation und auf 
deren pragmatifche Gefchichte Gegierig ift ? 


Bücher : Anzeigen. - 
d. Bon den Merkwuͤrdigkeiten bey der roͤ⸗ 


mifchen Rönigswahl und Zaiferfrönung, wel: 


die m Gotha bey Perthes herausgefommen und 
davon die ganze Auflage «binnen einem Monat ver 
griffen worden, ift nun eine neue vermehrte Auflage 
erfchienen, auf ſchoͤnes Schweißer: Papier gebrudt, 
mit einem Sauber geftochenen und fehr ähnlichen 
Porträit Leopolds II. im Krinungs ; Ornat. vers 
ziert, nebft einigen Vigneten, welche bie Vicarlats⸗ 
and. Krönungs s Manzen vorftellen, und in einem 
geſchmackvollen Umſchlage broihirt, Das ganze 
Werk ift verbeflert und vermehrt,. und in einem 
Anhauge ift die Wahl.und Krönung Kaifer Aeos 
pPolds, davon ber Verfafler (Hr. Rath und Diblios 
thekar Hamberger in Gotha): ein aufnerkfamen 
Augenzeuge geweien, aufs ‚genauefte beichrieben. 
Das Wert iſt ayı S. ſtark. und der Preis 21 Sgl.) 


Steckbrief. 


©. Aannover. Nachdem das Amt Roten? 
kirchen unter dem 30. Der. v. J. einberichtet, 
mwasınaßen der alldorten wegen Vergehen gegen eine 
Mutter ın gefänglicher Haft gewefene Ernſt Fried⸗ 
rich Albrecht Brockenhaupt aus Doͤrrigſen, in 
der Nacht des eben gedachten Tages zwiſchen 12 und 
1 Uhr, Gelegenheit gefunden, ſich feiner Schellen 
zu entledigen, and auf flüchtigen Fuß an ſetzen, 
indeffen fehr darın gelegen, daß dieler bösartige 
Inquiſit wiederum zur gefäugfichen Haft und ges 
bührender Strafe gezogen werde , So werden alle 
auswärtige Obrigkeiten in fubfidium juris res 
quiriet, alle unter Unjerer Jurisdiction ftehende 
Deamte, Magiftrate und Gerichttperfonen aber 
biemit befchliget, auf gedachten Ernſt Friedrich 
Albrecht Brockenhaupt welcher 32 Jahr alt, beys 
nahe 6 Fuß hoch, ſchmaler Statur und weißgrauen 
pockengruͤbigen Anaefichts ut, ſchwaͤrzliche Haare 
trägt, und zur Zeit der Flucht mit einem dunfels 
grünen Unter und Jagdobertumifol, wotinn weiſſe 
zinnerne Knoͤpfe ſich befinden, ſchmutzlgen ledernen 
Beinkleidern, grauen wollenen Zırümpfen, mit 
Bänder zugebundenen Schuhen, und einem runden 
niedergefchlagenen Hute bekleidet geweſen iſt, in 
ihren Gerichtsbezirken ein wadhlumes Auge zu has 
ben, denfelben in Betretungsfall arretiren zu laſſen, 
und davon refpertive Uns Nachricht zu ertheilen, 
oder anhero zu berichten. Gegeben Hannover 
den 3. San. 1791, 
Königl. Großbrittannif. zur Churfuͤrſtl. Braunſchw. 

Luͤneburgiſ. Juſtiz Canzley verordnete Direktor, 

Vice: Direktor und Raͤthe. 
J. P. €. Falcke. 
Handels: Sachen. 

f. Schwerin. Auf Sr. Herzogl. Durchl. höͤcht 
ſten Befehi, ſollen zu Ludw gsluſt zwey Öffentliche 
Jahrmaͤrkte, nemlich der eine am Montage und Dien⸗ 
ſtage in der erſten vollen Woche des May-Monats, 
und der audre am Montage und Dienſtage der erſten 
vollen Woche im Septemb. wovon fuͤr das Jaht 
1791 jenes auf den 2. und 3. May, diefes aber auf den 
5. und 6. September einfallen wird, jaͤhrlich ſolcher⸗ 
geſtalt gehalten werden, daß jedesmahl an dem erſten 
Tage neben dem Kram⸗Markte, zugleich Viehmartkt 
iſt; welches. dem commercirenden Publikum zut 
dienlichen Nachricht, Hierdurch oͤffentlich bekannt 
gemacht wird. Aus Herzogl. Regierung. 


— — — — 


Her Aseiger. 


Sonnabends, den 22. Januar 1791. 


| Steckbriefe. 


Criminal⸗ Gericht Goͤttingen. 

a. Es iſt allhier ein Menſch zur gefaͤnglichen 
Haft gerathen der ſich Joſeph Rorſinsky nennt, 
38 Jahr alt, und aus WeisFirchen in Mahren / 
allwo fein Vater ein Gut beſeſſen haben foll, gebürs 
gig feon, auch unter den K. Preuſſiſ. Truppen zus 
letst als Mousquetier gedient haben will. Derſelbe 
ift allhier mit der verwitribten Lieutenautin von Sip: 
— ; geb. von Bülow, welche er faͤlſchlicher 

eiſe für feine Frau ausgegeben, angelangt, und nach 
den bey ihm gefundenen Schriften und Paͤſſen hat 
ſich Arreſtant als Lieutenant Carl Heinrich vonSip⸗ 
penheim genannt, und unser dieſem falſchen Namen 
und Charakter ſich mit der Malerey abgegeben. Sollte 
dieſer Menſch, welcher wittelmaͤßiger ſchmaler Sta⸗ 
tur, und ſchieren Angeſichts iſt, ſchwarzbraune in 
einem Zopf gebundene Haare hat, und bey feiner 
Arretirung mir einem dunkelbraunen Roc, mit gelds 
rothen Aufichlägen und Kragen, einem runden fchwars 
gen Hute, gruͤnlich manchefterner Weſte, ſchwarzen 
Beinkleidern und weiſſen wollenen Struͤmpfen und 
Schuhen bekleidet geweſen, ſich irgendwo etwas haben 
zu Schulden kommen laſſen; ſo erſuchet man, bald⸗ 
moͤglichſt Nachricht davon anhero zu ertheilen. 


b. Eimbeck. Da der hieſige Baͤckergeſell, 
Johann Friedrich Daniel Kiſtner, welcher wegen 
eines begangenen Diebſtahls nicht mr beſchuldigt, 
ſondern ſich and) ſehr verdächtig gemacht, vor deſſen 
Inhaftirung von Hier heimlich weggegangen; fo 
werden alle auswaͤrtige Obrigkeiten zur Huͤlfe Rech⸗ 
tens, und unter Erbietung zu gleichen Gegendiens 
ſten geziemend erfucht, auf aedachten Inculpaten 
Johann Friedrich Daniel Ziftner, welcher 18 
Dahr alt, und von Kleiner ſchmaler Otatur und 





runden ſchieren Angeſichts ift, gelbliche Haare hat, 


welche derſelbe bald in einer Flechte mit ſchwarzem 


Bande bewickelt, bald herunterhaͤngend trägt, und 
bey ſeiner Entfernung mit einem beynahe dunkel⸗ 
blauen Rock und Weſte mit geſponnenen Knoͤpfen, 
mit einer hellblauen lakenen und einer gruͤn geſtreif⸗ 
ten mancheſternen Hoſe, und mit viereckten zinnernen 
Schnallen auf den Schuhen bekleidet geweſen, uͤber⸗ 
dem auch eine von dem Baͤckergildemeiſter Conrad 
Borries, und Alterleuten Daniel Riemenſchneider 
und Wilhelm Henzen unterm 20. Der. v. J. ausge⸗ 
ftellte Kundichaft bey ſich hat, genauachten, im Be 
tretungsfall denfelben arretiven, und dem hieſigen 
Stadtgerichte davon Nachricht zugchen zu laſſen. 


Trauerberichte. 


e. Das am. 27. diefes Monats erfolste Ab⸗ 
feben der verwittweren Frau Geheimenräthin von 
Blein, geb. von Bibow im 73. Fahre ihres Alters, 
wird allen geehrteften Anverwandten und Freunden 
derſelben hiemitteift, unter Verbittung der Beyleids⸗ 
bezeugung, gehorſamſt bekannt gemacht, von 
Wismar, den 29. Der. der Wohlfeligen 

1790. hinterlaſſeuen Kindern. 


d. Allen au waͤrtigen Goͤnnern, Freunden und 
Berwardten des Fürftl. Oranien-Naſſauiſchen Ges 
heimen Regierungs : Rath und Kammerdirector 
Johaun Chriftian Dapping in Dillenburg, wira 
hiermit eröffnet, daß derieibe den zten diejes Monats 
im 76 Jahr feines Alters an einer Entkräftung 


verſtorben, von deffen hinterlaſſenen 2 
Wittwe und Kindern. 

Nachricht, 
e. Frankfurt. Die Verwandten eines fehr 
geſchickten Gärten, ledigen Standes, der in Holland 
und 


N 


und Frankrelch gedient, und jeko in Sachſen mit 
allem Beyfall ſteht, und feine Kunft überhaupt in 
jeder Abficht, als befonders in Anlegung englifcher 
Gärten, ſehr wohl verftchet, wünfchen ihn näher 
bey fich zu haben, und empfehlen ihn daher als 
einen braven Mann zu dergleichen Dienfte, hier 
oder in biefiger Gegend, und wollen, wenn es 
„gefordert wird, für. feine Rechtſchaffenheit Burge 
1. 


a: Manufafturfachen, 
Fuͤr Aönftler. 


noch größere Bortheile davon ziehen, als von denen, 
welche. unbefchädigt erhalten worden find. Laßt 
Kartoffeln völlig erfrieren.; legt fie dann an einen 
warmen Ort, fangen-fie an aufzuthauen, fo ſchaͤlt 
fie, welches fehr leicht iſt, und legt fie anf geflechtne 
Hurden, bis fie ganz ausgetrocknet find, Sievers 
lieren drey Wiertheile von ihrer Maſſe und ihreng 
Gewicht, werden ganz ſchwarz, und es- bleibt nichts 
übrig, ald der verdickte Saft, der fehr hart ind 
unverderblich wird, fo, daß man ihn auf langen 
Reiſen fehr gut gebrauchen fann. Um diele Kar 
toffeln zu effen, zerveibt oder zerftößt man fie und 


F. Der berühmte Marggraf bat durch viels kocht das Mehl mit Fleiih, mit Pockeifleiſch, 


faͤltig angeftellte Werfuche gefunden, daß eilf bis 
zwölf Theile Kupfer und ein Theil Zink den ſchoͤn⸗ 
ſten und weichen Tombad geben. Zwo Lingen 
Kupfer, ein Drachma Zink und eben fo viel Zinn 
geben gleichfalls einen vortreflichen Tomback, von 
einer vollommenen Goldfarbe. 


Defonomie, 


Don dem Gebrauche des Dotters im Flachſe. 

g- Dies Gewaͤchſe, ſoll ich es Unkraut oder 
ausgearteten Flachs nennen, liefert ein fehr gutes 
Del. Ich Habe einen Verſuch gemacht und ein 
Stückchen Feld ausdruͤcklich damit beſaͤet, und wirk⸗ 
lich mehr Del daraus befommen, als wenn ich 
Ruͤbeſamen darauf gefäet hätte. Das Oel gab 
auch dem von Rübefamen in der Guͤte nichts nad). 
In Feldern, wo der Flachs nicht geraͤth, waͤchſet 
doch diefer Dotter, und zwar in der Brache. Er 
iſt auch nicht fo manchen Zufällen zur Blühzeit und 
Bey dem Neifwerden unterworfen, wie der Ruͤbe⸗ 
ſamen. Sollte ſich nicht mancher Landmann mit 
feinem Winteröie durch den wirklichen Anbau def 
felden gar leicht verfehen Finnen ? Mau kann zwar 
sen Daft davon nicht fo brauchen, wie bey dem 
Flahs : allein bauet man denn nicht jenen Ruͤbe⸗ 
Famen auch nur blos des Deles und nicht des Das 
ſtes halber ? Die See: und Holländer, welche fo 
vortreflih Garn aus ihren Flachsbaft erziehen, 
Taffen den Leinſamen zum Del fihlagen, niemals 
reif werden, wenn der Flachs des Game wegen 
anf ihren Aeckern ftehet, 
Mittel, die gefrornen Kartoffeln nuͤtzlich zu 

gebrauchen 

h, Ehedem warf man Kartoffeln, welche ge. 
froren waren, auf den Miſt; man kann fie fich 
Fehr gut zu Nutz machen, und in gewiſſer Ruͤckſicht 


Milch, oder Waffer und Effig, oder feinen Kraͤm 
tern, und fie geben in jeder Hinſicht eine fehr gute 
und fehr gefunde Nahrung. Es giebt noch andre 
Mittel, die gefrornen Kartoffeln zu nuͤtzen: unter 
andern, wenn man fie kocht, ſchaͤlt, in Scheiben 
ſchneidet und fie trocknet, dann geben fie uns ein 
ſchoͤnes Staͤrkenmehl. Herr Hell hat ein Getraͤnk 
davon bereitet, welches ihn hoffen laͤßt, daß man 
eine Art von Bier, oder gar ein geiſtiges Getraͤnk 
davon machen könnte. Er zieht eins aus den Bee⸗ 
ren (aus der Frucht, welche oben auf den Staͤngeln 
waͤchſt) das fehr gut iſt. Merfchiedne Chymiften 
haben es unterfucht und fehr gut befunden, 


Medieinifhe Erfindung. 


1. Die Neger auf der Sinfel Madagaskar bes 
dienen ſich gegen die Epilepfie oder fallende Sucht 
folgenden Mittels : Man ftößt weiße Zwiebeln oder 
Zipollen, drüct den Saft aus, und läge den Patis 
enten von dieſem Saft alle Morgen eine Taffe voll 
trinken, jedody muß der Patient vorher acht Tage 
hindurch abführende Mittel gebraucht haben, 

Anfündigung. 

k. Es kann dem deutichen Publikum nicht 
Hleichgältig feyn, wenn wir demfelben befannt mas 
chen, daß inunferem Verlage ein newer Tacitus — 
Deutſchlands Lage Sitten und Völker mit 
erflärenden Anmerkungen, einigen Ausfuͤh⸗ 
rungen und einem geographiſch⸗ biftorifchen 
Mörterbuche, von dem Herrn Profeffor Er⸗ 
nefti zu Koburg in gr. 8. bearbeitet, auf Oftern 
diefes Jahrs ganz gewiß ericheine, es wird bereits 
daran gedruckt, und wir unterlaffen nicht, einem 
Buche, das fo viel Intereſſe hat, nicht nur für 
den Gelehrten und Freund der Geſchichte, — 

au 





auch fuͤr jeden gebildetern Deutfchen, der fein War 
terland liebt; auch fo viel uns möglich iſt, Auffere 
Schönheit zu geben. Muͤrnberg / im Januar 


1791, 
Monath; und Kußterifche Buchhandlung. 


Brandfachen. 

1. Daß ben der FrauenzimmersLefegefellfchaft 
alldier am zr. Nov. v. J. für die Abgebrannten 
in Zeulenroda noch ein Caſſenbillet zu 1 Rthlr. 
von einem rheitnehmenden Offizier, Lt. v. —, und 
bey den für die armen Kinder diefer Abgebrannten 
ſammelnden jungen Freunden durch ©. ©. Hie⸗ 
mann am 16, Sept. v. J. 8. Gr, Saͤchß. und 2 
Rthir. 4 Gr. Preußif,, melde durch die nütige 
Bemuͤhung des Hrn, Bibliothekars Seidel in Weifr 
fenfels gefammtet worden, richtig eingegangen find, 
wird hierdurch danfbarlichft verfichert.. Greiz den 


8. Jan, 1791 . 
: 13.3.6. Schindler. 


Bücher: Verfauf, 
m. Es ſtehen irgendwo 22 Bände der allge: 
meinen Welthiſtorie von Gnthrie und Gray, 
ſchoͤn conditiowirt, für den fehr geringen Preis 
son 11 Rthfen. in Golde zu verkaufen. Man fann 
fih deshalb an Hrn, Swade in Saalfeld, oder 
an Herrn Archidiak. 47. Auger in Kifterberg , 
oder au an Hrn. M. Schindler in Greiz im 
Voigtlande wenden. 

Mufif: Anzeige. 

n. Denjenigen, die bey mir. auf Köllners 
Sammlung leichter Clavierſtuͤcke zum Beſten der 
Abgebrannten in Zeulenroda, fo wie auf des auch 
abgebrannten Cantors, Hrn. Freytags jweyte 
Sanmlung Heiner Clavierſtucke, praͤnumerirt und 
ſubſcribirt Haben, mache ich hierdurch bekannt, daß 
erſtere in einigen Tagen erſcheinen, und den Praͤ⸗ 
numeranten mit dev naͤchſten Gelegenheit werden 
augeichieft werden, daß aber auf die Freytagſche 
Sammlung noch bis zn Ende des Januars Eubs 
feription angenommen wird. -- Greiz, den $ten 


Jan. 1791. 
k M. J. S. Schindler. * 


Vorladung. 
0. Aerford. Henrich Wilhelm Muͤnter, wel⸗ 


Holland, und 1773 von ba nach Guinea gegangen 
ift, ohne feitdem etwas von fich Hören zu laſſen, 
wird auf Anfuchen feiner Gefchwifter, öffentliche 
Ladung, aufaefordert fih fo wie deſſen etwanige 
Leibess Erben binnen 9 Monaten und längitens im 
Termino den 23ten Sept, 1791 bey ung perföhnli 
oder fchriftlich zu melden, um ein ihm anheim 
fallenes Legat von 625 Rthlen. zu empfangen ; im 
Nichtbefolgungsfall hat gedanhter Henrich Wilhelm 
Muͤnter und deffen etwanige Erben zu geroärk; 
gen, daß erſterer ald unbeerbt verftorben erklärt, 
und erivehntes Legat feinen Geſchwiſtern verabfet 
get werden ſoll. 

Am sombinirten Koͤnigl. und Stadtgerichte 

den 6, Dec, 1790, 


Handelfachen, 


p- Nachdem Seine Königliche Majeſtaͤt 
von Preußen unſer allergnädigfter Herr per Re- 
feriptum clem. d. d. Berlin den 26. Det. c. als 
lergnädigft zu beftimmen und feftzufegen geruhet, 
daß die in der Stadt Bielefeld bisher beftandenen 
6 Saftenmärkte bis auf eins, auf Mitfaftentag zu 
haltendes, und alfo im naͤchſten Jahr 1791 auf 
den zoten Merz einfallendes Markt, eingefchränker 
werden follen ; fo wird folches dem Commercirenden 
Publico zu feiner Nachricht bekannt gemacht. Her⸗ 
ford, den 15ten Dec. 1790. 

Könige, Preußifhes Staͤdtiſches Polizey⸗ und 
Steuer: Direktorium in der Grafſchaft 
Ravensberg. 
von Hohenhanfen. 
Öeheimer Briegess Rath. 


g. Die Herren Johann Gottfried Zimmers 
mann, Andreas Nuͤller, Johann Beorg Aühns;, 
Johann Jacob Hundrich und Valentin Eps, 
aus Burg, welche bisher ihre Lager von Buͤrger 
Tüchern zu Meßzeiten in dem hiefigen fuͤrſtl. Tuch⸗ 
hauſe gehabt Haben, ftehen von Fünftiger Meffe an 
mit ihren anjehnlichen Lägern in des Herrn Graz 
bergs neu eingerichteten Tuchhaufe am Martings 
Eirchhofe, dem fürftl. neuen Tuchhaufe, welches denen 
Freunden, auf deren fernen Zufpruch fie rechnen, 
zur Nachricht hierdurch befannt gemacht wird. Soll⸗ 
ten noch mehrere die hiefigen Meſſen befuchende 
Herren Berkäufer Stände zu haben wünfchen, fo - 
find im neuen Grabergiſchen Tuchhaufe noch meh: 
rere zur erhalten. Braunſchweig, ben 24. Deu, 


her 1736 hiejelbit gebohren, 1756 von hier nach 1790. 


e. De 


r. Der Kaufmann Joh. Benft Wilh. Maifer 
inAannover; empfiehlt ſich m’bevoritchender Braun⸗ 
ſchweiger Meſſe, woſelbſt fein Logis und Maaren: 
lager ben Johann Friedrich Opi auf der Goͤr⸗ 
Iingerftrage if, mit einem Sortiment Siamoiſen, 
geltreiften Stuͤckdrell, gelben und weißen aufrichtigen 
eftindiidienNanquins, Fiſchbein, von drey Viertel big 
zwoͤlf Viertel lang, einigen feinen Farben und Ger 


“ wirjwaaren, feinen grünen Hevfan, und verfchiedenen 


andern Sorten Thee, weißer halliſchen Stärke, in 
Faͤſſern von 2, 1 und $ Centner, reinen Simmel 


in Läden von ı und 2 Centuer; und einigen as 


dern Waaren. 


ı Arertiflement. 
In Betreff eine Rechenmaſchine. 

s. Seitdem der große Leibnitz die Nechene 
maſchinen in Anregung brachte, find verſchiedene 
derfelben geliefert worden. Kine darunter verfer—⸗ 
tigte hier zu Roͤnigsberg, der als theoretiicher und 
praktiſcher Mechaniker Hier unter uns ruͤhmlichſt 
befannte Prof. Anuzen. Sein früher Tod hinderte 
die Bekanntwerdung derfelben, fie fiel in die Hände 
des verftorbenen Prof. der Mathematik D. Buck, 
und wir bieten fie jegt dem Publifo an; nicht weil 
wir hiedurch etwas auſſerordentliches zu liefern 
glauben, da wir im Gegentheile überzengt find, 
daß ein geſchickter Rechenmeiſter dieſe Machine 
völlig entbehren kann; ſondern weil ein langſamer, 
unſicherer Rechner, da fie immer untruͤglich rech⸗ 
net, folglich jede Probe erſpart, ſich ihrer mit Bor 
theil bedienen kann, und fie zugleich durch ihren 
verborgenen Mechanismus zu verfchiedenen arith: 
metifchen Beluftigungen Veranlaſſung giebt. ie 
beiteht aus einem Käftcen 2 Fuß lang, 6 Zoll 
breit und 6 Zoll body, von allen Seiten verſchloſſen, 
auſſer daß fid) oben auf dem Dedel 5 Oefnungen 
befinden, wodurch Zahlen zum Vorſchein Eommen, 
und von auſſen find 5 Scheiben mit eben fo viel 
Zeigern. Der Mechanismus iſt einfach, und dag 
Werkzeug kann nur durch die äufferfte Nachläfigfeit 
serdorben werden. Fuͤr die erforderliche Atkurateſſe, 
für ein gefälliges Aeuſſeres, werden wir gehörig fors 
gen, und eine gedrudte Anweifung zum Gebrauch 
wird die ganze Verfahrungsart äufferft deutlich und 
ſelbſt den Begriffen desjenigen, der von Werkzeugen 
dieſer Art gar keine Kenntniſſe hat, faßtich darftel: 
ten. ir liefern denjenigen, die uns innerhalb 
„per Monaten nach dem Datum diefer Anzeige Einen 


— ⸗ 


Friedrichsd'or in Golde poſtfrey einſenden, die Mas 
ſchinen und die Anzeige zum Gebrauch derſelben, 
bey weiterer Verſendung, gut eingepackt, in Koͤ⸗ 
nigsberg, Riga, Danzig, Berlin und Leipzig, 
zwey Monate nach Endigung des Pramumerations 
termins, ſolalich in den erſten Tagen des Junii 
1791 5 erſuchen aber alle Liebhaber, ſich bald moͤg⸗ 
lichſt an ums zu wenden, damit wir die zu verfer⸗ 
tigenden Maſchinen (die als Rechenmaſchine dern 
Kenner, als mechaniiches Kunſtwerk dem Freunde 
von ähnlichen Künsten hoffentlich genug thun wird;) 
in der erforderlichen Zahl verfertigen laſſen koͤnnen. 
Denjenigen die fünf Mafchinenund drüber auf ein; 
mal* beftellen, bieten wir für ihre Bemhnng 
sehn pr. C.an, underfuchen alle Buch⸗ und Kunfts 
Handiungen, Beitellungen- guͤtigſt anzunehmen. 
Bönigsberg in Preußen, den 30. Nov. 1790, 
Des verforbenen D. Buck Wittwe und Schne, 
wohnhaft in Königsbera in der Magiſtergaſſe. 
Die Erpedition der deutſchen Jeitung in Gotha 
nimmt Praͤnumeration an. i 
Arznenfachen. 

t. Da fich fo wohl hier, als in verichiedenen 
Gegenden viele Betrüger finden, welche theils aus 
Meid, theild aus Gewinnſucht, das von mir wert 
faufende und mit allem vollfommenen Rechte ber 
nannte Balſamiſche Yosnder Pflaſter nachzu⸗ 
machen und es falſchlich unter dieien Namen zu vers 
kaufen fich bemühen, und dieſes Achte Pflaster zu 
tadeln und zu verwerfen ſuchen, fo fordert mich die 
Pflicht dazu auf, einen jeden für dergleichen Betrüs 
ger zu warnen, damit die Guͤte des obgedachten B. 
W. Pflafters nicht verkennt werde, und auch dies 
jenigen ſich forafättig hilten, dieſes nachgemachte zu 
erkaufen, welche fich die gewuͤnſchte Huͤlfe davon 
verfprechen. Diejes edle Heilungs: Mittel Eoftet 
nicht mebr ale das Loth ı a. — In Erfurt iſt eh 
beu dem k. k. Poſtamts ⸗Brieftraͤger Hr. Huͤbſchmann 
und in Arnſtadt bey dem Kaufmann Hn. Johann 
Corenʒz Moͤhring, um eben dieſen civilen Preiß 
und Acht zu haben, im ein Viertel, ein halb 1, 2 
und 4 Loth Schachteln. Avertillements werden 
gratis ausgegeben, und diejenigen, jo fid mit defen 
weitern Vertrieb beichäftigen wollen, erhaften eine 
gute Provifion, doc) bittet man Gelder und Briefe , 
frey einzujenden, 

Joh. Chriftian Ludwig Hoffmann feniom 
m Oro: Sömmerda bm Erfurt, 











Der Anzeiger. 


# 


Pr. 19. 





Miontags, ten 24. Januar 1791. 


Steckbrief. 

a. Demnach der Anton Menker feinen Ba: 
ter, Kirſpels Geſcher gewefenenrmenjäger, Bernd 
Menker, ohnweit Geſcher mittels Verſetzung 
vieler Schlaͤge todtgeſchlagen haben ſollte, worauf 
derſelbe die Flucht genommen, und durch Schuͤtzen 
nicht aufgebracht werden Finnen; dahero wider ſel⸗ 
Sen auf Anrufen Fiſci die Ediktat:Ladung erkannt 
worden. Solchemnach werden alle in: und ausläns 
diiche Hohe Obrigkeiten ſtandsmaͤßig erfucht, auf 
vorgemeldten Anton Menker, ohngefehr 30 Jahre 
alt, beynahe 6 Fuß lang, grober robnfter Statur, 
roͤrhlich im Angefichte, blonde Haare, hauptfächlich 
‘aber kenntbar, daß er in der Sprache jedesmal ans 
ftoffe, pflege zu tragen einen braunen Rock, und 
von weiſſem Wand Unterzeng. Falls diefergeftüch: 
teter Anton Menker in Dero Gebiet und Gericht⸗ 
barisit ſich aufhalten, oder ſich vorfinden laſſen 
dürfte, fo bitte, diefen ſofort zu arreftiren, und 
Hiefigem Gogeridhte davon Machricht zu geben. 
Gehen Geſcher, den 19. Nov. 1790. 

'. Ex fpec. Decreto.D, Gogravii Rotering. 
. . . Röling, Adct. 


Kunftfache, 

b. Die Unterfchriebene bieten nachſtehen⸗ 
ben Apparat, denjenigen, die fich bey ihnen des⸗ 
es poftftey melden werden, gegen zu treffende 

illıge Bedingungen zum Verkaufe an: Eine Leu— 
poldifche Luftpumpe, deren mefingeruer Cylinder 
2 Fuß lang und 35 Zoll weit ift, hiezu, verfchies 
dene Klammer: und Schraubenzwinger ; 16 große 
und kleinere gläferne Glocken zu verſchiedenen Vers 
fuchen eingerichtet ; eine gläferne Glocke mit einem 
Korinzontals und Perpenditular Wirbel ; eine gläs 
ferne Glocke mit einem meßingenen Trichter zum 


injieiren ; ein Cylinder von Meßing, die Ausdeh⸗ 
nung der Luft zu zeigen ; eine kupferne Glocke mit 
einem meßingenen Teller , eine gläferne Kugel mit 
einer meßingenen Huͤlſe und Krahn, die Luft abzus 
wägen ; eine große kupferne Kugel mit einem mefi 
fingenen Krahn 14 Fuß im Durchmeffer, 19 Pf. 
fhwer, zu dem legt gedachten Berfuche ; eine große 


Torizellianiſche Glocke; eine gläferne Glocke mit 


einer meßingenen Einfaſſing, um die Luft durch 
die Wärme zu verbünnen ; ein mefingerner Brech⸗ 


fegel, um durch den Druck der Luft gläjerne Schein * 


ben nach allen Seiten zu zerfchlagen ; zwey große 
Magdeburgifche Halbkugeln, 1 Fuß im Durchmeſ⸗ 
fer von Mefing gegoffen, 20 Pf. fchwer ; die erſte 
von Otto v. Guericke erfundene Windbuͤchſe von 
Meping ; ein großer Rezipient um die Werändernns 
gen der Fifche im Vacuo zu beobachten ; ein aldr 
ferner hoher Eylinder mit der dazu gehörigen megin: 
genen Maſchine, um Körper von ver/chiedener 
Schwere im Vacuo fallen zu laſſen; eine große 
Leupoidifche Waage von Eiſen, mit den dazu gehö— 
rigen fteinernen Läujern, jeder zo Pf. ſchwer; eine 
meßingene Waflerpumpe ; ein Diabetes mit feinem 
Becher von Mefing ; eine große mehingene Fon 
taine mit verfchiedenen Aufſaͤtzen, das Maffer durch 
den Druck der Luft fpringend zu machen ; eine nıes 
tallene Glocke den Schall im Vacuo zu verfuchen; 
ein Uhrwerk mit einer Glocke zu eben gedachten 
Verſuch; Haucksbecks Maſchine in einer luftleeren 
Kugel vermittelſt eines Rades einen Phosphorum 
hervor zu bringen; ein glaͤſerner Cylinder nebſt 
Apparat, um ein im Vacuo hangendes Thermo— 
meter, oder andere Dinge zu erwärmen ; eine Dia: 
ſchine in Geftalt eines Flintenſchloſſes, um zu zeis 
gen, daß Funken im Vacuo nicht Pulver zünden ; 
eine Mafchine um zwey Fluͤßigkeiten im Vacuo zus 
famınen 


ſammen zu gießen; eine Mafchine im Vacuo Puls 

ver zu mifchen ; eine Mafchine im Vacuo Glas: 

tropfen zu zerbrechen ; und auffer diefen, noch viele 

nninder koftbare Stuͤcke, theils zu Verfuchen, theils 

zur Deluftigung, Roͤnigsberg in Preußen, den 
o. November 1790. 

Des verftorbenen D. Buck Wittwe und Soͤhne. 


Bamilten : Anfrage, 


ec. Georg Ludwig Spiller von Mitters 
berg und Stegen, Ritterftand Oeſterreich ob der 
Ens, verheurarhete fih 1654 mit Annen Sabis 
nen von Heſenberg (geb. am 6ten Januarii 1632) 
einer Tcchter Heren Achaz Hekelſperger von He⸗ 
fenberg und Annen Reginen, geb. Schmidaus 
rin von Schmidan zu Öberwälß. — Er verließ 
mit diefer Gattin, (welche am 6. Januar 1664 
felig entfchlafen) fein Vaterland und Stammguth 
Mlırterberg (welches letztere nachmals die Gräfliche 
Famitie von Saalburg befeffen) und erkaufte ſich 
in den Herzogthum Coburg das nachmals veraͤuſ⸗ 
ferte Ritterguth Bertelsdorf. Nach erfolgtem 
Ableben dieſer ſeiner Gattin verehlichte ſich derſelbe 
mit Fraͤulein von Salet*) und erzengte mit derſelben 
fünf Söhne. Der aͤlteſte, Johann Ludwig, 
wurde gebohren zu Bertelsdorf bey Coburg am 
9. ul. 1672 am Hertzogl. Sachſen Coburgiſchen 
Hofe erzogen, und nachmals Kaiſerl. Obrifter unter 
Ihro Majeftät Kaifer Carl VI; dann Hetzogl. S. 
Meiningiicher Geheimerath, Hofmarfchall und Com⸗ 
mandant Über die Garde zu Fuß und zu Pferde, 
auc Ober : Kriegs : Commiffarius zu Gotha (Gotha 
Diplomatica Part. II. pag. 328 &c.) verehlichte 
fid) am 17ten May 1709 mit der Reichefrenin, 
Maria Chriftina Eichler von Auritz (geb. am 
13. Aprill 1683, geftorben am 14. Jul. 1765) und 
entſchlief fhon am 13. Martii 1724 auf feinem 
(in dem Herzogl. ©. Gorhaif. und S. Coburg: 
Saalfeldiſchen gemeinſchaftl. Amte Themar gele⸗ 
genen Ritterguth Oberſtaͤdt. **) 


2) Herrn Alexanders von Salets adel. Ge 
ſchlechts Beweis mit ausgemahlten Wappen 
beſitzt Endesunterzeichneter Originaliter. 

* Solches beſitzt jetzt der Herzegl. ©. Gothaiſ. 
und Altenburgiſ. Herr Geheimerath von See⸗ 
bach / und der Herr Domdechant von Seebach 
zu Naumburg. 


Er hinterließ einen Sohn, Ernſt Cudwig, 
gebohren am Zıten Maͤrz 1717, weicher ſich mit 
des Koͤnigl. Preußiſchen General: Miajors Carl 
Sriedrich von Derfehau und deffen Gattin (nes 
bohrme Marſchallch von Herren-⸗-Goſſerſtaͤdt/ 
am 26. Nov. 1738 gebohrenen jüngiten Tochter 
Couiſe Albertine Marie am 30, Nov. 1758 


verheurathete, und als Herzog. S. Hildburg⸗ 


haͤußiſcher Cammerjunker, auch wirklicher Hof und 
Cammerrath dieſe Welt bereits am 26. Auguſt im 
Jahr 1769 verließ, nachdem ihm ſeine Gattin 
ſchon am zten Jun. 1762 in die Ewigkeit voraus⸗ 
gegangen war. Deſſen beyde einzige Söhne find, 
Ernſt Friedrich Ludwig, Lieutenaut bey dem 


Herzogl. S. Gothaiſchen Leid: Infanterier- Regiment, 


und Endesunterzeichneten. — Als frühe Waifen, 
ohnbeguͤtert, aber auch ohne Eigennuß, mac 
Verwandten ihres rechtſchaffenen, würdigen, in 
feiner frühen Gruft dankbar gefegneten Vaters ſich 
fehnenden, ohnbefannt mit diefen etwa entfernt 
lebenden edein Blutsfreunden, bitten dieſe beude 
ſich Liebenden Brüder (Abkoͤmmlinge würdiger ver: 
ehrter Vorältern) um die Liebe und um gefällige 
Nachrichten von ihren etwa vorhandenen theueın 
Verwandten väterlicher Seite, welche dem Nah: 
men oder den Gefchlechtöverbindungen nad), durch 
Bande des Bluts vereiniget find. Coburg, deu 
14. Januar 1791. z 

Ehriftian Heinrich Audwig Wilhelm Spilie 
: von Mitterberg und Stegen. 


Trauerbericht. 


"d. Da es der Vorficht gefallen, meine im Pas 
ben herzlich aeliebtefte Mutter, Frau Henrietten 
Amalien, verw. acheimde Kammerrätbin von Bras 
we; geb. von Seydewit, nach einem langwierigen 
Kranfenlager an einer gaͤnzlichen Entkräftung im 
79ften Jahre ihres Lebens am Sten San. 1791 
durch einen fanften Tod von diefer Weit abzufordern, 
und mid) dadurch in die fchmerzlichfte Betruͤbniß zu 
verſetzen; fo erachte ich es für meine Schuldigkeit, 
meinen verehrungswuͤrdigen Anverwandten und 
Sreunden hiervon Eroͤffnung zu thun, jedech in der 
gewiſſen Hoffnung ihres gnädigen und freundfchafts 
lichen Antheits die Condolenz zu verbitten. Meißens 
fels, den 7. Jan. 1791. 

Johann Friedrich Auguft von Brawe, 

Herzogl. Saͤchſ. Gorha; und Altenburg. Hofrath. 

ach⸗ 


Machticht. 

— e. Leipzig. Die letzte Michaelismeſſe hat 
jemand auf der Schreibeſtube eines auswaͤrtigen 
Kaufmanns einen Beutel mit Gelde liegen laſſen; 
wer ſich als Eigenthuͤmer dazu legitimiren kann, 
wende ſich an die Herren Frege & Comp. geſchie⸗ 
het dieſes nicht bis zur Jubitate-Meſſe 1791, ſo 
wird man dieſe Gelder einer milden Stiftung 
abitefern. y 

f. Eltze bey Ohof. Dem Publikum wird 
hiemit befannt gemacht, daß der Poſtweg von Eelle 
über Ele nach Braunſchweig und die auf diefer 
Route zu paffivende Bruͤcken völlig untadelhaft von 
der Koͤnigl. Wegintendance ausgebeflert find, mt 
hin ohne alle Gefahr diefelben paffiret werden 
Fönnen. Aönigl. Poft: Verwaltung, 


Mufifalifhe Anzeige 

fhr Organiften, Clavier und Harmonikaſpieler. 
Es hat Endesunterzeichneter des ohnlaͤngſt 
Ju Prag verſterbenen Organiſten Seger, deſſen in 
Doctor Burneys Reiſebeſchreibung gedacht wird, 
ſaͤmmtliche Orgelphantaſien, Praͤlndia und Fugen 
an ſich gekauft, und iſt geſennen, eine Sammlung 
von 6 Bogen in groß Querfolio, deren Inhalt mit 
erwaͤhnten drey Gattungen abwechſeln wird, von 
denſelben auf Praͤnumeration herauszugeben. Dieſe 
Stuͤcke zeichnen ſich alle durch einen originellen, dem 
Berfaffer ganz eigen gewefenen fimpeln und aͤdeln 
Siyl im wahren Orgelgefhmad, und außer einem 
feinen, gebundenen, vierſtimmigen Satze, noch durch 
Leichtigkeit, Anmuth, fehr fchöne und feyerliche Mo⸗ 
dulation, nebft einem unübertrefliden Wohlklang 
aus, und find dieferwegen auch der Andacht volltoms , 
men angemeffen, Wenn fich eine hinlängliche, und 
zur Beitreitung der Koften erforderliche Anzahl Ins 
terejfenten dazu einfindet, fo follen fie entweder auf 
feines und ſtarkes Schweißer: Papier, fauber ges 
flohen, oder wenn diefe nicht zureichend wäre auf 
eben dergleichen Papier ſchoͤn und correct geſchrieben, 
geliefert werden. Der Pränumerationspreis ift in 
beyden Fällen Ein Rthlr. den Lonisd’or zu 5 Rihlr. 
gerechnet. Briefe und Gelder bittet Unterzeichneter 
poſtfrey einzufenden, Wer fi) der Bemuͤhung des 
Sammelns unterzieht, erhält das 11te Exemplar 
frey, fie mögen geftochen oder gefchrieben erfcheinen, 
Der Pränumerationstermin bleibt bis Oftern 1791 
offen, md kurz nach Oftern wird dad Werk gelieferr. 
Dad) Verlauf diefes Termins koſtet das Eremplar 


— Zen 


fr 
5* 


1 Kıhfr. 8Gr. den Louisd'or ebenfalls zu 5 Rrhfr. 
Elavierfpielern können diefe Suchen, außer dem Vers 
gmügen an den ſchoͤnen Harmonien, die befte Anlei⸗ 
tung zum Phantaſiren ſeyn, und Harmonikaſpieler 
koͤnnen fir ihr Inſtrument nichts fimplers, aͤdlers 
und brauchbarerers finden, weil die Stimmen fo 
jertheilt find, daß alles fehr bequem erfpannt werden 
kann.  Hebrigens darf‘ fich der Herausgeber ſchmei— 
cheln, daf es ihm alle, welche fich für die Heraus: 
gabe dieier fo vortreflichen Stuͤcke zu intereffiren bes 


tieben, Dank wiſſen werden, Ihnen dieje in die 


Hände geliefert zu haben, und hat alle Urſache zu 
alauben, daß man der Fertietsung derfelben mit Vers 
langen-entgegen fehen werde. Gotha / den Hten 
anuar 1791. 
Franz Anton Ernft. 
H. S. Conzertmeiſter. 


Vorladungen. 


h. Bir Brgern@ifter md Rath zu Caſſel, 
fügen hiermit tund und su wiſſen, nachdem des vers 
ftorbenen hieſigen Bürgers und Schneidermeiſters 
Adam Wittich Sohn, Henrich Wittich, vor ohns 
gefaͤhr 20 Jahren von hier weg nach Batavia gegan⸗ 
gen ſeyn ſoll, und bishero nichts von ſich har hören 
faffen, dermafen aber deffen Geſchwiſter ald Inteſtat⸗ 
Erben um Ausfolgung deffen nad) Ausweis der abs - 
gehörten Bormunds ; Rechnungen in 244 Rthlr. 
14 4b. 10 Hlr. beftchenden Alterlih ererbten 
Vermögens gegen Caution und um behufige Edictafs 
Vorlarung bey und geziemend nachgejucht habent 
Als citiren, heifchen und laden wir, gedachten Hen⸗ 
rich Wirtid) oder deffen etwaige Leides:Erben hiers 
durch zum erjten, zweiten und dritten, mithin ein 
und für allemahl, und wollen, daß er oder fie von 
batd diefes an bis zum Hten May des inftehenden 
179 1ften Jahre, ald weicher pro termino perem- 
torio hiermit anberaumt wird, vor hiefigem Stadts 
gericht erfcheinen, feine oder ihre Perfonen lenitis 
miren, ihre Anfprüche an gemeldeten Wittichſchen 
Erblafie angeben und gebührend erweifen, mitj dem 
Verwarnen, daß im Entftehungsfall, er oder fie 
weiters nicht gehört, fondern prächudirt und der 
Wittichſchen in 244 Rthlt. 14 Alb. 10 Hlr. beftes 
hende Nachlaß denen fich gemeldeten Wittichſchen 
Geſchwiſtern gegen Caution verabſolgt werden fol; 
Wornach fich zu achten. Caſſel, den 14. Decemb, 


179% 
Boͤrgermeiſter und Rath daſelbſt. 
i. Abe 


i. LAdneburg. Die allhier vor einiger Zeit 
in Arheit geſtandene Tifchlergefellen, Narnıns Job. 
Chriſtian Lange aus Aremplin, Johann Traus 
gett Schreyer aus Dresden und Johann Ernſt 
Elaholz aus Magdeburg, find, nachdem fie wegen 
verurſachter Aufiwiegelung and Niederlegung der Arı 
beit, der hiefigen Tifchlergefellen, ehe fie zur Unterſu⸗ 
chung gesogen werden Einen, fi, mit Zuruͤcklaſſung 
ihrer Kundfchaften und Eifecten auf flächtrgen Fuß ber 
"geben, nachher aber von Hamburg und Buxtehude/ 
wo fie fich eine kurze Zeit aufgehalten, Schimpfbriefe 
an das hiefige Tifchleramt abgelaſſen, mittelft erlaſ⸗ 
fener Editalium peremtorie citirt, fid binnen 
3 Monaten, und fpätitens den 28. März vor hier 
figem Stadtgericht zu ftellen, um dasjenige, was fie 
zu ihrer Entfchuldigung und Verantwortung anzus 
führen haben, anzugeben, und alsdann recht. Bes 
ſcheides zu gewärtigen; unterder Verwarnung, daß 
bey ihren ungehorfamen Ausbleiben gegen fie als 
boshafte Calumnianten und Stöhrer der Ruhe; nad) 
Vorſchrift der Meichsgefege und des Amtsgilderegle⸗ 
ment verfahren werden ſoll. j 


Bücher: Anzeigen, 


k. Seit dem Jahre 1790, erfheint im Vers 
fage des Buchhändler Friedrich Vieweg des Ältern 
in Berlin, eine Zeitfchrift unter dem Titel: Deut ſche 
Monatsſchrift / weiche fich durch innern Werth und 
äußere Schönheit fehr vortheilhaft auszeichnet. Der 
Beyfall mit welchem das Publikum dem bereits er⸗ 
ſchienenen erften Jahrgang aufgenommen, macht 
eine weitläuftige Zergliederung des Innhalts unnüg, 
wir begnügen uns dahero nur den Plan der Herren 
Heransgeber und das erſte Stuͤck des jegigen Jahres 
dem Publifo anzuzeigen. 

Mit dem erſten Tage jedes Monaths ift biefe 
Zeitichrift inden mehreften Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, und da wo es feine giebt, in den Poſtaͤmtern 
jedes Orts, das Stuͤck für 8 gl. zu haben. Letztere 
belieben fih an das hiefige Königliche Hof; Poft 
Amt zu wenden, 

Bier Hefte machen einen Band, diefer erhält 
einen Haupttitel mit einem Kupfer,das größtentheild 
irgend einem großen und verdienten deutfhen Wan 
ne gewidmet iſt. 

Der Innhalt diefer periodiſchen Schrift wird 
allgemein feyn, und alles Wißenswilrdige umfaßen, 
ohne irgend ein Fach menfhlicher Erkenutniß aus zu⸗ 

ſchließen. Allet Gemtinnuͤtzige und Zeitwichtige 


gehört vorzuͤglich im ihren Plan, und das wieder in 
einen Hähern Grad, wenn es Deutſchland oder die 
Brandenburgiſchen Staaten betrift. 

In Abſicht auf Forın wird Schoͤnheit, Dans 
nichfaltigkeit, Flaßiiche Sprache und aute Anord⸗ 
nung der Stuͤcke das bejtändige Augenmerk der 
Herausgeber ſeyn; der Verleger aber hat fich ber 
muͤhet ihr ein folches Aeußere zu geben, daß fie in 
diefer Rücficht Feiner andern deutichen Zeitichrift 
nachſtehen darf. 

Sreymärbig und befcheiden ift der Grundfag 
ber Herausgeber, And fremde Theilnchmer werden 
ihnen dann willfommen ſeyn, wenn fie denielben 
Srundfag haben, und mit Kiebe für gfeiche Gegens 
ftände mir Ihnen arbeiten wollen. 

Beytraͤge bitter man, mit Anzeige der Bedin⸗ 
gungen oder fonftigen Wünfche der Herren Verſaſ⸗ 
fer, an den Verleger in Berlin mit der Bemerkung: 


Fuͤr die deutſche Monatſchrift einzufenden. 


Das erſte Stuͤck für Das Jahr 1791 enthälts 

1) Feyer des Jahres 1790. von Herrn Rektor 
Fiſcher. 2) Luther in Worms, Von Herrn Conſiſto⸗ 
rialrath Streithorft. 3) Der Genius von Herrn 
Hofrath Große. 4) Sapho an Phaon. Bon Hrn, 
Kriegsſecraͤtair Schmidt. 5) Ueber die Veſtigkeit 
des preußiichen Staats. Bon Herm von Kleiſt. 
6) Brief aus Nahen. Bon Herrn Hofrath Forſter 
in Maynz. 7) Von den Spielen und öffentlichen 
Ergögungen der neuem Römer, Won Kern Pros 
feſſor Moritz. 

Handels⸗Nachrichten. 


I. Beym Handelsgaͤrtner, Joſeph Jacob 
Gottholdt / zu Arnſtadt, in Thuͤringen, find vor 
heuer abermals ganz friſch, alle Sorten ns und 
Auslaͤndiſche Gartens Gemüs: Klee: Kräuter: Felds 
und Blumens&dmereyen ıc. fowohl in den vorzuͤg⸗ 
lichften edleren Sorten, als aufrichtigfter Qualität 
und Site, Einzeln und im Ganzen, auch in groͤſ⸗ 
ſern Partien, um billige Preiſe zu haben. Drews 
figgährige Bekanntſchaft mit diefem Eritifchen Mes 
903, eigener merhodifcher Bau der meiften Sorten, 
Prüfung der Auslaͤndiſchen, und eben fo alte Zus 
friedenbeit feiner Freunde, deren er ſich hier dffents 
kich zu rühmen wagen darf, mäffen ihm hoffentlich 
bey Kernen von Metier, und jedem Liebhaber, 
zur felbftredenden Empfehlung dienen, von einer 
erquifiten fehr beträchtlichen Meltenflor, auch allen 
Sorten feine holländifhe Blumenzwiebeln :c, find 
befondere Katalogen ben ihm ſelher zu Haben, - 


— —c — 





Nr. 20. 


liget. 





Dienſtags, den 25. Januar 1791. 


Kunft: Anzeigen. 

a. Bey Endesgefehten find zu haben : 

Aundert Anfichten, und Begenden an Der 
Donau, von Kern A. C. Gignourx auf jeinen 
Meifen von Augsburg nach Wien gezeichnet, und 
von Herrn 3.23. Frey, Maler, in Kupfer radiert, 

Mean kann diefes Werk um fo mehrere dem 
Publiko neuerdings empfehlen, da es, ſowohl wer 
gen feines Gegenftandes, ald der Art womit es auds 
geführt worden, aller Aufmerkſamkeit wuͤrdig tft, 
und die angenehmfte Abwechslung von fo verfchies 
denen und Frappanten Sjenen aus der Natur dem 
Auge darbierhet, auch bereits von demſelben mit 
entjchiedenem Verfall aufgenommen worden, 

Nicht Dhantafie führte bey diefen Zeichnungen 
dem Künftier die Hand; fie haben bey allen Reizen, 
womit auch eine noch fo bluͤhende Immagination 
fie hätte ausſchmuͤcken Einnen, aud das Berdienft 
der Mahrheit. 

Kenner werden mit Mergnügen wahrnehmen, 
wie ſehr Herr Frey die Radier Madel ın feiner Ger 
walt hat, beionders da er fih hier mir feinem 
Lleblings Studium , den Landſchaften, beiihäftiget. 

Der Preis diefer too auf ſchoͤnem Basler Pas 
pier, in länglicht Quarto gedruckten Proſpecte, mit 
einem niedlichen Titel s Blatt, it 12 Gulden 
rhein. oder 8 Rthlr. in Louisd’or. Es werden aud) 
auf Verlangen einzelne Hefte von 10 Stuͤck, vom 
Wirbel:Strudel, oder anderer beſonders bezeichne⸗ 
ten Gegenden abgegeben, das Heft zu ı fl. 20&r. 
oder 20 gr. 

Johannes Calenberg, Aaufmann in Augsburg, 

b. Fuͤr die nachfengenden Liebhaber des raͤth⸗ 
felhaften Gedankenſpiels in Spruͤchwoͤrtern find 
wiederum fertig gewordene Esempime by C. ©. 


Martini auf der Saynſtraße in Acipzig, und im 
bl, Addrefsomteir in Dresden fürg ge, zu haben, 


Gerichtliche Vorladung. 


c. Dem ſeit 32 Jahren abweſenden Johann 
Melchior Raufmann von RKleinfahner, welcher 
als Fieiſcherknecht in die Fremde gegangen, ſeit⸗ 
dem aber nie wieder einige Nachricht von ſich gege⸗ 
ben hat, ingleichen deſſen vielleicht hinterbliebe⸗ 
nen Leibes⸗Erben und allen denen, welche an def 
felben Bermögen emigen Anſpruch zu machen befugt 
feyn follten, wird hierdurch Sffentlich befannt ges 
macht, dab, fo fern fie fi bis zum 19en May 
a. c. bev Hochadel. Gerichten allhier nicht melden, 
und in dem an erft beftimmten 19 May anbezielten 
Termin nicht erfcheinen werden, des erftern väter: 
licher geringer Erbantheil feinen naͤchſten, Anvers 
wandten, ohne Bicherheitöftellung werde überlaffen, 
die leßteren aber ihrer Forderungen ſowohl, als der 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, für ver: 
fuftig werden geachtet werden. Signatum Groß 
fabner, den ıBten Jannar 1791. 

Sochadel. Seebachif. gefammt Berichte De. 
Chriſtian Cornelius Mehlis, Gerichtshalter. 
d. Zn dem allhiefigen Gerichtsdorfe Franken: 

hahn iſt am 2 iſten Dec. des vergangenen Jahres 
ein neugebohrnes annoch lebendes Kind weiblichen 
Geſchlechts, etwa 7 bis 9 Tage alt, neben der 
dafigen Gemeindefchenfe, in folgendein Anzuge, 
als 1) einem Muͤtzgen, von braun geblümtem Kats 
tun mit roth feidenem Band und ſchwarzen Spits 
zen beſetzt, 2) einem ganz neuen braundunt fattus 
nem Kittefgen, ausgelegt gefunden worden, und 
iſt felbiges in etw Küßgen mit blauftreifigtem Les 
berzug im eine ganz Fleine Windet und einen blauen 
Lappen gewickelt, und mit siner blauen —— 


Wickelſchnure umwickelt geweſen. Da man fih 
nun Gerichtöwegen bereits vielfäktig bemüht hat, 
die Herkunft des Kindes oder denjenigen, welcher, 
daſſelbe ansgefent Hat, zu erforfchen, die diehfalil: 
gen Bemühungen jedoch zeither fruchtlod gewejen ; 
fo hat man fich nach erhaltenen hoͤchſten Beſehl ver: 
pflichter gefehen, diefen Vorfall hierdurch oͤffentlich 
bekannt zu machen, und zugleich alle Diejenigen, welche 
von der Herkunft des Kindes oder dem Thäter der 
Ausſetzung einige zuverläßige Nachricht zu geben im 
Stande find, erfuchen wollen, ſolche den allhiefigen 
Gerichten mitzutheilen, worauf fodann die Sache 
unterſucht, auch auf Verlangen der Nahme desjes 
nigen, welcher einige dieffalfige Machricht anher 
bat gelangen laſſen, verfchwiegen bleiben fell, Kies 
benftein, den zoten Jänner 1791. 

Hochadel. Wizlebiſche Berichte daſ. 

G. W. C. Bruͤckner. 


Steckbrief. 


e. Es haben am zten Jan. a. c. zwey fremde 
Weibsperfonen in dem Amtsdorfe Roͤckeritz bey 
einem hiefigen Unterthanen, Peuckert, gcherbergt, 
dieſem aber im der Nacht bis zum 6ten Januar 
I) ein paar Schuhe mit weißen Schnallen, 2) ein 
paar Strümpfe, 3) Hinter: und Vordertheile eines 
halbwollenen Kittels, 4) einen neuen duntelblauen 
Red, 5) ein olivgrüänes Wams mit weißen Boy 
aefüttert, 6) einen Pfühl, 7) ein Dianne: 8) zwey 
Weibähensden, ımd 9) ein paar Aermel geftohlen, 
womit fie davon gegangen, Beyde find zwifchen 
24 und 30 Sjahren, als, mittler Statur, haben ſich 
für dießmal von Weißenfels, fonft aud) von Auma, 
mad für zwey Stiefſchweſtern ausgegeben, führen 
Paͤſſe bey ſich, und ſoll die eine befonders bucklicht, 
überdich aber mit boͤſen Augen behaftet ſeyn; wan⸗ 
nenhero ſolches befanne gemacht wird, Damit ges 
dachte Wirbesperionen und die von ihnen geſtohlne 
oben fpssufteirte Stücke, falls ſolche irgendwo zum 
Vorſchein kommen, Dbrigfeitsiwegen angehalten 
werben mögen, und hiervon Nachricht anhero er: 
fheilt werde. Amt Weyda, den zo. San. 1791. 


Anfündigung. 
f. Es ift unter den Rechtsgelehrten die allyes 


. meine Befhwerde, daß ihnen, durch Beendigung 


der Schottiſchen Bibliorhek, eine die juriftifche Liter 
zatur betreffende vollitändige Zeitichrift mangele, 
und man juriſtiſche Recenfionen fehr ſparſam in dem 


einzelnen gelehrten Zeitungen auffüchen muͤſſe; ie, 


ein großer Theil derjelben unangezeigt bliebe. Wir 
erhalten zwar gegenwärtig noch verfchiedene juriſ⸗ 
tiſche Bibliotheken, allein weil ſolche, theils ſich 
nur aufbefondere Theile der Recht sgelahrheit, theils 
blos auf kleine juriſtiſche Abhandlungen erſtrecken, 
theils unterbrochen herauskoinmen, fo wird dadurch 
der gemeinnuͤtzige Endzweck einer literariſchen Ueber⸗ 
ſicht uͤber geſammte Rechtsgelahrheit, gaͤnzlich ver⸗ 
fehlt. Intereſſant muß es aber gewiß ſeden Rechts⸗ 
gelehrten ſeyn, eine vollſtaͤndige Anzeige von allen 
nach und nach durch ganz Deutſchland herauskom⸗ 
menden juriftiihen Schriften zu beſitzen. In die: 
fer Ruͤckſicht Habe ich mich entſchloſſen, mit Bey: 
hälfe einiger andern Gelehrten, der Vearbettung 
einer ſolchen Zeitſchrift zu unterziehen, weiche ich 
dem Publifum, unter den Titel: 


Journal für allgemeine juriftifche Literatur 
ankuͤndige. Deffen Innhalt foll, 

1) alle in andern einzelnen gelehrten Zeituninen und 
Bibliotheken enthaltene juriſtiſche Recenfionen, 
mit Bemerkung, wo und In welchen Stuͤcke ſolche 
anzutreffen, blos Auszugs Weiſe liefern ; mithin 
zugleich den Nutzen eines Repertoriums über jus 
riſtiſche Bücher » Anzeigen leiften, und dem Lefer 


(der Koften: Erfpamiß nicht zu gedenken) der 


Mühe, hier und da Recenſionen aufjufuchen, 
überheben. 


2) Werden eigne Recenfionen, fo viel ald möglich, 
über alle in ganz Deutfchland herauslommende 
und in andern Zeitungen nicht angezeigte juriftifche 
Schriften, einen Haupt: Gegeuſtand ausmachen. 


Auf die genauefte und von aller partheiiſchen 


Critik entfernte Anzeige, wird der Herausgeber 
ein Vorafältiges Augenmerk richten, und befonders 
durch ſeüͤhzeitige BDekanntmachung, diefes Jour⸗ 
nal für andern aus zuzeichnen ſuchen. Ale Buͤ⸗ 
cher, welche die Herrn Verſaſſer zur Recenſion 
einſenden ſollten, verſpricht man bald zu befoͤr⸗ 
dern, und ſchon bereits verſertigte Recenſionen, 
wenn ſolche auf keine Parthevlichkeit oder Veleis 
digung des Schriftitellers abzwecken, unverzuͤge 
lich einzuruͤcken. Ueberhaupt in der Wahl der 
Herrn Mitarbeiter alle Treue gegen das Publis 
tum zu beobachten, 


3) In fo fern es die Einrichtung diefes Journals 
geftattet, werden auch andere für Nedhts: Ger 
lehrte intereffante Nachrichten, z. &, Landes 

Ryı 


Verordnungen, Beförderungen, Ankuͤndigungen 
u. fe w. bemerkt werden. Jedoch in Anfehuug 
der letztern behält man ſich billige Infert:Gebühs 
ten vor. f 
Dieſes auf die Art eingerichtete gemeinnuͤtzige 
Journal, foll monathlich als ein kleiner Heft von 
3 Bogen in gr. 8. nebſt einen farbigten Umſchlag 
zur Broſchuͤre, ausgegeben werden, und alſo der 
Jahrgang aus 12 Heſten beſtehen. Da aber, for 
wohl der Herausgeber, als Verleger, wegen des 
damit verbundenen nicht geringen Koften ⸗Aufwan⸗ 
des einigermaßen gefichert ſeyn mäffen, fo iſt den 
Weg der Subieription zu wählen, nothwendig. 
Der Preis ſoll aͤuſerſt billig, für jeden Heft auf 
3 gl. gefetst werden, jeduch fo, daß die Herren 
Sub ſcribenten bey_Ablieferung des erften gleich auf 
ein halbes Jahr alſo für 6 Stuͤcke, 18 gl. inguten 
Gelde, den Louisd’or zu 5 Rthir. gerechnet, präs 
wumeriren. Mithin beträgt der ganze Jahrgang 
von 12 Heften, nur ı Rıdir. 12 Gr. Die Zub; 
ſeriptionszeit foll bis naͤchſtkommende Leipziger Ju⸗ 
bilates Meſſe offen ftehen, und der erfte Heft gleich 
zu Anfange des Monath Junius, abgeliefert wer; 
den. Hauptbeſtellungen Finnen hier in Jene, bey 
mir und der academifhen Buchhandlung; in Gotha 
in der Ettingerfhen Buchhandlung ; in Leipzig 
bey Herrn Adam. Friedrich Böhme ; und übris 
gend durch ganz Deutfchland bey den vergüglichften 
Buchhandlungen und allem Löblichen Poft;Acrmern 
gemacht werden. Andere Subferibentenfammier 
erhalten auf 10 Eremplare eins frey. Jedoch alle 
Briefe und Gelder werden poftfiey erbeten, Jena, 
den 12ten Januar 1791. 
D. Ernſt Bonfried Schmidt, 
Profeſſor des Rechte und Hofgerichts s Advofat, 
g. Von den in meinem Verlage in der Ofters 
Meffe 1789 herausgefsinmenen Brantwe inbrenne⸗ 
rey koͤmmt zn naͤchſter Jubilate: Meſſe eine zweyte 
vermehrte und ganz neu umgearbeitete Auflage uns 
ter folgenden Titel heraus: Die Brantweinbten⸗ 
nerey, nach theoretifchen und praftijchen Grund⸗ 
fägen ; nebſt der dazmerforderlihen Viehzucht und 
Maſtung von Neuenhahn dem jüngern, Kanfmann 
in Nordhauſen. Erfurt, den tz. San. 1793. 
Georg Adam Reyſer. 


Handelsfachen, 
g- Da wir Endes Hnterfchriebene die von 
denen Gebruͤdere Collenbuſch dahier getrieben: Dies 


gel: Lack Fabrick kaͤufli ch an und gebracht, auch eiffe 
Schreibſedern Fabrick zugleich ewrichtet, und mit 
beyden Artickeln bereits eime ziemliche Quantität 
verräthig verfertigt, wovon die Güte ſich felbft in 
jeder Ruͤckſicht erprobet ; als bieten wir diefe um 
fere verfestinende Waaren, fowohl Schreibfedern 
als Siegel Lack, bey der prompteften Bedienung, 
auch in dem civilſten Preiſe an, und ſchmeichlen uns 
einer günftigen Aufnahme und Zufpruchs. von einem 
geehrten Publikum. Duisburg, den 10. Der. 
1790. - Peter Bergfeld & Comp. 
h. Bey dem Staliäner Jofeph Taſſe, unter 
den Arkaden zu Caſſel, ift in Commiffien zu has 
ben, eine Fleine Quantität der veritablen Portugies 
fer Fleckſteine, welche alle Flecken, in Sammet, 
Seide und Wollen, ohne einer Couloͤr, ſie mag 
ſeyn wie ſie wolle, den geringſten Schaden zu thun, 
vertreibet. Die mehreſten Flecken koͤnnen gleich trocken 
damit audgerieben werden, wenn das aber nicht 
hilft, werden die Flecken mit kaltem Waſſer naß 
gemacht, und von dem Stein darauf gefchabt und 
eingerieben, alsdann an der Sonne oder am Ofen 
ſtark getrocknet, fo vereiniget fi der Stein mit 
dem Flecken, und find dieſelben dann nicht mehr zur 
fehen. Das Stüc Poftet 4 gGr. NB. Jeder 
Stein ift zweymahl gezeichnet : auf der einen Seite 
ein Perfchaft, und auf der andern Lisabona, in 


Gold gedrudt, 
Nachricht. 


1. Nachdem ein gewiſſer Chriſtoph Super, 
aus dem Anſpachiſchen gebuͤrtig, hier und in 
Worms in Dienſten geſtanden, allwo er gut be⸗ 
zahlt geweſen, nunmehro aber mit feiner Kleidung 
heimlich entwichen, als hat man ein geehrtes Pub; 
likum vor diefen Menſchen hiermit wargen wol: 
len, der übrigens von mittlerer Statur tft, mit 
fhwarzen Haaren und uͤberſichtigen Augen. Kirch⸗ 
beim, an der Eck bey Worms, den ıflen as 
nuar 1791, 


Neue Entdeckungen. 

k. Tofeph Rauch, Kapitular des Reichs⸗ 
fifts Elchingen in Schwaben, hat vor einigen 
Monaten eine Maſchine verferkiger, welche mits 
telft einer NRalze zu einer deutſchen Meffe, die in 
22 verſchiedenen Liedern beftiht, eine Orgel ſchick⸗ 
lich mirfpielend macht. Zu Chaulfingen, einer 
eine halbe Grunde von Elchingen entfernten Pfar⸗ 
. i vn, 


een , begleitet dieſer unbelebte Organiſt an Sons 
und Feſttagen den Geſang der Kirchengemeinde, 
und hat fonft nichts nöthig, als daß er von einem 
in der Mufit Unfuntigen nach jedem Gefange we-ter 
vorwärts gerüdt werde. Das Werk ift ein ganz 
einfaher Mechanismus, deffen Unterhaltung wer 
nig toftet, 


Erflärung und zugleih Warnung. 

1. Auf eine vom Herr Abt Vogler dem Rath 
Bopler in Spever eingeſandte Erklärung, wird 
dem muftfalifchen Publikum die baldige Herausgabe 
feiner mit ganz befonderm Fleife neuerdings aus⸗ 
gearbeiteten Variationen Über das alte Yied Marl- 
borougb zugefichert ; aber auch zugleich jeder Klar 
viersLiebhaber für unaͤchte, unvolltändige und 
farfhe Kopien, die vielleicht davon aus Brutels 
fneiderey zum Kaufen ausgeboten werden moͤch⸗ 
ten,gewarnet, Die Boßleriſche Verlagshandlung 
in Speyer wird dies Driginal:Werf, wie alle uͤbrige 
Vogleriſche Kompofitionen, in dem niedlichſten 
Geſchmack und den deutlichſten Notenſtich, nur 
allein an diejenigen Herren Abonn.nten ‚welche ihre 
Nahmen roftfrey einenden, und zwar in einem 
ſolchen niedern Preife liefern, daß fein Nachdruk⸗ 
fer fie wird dafür abgeben koͤnnen. 


Beantwortung, 


ın. In dem Auzeiger Nr, 3. a, findet ſich 

je Antwort an mich, über meine in den Frags 
menten hingeworfene Vehauptung ; daß man die 
Belt uͤber die hallifhen Arzeneyen nugenlos ers 
leuchtet — zum Beſten der Menſchheit nichts ges 
wonnen, und die Revenuͤes des halliſchen Waijen: 
haufes aelhmählert habe — mit einem Wort, ber 
Effett Diejer Aufklärung, einem fonft vortrefflichen 
Juſtitut schädlich — und dem Ganzen nicht nützlich 
geweſen ſey. 


In der mir ertheilten Antwort, wird det 
Nachtheil, weicher durch Diskreditirung der ſonſt 
allgemein gangbaren halliſchen Arzeneymittel dem 
Waiſenhauſe zugewachſen iſt, anerkannt, aber be: 
hauptet, daß dem Ganzen es Heil gebracht haͤtte; 
daß der Gebrauch diejer Arzeneyen — überhaupt 
- genommen — ſchaͤdlich ſey; und den befannten me⸗ 

dieinifchen Compofitionen , den Landesproduften 
und Präparaten der Landes / Apotheken nachzufegen 
ſed; — daß bey dem verminderten Gebrauch der 


halliſchen Medicin die Tobtenliſten ſich wirklich 
vermindert haͤtten. 

Ich werde mich nie opiniatriren, eine Meinung 
zu behaupten, die durch überwiegende Gruͤude 
widerlegt wird, und ich ſcheue mich nicht, es laut 
zu bekennen, wenn id) geixxt habe. Die mir ger 
machten Einw irfe überzeugen mich noch nicht, aber 
fie machen mir eine nähere Prüfung diefer Sache, 
in fofern die Menſchheit dabey intereſſirt iſt, zur 
Pflicht. Das Nefultat meiner jorgfältigften Prüs 
fung will ich naͤchſtens auch bekannt machen, es 
mag für oder wider meine obige Behauptung auss 
fallen. Den Kern Verfaſſer der mir ertheilten 


Antwort biste ich aber vorläufig, einen Beweiß zu 


führen, daß, ſeitdem die hallifche Arzeneven aus 
der Mode gefoimmen find, Die Todtentien wirke 
Sich vermindert find, und daß der Grund diefer Ders 
minderung auch gerade keinen andern Grund habe, 
Wir Laien wollen alsdenn, den Baum aus jenen 
Früchten Eennen zu lernen, bemüht ſeyn. 


Poft: Diebftahl. 

n. Davon der den roten Dec. vorigen Jahres 
son Minden aus hieher gegangenen, und den 13 
deſſelben Monats hieher gekommenen Cleviichen 
fahrenden Poſt, ein Geldbeutel ſign. H. J. & C. 
mit 950 fl in hollaͤndiſchen Gulden und Thalern 
entwendet werden ift, ohne daß bis jet der eigent⸗ 
liche Thäter diefes Pot: Diebftahls ausgemittele wer⸗ 
den Finnen ; fo wird hieſigen Koͤnigl. Poftamte 
wegen, allen und jeden, welche von dieſem ger 
fchehenen Pofts Diebfiahle, oder der geichehenen 
Berwechfelung der in dem Beutel befindlich gewe⸗ 
fenen Spesies, irgend einige Machricht anzeigen, 
oder folche Umſtaͤnde glaubhaft angeben werden, 
daß dadurch der eigentliche Täter entdeckt werden 
kann, eine Belohnung von 109 Rthlr. verfichert, 
auch dag allenfalls auf Verlangen des Anzeigers 
Nahmen verfhwiegen werden ſoll. Halberſtadt, 
den 7. Jan. 1791. 

Aönigl. Preufif. Poft + Amt. 
Kaufjache, 

0. Erlang. Das Geheime Rath von Beau⸗ 
fainiſche drengädige, an der Hauptſtraße gelegene, 
mie-Nemifen, Stallungen, Kelten ıc. beftens vers 
fehene, Vorder und Hinterhaus u Erlangen, iſt 
aus freyer Hand zu verkaufen, over bis Walburgis 
auf 3 Jahre zu vermiethen. Liebhaber deſſen bes 
lieben ſich baldigſt zu melden, 
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Mittewochen, den 26. Januar 1791. 





Auf die Motion 

a. Des Herm Profeffor Sceybold, batirt 

von Buchsweiler den 1 ıten Oftober 1790 und 

befindlich in dem Anzeiger Nr. 2. unterm gten 

San. 1791. 

Der Herr Prof. Seybold macht in.chigert1J0r 
kion die Gründe bekannt, weshalb er mit bereits 
andern genannten Gelehrten, die Rezenſenten aufs 
fordert, ſich jedesmahl Much ihre Nohmens:Unters 
Schrift zu ihren Nezenfiouen öffentlich zu bekennen. 

Od die eigenmädjtigen litteraixriſchen Richter 
oͤber anderer Geiſtesprodukte, dem Publikum ano⸗ 
nimiſch, ihre Relationen und Sentenzen vorlegen 
dürfen, oder auch ihre Nahmen preißgeben ſollen; 
darüber ift mehrmahls, auch befonders bey der Ans 
lage des Plans zur Allgemeinen deutſchen Litteratur⸗ 
Zeitung debattirt, und immer fürs Inkognito ents 
fehieden worden. Das ift auch begreiflich, denn 
ein Rezenſent ergreift dies Metier mit dem Vorſatz 
nicht zu ſchonen — was ihm nicht gefällt, die liebe 
Eigenliebe aber will ſelbſt gefchont ſeyn. Er der 
Rezenſent will Streiche austheilen, und fiher ſeyn, 
Keine wieder zu empfangen, — er will auch wohl 
einmahl, einen Freunde oder Mitgllede feiner Par: 
they durch Lob, einen Dienft leiften, — und mit 
Ehren laͤßt fich das auch nicht immer thun, wenn 
man auf feinen zigenen Nahmen Werth legt. Yes 
herdem find die Rezenfenten bey förmlichen Inſti⸗ 
uten, ald bey der A. D. B. und bey der A. 2.3, 
auf gewiſſe Weiſe Dirigiete Arbeiter für Geld — 
faſt läßt es fi demonſtrativiſch darthun, daß unter 
diefen Verhaͤltniſſen, unpartheyiſche Gerechtigkeit 
ſchlechterdings nicht zu adminiftriren möglich if, 
Würde z. D. ein Migtlied der vecenfirenden befols 
beten Sefellichaft des Herrn Nikolai, wohl das 
Perdatt feine Chefe tadeln, in deſſen Lohn und 


Btod er ſteht ? Es iſt denn. doch wirklich gegen 
die langweilige Reiſebeſchreibung des Herrn Kiko⸗ 
lai vieles zu fagen, und noch mehr druͤber geſagt 
worden — aber nicht in dee A. d. B. Eben ſo we⸗ 
Big würden in der A, 2. 3, gegen Das Journal 
des Luxus und der Moden Erinnerungen gemacht 
werden — die mit gutem Fuge fi doch bisweilen 
wohl machen liegen, Inkognito kann wan den Rich⸗ 
ter zu Bunften feiner Parthey fpielen, ohne Rügen 
zu machen, die man feiner Ehre wegen nicht unter; 
faffen würde, wenn man verfchulder wäre, für die 
Rezenfion mit feinem Nahmen zu haften, 

Ueberhaupt genommen, tft man befifater. für 

Wahrheit, wenn man ohne die Maske der Anonis 

mitaͤt fpricht, als wenn man verfledt — fagen 
kann, mas man will, ynd feine Steputafion nicht 
fompromittiven darf, 

Die gegenfeitige Frage : ob man fo freymuͤthig 
ſeyn fönne, wenn man ſich nennt; ob man nicht 
oft fürchten muͤſſe, durch Wahrheit zu beleidigen .- 
und — Bortheile zu verlichren, oder Schaden eins 
zuerndten, wenn diefer oder jener es wiſſe, wer fo oder 
anders geurtheilt habe ; ſcheint mir ohne alles Ges 
wicht zu feyn, deun sin Vienfh, der nicht Muth 
bot, frey zu reden, ober der Sclav von anderer 
Gnade und Ungnade it, muß gar nicht reden. 


Ich unterſchreibe alfo die Motion Seybolds; 
ich wuͤrde nie vegenfiren, ohne mich zu nennen, ich 
ſchaͤtze den freyen Tadel des Kritikers, der mid) 
mit offnem Angefiche angreift, höher als das Lob 
eines Verlarvten, weiches mir vieleicht Schande 


ſeyn würde, wenn man wäfte — was es für ein 


: armfeliger Menſch wäre. - Der Peofeffor Riedel 
erklaͤrte fich : daß er erft die Güte eines von ihm 
ſelbſt geſchriebenen Werls zu begreifen — 


— — — 


u 


nachdem er erfahren, dag es der bekannte Ziegra 
gelobt habe, oa 

Zeitgenoffen! Wir wollen ja freye Menſchen 
Ryn, warum wicht auch frev einander unfere Mei⸗ 
nungen fagen — wenn wir den Veruf nicht fühlen 
iu fchweigen, Aber in den- Rezenfiond-Infituten, 
bie dermahlen fubjiftiren, kann das nicht ſeyn, ohne 


Bloͤßen zu geben — die Niemand:wirt.geben wols. 


ten. Genever Fabrifenslihren die für Marktpreis 
sernacht werden, führen ‚nie den Nahmen ihres 
Werkmeiſters, der füh felcher nie Prebe haltenden 
Waaren ſchaͤmen würde. Der Künfiler, derfür den 
Fichtigen Gang der Uhr Gewähr leifien kann, macht 
ſich eine Ehre damus zu erklären ; diefes Werk if 
mein, . 

Jetzt, da die litterarifche Welt fo fehr in Part 


theyen und Sekten fich theilt, wird jeder Chef einer 
Rezenſenten⸗Armee, nur für feine Sekte und für 


feine Partheyfimpfen, jeder ihm entgegen ftehenden 


Parthey Abbruch zu thun fuchen, wie das überall 
am Tage liegt, wo ein Litterator der Commandeur 
eiher kritiſchen Geſellſchaft iſt — und fo ein Com: 
mandenr kann nur anonimiſche Rezenfenten braus 
den. 

Nur ein Nichttheilnehmer an. den jegt fepar 
ritten Partheyen müfteein neues Inſtitut errichten, 
um in einem kritiſchen Journal, bloß Reeenfionen 
von genannten Männern, nach beſtimmten Gejegen 
aufzunehmen und zur Publizität zu bringen — nicht 
ber Entrepreneur müfte Freyheit Haben, den Rezen⸗ 
fenten aus diefer oder jener Parthey zu wählen, 
Kenn fonft wiirde er bald felbft Parthen werden, und 
feiner Parthey zum Beſten wählen. Jedem von 
einer Anzahl in Reputation ftehender Männer muß 
es frey ſtehen, ſich ſelbſt das Objekt feiner Beurthei⸗ 
king zu wählen — mehrere können daſſelbe Objelt 
Bearbeiten — und jeder dem von ihm gefällten Ur: 
sheil feinen Namen vorfeßen. Das leſeude Publikum 
iſt fo blind nicht, aus zwenen das Beſte zu wählen, 
ze fehen, wer den Innhalt treu anzeigt und die 
richtigſte Reſultate aus offengelegten Akten gezogen: 
dat. Wer ſich dabey als Rezenſent nennen muß, 
wird bey einigem Ehrgefuͤhl ſich nicht ſelbſt proſti⸗ 
tuiren, nicht falſche Data angeben und nicht ges 
fließentlich falſche Konkluſionen darans herleiten, 
Nicht völlig, aber doch in etwat, wird durch die Noth⸗ 
wendigkeit fih zu nennen, dem jet herefchenden 
Reʒenſenten / Deſspotiamus geſteuret werden, 


Da der Anzeiger erbötig iſt, Über dieſe Mation 


"mehrere Gutachten und Stimmen aufzunehmen, 


fo werden die Gründe für und wider von allen die 
darüber zn denfen für gut finden, gewiß willkom⸗ 
men ſeyn, und ich bin von mehrern bevollinächtigeg, 
beſonders alle diejenigen, welche bereit find, mit 
Bekennung ihres Namens, einem neuer freven Res 
zenſions⸗Jaſtitut ber zutreten, aufufordern, daß 
ſie ihren Entſchluß durch den Anzeiger bekannt 
machen, Das Projekt zu Geſetzen, nach welchen 
mehr fleißig gearbeitete, mehr unparthetifche, und 
gründliche Rezenfionen als Relation, nicht ald Rich⸗ 
terſpruch, eingerichtet werben müffen, werde ich 
naͤchſtens vorlegen, und mit Beyſpielen erläutert, 
der Beurtheilung des Publikume anheim ftellen. 
Da auch von den jeßt herrſchenden Regenten 
im Reich der fitteratur die Diarime beobachtet wird, 
oft gute Schriften, die nicht zur Beförderung ihres 
Despotismus dienen, zu fuppsimiren ; jo werden noch 
alle Autoren, die Ihre Werke gar nicht rezenfirt er: 
halten koͤnnen, oder durch einen Diktator: Spruch, 
abgewürgt und kurz erpedirt werden fellen, erfücht — 
ihre Schriften, deren Befanntwerdung durch Rezen; 
fenten; Cabale gehindert wird, vermittelt des Ans 
zeigers, dem Publikum zu nennen, damit Anftalten 
getroffen werden können, der allgebietenden Pars 
thenlichkeit, auch in diefer Hinnſicht, ein Ziel zu 
ftellen. Cranz. 


Gerichtliche Vorladungen. 


b. Demnach von den Edlen Stadtgerichten zu 
Leipzig in Sachen Chriftisnen Dororheen, verwits 
wet gewefenen Arnoldın, geb, Eſchenbachin Nadys 
laß, ſammt was dem anhängig, betreffend, nach 
Maasgabe des unterm 13ten Nov. 1779 ind Land 
ergangenen guädigften Mandats, alle diejenigen, 
welche an der obgenannten Chriftianen Dororbeen, 
verw. gewefenen Arnoldin, geb. Efchenbachiny 
Nachlaß, entweder aus demjfechte der Erbfolge 
oder aus fonft irgend einem Grunde, Anfprüce und 
Gorderungen zu haben vermeynen, zu Anzeigung 
und Beybringung derfelben auf den 6ten Jun. 1791 
ſub pzna præeluſi und bey Verluſt der erwannigen 
Anſpruͤche und Forderungen, auch des beneficiä 
reftitutionis in integrum ediätaliter u. perem- 
torie vorgeladen, undden 4. Zul. 1791 jum inro- 
tulation der Acten, nicht minder den 25, ejusd. 
d. & zur Publication eines ausichließenden Be⸗ 
ſcheids wegen der in Tecminp Unpenirinnen 

ander 


anberaumet worden; als wird ſolches, und daß die 
dießfallſigen Edictalien, außer hieſigem Orte, auch 
zu Bayreuth, Altenburg, Dresden, Sangerhauſen 
und Wittenberg, affigirt zu befinden, hierdurch zu 
jedermanns Wiſſenſchaft öffentlich bekannt gemacht. 


c. Von E. E. Hochw. Raths der Stadt Leipzig 
zu deſſen Land: und Ritterguͤthern Verordneten, wird 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, daß von denen⸗ 
felben der von Tobias Franken zu Panitzſch nad: 
gelaffene Sohn, Gottfried Franke, welcher feit 
vielen jahren abweſeud geblieben iſt, wofern er 
noch am Leben ſeyn jollte, außerdem aber deffen 
Defcendenten und Erben, auch alle und jede, wels 
hen an deilen Vermögen aus irgend einem Grunde 
ein Anſpruch zuftehen möchte, mirtelft ausgefertigter 
Edictalien, und unter der Bedeutung, im Gerichte 
daſelbſt fich aufhaltende Gevollmächtigte zu Anneh⸗ 
mung künftiger Ausfertigungen gerichtlich zu. beftellen, 
vorgeladen worden find, daß fie in ‚der Landftube 
dafelbft den 7ten Sun. 1792 fub pena preclufi 
und bey Verluftder Rechtswohlthat der Wiedereins 
ſetzung in vorigen Stand, auch ihrer fonft habenden 
Anfprüche, erfcheinen, der abwefende Franke fein 
Vermögen gegen die dem dieferhalb beftellten Cura- 
tori zu feiftende Quittung und Eaffation der dieß⸗ 
folfjigen Hypothek in Empfang nehmen, ımd bey 
feinen Außenbleiben, daß er werde für todt geachtet, 
und fein Vermoͤgen an die ſich meldenden und. legs 
timirenden Erb; und andere Syutereffenten werde 
verabfolget werden, gewarten, lefstere aber ihr Erb⸗ 
gangs / oder anderes Hecht gebührend beybringen, 
und der Inrotulation der Acten den 9. ul. 1791, 
fowoßt der Publication eines Urthels den Zotem 
Aug. 1791 gewärtig feyn follen, 


Kunftfachen. : 

d Ben mir Endesbenanntem wird auf folgen: 
des Wert Pränumeration angenommen : Atlas aller 
bekancten Länder unferer Exdfugel, mit kurzen 
hiſtoriſch⸗ politiſch⸗ fintiftifchen Anmerfungen, nady 
des Km. Bonn, Ingenieur hydrographe de 
la Marine, meltbefannten Atlas. Diefes nuͤtzl. 
Werk foll in verſchiedenen Abtheilungen nach und 
nach erfcheinen, und man wird mit Deutfchland und 
feinen angränzenden Ländern (in General: oder Spes 
eial s Charten) den Anfang mahen. Die ıfle Abs 
theilung in 8 Blatt, welche den Oberſaͤchſ. Creys 
nebſt der Ober⸗ und Niederlaufig enthält, erſcheinet 
au Anfange des Monats Februar diefes Jahres ;den 


Liebhabern den Ankauf zu erleichtern, wird 1 Thlr; 
Vorſchuß angenommen. Diejenigen, welche Buͤ⸗ 
ſchings, Fabris, Peonhardis,Raffs ıc.Exrdbefchreibung 
beſitzen, Fönnen die Charten zu 8 Blatt zu 12 Or. 
Vorſchuß illuminirt auf ſchoͤn Papier apart haben, 
außerdem Eofter jede Charte mit Bemerkung 4 Or. 
ohne Yrinerfung 2 Gr. Die Zeihmung der Cha 
ten iſt Übrigens richtig, der Stich fauber ımd correct, 
der Druck auf fein groß Royalpapier, und die Illu⸗ 
mination reinfid) und fchön. Auf dem breit gelafs 
fenen Rande befinden fid die Anmerfungen, die zum 
Theil merfantitifh, und folglich auch dem Kauf; 
mann brauchbar find; das ıfte Blatt zum 1. Hefte, 
welches 1) den Churcreys und die Grafichaft Barby, 
2) Meißnifcher Creys, 3) Leipziger Creys enthält, 
und bereits fertig iſt, kann fegleich verabfofgt wers 
den, Mehreres hiervon befagt ein noch ausführs 
lichers Avertiffinent, welches gratis ausgegeben. 
wird. Briefe und Gelder erbitter man ſich Franco, 
Keipzig, den 12. Jan. 1791. j 
Johann Gottlob Schladebach/ 
in der Nicolaiſtraße im Schirmerſchen Hauſe 
Parterre. 


e. Berlin. Damit die ſchoͤnen didotſchen 
Original⸗ Lettern in Deutſchland allgemein werden, 
ſo mache ich hierdurch bekannt, daß ich Oſtern die⸗ 
ſes Jahres eine Schriftgieſerey anlege, und daß 
jeder Buchdrucker bey mir Beſtellungen machen 
kann. Herr Firmin Didot hat mir die Matricen 
abgelaſſen, und einen Contract mit mir gemacht, 
worinn er ſich verpflichtet, daß er keinem Deutſchen 
in einem Zeitraume von 20 Jahren weder Lettern 
gieſſen, noch weniger die Matricen verkaufen will, 
&o wie nım die Beftellungen gemacht find, jo ſol⸗ 
fen fie auch der Folge nach befördert werden, Ein 
jeder kann die Schriftpeoben von mir erhalten; und 
was die Preife anbelangt, fo ſoll der Eentner um 
einige Thaler wohlfeiler ſeyn, ats ſelbſt in Paris, 

Johann Friedrich Unger: 


Neue Erfindung, 

Orcheſtrion. 

f. Den 24. 25. und 26ten Nov. vorigen Jah⸗ 
res hat der Abt Vogler fih m Amſterdam auf 
feiner nad) eigener Erfindung erbauten Orgel hören 
iaſſen. Er nennt fie Orcheſtrion, weil fie alle 
Inſtrumente gluͤcklich nachahmt, und ein vollſtaͤn⸗ 
diges Orcheſtet vorſtellt. Sie hat 4 Elaviere, * 


Taſten, und 39 Pebale. Sie ftellt einen Kalten 


9 Schuh Hoch, 9 Schuh breit, 9 Schuh) tief, vor; 
hat Feine Gefichtspfeifen, gleicht au Stoͤrke einer 
16fußlgen Kirchenorgel, übertrift an Gravität mans 
«es 32fuͤßige Werk, enthält Feinheiten, Die es der 
Harmonika bevorthun, ein Crefcendo, en Di- 
minuendo für ale Summen, eine fo genaue 
Temperatur, daß man and bem Cis eben fowohl 
als ans dem C fpielen kann. Bringt Viertelstöns 
Heraus, und in Anfehung der Varietaͤt nannten es 
die Liebhaber in Amſterdam das non plus ultra 
von Orgelſpiel and Orgelbaulunſt. 

Für Reifende, 

Das von mir erbaute, am neuen Markte, 
an der Ecke der Steinftraße belegene, mit aller Bes 
quemlichkeit eingerichtete, auch mit einem geräumis 
gen Dferdeftall und Wagenplag verſehene Wohn 
haus, befindet ſuh jetzt in dem Stande, daß daran 
der Betrieb der Wirthſchaft und die Aufnahme dep 
zeifenden Herrſchaften geichehen koͤme. Mie ich 
nun dieſes dem Publiko Hiemit anzeige, fo empfehle 
ich mich auch meinen Goͤnnern und Freunden gehors 
ſamſt, und offerire augleich aus meinem Lager alle 
Sorten von Weine in befter Güte und zu den bifs 
figjten Preifen, Roſtock, den 3. Yan. 1791. 

Georg Friedrich Brauch, 


Vortheilhafte Bücherangeige, 
befonders für Freunde der Altern griechiſchen 
Ritteratur, 

bh, Auf wiederheltes Bitten vieler Freunde, 
und um ein wichtiges Werk, über deffien Werth Ger 
Lehrte verſchiedener Nazionen auf dievortheilhaftefte 
Art entichieden Haben, das aber ohnerachtet feines, 
nad Verhältnis der Stärfe und des ſchͤnen Drucks, 
wohlfeilen Preiffes von 6 Briedriched’or nur für we⸗ 
nige kaufbar war, auc in die Hände jolher zu 
tiefern, denen diefer, obſchen wohlfeile Preis, noch 
au hoc) ift, will ich denen, Die ſich bis zur Oſtermeſſe 
1793 ppfifrey an Hru. W. G. Sommer, Bud 
häudter in Leipzig ſelbſt zuwenten, die Güte haben 
voollen, das ganze Werk komplet für vier Friedrichs; 
d'or haare Zahlung, und nen eingebunden in 12 
halbengliſche, auf englifhe Art gebundne Bände 
init gruͤnem Schnitt und golduen Titeln für 45 
Friedriched’or Baar Äberlaffen. Der fehr kurze und 
gedrängte Titel diefes jedem Gelehrten von Rang 
gewiß befannten und intereflanten Werks ift; 


Oratorum Grecorum, que Superfunt, 
monumenta ingenii, e bonis libris emen- 
data, materia critica, commentariis/inte- 
gris Hieronymi Wofbi, Jo. Taylori, Je 
rem. Marklandi, aliorum, et Suis, indi- 
cibus denique inftrufta a Joaune Jacobo 
Reiske. XII Voll. gmaj. 

Dach der Oſtermeſſe 1791 kann Fein Exemplar 
mehr um diefen Preis verkauft werden, welches 
mir jeder verzeihen wird, der den Termia bis dahin 
lang genug findet, um ſelbſt im den entfernteften 
Gegenden Deutfchlands diefe Nachricht zu erhaltın, 
und der es einfieht, dag ein Werk wie dieſes, das 
nur für Kenner ift, und bey diefen immer feinen 
vollen Werth behält, blos um den Wünfchen Vier 
ler zu entfprechen und um fo viel als möglich nuͤtz⸗ 
lich zu werden, zu diefem Preife erniedrigt wurde, 
Beipzig, am gten Jan, 1791. 

M. Johann Ehriffian Sommer, 
Bücher: Anzeige, 


i. In der Hoſbuchhandlung bey Haniſch in 
—— iſt unter der Preſſe und wird in 
wenigen Wochen in allen angeſehenen Buchhands 
lungen Deutſchlands zu haben ſeyn: Die Entlarv⸗ 
ten oder das Privatleben zweyer Excellenzen und 
einer Eminenz, des Herrn van Dee Noot, des 
Herrn van Eupen und des Kardinals von Me⸗ 
cheln und ihres Anhangs, von Jacob le bueur, 
wohlbetrauten Spion der Pariſer Policey, welchen 
das franzoͤſiſche Miniſterium als Ausſpaͤher in die 
Oeſterreichiſ. Niederlande ſchickte. Eine freye Wer 
berſetzung aus dem Franzoͤſiſchen. 2 Theile in 8. 

Handels: Sache. | 


k. Leipsig, Bey Fuͤllmich und Wagner 
iſt auch diefes Jahr friſcher Spaniſcher Kleeſagmen 
zu haben; welches wir hierdurch unfern auswärtigen 
Freunden befannt machen, und zugleich verſchiedent 
dieferbalb geſchehne Nachfragen beantworten,  ;; 


Min:Sade, 2 
1 Eine Sammlıng von 458 Grofchen und 
140 Stuͤck fehr feltenen Thalern, ingleichen eine 
Sammlung von Mineralien und Petrefaktis, find 
aus frever Hand, und zwar die Groſchenſammlung 
um 100 Thlr. zu verkaufen, Die Verzeichniffe das 
von find in der Churfürfl, Zeitungs / Expedition in 
Beipzig zu erjehen, 


— — 


Der Anzeiger 


‚Donnerflags, den 27.. Januar 1791. 


= 
Gerichtliche Vorladungen. 
a. Demnach Andreas Weiſe bereits uͤber 
25 Jahre von hier abweſend, ohne daß man ſeit 
der Zeit weder von ſeinem Aufenthalt, Leben oder 
Tode die geringſte glaubh aſte Nachricht erhalten hat, 
fo wird derielbe, allenfalls dein cheliche Leibes— 
Erben, hierdurch edidtaliter ımd peremptorie 
dorgeladen, ſich innerhalb einer Jahres⸗ Friſt ent: 
weder in Perfon, oder durch einen genugſam Bevoll⸗ 
maͤchtigten, allhier zu melden, und ſein bisher unter 
euratorifcher Verwaltung geſtandenes Vermoͤgen in 
Einpfang zu nehmen, oder zu gewaͤrtigen, daß er, 
Nach Ablauf diefer peremtorifchen Frit, für todt 
erklaͤrt, und fein Vermögen, alsdann feinen allhier 
ſich angemeldeten naͤchſten Anverwandten und Ans 
teftats Erben, auch ohne Cautionsleiftung , verabs 
folgt werden fol. Decretum in der Kaiferl. freyen 
Reicheftadt Muͤhlhauſen, den 23. Dec. 1790 
Obervormundfchaft daſelbſt. 


b. Es if der hiefige Bürgersiohn, Joſeph 
Eggert, bereitsver go Jahren in Hochfuͤrſtl. Bran⸗ 
denburg⸗Onolzbachiſche Militairdienſte getreten, und 
ſeither von ſeinem Leben und Tod nichts mehr zu 
vernehmen geweſen. Wenn nun aber deſſen hieſige 
Geſchwiſtrigte um Aushaͤndigung ſeines zur Zeit 
ſub Cura ſtehenden vaͤterlichen und muͤtterlichen 
Erbguts angerufen haben, und hierauf die Fdictal- 
Citation gegen den Abweienden Joſeph Eggert, 
und feine allenfallfige Leibes; oder Teitamentsstärben, 
erfannt worden; So werden ihn, Jofeph Eggert; 
und feinen etwaigen Leibes⸗ oder Teftaments : Erben 
hiemit 6 Wochen für den erften, 6 Wochen für den 
zweyten, und 6 für den dritten und legten Termin 
peremptorie ind mit ·dem Anhang angefeht, bins 
nen. diefer Zrift unfehlbar fich zu melden, und zum 


nähern Erbrecht zu legltimiren, oder aber mach defs 
fen Umfauf zu gewärtigen, daß fub dato Cura 
ftehende Vermögen den hieſigen naͤchſten Anvers 
wandten gegen Caution vwerabfolgt werde. Din⸗ 
Felsböhl, den 5. Jan, 1791. 

Stadtkanzeley. 


Handels⸗Nachricht. 

E. Naͤchdeme des Herrn Landgrafen, meinets 
gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn, Hochfuͤrſtl. Durchl. 
auf vorgaͤngige unterthaͤnigſte Berichts⸗Erſtattung 
zu beſſerer Aufnahme der den Ort Asnggöns im 
Jahr 1775 gnädigit verliehenen Vieh und Krämers 
märften, eine nochmalige Zollfreyheit auf 3 Jahre 
und freve Mufi und Tanz, auf ein Jahr lang auf 
befagten Maͤrkten, unterm 6. Octob. 1790 guädigft 
bewilliget Haben; Als wird ſolches Öffentlich hiermit 
mit dem Anfügen befannt gemacht, daß jene Zofls 
freuheit vom Jahr 1791 ihren Anfang nehmen, 
und zu gleihmägiger Aufnahme jener Märkten, der 
Biehsund Krämermarft, künftighin bis auf weitere 
Befanntmahung, auf einen Tag gehalten werden 
fol, und werden die reip. Behörde erſucht, dieſes 
ietztere deren Kalender einruͤcken zu laffen. Sign. 
Langgoͤns, den 4. Jan. 1791. 

Fuͤrſtl. Heſſiſch Amt daſelbſt. 
Carl Georg von Zangen, 

Fuͤrſtl. Heffifcher ——— und Amtmann 

daſe 


Zur Arzeneyfunde, 

d. Da verfuchte Erfahrungen und die Kräfte 
und Wirkungen der Kräuter und Wurzeln am bes 
ften Fennen lehren, und da es Menjchenpflicht iſt, 
ſelbſt erprobte Erfahrungen gemeinnügiger zu mas 
hen, fo lege ich ame diefen Gründen, — 

erzten 


Aerzten die Faͤrberroͤrhe oder fogenammte Krapp⸗ 
wurzel, die bisher nur zur Farbe, und wenig als 
Arjnepmittel gebraucht worden, zu phyſiſcher und 


ehnmifcher Pruͤfung und Unterfuchung vor, als ein 


herrliches Heilungsmittel, beyallen inmerlichen auch 
veralteten Schäden, hauptfächlih an der Bruſt; 
hyſteriſchen Umſtaͤnden; monatlichen Reinigung der 
Meiböperfonen‘, wenn fehbige entweder anfänglich 
nicht im ihre gehörige Ordnung kommen wollen, 
der fich verftopfetumd in Unordnung gerathen ; auch 
bey der güldenen Ader, wenn felbige gangbar wers 
ben foll, oder ſich verftopfet hat; wie auch bey hy⸗ 
yohondrifchen Umſtaͤnden. Ein nun verewigter 
Freund von mir, hat in dem angeführten Zufällen 
viele Perfonen, die vorhero lange gelitten, und 
manche erfahrne Aerzte vergeblich gebrauchet hatten, 
duch den Gebrauch derfelben, glücklich und voll 
Tommen wieder hergeftellet, wie ich als ein Augens 
Zeuge theuer verfihern Fann. "a ich felbft habe 
mein Leben und meine jegige gute Gefundheit, dem 
Gebrauch diefer Wurzel zu verdanken ; da ich von eis 
nem veralteten Schaden an ber Bruſt, der vor einis 
gen Jahren mit hypochondriſchen Zufällen verknuͤpft, 
gefährlich und toͤdtlich werden wollte, durch anhal⸗ 
senden Gebrauch diefer Wurzel, völlig und gluͤcklich 
bin geheilet worden. Sch brauche felbige zuweilen 
noch, und finde es als ein gutes Stärfungsmittel. 
As Sacwerftändige, werden Sie den Gebrauch 
von ſelbſt, und wohl noch beffer einzurichten und 
zu verordnen wien. Sollte aber jemand den 
bisherigen Gebrauch von mir zu wiffen verlangen, 
fo will ich, gerne damit, gegen eine felbft beliebige 
Erkaͤnntlichkeit, dienen, die ich blos in der Abficht 
mir erbitte, um einige wernachläßigte und verab⸗ 
fäumte Kinder, die dem gemeinem Weſen auf eine 
oder ander? Weiſe zur Laft fallen muͤſſen, durch Ers 
teruung eines Handwerkes, nocd als brauchbare 
Glieder der menfhlichen Geſellſchaft herftellen zu 
Können, dazu ich zwar den guten Willen, aber nicht 
bie erforderlichen Kräfte habe. Als Nichtarzt habe 
freylich bey Menfhen davon feinen Gebraud mas 
«hen können und wollen; jedoch habe id) an Pferds 
Rinds und Schafvieh bey zeitheriger Faͤulnis, vers 
fchiedene und wohl ausgefallene Proben, mie ich 
auch init Zeugniſſen beweiſen könnte, gemacht. Auch 
koͤnnen Liebhaber, gegen oben gethane Bitte, fos 
wohl die Anweilung zur Verfertigung des Pulvers, 
als auch das verfertigte Pulver, das Pfunda 6 Gr. 
fo viel es mich Foftet,, doc) ohne Transportkoſten, 


erhalten ; Jedoch ift anzumerken, „fiir weiche Bat 
tung von Vieh der Gebrauch feun foll; weil da eis 
niger Unterfchied zu beobachten ift. Man kann bie 
fes Pulver, bey naffer Witterung und hauptſaͤch⸗ 
lich bey ſtark gefallenen Thauen, die eben zeither 
die Faͤulnis der Schafe am meiften verurfachet Has 
ben, als Präfereatiomittel mit gutem Erfolg ges 
braudien. Die Addreffe wäre: 
An den Pfarr Hey in Keina bey Gotha. 

Man erbittet fi aber die Briefe Franco. — 


a Mufifs Anzeige. 

e. Vom Herrn Abt Vogler wird naͤchſtens 
bey dem Rath Poßler in Speyer in 2 Theilen 
erfcheinen : 

Polymelos oder karakteriſche Nationalmu ⸗ 
ſiken verſchiedener Voͤlkerſchaften/ eine originelle 
und ſonderbare Sammlung von Volknedern 
und Taͤnzen für Das Elavier, und noch dazu, mas 
man von ihm gar nicht erwartet, fehr leicht einger 
richtet, und mit einer willführlichen Begleitung von 
4 Bogen — Inſtrumenten, nähmlid 2 Violinen, 
Bratſche und Baß, verfehen: fo, daß dieſe durch 
Dielodie ausgezeichnete, durch Harmonie veredelte 
Muſik, die angenehmfte Unterhaltung als fimpfe 
Elavierfonate und zugleich als Quintett verfchaffen 


fan, 
Erſter Theil, 

1) Schwediſcher Fadeltanz, 

2) Scotrifches Lied, 

3) Kofaten Tanz. 

4) Polonoife. 

5) Ruſſiſche Hoͤrner⸗ Muſtk. 

6) Italiaͤniſche Arie. 

Zweyter Theil, 

1) Moderne Siziliana. 

2) Franzöfifche Arie. 

3) Kirtenmufit aus der Schweiß, 

4) Spaniſcher Fanbango. 

) Cheu Teu aus China. *) 

6) Deutſcher Tanz, 

) Der Kaifer von China hat für die Automaten, 
die er fich in London verfertigen läßt und die 
verfchiedene Inftrumenten fpielen follen, Chis 
nefifhe Muſik nah London geſchickt. Der 
Kriegsminifter theilte fie dem Herrn Abt mit, 
und er fand nur diefe 6 Takte der Bearbeitung 


werth. 
Au 


— — — — — 


Anfragen, 

f. Die Erpebdition der vortreflichen Muſtka⸗ 
liſchen Realzeitung in Speyer wuͤnſcht zu willen, 
wo fich derinalen Herr Antoine Crux, der gefchickte 
Wiolinifte, und Herr Auberlen, ehmals Clavier⸗ 
meifter in Zuͤrich aus dem Wirtembergiſchen, 
aufhalten. 


ı 2 Schon im Jahr 1755 kündigte der große 


berlinifche Tonfünftler Agricola eine.deutfche Hebers 


fegung von Peter Franz Tofi Aunft zu Sıngen 
aus dem Staliänifchen auf Pränumeration an. Was 
iſt inzwifchen das Schickſal diefer gemeinnügigen 
Unternehmung gewefen ? Es fcheint nicht, daß es zu 
Stande fam. Und ift die, was ift ſeitdem aus 
dem Manufcripte des Agricola geworden? Ein 
Buch aus dem goldenen Alter der italiänifchen Bing: 
kunſt verdiente nicht in Vergeffenheit begraben zu 
liegen, und es wäre wahres Verdienſt um die Kunft 
dies auf alle mögliche Weiſe zu verhindern. Viel⸗ 
leicht kann zu leßterm Zweck auch dieſe Anfrage das 
ihrige beytragen. 
h. In welchen Buchlaͤden iſt: 
3) Melchior Nehels Geſchichte des zojaͤhri⸗ 
gen Krieges — 
2) Schlegels Handſchriftliche Geſchichte des 
Stiftes Hirßfeld — 
3) Johann Paul Eckardts hiftorifche Bes 
ſchreibung des Sürftenchums Querfurt 
noch jeßo zu haben? was ift der Laden : Preiß von 
jeden? oder will jemand folche ohne defedt um bil⸗ 
ligen beftimmten Preiß ablaffen, und davon durch 
den Anzeiger Nachricht geben ? 
Warnung. 
4. Gegen eine medizinifcye Anzeige im Ans 
zeiger. ı2 Stuͤck a. 
Ehe die Aerzt eund Apothefer Deutfchlands, für 
ein Korb aus feiner Auflöfung in | Scheidewaf: 
fer durch Kalgwaſſer niedergefchlagnes Queckſilber, 
drey Thaler Tonventionsgeld ausgeben, wären fie 
doch wohl erſt an folgende Punkte zu.erinnern : 
Erftens ift es unwichtig wenn Herr Aahnemann 
fagt : "erhabe das befte Mittel gegen alle venerifche 
Krankheiten entdeckt“. Nicht doch ; er gab einem 
alten, and fparfam von den Aerzten angewandten 
Mittel, einen neuen Namen, und empfohl es zum 


alfgemeinerem Gebrauche. Doc; waͤre das Litztere, 

Hat das Mittel Werth — ſchon Verdienft genug ; — 

aber man weiß ja 

Zweytens bis auf diefe Stunde noch nicht, was 
Kr. 9. unter feinem fogenannten neuen Mittel 
verfteht ? — denn er hat eigentlich zwey Queckſiu 
berpräparate bekannt gemacht : 
a) Im Jahr 1789, in dem Buche von den venet 

rijchen Krankheiten, folgendes :. Dian loͤßt Queckt 
fiber im Galpeterfäure auf, bereitet durch Abs 
dampfen einen Queckſilberſalpeter, loͤßt diefen 
in Weingeifte auf, und tröpfelt dann zu diefer 
Aufiöfung Aalgwaffer. Der entfiehende 
ſchwaͤrzliche, ausgefüßte Niederfchlag, iſt das 
fogenannte neue Queckfilberpräpavat, ded mei- 
eurius folubilis Hahnemanni. 

b) Im Jahr 1790, in mehreren gedruckten Schrift 
ten, aber folgendes: Man Iößt den auf die vos 
tige Art bereiteten Queckfilberfaipeter in deſtil⸗ 
lirten Waſſer auf, und bedient ſich zum Nieder⸗ 
fchlagen des aͤzenden Salminfgeiftes. 

Welches iſt denn nun das fo gerühmte nene 
Mittel? das von 1789? — oder das von 17907 — 
Hiezu koͤmmt nun noch, daß, wie unſte größten 
Chemiften bewieſen haben, und Hr. 9. felbft eins 
Heftanden hat: Daß die erfte Bereitungsart ganz 
unausführbar iſt! Und gleichwohl mißbraucht 
doch Hr. A. öffentliche Blätter, um aus der 1789 
(nicht 1788) — erſchlenenen Schrift zu beweifen : 
daß fein Mittel "das befte, unglaublich vortrefliche, » 
"nicht genug zu preifende, einzige, alle Queckſil⸗ 
berarzneyen an Tugenden unendlid überfirigende, 
"die unerfetsliche Arzney” — fey. Das fällt doch, 
nebit den in jenem Buche befindlichen Lobpreifuns 
gen, zu fehr auf : denn im Jahr 1789 harte ja 
Ar. a. noch gar Fein Mittel; — am wenigftew 
eins, das jene bombaftifchen Prädifate verdiente I— 
Wundern muß man fich daher, wie noch von der 
zweyten Befanntmachung, 1790, mande anges 
fehene Aerzte dreift weg den fogenannten mercurius 
folubilis H. empfehlen konnten, der doch nicht 
eriftirte ! — 

Drittens kann allerdings nach der zweyten Wors 
ſchrift von 90 ein brauchbares Mittel bereitet wers 
den, das aber nichts weniger ald neu ift, und da 
fo leicht bereitet werden kann, als nur irgend eim 
pharmaseutifches Präparat. — Aber in den Zei . 
ten leben wir, Gott fey Dank! nicht mehr, wo 
— man 


man mit einem einzigen Mittel alle Kranfheiten 
beilte. Die beften Aerzte wiffen, daß man zur 
Heilung der Luſtſeuche, nach Beſchaffenheit der fo 
manpigfaltigen Uraftände, mehrerer, und verfihies 
dener Queckſilbermittel bedürfe, gelinder und fehars 
fr, u. few. Mur dur gehörige Auswahl, Heilt 
der Arzt hier gluͤcklich; — ”Keiftenbeulen” aber 
heilt er nicht unbedingt, nach Kr. H. mit Queck⸗ 
füber ! 

Diefe Peine Erinnerung, kann dem mebicinis 
ſchen Publitum nicht ganz gleichguͤltig ſeyn, von 
einem Arzte, der überzeugt iſt, daß der jiechenden 
Mienichheit, an Wahrheit mehr gelegen feun muͤſ⸗ 
fe, ald am Mißbrauche ihrer — — 

r. 


Befauntmachung. 

k, Gin Mädgen von ohngefehr 11 Jahr alt, 
kam den ıten diefes, aus dem bier angrenzenden 
Amt Friedewald, in das Dorf Sorge, Amts Pe: 
tersberg, fo frank und kraftlos, daß man es für 
Menfchenpflicht hielt, diefes Kind, fo fich von Als 
mofenfammien näherte, befonders in der kalten Wit; 
terung und feiner ſchwaͤchlichen Umſtaͤnde halber, 
nicht weiter bringen zu laffen, fondern bier behielt 
und foldhes bis zu feiner Geneſung verpflegen laffen 
wolte, ftarb aller angewendeten Muͤhe, die man ſich 
von Deiten des hiefigen Amts gab, dem ohngeachtet 
den 2. Tag darauf in befagte Dorf Sorga. Der 
Ausfage diefes Kindes nach, war es der allzuharten 
Strenge feiner Eltern, deren Heimath ſowohl wie 
feinen eigenen Namen, es aber nie jagen wollte, 
aus dem Eifenachifchen entlaufen, um in Frankfurt 
nach Verwandten zu reifen, und deren Schutz ſich 
zu unterwerfen, Man macht demnach diefes von 
Amtswegen hierdurd; bekannt, um vielleicht fühlbare 
«Eltern, denen diefes Kind zugehoͤret hat, durch 
diefe Nachricht zu beruhigen, Hersfeld, den 3. 


Sjan, 1791. 
Hartert. 
Verbot 
des Hauſirens der Olitaͤtenkraͤmer oder 
fogenannten Ungarn. 
1. Wir Friedrich von Gottes Gnaden, Her: 

309 von York und Albanien, Biſchof zu Osnabruͤck, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. ıc. 
Damnach von unfern getreuen Stiftöftänden bey 
deren letzter Landt agsver ſammlung der unterthänigfte 


— ——— 


Antrag geſchehen iſt, daß ben herumzichenden iu“ 


tätenfrämern oder fogenannten Ungarn, welchen bis⸗ 
ber annod der freve Verkauf allerlen angeblicher Ars 
zeneyen unverwehrt gewefen, das Hauficen mit dem⸗ 
felben verboten werden möge, nachdem die Erſah⸗ 
rung lehre, daß Unfere Unterthanen von dergleichen 
Leuten mit theils unnäger und untauglicher, theils 
wohl gar unſicherer und durch unvorjichtigen Ge⸗ 
brauch ihrer Geſundheit und Leben leicht ſchaͤdlich 
werden koͤnnender Waare verfehen und ſolchergeſtalt 
Getrüglicher Weile um ihr Geld gebracht würden, 
auch unter dem Vorſchub ſolches Handels gefährliches 
Gefindel ſich mit einſchleichen könnte, und Wir denn 
ſolchem wohlgemeinten und auf Unſerer Unterchanen 
Sicherheit und Wohlfahrt abzielenden Geſuche ands 
disft gern Statt gegeben haben: als befchlen Wir 
hiemit, daß; den Dlitätenfrämern oder fogenannten 
Ungam, und allen Fremden, welche in auswärtigen 
Läudern und Fabriken verfertigte Arzeneymittel für 
Menfchen und Vieh herumtragen, folches, mithin 
das Haufiren von nım an in Unſerm Hochſtifte 
durchaus nicht weiter geftattet werden, vielmehr 
diefsiben ſich defien bey Vermeidung der Confiſcation 
ihrer Waare und fonft willführlicher Strafe gänzlich 
enthalten follen. 


Wie daneben Unfere Unthanen hiemit ernftlich 
gewarnet werben, fich zu Verhütung ihres eigenen 
Schadens mit dergleichen fremden Krämern durchs 
aus nicht einzulaſſen, und denfelben ſolchergeſtalt 
die Gelegenheit zullebertrerung diefes Verbots nicht 
zu geben:alfo werden Unfere Landdroiten, Beamten, 
Obrigkeiten inden Städten, welchen die Handhabung 
der Geſetze und Polizey obliegt, und Voͤgte nach⸗ 
druͤcklich angewieſen, über diefe Verordnung fleißig 
zu halten, geftalt denn die Voͤgte bejonders darauf 
zu vigiliren und durch die Untervoͤgte achten zu laſſen 
haben, dag den fremden Diitätenfrämern, welche 
ſich über dem Hauſiren betreten laffen, ihre Waare 
abgenommen, und zu weiterer Verordnung an dab 
Amt gebracht werde, von welchem jedesinahl an 
Unfere Regierung darüber zu berichten ift; und ſoll 
Übrigens diefe Verordnung zu jedermanns Nach: 
achtung durch den Druck und Anſchlag auch Verle⸗ 
ſung von den Canzeln publicirt werden. Geben 
Osnabruͤck, den 23. December 1790. 

(L.S.) Auf Seiner Könige. Hoheit 
gnaͤdigſt Special : Befehl. 
€. v. d. Buſſche. 
u. Voigt, 





Der Aweiger. 





Sreytags, den 28. Januar 1791. 





Gaͤrtnerey. 
Melle, im Ösnabrädfcen. 
a. Der Englifiche Gärtner Williem Reine 
dahier, macht befannt, dag bey ihm folgender Bars 
ten: Saamen zu haben: 


x) groffe Engliſche Blumkohl a Loth 27 Mar. 
2) grofie Friefebuer Krop⸗ Sallat a Loth 8 mgr. 


3) groffe Königs Krop: Sallat akord s 6 mar, 
4) Srühe gelbe Fein Krop⸗ Sallat a Loth 2 mar. 
letzterer ift auch gut auf den Miftbetten zu gebraus 
chen. Saͤmtlicher Saame ift aufrichtig frifch rein 
and auf alle Weife gut, befonders bringen die drey 
erfien Sorten, nemlich der Blumkohl Friefebuer und 
Könige Krop ; Sallat s Saamen, auferordentlich 
große fefte Köpfe, und haben feit vielen Jahren 
ber fo viel Liebhaber gefunden, daß der Saamen 
jedes Jahr zu frühe vergriffen worden, folglich, 
am des vielen Porto zu erfparen, in zehn Jahr nicht 
Hat bekannt gemacht werden koͤnnen; dies Jahr aber 
hoft man fo viel Vorrat} zu haben, jeden nad 
Wunſch damit zu dienen. Briefe und Geld bittet 
man fi franco aus, wogegen denn ein jeder der bes 
ſten und prompten Bedienung verfihert ſeyn kann. 


Litterariſche Anzeige. 

b. Bey dem Buchhändler Johann Gottlob 
Pech in Frankfurt a. M. wird bis zur Oſtermeſſe 
° folgendes fehr nüßliches Werk die Preffe verlaffen, 

weiches Herr Thomas Chaftell, Achrer der franz 

zoͤſiſchen Sprache auf Der Academie zu Gießen 
‚ein allgemein als gut anerkannter und von feinen 

Schuͤlern ftets verehrten Sprachlehrer zum Ver⸗ 
‘faffer hat. 


ausführlichen Sprachlehre, oder vollkommene 
Darftellung der franzöfifdyen Wortforſchung 
und Wortfägung mis vielen Tabellen. 

Alles was ein gojähriger Dann, ein gebohrner 
Franzos, nach einer zojährigen anhaltenden Erfah: 
rung, da er die Hälfte feines Lebenslaufs damit 
zugebracht, feine Mutterfprache auf verfchiedenen 
Arademien Deutſchlands zu lehren, gefammiet, 
und mit Fleiß geordnet hat, iſt in derfelbe enthal⸗ 
ten. In neun Eapiteln handelt fie von den 
acht Theilen Der Rede und von der Conſtructi⸗ 
ons: Ordnung. Jedes Capitel iſt in mehrere 
Abſchnitte abgetheilt, deren jeder von einem Theil 
der Materie handelt, welche in dem Capitel zu 
erſchoͤpfen ift. Außerdem ift das ganze Werk noch . 
befonders in Paragraphen eingetheiltvon $T:$933. 
Der Gegenftand eires jeden Sphen it wieder im 
Hauptmaterie und Nebenſachen abgetheilt. Die 
Hauptmaterie foll in größeren Lettern (Cicero⸗ 
ſchrift) und die Nebenſachen, worunter die Erems 
pel find, melde franzoͤſiſch und deutſch in zwey 
Colummnen auf die nehmliche Seite zu ftehen kom⸗ 
men, mit Heinerer Schrift (Garmond) gedruckt 
werden. Die Wörter, welche der Hauptgegenftand 
des Lefers find, fellen wieder, obgleich mit großen, 
jedoch mit verfchiedenen Lertern, ald mit Curſiv und 
Schwabacher: Schrift gedrudft werden. Die Ord⸗ 
nung, welche in den Materien beobachtet wird, iſt 
der Natur der franzöfifchen Sprache, ohne ſich an, 
die fateinifche zu binden, volltommen angemeſſen, 
daher die Benennungen nichts weiters zu Gemuͤthe 
führen, als das, welches auf die Materie, die 
man ausdruͤcken will, einigen Bezug hat. Nach⸗ 


Effai d’une Grammaire achevee, ou, -ben ein franzöfifcher gramaticalifcher Ausdruck, 


traitc de l’Etymologie et de la fyntaxe fran- 


einmal für allemal, und zwar an Ort und Stelle ; 


ealfe avec de tables; das iſt / Verfü einer mo ſich Dies gehört, anf Deutſch oder auf Snrciw 
Er ; crklaͤrt 


——— an 


——— 


exktlaet worben iſt, kommt dieſer einmal bekannter 


Ausdruck in dem Buch nicht wieder anders, als 
franzoͤſiſch vor: man nennet le nom, das Wort, 
welches aufdeutfch das Nennwort und auf lateinifch 
nomen heift, le verbe, was verbum&c, Die 
caſus in den nominibus und‘ die tempora, in 
ten verbis, werden aufeine neue und ihrem Ges 
drauch durchaus gleichförmige Art genanni, ohue 
blindlings Solche leere Ausdrücke zu gebrauchen, wie 
bey den Temporibus ber lateinifchen Zeitwörter, 
deren Benennungen für die Tempora unferer frans 
zoͤſiſchen Verbes unzureichend find,  ._ 


Die Declinationes und Conjugationes ber 
finden ſich in einer eben fo angenehmen als neuen 
Einrichtung, welche den Gedaͤchtniſſe auf eine 
wunderbare Art za Huͤlfe komme, Die Verba 
iregularia haben ihre beſondere Conjugationes 
enter den Namen Differensen, das ift: Art und 
Weiſe mehrere Verba irregularia von eben ders 
felden Conjugation, nach den nemlichen Regeln 
r conjugiren, als da find z. B. bie verba in 

ndre, in oitre und in wire der ten Cojugation. 
Der Gebrauch der pronominum, die Anwendung 
der Temporum in den Verbis, die Formation 
der Geſchlechter und Zahlen in den nominihus, 
die Lehre von den Participien, kurz alles, was in 
bie Bortforfhung und Wortfügungeinfchlägt, wird 
auf eine methodiſche und verftändliche Art erklärt. 
Um dem Gebaͤchtniſſe zu Hulfe zu fommen, und 
mit einem Blick Überfehen zu können, was in dem 
gefammten Werke am weſentlichſten vorfommt, bat 
mandie wichtigften Materien, welche einer kurzge⸗ 
faßten Einrichtung fähig find, in Tabellen abgefaßt, 
worauf Die Sphen ded Buchs, worinn die Materien 
ausführlich erklärt werden, angejeiger find. 


Am Ende det Buchs wird man ein doppeltes 
Regiſter Aber deffen Inhalt finden, fammt einem 
Hauptregifter über die Eapitel, Abſchnitte und 
Fauptgegenftände nach der Seiten Ordnung, und 
zuletzt ein befonderes weitläufiges, und nad) dem 
Alphabet eingerichtetes Regifter, über alle im Buche 
enthaltene Sachen. — 


Diefes, gewiß für jeden fowohl Lehrer als 
Stud irenden der frauzoſiſchen Sprache, und beſonders 
für die Jugend nuͤtzliche Werk, wird in groß Octav 
auf gutes Drusfpapier mit ganz neuen Lettern ges 
druckt, und der Verleger wird ſich gewiß beftreben, 
nichts an typographiſcher Schönheit fehlen zu lafı 


fer, da et ſowoht an Druck, ald guten Papier 
hits fpart, um dies innerlich kernhafte Werk auch 
durch aͤußerlichen Schmuck zu zieren. Da felbiges 
vielleicht über 30 Bogen ſtark wird, fo kann ich 
alfo noch feinen Preis beſtimmen, jedod wird fels 
biger ſo billig als nur immer möglich ſeyn, damit 
es ſich jeder Gemtittelte und Unbemittelte anfchaffen, 
und die Einführung in oͤffentlichen Schulen des 
flo eher befördert werden Fan, — 

Ich Hoffe alfo den refepeftiven Herrn Lehrern in 
der franzöfifchen Sprache fich widmenden Jugend eis 
nen Dienft zu erweifen, daß ich felbe darauf aufs 
merkſam made. Sch glaube nicht zu viel zum Lobe 
dieſes Werks geſagt zu haben, da faft jeder Sprach⸗ 
kundiger die Werdienfte des Herrn Verfaffers Fenut, 
welcher fich gewiß alle Muͤhe gegeben, durch das 
Meiſterſtuͤck von feinen Arbeiten, wozu er fo viele 
Jahre verwands hat, ſich den allgemeinen Beyfall 
noch mehr zu erwerben. Es find bereits ſchon 
einige Bogen davon fertig, allein da e# eine fehr 
muͤhſame Arbeit, .befonders wegen den vielen Tabel⸗ 
len iſt, und eine genaue Korrektur erfordert wird, 
fo kann es nicht fo geſchwind, als man es wünfcht, 
liefern, doch kann es feyn, daß es etwas früher fertig 
wird, und man wird jodann deifen Erfheinung in 
diefein Blatt befannt machen. — 


Defonomifche Anfrage, 


c. Am gten Stüd der wegen feiner Gemein⸗ 
nuͤtzigkelt belichten newen Hannoveriſchen Mas 
gazins d. J. ftcht folgende Anfrage, weiche weiter 
verbreitet zu werden verdient, 

AIn einer fonft fruchtbaren Gegend, unweit 
Göttingen, find die Feldfrüchte fehr oft einem Uebel 
waterworfen, welches ihren Ertrag in gewiſſen 
Jahren ſehr vermindert, und von dem Landmann 
Befallen genannt wird. Es find diefem Befallen 
alle Felöfrüchte unterworfen, befonderd aber im 
einem Theile der Feldflur der Rocken, werm er aus⸗ 
geblühet Hat. Diefes Befallen aber ift meiſt der 
fogenannte Mehlchau, oder eine Art Blattlaͤuſe, 
bie m gewiſſen Jahren auch häufig an Bohnen und 
Erbſen ſich finden, aber an andern Feldfrücten 
nicht wahrgensinmen werden. Man kann Feine 
äußere Urſache davon entdedien ; aber die Früchte 
verlieren auf einmal ihre frifche Farbe, an den Hals 
men zeigen fich zuweilen Roſtflecke, zuweilen find 
fie mit einer klebrigen Feuchtigkeit überzogen, das 
Kom ſchrumpfet in. feinen Gehäufen — 

blei 





bleibt Mein, ift wenig mehfreich, und anſtatt daß 
3. €. der nicht weit davon ftehende Rocken an den 
Anhohen voriges Jahr das Schock 12 bis 14 Kim: 
ten gab, fo gab diefer in den Gründen befallene 
nur 6 bis 8 Himten, Auch nur in den Gründen 
wird man dieſes Befallen gewahr ; und nicht auf 
den Anhöhen, fo, daß man deutlich die Grenze 
bemerken kann, wo folches aufhört. Welches ift 
die Urfache diefes Befallens ? Giebt es Mittel, 
demfelben vorzubeugen ? und weiche find fie ? Mas 
turkundige und erfahrne Dekonomen werden gebeten, 
Diefe für den Landmann wichtige Frage in diefen 
Blättern zu beantworten, oder auf Schriften zu 
werweilen, wo etwa davon gehandelt wird. 


Bergwerksſache. 

d. Es will jemand fein Kurx⸗Antheil anf dem 
Harz, beſtehend in JCaroline, welche quartaliter 
50 Species: Thaler, und in z'z Dorothee, die 40 
Rthlr. Species Ausbeute giebt, aus der Hand vers 
kaufen. Wer dazu Luft Hat, wolle ſich beym Bier 
chenhof⸗ Caſſirer Hozzel auf dem Siechenhof bey 
Caſſel melden, die Forderung vernehmen und dar⸗ 
auf ſein Gebot thun. — 


Kaufſachen. 


e. Es wird in einer fruchtbaren Gegend, es 
kann in Sächfifchen,. Gothaiſchen oder Reuſ⸗ 
ſiſchen ſich befinden, in mittler Größe ein Erbs, 
Lehn;, weibl. und männl. Nitterguth zu kaufen ges 
ſucht; wer diefes zu verkaufen gefonnen ift, beliebe 
den richtigen Anfchlag und Außerften Preis franco 
an den Hrn. Advorat Dennhart in Sei einzufenden, 
felbiger giebt fernere Auskunft, g 


f. Sollte jemand an einem nahrhaften und 
nicht zu Beinen Orte eine fih in gutem Stande bes 
findende Apotheke zu verkaufen oder zu verpachten 
Willens feyn, fo wird gebeten, im erften Fall den 
Anfhlag, im andern aber die Bedingungen davon 
an Hın. Johann David Phtener jun. in Leipzig 
gefälligft einzufenden. Zu dem Ankauf der Apotheke 
iſt ohngefaͤhr 6 bis 000 Rhlr. beftimmt. 


Nachricht. 

8. Da der bey dem Penflonario Hrn. Drews 
zu Ruhmkogelck, alt Informator in Condition ges 
ſtandene Candidat Berlin, am 27ften v. M. auf 
dem Wege von Suckwitz nach Ruhm / Kogelck iodt 


gefunden, und aus der, won Gerichtewegen veran⸗ 
ſtalteten Befichtigung und Section ſich ergeben, daß 
derfelbe an einem ihn betroffenen Schlagfluße ges 
ftorben, fein nesingfügiger Nachlaß aber zur Bes 
ftreitung der Veerdigungss und Gerichtskoſten bey 
weitem nicht hinreichet ; fo wird Diefes feinen etwanis 
gen nädyften Verwandten hierdurch bekannt gemacht, 
ignatum. Dobbertin, den 6. Jan. 1791. 


Zlofter Amtsgericht hieſelbſt. 


Kunftfache, 

h. Hr. Häfen (wohnt Über das Kreugbrüders 
Kiofter in der Schilbergaffe dahier in Koͤln am 
Rhein) zeigt hiermit an, daß alle Arten von viers 
fuͤſſgen Thieren, Vögeln, Fiſchen und Inſecten 
für Cabinette oder Zierde der Zimmer, Schraͤn⸗ 
fe ic. um den wohlfeilften Preis und auf die dauer⸗ 
haftefte Art nach dem Leben aufjezt. Die Käftgen 
werden mit geſchmackvollen Landfchaften bemahlt, 
die ſich auf dem Aufenthalt, auf die Gegend und auf 
die: Lebensart des darin aufgefeßten Thiers beziehn. 
Um aber die Liebhaber umd Freunde dieſes veizeuds 
ten Theile der Naturgeſchichte meiner fo billigen 
als ganz geringen Preife der ausgeftopften Vögel 
und anderer Thiere zu Äberjeugen, fo will ich hier 
den ohngefehren Preis beſtimmen: 1) für ein großes 
sierfüfiges Thier, welches die Groͤſſe einer Katze 
bat, zahlt man mur für das Stück einen Reiches 
thaler. 2) Für ein kleines vierfüffiges Thier, von der 
Groͤſſe eines Eichhoͤrngen, zahle man nur für das 
Stuͤck 30 Stuͤb. 3) Fuͤr groffe Vögel, etwan vom 
der Groͤſſe eines Pfauen, zahle man für das Stück 
anderthalb Reichsthaler. 4) Vögel, etwan fo groß 
wie em Haushuhn, koftet das Stuͤck ein Rthaler. 
5) Kleinere Voͤgel, von der. Gröfle einer Taube, 
Eule, ı. das Städ 30 Stuͤber. 6) Kleine Vögel 
von der Groͤſſe einer Lerche, Schwalbe, Krametss 
vogel, ac. das Stuͤck zu 15 Srüber. 7) Fiſche, 
Amphibien und Inſecten werden nach Verhaͤltniß 
ihrer Groͤſſe, aber jedesmal ganz billig und um ges 
einge Preife bezahlt. Wenn jemand Vögel, wilde 
Thiere, 2c. ſollte geſchoſſen oder gefangen haben, oder 
Jemand ein Vogel, Huhn, Huͤndgen oder fonft ein 
andres Hausthier verunglückt feye, und man daffelbe 
will ausgeftopft haben: fo kann man ſolches unmits 
teilbar an mir Unterfchriebenen durch die Poftwagen 
oder durch die. Bothen Poftfvey zuſchicken. Daher 
wenn jemand Vögel oder andre Thiere zum Auss 


ſtopfen ſelbſt lieſert, fo zahlt man weniger, Man 


nniß jedeemal woraus beſtimmen; ob man bie Boͤgel 
und Thiere in Kaͤſtgen unter Glas zum Aufhaͤngen 
in Zinmer, oder auf Bretgen und Stöcke zum bins 
ftellen in Eabinetten, in Schränken, ıc. verlangt. 
Briefe und Päckgen werden Poftfrey ausgebeten, 


Gerichtlihe Bekanntmachung. 


i, Nachdem von der Ehurfürftt. Saͤchſ. Obers 
Amtöregierung des Markgrafthums Niederlaufig, 
aufAinfuchen der vormaligen Befigerin der im Mark 
grafthum Niederlauſitz und deſſen Gubenſchen Ereife, 
gelegenen Erb: and Alodial : Rittergüther Degeln, 
Cummeltin, Weltho und Mehlen, Charlorten 
Erdmuthen von Carlowitz, geb. von Haren, 
alle diejenigen, welche an den auf obbemeldten Guͤ⸗ 
thern annech ungelöjcht fiehenden reſp. 3000 Thlr., 
300 Thlr., 1000 hir, und 500 Thlr., fo die hie⸗ 
bevorigen Beſitzere diefer Güther, der Obrifte Chris 
ftian von Aleift, mit Beytritte feiner Chegenoſſin 
Barbaren Eleonoren, gebohrnen von Kalckſtein / 
ferner Barbara Eleonora von Koͤwenſchild, 
gebohrne v. Kalckſtein und Eonforten, nicht, weniger 
Scan Mariane, Gräfin von Koͤwenſchild, geb. 
von Pleßin, befage der refp. fub datis Orgeln 
und Läbben, ben 27. Der. 1668, ferner den 9. 
ul, 1676, desgleihen am 9. April 1695, und 
denn ten Det. 1692, ausgeftellten, und refp. fub 
datis Lübben, den 5. Jul. 1669, 14. Dit. 1673, 
10. Jul. 1676, 14. April 1685, und 3. Det. 
1692, Lehnsherrlich conſentirtenSchuld⸗ und Pfands 
verfchreibungen, refp. von Peter Araufen, Hans 
delsmann zu Croſſen, ferner von dem vormaligen 
hieſigen Landes: Schuifaften, desgleidhen von dem 
Hiebevorigen bürgerlichen Landes; Aelteſten und Bürs 
gemeifter zu Guben, Martin Brachmannen / 
auch von dem Collatore des Klaufifchen Stipendii, 
dem ehemaligen Burgemeifter, Peter Nicolai hie⸗ 
felöft, erborget, gegründete Anfprüche zn haben ge⸗ 
meinet, zu An: und Beybringung derfelben, fuh 

na przclufi, perpetui filentii, und bey Ders 
luft des beneficii reftitutionis in integrum 
auf den söten Jun, des nädfteintretanden 179 ıften 
Sahres, ingleichen auf den zten Jul. d. a. zu Pub- 
lication eines Beſcheides, vwermittelft derer bey 


«der Ober: Amtsregierung ded Markgrafthums Nie⸗ 


derlanfiß zu Luͤbben / ſowohl auch in den Rath⸗ 
hauſern iu Guben / Budiſſin und Goͤrlitz ausge: 


hangenen Edictalien, anhero vorgeladen worben; 
als wird ſolches Hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 
Sign. Ahbben, am 18. Dir. 1790. 


Erfindung. Ä 
k, Der Chymiker Vogler hatte einige Entdek⸗ 
Fungen zum Vertheil der Faͤrbekunſt gemacht; es iſt 
ihm gelungen, ducch Eölinifchen Leim die Krappfarbe 
auf Baumwolle und Leinwand zu befefigen; aus 
der ſchwarzblauen Wurzel des Waldbengelfrauts ers 
hielt er durch bloſſes Angieffen mit kaltem Waſſer 
eine ſchoͤne blaue Farbe, die ſich weder von Saͤuren 
noch Laugenfalzen ändert; Ruhwurz mit Vitriol, gab 
ihm fehe gute Dinte ; auffeinwand und Baumwolle 
hat er die ſchwarze Farbe dadurch vornehmlich; daus 
erhaft gemacht, daß er fie zuvor in Bleyeſſig beizte 
und durch Leimwaſſer 308, ehe fie indie Gallaͤpfel⸗ 
bruͤh kamen. 


Bücher : Anzeige, 


1. Sn Ehriftian Bortlob Hilſchers Buchhand⸗ 
kung in Zeipzig find folgende Bucher zu haben: 


Taſchenbuch für Alchemiſten, Theoftophen und weis 
fenften Forſcher, die es find und werden wollen, 
8. feipig 1790. s ‚ ; ı8or. 
Hirſchings, Fr. €. ©. allgemeines Achiv für bie 
Länder: und Völkerkunde, ıv Theil, 8. Leipzig 
1790. ‘ s 5 20 dt. 
Unterhaftungen uͤber theol. hiſt. und vermiſchte Ges 
genſtaͤnde zum Gebrauch fuͤr Freunde der theol. 
und Geſchichtskunde, $.Yeipj. 1790. : 18 gr. 
Schulz, Chr. Handbuch der Phofik, fir Diejenigen, 
welche Freunde der Natur find ohne jedod Ges 
lehrte zu ſeyn, ır Th. 8. Leipg. 1790 18 gr. 
Handbuch für angehende Prediger und Landidaten 
des Predigtamts, in weicheın von der Verberers 
tung, und dem Berufe zum Prediatamt, von 
der Verwaltung, Rechten und Frevheiten, Mache 
richt ertheilet wird, 8. Keipz. 1790. ⸗ 16gr. 
Lower's, D. R, von der Zubereitung den Mutzen 
und Gebraud des Habertranks und die damit 
angeftellten Euren, 8. Leipz. 1790, 5 ar. 
Jameſon's Th, Mum praktiſche Bemerkungen über 
die Berdännungs: Mittel und ihren Würfungen in 
befondern Krankheiten, 8. £pj. 1799,  Kgrs, 


Der Azeiger. 
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Sonnabends, den 29. Januar 1791. 


Uitterariſche Anzeige. 


a. So ſehr man in der zweyten Haͤlfte des 
18ten Jahrhunderts gewetteifert hat, über die Ge⸗ 
ſchichte und Statiſtik in groͤßern deutſchen Provim 
zen Licht zu verbreiten, fo wenig iſt ſolches in Anſehung 
der kleinern Staaten unſers deutſchen Vaterlandes 
der deutſchen Reichsgrafſchaften — die doch im 
Ganzen einen beträchtlichen Theil von Deutſchland 
ausmachen, und zum Theil in Hinſicht auf ihren 
natuͤrlichen Reichthum, ihre Population und Ins 
duftrie manchen Fürftenthiimern gleich kommen — 
geichehen. 

Unterzeichnete Buchhandlung hat fich deswegen 
entſchloſen, Materialien zu Der Gefdyichte, 
Statiſtik und Topographie der deutſchen 
Reichsgrafſchaften in Heften zu 8 Bogen, deren 
4 immer einen Band ausmachen follen, unter ber 
Aufjicht zweyer durch mehrere Schriften befanns 
ten Maͤnner herauszugeben, diele wird ſolche nad) 
"folgendem Plan ordnen ; 

1. Ungedruckte Affäre. 
1) Geſchichte. 

Unter diefer Nubrit wird ſowohl fuftematifche 
Geſchichte des Neichsgrafenftandes Überhaupt und 
eingeiner Reichsgrafichaften insbefondere, ald auch 
$ragmente, Biographien merhwärdiger Reichsgra⸗ 
fen, Urkunden ıc. aufgenommen werden. 

2) Stariftif, hieher gehören : 

4) Beſchreibungen der Reichsgraffhaften nach ihrer 
Lage, Größe, phuflkalifhe Beſchaffenheit und 
Naturproduften, — 

b) Abhandlung über die Anzahl, Klaſſen, Karak⸗ 

"ter und Gewerbe, als Landwirthſchaft, Manu 
faftur, Handwerke, Handlung, Konſumtion ic 
dsr Einwohner, ae nn 


c) Staatöverfaffung, vorzäglih das Staatsrecht, 
Polizey, Finangwefen und kirchliche Berfaffung. 


3) Topographie einzelner Grafſchaften, Staͤdte, 
Aemter und Dörfer, 

II. Gedruckte Abhandlungen,  Deductionen und 
Diſſertationen, werden entweder ganz oder Aus⸗ 
zugsweiſe eingeruͤckt werden. 

III. Juſtiz- Polizey- und Kammerverordnungen. 

IV. Reichsgerichtliche Erkenntniſſe in Grafenſachen. 

V. Vermifchte politische und litterariſche Nachrich⸗ 
ten. 

Sährlich werden ungefehr 6 bis 8 Hefte erſchei⸗ 
nen, doch wird man, um nicht genöthiger zu ſeyn, 
mittelmäfige Sachen aufzunehmen, jich nicht an 
eine gewiſſe Zeit binden, Der Verleger wird dier 
fes Werk dann und wann mit Fleinen Karten ıc. 
bereichern. 


Bon diefem nuͤtzlichen und in feiner Art eigenem 
Merk, welches vor einiger Zeit auf Subſcription 
angekündigt worden, ift nunmehr das erite Heft 
erfchienen. Der Inhalt dejfelben it: 1) Einleis 
tung und Plan diefes Werts. 2) Verſuch einer 
diplomatifchen Geſchichte der Grafen von Oberei⸗ 
fenburg, von ihrem Urſprung an, mit alten Urkun⸗ 
den belegt. 3) Alte Werterauifche Grafentags: Ad: 
fehiede von den Jahren 1543. 1544. 1551. und 
1553. 4) Volfsmenge der Stade Oertingen. 
5) Statiſtik der deutjchen Reichsgrafichaften, a. 
Band, b. Einwohner, c. Staatsverfaffung. 6) 
Die Herrichaften der Grafen Neuf. 7) Minera⸗ 
logiſche Nachrichten der Grafſchaft Wittgenſtein. 
8) Beſchreibung verſchiedener graͤflicher Muͤnzen, 
als Erpach, Fugger, Heheniahe, Sienburg, 
Dettingen, Neuß, Solms. 9) Hiſtoriſch⸗ ſtati⸗ 
ſtiſche Beſchreibung der Grafſſchaft Yöwenftein. 10) 
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Maria Thereſia / Fuͤrſtin von Oettingen und 
Spielberg, eine biographiſche Skizze. 11) Reichs⸗ 
kammergetichtliche Erkenntniſſe. 12) Rezenſionen. 
13) Vermiſchta Nachrichten: Deductionen. 

Aus dieſem Inhalt kann man leicht einſehen, 
wie ſehr ſich die Herausgeber bemuͤhen, dem Pub⸗ 
Hium nuͤtzlich zu werden, und über manche Stellen 


in der alten Geſchichte Liht zu verbreiten. - Bey: , 


traͤge koͤnnen in franfirten Briefen an mich eingefandt 
“werden, und fann man einer richtigen Beſorgung vers 
ſichert feon, jedoch werden feine Aufſaͤtze aufgenom⸗ 
men, welche zum Nachtheil eines Landes oder einer 
Perſon, weſſen Stand und Wuͤrde ſelbige auch ſeyn 
mag, ſind. Das erſte Stuͤck des erſten Bandes 
koſtet brochirt in gruͤn geglaͤttetes Papier 9 aGr. oder 
36 Zr. und iſt bey mir zu haben. Frankfurt am 
Wayn, den ı6ten Jan. 1791. 

Johann Bortlob Pedy, Buchhändler 

neben dem Fladthauß. 


Kaufjache, 


b. Das bisher adminiftriete adeliche von Mins 
wigerodiiche Gut zu Schadeleben bey Badersleben, 
im Fürftenthum Halberſtadt belegen, foll mit 
allen darzu gehörigen, nebft einem ganz vollftändis 
gen Sjnventarium verkauft und inftehenden May 
abgeliefert werden, wenn jich ein Käufer dazu fins 
det, welcher auf 20 Jahr 25 111 Thlr. in Piſtolen 
verzinslich zu 4 Procent in dem Gute ſelbſt behal⸗ 
ten, und 25 111 Thlr. in Piſtolen auch auf 20 Jahr 
zu 4 Procent Zinſen mit annehmlichen hypothecari⸗ 
ſhen Obligationes zahlen, und die übrigen Condis 
siones erfüllen will. Kaufluflige werden erfucht, 
ſich bald möglich bey dem Verwalter MTorig auf 
den Gute zu meiden, alles felbft in Augenjchein 
za nehmen, welcher ben Anſchlag und die übrigen 
Eonditiones, wofür das Gut verfauft werden ſell, 
vorlegen wird. 


Handelsſache. 
ec Madera⸗ Wein, wovon an verſchiebene 
hohe Hoͤſe geliefert wird, iſt bey Hrn. Bernardo 
Mainoni in der Doͤngesgaſſe in Frankfurt a. M. 
in billigem Preiß zu haben. 


Vom Kartoffelbau. 


d. Der Kartoffelbau aus dem Saamen iſt 
mehrmals in diefen Blättern mit gutem Grunde 
angeprieſen. 

u 2: Vie 


Sein größted Hinderniß ift ohne Zwelfel die 
Schwierigkeit gewefen, den Saamen aus den in den 
Staͤuchern hängenden Aepfeln in berrächtlicher Men⸗ 
ge zu erhalten. * 

Dazu iſt das beſte Mittel, die Aepfel za ſamm⸗ 
len, faulen zu laſſen, in einem Troge maͤſig ju 
ſtampfen und in einem Gefäß mit Waſſer duch eis 
nen Durchſchlag zu reiben, daß der Saame auf den 
Boden falle, das übrige aber im Durchſchlag bleibe, 


Drr Saame wird darauf an der Luft getrocknet. 


Indeß kann man auch diefer Mühe überhoben 
ſeyn, und die Acpfel nur fo, wie fie im Herbſt abs 
fallen, in die Erde bringen, da man deun im fols 
genden Frühjahr eine Menge Pflanzen antrejfen 
wird, die, wie Kohipflanzen umgepflanzt, unges 
woͤhnliches Wachsthum und Leben zeigen und ſehr 
manigfaltige Spielarten von Kraut und Früchten 
liefern. 

Sollte jemand aus Amerifa Saamen zu erhalten 
wiſſen, der würde dies Gewächs dadurch vermuth⸗ 
lich am erſten zu feiner urſpruͤnglichen Güte zuruck 
bringen, 


Anfrage, 


— ©. Herr Anton Cazal, Ingenieur Piente 
nannt und Titulair⸗ Mojor in Rußifchen Dienften, 
iſt im Februar 1790 von Hamburg, wo er fich einis 
ge Dionate auf Urlaub aufgehalten hatte, abgereiſt, 
um über Berlin zur rußiſchen Flotte nach Reval 
zuruck zutehren, hat ſich aber weder dort eingefunden, 
mod) feitdem ſonſt etwas von ſich hören laſſen. Auf 
die hierauf im October 1790 vom Kriegs ; Gericht 
in Petersburg, und von der Rußiſch. Kaiferuichen 
Goandſchaft in Aamburg wider ihm erlaſſene 
Edictal ; Litarion ift gleichfalls keine Nachricht eins 
gegangen. Da derfeibe alfo hoͤchſt wahrjcheinlich 
auf der Reife verungluͤckt it, fo werden alle diejenis 
gen, welche nähere Nachricht hievon zu ertheiten 
im Stande find, angelegenrlichft erſucht, diefelbe an 
Kern Fedder Raftens in Hamburg gelangen zu 
läffen, der ſolche an die Behörde befördern wird, 


Warnung. 

f. Endesgenannter finder fiir nöchig jedermann 
hiemit zu warnen, ſich für den Badergeſellen, Franz 
XRaverius Luckenbaͤcher, aus Bayern, in Adıt zu 
nehmen, welcher ganz betrügerifch zu Werke gegan⸗ 
gen, indem er ſich bey mir, als er in Biſchofs⸗ 
werda bey der Wittwe, Johanna Chriſtiana 
Arebſin in Kundſchaft ſtand, in Dienſie anbot, 

und 


imd mich erfuchte, 2 Thlr. 16 Gr. da es ſhm an 
, Kteidungsftücken fehle, vorzufchießen, welches von 
mir auch gefchah ; allein felbiger hat mich vergeblich 
warten laffen, und mich dadurch nicht allein in Wert 
legenheit geſetzt, ſondern mich zugleich auch diebifch‘ 
und böslicher Weiſe um die ihm vorgeſchoſſenen 
2 Ihle, 16 Gr. gebracht, Er hat auch bey feiner 
Abreiſe von Bifchofswerda den Kaufınann Suͤße⸗ 
milch ebenfalls böslicher Werfe um 10 Thlr. betro: 
gen, da er von felbigem Waaren genommen, die 
er ihm in einigen Stunden zu bezahlen verfprochen. 
Ich warne dahero-ein gechrtes Publikum, befonders 
die Herren Baderd und Chirurgen, wo er Condi- 
tion fuchen moͤchte, vor diefe'n berüchtigten Betruͤ⸗ 
ger nochmals, Camenz, den 12. Jan. 1791. 
: Carl Gottlob Warnag, 
Beſitzer der Baderey daſelbſt. 


Nachricht. 


E.Nachdem von E. E. Rathe zu Buddiffin, 
im Markgrafthum Oberksufig, der feit ao, 1766 
von da abwelende Bürger uud Kaufınann, Herr 
Johann Raͤmſch, oder daferne derfeibe nicht mehr 
am Leben, deijen etwa nachgelaffene Ehefrau und 
Kinder, oder wer fonft einigen Anſpruch an deffen 
Bermögen zu haben vermennet, auf den ıften Zum 
des 179 1ften Jahres zum Erſcheiuen, Beybringung 
ihrer Legitimation und Ans nnd Ausführung ihrer 
An: und Zufpräche, auch zugleich auf den 29. Sun, 
befanten Jahres zu Inrotulation und Verſendung 
der Acten nad) rechtlichen Erfenntniß, und auf den 
37. Aug. gedachten Jahres zu Anhörung eines Bes 
fheides. in Gemäsheit des unterm 13. Nov. 1779 
wegen Verfürzung der Curz abfentium erganges 
nen höchften Mandats, unter denen gewöhnlichen 
Berwarnungen, mittelft zu Budiſſin, Dresden, 
Leipzig, Görlig, Bunglau in Schleſien, und 
Schluckenau in Böhmen, angefchlagener Edidtal- 
Citation, vorgeladen worden; ald wird ſolches hier⸗ 
durch öffentlich, bekannt gemacht, 
Staatswirtbfchaftliche Anfrage. 
b. In dem Bäyrifchen Landboten No. 4. 
d. J. fteht folgende Berechnung über das Kriegs⸗ 
wefen in Deustfchland. 
Nach einer zuverläßigenAngabe won dem gegens 
waͤrtigen MılitärsEtar aller deutſchen Höfe ift der 
wirkliche Kriegsſtand in Deutſchland 3,30 0 °0Mann 
ſtark. Hiebey fino jene oͤſtereichiſche und preuſt 
ſiſche Truppen, welche von den nichtdeutſchen 
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Gtaaten bieſer Maͤchte unterhalten und rekrutirt 
werden, nicht mitgerechnet. Alſo iſt blos von deut⸗ 
ſchen Soldaten die Rede. 

Dieſe Truppen koſten nach dem Mittelanfchlage 
(den Mann jährlich zu 70 fl. gerechnet) alle Jahre 
drey md zwanzig Millionen und hunderttaus 
fend Gulden. Aber diefes ift der Friedensfuß, 
und hieraus läßt ſich die Quota, welche in Deutfchs 
land überhaupt für den Kriegsftand beftimme iſt, 
nicht finden. Mach dem Kriegsfuße muß die Trup⸗ 
penzahl wenigftend auf 500,000 Mann angenoms 
men werden, und folglich wäre die feftgefeßte Kriegs⸗ 
ansgabe der deutſchen Nation alljährlich fünf und 
dreyßig Millionen. 

Auf eine jede für den Kriegsftand beftimmte 
Million muß man 5 Millionen Staatseinfünfte 
rechnen, und hiernach wären hundert fünf und 
fiebenzig Millionen Gulden der jährliche Toralers 
trag von Deutfchland, worunter jedoch die Einkünfte 
jener Stände, welche zwar unmittelbar find, aber 
feine Soldaten halten, nicht begriffen. find. 

Wir wollen einmal den Fall Teen, daB jene 
330000. Mann, welche wirklich dienen, nur 6 Vor 
nathe im Jahre Feine producivende Arbeit verrichten, 
und diefe Zeit mit Dienft, Ererciven und Muͤßig⸗ 
geben zubringen, fo iſt diejes, wenn auch jeder 
nur 6 kr. täglich verdienen oder den Werth von 6 kr. 
hervorbringen Könnte, ein jährlicher baaver Verluſt 
von 6022500 Gulden für das deutſche Vaterland. 


Wenn man den Kriegsfchaden nach Gelde bes 
rechnet, fo fehen wir hieraus, das unſre ſtehende 
Armeen alle jahre einen huͤbſchen Feldzug gegen 
ihr Vaterland machen, indem fie eine ſolche Anzahl 
ruͤſtiger Arme der Kultur und Gewerbfamteit ents 
ziehen. Es verliert nun zwar — Gott fen Danf} 
— bey diefen Kampagnen niemand das Leben, aufs 
fer den paar Reitern, die alle Jahre bevm Exerci⸗ 
ren die Hälfe brechen, und jenen Kanonieren, wels- 
che beym Geſchwindſchieſſen mit dem Wiſcher aus 
Uebereilung erfhoffen werdeng aber dennoch ift dies 
fer blutloſe Krieg der Bevölkerung fhädlicher, als 
es je ein Mordfrieg ſeyn kann. Denn von jenen 
330000 meiftens jungen gefunden Männern ift nicht 


„ der 6te Theil verheyrathet, (man fieht, wie billig ich 


in meinen Angaben bin) und die übrigen 275000 
muͤſſen vermöge der eingeführten militaͤriſchen Grund⸗ 
fäge dem Eheftande während ihrer Dienftzeit entjas 
gen, Laffen wir diefe Dienftzeit für 6 Jahre gels 
ten, und trauen wir unfern Soldaten zu, daß jeder 

- binnen 


Binnen dieſer Zeit 3 Rinder erzeugen koͤnnte, fo ver⸗ 
liert unfer Baterland-jährlich: 
an der Procrestiom 137500 deutfche Menſchen; 
an. der Production 6022500. deutfche Gulden. 
Dadie Angaden diefer Rechnung für zaverlaͤſſig 
ausgegeben werden: fo würde dem deutfihen Publis 
tum ein Gefalle geſchehen, wenn der Urheber ders 
felben oder andere Sachkundige, diefe data im 
Datail bekannt machten; wozu der Anzeiger feine 
Dienfte anbietet, 


Ediltal - Citation. 


i. Bon der Gräfl, Stolberg. Regierung zu 
Wernigerode iſt der, vor 4 Nahren aus Werni⸗ 
gerode weggegangene Huſſchmidt, Johann Fried⸗ 
eich Schalck, auf Anfuchen feiner Ehefrau, So⸗ 
phien Louiſen geb. Wiecker, dergeftait edistaliter 
vorgeladen, daß er binnen 3 Monaten, und aufs 


fpätefte in dem auf den 4. März 1791, Vormittags, 


um neun Uhr, angefesten Präjudiciaftermino, in 
beſagter Regierung erfcheinen, auf die gegen ihn 
angeftellte Ehefcheidungsklage antworten, und der 
weitern Arftruction der Sache gewärtigen, zu dem 
Ende auch dein ihm zugeordneten Aſſiſtenten, Juſtiz⸗ 
eommiffario Erck, alle zu Beantwortung der Klage 
und völligen Erörterung derſelben erforderliche Macht 
richten ungeſaͤumt mittheilen, bey deſſen Unterlaffung 
aber gewaͤrtigen ſoll, daß er fur einen boͤslichen Ver⸗ 
laſſer geachtet, und auf die gebetene Cheſcheidung 
fowohl, als was fonften den Rechten gemäß, in 
eontumaciam gegen ihn erkannt werde. Werni—⸗ 
gerode, den 22. Nov. 1790. 
Handels: Notiz, 

k. Den hiefigen fowohl, ald auswärtigen 
Liebhabern der Straußfedern zeige Hiermit ergevenit 
an, daß id) eine Parthey der beften franzöfiichen,, 
prima Sorte erhalten, und daß id) fie fabricre, 
fowohl zum Damenpuß, als Hutfedern, nad der 
neueften Diode in weiß, ſchwarz, grau und alle ans 
dere Eouleuren. Sch verfihere, gute Waare und 
die billigjten Preiſe zugeben, 

R. Michelſen & Comp. 
Feder: Fabrivant in Hamburg, 
wohnhaft auf dem neuen Herrengraben. 

in Mr. 149. 

1. Bendem Buchhändler Johann Gottlob Pech 
in Frankfurt am Mayn find folgende Buͤcher 
verlegt und zu haben, 

An den Verſaſſer der vor kurzem erfchienenen Schriſt, 

betittelt: die Titanen Über Die Frage — was ift die 


Seele und deſſen Schilderung: ber Geiftlichkeit, 
: 4. 1790. s s 4aar. oder 12 Kr. 
Bemerkungen (freym.) über die Wiederherfteilung 
der Hten Kur und den Vorzügen des Haußes 
Heſſencaſſel zu diejer neuen Kurwuͤrde, 8. 17501 

; ; s 3 991. od. 12 Kri 

Bunzels, S. Chr. neues kaufmanniſches Rechen⸗ 
buch, 2 Theile, ar. 8. 1790, 2rthlr. od. 3. 
Erörterung, hiſtoriſch politiiche, der Wahleigen⸗ 
ſchaften, Wahl und Krönung eines römiſchen 
Kaifers, nebft einem Anhange von dem kaiſer⸗ 
lichen Titel und Hofltaat, von H***, ar, 8, 


1790, s ⸗ 8 nar. od. 30 Kr. 
Kiends, E. von, politiſch Üiterarifche Blätter, Si 
1790. s ⸗ » 16998. oder ıfl, 


Königs, D. J. Gedichte, mit Kupfern und einer 

in Muſik gefegten Ballade, 8. 1790, 1 rthlr. od. 
s J ⸗ ifl. 30 kr. 

Laſter iſt oft Tugend, oder: Leonore von Welten, 
ein Original⸗Trauerſpiel, nach einer wahren 
Geſchichte bearbeitet, von Dr. Geiger, 8. 
1791. s ⸗ 18 kr. od. 4 gar. 

Materlallen zu der Geſchichte, Statiſtik und To— 
pographie der deutſchen Reichsgrafſchaften, 16 
Heft, 8. 1791. s 9 agr. od. 36 fr; 

Reiſe eines Erdbewohners in den Mars, 8. 1790, 

s ⸗ s 8 ar. od. 30kr. 

Schmolkens, B., Morgens und Abend: Andachten, 
neue rechtmaͤßige Aufl. 8.1790. Gaar. od, 24 fr, 

Seidels, €, F., Blumengarten⸗Calender, in wel 
chen etliche hundert Gewaͤchſe nach ihrer botani⸗ 
ſchen Beſchreibung enthalten find, 8. 1790, 

s s 8 6 gar. od. 24 fr. 

Unterfuchung der Frage — wie beſtand die 
Ritterwürde inältern Zeiten, und welche 
Urfachen wirkten fo mächtig zu ihrer 
Veränderung, 8. 1799. seer.od. ıskr: 

Unter der Preffe find folgende Werke, weldye 
theils bis Kremabr theils bis Fünftige 

Oſtermeſſe 1791 fertig werden, 

Snel, wi. J. P. Grundriß zu einem vollſtaͤm 
digen Religions: Unterricht zum katechetiſchen 
Gebrauche für Konfirmanten, 8, 

— — 3. ©.8 neue Ueberfegung und Erkla⸗— 
rung der Apoftelgefchichte, auch zum Gebrauch 
für Schullehrer und Pretiger, mit einer Vor⸗ 
tede von Herrn Prof. Schulz in Gteßen, 8. 

Eflai d’une Grammaire ärchevce, ou trait@ 
de l’Etimologie de la fyutaxe francaife, 
avec des tablgs par Chaltel, gr. g, 


— En 


J 


Fr, 25, 





Dir Anzeiger 





Miontags, den 31. Januar 1791. 


Antwort. 


a. Auf eine an das Hochloͤbl. Kaiſerl. Reicht: 
Ober : Poftamt zu Frankfurt a. Main geſchehene 
Anfrage, wegen der Einrichtung des Anzeigers, 
dient zur fchuldigen Antwort : daß allerdings Anzei⸗ 
gen von wichtigen Auctionen oder Verſteigerun⸗ 
gen ein Gegenitand dieſes Blattes find, wie folches 
fhon aus, der Rubrik B. 3. des Vorberichts im 
iften St. zu erfehen iſt; und werden für folde, da 
fie gemeiniglich kurz find, auch felten Inſertionsge⸗ 
buͤhren zu entrichten feyn.— Den 25. Jan. 1791. 


Die Herausgeber, 


Bekanntmachung, 


db. Ich ſehe mich gezwungen, dem hiefigen 
und auswärtigen Publito befannt zu machen, daß 
ich zwar dem Heren Amtsſchreiber Raſch zu The⸗ 
dinghauſen allhier in Beinkum, in der Grafſchaft 
Hoya; am 13. Dec. 1799, auf defien dringendes 
Bitten, einen über den banren Empfang von. 5000 
Rthir. lautenden Schein ausgeſtellet und einge haͤn⸗ 
diget habe, der-darauf von dem Stadt bremiſchen 
Motarius, Hermann Heinecken, notarialiter 
cum teftibus atteſtirt worden, jedoch dergeſtalt jnd 
alſo, daß gedachter Herr Amtsſchreiber Raſch miz 
fo fort dagegen einen gleichfalls won beſagtem Nota⸗ 
rius beglaubten Gegenſchein des Innhalts ausge⸗ 
ftellet — daß jener, mein Schein, nicht gültig ſey, 
bis dahin/ daß die Auszahlung der Z000 Rthlr. 
wirklich geihehen, und die Ausftellung diefes meines 
Scheins nur aus der Urſoche gefchehen jew, weil 
Er bey Abholung des Geldes belegien Schein feinem 
Freunde übergeben wolle; = dann ſoſchergeſtalt 
jener von mir, dem Heu Amtsſchreiber Raſch 
ansgeftellte Schein, für ‚niemand irgend einen 
Werth Haben Faun, der nicht zugleich die buͤndigſte 


we 


Verſicherung hat, daß ich die darinn erwähnten 
sooo Rrhfe, auch wirklich erhalten, welches aber 
erwähntermaßen gar nid;t geſchehen, und in Zus 
tunft um fo weniger gefhehen kann, da die porhig 
am 14. Rovemb. 1790 zwiſchen dem Herrn Amtes 
ſchreiber Raſch und mir, in meiner hiefigen Woh⸗ 
vung, in Betreff meines hleſigen Guts projectirten 
Punktationen eines Kauf: und Verkaufs : Handels, 
bereits dem Innhalte deffelben gemäß, unter ung 
noch Gefonders völlig annullirt worden, Da indeſ⸗ 
fen durch mancherley Zufälle diejenigen, die etwa 
jenen meinen tiber den Empfang von 5000 Rehlr, - 
ausgeftellten Schein ganz alleine zu Geſichte befoms 
men möchten, von dem wahren Zufunmenhang der 
Sache nicht unterrichtet, davon irrig urteilen, oder 
wohl gar ſich überreden laffen koͤnnten, demfelben 
einigen Werth beyzumeffen; fo habe ich dagegen dieſe 
Anzeige in diefen und mehrern andern öffentlichen 
Blättern, und zwar in jede zu dreymahlen, jeder 
mann aufs geſchwindeſte zur Wiffenfchaft zu bringen, 
für meine Pflicht gehalten. Brinkum, Amts Si⸗ 
ecke; in der Grafichaft Hoya, am 2. Jan. 1791. 
Johann Siegfried von Schulen, 
Capitaine, 
Ankündigung. 

c In der P. W. Eichendergifhen Buchhand⸗ 
fung zu Frankfurt am Mayn wird naͤchſtens ein 
Merk die Preſſe verlaffen, das fowohl als Beytrag 
zur Dogmengeſchichte, als auch insbefondere ale kri⸗ 
tische Darftelung der Prinzipiendes Katholizismus 
Aufmerkiamfeit verdient, unter dem Titel : 
Britifche Geſchichte Der Firchlidyen Unfehlbars 

Feit sur Beförderung einer freyern Pruͤ⸗ 

fung des Katholizismus. 
Die Abſicht des Verf. ift, die Gründe, auf 
welche das jet moch unser dem Katholifen . 
yſtein 


often der Ficchlichen Unfehlbarfeit beruht, in der 
Dibel und in der Geſchichte —— und- zu 
pruͤfen. Zu dem Ende werden zuerſt die bibliſchen 
Begriffe von dem Anſehen der Lehrer entwickelt, 
hterauf die Gründe und Veranlaſſungen ded dog: 
matifchen Anſehens der Biſchoͤffe und Stonzilten 


aufgedeckt, und gezeigt, wie ſich allmaͤhlig im der ! 


Kicche die Hierarchie, imd mitderfelbeitrdie Form, 
Glaubensfachen zu enticheiden, und die Prätenfion 


von Iinfallibilitdt gebildet, wie aber Ber Prinzipien 


von dem Subjekte der hoͤchſten hierarchiſchen Ge⸗ 
walt auch die Begriffe von dem Subjekte der ins 
fallibilität in verfchiedenen Perioden abgewechfele 
baden. Daraus entftanden die noch jetzt unter den 
Katholiken herrſchenden verfchiedenen Hypotheſen 
über das Subjekt der Infallibilitaͤt. Dieſe werden 
kritiſch mir einander verglichen, die mannigfaltigen 
Verfuche katholiſcher Theologen, die kirchliche Ins 
fallibititär einzufchränfen, und bemerkt, daß mans 
she derfelben, wegen des veränderten Verhält 
niffes des Proteftantismus zu dem Katholozismus 
unbrauchbar geworden feyen. Zuletzt werden die 
Katholiken aufgefordert, entweder den Prinzipien 
ihres Syſtems mehr Feftigfeit und Zufammenhang 
zu geben, oder fich die Folge einer nicht nur möglis 
hen, fondern auch nothiwendigen Reformation ihrer 
Theologie gefallen zu laſſen. 
Anzeige. 

d, Sr. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht zu Alles 
haben die verfallene Diineralquelle zu Godesberg, 
Draiſchbrunnen genannt, wieder aufräumen, und 
völlig in Stand ſetzen laffen. Die von den Aerzten 
angeftellten chymiſchen und praktischen Verſuche, 
haben den Gehalt des Waffers dergeſtalt beftätiger, 
daß ſchon feit einigen Jahren zur Zufriedenheit des 
Auslandes beträchtliche Verfendungen davon gefches 
ben find. 

Die ausſchließlich privilegirte Gefellichaft wird 
die Tanz und Spielfäle, wovon bereits die Grund⸗ 
tagen vollendet, im nächften Sommer völkg aufge⸗ 
Führt haben. Die befonders reizende Gegend um 
der Quelle feheint von der Natur einends jun» Spa⸗ 
dieren angelegt ; milde einzeln gelegene Theile ders 
felben find durch Verbindungsmwene zum Ganzen des 
Spazierraums gezogen, und auf diefe Art iſt der bey 
neuen Holzanlagen mangelnder Schatten erhalten 
worden. Auch ift nahe am Brunnen durch vierfach 
gefegte Alleen dem belebenden Anblicke von Ueber⸗ 
ſchauung der Orunnentrinfer nichts dadurch entzugen, 


Den / Werth des Aufenthalts an diefem Orte 
arhoͤhet die Nähe des Rheinſtroms; die reigenden 
Aus ſichten auf ſelben, und gegen die ſogenannten 
Siebenberge; die maleriſche Lage des altverfalles 
nen Schloſſes Godesberg; ein Fleiner durch das 
s angenehme Ihal flieſſender Baͤch, eine kurze Ent: 
fernung von der —8 Reſidenzſtadt Bonn; 
die Machbarſchaft vieler Geſumdheitsbrunnen, io; 
durch jeder mit dem Verlangen, in der hieſigen 
ſchonen Gegend zu feben, den Gebrauch des vorges 
fchriebenen Waſſers, verbinden kann, Endlich ers 
leichtert die durch führende Heer und 
Poitftraffe aus dem Oberlande, aus Frankreich, 
Holland, Miederland und Norden dem Fremden 
die Cotrefpondenz mit jenen Ländern. 

- Alle diefe ausſchließlichen Vorzuͤge faffen einen 
häufigen Beſuch diefes Brunnenorts hoffen, wenn 
zum Unterkommen der Brumnengäfte die nörhigen 
Anftatten getroffen feyn werden, zu dem Ende 
bieten Ce. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht zu AS einer 
fihern Zahl Bauluſtigen folgende Vortheile an: 

ımo. Die beftimmte Zahl Käufer ſoll auffer 
dem dermaligen Orte Godesberg, auf dem Felde 
neben dem neuen Vauxhall, alſo angewiefen wers 
den, daß j 

A) felbe insgefamt die Auslicht gegen den 
Nein, die Siebenberge und Poſtſtraße haben; 

B) mit diefer Poſtſtraße duch eine Chauſſee 
verbunden werden ; 

C) von ihrer Gaſſe eine Allee bis nach dem 

Brunnen, fo etwa 200 Schritte davon entfernt 
ift, führe. ' . 
“ 2do. Der Grund, worauf fie bauen, wird ihe 
nen umſonſt und von allen Laften, die Yandesfims 
peln ausgenommen, frey hergegeben. Für jedes 
aus den groͤßeren Haͤuſern wird ein Platz von 162 
Fuß lang, 60 Fuß breit, oder 37 Madratruthen, 
248 Fuß, und für die Kleineren die Länge von 
162 Fuß, die 48 dren Viertel Fuß, oder 320 Quadrats 
ruhen, 217 Quadratſuß gerechnet 5 unter diefer 
Maag ift der Hofplag einbegriffen. 

3tio0. Werden dem, welcher fein Haus zuerſt 
vor allen übrigen aufgeführt, eingerichtet, und 
sum Bewohnen völlig mit Meublen in Stand ges 
fett har, eine Belohnung von 1000 Rthlr., dem 
Zweyten von 600 Rthlr., und dem Dritten von 
400 Rthlr. ausgezahlt werden. 

4to. Wird es der Wahl des Bauluftigen tiber 
fafien ans Stein oder Kol; zu hauen, —— 





muß er die Groͤße und Fac'ade des Hauſes nach 
Vorſchrift des Bauriſſes beobachten, welcher ihm 
beym hieſigen Kurfuͤrſtl. Bauamt mitgetheilet wer⸗ 
den wird. 

5to. Werden einem jeden die Bauriſſe ohnent⸗ 
geldlih von Kurfuͤrſtl. Bauamte vorgelegt, oder 
dem Bauluſtigen frewgeftellt, ſelbſt einene Riſſe 
nach Wohlgefallen dem Kurfuͤrſtlichen Bauamte zur 
Approbation vorläufig vorzulegen, weben es ſich je; 
Doch verfteht ; 

- 610. Daß diefe Käufer keine andere Beſtim⸗ 
mung, als Bewohnung und Bewirthung der Drum; 
wengäfte haben dürfen ; dahero vorzuͤglich auf deren 
Bequemlichkeit Mückjicht zu nehmen, und folglich 
in diefe Haͤuſer feine Handwerfe, fo übeln Geruch 
oder Geröfe nach ſich ziehen, aufgenommen werden 
‚dürfen. 

mo. Sobald ſich ein Bauluſtiger beym Kurs 
fürftt. Bauamte meldet, wird ihm der Piatz unter 
der ausfchließlichen Bedingung angewieſen, daß er 
in ſelbigem Jahre dic Vorbereitungen zum Bauen 
macht, und länaftens binnen zwey Jahren, vom 
Tage des angewiefenen Platzes gerechnet, den Bau 
voͤllig aufgeführt und meublirt haben wird, Wenn 
er im erften Jahre Feine Anftatten zum Bauen 
macht ; oder den angefangenen Bau im zweyten 
Jahre nicht vollender und wohnbar macht, jo fallt 
im erften Fall der Pla ohne Vergütung Sr, Kur 
fürftt. Durchlaucht zuruck, im zweyten Falle erhaͤlt 
der Anbauer nach vorhergegangener gerichtlichen 
Schaͤtzung das Taxatum des unvollendeten Gebaͤn⸗ 
des; hingegen fällt dem Kurfuͤrſten der Platz mit 
dem, was darauf’ gejegtift, ald Eigenthum zurück, 
Bonn; den Sten Jam. 1791. 
Yon Kurfuͤrſtl. Zölnifchen 

Bauamts wegen. 


Iſaac. Bauſchreiber. 
Kaufſache. 


e. Die Cattun-⸗Fabrike zu Großenhayn in 
Churſachſen, z Meilen von Dresden und 10 Meeilen 
von Leipzig gelegen, iſt zu verkaufen oder zu ver⸗ 
miethen. Es beſtehet ſelbige 1) aus einem durchaus 
feuerfeſten großen Haufe in der Stadt Großenhayn; 
2) aus einem Fabrikhauſe an dem kleinen Fluß Res 
Der, eine Viertelſtunde von Großenhayn, im Dor; 
fe Nauendorf gelegen, bey weichen befindiich Mein 
Heoßer ſchoͤner Bleichplan, b) ein Garten, c) ein 
LTiſchteich, d) ein Damm an der Keder / e) ein 


_— 


ganz neues Roll / und Walkgebaͤude oberhalb zu Lo⸗ 


gis eingerichtet, F) ein neues Laugenhaus mit 4 
großen Kipfernen Keffeln, auch oberhalb zu Logis 
eingerichtet, &) ein Färbehaus mit zwey großen 
kuͤpſernen Keffeln, h) ein Farbelaboratorium mit 
verichiedenen küpfernen Keſſeln und Zubehör, T) ein 
neues Treckenhaus, K) ein altes Trockenhaus, 
h eine neue Scheune, 1m) ein Garten, dahinter 
n) cin Erapı ; Magazin, 
den befindet fich das noͤthige Geräthe, eine Fabrik 
lebhaft zu betreiben, und vorzüglich eine befonders 
ſchoͤne Preffe mit mesallner Mutter, und dazu 
nörhigen grohen und Keinen Kupferplatten; 2 hols 
kändifche Mandeln, eine mit pochölzernen Walzen 
und ı polirte metallene über 5 Centner ſchwere, und 
die andere mit 3 pockhoͤlzernen Walzen; eine Kupfer; 
druck: Maſchiene von Eifen, ganz nen, und eine 
große Zahl brauchbarer Modelle. Die Fabrique 


Den allen diefen Gebäu: 


erfreut fich eines Churfürftl. Saͤchſ. allergnädigiten 
Privitegii. Alle zum Fäsben, Drucen und Mah⸗ 


ten noͤthige Arbeiter finden fich in der Nachbarſchaft 
der Fabrit. Die Strafe der zur Lerpziger Mefle 
reiſenden Poblen und Ruſſen geht an der Fabrik 
vorbev. Diejenigen Fabriken, fo Waaren nah 
Leipzig verkaufen, und fich in dem Falle befinden 
ſollten ihre Fabrik zu wergröffern,, oder neue Fab⸗ 
rit⸗ Gebaͤude anzulegen, wuͤrden bey Abmiethung 
oder Ankauf diefer Fabrik vorzüglich ihre Rechnung 
finden, Wegen näherer Bedingungen wird erfucht, 
ſich in Leipzig bey dem Herrn Frege und Compag⸗ 
tie zu melden. 


Avertiffement. 


f. Die Herausgeber der bereits feit dem Jahr 
1786 heraut kommenden Kiederrheinifchen Unterz 
baltungen zeigen hiermit an, daß fie fich durch die 
bishirige gute Aufnahme derfelben und durch die 
von Zeit zu Zeit fih immer vermehrende Beytraͤge 
in den Stand gefejt fehen, auch für dag bevorz 
fichende Jahr 1798, und zwar wie fie fid) fchmeis 
cheln, zur ferneren Infriedenheit ihrer Leſer, die 
Fortfegung diefes Journals und alſo nunmehr den 
ſechsten Jahrgang defieiben unter dem befannten 
Titel anzukuͤndigen: 

Niederrheiniſche Unterhaltungen, eine ge⸗ 
meinntzige Monatsſchriſt fürs: Jahr 1791. 
Weſel und Frankfurt, bey Franz Jar. Röver 
und Joh. Joachim Keßler. 


Den 


— 


x 


Den biöherigen Lefern haben bie Herausgeber 
außer der Bezeugung ihres Danks für ihren bis 
jest geſchenkten gürigen Befall nichts weiter zu 
fagen, als daß an ftatt der bicherigen wöchentlichen 
Verſendung einzelner Bogen, welche für die Leſer, 
Herausgeber und Verlener mehrere Schwuͤrigkeiten 
and befondere die Unannehmlichfeiten hatte, daß 
die meiften Auffäge Ifters abgebrochen werben mus 
sten, ſoll jetzt monatlich ein ganzes Heft von 4 Bor 
gen in einem vothen mit ellerhand Kleinen Nach⸗ 
richten bedruckten Umſchlag brochirt geliefert werden. 
In der Folge wird der Junhalt und die Einrichtung 
diefes Journals dem wefentlichen nach unverändert 
biefelbe bleiben. Bloß denen zu gefallen, die das 
mit noch nicht bekannt find, wird beydes hiemit 
nochmahls angezeigt. 

Angenehme und mäzliche Unterhaltung , wie 
auch. fchon der Titel befagt, ift der Hauptzweck 
diefes Journale. Deswegen werden in demfelben 
von dem Hauptfächlichiten, was in der bürgerlichen, 
Kiterartfchen und moralifchen Welt vorgeht, Nach⸗ 
tichten, jedoch mit Ausichlieffung aller eigentlich 
fogenammer Zeitungsnacheichten ; amd überhaupt 
nur folche gegeben, wovon man ſich für den groͤß⸗ 
ten Theil dev Leier die meifte Unterbaltung vers 
ſprechen fann, mithin mu folche, die nicht einfeitig 
diefen oder jenen Stand inshefondere — nicht aufs 
ſchließlich den Gelehrten von diefem oder jenens 
Fach — fondern Den Menſchen überhaupt, den 
Selehrten fo wie den Nichtgeicheten , den Kauf 
mann, den Kuͤnſtler, das Frauenzimmer und jeden 
Leſer von — und — intereſſiren koͤn⸗ 
gun. 

Hie hin gehören. alfes 

1) Nachrichten von merkwuͤrdigen Vorfaͤllen 
uud Begebenheiten, beionders von folchen, die zum 
Beweiſe dienen, wie weit in diefer oder jener Ges 
gend Au ‚felkrung , guter Geſchmack, VBefiegung 
herrſchender Vorurrbeite, Toleranz, Verbannung 
des Aberglaubens, und alles, was zur Beförderung 
des Dienfchenwohls dienet, Fortgang gewinne, 
pder noch Miderftand finde, 

2) Nachrichten von bemerfungsrelirdigen Anſtal⸗ 
ten zur Aufnahme und WBerbefferung des Erzier 
hungeweſens — des Handels — der Landwirih⸗ 
ſchaft u. ſ. w⸗ 

3) Naqxrichten gb aAmzeon von neuen ns 
lichen Erfindungen, 

4) Nachrichten von werfwuͤrdigen ——— 
gen vnd Wahrnehmungen im Natur eich. 


5) Beyſpiele von guten, edeln, auszeichnenden 
Handlungen. 
6) Beobachtungen, Erfahrungen und geprüfte 


" Gedanken einfichtsvoller Männer über wichtige Au⸗ 


gelegenheiten des häuslichen, bürgerlichen und mos 
zalifchen Lebens, 

7) SharakteriftiicheZäge einzelner Voͤlkerſchaften. 

8) Unterhaltende lehrreiche Erzählungen und 
Anekdoten. 

9) Kurze Anzeigen und Ankuͤndigungen (doch 
Leine Recenſionen) neuer literariſcher Produkte. 

10) Eigentlich ſogenannte gelehrte Abhandlums 
sen uͤber blos ſpeculative Gegenſtaͤnde finden in 
dieſem Journal keinen Platz. 

11) Auszuͤge aus den beſten deutſchen Journa⸗ 
len, in fo fern dieſelbe Aufſaͤtze und Nachrichten 
enthalten, die unter die eiue, oder die andere von 
obigen Rubriken gehören, 

Da die Herausgeber mit Vergnügen vernom⸗ 
men haben, daß diefes Journal auch an verichiedes 


nen Orten von Jugendiehrern fo wohl im öffentlis 


chen Schulen als beym Privatunterricht mit Muz⸗ 
zen gebraucht wird, fo werden fie auch in der Folge 
Hierauf mit Ruͤckſicht nehmen, und öfters durch bes 
fonders Hiezu gewählte Aufſaͤtze daſſelbe zu dieſem 
Zwock noch brauchbaver zu machen ſuchen. 3 
In Anſehung der dußern Einrichtung wird For 
mat, Drud und Papier dieſem Apertiſſement gleich 
ſeyn. 

Der ſehr geringe Subferiptionspreis iſt a Rtir. 
6 Stuͤber Cleviſch. Auf 5 Exemplare wird das 6te 
unentgeldlich gegeben. Die Zahlung geſchieht erſt 
beym Empfang des letzten Stuͤcks im December. 

In Anſehung der Beſtellungen kan man ſich 
entweder an jedes benachbarte Poſtamt und Buch⸗ 
handlungen, oder an die vorgenannten Verleger in 
Weſel oder Frankfurt wenden, welche ſo viel als 
moͤglich fuͤr die poſtfreye Verſendung der Exemplare 
ſorgen werden. 

Auswärtige Literaturfreunde, die Beytraͤge da⸗ 
zu liefern wollen, belieben ſolche an Die Heraus⸗ 
geber der Pliederrheinifchen Unterhaltuiigen zu 
Weſel oder Frankfurt an einen der obgenannten 
Verleger zu addrefliren. 

Weſel und Feankfurt / im December 1790 ° 


Ben ben Berlegern find 4 noch ‚einzelne u. 
einige, vollitändige Eremplare. der fuͤnf vorige 


Sahrgänge,, jeper.für-z Nıhle, 18 Groſchen Conz 


ventionsgeld 34 haben, 


— —— — — 





Dienflags, den 1. Februar 1791. . 





| Borladung. 

a: Raſt adt. Der verfcholfene Bürgersfohn 
Jacob Walter von hier wird andurch vorgeladen, 
fih zum. Anteitt- feines bereits 16 Jahr lang ums 
fer Pflegſchafl ſtehenden Eiterlihen Bermearng 
binnen dreyen Dionaten a dato dahier zu ftellen, 
unter dem Prajudiz, daß nach fruchtloſem Bir; 
lauf diefer Frift befrachtes Vermögen feinen naͤch⸗ 
fen Anverwandten gegen Caution uͤberlaſſen wers 
den ſolle. Siguasum Raſtatt, den Toten 


Sanuar 1798» 
ER Oberamt allds, 
Handels: Sache, 


d. Der Papierhäudler, Herr Johann Sei 
bald Graubner in Braunſchweig, wider ſonſt 
feine Papier s Niederlage in de: Heren Apotheker 
Grabergs Haufe gehabt; zeiget ſeinen einteimi— 
ſchen und auswärtigen Freun en hierdurch ergebenſt 
an: daß er nunmehr unterm Großen Jungfernſtei⸗ 
ge, im Gewoͤlbe No. 6. em complettee Lager von 
allen Sorten einländifchr und hollaͤndiſch fein Schreib⸗ 
und Novalpapier, auch blau und weiß Papier, grau 
und weiß Maculatur, glatte feine und ordinaire 
Pappen habe; als auch in feinem in der neuen Stra⸗ 
fe No. 2643 belegenen Wohnhauſe, in: md außer 
der. Meffe, obige angezeigte Waaren, Er bittet 
um geneigten Zufpruch, verfichert reelle und promee 
Bedienung, in billigſten Preiſen. Bxaunſchweig / 
den 10. Januar. 1791. 

ohann Sebald Graubner. 
Machricht. —— 
©. - 29 Jahrgange der ſogenannten Europaͤi⸗ 
ſchen, woͤch entlichen, und Ordinary⸗ deitungen 
von von Zuhren 1646bis 16774; ſanm anne Vande 


noch Äftrer politiſcher Zeitungen und fliegender Blaͤt / 
ser mancher Art von 1612 bis 1645, zuſammen 
in 25 Bänden, find in Hamburg für 15 Thaler 
in Golde zu verkaufen. Sie enthalten auffer fehr 
detaillirten Veoträgen zur Geſchichte dieſes Zeitals 
ters, befonders zur Gefchichte des zojaͤhrigen Krier 
ges, Weſtphaͤliſchen Friedens und juͤngſten Reichs⸗ 
abfchiedes, zugleich eine Menge aͤußerſt intereffans 
ter Zeit: und Sittengemählde aus dem vorigen Jahr⸗ 
hundert. Mähere Nachweiſung giebt die Expedis 
sion der allgem. Pitteratur : Zeitung zu Jena, 


Mineralien fo zu verfaufen, 


‘a. Eine Mineralien und Condilien Sa 
furig, beftenend in ganz und halb —— rad 
unter ein grüner Smaragd in der Mutter vorzüglich 
merkwuͤrdig) Gold — Silber — Queckſilber — 
Kupfer — Zinn — Bley — Eifen — Spiesglag 
und BraunſteinErzen, in Dergarten, gefchliffenen 
Marmor und Alabafter : Proben, Verfteinerungen 
and Conchilien, ift in Blankenburg am Harze 
aus der Hand, um einen billigen Preis zu — 
fen. Kaufluſtige haben, um dieſe Sammlung zu 
beſehen, fich bey dem Herrn Megierungs  Advocat 
Breymann dafelbft zu melden, und die diffa'fige 
Briefe an ihn Franko einzufenden, Blankenburg / 
im Januar 1791. 


Anfündigung, 

2. Besen Unternehmung eines neuen Conchy⸗ 
lienwerks, das gleihfam ald Supplement, des 
Martini s hemnitsifchen, Sammdungen zu der Ger 
ſchichte Der Kleinen Condyylien, die im Ganzen 
noch nicht gehoͤrig behandelt wurden, liefern fol, 
beziehe ich mich auf eine weitiäuftigere Anfündis 
gung „ - Die- beveits - in allen angsfehenen Deutichen 

Vuch⸗ 


Buchhandlungen anzutreffen ift. Ich bemerke blos ſelbſt ſowohl, ald auch Beeintraͤchtigung dert rat; 
‚aus derſelben, daß ich, um einen Verſuch zu ma⸗ ſeekaſſe gereichenden Exceſſen aber vor die Zutunft 
chen ob mir die Unternehmung Finen Schaden ein vor allemal nicht mehr. nachgeiehen warden folie; 
bringe, zur naͤchſten termoſſen ſechs Tafen in ſp wird unter Bezug auf die diesfalls bereits vorhin 
Quartformat voͤn mir geſtochen, und unter mei⸗ ergangene, vorliegend: durch Öffentliche Placate by; 
ner Befergung ausgemahlt, int lezrern Falle fuͤr Fanntgemachte Sttafverbote das Reiten und Jahren 
1 Rthlr., ſchwarz hinyegen für 12 Wr. einſtweilen Taf gedachten Fhaucehakaners nicht nur heermit 
in einem Umſchlagermit einer Furzar Crtldrung, ndchinals ernſtlide untetſagt, ſondern auch jeder 
auf Qubfeription, die bis Ende⸗Maͤrz offen ſeyn reitend oder ſahrende Paſſant, weß Standes ex 
wird, herauszugeben denke. Die Befoͤrderer dies auch immer ſeye, gewarnt, ſich hierunter um fo we⸗ 
ſes Verſuchs, und, wenn ihre Anzahl hinlaͤnglich "iger etr as zu Schuch konimen zu laſſen, as er 
ſeyn jollte, auch des größern Werks, werden ents! ſonſt, ben der diesfalls verordneten ſtrengen Auf—⸗ 
weder poſtfrey geradezu; oderdurch Buchhandlun⸗ ſicht, unangenehmen Folgen nicht entgehen wuürde. 

gen, ihre Subſcriptions am die ghademiſche Buch⸗ Darmſtadt, den 10ten Jan.7gt. 

handlung allhier kominen laſſen. Ob ich gleich Fuͤrſtl. Steuerkanzley daſelbſt. 
ſelbſt mit einem beträchtlichen Vorrath kleiner Cons — Br 
chyllen verfchen bin, auch die Erlaubniß habe, Kunſtſache. 

einige große und berühmte Sammiungen meiner 8. Da ber, auf anädiaftem Befehl des Herrn 
Gegend zu benutzen, fo wuͤnſche ich doch andy Bey⸗ Landgrafen, Hochfuͤrſtl. Durchlancht/ Yon mir au: 
toise aus Privarfauınlangen, wo man.oft die jels gekündigte Plamvon det Tage der beyden mine 
tenſten Srüce antrift, ohne fie. zu vermurhen, Da raliſchen Quellen zu Nenndorf und Rodenberg 
ich nicht wiſſen kaun, ob und was ich von denen In der SGrafſchaft Schaumburg , welcher auch 


Beytraͤgen zu brauchen im Stande bin, ſo wuͤnſchte, 
Pen Diejenigen Kenner und Freunde der Natur, die 
mein Unternehmen befördern wollen, ihre Bey— 
träge nie Meßgelegenheit, und mit genauer Ber 
ſtimmung thres Namens und Ortes an obige Buch⸗ 
handlung frey ablieſern ließen. Sobald ich von 
ihrer Güte die gehoͤrige Anwendung gemacht hätte, 
mwirde ich Ihnen durch Ähnliche Gelegenheit die 
Naturalien, wenn fie nicht ausdrüdtid, für, meine 


die ganze Antage bey der Schwefel; Quelle zu Nenn⸗ 
dorf, ſo wie ſie werden fell, darftellet, nunmehre 
wirklich bey einem geſchickten Kupferfiecher in Ar⸗ 
beit iſt, und feldiger, fauber illuminirt, mit Ende 
Jun, d. J. ausgegeben, auch demfelben ein gedruck⸗ 
tes Verzeichniß jäntlicher refp. Herren Subjeribens 


sen bevgefügt werden fell: So werden diejeninen 


Liebhaber, welche etwa noch geneigt fenn möchten, 
für den Preis zu 1 Rthlr. das Erempfar, darauf 


Sammlung beſtimmt wären, und in jedem Fall zu Tubferibiven oder Beſtellung zu thun, Hierdurch 
meine Originalgemählde von denfelben aus Dank geziemend erfucht: Ihre Namen und Charaktere 
barkeit uͤberlenden. Rundliche Conchylien würden vor Ablauf 6 Wochen a dato mir bekannt zu machen, 
hoͤchſtens ben einer Groͤße von 6 Linien im Durchs damit and) ſolche dieſem Werzeichnis mit einverleis 
mefier, thurmfoͤrmige ſchmahle aber hoͤchſtens bey bet werden koͤnnen. Nach Ablauf dieſer Zeit kann 


einer Laͤnge von 1514 Zeil in meinen Plan ges 
Hören. Jena, im Januar 1791. 


D. Barselo, Hrofeſſ. der Nedicin. 
| Für Reiſende. 


f. Nachdeme man der vielfältig erneuerten 
Berboten ohngeachtet, gleichwohlen mißfaͤllig ver: 
nehmen muͤſſen, daß die zur Bequemlichkeit des 
Zußgängers lediglich beftimmte Chauſſeebanquets 
von fahrend und retitenden Paflanten mißbraucht, 
und jo ruiniet werden, daß Der bey ihrer ‚Anlage 
intendirte Endzweck ganz und gar verfehlt würde, 
Dergleichen Unfug umd zum Mipfiand der Chauffse 


daher keine Zubjeription weiter angenommen, auch 
demnaͤchſt fin Eremiplar unter ı Rehlr. 8 Gr. übers 
lajfen werden. Die reſp. Herrn Subieribenten 
erhalten die fhönften Abdruͤcke. Rinteln, den 15, 
San, 1791. F. C. D. Scheller. 


Oekonomie. 


b, Das Journal von paris hat. neulich die 
Erfahrung bekannt gemacht, die‘, wenn fie gegruͤn⸗ 
det ift, den Pferdebefisern von großen Mugen feyn 
kann. Man ſoll naͤhmlich den Zten Theit des Has 
fers bey der Pferdefütterung eriparen koͤnnen, wenn 
man denſelben vorher ginige Stunden, in Waſſer 

quellt, 


quellt. Bekanntlich gehe viele Körner von den 
Pferden umwerdaut ab, und noch mehrere nur halb 
verdaut. Durch dad Aufquellen aber witd das Vers 
dauungsgeſchaͤft im Magen erleichtert, und jedes 
Korn ganz aufgelöft, To dab auf dieſe Weil: weit 
weniger Fuͤtterung nöchig ift, als bey, der gewoͤhn⸗ 
lichen Art, — Sollten deurfche Oekonomen diefes 
Eiparunge ; Mittel verfuchen, fo werden fie gebeten, 
ihre Erfahrungen pom Erfolge deffelben dem Publis 
kum durch den Anzeiger mitzutheilen. 


K..n3 hs Trauerbericht, 
mr; Da es dem Hoͤchſten gefallen, meine ger 
fiebteite Gemahlin, Frau Agneſe Kouiſe Friede⸗ 
rika von Thuͤmmel, geb. Zanthier, nad) einer 
kangwierigen Eutkraͤftungskrankheit im Sı ten Jahre 
ihres Alters am zuften dieſes zu ſich zu nehmen; 
fo mache ich dieſes allen Verwandten und Freunden 
der Verewigten hierdurch befannt, und-verbitte mif, 
überzeugt von ihren gätigen Beyleide bey meinem 
gerechten Schmerze, alle ſchriftliche Verſichernug 
davon, Eilenburg, am 22. Jan, 1791. 
wolf von Thömmel, 
Obriſtlieutenant. 


Warnungen. 


X. Bremen. Ein junger Menſch, Namens 
Jaeob Helmund, aus Eiſenach, dev ſich faͤlſchrich 
für meinen Handlungsbedienten ausgiebt, uud für 
meine Rechnung Gelder einzucaffiren ſucht; für oben 
befagten Betrüger habe ich einen jeden warnen wol⸗ 
Ten, demjelben keinen Glauben zu geben, aud) ihm 
Feine Gelder für meine Rechnung zu zahlen, wer 
dawider handelt, der hat Feine Vergütung dafür 


ypn.mir zu erwarten, 5 j 
— - Henrich Moriſſe. 


1. Es gehet ein Jude, Namens Herz Mar⸗ 
eus, feinem Angeben nach von Berlin, mir einem 
falfchen, von dem Juden Fzig Herz aus Bayreuth 
ausgeftellt, und von dem Kattunfabricant, Chris 
ftian Friedrich Areyßiger in Chemnig an obs 


genannten Herz Marcus indoffirt ſeyn follenden 


Wechfel, d. d. Sranfurt an der Oder, Martini⸗ 
meſſe 1790, valuta 400 Thlr. in Friedrichsd'or, 
a5 Thir. 8 Gr. auf den Meffen herum. "Damit 
nun niemand folchen falfchen Wechſel an fich kaufe, 
fo wird das Publikum für diefen Betruͤger hierdurch 
gewarnet. Ehemmig, den 18. Jan, 17914 


ww 


Handels: Nadhticht. 
m, Leipzig. Auf Bünftige Oftern 1791 MR 
in den 3 Schwanen eine trockne gewölbte Niederlage 
zu vermiethen. 


‚Preisfragen. 

n. Die Hamburgiſche Geſellſchaft zur Be⸗ 
foͤrderung der Zuͤnſte und nuͤtzlichen Gewerbe 
bat, unter audern auf die Verbeſſerung des Wohls 
ftandes ihrer Republik abzwakenden Fragen und Auf 
gaben, im verwichenen Jahr auch folgende drey von 
allgemeinen Intereſſe aufgeftellt, welche der Beher⸗ 
zigung denkender Menfhenfreunde überhaupt werth 
find : 

1) Auf die befte Beantwortung der Frage: "Wels 
ches find, in Ruͤckſicht auf Bamburg , die vors 
zäglichften Quellen der Verarmung ın den nies 

dern Ständen? und welches find die wirkfamften. 
und anmwendbarften Mittel, diefer Verarmung zu 
wehren?”"wobey hauptſaͤchlich aufBorfchläge zur 
Hemmung des Luxus in den niedern Ständen, 
zur Beförderung der Induͤſtrie und Wirthſchaft⸗ 
fichfeit, zur Erfchwerung der Ehen unter unver: 
mögenden Perfonen, und zur Abhaltung folcher 
Fremden, die auf die unfichre Hofnung, Verſor⸗ 
nung, Arbeit oder Dienfte hier zu finden, aus deg 
Fremde hieher kommen, Nückjicht zu nehmen fein 
wirde, einen Preid von 20 Spec. Ducaten, 

2) Auf die beite, entweder einzeln abgefäßte, ober 
in Verbindung mit der vorfichenden erften Aufs 
gabe "vorgetragene Beantwortung der Frage : 
"Welches find die Hauptfächlichften Quellen von 
dem Sittenverderben der Bedienten beyderley 

Geſchlechts? und wie kann demfelben zu ihrem 
eignen ſowohl, als der Herrfchaften Beſten ohne, 
geleglichen Zwang gewehret werden?” ein Preis 
von 15 Spec. Ducaten. : 

3) Auf die beite Beantwortung ber Frage: "Wels 
ches find die Vortheile and welches die Nachtheile 

des Anppens (Aöpfens) der Ipern, (UIlmen, Ruͤ⸗ 
ſtern,) Linden, Buchen, Eſchen und Hainbuchen 
auf unſern Waͤllen und Landſtraßen, in Ruͤckſicht 

auf Forſtwirthſchaft, Cameralnutzen, Polizey und 
ſchone Gartenkunſt? und, falls ſich die Nuͤtzlich⸗ 
keit oder Schaͤdlichkeit dieſer Operation in Ruͤck⸗ 
ſicht auf alle dieſe Geſichtspunkte nicht im Allges 
meinen beftinmmen läßt, wie oft, zum welcher Zeit, 
and auf welche Weiſe muß dieſes Kappen a 
en 
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enigen Fällen, wo deſſen gaͤnzliche Abſchaffung 
nicht anzurathen iſt, vorgenommen werden, wenn 
es nicht ſchaͤdlich, ſondern nuͤtzlich werden ſoll? — 
ein Preisvon 25 Spec. Ducaten. — Die Preis⸗ 
ſchriften aller diefer drey Aufgaben muͤſſen vor 
dem ıften Aprill 1791 an Pt, Günther, d. 3, 
Secretair der Geſellſchaft, im Jungfernftieg 
Mr. 19, mit einer Devife verfehen, und mit 
bevoelegtem verfiegelten Namen des Werfaflers , 
eingeſchickt werden. 


Bücher: Anzeige. 


0. Neue Verlagsbücher von Friedrich Seve⸗ 
rin in Weißenfels, die in den meiſten Buchhand⸗ 
fungen um beygeſetzte Preiße zu Haben finde 
Der deutſche Alcibiades, ıter und 2ter Band, 8, 

s ; u 2 Rthir. 4 al. 
Almanach für Prediger, Die lefen, forfdyen und 
denfen, au’ das Jahr 1791. Herausgegeben von 
M. »orrer, 8. 8 0 12 gl 
Beſchreibung des chineſiſchen Reichs, feiner Eins 
wohner und deren Sitten, Geſetze und Religion, 
ein Lefebuch zum Mugen und Vergnügen für den 
Bürger und Landmann, 2 Bändchen. 18 gl. 
Auch unter dem Tirtel: 
Thomas Förfters Erzählungen, von feinen Rei⸗ 
ſen in allen vice Weittheilen, eine lehrreiche und 
unterhaltende Monatfchrift für den Bürger und 
Landmann, in 12 monatlichen Heften brochirt, 
78 gl. wird fortgeſetzt umd enthält auf 1791 
die Beſchreibung und Geſchichte von Oſtindien 
Jagemanns italiaͤniſch + deutſches und deutſch⸗ 


icaliaͤniſches Woͤrterbuch ze. 2 Bande, ar. 8, ° 


Druckpapter. s ⸗ 6 Rthlr. — 
— ebendaſſelbe 2 B. gr. 8. Schreibpapier. 7R. 12gl. 
— ebendaſſelbe 2 ®. 4. mit breitem Rande, auf 

fein hollaͤndiſch Schreibpapier. 10Rthir. — 

Von dem 2ten Bande wird die ıte Abtheilung 

naͤchſte Oftermeffe, die 2te Abtheitung aber in der 

Michae tis⸗ Meffe laufenden Jahres als Reft gras 

tis nachgeliefert werden. 

Jugendfreuden, eine Monatsfchrift, Auf 1789 
und 1790. Jeder Jahrgang floftet 1Athlr. 6 gl, 
Wird auf 1791 fortgeſetzt. 

Muſeum für Seawenzimmer, von einigen ihrer 

+ Mirfdweftern, af 1790. Der gange Yahr: 
gang won. 4 Bandchen mt Kupfern und Vunfick 


Poftet roh 2 Rthlr. 20 gl., brochirt + 3 Mehr. 
Wird fortgefett, 

Taſchenk alender auf das Jahr 1791, fiir Kame⸗ 
raliften, Gutsbeſitzer, Pächter und Forftwirthe, 
In Verbindung mit einigen Kammerräthen und 
Bursbefigern herausgegeben von Georg Stumpfr 
Deton. Rath, Hffenef. Lehrer auf der Univerität 
zu Jena 2c. im gewöhntichen- Taſchenformat u 
mit Kupfern, in ordin, Einband 16 gl., in Seide 
gebunden, 1 Rthlr. 


Iſt auch unter dem Tittel: Taſchenbuch x. ww 
haben, 


Wahrheit und wahrfcheinliche Didytung, ein 
unterhaltendes Wochenblatt für den Bürger und 
Landmann aufs Jahr 1790. ‘ 16 gl. 
— ebendaſſelbe aufs Jahr 1791, J 16 gl. 
Unter der Preße find : 
Der deutſche Alcibiades, Zr gr und fester Theile 
Biographien für Die Jugend, 2tes Bändchen. 


Chriſtenthum/ das philofopiiche, des Herrn Pros 


feſſor Steinbarts, unpartheiiſch gepräft von eis 
nem praftiichen Theologen, 2 Theile, 8. 
Lornelie Sedley, oder Geichichte einer jungen Wit⸗ 

we; vom Herrn von Montagne, 8. 

Foͤr ſters Predigten, über die gewöhnlichen Sonns 
und Feiltagsevangelia, 2 Bände, gr. 8. 

Beift der neueſten ausländifchen Romane, mit, 
Kupfern, ater Band, 8. I 
Gläfers Clavieruͤbung für Anfänger in Mes 

nuets nnd Polonoifen, aus allen Tönen, nach 

Emanuel Bachs Applifatur: mit einer Vorrede 

. des Herrn Kautor und Muſikdirektor Doles in 

Beipzig, breit 4. : 
Romantifdye Bagstellen, 8. 

Seidels Schaufpiele für Die Jugend, 2tes 
Bändchen, 8. - 

Auch von folgenden ganz neuen franzöfiichen und 
enalifchen Romanen werden naͤchſtens gute deutſche 
Ueberſetzungen ericheinen : 
the Letters of Maria; to which is added an 

Account of her Death. 
the Triumphs of conftancy, 2 vol. 
Eihelinde or the Reclufe of the Lake, by 

Charlotte Smith, 5 vol.the fecond Edition, 
la petiteLute cedevenue grandeFille 2 parties; 
Dediö a MM. de la Garde nationale, 
Memoires hiftoriques et authentiques par 
' Mr, de la Fayette, Paris, 1790: $ 











Gerichtlihe Vorladungen. 


a. Bon dem Königl. Preuß. Juſtitzcollegio zu 
Burg find die Abweſende: 1) Die Boͤttchergeſel⸗ 
len Johann Andreas und Johann Peter Gebruͤ⸗ 
dere Fiſchribbe, audy 2) der Tuchmachergeſelle 
Johann Sigmund (vulgo Simon) Wille, auf 
Anſuchen ihrer Gefchwiltere, da fie nich deren Ans 
zeige feit mehr als 10 Jahren Feine Nachricht von 
ſich ertheilt, edictaliter citirt worden, binnen dato 
und 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem vor dem 
Deputato, Herrn Syndicus Uhde, angeſetzten 
peremtoriſchen Termin den 17. October c. a., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, zu Rathhauſe allhier ſich 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und weitere 
Anweiſimg, bey ihrem Auſſenbleiben aber zu ges 
wärrigen, daß fie für todt erklärt, und ihr Vermoͤ— 
gen ihren Gefchwiftern zuerkannt werden foll. Zu: 
aleich werden denenfelben die Juſtitzcommiſſarien, 
Herr Schönermark und Herr Nithack, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, an deren einen fie ſich wenden, 
und ihn mit Vollmacht und Inſtruction verjehen 
können. Burg, den Sten San. 1791. 

„ b- Rovalben, Der ausgetrerne hiefige Buͤr⸗ 
gersiohn und Maurergeſell Anton Keylhauer wird 
hiermit öffentlich und peremtoriſch vorgeladen, daß 
er in Zeit 3 Monat fih hier vor Amt ftellen und 
wegen feines Austritts fich verantworten, oder ge: 
märtigen folle, ‚daß er der Fuͤrſtl. Landen werde 
verwielen und fein Vermögen confiscist werden, 
Decreum Rodalben den 3. San. 1791. 
Sonprftl. Markgraͤft. Bad. Amt dahieſiger 
Herrſchaft. Gräfenftein. 


Handels: Notizen. 


. ©. Demnach der zweyte Ebsdor fer Pferdemarkt 
im Kalender, aus Verſehen, auf den 28ten Febr. 


Mittewochen, ben 2. Febrnar 1791, 


d. J. angeſetzt worden, und folcher zu der bishero 
gewöhnlichen Zeit, Montag den 2rten f. M. ae: 
haften wird; fo wird folches zu jedermanns Nachs 
richt Sffenrlich bekannt gemacht. Treyſa an der 
Aumde, den 19. San, 1791. 
Fuͤrſtl. Heſſ. Amt aloe. J. 3. Schlarbaum. 


d. Carlsruhe. Da die Preiſe des hieſigen 
feinen Chriſtallglaſes genen die vorige um ein Merk⸗ 
liches vermindert worden find, fo wird dieſes fowoht, 
als daß der Depot deſſelben bey dem Hofvergolder 
und Spiegeihändter Schaaf, naͤchſt dom Muͤhlbur⸗ 
ger Thor, dahier fich befindet, mit dem Anſugen 
anmit bekannt gemacht, das Liebhaber in Beſtel⸗ 
(ungen und Anfauf aller Sorten gedachten Chriſtall 
und Tafelglaies ſich dabin wenden und promter 
Bedienung verfihert ſeyn koͤnnen. 


e. Wien, VBermöge eines an die k. k. nie 
deröfterreichifche Negierung gelangten Hofdekrete 
vom gten d. M. ift die Einfuhr des bisher den Leg⸗ 
ftädten zugewiefenen Unſchlitts, nunmehro auch 
über die Kommerzial⸗Einbruchsaͤmter geftattet, und 
folglich erlaubt, daß ſolches daſelbſt verzollet werde, 
Wien, den 17ten Dec. 1790. 


f. Damit das Publikum auf jedesmahliget 
Vorlangen des zur Kur und ordinairen Getränf all⸗ 
gemein beliebten Fachinger Mineralwaſſers ander 
Zahn bey Diez, zu jeder Jahreszeit, ohne allen 
Aufihub, gehörig beferat werde, hat man 
nicht nur ein fehr geräumiges Magazin dafelbft er⸗ 
bauen, fondern auch zu Sicherftellung diefes Waſ⸗ 
ſers gegen alles Verderben und etwaigen Unterfchie 
bung anderen Waffers, den Naffauiichen Löwen 
mit der Umſchrift Oranien⸗-Naſſau der Bens 
fhrift Fachingen P. auf lauter wohl und ausges 
badene Krüge fegen laffen, auf welche, wenn 4 


che gehörig gefüllt, gut verpfropft und verpicht 
worden, das herrſchaftliche Siegel mit dem Löwen 
und der Umjchrift Fachinger Minerals Waller 
gedruckt wird, 

Der dermalige Brunnen ; Admobiator Handels: 
mann Auguſt Theodor Pilgeim in Diez; wird 
unter der feftgefetsten Firma : Fachinger⸗ drums 
nen Admodiation zu Diez, damit jedem an hans 
den sehen, an welchen fich alfo, unter ebengedach⸗ 
ser Firma mit aller Zuverläßigfeit zu addreßiren 
iſt. Dillenburg, den gtın Jan, 1791. 

Fuͤrſtlich Oranien⸗Naſſauiſche 
Renntkammer daſelbſt. 


Nachricht. 

g. Ein guter tuͤchtiger Faͤrbergeſell, welcher 
zugleich das Formſchneiden gut verſtehet, kann ſich 
je eher je lieber bey dem Kaufmann und Schoͤnfaͤr⸗ 
ber Gerhard Rittershauſen in Samm melden, 
and guten Verdienſt und Arbeit gewaͤrtigen. Hamm/, 
in der Graffchaft Mark, den 9. jan. 1791. 
©. Kütershaufen, Kaufınann und Schönfärber, 


Steckbrief. 


bh. Demnach der bey Uns, den Stadtgerichs 
ten zu Leipzig; wegen bey feinem Banqueroute 
ſich geäufferten Betrlgereyen in Haft und Unterſu⸗ 
hung befangen gewefene Bürger und Cramer, "Jos 
hann Carl Schönberg , aeftern Abends zwischen 
6 und 7 Uhr aus der gefängfichen Haft entiprungen 
und flüchtig werden ift, als werden alle und jede 
Eivits und Militaͤr⸗, auch geiftiiche Obrigfeiten, da 
an der Wiedererlangung deffelben gar merklich gele⸗ 
gen ift, hierducch zur Huͤlfe Rechtens reſp. dienfts 
ergebenft und freundlich erſucht, obgenannten Jos 
hann Carl Schönberg, welder 26 Sahr alt, 
und 75 bis 76 Zoll lang iſt, und ein glattes Ger 
ſicht mit ſchwarzen Augen und Backenbarth, auch 
blondes Haar, welches er in fliegenden Locken und 
in einem kleinen Zopf gebunden traͤgt, ingleichen 
eine Piatte auf dem Kopfe, nicht minder auf der 
Bruf von einem Pferdefturz ein beträchtlich einge⸗ 
drucktes Koch hat, ben Seiner Entweichung aber mit 
einem bräunlichen Ueberrock, und geüuftreifigten 
Deanchefter s Beinkleidern, auch mit Bändern zuges 
Bundenen Schuhen befieidet geweſen iſt, wenn ders 
felbe unter Shrer Jurisdiction fich betreten laſſen 
sder aufhalten follte, fofort zur Haft bringen, und 
Uns fodann zu deilen Abholung, gegen Erſtattung 


her Unkoſten und Ertheilung gewoöͤhnlicher Neuer; 
falien, ungefäumte Nachricht erhetien zu laſſen, 
welches Wir in ähnlichen Fällen zu erwiedern nicht 
ermangeln werden ; auch ugleich demjeniaen, wel 
cher den obgenannten Schönberg zur Haft bringen 
hierdurch 50 Thlr. Douceurzufichern, ‚Signatumd 
Keipzig, den a6jten Jan. 1791. 

Di Sradtgitichte‘ daſelbſt. 


Nachricht für. Reifende. 


i. Da ich Endesbenannter das Gafthaus zum 
fhwarzen Bär in Altenburg eigenthuͤmlich gekauft 
habe, fo nehme id; mir die Ärenbeit, diefes meinen 
Gönnern, Fremden und allen Hierher. Keifenden 
befannt zu machen, diefeiben um guͤtigen Zuſpruch 
zu bitten, und zu verfichern, daß jeßr in meinem 
Haufe für Ausmärtige eine binlängliche Anzahl 
Zimmer in Bereitſchaft find. Billigkeit, Ordnung 
und Reinlichkeit wird bey meiner Bedienung einer 
meiner Hauptzwede feyn. Altenburg, den 20, 
Jan, 1791. Chriſtian Gottlieb Uhlich. 


Anzeige neuer Muſikalien. 


k. welche bey J. G Schade, Herzogl. Cam⸗ 
mermufifus in Gotha, um bevgeleßte Preife zu 
haben find: 

Haydn 6 Quatuors: Op. 54 pour 2Viol. Alto 
&B + +... fl. 


— 
— — 3 Sonates — 57 —— Cla vecin. 
fl. 


Violon & B. - 3 
Pleyel 6 Quatuors — 3.4. 5. a2 Viol. A. 
& B. chaque - - sf. 
— — 1. Quintetto, yore a Vieh 2 Vi 
les & B. - - - ıflısxr, 
— — 2 Quinietti — 22. — 15 xr. 
— — 3. — — — 9 — — 36. 30xr. 
— — 6— — — 15. pour 2 Violons.A. 
B. - - 4fl.4yxr. 
— 1. 5. 
— — 6. Sonates pour Clavecin Flute & 
B. - - - sfl. zoxr. 
—— 3. — — — — 32. p. Clavec. Vio- 
lon & B..36. 


Guͤter-Verkauf. 


1. Es ſoll das Schatzungsfreye, bey Ealau ü in 
ber Niederlauſitz gelegene ſchriftſaͤßige Lehngut zu 
Wercho, welches zwey Hufen Landes enthält, gute 
Wohmn und Wirihſchafts⸗Gebaͤude, auch anſehnliche 

Gaͤrten 


— — 


Gärten hat, mit dem Vrantweinbrennen berechtigt 
iſt, einige trodene Zinfen erhält u. ſ. w. aus freyer 
Hand verkauft werden, Mähere Auskunft koͤnnen 
Kaufluftige bey dem Herrn von Ahırtig zu Wercho, 
oder bey dem Herrn Advocat Kämpfe zu Ahbben 
erhalten. 5 


Bergwerksſache. 

m. Bey einer Gewerkſchaft am Rheinſtrom 
wird vorzüglich guter Stahl : Aobold gewonnen. 
Alle Blaufarbenwerke und andere Fabriken, die defr 
fer gebraucyen, können bey der Expedition der 
deulſchen Zeitung in. Goiha nähere Nachricht 


erhalten, 
Poſtſache. 


Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Herzog zu 
Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden Schwerin 
und Rogeburg, auch Graf zu Schwerin, der 
Lande Roſtock und Stargard Herr, ꝛc. 

n. Da zu Beſchleunigung des Poft:Tourfes 
zwiſchen Schwerin, Guͤſtrow und Heuftrelig, 
eine reitende Poft von Guͤſtrow über Wahren nach 
Neuſtrelitz angeleger iſt; fo machen Wir foldhes 
Unfern fämtlichen expedirenden Poſtbedienten und 
denn correfpondirendem Publifo mit dem Anfügen 
hiedurch bekannt, daß für die über Wahren mit 
diefer veitenden Poſt gehende einfache Briefe 2 fl. 
Poſtporto mehr erlegt werden muß, als wenn foldye 
über Neubrandenburg mit der fahrenden Poſt 
gehen, dahero die Aufgeder, deren Briefe mit dieſer 
reitenden Poft gehen follen, ſolches auf den Bries 
fen zu motiren haben, damit theild darnach das 
Moftperto wahrgenommen, theils die Erpedition 
m̃it dieſer Poft gefchehen kann, weil widrigenfalls 
und wenn nichts auf den Briefen notirt ift, es ans 
genommen wird, daß fotdie gegen das bieherige‘ 
Poftporto über Freubrandenburg gehen follen. 
Wornach fi Unſere ſaͤmmtliche erpedirende Poftbei 
diente und die Aufgeber der nach Neuſtrelitz gehen 
follenden Briefe zu richten haben, Datum auf Un⸗ 
ferer Veftung Schwerin, den 3. Jan, 1791. 
Friederich Franz AH M. 

P. Mancke. 


Ankuͤndigung eines Buchs, 
unter dem Titel: 
0. Biſtoriſche Krachrichten und Bemer⸗ 
kungen hber Die merkwoͤrdigſten duchthaͤu⸗ 


fer in Deutſchland. Nebſt einem Anhan⸗ 
ge uͤber die zweckmaͤßigſte Einrichtung der 
Gefaͤngniſſe und Irrenanſtalten. 
Ohnerachtet ich gar nicht Bowards Verdien⸗ 
ſten, die mit goldenen Buchſtaben im Himmel anget 
ſchrieben find,auf irgend eine Art zu nahe treten mag , 
fo ift doch unleugbar, daß er denen, die ihren Blick, 
fo wie er, auf Menfchenbehandlung und Menſchen⸗ 
elend in Sefängniffen und Zuchthäufern richten, noch 
manches, befonders was deutfche Anftalten betrift, 
zu bemerken und zu erzählen übrig gelaffen hats 
Wünfchenswerth wäre es daher wohl, wenn ein Deuts 
fcher mit eben dem Forſcherauge, und mit eben dem 
warmen Gefühl für die Yeiven feiner Mitmenſchen, 
die Gefängniffe, Zucht: Toll: und Krantenhäufer 
feines Vaterlandes bereifite und durchipähete, wie 
der Engländerdie des feinigen; und noch wünfchenss. 
werther wäre es, wenw feine Beobadhtungen und 
Wünfche eben fo viel und noch mehr bewirften, als, 
die des Howards, nicht nur in England, jondern, 
auch ‚an andern Orten, bewirkt haben. Doch vielleicht, 
nähert fich diefe Zeit! — Unterdef wage ich ed, mein 
ne gefammelten Bemerkungen und Nachrichten Über, 
die Beichaffenheit unfererZuchthäufer in Deutſchland,. 
in dem oben angekündigten Buche, dem Publfum, 
mitzutheilen, um wenigftens die- Auſmerkſanikeit me. 
mer: mehr auf diefen Gegenftand, der derfelben fo, 
werth ift, hinzulenken, und ein gewifles Streben „, 
das den gerechten Klagen der Menfchheit und den 
mannichfaltigen Mängeln, die diejen bisher fo ſehr 
überfchenen Inſtituten mehr oder weniger eiyen ges 
wefen find, abzuhelfen,und fie ihren wahren Zwek⸗ 
fen immer näher zu bringen fucht, zu verbreiten, 
‚Hatte doch mein erftes Buch: über die moralifche 
Verbefferung der Zuchthausgefangenen, hie und da, 
wie ıch gewiß weiß, dieſe gluͤckliche Wirkung; viels 
leicht vollendet das gegenwärtige, was jenes anzefans 
gen hat! — Schon der Titel lehrt, was man darin zu 
fuchen habe, Es enthält zuerſt mehrere allgemeine 
Bemerkungen über Zuchthaͤuſer, und über die fehlers 
hafte over zweckmaͤßige Einrichtung derfeiben , und 
dann hiftorifche Nachrichten von der Beſchaffenheit 
einzelner ſolcher Anftalten in Deuiſchland. Die all⸗ 
gemeinen Bemerkungen ſind meiſtens aus meinen 
gemachten Erfahrungen, und aus den Erfahrungen 
anderer abſtrahirt, und werden ſowohl über Zwecke 
der Zuchthausſtraſe aus richtig anerkannten Princi⸗ 
pien raijonnıren, als auch zeigen, wie man dieſe 


Zweckt bisher verlannt has, welche Mängel —* 
— ucht 





Zuchthaͤuſer characteriſiren, wie ihnen am beften abs 
geholfen, und welche innere und aͤußere Form dieſen 
Anſtalten gegeben werden muͤſſe. Die Nachrichten 
Hingegen, die alle noch ungedruckt find, foilen gleich⸗ 
fam die Beläge, oder, wenn man lieber will, die 
Vorderfäse zu jenen Nefultaten und Bemerkungen 
ſeyn, den Geift der einzelnen Inſtituten der Art, oder 
das Sure fowohl als das Schlechte in der Einrichtung 
derielben darftellen, jenes zur Nachahmung, wo dies 
fe ftarrfinden kann, empfehlen, und diefes nach dem 
Locale verbeffern lehren. — Frehylich fehe ich zum 
voraus, daß es diefen Nachrichten nicht an Widers 
fpruch, Proteftationen u. d. gi, fehlen wird — denn 
wer läßt gern feine Blöße aufdecken ! — Aber einmal 
werde ich nur ſolche Nachrichten, - von deren Aus 
thenticitär und Glaubwürdigkeit ich fo ziemlich übers 
zeugt ſeyn kann, aufnehmen; zweitens werde ich 
mid) überall der Befcheidenheit im Referiren und Urs 
theilen, befleißigen, und nie weiter als gs nöthig if, 
oder ald ed Weisheit und Vruderliebe rathen, die 
Gebrehenausmahlen ; drittens werde ich es gern fes 
hen, wenn man der Welt fagen und es beweifen kann, 
daß man den gerügten Mängeln länaft abgeholfen hat. 
Denn alsdann ift ja der Zweck meines Buchs, mags 
feyn ohne daffelbe, erreiche! — Es wird in zwey 
Bänden in gr. Octav, mit lateinifchen Zittern, auf 
weifi Dappier gedruct, und vom Herren Buchhaͤndler 
Gebauer zu Halle verlegtwerden. Der erſte Band, 
etwa 24 Bogen ftark, kommt diefe Oftermeffe 1791 
heraus, und wird mit Howards Bildniffe vonAiebe, 
nad) dem engl. Original ; Portrait, geftochen, geziert 
ſeyn. Er enthäte J. Bemerkuugen Aber Strafen und 
Strafzwecke; über die fehlerhafte Einrichtung der 
Zuchehänfer in Deurfchland ; über die zweckmaͤßige 
Berbefferung und Geſtalt derfelben u. ſ. w. H. Nach: 
richten von den Saͤchſiſchen, Schlefifchen, und eini: 
gen andern Zuchthäufern. — Der zweyte Band, der 
Hftern 1792, meinen Wuͤnſchen nad, ericeint, 
wird Howards Verdienſte um Gefängniffe und Zucht: 
haͤuſer ſchildern, litterarifche Motizen von feinen und 
andern hieher gehörigen Schriften geben,umd die ans 
gefangenen Beinerfungen Über die zweckmaͤßigſte Ein⸗ 
richtung diefer Anftalten, fo wie die hiſtoriſchen 
Nachrichten von ihren, weiter fortſetzen, und ſich 
inſonderheit über die veichsitädtifchen Zuchthäufer 
verbreiten. In einem befondern Anhange will ich eine 
kurze Nachricht von einigen Auswärtigen Zuchthaͤu⸗ 
fern, die ſich berühmt gemacht haben, mittheilen, 
und fie im eine Vergleichung mit den. Deutfchen 


fegen, nnd zuletzt won der beſten Einrichtung ber 
Gefaͤngniſſe und Irrenanſtalten, fo weit dieſe mit 
Zuchthaͤuſern verbunden find, reden. — Der Kerr 
Verleger bietet den Weg der Pränumeration an, und 
ed Bann binnen. bier und der näcftbevorftchenden 
Leipziger Oftermeffe an die Gebauerſche Buchhand⸗ 
lung 21Gr. ſaͤchſiſche Eonventions-Wrünze,ien wid: 
tigen Louisd’or zu 5REHIT. und den Ducaten zu 2RIhr, 
20 Örsgerechnet, auf dem erſten Theil, und bey dem 
Empfang deilelben, eben fo viel auf den zweyten 
Theil vorausbe zahlt werden. Briefe und Gelder wer⸗ 
den poſtſrey eingeſendet. Die Herrn Collecteurs 
oder ſonſtige Beförderer dieſes Werks, erhalten bey 
sehn Eremptaren eins, bey zwanzig drey, md bey 
dreyßig vier Frevereinpfare. — Uebrigens empfehle 
ich mein Werk allen deutſchen Männern,die für Diens 
ſchenwohl und Menſchenelend fühlen, infonderheit 
denen, welche, ihrem Berufe nah, Vormuͤnder ihrer 
Brüder ſeyn follen, und auf Zucht: und Gefangenens 
Häufer wirten önnen, wohin ih Kammern und Negies 
rungen, Magifträte und Gerichtshalter, Zuchthausvor⸗ 
ſteher und Zuchthausprediger rechne. Vielleicht les 
gen auch die, die wohl ſonſt gern Topographien lefen, 
und fih mit den sffentlichen Gchäuden eines Orte, 
und der äußern umd innern Einrichtung derſelben 
befannt machen wollen, mein Buch nicht ganz under 
friedigt aus der Hand. — Gottes Worfehung laffe 
es viel Gutes wirten! Halle, im Januar 1791. 


%. 8. Wagnig, 
Bücher: Verfauf, 


p Den 14. Februar und folgende Tage foll 
in Gera bey Heinrich Gottlieb Rothe eine große 
Sammung Bude: an vie Meiſtoletenden vertauft 
werden, und ſeyn die Werzeichniffe darüber bey 
oben genannten zu haben. 


g. Den 21. Mär; 17917 und die folgende 
Tage, wird alihier eine berrächtliche Summtung 
größtentheils feltener, alter und neuer Kupferftiche 
aus allen Schulen, nebſt Kupferftih : Werken und 
Kunftfachen öffentlich verfteigert werden. Der ges 
druckte Catalog iſt in / den groͤßten Buchhandiungen, 
und in unterzeichneter Kunſthandlung unentgeldlich 
au haben. . Sie übernimmt auch alle Aufträge, mit 
Verfiherudg der redlichſten Bedienung. Nurn⸗ 
berg, im Januar 1791. °- 

Johann — Srauerholzifche 
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Dar Ameipger. 
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Donnerſtags, den 3. Sebruar 1791. 


“ 


Anfragen. 

a. Iſt es rathſam, eine arme Mutter, die 
gewiß nur aus hoͤchſtdringenden Urfachen ihr lebens 
diges Kind ausgeſetzt, gerichtlich zu verfolgen, und 
feheint nicht vielmehr diefe Verfolgung mit dem 
menfchenfreundfichen Benehmen derer, die dem 
Kindermorde auf alle Weiſe zu ſteuren ſuchen, im 


Biderfpruche zu ſtehen? — 


b. Hat Fein Churfachfe dem Erfinder des 
Meisner Porzellans Johann Friedrich Böttcher 
in irgend einer Schrift ein Ehrendenkmahl geſezt? 


c. Iſt die Sitte, die Ar. Dr. Barth im 2ten 
Theil ſ. Kebens ©. 172 angiebt, daß bey Gießen 
im fogenannten Gebiete der Vogelsberger das drit⸗ 
te Kind der Banern dem Fürften Leibeigen gehöre, — 
daher fie auch nur fetten mehr ald 2 haben — noch 
jet 1791 gewöhnlich? 


d.- Iſt es wahr was Leonhardi beym Ort 
Friedland in der Niederlauſitz fagt, daß in den 
Grjgebirgl.. Städten ein Jude nicht einmahl fein 
Nachtlager haften darf? — Wäre ein folder Befehl 
je da gewefen, fo wäre er gewiß längft aufgehoben. 


e. In Schwerin hat der Magiſtrat unterm 
zten Jan. d. J.eine Poligenverordnung wegen der 
Kunde erlaffen. In diefer wird unter andern jur 
Abwendung der ſchrecklichen Gefahr, welchen die 
Menſchen beym Tollwerden diefer Hausthiere aus s 
gefetst find, dienfamen Mitteln auch das verordnet, 
daß die Einwohner ihren Hunden den fogenannten 
Tollwnem bey Zeiten nehmen laffen follten. Da 
aun mehrere Aerzte neuerer Zeiten, unter andern 


Frank in feine vortreflichen Mediziniſchen Pos fen 


lizey 4. B. S. 352. behaupten, die Sehne unter 
der Zunge der Hunde, die man den Tollwurm 
nennt, und ausfchneidet,, habe keinen Einfluß auf 
das Tollwerden, und es fen daher gefährlich, fi) 
auf dieſes Vorfichtemittel zu verlaffen. Dan hat 
aljo vieleicht in Schwerim neuere Erfahrungen ges 
macht, welche die alte Meinung beftätigen, und 
wirde das deurfche Publikum verbinden, fie ihnen - 


durch den Anzeiger mitzuteilen. 


f. Sn vielen Dörfern in Boͤhmen find große 
Schulgärten angelegt, wo die Jugend vom Schul⸗ 
lehrer in der Bau'nzucht und dem Gemuͤsbau prak⸗ 
tifch unterrichtet wird, Da es nun in fehr vielen 
Dörfern in Deutſchland genug ſchlecht oder gar 
nicht benußte Gemeinde s Piäge giebt, welche zu 
Ähnlichen Anlagen dienen koͤnnten; wodurch fowohl 
die für manche Gemeinde fchimpflich geringe Beſol⸗ 
dung des Lehrers verbeflert würde, als auch allmaͤh⸗ 
lich mehr und beſſeres Obft und Gemüfe ins Dorf 
kaͤme: fo wuͤnſcht man zu wiffen, welche Gemeinden 
dergleihen Plaͤtze haben, und geneigt find, fie zu 
diefer nüßlichen Abſicht zu beſtimmen, um folde 
andern zum Mufter vorzuftellen.” 


g. Im ıSten Stuͤck der Deutfchen Zeitung 
1784, fteht eine Erzehlung von einer fonderbaren, 
von den Einwohnern für Spuͤkerey gehaltene Er⸗ 
fheinung an den Fenftern des Gemeinhaufes zu 
Bendertshaufen bey Schweinfurt, davon die vew 
fprochene Erläuterung ausgeblieben ift. Wollte der 
Hr. Einfender diefes Artikels nicht fo gefällig feyn, 
diefelbe noch nachzuliefern, um dem Archiv des 
Aberglanbens dadurch ein. Dosument zu entreiſ⸗ 
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Kaufſache. 
4. Grimma. Preiß⸗ Courant derer in der Neumanniſchen Fabrike daſelbſt gefertigten 
Tobackspfeifen, und zwar A. beſtes oder Raufmanns-Guth: 









dito. 15 24 — 6 — i16 — 
Deutih. 15 a. 


Länge. | + Kleinen Köpfen 
dergleichen Saͤchſiſche Mitteiköpft. 
Diefe Sorte unter 500 Stuͤck, jedes 100 


Sortiments. Fagon. No. aus ei Preiße, | 
Saͤchſiſche ——— s ’ Hollaͤndiſch. 48 3011| 25 Thir. | — Gr. 
Königs ; Pfeifen s .. ]: din ı 17 — lı2 
mit fehr ER Köpfen $ dito, 2 137 — 18 S 
Ertra Lange { ı s Mitteitöpfen , dito, 3 10 — |20 
s fehr Beinen Köpfen ; bito. 4 13— 18 ea 
Eamins ober FGrogkönft s s dito. 5 10 — lo —% 
Mirtellange | Meittelöpft ⸗ dito. 6 10 — |— 3 
Extra ordinair s lange itteitöpfe ’ dito, 7 8 — 118 @ 
Marocco⸗ fit ungewöhnlid) großen Kopf Engliſch. 8 15 — — 2 
Pfeifen s  Mitteltöpft s dito, 8a ı1 — |16 * 
Mittelkoͤpft und ordinaire Länge dito, 8b. 10 — — 
— 5 s | bite. 9 13 — - * 
ittelkoͤpfe J dito. 10 it — I 
Stirfetpfeifen (mann ordinafre Länge dito, 104. 10 — — z 
Kieintöpfe dergleichen s dito. 11 10 — |— 
f Feine Liwenpfeifen, Mitteltöpft und @ 
fehr ſchwachen Schenkel ; ich] 12 10 — — za 
Bon mit ungewoͤhnlich großen Köpfen dito. 122. 8— 68 2 
⸗gewoͤhnlich großen Köpfen + dito. 13 7 112 J 
wölnaiter s Mittelföpfen, litt. a. bis litt. g. dito. 14 ı—|2 > 
=, 
8 
Halblange oder Billiardpfeifen s ; dito, 16 ;s— I|— —|[ 
Holländifhe Dreyerpfeifgen s s Hollaͤndiſch. 17 +— |4 3 
Stuͤcken in F ungewöhnlich große Köpfe ⸗ Engliſch. 18 > Med ——— 
Stiefelrohr. [| mit großen Köpfen ⸗ ollaͤndiſch. 19 +—- |14— 
Bruch von langen Pfeifen diverfe s dito. 20 2—|2 
Kurze gemeine allerley Arten s s Deuih. 21 2 — Il—— 
Ferner, B. Mittel Guth, verhaͤltnißmaͤßig im Preiße, als Ordinair-Lange Mittelkoͤpft, z. E. 1000 
Stuͤck 5 Thlr. 


Endlich C. Ausſchuß, weiß und völlig brauchbar, von 3 Thlr. g Gr. bis 4 Thlr. 

Binde leßtere Sorten find nur allein Dieffenszeit in Leipzig zu haben. 
Die Zahlungen erfolgen gegen Uebernahme der Beftellungen conventionsmäßig und baar, Für 
die Kiften wird allein der wenige baare Verlag anaefeßt, und find mit Accisfrenfcheinen begleiter. 
Avertiffement. Da Berfendungen direfte von hier (auffer mit Jahrmarkts⸗ und Bothen⸗Gele⸗ 
genheit in der Nähe umher) in entfernte Orte und ins Ausland nicht, fondern indirecte, über Dreßden, 
and befonders Über Leipzig gefhehen koͤnnen; ferner Meffensjeit in Leipzig, auf freyem Markte, der 
dieſem Geſchaͤfte vorauszufeßenden Concurrenz halber; auch weil öfters in ein: und derſelben Kifte 
wiehrere Sorten, und eine beſtimmte Anzahl verlangt wird, die Verpackung nach Erfordern nicht ge; 
ſchehen kann; dagegen aber die hier zur Stelle beſtmoͤglichſt und genau nad) Vorfchrift gepacten Kiſten 
Meffenszeit von Leipzig aus, vermittelft des ſodann dafelbft aus allen Orten vorhandenen Fuhrwerks 
Überall him am erwarten ſtehen: fo fommt es blos darauf an, ob meine entfernten und — 
reip» 


vefp. Abnehmer ſich guͤtigſt gefallen Faffen wollen, Ihre Aufträge mir etliche Wochen vor Eintriee Bes 
fagter Meſſe franco einzufenden. Doc muß ich bitten, mit diefen Aufträgen zugleich, wohin in Leipzig 
die verlangten Kiften, gegen Empfang der Zahlung, oder Anweiſung, zu liefern find, oder ob folche 
dafür, an meinem Stande, die linke Eckbude aufm Efelsplaß, abgelangt werden ſollen, gefälligft zu 
declariven. Güte, Schönheit und Nichtigkeit der folchergeftalt committirten Pfeifen ? dafür bin ich 
Bürge ; und verhoffe als ein Mann, der fein’ Verſprechen treulich erfüllt, laͤngſt öffentlich bekannt zu 
feyn. Jeder anzuftellende Verfucd wird ſolches, fammt den Vorzuͤgen meiner Fabrifatorum vor andern 
dergleichen, fo unter mancheriey, den Abnehmer aber gewiß treffenden Täufchungen verhaufirt werden, 


auffer allen Zweifel fegen. 


Nachricht. 

i. Frankfurt. Bor IhroKaiſ.Koonigl. Apoſtol. 
Majeſtaͤt, wird bey denen Herren Gebruͤdern Beth⸗ 
mann in Frankfurt a. M. die Anlehns-Negotio⸗ 
kion zu Jährlich 4 PCent. Intereſſen, und auf die 
Abrigens fchon bekannten Bedingungen, fortgefelst. 


| Handels; Notig- 
‘ k Berlin. Da vefchiedene Herren Kauf⸗ 
leute öfters bey mir nach geftitten Neitdecken gefragt, 
die Verbindung aber, in welcher ich mit der Fro⸗ 
meyfchen Dandlung eingegangen war, (für feinen 
andern dergleichen zu verfertigen,) mich verhinderte 
anderweitige Beftellungen anzunehmen; fo zeige ich 
hiermit einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß 
dieſe Verbindung nunmehro gänzlich aufgehoben ift, 
und daß gegenwärtig bey mir von allen Gattungen 
gertiften Waltrappen, in Bold, Silber, Seide, 
Eovralten ıc. nach dem alferneueften Geſchmack, um 
Billige Preife vorrächig zu haben ſeyn. 
Der Golöftider Johann Kolbe jun, 
zu Berlin, wohnhaft bey der 
Werderſchen⸗Kirche. 


Muͤnz⸗ Verfteigerung. 

1. Bor dem Churfürftt. Saͤchſ. Juſtitzamte zu 
Chemnitʒ un Erzgebirge, foll den agiten Maͤrz 
2791 und folgenoe Tage, eine Sammlung größs 
tentheils feltner und rarer Gold: und Silbermüns 
sen, beftehend in diverfen Roͤmiſch- und Rußiſch⸗ 
Kaiferlichen, Franzöfifhen, Preußifchen, Schwer 
difhen, Saͤchſiſchen, Heßiſchen, Hollaͤndiſchen, 
Italiaͤniſchen etc. und vielen andern raren Thalern, 
Sulden und Denkmuͤnzen, auch Medailen, und 
einigen alten roͤmiſchen und andern kleinern Muͤn⸗ 


zen, gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich den 


Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden. Kenner und 
Liebhaber werden im dieſer nicht unbetraͤchtlichen 


Sranz Heinrich Neumann , Fabrik : Entrepreneur in Grimma. 


Sammlung, mehrere fehr feltene Cabinetsſtuͤcke 
finden, und tönnen Auswärtige fih in Chemnis at 
den Herrn Amts s Actnarius und Adv. Hebenftreit, 
oder an die Kaufı und Handelömänner auch Groflo 
Händler, Heren Johann Gottlieb Eſche, und 
Kein Chriftian Friedrich Aeopold, weiche Aufs 
fräge gegen billige Sicherftellung übernehmen wolt 
fen, mit etwannigen Commiſſionen verwenden: 
Das gedruckte Verzeichniß, in welchen jede Münze 
genau, und mit erläuternten Anmerfungen angeges 
ben, und größtentheils die Nummer bemerkt iſt, 
unter welcher Madai, in feinem Thaler: und 
Muͤnzkabinet, folche befchreibt, ift in Chemnitz / 
im Churfürfti. Juſtitzamte, fo wohl bey Herrn 
Doctor und Senator Cleemann, bey Hrn. Areis 
Steuer » Revifor und Amts s Steuer: Einnehmer 
Knorr, und bey Ar. Steuer Einnehmer und 
Stadtrichter Gnauck; in Dresden, bey Hrn. Ober⸗ 
Auditeur Hebenſtreit, Hrn. Finanz Rechnungsſe⸗ 
kretair Richter, und Hrn. Regierungs » Canzellift 
Rösler ; in Leipzig, in der Zeitun edition, 
ferner bey Hrn. Secretair Thielen, und bey Hrn. 
Fakultaͤts⸗Eanzelliſt Hofmeiſter; in Jena, in der 
Erpedition der allgemeinen Ditteratur⸗Zeitung; in 
Aambureg in der Zeitungs s fErpedition; und in 
der Erpedition Der Deutſchen Zeuung in Gotha 
zu haben. 


Gerechtigfeit. 
Wir Friederich Franz, von Gottes Gnaden Her⸗ 


s IC» 
m. Fügen euch, dem Rittmeifter von Altrock, 
vormals auf Großen Goͤrnow, hiemit- öffentlich 
Een daß, nachdem der, durch commiffaris 


Unterfuchung allgemein befannt gewordene 
von 


vom euch, durch die grauſamſte Behandlung vieler 
abgehoͤrten Perſonen, auch Erpreffungen falicher 
Bekenntuiſſe und Beſchuldigungen der capitalſten 
Verbrechen, zum groͤßien Nachtheil der gemißhan⸗ 
deiten und faͤlſchlich beſchuldigten, mithin von euch 
zu entſchaͤdigenden Perſonen, ausgeuͤbte hochſtraͤfli⸗ 
che Mißbrauch eurer Goͤrnowſchen Patrimonials 
Jurisdiction von Unſerm Canzley: Fiſcal gehoͤrig 
geruͤget worden, Wir, auf deſſelben zugleich anges 
drachte unterthänigfte Bitte, da ihr, wider Unfer 
landesherrliches Verbot, mithin cum violatione 
arrefti, euch aus Unſern Landen fo, daß ein ges 
wiſſer Aufenthalts Ort won euch feit. langer Zeit 
wicht zu erfahren geftanden, entfernet abet, Ediss 
tales an euch erkannt, und einen Ter minum zu zus 
eein perfönlichen Erſcheinen auf den 18. Febr. 1791 
anberaumet haben; citiren alfo euch, den vorges 
nannten Rittineiſter von Altrock, zum erflen, ans 
dern und drittenmale, mithin peremtorie ernſtlich, 
und wollen,daß ihr in ſolchem Termino, Diorgens zu 
gewöhnlicher Zeit, auf hiefiger Unſrer Juſtitz- Canz⸗ 
(ey in Perfon unausbleiblich erfcheinen, wie ihr in 
eine, euren Vergehungen gemäße Strafe rechtlicher 
Art nach verurtheilee werdet, anſehen und anhoͤ⸗ 
ven, oder auch genugfame Urlachen, warum fols 
ches nicht geichehen könne, anführen; im Zall eus 
res Auebleibens aber, daß ihr, wie eud Kraft 
diefes pro omni angedrohet wird, pro confeflo 
& eonvidto werdet erflärer, mithin im Punft der 
verwürkten Strafe und GEntjchädigung der ge 
mißhandelten und faͤlſchlich beſchuldigten Perfonen, 


wider euch in contumaciam, was Rechtens, 


werde erkanut werden, unfehlbar gewaͤrtigen folletz 
Wornach ihr euch zu richten, Datum Schwerin, 
den 17. Nev. 1790, 
(L.S.) Ad Mandatum Sereniflimi proprium, 
Herzogl. Meklenb. zur Juſtitz:Kanzley verords 
nete Direktor, Vice⸗Direktor und Raͤthe. 


A. C. Fromm. 
Steckbrief. 


n. Nachdem Johann Ernſt Schunke, ein 
Huſſchmidt und Nachbar in dem hieſlgen Amtsdorfe 
Menchen, wegen grober Erceffe und anderer hoͤchſt 
ftrafbarer Ungebährniffe am zıften diefes bey dem 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Stifsamte hieſelbſt zur Haft ge⸗ 
kommen, daraus aber geſtern Abends entſprungen, 


und bie jetzt noch nicht wieder zu erlangen geweſen 
iſt; als werden elle und jede Gerichtsobrigkeiten 
hierdurch ſub oblatione reriproci dienſtlich ers 
fuchet, ernannten Schunken, welcher ohngefähr, 
50 Ihre alt, Bein von Statur, hager umd ſchwarze 
braun im Geſichte ift, aud) ſchwarze Haare bat, im 
übrigen aber bey feiner Entweichung einen Bauers 
pelz ohne Weberzug, Stiefeln und gelblederne Beins 
kleider an, und eine fogenannte Pudelmüge aufges 
habt hat, auf den Betretungsfall zu arretiren, und 
gegen Bezahlung der diehfalliigen Koften, ſowohl 
Ausftellung gewöhnlicher Reverfalien, anhero vers 
abfelgen zu laffen, Amt Lügen, den 24. Jan. 
1791. 


Borladung, 1 


0. Denen bereits vor 31 Jahren and ıhrem 
Geburtsort Edenkoben ausaewanderten Auna 
Catharina und Johann Georg Eroiomt, wos 
von erftere bereits 71 und anderer aber naͤchſt 36 
Jahr alt, oder derenfelben ehelichen Leibeserben wird 
hiermit aufgegeben, dag fie in Zeit 3 Monaten, 
weiche Friſt hiermit ohnzielfezlich anberaumt wird, 
vor dahiefigem Oberamt ericheinen, und ihre biss 
bero unter Wormundichaft verwaltete elterliche Erb⸗ 
fchaft, die ſich auf 391 fl. 56 fr. belaufet, im Ems‘ 
pfang nehmen, oder gemwärtigen ſollen, daß ſolche 
ihren übrigen ſich deöfalld gemeldet babenden Ges 
ſchwiſtrigen zum Theil gegen Buͤrgſchaſt ausgefolget 
werde, Neuſtatt/ den 23. December 1790. 

Churpfalz Oberamt. 
Von Duſch. 
Weckeſſer. 


Bücher : Auzeigen. 

. Vom Kern Hofrath von Broffe erſcheint 
in els Verlage zu jetzt kommender Oftermeffe 
ein Roman, unter dem Titel: Der Genius, wels 
her viele feiner fehr merkwuͤrdigen Pebensumftände 
enthalten wird..— Auch) if von ihm ein Wort :fiber 
die Schweitz unter der Preffe, das 4 Bände in 
&. 8. ſtark wird, 


q. Zu Ende Februarii d. J. wird in Hendels 
Verlage das Buch fertig, was den Tittel führt: 
einige Blätter aus den Papieren eines prak⸗ 
tifchen Erziehers 26. in 8. 
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Der Anzeiger. 


Freytags, den 4. Februar 1791. 


Geheime Gefellfchaften. 

a. Es circulirt jetzt in Deutſchland ohne Nah⸗ 
men des Ortes und Urhebers eine kleine Schrift 
von ı Drogen 8. unter dem Tittel: 

Plan zur Beförderung wahrer Aufklaͤrung / 
von Freunden wahrer Aufklärung, zur 
Aufrechthaltung der Religion, Tugend und 
Sitten, entworfen in dem legten Jahrzehend 
Biefes Jahrhunderts, 


diefem ‘Plane ift vorausgefeht, daß ed mit 
— —— in unſern Tagen, trotz al⸗ 
len Bemuͤhungen der Regenten, Philoſophen und 
Pädagogen, es beſſer zu machen, immer ſchlechter 
wird, und die Schuld von dieſer traurigen Erfcheis 
nung wird größtentheits den Schriftſtellern unſrer 
Zeit beygelegt, und der Art von Auftlärung, welche 
die meiften unter ihnen befördern. „Wer je Ge⸗ 
„füht für wahres Menſchenwohl hat, fo heißt es 
„urter andern S. 3, der fieht, daß unfer Jahrhuu⸗ 
„dert der Aufklaͤrung den Entzweck nicht erreicht, 
„den wahre Aufflärung haben ſoll. Die Biffens 
„fchaften haben ihre Richtung verloren, der Witz 
„fiegt allgemein Über den Verftand, und feuchtes 
„Bernünfteln über wahre Vernunft, Empfindeley 
„über Empfindung. Die Menfchen werden ‚nicht 
Abeſſer, nicht gluͤcklicher; die Barbarey nimmt 
nicht ab, fie verändert ſich nur; man hat nur ein 
„dunkles Gefühl von dem großen Werthe der Men⸗ 
„fehendeftimmung ; man entfernt ſich vom wahren 
Lichte, und ſucht Auftlaͤrung in Finſterniſſen; die 
¶ Irrthaͤmer der Dummheit werden mit Irrthuͤmern 
„des Geiſtes verwechfelt,. Dieſem Verderben 
will eine geheime Geſellſchaft von Gelehrten, 
entgegen arbeiten; deren ©. 6. ausdruͤcklich erklaͤr⸗ 
tor Zweck iſt: „Den Wiſſenſchaften und Kuͤnſten 
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„eine beftimmtere Richtung zu geben, nach Grund; 
„ſaͤtzen wahrer Menſchengluͤckſeligkeit zu arbeiten , 
„und die Menfchen gegen die einreigenden Sertbär 
„ner in der Literatur zu ſchuͤtzen, die dem menſch⸗ 
„lichen Verftande fo nachtheilig werden, wie die 
„allgemein wanfende Sitten fattfam beweifen.,, 
Und Diefe, wie es eben dafelbft ‚heißt, wahre 
Freunde der Menſchen, der Tugend und der 
Aufklärung ſetzten ſich durch Aufimumterung und 
Unterſtuͤtzung hoher fuͤrſtlicher Perſonen, unter 
welchen ſich einer der edelſten Prinzen Deutſch⸗ 
landes vorzüglich auszeichnet, dem Plan feft, durch 
deffen Ausführung fie die wahre Aufklärung bes 
fördern wollen. Zu diefem ruͤhmlichen Zweck moͤch⸗ 
ten nun einige Freunde der Wahrheit ihr Scherflein 
auch gern beytragen, und die Ehre haben, in ſo 
guter Geſellſchaft der Welt ein neues Licht aufzuſtek⸗ 
ken: ſie wuͤnſchen aber vorlaͤufig uͤber einige Stel⸗ 
len des Plans, deren Licht von fo befonderer Art 
ift, daß es ihren profanen Augen als Finfternif vors 
kommt, nähere Aufichlüffe zu haben, bevor fie ſelbſt 
mit Hand an das große Werk legen. Diefe Stel⸗ 
len find folgende ; „Die Wahrheit liegt wefentlih 
„im Mittelpunkte der Dinge, von dem ung die 
„Irrthuͤmer entfernt haben. Diefe Wahrheit ift 


„das Urweſen der Dinge, diefe Wahrheit iſt 


„Bott. — Gott allein ift das Eins aller Dinge, 
„von ihm allein folgen alle richtige Progreſſionen; 
„wer ohne dieſem Eins rechnen will, deffen Calcuf 
„muß nothwendig falih feyn. — Man muß zu: 
„vor den Boden erft bearbeiten, che man den Saas 
„nen fäet, das heißt, das Herz des Menfchen 
„zum Guten bilden; alddenn bildet man erft ihren 
„Verftand. Bilder man den Verſtand vor dem 
„Herzen, fo wird der größte Theil der Menfchen, 
„wie wir gefagt haben, böfe. ıc, j 1 

= b- Ver⸗ 


Verordnung, 


die Schreibfeligkeit der Advocaten betreffend. 

b. Wir Capl Theodor von Gottes Gnaden 
Pfazgraf ben Rhein, Herzog in Obersumd Nieder⸗ 
Baxern / des Heil. Roͤm. Reichs Erztruchſes und 
Churfuͤrſt, zu Guͤlich, Cleve und Rerg Herzog, 
Landgraf zu Leuchtenberg, Fürft zu Moͤrs, Via 
quis zu Bergen op 300m; Graf zu Veldenz / 
Sponheim, der Mark und Ravensberg / Herr 
zu Ravenſtein zc. etc. 


Liebe Getreue! Wir haben vor einiger Zeit mis⸗ 
faͤlligſt wahrgenommen: daß die mehreſten Advoca⸗ 
ten, anſtatt der moͤglichſten Kürze in Fertigung de⸗ 
sen gerichtlichen Säß ıtnd Handlungen ſich zu bes 
fleiffen,, ſolche mit geflieffentlihen Weiterungen, 
unnöthigen Wiederhelungen und Beziehungen auf 
die Meinungen der Mechtsgelehrten in mehreren 
Bögen dergeftäit anfüllen, daß die Partheyen mit 
verderblichen Koften beſchweret, und deren Mefes 
tenten in Durchleſung derſelben, unnoͤthiger Aufenthalt 
in andern Sachen veranlaßet werde; — Da nun ders 
gleichen Misbrauch bereits in jüngeren allgemeinen 
Reichs⸗Abſchied und nach gefolgten beſondern Ver⸗ 
ordnungen verboten iſt; fo wollen Wir Anlaß Hoͤchſt⸗ 
haͤndigen Reſcripts vom 3. Dec. naͤchſthin gnaͤdigſt, 
daß kuͤnftig die bey unſeren Kanzeleyen, und bey 
denen Gerichten, deren Aemter, und Staͤdten ange⸗ 
ſtellte Advocaten ſich dergleichen Weitwendigkeiten, 
in Fertigung deren Schriftſatzen enthalten, mithin 
ber möglicdhften Kürze ſich befleiffen, oder gewärtis 
gen follen, daß mir gemefjener Strafe wider die 
Uebertreter werde verfahren werden. — Ihr habt 
alfo hiernach dortige Advocaten zu verbeſcheiden, auf 
die Befolgung frena zu halten, auch die unfere Vers 
srdnung auf denen Amts: und Gerichtähäufern ans 
heften zu laffen. Duͤſſeldorf, den zoten Jänner 
1791. 

Guͤlich und Vergifches Oberappellationsgericht. 
Carl Graf von Neſſelrod. 
An Guͤlich und Bergifche Jansen. 
Beamte, 


Warnung md gerichtliche Worladung. 


©. Muͤhlheim am Rhein. Frans Wanner, 
ein hiefiger Bürger und Silberſchmiedt, hat im vers 
wichenen Sommer von hier ſich heimlich entfernet, 
und verfchiedenes ihme in feinem Handwerksfache ans 
vertraut gewefene Silber und Gold mit ſich wegger 


nommen; ⸗Derſelbe hatte das Alter vom ıinnefchr 
40 Jahren, und duͤrfte wehl cher erwa Alter als 
jünger geweien feon, war von mittelmäßiger und 
gefezter Statue, eines blaſſen ſchwaͤrzlichten Ange: 
ſichtes, hatte ſchwarzbraune Haar, die er in einem 
Zoyf trug, und war durchgaͤngig mit einem braunen 
Ueberrock von Bibertuch, ſodann einem ſchwarzen 
mit Gold durchwirkten Kamiſol won Mancheiter, 
ſchwatzen Beinkleidern und Stifeln gekleidet; Mit⸗ 
tels dieſer Defchreibung wird das Publikum vor dem 
Entwichenen anmit gewarnet; ſodann demſelben uns 
ter Zuſicherung des freyen Geleytes aufgegeben, in 
peremiorifcher Frift von 6 Wochen, und laͤngſtens 
am 28. bevorfichenden Monars Hornungs, Vor— 
mittags 10 Uhr, dahier vorm Gerichts Prototohl 
unter der Warnung periönlich ſich einzuftellen, und 
behörend zu verantworten, daß im Fall der Auss 
bleibung ſowohl, als Erſcheinung, wider ihn das 
Naͤhere nad; Nechtsgebühr, erfannt werden wird. 
Muͤhlheim / am Gericht, den 17. Adıner 1791, 

In Fidem & pro Extractu Protocolli, 

3. €. Müller, Grſchbt. 


Vorladung. 


d. Wann uns Buͤrgermeiſtere und Rath der 
Stade Roſtock die Ehefrau des entwichenen hieſi⸗ 
gen Bürgers und Bildhauers Carl Chriftian Wok 
tersdorff, geb. Sophia Louiſe Chemnis, cum 
Curatore, um die Erlafung einer Edictal Citation 
an genannten ihren Ehemann fupplicando gebeten, 
und wir diefem Geſuche deferiret haben; fo laden 
wir denfelben hiemit öffentlich vor, und wollen, daß 
er fich in dem auf den 15. März d. I. hiezu anbes 
rahmten Termino Morgens 10 Uhr, auf dem Rath⸗ 
hauſe allhier, vor unſeren zum Obergerichte Vers 
ordneten, unausbleiblich ſiſtire, und wegen ſeiner 
boͤslichen Entweichung Rede und Antwort gebe, 
unter dem Nachtheile, daß im Nichterſcheinungsſall 
auf weiteres ſupplicantiſches Anrufen ferner ergehen 
werde, was den Rechten gemäß ift. Publicatum 
Juffu Senatus. Roſtock, den 10. Jan. 1791. 


Handelsfache, 

e. Chriſtian Andreas Salzmann in Er⸗ 
furt macht hierdurch bekannt, va bey ihm, wie 
vor dreyßig Jahren, von den beiten und aufrichs 
tigften Kuͤchen⸗, Kräuters, Gräferen: und Blumens 
Saͤmereyen zu haben find. Briefe und Geld bittet 
man Poftfrey einzuſchicken. 


EEE 


Der 


Anzeiger. 


Nr. 30, 











Sonnabends, den 5. Februar 1790. 


a. Ehen: Geburts: und Sterbeliften auf das Jahr 1790. 


Nahmen der Srädte, Zahl der Einwohner Eden, ° Geburten, Sterbefälle. 
In Frankfurt a. M 
u. Sachſenhaußen 36, 000 185 931 1020 
Sturtgardt 22, 000 146 759 797 
Mannheim 22, 000 — 772 712 
Duͤſſeldorf 8,000 110 3723 319 
Wittenberg 6,350 47 245 196 
Gotha 11,280 96 310 285 
Hamburg 100,000 910 2793 3715 
Coppenhagen 87, 800 1062 3442 2313 
Wıen 320, 000 2296 10598 16157 
Preuf.Pommern 
u. Cammin 465,000 — 15419 11702 
0 64,000 —— 1814 2246 
Caſſe 20, 000 162 589 629 
Kiel 4500 85 250 182 
London 800,000 —— 18980 18038 
Magdeburg 26,000 224 753 680 
—— 212000 _—— 7779 * 
rlem 39000 196 22 
(Die Forſetzung folgt.) 
Befanntmachung. jenigen, die mitdem Herrn Carl Chriftopb Maanß 
an 


b. Allen meinen auswärtigen Freunden, mit 
denen ich feit beynahe vier Kahren unter der Firma 
von Maanß & Schwanbed‘, zu Swienemhnde, 
in Gefchäften geitanden, mache ich hiedurch befannt, 
daß triftige Gruͤnde hinlaͤngliche Bewegungs!Arſa⸗ 
chen waren, mid) von meinem vormaligen Toms 
pagnon zu rennen, und zwar in der Art, daß der; 
felbe alle unter gedachter Firma geführte Gefchäfte 
mit allen Rechten und Verbindlichkeiten übernehme, 
mit allen Debitoribus und Creditoribus faldire, 
fo wie auch diefe Trennung. allen unjern Freunden ges 
buͤhrend anzeige. Da ich num vernehme, daß die: 
fe Anzeige nicht überall gefchehen ift, fo muß ich 
dieſe Anzeige hiemit bewerkftelligen, damit alle dies 


in SwienemÄnde ihre, mit der Firma von 
& Scwanbed’, gehabte laufende Nechnungen 
noch nicht ſaldiret haben, ſolches zu bewerfitelligen 
belieben, weil ih, Kraft diefer meiner Anzeige, 
mich von allen daher rührenden Anfprüchen befreyet 
anfche. Zu denen Aufträgen hiefigen Orts halt 
ic) mich beftens empfohlen, unter der Firma von 
Daniel Chriftian Schwanbeck. Roſtock, den 
28ten Jan. 1791, 


Vorladungen. 

c. Michael und Hermann Schneider von 
Martinshoͤhe aus der graͤflich. Sickingiſchen Kerr: 
ſchaft Landſtuhl gebürtig, find — und zwar erſterer 
bereits vor 36 Jahren mit ſeiner Frau, * — * 
ur inde; 


Rinde; lezterer aber vor 25 Jahren mit Frau und 
3Kindern — nach Ungarn gewandert, und da diefelbe 
von Liefer Zeit her nicht das gerinafte von ihrem 
Leben und Aufenthalt Haben hören laſſen, nunmehro 
aber ihre Geſchwiſtere um Ausfolglaſſung des denen 
Anweſenden von der verftorbenen Eva Schneiderin 
anerfallenen Erbantheits gegen Leiftung hinlängticher 
&icherheit gebeten haben ; 

Ag, wird erwehnter Michael und Hermann 
Schneider, oder ihre allenfallſige eheliche Leibes⸗ 
erben entweder felbit, oder durch einen genugfam 
Bevollmächtigten vor dem allhiefinen Aurisdictios 
nalamıt in der peremtorifchen Frift von 6 Monaten 
um jo ficherer zu erfheinen anducch vorgelagen, als 
im wideigen Kal bie denen Abweſenden anerfallene 
Erbportion mit 82 fl. $ fr. denen Geſchwiſtern ders 
felben gegen die verfprochene Sicherheit verabfolger 
werden ſolle. Landſtuhl, am 18ten Jan. 1791. 

Graͤflich Carl Sickingiſches Jurisdictior 
nalamt dahier. 
C. J. Winger. mppr. 


4. Michael Jacob Staugier von Frießen⸗ 
hagen wildenburgiſchen Gebiets iſt ſeit ungefehr 
20 Jahren von hier abweſend, und hat nach feinem 
tezteren Schreiben vom 5. Augufl-1787, mo er zu 
Stuhl: Weißenburg in Ungarn als Nothgerber 
in Arbeit geftanden, von feinem Leben oder Aufentr 
halt weiter nichts verſpuͤren laffen, Es wird daher 
derfelbe, oder deſſen rechtmäßige Feibeserben auf 
Anftehen feiner Gefhwiltern hiermit öffentlich vors 
geladen, binnen einer Frift von ſechs Monaten, 
deren 2 für den erften, & für den zweuten, und 2 
fir den dritten und lezten Termin anberaumt find, 
fich por hiefig Reichsgraͤfl. Kanzley in Perfon, oder 
durch genugfam Bevollmächtigten zu ftellen, und 
fein in 356 fl. 15 fr. beftehendes Erbtheil zu bezie⸗ 
hen, im Ausbleibungefall aber zu gewärtigen, daß 
ſolches denen darum eingekommenen Geſchwiſtern, 
nah Verſicherung der Hauytſunune, zur Benugung 
überantwortet werden folk. Schloß Arosdorf, 
2 oten Januar 1791, 

* DR nr Reichsherrſchafft Wilden⸗ 
berg. Reichsgraͤfl. Gleichen⸗ Haxzfel⸗ 
diſche Kanzley. 

Wery de Limon, Amtmann. 

e. Peter Joſi ein Cambsheimꝛer Bargers⸗ 
ſohn, ſo dermalen 75 Jahr alt, iſt bereins feit 
1739 abweſend, und Hat bishero nicht das min 


defte won fich Hören Laffen; da nun deſſen naͤchſte An⸗ 
verwandte um Verabfolgung feines bishero unter 
Vormundſchaft geftandenen, und fih auf 352 fl. 
belaufenden Vermögens gebeten, fo wird bemijelben 
oder deſſen ehelichen Leibescrben zur Einpfananchs 
mung diefer Haabſchaft eine drey monatliche Friſt, 
mit dem Bedeuten hierdurch anberaumt, daß im 
Nichterſcheinungsfall, folhe denen fih darum Ges 
meldeten ohne weiters, nach Maatgab der beftes 
henden Verordnung eigenthuͤmlich ausgefolget werden 
ſolle. Neuſtadt an der Haardt, deu 23ten Der, 
1799. 

Ehurpfalz Oberamt. 

Von Duſch. 
Weckeſſer. 


Kunſtſache. 


f. Bamburg. Am Dienſtage und Mitt: 
wochen „als den 8. und 9. Februar, fol auf dem 
Voͤrſenſaale, des Vormittags um 10 Uhr, in oͤffent⸗ 
licher Auction an deu Meiſtbietenden in grob Cou⸗ 
tont pr. Contant verkauft werden: Eine große aus⸗ 
erlefeue Sammlung gefaßter engfiicher Originals 
Kupferftihe von dem berühmteften Meiſtern und 
beften Abdruͤcken, größtentheils in ganz vergoldrtem 
Rahmen und unter Glas, durch den Mackler Jos 
hann David Reimarins, bey welchem der Catalo⸗ 
glus, den Arınen zum Beſten, für 2 Schilling in 
feinem Haufe zu haben iſt. 

NB. Die Kupferftiche find den Tag vor der Aue⸗ 
tion, ald am Montage, den 7. Februar, auf 
dem Börfenfaale in beliebigen Augenfchein zu 
nehmen. 


Antwort. 


8. Im 6. Stuͤck des Hannoveriſchen Ma⸗ 
gazins d. J. ſteht die Anfrage: "Woher kemmt die 
Redensart, einem Den Tert leſen, d. i. jemanden 
"einen ausführlichen Verweis geben?” — Sollte 
diefer Gebrauch nicht daher fomınen, daß der ges 
meine Dann wor Zeiten den Tert als das Haupt⸗ 
ftü der Predigt anſahe, und dann bey Strafore⸗ 
digten, Die er auf gewiſſe Perfonen deutete, ſagen 
mochte: der Pfarrer hat diefem oder jenem den Tert 
recht ſcharf gelefen? — Dder' vielleicht rührt bie 
Redensart noch von den Sittengerichten her, wel⸗ 
che bie Biſchoͤſe im Mittelalter in den Gemeinden 
au halten pflegten? 


— —— 





Di 


Nr. 31. 


NrIgEt. 


Montags, den 7. Sebrmar 1791. 


Preisfragen. 
3. Der geheime Juͤſtizrath Delius in Erlan⸗ 
gen hat als Präfident der Faiferl. Akademie der 
Maturforfcher auf 4 Bogen in 4. die nähere Bes 


ſtimuning der ſeit vorigem Jahr aufgegebenen Preis⸗ 


Ffrage abdrucken laſſen, auf deren beſte Veantwer· 
tung eine Medaille von 20 Ducaten geſetzt aſt, und 
den Termin zur Einſendung bis den ıten Octob. 
' 1791 verlängert. Die Aufgabe iſt Diele: "Den 
wahren Begriff der Krankheiten der erſten Wege 
und ihre Eutart anzugeben Wir tönnen die 
: Beftimmungen derfelben nur Auszugsweife angeben, 
nähmtih, 1) Was ift eigentlich unter der Ber 
nennung: Erfte Wege, zu verſtehen? 2) Welche 
ſind ihre eigenthämliche Krankheiten? (idiopathi- 
ciy · 3) Weiche: die Zufälligen? (deuteropathici) 
4) Was haben fie für einen Gang (Schema) ün 
‚fieberhaften hitzigen amd langwierigen Zuftande ? 
und wie-fönnen fie richtig eingetheilt werden ? 5) 
Welche find. ihre Zeichen, ſowohl zur Unterſchai⸗ 
dung als Vorherſagung ? -6) Welches find ihre Urs 
ſachen? und weiche iſt diejenige, die bald dieß, 
bald jenes Symptomen vorzuͤglich hervorbringt? 
Haͤngt die Mitleidenfchaft der erſten Wege von den 
Gefaͤſſen, Blut oder Eympathiſchene, oder viel⸗ 
mehr von der Vertheilung und Affectation der Ner⸗ 
.von.ab? 7) Welches iſt die allgemeine Heilart für 
fie? und welche Cautelen find daben zu beobadhs 
‚ten. — Die faiferl. Ykademie verlangt aber fein 
ganzes dickes Buch, fondern wünfcht Aufiäge Die in 
gedrungener Kürze Die Fragen gründlich beantworz 
ten, noch Schriſtſteller anführen , ‚die die ähnliche 
Materie abgehandelt haben, fondern ihre eig’nen 
Gedanken mit Theorie und Erfahrung übereinftim: 
mig vortragen. Die Bedingungen find die ges 
woͤhnlichen bey Preisichriften, den Nahmen vers 


fiegelt ‚und mit der Auſſchrift der Abhandlung be⸗ 
zeichnet, am liebſten in lateiniſcher oder in franzoͤ⸗ 
ſiſcher oder deutſcher Sprache geſchrieben. 


b. Von der Akademie Der Wiſſenſchaften 
u — ſind folgende Preisfragen qufgegeben 
orden: a 

Auf den. Nov, 1797. "Wie find die Landftädte, 
die weder Mauren noch Bälle haben, mit den ges 
ringſten Koften dergeftalt zu befchließen, daß nies 
mand unbemerftherein oder hinaus kommen koͤnne? 

Auf den Jul. 4792. "ft es auch in Nieders 
fachfen vortheilhaft, auſtatt der hoͤlzernen Röhren, 
wodurch das Waſſer unter dem Steaffenpflafter eis 
niger Städte mengeleitet wird, thönerne Nöhren zu 
nehmen, und wie würden ſich die Koften der Anz 
Sage und Unterhaltung derjelben zu jenen verhalten?” 

Auf den Nov. 1792. "Wie, und unter welchen 
Umftänden können Ne manigfaltigen Affecuranz:Anz 
ftalten dem Staate ſchaden, und wie läße fich dies 
fem Schaden am ficherften vorbeugen? 

* Der Preis auf die befte Beantwortung ift tz 


Duecaten and der Termin zur Einfendung der Schrifs 


ten allemal 2 Monate wor jedem beſtimmten Ver⸗ 


theilungs : Monate zu Ende, 


Nachtrag 
zu 170. 17. a. des Anzeigers. 
© In No. 7. des Intelligenz: Blatts der 
Jenaiſchen allg. Ritterarur s Seirnng d. J. wird 
in einem Briefe aus dem Eichsfelde gelagt, daß der 
bekannte Mogifter, Agent und Eorrefpondent ma 


‚fing; eigentlich Meeſe genannt, derfelbe, der vor 


einiger Zeit gegen ı Louisd or Pranumeration alle 
verborgene Goldquellen in Sachen entdecken wollte, 


‚ein Mitunternehmer von der in No. 17. dı 3 bes 





wen: ud Waifens Buͤcher⸗ Verſo 


ſchriebenen Allgemeinen deutſchen Prediger⸗Wit⸗ 
xgungs · Anſtalt 
ſey. In der ausgegeb'nen Ankuͤndigung iſt Hr. Ma⸗ 


fine nicht mit unterfchrießen,, ſondern 4 andete De⸗ 


putirte, mit den Titulaturen, wie fie hier folgen: 
1) Bertlob Julius Klingſoͤhr, beftändiger Se: 
cretair und Deputitter der Thur⸗ und Hochfoͤrſti. 


Braunſchw/ Kuͤneb. Heſſiſchen⸗Meklenburg. 


Hollſtein. Sildesheim. Stollberg. und der im 
Oberrheiniſchen Kreis fich befindenden Diitgliederz 
2) Johann Chriſtoph Schläter, Adv. und Pros 
curator in Goslar, Dep. der Mitglieder des gan: 
zen Sränkifchen: und Weſtphaͤliſchen Kreiſes; 
3) Ant. Seinr. Volkmar, Precurator in Goslar, 
Dep. der Öefterreichifchen , Mährifdyen , El⸗ 
ſa ſſiſchen/ Pfaͤlziſchen / und Zweybruͤckiſchen Dt 
glieder; 4) Georg Julius Himſtedt / Aönigl.und 
Churfuͤrſtl. auch Hochfuͤrſtl. Braunſchw. Ahr 
web. Factor, Dep. der Mitglieder des Schwaͤbiſch. 
uud Burgundiſchen Zrefes, desgl. der preuß. 
und fAchf. Vritglieder. —Der Paftor V. .. n wartet 
fehntichtt auf Antwort auf fein in No, 17. d. A. 
Befindliches Schreiben. 


Borladungen, 


d. Wir Stadt: Bürgermeifter und Kath der 
heiligen römifhen Reichs freuen Stadt Worms 
machen hierdurch Öffentlich befannt, daß der zu 
Preetz im Hollfteinifchen gebohren, zu Moskau 
in Rußland etablirs and feit einigen Jahren in hies 
fer Stadt unter unferm Schuß wohnhaft gewe⸗ 
fee Herr Boves Meyer vor kurzem dahier ges 
Rorben tft, und in einem dem 13ten September 
2788 errichteten, - den zoten December 1790 uns 
zu obrigfeitlicher Tonfirmatien übergebenen , und 
den zıten m. c. eröfnet und publicirten Teftament 
alle vorhin gemacht gehabte Difpofitiones wider 
wufen und gaͤnzlich cafliret, dahingegen a) feines 
Bruders Emanuel Meyers, an den Rathsmuſi⸗ 
ws Heinrich Rudolph Cario in Aamburg vers 
deurathete Tochter und deren Kinder, b) feine an 


‚ einem Schreiner Wildiens in Aamburg verheuras 


ihete Schwefter und ihre Kinder, E)jjeiner auf der 


Inſel Femern in Landkirchen verftorbenen Schwer 


fer Eliſabetha Dororhea, mit dem Bürger zu 
Candkirchen Heinrich Goffel ehelich erzielten 
Tochter Margareta Ehlers zu Landkirchen fünf 
Kinder, und d) feiner Schwefter Margareta Rar 
dectern Hinterbliebenen Tochter Eliſabetha Bey⸗ 


ers auf ber Inful Femern, zu vier Stämmen, 
als Erben feiner hetraͤchtaichen Verlaſſenſchaft erz 
nannt, und den hieſigen alten Buͤrgermeiſter Herrn 
Johann Friedrich · Schuler zum Executor Te- 
ftamenti. beſtellt hat: Wir citiren demnach alfe 
diejenige , welche Diefe Nachlaſſenſchaft zu bezichenr, 
daran zu fordern, oder gegen die Veftättgumg er⸗ 


waͤhnten Teſtamtnts etwas cinzumenden ‚haben, 


daß ſie den 1rten Maͤrz dieſes Jahrs, welchen Wir 
ihnen für den erſten, andern, Dritten und endlichen 
Rechtstag anſetzen, entweder in Perfon oder durch 
genugfan Bevollmaͤchtigte allhier ver Uns erſche⸗ 
nen, fih fattjam legitimiren, fehen und hören, 
wie bemeldtes Teſtament confirmiret werde, oder 
erhebliche Arſachen vorbringen, warum ſoiches nicht 
geſchehen koͤnne; Es erfcheine fodann auf diefe Un⸗ 
fere Ladung jemand oder nicht, werden Wir doch, 
auf ferneres Anrufen, erkennen und ergehen laſſen 
was Rechtens, Gegeben Worms, den 1otem 
Sanuar 1798; ) In fidem 
Kaniley Handſchriſt. 
e. Denmach weil. des hieſigen Bürgers Jas 
hann Chriſtoph Bruͤggemanns nachgelaſſener 
Sohn aus zweyter Ehe Matihias Bruͤggemann / 
zziährigen Alters, vor beynahe 19 Jahren von 
hier nach Amſterdam und von dorten vermuthlich 
ju Schiffe weiter gegangen, in diefer geraumen 
Zeit aber von feinem Leben und Auffenihalte an 
feinen Vormund und nächte Verwandten nicht die 
geringfte Nachricht gegeben, diefe daher um Wer: 


abfolgung deffen unter vormundfchaftlicher Verwal⸗ 


tung ftehenden, ihm von feinem gleichfalls verſchol⸗ 
lenen und pro mortuo erfiärten Haibbruder “Jos 
hann Hermann Bruͤggemann zugefallenen Ver⸗ 
moͤgens, und zu dem Ende auf oͤffentliche Vorladung 
deſſelben angetragen, dieſem Suchen auch gewills 
fahret worden; 

As wird vorgedachter Matthias Bruͤggemann 
hierdurch aufgefordert und verabladet, in Zeit drey 
Monaten, und laͤngſtens im Termin vom 29ten 
April dieſes Jahrs fih am Rathhaus allhier einzus 
finden und bie ihm von feinem Halbbruder Johann 
Herrmann Bruͤggemann zugefallene Erbſchaft in 
Empfang zu nehmen, oder zu gewärtigen, dab er 
in Gemäsheit der Landesgefege für todt erkläret, 
und diefe feinen erweislich nächften Anverwandten 
verabfolget werden folle. 

Zugleich werden diefe alsdann, fo wie alle und 
jede, weiche fonft an beſagten Matthias Bruͤgge⸗ 

mauwus 


mann einigen Anfpruch zu haben vermeynen, vor⸗ 
geladen, ihre Erbſchaft oder ſonſtige Anſpruͤche 
und Gerechtſame anzugeben, und gebührend zu be: 
ſcheinigen, widrigenfalls zu gewärtigen, daß die 
im-anberahmten Termine nit Erfcheinende damit 
wicht weiter gehört, fondern abgewieſen werden 
ſollen. Sign. Horn in den Fuͤrſtl. Lippifchen 
Landen, den 7ten Jan. 7791. 

Burgermeiſter ımd Rath daſelſt. 

f. Georg Leonhard Frech, weil. Georg 
Simon Frechens hiefig Caſtenamtl. gewefenen Uns 
terthanend und Müllermeifters auf der Vehlweiden⸗ 
mühle bey Crailsheim nachgelaffener eheleiblicher 
Sohn, ift ald Schreinersgefelle bereitd vor 30 Jah⸗ 
ren in die Fremde gegangen, und hat feit 25 
Jahren nichts mehr von fich hören oder fehen laſ⸗ 
fen. Wann nun deffen Gefchwiftrigte um die Auss 
haͤndigung ſeines unter dißamtl. Vormundſchaft ſte⸗ 
henden / und nach der leztgefertigten Vormundsrech⸗ 
nung 483 fl, 21 fr. betragenden Vermoͤgens bitt⸗ 
lich angefucht haben; So wird Er Georg Keons 
bard Frech, oder da er bereits verstorben wäre, 
feine legit ime Leibeserben andurch edidtaliter ders 
maſſen vorgeladen, daß er oder diefelben a dato 
in 3 Monaten, wovon ihnen ı Monat für den ers 
ften, 1 Monat -für den zmeyten, und 1 Monat 
für den dritten Termin anberaumt wird, vor dem 
allhieſigen Amt um fo ohnausbleiblicher erfcheinen 
ſollen, als widrigenfalls, efluxo hoc termino 
peremtorio, denen Petenten mit Aushändigung 
des Vermögens erga cautionem würde deferirt 
werden. Crailsheim an der Jachft, den 17ten 


San, 1791. —— 
Hochfurſtl. Brandenburg⸗Anſpachiſ⸗ 
a 
Anfündigung. 


g: einer neuen Geſchichte des dreyſigjaͤh⸗ 

rigen Kriegs. 

Meine Geſchichte von Dentfchland ift im viers 
ten Dande bis zum Anfange der Gefchichte des drey: 
Bigjährigen Kriegs fortgeruͤckt. Da diefe nun, 
ihrer Wichtigkeit gemäß, einen eigenen Band von 
ungefähr vier Alphabethen ausmachen wird, fo glaub; 
te, fowohl der Hr. Verleger als ich, den Liebhar 
bern der. vaterländifhen Geſchichte einen Gefallen 
zu erweifen, wenn wir ihnen, diefes Werk ſich bes 

‚ fonders anzuſchaffen, Gelegenheit gaͤben. Sie ber 
fommen auf diefe Art eine vollftändigere Geſchichte 


dieſes, für Deutſchland fo hoͤchſt merfwärdigen, 


und durch bie Mannlgfaltigkeit feiner Scenen fo 
überaus unterhaftenden, Kriegs, als wir fie bisher 
noch gehabt haben. Denen die mit meiner hifkoris 
fhen Manier noch nicht befannt find, alaube ich 
verfichern zu dürfen, daß ich mich bemühen werde, 
ihnen diefe große Begebenheit ſo gruͤndlich und fo 
unterhaltend zu erzählten, ald es meine Kräfte und 
Einfihten erlauben. Syn der Fünftigen Jubilate⸗ 
meffe foll der erfte Iheil von ungefähr 2 Alphabe! 
then in Quast erfcheinen ;der zweyte, eben fo ftarfe, 
wird ihm in der Michaelmeffe nachfolgen, Der Ar. 
Verleger biethet den Weg der Pranumeration an} 
und es kann binnen hier und dem Ende des naͤchſt⸗ 
kommenden April an die Gebauerſche Buchhand⸗ 
lung zu Salle im Magdeburg: ein Rthlr. ſaͤchſ. 
Eonventios s Münze, den wichtigen Lowisd’or zu 
5 Rthlr. und den Ducaten zu 2 Rthfe. 20 gl. ges 
rechuet, auf den erften Theil, und bey dem Ems 
pfang deffelben eben fo viel auf den zweyten Theil 
voraus bezahlet werden. Die Herrn Coflecteurs 
diefes Werks erhalten bey zehn Eremplaven eine 
" Briefe und Gelder werden poſtfrey einges 

ndet. , } 
Eben diefe beyden Theile, welche die Gefchichte 
des Zojährigen Kriegs enthalten, machen zufammen 
den 57ten und resp. 39ten Theil der allgemeinen 
Welthiſtorle, und den Zten Band meiner deutfchen 
Geſchichte ans, im welchem alfo die Herrn Inte⸗ 
reffenten diefer Werke die Geſchichte diefes Kriegs 
zur nächfllommenden Michaelmeſſe vollftändig ers 
balten werden. Borha, den zoten Jan. 1791. 

Galletti. 
Für Gotha und die umliegende Gegend nimmt 
der Verfaſſer Praͤnumeration an. 
Verſteig erung. 

B. Den z1ten Fehr. 1791 ſoll alldier in Frankfurt 
eine Sammlung fchön gebundenes Buͤcher, nebſt 
einer Parthie Kupferftiche, unter Glas und 
men, wie aud eine Auswahl won mechanifchen 
Werkzeugen und mathematifchen fowohl, als phis 
ſikaliſchen Mafchinen des feel. Herrn Stephan 
Nolhac allhier, durch die geſchwornen Kern Auss 
sufer Öffentlich an deu Meiftbietenden verfteigert 
werden. Ein Verzeichniß davon ift in allen den 
mehreften hiefigen Buchhandlungen, auch bey Hrn, 
Ausrufer Fayh, Herrn Schneidewind in der 
GSteingaffe Lit. H. No. 86. und Herm Antiquar 
Hacker, auf der Heinen Efchenheimer + Baffe 


Sin D. No. 190. gratis zu haben, welche — * 





+ Derfelben ift fovortreflich, daß in Rege 


auch zugleich die Commiſſionen uͤbernehmen. Die 
baare Bezahlung geſchiehet im 24 fl. Fuß. Wegen 
den mathemat. und ppififal. Inſtrumenten und 
Mafchinen kann man fich franco befonders an Hrn, 
Sadyarias Cormad Ries No. g40 anf der Aller: 
heiligen Gaffe allhier wenden, weicher hierüber die 
noͤthige Auskunft gebeu wird. 


Bom Nugen der inländifchen Baumwolle. 
Etwas für Patrioten. 

i. Es ift befannt, daß die Eichen, Felben/ 
Schwarzpappeln oder Alben: Baͤume und Stauden, 
die überal häufig wachſen, im May und Junio iu 
ihren Saamentapfeln , Kaͤzchen, Traͤubchen oder 
eingeichloffene Wuͤrſtchen tragen, die viel Baums 
willen s artiges enthalten, Dieß gab zuerſt in Frank⸗ 
reich, hernach auch in Deuticland Veranlaſſung zu 
ſehr glücklichen Verfuchen. Ein Deutfcher aber, 
Herr Profeffer Herzer in Winden , brachte ends 


lich durch unermuͤdeten Fleiß und patriotiſche Thaͤ⸗ 


tigkeit, Diefe Erfindung zu ihrer wahren Meife und 
Vollkommenheit. 


Er erfand nehmlich die eigentliche Art und Weiſe, 
‚ diefe Wolle vermittelſt einer beiondern Maſchine 
-yöllig zu reinigen, und die noͤthige Zubereitung, fie 
‚auch zu färben. Hierauf verfertigte ein geſchickter 
Huimacher bey Muͤnchen zuerſt mit zwey Drittel 


Haſenhaaren und ein Drittel Pappelwoile kaſtor⸗ 


ähnliche Hüte, die von allen Kennern gut erfunden 


wurden, Der Kurfürst ſelbſt trägt ſolche Hüte, und 
hat den Erfinder füefttich belohut. Die Eigenfchaft 

nsburg Herr 
Dr. Schäfer, der berühmte Naturforicher , einen 
ſolchen Hut, den er gegen einem halben Jahr in 


Regen und Staub trug/ meil er unbeſchaͤdigt, wie 


mit Biberhairen überzogen und pechſchwarz blieb, 


in fein Maturalien »Kabinet aufbewahrte, 


Herr Herzer hat es mit diefer innlaͤndiſchen Baum⸗ 


wolle fo weit gebracht, daß nicht allein 1) die dauer; 
hafteſte und leichtefte ‚Hüte daraus verfertiget wer⸗ 
“den, fondern 2) auch Matten zu Kleider : Füttern, 
.3) Abnähungen zu Kleidern, 4) Sefpinnfte und 


Stricke reyen ohne Zufaß, 5) Strickereyen und Ges 
webe mit einem Drittel Zufag zu Parchent, Pome; 


„fin u. ſ. w. 6) Matragen und Better: Füllungen, 
.7) feines Drud: und Schreib: Papier ıc. Diefe 
„fämtliche Verſuche find vor der befonders Hierzu vers 


ordneten Eurfürftlichen Kommiffion alle gut befuns 


den worden. Wie fehr verdient dann nicht dieſer 
neu erfundene Nahrungszweig unfers Jahrhunderts 
mehr empfohlen zu werden, da er nicht nur im Als 
gemeinen nuͤtzlich iſt, ſondern man damit fo viele 
muͤßige Hände beichäfftigen Eönnte. Kinder von 6 
Fahren können ſchon damit ihr Brod verdienen. 

Herr Prof. Herzer zahlt von jedem Pfund mit 
den Saamenkoͤrnern ohne Hilfen vermifht Io bis 
12 fi. Mehrere Knaben haben fchon in einem Tag 
jeder etlic und 20 Dfunde Weidekaͤzchen gefammelt. 
Die Abpfluͤckung muß aber ohne Blätter und Zweis 
ge bey gutem Better geichehen, daß fein Geſchmeiß 
unser die Wolle komme. Die Wolle darf auch nicht 
lange auf Haufen liegen bleiben, Auf diefe Art 
erden zugleich unfere Wiefen von diefer Wolle ges 
reinigt, die unter dem Futter gar leicht ſchaͤdlich 
werden, und wegen dem in derfelben füch fo häufig 
einfdleihenden Geſchineiß Viehſeuchen verurfachen 
kann. - 

Wer von unſern Yefern den ganzen ausgedreites 
ten Nusen diefer Erfindung ſich anfhaulich machen, 
und dazu mit patriotiſchem Eifer mitwirken wild, 
den verweifen wir auf die tabellarifche Berechnung, 
die Herr Herzer in feiner Geſchichte Der innlaͤn⸗ 
Difchen Baummollarten vorgelegt hat, oder auf 
die Schrift, die in Salzburg in der Weiſenhaus⸗ 
Buchhandlung unter dem Tittel erſchien: Geſchichte 
verſchiedener hierlaͤndiſchen Baumwollen Arten und 
ihres okonomiſchen Nutzeus von. %. 1759. Wels 
de neue Auſmunterung zu häufiger Anpflanzung 
folder Holzarten, um Dadurch. zugleich auch dem 
Holjmangel mehr abzubelfen, indem fie nicht nur 
leicht anzupflanzen, fondern nad Herrn Pralat 
Sprengers Berechnung im Kandwirthſchafts⸗ 
Ralender vom Jahr 1776 von ganz aujferordents 
lichem Ertrag find. 

Wenn man noch weiter erwegt, dab es noch 
mehr inlaͤndiſche Produfte giebt, welche an die Stel 
Se der auslaͤndiſchen Wolle oder anderer viel theures 
rer Materialien geſetzt werden koͤnnen; fo wird der 
vielfache Nuten reines folhen Unternehmens defto 
einleuchtender. Hieher ift das Togenannte Flache: 
gra® Linagroftis, die Moekolbe Typha, die Weis 
denpflanze Epilobium, die Seidenpflanze Ascle- 
pias Syriaca zu rechnen, wovon Kruͤnitz, Schrei 
ber, Schäffer, Gleditſch ze, fo weitiäuffige Wels 
dung thun, 

Aus dem beliebten Stuttgarter Oekonomie 
Wochenblatt.) Br 


— r ——— — — 


Der Äseiger” 





Dienſtags, den 8. Februar 1791. 


Gerichtlihe Bekanntmachung. 


a. Auf Befehl Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt, Selbſt⸗ 
herrſcherin aller Reuſſen, wird von dem Revalſchen 
Kreisgerichte zu jedermaͤnniglichen Wiſſenſchaft er⸗ 
Öffnet und befannt gemacht, daß denen in auswaͤr⸗ 
tigen Landen ſich aufpaltenden Blutsverwandten des 
hieſelbſt ab inteftato verftorbenen Herrn Rittwmeis 
fies bey dern hiefigen Eorps der ſchwarzen Hdupter, 
Jacob Johann Fllig, die auf die von hier aus 
unterm 31. Jan. 1789 erlaffene Edictal: Citation 
hieſelbſt fich gemeldet, und um fernerweitige Dila⸗ 
tion zur Beybringung ihrer gerichtlichen Zeugniße 
angefucht, eıne Frift ven 4 Monaten a dato hu- 
jus proclamatis mit der Verwarnung bewilliget 
worden, daß, wenn felbige in der gedaihten Friſt 
und fpätitens den 6. März des kommenden 179 1ffen 
Jahres, nicht entweder felbft, oder durch einen mit 
gehöriger Vollmacht verſehenen Mandatarium, Ihre 
vermeinde Erbrechte hieſelbſt gehörig deducirt und 
begründet haben follten, fie es fid) ſelber beyzumeſ⸗ 
fen haben werden, wenn fie fenerhin nicht mehr 
werden gehört, noch mit ihren Anfprüchen zugelaſ⸗ 
fen werden können. Wornach ein jeder, den es ans 
gehet, ſich gebührend zu richten hat. Gogeben in 
Ihro Faiferl, Majeſtaͤt Nevalichen Kreisgerichte, 
zu Reval, am 29. Octob. 1790. 

(L.S.) I. ©. von Klugen. 

"job. Friedrich Gerber. 
C. E. Malſch, Archivarius. 
in fidem Copiæ. 


Ankuͤndigung. 


b. Der Beyfall mit welchem mehrere, theils 
einheimiſche, theils auch auswaͤrtige Kenner und 
Liebhaber der Kraͤuterkunde mid) im verfloßenen Jah⸗ 
ee. bcehrt haben, hat mich bewogen, mit Anfang des 


x 


4 
jetztkommenden Fruͤhjahres daſſelbe Geſchaͤfte und 
zwar unter folgenden Bedingungen zu uͤbernehmen: 

1) Will ich den Herren Intereſſenten woͤchentlich 
einmahl friſche Kräuter zuſchicken oder ſelbſt bring 
gen, und dabey ſowohl die gewoͤhnlichſten deutſchen, 
als auch die linaͤiſch⸗late iniſchen Namen mit dem 
oͤkonomiſchen und pharmacevtiſchen Mutzen angeben. 

2) Wenn woͤchentlich ein botaniſcher Spaziergang 
feſtgeſetzt würde, fo werde ich dabey die beſten Sy⸗ 
ſteme bekannt machen und anzeigen, wie man nach 
dieſen die Pflanzen zu unterſuchen im Stande iſt. 
Sollten ſich nun hierzu mehrere Liebhaber finden, fo 
bitte idy die Herven Intereſſenten, mir ihre Ents 
ſchließung recht bald zu wiſſen zu thun, damit die 
Wooſe und erften Fruͤhlingsblumen nicht verfäumer 
werten. . 

Das KHonorarium für das ganze Sommer hal 
be Jahr iſt zwey Rthlr., welche pränumerict werden, 

Aucy-erbieter ſich Unterzeichneter, feine vorzüg: 
lich ſauber getrocknete Pflanzen, das hundert für 
zwey Rthlr. zu überlaffen, und fteht den Liebha⸗— 
been frey blos allein pharmacevtifche, Öfonomijche, 
Hölzer "oder Blumen auszuwählen, auch Fönnen 
Defiger von Samınlungen ſich auch einzelne Pflans 
zen aus meinem Verzeichnife auszeichnen, wovon 
aber das hundert drey Rıbir. koſtet. Gorba, den 
1, 5ebruar 1791, Wilhelm Heinrich Bieber. 


Auction, 
c. Leipzig. Den zıften Mär fqg. 1791 foQ 


in Dresden aufder großen Brüdergaffe, im Walchen 


rifchen Haufe ı Treppe hoch, der 2te Theil der von 
8. T. Hm. Hanuß Dierricy von Schönberg, auf 
Roth⸗Schoͤnberg, hinterlaffenen, und in fehr viele 
Theile der Gelehrſamkeit einfchlagenden Bücher: 
Sammlung, darunter auch rare und carioͤſe Schrif⸗ 

ten 





den und Werke befindlich, Sfferstlich gegen glelch baa⸗ 
re Bezahlung verauetioniret werden... Der Catalo- 
gus it auch Hier in der Churfuͤrſti. Zeitungk,Erper 
dition zu haben, 

Edi&tal- Citation. 


d. Von den berlinifchen Stadfgerichte werden 


nachſtehende verſchollene · Perſonen/ oder im Ball * 


dieſelben bereite verſtorben ſeyn follten, derem etr 
wannige allhier unbefannte Erben, naͤhmlich: 

) ·Der Nicolaus Friedrich Arufinger / welcher 

hieſelbſt zur Erlernung der Chirurgie im der Lehre 

geſtanden, im Jahre 1741 aber ſich von hier 
fertbegeben, und feit der Zeit nicht die geringite 
Nachricht von fich erthetlt hat; für welchen ſich 

- aus der Vaͤterlichen und Großmuͤtterlichen Erbs 

ſchaft annoch ein Verutögen vom ungefähr 230 
Reihe, in Depofito befindet, und wozu, fo viel 
bis jetzt befanne iſt, die Enkel der Vater⸗Ochwe⸗ 
fer die naͤchſten Erben ſeyn würden, 

A) Die Zirmaichergefolten, Johan Gotthilf und 
Peter Cheiſtien/ Gebrüdere Saͤuberlich/ wels 
che während ihrer Wanderſchaft angeblich reſp⸗ 
im Jahr 3773 und 1973 zus See gegangen, 
und feit derZeit Feine Nachvicht von fich gegeben; 
für welche ſich aber und zwar für einen jeden 
angefähr 90 Rthlr. mütterliches Erbtheil in Des 
Hofito befindet, wor deren Water und Geſchwi⸗ 
fter, fo viel bis jetzt befannt, Erben ſeyn würden, 

3) Der George Friedrich Kretſchmer/ welcher 
ein Sohn des verſtorbenen hiefigen Schlaͤchter⸗ 
meifters, Martin Kreiſchmer, und deffen Ehe: 
frauen, Elifaberh geb. Piepern, geweſen, und 
bereits vor 40 Jahren, als ev von feiner Mut⸗ 
ser zum Vieheinfauf ausgeſchickt worbeit, vers 
ſchellen fenıs ſoll, ohne daß ſeitden die geringfte 
Nachricht von ihm zu erhalten geweſen, und wel⸗ 
dem annoch das halbe von ſeiner Mutter nach⸗ 
gelaſſene, und gegenwärtig auf 984 Rıhir, 17 gl. 
gewuͤrdigte, hiefelsft belegene Haus zufichen, auch 
ſtoch einige JO Rthlr. Vatergut zulommen würde, 
und wozu ſich bereits deſſen Bruderlindet als Er⸗ 
ben gemeldet haben, 

4) Des angeblich im Jahr 1772 von hieraus uͤber 
Hamburg nadı London; und von dein Verlaute 
nad) von dort nach Petersbing geitandene Por⸗ 
trait Mahter, Johann Jacob Daniel Schwa⸗ 
nefelder/ welcher vor bier gebuͤrtig, und der 
Sonn des verſtorbenen Jouwelier Schwanefils 


“Bar geweſen, deſſen hiefiges In Depeoſito befind⸗ 
liches Vermoögen ungefähr 150 Rthlr. beträgt, 
wozu deſſen Geſchwiſtere und ein von ihm un⸗ 
ehlich hieſelbſt erzeugtes Kind Erben ſeyn wuͤr⸗ 
den. ; 


; 

5) Der von hier gebürtige Sattlergeſelle, Johann 

Chriſtian Ernſt, welcher vor vielen Jahren 
von Hier auf die Wanderſchaft, und hiernaͤchſt 
von Amfterdan nach philadelphia gegangen, 
von wo er im Jahr 1765 die letzte Nachricht 
von fich gegebe.i, und für welcher fidy ein Ders 
» mögen von 19 Rthle. nebft einigen Zinfen in De: 
pofito befindet, wozu fich deſſen Mutter und Ger 
ſchwiſtere als fnädyite Erben gemeldet, 

6) Der vom hier gebürtige Martin Friedrich 
Rnoche, deſſen Water anfänglich Vrigadier, 
hienaͤchſt ein hieſiger Deſtillateur geweien, und 
welcher ohngefaͤhr im Jahr 1769 von Sternberg 
aus, woſelbſt er bey einem Schneider in ber 
Lehre geftanden, heimlich; forrgegangen, ohne 
dag feir der Zeit die geringfte Rachricht von ihm 
zu erhalten gewefen ; zu deffen ohngefähr 350 
Rrehir, betragendes Vermögen ſich deffen Stief⸗ 
ſchweſter als naͤchſte Erbin bereits gemeldet hat; — 
hierdurch auf Anſuchen ihrer vorgedachten Vers 
wandte, weil fie kärger als 10 Jahre abweſend 
find, und während diefer Zeit von ihrem Leben 
wurd Aufenthalt Feine Nachricht gegeben, dene 
koͤnigl. Verordnungen zufolge oͤffentlich vorgelas 
den, ſich innerhalb nem Monaten in der Re⸗ 
giftratur des berlinifchen Stadtgerichts, oder 
aber fpärftens in Termino den ar. Nov. a. c. 
Vormittags um 10 Uhr auf dem berlinifchen 
Rarhhaufe in der Gerichtsftade vor dem Depu- 
tato Collegit, Hm. Stadtrichter Gerresheim 
entweder per ſoͤnlich oder fchwiftlich zu melden, und 
nähere Anweifung zur Empfangnehmung ihres 
Vermoͤgens gewärtig zu ſeyn, umter dev Verwar⸗ 
mmg, daß, im Fall fie ſich nicht fpätftens im be⸗ 
ſagten Termin melden, fie, die Verſchollenen, 
für todt erflärer, deren etwannige unbekannte 
Erben aber mir ihrem Erbrecht nicht weiter ges 
hoͤret, vielmehr damit prächudirer, ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferleget, und das Vers 
mögen denen ſich meldenden und gehörig legitis 
mirenden Erben verabfolger werden fol, Wor 
bey denenfelben, falls fie in Termino zw erfcheis 
nen verhindert würden, und es ihren zur Cons 
ſtitnirung einee Brvollmächttgten allhier an Ber 

kannt⸗ 





kanntſchaft fehlen ſollte; bie Juſtltz ⸗/ Commiſſaril, 
Hr. Stech oder Hr. Hoffiſcal Duͤring / dazu 
in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen 
fie ſich zu Menden, und mit Vollmacht und ges 
höriger Inftruction zu Wahrnehmung ihrer Ges 
techtſame verſehen loͤnnen. 
alſo zu achten, Gegeben Verlin, den 17. Jan. 
1791. 
Votladungen. 

e/ Gabriel Thomas aus Dieburg gebuͤrtig, 
iſt bereits vor 26 Jahren als Sattlersgeſell von 
hier in die Fremde gegangen, und hat von ſeinem 
Aufenthalt vor ohngefaͤhr 11 Jahren aus Peters⸗ 
burg die lezte Nachricht von ſich hoͤren laſſen. Dia 
man nun nicht weiß, ob derſelbe annoch bey Leben 
oder mitlerweil verſtorben iſt, und deſſen einziger 
Bruder, Adam Thomas, um die Verabfolgung 
des dem Abweſenden zugehörigen und unter vor 
mundſchaftlicher Obierg Rehenden Vermögens, fo 
fih im civca-auf 1000 aud 1 100° fla:belamfet,. bitt⸗ 
lich angeftanden hat. — Als wird gedachter Gabriel 


Thomas, oder deifen allenfallfige vechtmäßige Leis : 


beserben innerhafb einer 3 monatlichen peremtoriz 
ſchen Friſt vurgeladen, fein ımter der Vormund⸗ 
ſchaft fichendes Bermögen in Empfang zu nehmen, 
oder im Nichterfcheinungefall zu gewärtigen, daß 
daſſelbe ſeinem einzigen Bender, Adam Thomas; 
gegen Sicherheitsteiftung verabfoigt werden folle. 

Dieburg, am 18. Jan, 1791." 
Rurfuͤrſtl. Mainz Vogteyamt allda 

In fidem. 


Petermann, Vogteyamtsſchreiber. 


£,, Nachdem €. Churfüuͤrſti. Sächf, hochlöbi⸗ 
Conſiſtorium zu Leipzig; der Supermtendur und 
den Amte Delitzſch, des verſtordenen Pfarrers zw 
Gollma/ M. Ernſt Ehrenfried Geyers, leıblis 


hen Sohn, Auguſt Friedrich Geyerm, welcher 


im Frühjahr 1769, zu weicher Zeig en die Stadts 
ſchule zu Cheinnig frequentirer, von feinen Eitern 
ohne Vorwiſſen derſelben fortgegangen, amd, weil 
ber Ort feines Aufenthaits bis ego nice zu entdek⸗ 
Een geweſen, nach Maasgabe der interne 13ten 
Nov, 1779 ergängenen gnaͤdigſten Mandat editta- 
liter zu citiren, Conmmiffion ertheilet, auch, dies 
ſem Auftrage gemäß, benannter Auguſt Sriedr. 
Geyer, oder deſſen etwantge Leibeserbem, wie 
Richt weniger Alle dieſenigen, fo an deflen in 129° 
Thir⸗ 23 Gr. 3 Pfr beſtehendem Erbtheile einigen 


Wornach man ſich 


Anſpruch ex eapite Succefhönis, erediti, vel 
ex alio guocunque capite & titulo zu haben 
vermeynen, an Commifliongftelle im Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Amte Delitzſch auf den 32ften Jun: 1791, 
um fich zu legitimiren, und ihre Anfprüche zu be: 
ſcheinigen, fub pena prechufi, & jadura be- 
Nehcii reftitutionis in integrum zu ericheinen, 
edifaliter vorgeladen, ingleichen der 15te Aug. 


a— d. zur Inrotulatior der Arten, und der 12te 


Det. d, a. zur Publication eines Abſchieds anbe: . 
taumer ‚worden ; als wird ſoſches, und daß bie 
dießfalls erlaffenen Edictales beym Amte Delitzſch/ 
inglechen an den Rathhaͤuſern zu Dresden, Leip⸗ 
zig; Schneeberg, Halle und Deffaw angeſchla⸗ 
gem find, Hierdurch öffentlich, bekannt gemacht. 
Mufifalifcher Anzeige: 

&- Sr der Roſtiſchen Kunſthandlung im Kurs 
erbachs⸗ Hofe find folgende neue Mufifalien zu ha: 
ben: als Andre trois Sonates pour le Clave- 
cin avec Violon obige, ı Thle. 16 Gr. Gy- 
fovetz ırois Quafuorsarrangee pour le Cla- 
vecin@vec Violon &Violoncelle par Schmutz, 
2 Wir. Wranizky 3 Quatuors pour deux 
Vielons, Viola & Violoncelle Op. 10 Lir. 
ri& 2. jedes r Thle, zo Or, Clementy 3 Cla- 
vier-Som. Op, 24. x Xhir. 8 Gr. Pleyel trois 
Son. pour le Elavecin, avec Violon & Vio- 
loneelle Oeur. 32, 2 hie. Pleyel Concert 
A Viola Prineipal avec PAccomp. Oeuv. 31. 
r Thir. 86x. Pleyeb Concert pour le Violon- 


celle principalaveel’Accomp.Oeuv.31. 1hir. 


g6&r. Pleyel Serenate a deux Violons Haut- 
bois, deux Cors, Viola & Baffo Oeuv. 6. 
1. Thir. Pleyet grande Sinfonie avec l’Ac- 
comp. Oeut. ‘29. L. 2. &. 3, jede ı The. 8 Or. 
Grill 4 Quatuors a denx Violons, Viola & 
Violoncelle Oeuv. 5. ı Thir. 6 Gr. Koze- 
luch 3 Clavier-$on, Oeuv. 44. ı Thlr. 16 Gr. 
Hofmeifter Concert pour fa Flutetraverliere 
avee FAccomp. Oeuv. 28. 1 Thir. $ Gr. Hof- 
meifter trois Quatuors pour Flute, Violon, 
Viola & Violoneelle Oeuv. 29. 1 Thir- 16 Gr. 
Hofmeifter Six Duos pour deux Violons 
Oeur. 30. 2 Chir, Giornovichi Violim-Con- 
cert-Op. 13: L. 14. 2 The. 14 Gr. Hacke 
Violim Concert Op. 4. 1 Thle. 6 Cr. Auch iſt 
im diejer Handlung die beliebte Oper: Doctor und 
Apotheker, im Eiavieranszug für 3 Thir, 12 Er, 


au haben, 
Br 


| 





Bücher : Anzeige, 

h. Be Orell, Gefiner, Fuͤßli & Comp. 
in Zuͤrich find neulich heransgefommen, und fowohl 
in den hiefigen als übrigen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben: 1) C. 3. Bougine Handbuch der 
aligemeinen Literaturgefchichte gr Band, gr. 8. 
a2 Thlr. 2 Gr. Der Ste Band wird mit einem 
vollſtaͤndigen Negifter das ganze Werk beichließen , 
und nach dem Wunſch der Fiebhaber auch naͤchſtens 
erſchelnen. 2) Der Frau von La Node Briefe 
über Mannheim, 8.3 ı Thle, 3) Bibliſche Er⸗ 
zählungen A. und N, Teftaments für die Jugend , 
von der afcetifchen Gefellihaft in Zuͤrich, zte Aufl. 
gr. 8. Um dieſes fo bekaunte ald gemeinnügige 
Buch, noch allgemeiner zu machen, wollen wir 
von dem bisherigen Preife, a ı Thir., abgeben, 
wenn Beftellungen nicht unter 12 Eremplarcı ges 
macht werden, und fodann jedes A 16 Gr, baar 
erlaffen. 4) Schweizerfches Mufeum, Hter Jahr⸗ 
gang, 16 und 26 Stuͤck, dev ganze Jahrgang in 
12 Monatsſtuͤcken, & 2 Thlr. 20 Gr. 5) Bon 
Salis Benträge zur natürlichen und dconomifchen 
Kenntniß des Königreichs. beyder Sirilien, 2 Baͤnd⸗ 


chen, m. K. 8.& ı Thlr. 14 Gr. 6) Reife durch 
einige Cantone der Schweiz, von einem Schweizer 


(Prof. Muͤller). 8. à 11Gr. 7) Luth Abbildungss 


ichre für die Menſchheit, 3 Hefte m. K., à 20 
Gr. 8) Hirzels Denkrede auf weil. den Maturs 
forſcher Johann Gefner, mit einem paflenden ; 


Titeltupfer, 8. A 10. Br. 


Nachricht. 
i. Ein Litterate, 32 Jahre alt, mit den ber 


ften Zeugniffen von berühmten Gelehrten verſehen, 


und weldyer auffer dem gewöhnt. wiſſenſchaftl. Theil, 
noch drey neuere Sprachen fpricht und ſchreibt, das 
Elavier ſchoͤn fpielt, und eine Fertigkeit im Zeichnen 
und Mahlen beſitzt, fucht icgend eine Stelle, mit 
welcher ein anfehnlicher Gehalt verbunden ift. Der 
Kerr Hof: Bücher : Commiſſarius Voigt in Jens 
nimmt deswegen die Addreſſen an, 


Wegen Kraufheit des Aufichers der Buchdruckerey, wo der 


) 
Trauerbericht. 

k. Es hat der Vorſehung gefallen, unſern 
würdigen Vater, den weyl. Könige. Pohluiſchen 
und Churfürftt. Saͤchſ. geheimen Cammerrath, Card 
Heinrich von Heineken, des heil. Roͤm. Reichs Ritz 
ter, Eroheren auf Altdoͤbern , Muͤckwar und Klein⸗ 
jauer , in einem Alter von 84 Jahren und ı Dior 
nat, heute aus dem ierdifchen Leben zu fordern, weis 
ches wir biermit defien Freunden und Bekannten 
vermeiden. In der gelehrten Welt erlöfcht durch 
ihn ein Licht, das weit herum leuchtete, und feine 
Kinder und Kindeskinder verlichren einen weißen 
Rathgeber. Bon dem Beyleld Über dieſen Verluſt 
überzeugt, verbitten wir jedoch alle ſchriftliche Con⸗ 
dolenz, Altdoͤbern, am 23. Jan. 1791. 

Deſſen binterlaffene Kinder: 
Friederike Magdalena v: Bünau, 
geb. von Heineken. 
Carl Friedrich von Heineken. 

Perfon, fo in Dienften verlangt wird. 

1. Die Brauerſchaft in der Stadt Schöne 
beck verlangt einen erfahrnen, und mit guten Zeugs 
—— un in ihren Dienften, 
we er dortige Hr. Rathmann Wahren 
weitere Auskunft geben — * 

Für Reiſende. 
m. Anton Aquilin Kremer der Aeltere, ber 


maliger Gaſtgeber zum fraͤnkiſchen Ho in Wirze‘ - 


burg hat das Gaſthaus zur Schwane verlaffen, 
und" das wegen feiner angenehmen Lage ohnweit 


der hochfuͤrſti. Reſidenz, der Brief: Poſt gegenüber, 


an der großen Promenade, mit allen moͤglichen zu 


einem Gaſthauſe erforderlichen Bequemlichkeiten 
verſehene neue Gafthans zum fränfifcdyen Hofe 


genannt, wirklid bezogen, Er empfienie fih ho⸗ 
hen Herrſchaften, Freunden und Gönnen, welche 
ihn mit Ihrem geneigten Zufpruch beehren wollen, 
ergebenft, und verfpricht ſowohl mit Tifch als ins 


und ausländifchen Weinen und beften Logis bie 


pünkelichfte Bedienung, 


Stücke folgende Fehler ftehen geblieben » Melche angemertt ju werben verdienen. 
In e. Zeile 1. muß es heißen Conchylienwerfs. Die Unterfchrijt diefes Actifels fol beifen Dr. Batſch. 


In m. Zeile 4. l. abzmerkenden, ſtatt ab zwackenden. In 60. Zeil⸗ 4. vom 


be oo 2 


Anzeiger gedrudt wirb, find im a6ſten 


Ende (, la petite Lucrece, 


Der Anzeiger” 





—___ 





Mlittewochen, den 9. Februar 1791. 





Gefundheirs: Mittel, 


a. Da die jetzige feuchte Witterung leicht zu 

- Schnupfen, Flüffen und Faulfiebern Gelegenheit 
geben kann : fo möchte wohl folgendes Mittel, wel⸗ 
ches in London vor einigen Jahren mit ſichtbarem 
Erfolge verfucht worden, wenn es allgemeiner ans 
genommen wiirde, micht ohne Nuten ſeyn; da es 
nicht wur ein fpecififiches Präfervativ, fondern auch 
als das ficherfte Palliativ bey aſthmatiſchen und 
aus zehrenden Krankheiten anzuſehen iſt. Man 
wirft naͤhmlich, wenn die Luft dick, nebelicht, oder 
feucht ift, kleine Stuͤckchen Pech auf das Feuer, 
und zwar ſo oft und ſo viel, daß das Zimmer faft 
Beftändig mit dem Geruche deſſelben angefuͤllt bleibt, 
In ſolchen Zummern, wo kein offenes Feuer zu brens 
nen pflegt, kann eine Koblpfanne, worin man von 
Zeit zu Zeit, befonders ehe man zu Bette geht, 
kleine Stückchen davon hinein wirft, bequem dazu 
gebraucht werden. Friſch gemahlte Käufer werden 
auf diefe Art auch am beiten gereiniget, und um ſo 
mehr, da es die Farbe weder verdirbt noch beſchmuz⸗ 
zet. In ſolchen Gemaͤchern, wo gewoͤhnlich Holz 
rohlen gebrannt werden, wird man den uͤbeln Wir⸗ 
tungen, wovon fo viele Beyſpiele vorhanden find, 
größtentheils durch einige Stuͤckchen Pech, welche 
man von Zeit zu Zeit darauf wirft, vorbeugen, 
Es ift um fo mehr der Mühe werth, Verſuche 
hieruͤber anzuſtellen, da es ohne große Koften ges 
fchehen, und von den Armften Leuten gebraucht 
werden kann. Die einzige Befchwerlichkeir iſt der 
Geruch, der einigen Perfonen zuwider iſt: aber 
die Zeit Hilft auch diefem ab, und es wird mach 
und nach durch oͤftern Gebrauch fogar angenehm. 
Pech ift gewuͤrzhaft; und es verdient angemerkt zu 
werden, ‚daß fi) von ſolchen Orten, wo es täglich 


ihn im Vetretungefall 


in Menge gebrannt wird, wie auf den Schifs 
werften alle bösartige Krankheiten ensfernt halten. 


Steckbrief. 


b. Es ift der Weißgerber-Geſelle, Johan 
Audewig Armand, von hier gebürtig, am 3. 
San. d. J. heimlich von hier entwichen, und nach 
Talbe im Magdeburgſchen gegangen. Ex hat 
dajelbit, auf den Damen des hiefigen Weißgerbers 
Zraufe, ohne dazu den Auftrag erhalten zu haben, 
den Tuchmacher, Auguſt Friedridy Otto, durch 
luͤgenhaftes Vorgeben, eine Summe von 100 Thlr, 
in Golde als einen dem Krauſe zu leiftenden Vors 
ſchuß abzulocen gewußt, und ift, nachdem er ſolche 
erhoben, damit durchgegangen, Da mun diefer 


Menſch fehon feit mehren Jahren Berrügereyen 


gefpielt, feine Eltern beftohlen und fidy zum öftern 
als ein Landftreicher umher getrieben hat, auch ſchon 
einmal durch öffentliche Blaͤtter Freditlos gemacht‘ 
iſt; To wird jedermann gewarnet, fich für denſelben 
als einen gefährlichen Betrüger zu hüten, und ihm 
weder Geld noch Geldeswanre anf eines andern 
Namen anzuvertrauen. Der Armand ift Heiner 
Statur, in einem Alter von 20 und einigen abs 
ren, hat ein hageres etwas blaffes Geficht, eine 
lange ſpitze Naſe, ſchwarze in einen Zopf zuſam⸗ 
mengebundene Haare und einen ſchwarzen Bart’, 
und zeichnet fich dadurch aus, daß er beym Reden 
die Augen niederfchlägt. Er iſt bey feiner Entweis 
chung mit einem Ueberrock von granem Tuch, einem 
blau und rorhbunden linnenen Bruſttuch, ſchwar⸗ 
zen oder roͤthlichen Beinkleidern, Stiefeln und eis 
nem runden Hut mit hohem Kopf befeider geweſen. 


‚Alle Gerichtsobrigkeiten werden zur Huͤlfe Nechtens 


dienftlich erſucht, auf diefen Betrüger Acht. haben, 
zut gefaͤnglichen Haſt bria⸗ 


gen, 





gem, umd unferzeichneten Gerichten davon baldige 
Nachricht zufonmen zu laſſen. 

Roͤnigliche Franzoͤſiſche Colonies Berichte 

zu Halberſtadt. 
Vorladungen. 

€. Demnach vor hieſtgen Herrk. Genſel. Ser 
Fichten zu Einſtedel Semßenhammer der vom hier 
gebürtige Carl Gottlob Rank, weicher bereits 
im Jahr 1757 bey der eriten Königl. Preuß. Res 
erutirung unter die Preußifche Aeınes als Rekrut⸗ 
gekommen, und feit der Zeit von defſen Leben und 
Aufenthalte nichts bekannt worden iſt, auf Anſu⸗ 
chen ſeiner Geſchwiſter zu Erhebung ſeines allhier 
ſuh cura befindlichen, und aus 33 Thlr. 8 Gr, 
ingleichen in einigen Mobilten beftehenden Vermo⸗ 
gens, oder wenn ex nicht mehr am Lebem, alle dies 
fenigen, welche am demfelben ex eapite heredi. 
tatis, vel crediti, oder fonft einigen Anſpruch 
zu haben glauben, zu deifen Beſcheinigung, auch 
Legitimation quond caufam & perfonam, 
nd zwar erfterer unter der Verwarnung, daß er 
widrigenfalls für todt erflärer, und gedahtes Vers 
mögen feinen näcften Anverwandten verabfolge 
werden fol, letztere aber fab pœna przeclufi und 
Bey Verluft ihrer Anforderungen, auch des bene- 
ficii refütutionis im imtegrum per Ediäales 
citiret, und hierzu Terminus der öte Sun. 1791, 
fo wie der 10te Aug. d.a. zur Inrorulation und, 
Verfendung derer Acten nach rechtlichem Erkennts 
niß, und den z2fle Nov. €. darauf jur publica-' 
tion eines einzuholenden Uethels anberaumet, und 
die dießfallſigen Eclictales im Amte Lauterſtein, 
in loco judicii, ingleichen an den Rathhaͤuſern 
au Dresden; /Annaberg und Maris 
enberg, und außer Landes bey den Rathhaͤuſern 
zu Bruͤx Halle und Altenburg angeſchlagen find; 
fo wird ſolches au jedermanns Wiſſenſchaft andurch 
bekannt gemacht. EinfievekSenßenhammer, im 

ezirk Zauterfkein, den 30. Die. 1730. 
Herrl. Genſel. Beridyte daſeloſt. 
Defonomie, 

Etwas vom fruh 8 ſpaͤt Sie des Winter 


rockens 
d. Die mehreſten Fruchte muͤffen ihre gehd⸗ 
tige Zeit zum Wachsthum und zur Reife haben, 
amd daher auch zu rechter Zeit ausgefäet werden, 
Wird eine Frucht entweder zu fräh oder zu fpdt 
gefiet,, fo wird Be gehendert zur rechten Zeit Au weis 


‘ 


fen. Rettigtarner, Bie zu fruͤh in die Erde gelegt 
werden, ſchießen in die Höhe, fragen zwar Bluͤte, 
aber keine Frucht, Zus ſpaͤt oder gegen den Herbſt 
gefäter Kerbelſaame bringt das Jahre keinen Saas 
men, fondern bleibt bis ins mächfte Frühjahr in 
der Erde liegen, ſchießt nicht im die Höfe, und fo 
andere Fruͤchte mehr, welche dier zu nennen zu 
weitlaͤuftig feun wide. Der Roden macht hieritm 
m einigen Gegenden eine Ausnahıne. Der 
Winterrocken wird bekanntlech micht im len Segenz 
ben zu einer Zeit gefäet. In einigen Gegenden 
Reber er um Michaelis bereus grün, wenn er in 
andern Gegenden erſt geſaͤet wird. Den felbiaem 


wird er früher, und auf niedrigen Gegenden, went 
bie Erde offen it, den ganzen Winter hindurch ges 
fäer, an glaubt, daß er nach Lichtmeifen nicht 
mehr gefdet werden koͤnne, und biefe Meynung 
und Sage bat ſich vom Vater auf den Sohn forts 
gepflanzt, ohne dag man fich je die Mühe genom⸗ 
men, eine Probe darüber anzuftellen. Um mid 
durch bie Erfahrung von der Wahrheit aber Falſch⸗ 


Jahre 1737 einen Verſuch legte den 72. Febr. 
gedachten Jahrs einige 20 Körner in die Erde, und 
hiermit fuhr ich alle Woche an jedem Montage rich⸗ 
tig fort bis zum 28 May, welches ein zwoͤlfmall⸗ 
ges Einlegen ausmachte. on dieſem Roden ente 
Rand nun in Anſehung des Wuchsrhums eine vier⸗ 
malige Abtheitung, und es fand ſich, dafi zur Zelt 
der Erndte die erſte Adtheilung, nemlich Die dom 
Faten bis den 26ten Febt. vecht fchäne volskindige 
Aehren, und große und veife Körner harte, welche 
den im Herbſt geſaͤten Rocken nichts nact gaben. 
Die andere Abtheilung vom ten bis den 23ten 
April hatte zwar volftändige Aehren, fie hatten 
aber, weil fie zu ſpaͤt aufgeſchloſſen waren, und 
folglich zw ſpaͤt blühten, ganz kleine und wenige 
Koͤrner in den Aehren. Won der dritten Abthei⸗ 
king, vom 301m April bis den zten Diay waren 
nur wenige ehren ausgeſchoſſen, und ſelbige niedrig 
und klein, und kamen gar nicht zur Bluͤte. Die 
vierte und letzte Abtheilung vem gen big sum 28, 
Diay kam gar nicht zum Aufſchießen, fondern fie 
wuchs den ganzen Sommer hindurch, fo, daß fie 
fi) zur Santzeit im Herbſt 34 vielen Sproßen vers 
mehrt hatte, welche von mir verpflangt wurden , 


und fich Hey der Gamdte auf einige aufendfältige 
drucht 


Frucht vermehrt hatten. Da ber Winterwaitzen 
eben die Eigenſchaflen hat, wie der Winterrocken, 
fo hatte ich auch zugleich Weitzenkorner eingelegt, 
womit es denn auch eben fo, wie mir dem Moden 
ausgefallen ift, Da es ſich num gegeigef, daß bie 
erfte Abtheilung / wovon Die Körner im Monate 
Februar gekst find, reife md vollſtaͤndige Fruͤchte 
gebracht, ſo Erwen dicjeriinen,- welche: der Froſt 
an Siem im December und Jauuar gehindert hat, 
Eid noch Saͤen wollen und mÄffen, den ganzen 
Februar noch fien, und weit beyde Getreidearten 
Winterkorn heißen; fo üt es ohnedem fehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie auch im Winter, wozu der 
Zebruar auch noch gehoͤrt, geſaet, werden koͤmen, 
und gut gerathen werden. 
Handels⸗Nachrichten. 


e. Verzeihmif der Waaren, welche im © 


Jahr 1790 ſee⸗ ſtrom⸗ und landwaͤrts im 
Roͤnigsberg eingefuͤhrt find: 

Amidam 6380 Pf.,Ammies 12390 Pf. Mau 
49610 Pf., Aepfelfimen md Pomeranzen 400,650 
St., Auftern 3400 St., Baumdt 174 Pipen, Blech 
24321 Centner, Bleyweiß 223657 Pf.,Bley320,090 
Pf, Braſilienholz 165, 490 Pf. Camehl 7303 Pf. 
Cardemom 93 Pf., Eitronen und Pomeranzenfchalen 
97690 Pf., Kaffeebohnen 2,002,912 Pf., Cotinten 
65173 Pf. Eifenin Stangen 13440 Schpf., Eifens 
drat 88959 Pf., Meſſingdrat 9955 Pf., getrodnete 
Fiſche 6240 Stein, Glas 744 Kifken, Hagtetra46803 
Pf. Hanfoͤl 162 Ahmen, daͤniſche und nordiſche Herinr 
Be 20704 Tonnen, hollaͤndiſche dito 5 r 1Tonnen, ns 
digo 21854Pf., Ingber 25494Pf. Kalk 226Laſtem, 
Krappaso ioPf. Kuͤmmel 87 16Pf. Laken(holland 
für 4500 Rthir., Leder (engl.) 3627 Pf. Mandeln 
60870Pf. Materialwaaren u. Medicin fuͤro 37 Her, 
Meſſtugdrat 183 70 Pf, Muſcat 107 Pf, ir: 
nuͤſſe 193 Pf., Nelken 85 Pf. Orlean 3242 Pf. 
Pfeffer 59826 Pf., Plaumen (franz. 218947 Pr‘, 
Rapoͤl 37 Ahmen, Reis 7970805 Pf. Rofinen 17423 
Pf. Safran 19 Pf, Salx(franz.)3.49 Laſt, dito Chat; 
liſch) 39373 Laſt, dito (ſchottlaͤnd.) 197 1 Laſt, dito 
(pansıch) 3 Laſt, Schleiffteine Fy200 St., Schwer 
fel 39483. Pf. Somen Amomy 34883 Pf., Sirop 
346246 Pf. Geuͤnſpan 2795Pf. Stahl 37938 Pf. 
Steinkohlen 157 Laſt, Thee 3382 Pf., Theer 1643 
Tonnen, Thran 1280 Tonnen, Toback 249035 Pf., 
Wein (franz.) 6327 Oxh., bito Frontignak und 
Mufcat 152 Orh., dito Rhein und Mosler 27 Ahmer, 


Boutgogner Me 171 16 Nthir ) WVeineſſig Fzz Ort 
Weinftein 17580 Pf., Branntwein 104 Oxh. Gals 
gantwurzel 5620 Pf, Zinn 19490 Pf., Zucker 
1325172 Pf 
Ausgeſchifft And: 

Waitzen 4084 Laft, Rogken 11451 Laft, dito 
für koͤnigl. Rechnung 2044 Laſt, Gaͤrſten 214 
Laſt, Hafer 16 Laſt, dito fuͤr konigliche Rech⸗ 
ming 753 Laſt, Erbſen 927 Laſt, Flachs ſaamen 
zu Saat im Fruhjahr 851 Laſt, dito zu Saat 
im Herbfi 1537 Laſt, Flachsſaat zu Del 3062 
Laft, Hanſſaat 461 Lat, Hanföl 317 Ah⸗ 
mern, Hanf 1999 Laſt, Flachs 679 Laſt, Werg 
517 Laſt, Aſche 174 Laſt, Pottaſche 4033 Schpf. 
Borſten 5814 Stein, Wachs 3806 Stein, Talg 
975 — Garn 15791 Schock, Planken 297 


Schiffe find eingekommen 1061, und dusge⸗ 
gangen IOpf, 
f. Gothenburg / den 15. Januar. 

Die konigl. Verordnung, welche verbietet, He⸗ 
ringe von den ſchwediſchen Fiſchereyen auszufuͤhren, 
erlaubet dem ohnerachtet, die Heringe von Stroͤm⸗ 
ſtadt zu exportiren. 

Nachricht für Kaufleute. LE: 

E- Bey Wilhelm Gottlob Sommer in Leip⸗ 
gig auf der Nicolaiſtraße find zu haben: 1) Deuts 
ſche, framoͤfiſche, hollaͤndiſche und englifche Prima- 
und Secunda ; Wechfel; 2) Sofas Wehfel; 3) Ju⸗ 
denwechfel; 4) Affignationen, zwey verfchiedene auf 
einem Vlatt, 3) Quittungen, 3 verſchiedene auf 


-einem Blatt; von aller diefer zur Bequemlichkeit 


nnd Erſparung der Zeit eingerichteten, in Kupfer 
eecichenen, amd auf hollaͤndiſch Papier fauder ges 
druckten Dachen koſten 100 Blatt 20 Gr., wer 
wentger afs 100 Blatt nimmt, zahle für 24 Vlatd 
6 Ge. 6) Arachtbriefe, 00 St. 7 Gr. 7) Mauth⸗ 
briefe, 100 St. 14 Gr. 8) Hollaͤndiſches feines 
Potzapier in ganzen Rieſen, au 4 Thlr. 12 Gr. 
halten Riefen zw 2 Thlr. 8 Gr, Viertelviefen zu 
mThlr. 6 Gr. 9) Ertradünnes hollaͤndiſches Pofts 
papier zu Erfparniß des Poftgeldes für weitlaufende 
Briefe, das Ries 5 Thlr. ein halb Ries 3 The, 
36 Gr. ein viertel Ries r Ihe. 12 Gr. Dieß 
Papier iſt audy fogleich befchnitten zu haben, wofüu 
6 Sr, fürs Nies mehr zu bezahlen Hl. 20) Enge 


liſche geſchlagene weiße Karten zu Addreffen und 


Vıfitenbillets, das Dutzend 4 Gr. und 3 Gr., TOO 


„dito ſpaniſchen 39 Pipen, dito Champagne Ser Ihie, die Heinem 100 ©t, 28 Gr, 11) Mae 
kuienn 


— — 


alatur in Ballen, Rieſen und Buchen zu billigen 


Preiſen. 
Gelehrte Anzeigen. 

h. Der vor einigen Monaten von der Expt⸗ 
dition der theologifchen Annalen in Rinteln anger 
Eündigte Auszug aus Bruce Reifen nah Abifır 
wien zur Entdeckung der Quellen dee Nils, iſt jet 
unter der Preffe, und fommt unfehlbar künftige 
Ditern in 2 Octavbaͤnden, jeder einige 30 Bogen 
Kart, mit den nöthigen Charten verfehen, auf eins 
mal heraus, Auch werden noch Zujäge und Ber 
richtigungen aus oriensaliichen ſowohl als andern Als 
tern Reifebefchreibungen hinzugefügt, wodurd dies 
fer ohuedieß ſchon vollſtaͤndige und wohlgeordnete 
Auszug ſelbſt noch vor dem Original Vorzüge er⸗ 
alten wird, Man fefe darüber die ausführliche 
Recenfion von Bruce Reifen in den theologiſchen 
Annalen 1790, 5 iſte Woche. Der Subſcriptions⸗ 
termin bleibt nur bis Oſtern d. I. offen, und fo 
harige iſt der Preis für beyde Bände 2 Thle. in Louis⸗ 
dor Az Thir. nach Dftern aber tritt ſogleich der 
Radenpreis 2 Thir. 16 Gr. netto unabaͤnderlich ein, 
und die Charten muͤſſen dann noch befonders bes 
zahle werden. Die Namen der Subſcribenten 
werden vorgedrudt, und in der Barthſchen Buchs 
Handlung in Aeipzig wird Subſcription angenom⸗ 
men, 


i. Da es der Provinz Oſtfriesland noch 
Immer an einer vollſtaͤndigen Geſchichte mangelt, 
fo hat der Landſchaftliche Secretaͤr, Hr. Wiarda / 
Abernommen, eine vaterlaͤndiſche Geſchichte von dem 
Urfprunge bis anf die jetzigen Zeiten aus den beiten 
Quellen zu bearbeiten. Die gute Aufnahme der 
hiſtoriſchen und vhilologiſchen Schriften des Ver⸗ 
faſſers in den gelehrten Journalen buͤrget ſchon fuͤr 
den Werth dieſes Werkes. Fir die äußere Zierde 
in Abſicht des Papiers und des Druds leiſte ich als 
Verleger die Gewähr, Der ıfle Theil enthält die 
Ateſte Oſtfrieſiſche Gefchichte bis auf den eriten 
Grafen Ulrich, oder bie zur Mitte des 1 zten Jahr⸗ 
hunderts. Dieler Theil wird gegen Oſtern die 
Ipreffe verlaffen Es werden noch 4, hoͤchſtens 5 
Theile bald möglich folgen. Das Werk ſelbſt 
wird. in groß Octanformat auf ſchoͤn weiß Papier 
gedruckt, und der erfte Baud an 36 Bogen ſtark 
werden, wojwichden Weg der Vorauszahlung waͤhl, 


und ben Worfhmfpceis auf 1 Thlr, 16 Gr. bis 
Anfang März beſtimme. Der nachherige Ladens 
preis ift 2 Ihlr. 6 Gr. Wer die Güte hat und 
Präuumeranten colligirt, bekoͤmmt auf 10 Eremplas 
ve dad TIte gratis, und wünlche ich die Damen ders 
felben deutlich geichrieben mit Ablauf des Borfhußs 
termins zu erhalten, da fie dem Werke vorgedruckt 
werden follen. Aurich, den 20. Jan, 1791. 
A. Sr. Winter, Buchhändler, 
Die Cruſtuſiſche Buchhandlung in Leipzig 
nimmt auf obiges Werk Beſtellungen an. 


Güter : Verfauf, 


k, Wer ein Ritterguch mittier Größe im Erze 
gebürge, das im eins der Aemter Wolkenſtein, 
Gruͤnhayn mit Stoll oder Schwarzenberg 
einbezirkt, oder Dielen Aem ganz nahe gelegen, 
zu verkaufen gejonnen ift, belicbe Grundanfchlag 
und Inventarium, wie man ſolche zu gewähren 
gedenker, nebſt Auſchlag der ermeislichen Nutzung 
feit mehrern Jahren, und aͤußerſten Verlafiungass 
preis, an den Hrn. Oberbergamts s Zecretär Adhs 
ler in Sreyberg einzujenden, und von demſelben 
weitere Auskunft zu gemärtigen. 


Manufafturfachen. 


1. Johann Diesrich Matthias, Seidew 
ſabritant und Raufınann in Hanau, macht biers 
durd) bekannt, daß bey ihm nicht allein alle Sorten 
Seidenzenge ſowohl en gros alsen detail in den 
billigſten Preiſen vertauft werden, fondern er übers 
nimmt auch Rommijltonen in allen dergleichen Waas 
ven, und uͤberdem koͤnnen alle alte und verlegene, 
oder in den Farben abgeſchoſſene feidene Zeuge wies 
der umgefärbt, und durch die Engliſche Appret neues 
Anfeben gegeben werden. — Gr fihmeichelt fich, 
dem Publikum dadurch weſentlichen Dienft zu ers 
jeigen, hoffet geneigte Aufnahme dieſer Bekannt⸗ 
madyung, und erwartet Briefe nebft, dem Webers 
fandten franco unter jeiner Addreife, 


Bücher fo zu verfaufen, 


m. Es ift ein wohl erhaltenes vollitändiges 
Eremplar der lateiniſchen Mainzer Bibel vom Jaht 
7462 zu verkaufen. Nahere Nachricht ertheilt 
Herr Doctor Diez zu Roburg, zu den man ſich 
aut Portofreyen Briefen zu wenden ‚hat. 


— ——⸗ 
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Donnerſtags, den 10. Februar 1791. 


Verwunderung. 


a. Niederdeurſchland behauotete bisher den⸗ 
in den Augen jedes Biedermannes nicht geringen 
Ruhm, daß der unſre Nation und Verfaſſung ent⸗ 
ehrende Buͤcher⸗Rachdruck daſelbſt weniger Eingang 
gefunden habe, als im ſo genannten Reiche: ſo, daß 
theils kein eigentlicher Nachdrucker ſeine Raubpreſſen 

daſelbſt eroͤffnen konnte, theils auch nur ein geringer 
Ab ſatz von der loſen Waare der Schmieder, Tratt⸗ 
ner, Trosler, Gegel und Conſorten gemacht 
wurde. Ich verwunderte mich daher außerordent⸗ 
lich, als ich zufaͤlliger Weiſe das 4te St. derWoͤchent⸗ 
lichen Osnabruͤckiſchen Nachrichten bey einem 
Freunde liegen ſah, und darinne angezeigt fand, daß 
der von der Wittwe Gegel in Frankenthal veran⸗ 
ſtaltete Nachdruck von Schillers Geſchichte des 
zojaͤhrigen Krieges, nebſt mehrern, im Inrelli⸗ 
genz⸗ Comtoir zu Osnabruͤck zu haben ſey. Die 
Buch aͤndler, weiche durch ihre Lage gezwungen 
find, neben den Achten Ausgaben auch Nachdrüce 
wu führen, fchämen ſich deſſen: und hier handelt 
ein öffentliches Landes; Inſtitut damit; nachdem 
die deutichen hohen Ehurfürften durch den befaunten 
Zuſatz zur letzien kaiſerl. Wahlcapitulationden Nach⸗ 
druck fuͤr unrecht erklaͤrt haben. Wie iſt das zu 
rechtfertigen, oder zu eutſchuldigen? — 


Schuldſache. 


b. Minden. Wir Director, Buͤrgermeiſter 
und Rath der Stadt Minden thun fund, und fürs 
gen hiemit zu wißen :demnad) im Januar 1788 von 
hochpreißl. Krieges und Domainen sCammer die 
Rückzahlung der Darlehne ; Gelder aus dem fiebens 
jährigen Kriege, an die bis dahin unbefriedigt ges 
bliebene Stadt Mindenſchen Gläubiger, oder des 


von Erben gefchehen iſt, inzwifchen von einigen 


Empfängern, die darüber ehedeın von dem Mask 
ſtrat alibier, oder ſonſten ausgefielleten Schuld⸗ 
Scheine, welche angeblich von Händen gefommen, 
verlegt, oder verloren ſeyn follen, nicht retradirt 
find; fo werden alle und jede, welche etwa noch als 
Darleihere, oder, deren Erben, und Eefionarien, 
Stadt; Credit sScheine befiten, oder wegen Dar⸗ 
lehns : Gelder aus dem fiebenjährigen Kriege, noch 
Anfprüche zu haben vermeinen, hiemit öffentlich 


“ vorgeladen, in Terminus den 7. Nov. 1791 Bors 


mittags um Io Uhr auf dem hiefigen Rathhauſe 
vor dem Deputato Hrn. Juſtitzrath Rappard, die 
in Beſitz habenden Mindenſchen Stadt: Credit⸗ 
Scheine zu produeiren, und die ihnen daraus, oder 
aus irgend eineni andern Grunde zuftchende Rechte, 
und Forderungen anzuzeigen, und geltend zu machen, 
unter der Verwarnung, daß fie im Außenbleibungsr 
fall unter Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens 
damit abgewiefen, und nicht weiter aehörer, auch 
die fehlenden, und nicht zurückgegebenen Stadt: 
Credit: Scheine fie mortificirt, null und nichtig 
erklärer werden follen. den 7. Jan. 1791. 


Director, Bärgemeiftere und Rath hiefelbft, 


Brunnen: Nachricht. 


ec. &o wie bereits für dad, was zur Vequems 
lichkeit und Vergnügen derer Pormenter Brunnen 
Säfte, in Anfehung derer Wohnungen, des Tifches, 
angenehmen Spaziergängen, und fonftiger Verſchö⸗ 
nerungen der dortigen Gegend, durch die Sorgfalt 
Sr. Durdylaucht des vegierenden Fuͤrſten von 
Walde alles Nöchige angewandt worden: jo iſt 
auch nicht nur befonders dafür geforgt, Daß es kuͤnf⸗ 
tig zur Eurs Zeit an allen Sorten von Weinen von 
der beften Qualität und in billigen Preis nie fehle ; 
fondern es ift auch im der erneuerten — 
geſtat⸗ 


X 


Heftattet,, dag allen Eur: Gäften ihren Mundwein, 
den fie zu ıhrer eigenen Confiuntien noͤthig haben, 
und in ihren Chaiſen mitbringen ,'acciöfren paſſiren 
folle. Damit aber hiervon kein Mißbrauch gemacht, 
und die Aceife nicht defratidirt werde ; jo verfteht cd 
ch von ſelbſt, dan bey Strafe der Confiſcation Fein 
unerlaubter Tauſch oder Handel mı: Weinen von 
den Cur Gaͤſten gekrieben werden dhr’e, und damit 
id) Niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen 
möge; fo hat man ſolches hierdurch jedermann zur 
Warnung bekannt machen wollen, Arolſen, den 
ai. Jan. 1791. 
Yon Commiffions wegen, v. — — 
v. Laffert. 
Frensdorf. 


d. Da Sr. Acchfürftl. Durchlaucht. der 
Sürft zu Walde das vorhin unter Hödftdero 
Genehmigung durch eine Geſellſchaft begäterter In⸗ 
tereffenten in Pyrmont errichtete Badehaus, bes 
reits vor einigen Jahren vermittelft des Ankaufs der 
darauf vertheitt geweſenen Actien, größtentheils acs 
quirirt, und nurnoch einige von diefen Actien in uns 
Bekannten Haͤnden find, welche fi) wegen der das 
von jährtich zu entrichtenden Dividende bis hierhin 
nicht gemeldet haben, der Direction diefes Bader 
baufes hingegen daran gelegen ift, die Beſitzer jener 
noch zurücgebliebenen Actien auszjuflndigen, und 
»ie ihnen gebührende Dividenden zahlen zu laſſen; 
fo werden diejeiden hierdurch erfucht, ſich bis zum 
1. Ray diefes Sahrs bey dem Hrn. Amtsrath Eurge 
in Pyrmont zu melden, und ihre, an dem dafis 
wen Badehaus habende Anfprüce in beglaubter 
Form zu erweifen. Arolfen, den 20. San. 1791. 

von Badehaus Direstions wegen, 
yv, DallwigE. 
v. 2 
Frensdorf. 


Fuͤrſtliche Polizey⸗Verordnung. 


e. Da bes regierenden Herrn Markgrafen 
Hochfuͤrſtl. Durchlaucht unterm 16ten December 
1790. zu verordnen gnaͤdigſt geruht haben, daß 
von mun an Feiner fremden Familie oder einzelnen 
Particullers, fie feyen weichen Stande fie wollen, 
die Miederlaffung dahier ohne vorher nachgefuchte 
und erlangte gnaͤdigſte Erlaubniß geftattet werden, 
und diefe nachher fowohl, als die bereits bier etabı 
lirte innlaͤndiſche und fremde in Polizeyſachen ohne 


alle Ausnahme unter der gnaͤdigſt verordneten Pos 
lizeydeputation ftehen, in Syurisdictionsiachen 
aber — wenn nicht eine befondre Eremrion von 
Hoͤchſtden ſeiben erwirket werde — unter das ober: 
amtlidıe Forum geordnet werden fellen! So wird 
dieſe hoͤchſte Wilensmeimnung unter der Verwarnung, 
daß derjenige Hausbefißer, welcher eine in: oder 
auslaͤndiſche zum Hieherzug durch hoͤchſte Erlaud⸗ 
nis nicht befugte Perſon oder Familie aufnimmt, 
eine Strafe von fünf Gulden verwuͤrke, mit dem 
weitern Anfügen zu jedermanns Nachachtung ans 
durch befanut gemacht, daß den fich hier niederlaſ⸗ 
fenden Fremden ein Eremplar der unterm 1. Wärz 
1757 im Druck erfchienenen Polizenvorih.iften 
auf Verlangen zugeftellt und ihnen, um fich mit 
denen inzwiichen weiters ergangnen derartigen Betr 
ordnungen befanne machen zu koͤnnen, an jedem 
Wochentag in den vormittägigen Stunden, von 10 
bis 12 Uhr dahier die felbftige Einſichtsnahm der 
deöfallfigen Sammlung, fo wie auch die Abfchrift 
davon auf ihre Koften, ungehindert verwilliat wers 
den wird. Sollte ein Hausinnhaber zweifelhaft 
feyn, ob der ins Haus aufjunehmende die nöthige 
Erlaubnis zu feiner Niederlaſſung ausgemürft habe, 
fo hat fich derjelbe desfalls, um fich vor Strafe zu 
verwahren, bey dein Polizeyamt zu erfragen, kann 
fid) aber, wenn er folches unterlaffen hat, nie mit 
Umvifienheit oder Irrthum entfchuldigen ; Wobey 
übrigens zu merken it, daß diefe neue Vorſchrift 
dlot auf diejenigen Fremden gehe, die fich wirklich 
dahier in Privarwohnungen häuslich niederlaffen , 
in Anfehung derjenigen aber, die fih ohne wirk⸗ 
liche Niederlaffung nur auf Befuch oder für eine 
kurze Zeit hier in Privarhäufern aufhalten, es bey 
der vorliegenden Altern Verordnung, nad welcher 
der Beherbergende ſolche zur gehörigen Zeit unter 
Bemerhung der Dauer des Aufenthalts dahier bey 
Vermeidung der gefeglichen Steafe anzeigen folle, 


fein Verbleiben habe. ; den ııtem 
Sjan. 1791. 
Markgraͤfl. Bad. Polizeys Deputation. 


Verordnung. 

f. Bon Gottes Gnaden Wir Wilhelm der 
Neunte, Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt zn Hersfeld/ 
Graf zu Eatzenelnbogen, Dies, Ziegenhain, 
Nidda , Schaumburg und Hanau / ic, 2c. 

Fügen hierdurch zu wiffen: Da dem Vernehmen 


nad die in unfern Landen angelegte Chaufeen ur 
dur 


durch verborben werden, daß manche Fuhrfeute nicht 
die Mitte halten, fondern, befonders bey Regen— 
wetter, bende Seiten der Straße befahren; fo fins 
‚ den Wir-nöthig, dem hieraus immer arößer wers 
denden Ruin der Straßen Einhaft zu thun, und in 
diefer Abficye zu verordnen, daß ein jeder Fuhrmann, 
wo er nicht einem andern Fuhrwerk ausweichen 
muß, auf der Mitte der Ehaufee bleiben, und wenn 
er dag Gegentheil thut, jedesmal einen halben Guls 
den Strafe zur WegebausKaffe erlegen fol, 
Wornach alfo jedermann, den es angehet, fid) 
unterthäniaft zu achten hat. Urkundlich Unſrer 
eigenhändigen Namens: Unterfchrift, und beyges 


druckten Fürftlichen Secret; Infiegele. Caſſel, 
den 25. October 1790. 

- (L.S.) Wilhelm &. Ve. Fleckenbuͤhl. 
gt. Buͤrgel. 


Vorladungen, 


e. Von der Asnigl. Regierung der Herzog: 
thums Magdeburg ıft die entwichene Anne Mar⸗ 
arethe Wendeln geb. Ebeln auf Anſuchen ihres 
J des Handarbeiters, Joachim Hein⸗ 
rich Wendel, aus hieſiger Sudenburg dergeſtalt 
öffentlich vorgeladen worden, daß fie ſich binnen 3 
Monaten und längftens in dem auf den 2gten April 
17917 vor dem Deputato, Regierungs-Referenda⸗ 
rius Schuppe anberaumtenPräjudicialtermin, Vor⸗ 
mittags nm, y Uhr anf der Regierung geftellen, fich 
Aber die Beantwortung der Klage vernehmen lafs 
fen, im Fall und anf Anzeige des ungehorfamen 
Ausbleibens aber gewärtigen folle, daß die bösliche 
Berlaffung für dargethan angenommen, und fowohl 
auf die Trennung der Ehe, ald auch auf-die Strafe 
der Ehefcheidung in contumaciam erfannt werde, 
Es iſt ihr der Regierungs. Neferendarius Bernard 
hierbey zum Rechtsbeyſtande zugeordnet worden, 
Hey welchem fie fich zeitig vor dem Termin melden 
und ihm mit Inſtruction der Sache verfehen muß. 
Wornach fih alfo die Anne Margarethe Wen⸗ 
deln geb. Ebeln zu achten hat. Magdeburg, 
den 28. Dei, 1790, ; 

h. Daß auf die von Marien Eliſabeth Na⸗ 
thanaelin, gebohmer Anauftin zu Backleben, 
wider ihren feit 8 Jahren entwichenen Ehemann, 
Friedrich Reinhold Nathanaeln, einem getaufs 
ten Juden, Übergebene Defertionsklage, gedachter 
Nathanael vor die Freyherrl. Wertherniſchen Ges 


sichten zu Frohndorf / im Bezirk des Churfuͤrſti. 


Saͤchſ. Amtes Eckartsberga gelegen, auf deh 
ı6ten Febr; 1791 zum verfönlichen Erfcheinen, zu 

Plegung der Güte, in Entitehung Vergleiche zur , 
Antwort und Einlaffung auf die Klage, und zum 

rechtlichen Verfahren, auch auf den 23ften Febr. 

zur Publication eines Beſcheids edictaliter citi— 

vet worden; folches wird hiermit öffentlich befanut 

gemacht. Frohndorf, den 19. Nov. 1790; 


i. Es hat der Einwohner Jakob Pforr zu 
Kirchberg / von Butlarifchen Gerichts, 19 Acer, 
Garten, Wiefen und Länder, ald Falckenberger 
Mannlehn beieffen, und ift damit vom Amtsvogt 
Helmrich dahier unterm ı$ten Ang. 1727 belehnt 
worden, Da aber diefer Jakob Pforr bereits in 
Anno 1752, mit Hinterlaffung eines einzigen 
Sohns, N. pforr geftorben, letterer aber, feit 
länger als 40 Jahren abwefend ift, ohne daß man 
von feinem Leben oder Tod die geringfte Nachricht 
bat; fo werden der N. Pforr, oder deſſen hinters 
laffene wahre Leibes s Lehns ; Erben hiermit 
ediftaliter Sub prejudiciocitirt, fi im Termin 
den 28ten April d. J. entweder in Perfon, oder 
durch genugfam Bevollmächtigte dahier um die neue 
Delehnung der 19 Acker, Garten, Wiefen und LAns 
der zu melden, oder widrigenfalls zu gewaͤrtigen, 
daß dies Lehn für vacant erfläret, und, Barüber 
weiter gnädigft difponiret werden wird. Falcken⸗ 
berg, den Bten Jan. 1791. 

F. 9. R. Rath und Amtmann daſelbſt. 
Huͤpeden, Lt. 


k. Es iſt Zeinrich Edeling, aus dem Frey⸗ 
herrl. Riedeſeliſchen Gerichts : Dorfe Berndshau⸗ 
fen vor vielen Jahren von Frau und Kinder gegan⸗ 
gen, und ift nunmehr die Frau verftorben, Die 
Kaushaltung kann alſo nicht länger beftehen, wenn 
nicht dem Alteften Sohn nad) deffen Suchen die 
Guͤther eigenthümlich übergeben werden. Danın 
der Entwichene, die Zeit feiner Abwefenheit, nichts 
von ſich Hören laſſen: als wird derfelbe hiermit 
Öffentlich vorgeladen,, in Zeit 6 Wochen fich dahier 
wieder einzufinden, und feine Guͤter zu uͤberneh⸗ 
men, wiödrigenfalls ſich zu gewärtigen, daß die 
Güther dem aͤlteſten Sohne erb⸗ und eigenihuͤm⸗ 
lich übergeben werden. Ersrode, den 22ften 
Jan. 1791. 1. Kievefelifien 

3. 3. Sunk. 
⸗ 


Aufforderung. 

1. Gegen alle Erwartung, und hoch mehr ohne 
Schuld des fraͤnk ſchen Kreiſes, hat derſelbe bey 
ſeiner Setzen Wiederverſammlung die Wahrneh⸗ 
mug zu machen gehabt, daß in der Zwiſchenzeit 
von der im Mrz vorigen Jahrs ſich geendigten 
letzten Verſammlung her die Meynung entſtanden 
ſey, als wenn in dem zu feinen Zahlungen beſtimm⸗ 
ten Verlage ein Mangel erſcheinen wolle.” Da der 


‚ Fall hierin nie vorhanden geweſen ift, und auch nie 


vorbanden feyn fann, indem nicht nur jährlich für 
die fortgehenden Beduͤrfniſſe der Kreiskaſſe, mitteld 
eines reichlich ausgemeſſenen Aus ſchlags von Kreisr 
gömermonaten, fondern auch zugleich für den allmaͤh⸗ 
lichen Abtrag der noch aus den Altern Zerten vorhan⸗ 
denen Schulden durch jedetmalige Ausfegung von 
Hintänglicher dazu insbefondere beftimmten Römer: 
monaten geforgt wird; fo findet die fraͤnkl. Kreis 
verfammmfung mittlerweile und mit Vorbehalt der 
allenfalfigen weiter erforderlichen Beichrung des 
Publitums nothwendig, jener Mevnung hierdurch 
nicht nur auf das fenerlichfte zu widerfprechen, fons 
dern auch zum vollen Beweiſe des Gegentheils jedem 
Gläubiger des Kreifes hierdurch zu erkennen zugeben, 
daß, wer fein Kapital etwa in dem Laufe des ger 
genwaͤrtigen Jahres zuruͤckzuziehen geſonnen ſey, ſich 
je ehender, je lieber, und wo möalich, vor Verlauf 
von 6 Wochen deshalb bey dem Kreiskaſſieramte 
anmelden, und einer unmangelbaren Befriedigung 
verſichert halten moͤge. Eine Aufforderung, wodurch 
man dem Kreiſe ſelbſt in Anſehung feiner Zahlungs s 
Diſpoſition fich ſehr gefaͤllig erzeigen, wodurch aber 
auch an der, jedem Gläubiger immer zu Obligatis 
onsmaͤßig freyſtehenden Aufkuͤndigung um fo went 
ger etwas benommen ſeyn wird, als ebenmäßig für 
dergleichen etwa im Laufe des Jahrs noch einkom⸗ 
mende Auftuͤndigungen, und fonftige Ordnungs⸗ 
mäfige Zahlungen bereits folche vorforgliche Anftalt 
getroffen worden ift, wobey auf der einen Seite 
Zufriedenheit, ſo wie auf der andern unerſchuͤtter⸗ 
liches Wertranen ſich die Hand bieten muͤſſen. 
Nuͤrnberg / den 18. Jan, 1791. 


Der Kürften und Stände des loͤbl. fraͤnkl. Kreis 
fes bey gegenwärtig allgemeiner Berfamms 
tung anmwefende Raͤthe, Bothſchafter und Ger 
ſandte. 


Handels⸗ Notijzen. 


m. Wien und Nußdorf. Die K. K. drivi⸗ 
legirte Cremor Tartari und Weineßig Fabrick zu 
VNußdorf ehnweit Wien praͤpatiret und virtaujt 
cin von dem Divefror Hrn. Stapf erfundenes 
und auf die von der medizinifchen Falultaͤt in Wien 
damit angeſtellten Berfuche, von Ihro R. K. K. 
Majeſtat befonders privilegirten Weinoͤl, wodurch 
mit einer ſehr geringen Quantitaͤt von wenig Los 
then, dieſes, den volligen Weingeruch habenden 
Oels, gute Weine noch beſſer und geſchmackhafter 
gemacht, ſuͤße länger erhalten, kranke geheilt, und 
verfaͤlſchte endeckt und gereiniger, auch unre ine 
Waſſer rein, geſund und genießbar gemacht werden 
tonnen. Nähere Nachrichten von dem Gebrauche 
und den Wirkungen, jo wie von den Preiſen, füns 
nen die Kiebhaber ans der Fabrik, Die ihre Nies 
derlade in der in dem von Weinbrennerfchen 
Hauſe No. 756 am Lugeck in Wien hat, erhals 
ten. ‘ 


Warnung. 


n. Nach auswärtig eingegangenen Nachrich⸗ 
ten follen im Frangöfiihen, zu Mezieres fabricirte 
fatfche Louisd'or häufig vonliven, welche wohl ge⸗ 
macht, und mit der Jahızahl 1787 bezeichnet find, 
Dan erkennet fie an denen zwey 7, welche beynahe 
die Geftalt eines $. haben, Gegen unten find 
diefelbe mit dem Buchſtaben D. bezeichnet. Das 
Angeficht Ludwigs XVI. iſt volltommmer, die Maſe 
gebogner, und der Mantel mehr ausgebreitet, als 
auf den aͤchten Stüden, 


Da mir uͤbrigens noch feines dieſer Stuͤcke · zu 
Handen gekommen; ſo kann ich auch deren ſonſti⸗ 
gen Verhalt und Werth dieſer Anzeige nicht aufuͤ⸗ 
gen, welches ich mir aber bis zur Erhaltung eines 
derfelben vorbehalre ; um deifen Mitrheilung ich 
dann, bey allenfallfiger Ueberfommung, jedermann 

eziemend erſuche. Fraukfurt am Mayn, am 
30. Jan, 1791, . 
3. ©, Diese, 
Chur / und Oberrheiniſcher Craie⸗ 


General: Warndein, 


— — 
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— Avertiſſemen. 
a. Demnach das dem Faͤrber Johann Gott⸗ 
fried Graͤfe und. leinem Eheweibe Johannen Ro⸗ 
finen.geb. Einhornin allhier im zweyten Viertel 
in der Saalgaſſe hieſelbſt gelegene Farbe : Haus 
und Persineutien, ſo 6 Scheffel Braurecht hat, 
und. terminlich 13 ghra pf. ſteuert, auch Michael 
3:91. 4 pf. Inden; Kirchkaſten zinſet, imgleichen 
Amtliche darinnen. befindliche Farbe: Geraͤthe an 
Keſſel und Mangel wegen ſchuldiger Steuern äffents 
lich verkaufet werden jollen, ‚und zum Generallici⸗ 
tationstermin — 
dei 22, März c, a. iſt der Dienſtag nach dem 
Sonntag Invocavit — — 
beſtinunt worden iſt; Als wird ſolches anmit öffent 
lich bekannt gemachet, und mäÄnniglich „ter ſolches 
an. ſich zu kaufen geſonnen, geladen, ſolchen Tages 
allhier zu Rathhauße zu gewöhnlicher Gerichtoͤfruͤhe 
ſich einzufinden, ein Gebot darauf zu thun, und 
fodahn weiserer vorſchriftsmaͤßigen Verfügung. zu 
gewaͤrtigen. Sign. ‚Saalfeld, din 284 Jannar 
LI y | r n; f? 
ee Buͤrgermelſter und Rath daſelbſt. 
2... Bliss Johaun Wilhelm Reimmaun. 


— Antwort. 
b. Im No. 23 des Anzeigers befindet ſich 
eine ötonomifche Anfrage, wegen einer in dev Ges, 
gend von Goͤttingen ſich Andenden Korn-Kranfheit ; 
das Befallen, und einer andern: der Roft genannt, 
diefe und mehrere GetraidesKrankheiten, finden: ſich 
nebft Mitteln dagegen, ausführlich in nachſtehen⸗ 
dem Buche beichrieben : er —V 

Witterungslehre fin den Feldban ine, 

von der Einigl., Sprietät der, Wiſſenſchaflen zur 

Montpellier gefrönte Preisfehrift, uͤber bie im 


; den” ır. Februar 1791. 


Haha 1774 aufgelegte Frage: Was hat die Wii 
terung fir Einfluß auf das Wachsthum der Pflan⸗ 
zen xc. Vom Hrn. Abt Joſeph Toaldo, uͤberſetzt 
“yon J. G. Steudel. Berlin bey Aimburg 


1777. (Seite 64. fegg.) 
EN Rudolph. 


Anfrage, 
"ge" Herr Defondinies Rath Stumpf in Jena, 
hat in feinem SFonomifchen Taſchenkalender pro 
1791, Seite 218 eine Unterſuchung und angebii: 
chen Beweiß: daß die Luͤftung der Waldımg nuͤtz⸗ 
lich fey, eingeruͤckt, in welcher befonders Ausrech⸗ 
nunnen Imd Tabelle Über den jährlichen Zuwachs 
der (Nadel) Hölzer befindlich find: Da es aber dem⸗ 
felben an Hinfänglichen Daris zur Nachredinung 
inſd Beſtimmtheit ſehlet, und noch manches andere 
wie z. B. Seite 229 unten, dunkel iſt; So wuͤnſchte 
man zu wiſſen: Ob Er das Fehlende irgendwo ergaͤn⸗ 
zen wollte? Da die intereſſante Materie uͤber den 
Zuwachs der Nadelhoͤtzer kuͤnftig oͤfterer in Confi- 
derotion kommen dürfte. Weimar, den 4. Febr. 
1791; Ss Rudolph. 


Trauerberichte. 

d. Das heute früh um 2 Uhr allhier, im 
72, Lebensjahre, erfolgte Ableben meines Onkels, 
des Könial. Hauptmanns von der Armee, Herrn 
Joh. Wilhelm Florentiu Grafen von Rittberg, 
mache ich hierdurch allen Verwandten, Freunden und 
Theilnehmern Ergebenft bekannt. Berlin, am 28. 
Jannar 1791. . 

Graf von Rittberg auf Sydow. 
Lu 


Ru h Es Has ‚dem Hoͤchſten gefallen, unſern gelicb⸗ 
tin Gatten und vater, den Konigi. — 
ath 


ls 


Math, Karl Franz von Brönno, auf Breiten bad echens ernfihaft genrbetgetmirr; ma ſol ⸗ 
feloe, bey Daber in — am 16,“ chen bey den Huͤttenwerken, und verkohlt ben dem 
San. Abends, in einem Alter vor 79 Jahren und ewerarbeitern einzuführen, weiches theils ſchon 
11 Monaten ag der Engeräftung, won unferer Eieitö mit dem Beften Erfolg. gefchehen iſt, damit doch 
zu nehmen, und und dadurch in die fhingzlichite wenigftens "uch Bauholz fir die Nachkomnun 
Wetrübniß zu verfegen; welches wie hiemit, ſtatt ſtehen bleipe, Yoenn auch ſchon anfänglich der Zweck 
der gewöähnljgpen Trauerbriefe allen unfern geehtten mir Schonnuug des B eljeg, Nicht ſogkeich 
Bonnern wAB Bueundeg, betaunt Wachfir, WadRle > \erpeicht * kaun, da bisher“ Brenn und Baus 
Deyleidverſicherungen verbuten. holz mit eiander verbraucht worden iſt, weil leis 


Des Verftorbenen hinterlaffene Wittwe - der.die Mothwendigkeis-es-faft überall-fo mit ſich 


und Kinder, ‚ brachte, 


Mor der Torffeurung bey Schneeberg: ——-—— Handels / Verotdnung — 


f. Bey dem in.den meiften Gegenden Chur⸗ 8. Da fih gefunden, daß das bisher vers 
ſachſens immer mehr zunchmenden Holzmangel, ſchiedentlich eingetretere Auf: und Zuladen von 
und den daher immer höher fteigenden Holjpreifen, Waaren aus den Käufern der Magdeburgiſchen 
wodurd Arme und Neiche in ihren Verhältmiffen, Kaufleute und auf der fogenannten alten. Accife zu 
infonderheit aber die Huͤttenwerke und Fener⸗ Arbeie Defraudationen manchetley Act gemißbraucht wors 
ter unglaublich feiden, ſcheint es ein wohlthaͤtiges den und gemißbraucht werden koͤnne; &o haben 
Werk zu feon,- das Publitum auf jedes fubfidis Gr. Roͤnigl. Maieftät von Preuffen 2. Unſer 
eifche Hilfsmittel, welches den Holzmangel erfeßen allergnaͤdigſter Herr, durch. Dero hochpreisl. Bes 
kann, befonders aufmerfjam zu machen, um damit neral⸗Acciſe:- und Folldepartement, zu Abwen⸗ 
mehr Nachdenken darüber, und die Ergreifung ders dung der für das hoͤchſte Koͤnigl. Accifer und Zollins 
felben zugleich zu bewirfen.. Man ſtehet dahero tereffe hierunter objchwebenden Gefahr, mittelſt 
nicht an, befannt zu machen, daß auch in dem Erz⸗ refcripti clementiflimi vom 14. diefes veftfeßen 
gebirge, ın dem ſonſt fo reichen Holzlande, über zu laffen geruhet, daß keinem Fuhrmann, weicher 
den Gebrauch ded Torfs jetzt fleifig nachgedacht auf dem Packhofe bereits ohnverſteuerte Güter und 
wird, und die gluͤcklichſten Erfahrungen damit bes Waaren geladen bat, erlaubt feyn folle, in der 
reits gemacht worden find. So hat man es z. B, Stadt zu verweilen, und allda noch Zuladungen 
bey Schneeberg am Filzteicy ſchon dahin gebracht, anzunehmen. Wielmehr fol ein ſolcher Fuhrmann 


daß das 1000 Stück Torfjiegel oder Torfkuchen, gehalten ſeyn, mach feiner Abfahrt vom Padhofe- 


von nicht völliger Größe eines gemeinen Ziegelfteing ohne anzuhalten, den geraden Weg zum Thore 
für 5 gl. geftochen wird, und ein fleißiger Arbeiter hinaus zu verfolgen, und er fol bis dahin durch 
mit Beyhülfe eines 14: 15jährigen Kindes, fo zur ehren MWagenbegleiter efcortirt werden ; welchen 
leichtern Arbeit dabey gebraucht wird, bis 3000, letzterm bey Strafe der Taffation anbefohten wird, 
rück dergleichen Torfziegel in einem Tage fischen nicht zu geftatten, daß dem entgegen gehandelt 
kann, dergeftalt, daß bey dem dafigen Forfts Amte werde, nod unter isyend einem Vorwaunde dem 
das 1000 Stuͤck für 7 gl. verkauft wird, und 3000 Fuhrmann zu erlauben, daß er mit. dem Wagen 
Stuͤck fo bey dem Gebrauch yöllig den Werth einer anhalte, oder etwas abfeße oder zulade.. Wenn 
Clafter Floͤß⸗ Holz haben, mit Inbegriff des Fuhr⸗ alfo ein Fuhrmann Willens ıft, außer dem, was 
lohns, in der Stade höher nicht als rehle. 12:14 gl. er auf dem Padhofe zu laden hat, noch in der 
zu ſtehen kommen, dafür alfo mit einer fehr des. Stadt Ladungen anzunehmen: fo muͤſſen folde,, 
trächtlichen und mehr als Cento pro Cent betras- bevor er fich auf dem Packhofe befrachtet, von ihm 
genden Erfparniß fehr häufig allda gebrannt wet⸗ uͤbernommen; hinfolglich mit nad dem Packhofe 
den; fo daß fich die theils häufigen Vorurtheilevon gebracht, oder aber von Seiten der Kaufleute und , 
det Schaͤdlichkeit diefet Brennmittels für die Ges andrer Verfender dahin gefchafft werden, und die 


fundheit damit von felbft verlieren : wie denn auch Zuladungen auf dem Packhoſe gefchehen. Hiebeyd 


zu Sreyberg, Scheibendorf, Beyer, und ans bleibt #6 des Kaufmahns und fonftigen Verſenders 
dern Orten nicht minder an der Vervolllommnung Saar, ſich dieſerhald mis den Fuhrleuten zu vers 
. ' . + KYN M N u ... ., e NE, sic; 


gleichen, da es In Bezug auf das Koͤnigl. Hoͤchſte 
Acciſeintereſſe gleichgültig ift, anf weiche Weiſe bie 
aus der Stade mit Pachofsgütern zu verfendende 
Eolis zum Pachofe kommen. Da ferner das 
Plombiren folher Waaren, melde der Vorfchrift 
zu Folge, mit Plomben zu verfehen find, der Ords 
sung gemäß, durch das Plompageamt verrichtet 
werden muß; fo hätte ſolches anf der alten Accife 
fogteih aufhören follen, nachdem die vorhin dort 
gewefene Zoll: und Acrifeerpeditiones von da nach 
dem Kaufhofe verlegt worden find, indem es Reis 
nesweges zuläßig iſt, dieſes Geſchaͤft einem Bifitas 
tor anzuvertrauen. Es iſt daher hoͤchſten Orte feſt⸗ 
gelegt: daß fünfzig das Plombiren auf dem Kauf 
Hofe durch die dazu betellte Plombeurs vorgenoms 
wen, und das bisher zuweilen nachgelaffene Plom⸗ 
bien auf der jogenannten alten Accife ſchlechterdings 
nicht weiter fiatt finden fol. Um aber aud) den 
Unterfchteifen, welche beym Eins und Durchpaßiren 
ber Fuhrleute vorfalen, möglichft zu begegnen? 
So ift Hoͤchſten Ders verordnet: 1) daß zwar deins 
jenigen Fuhrwerke, welches mit Guͤtern befrachtet, 
und beym Eintritt ins Land durch die Grenzzollaͤm⸗ 
ter vorichriftsmäffig plombirt ift, dafern der Fuhr⸗ 
mann nur durchreifet, und in. der Stadt uͤbernach⸗ 
ten will, vach wie vor vergoͤnnet feyn foll,- unter 
Begleitung der Thoͤrwache auf die fogenannte alte 
Acciſe zu fahren, und allda auszufpannen; es darf 
aber ein folcher Fuhrmann, bey Vermeidung der 


feſtſtehenden geſetzlichen Strafe, unterweges nicht 


das mindefte, felbft das Futter nicht, abladen ; 
2) dasjenige Fuhrwerk hingegen, welches in dev 
Stadt Magdeburg Waaren abs oder zuzuladen 
bat ; imgleichen welches mit feinem Bleyen verjes 
ben, eingehet, foll und muß fehlechterdings, und 
ohne Ausnahme nach dem Packhof gewieſen, und 
von der escortirenden Schildwacht dahin begleitet 
werden. Uebrigens verfteht es ſich von felbjt, daß 
alle vorftenerte Waaren, welche außer Landes vers 
fendet werden, und worauf Accifewergätungen zu 
teiften find, Behufs der Reviſion, Plombirung 
und Verladung auf den Packhof gebracht werden 
müffen. Auf austrädlihen Beſedl werden diefe 


Hoͤchſte Vorſchriften und Beftellungen hierdurch zu; 


jedermanns, und befonders des Handlung treibens 
den Publici, auch der Fuhrleute Wiffenfchaft öffent 


lid) befannt gemacht; und hat fich jedermann. obi⸗ 
gem gemäß zu verhalten, und jenen Vorſchriften 


wer... 


Überall Fotge m Aeiften, im Eontrangntionsfalle 


aber ohne Ruͤckſicht auf etwa vorzufpiegeinde Unwiſ⸗ 


fenheit geſetzlicher Beſtrafung zu gewärtigen, 
Wiagdeburg, den 28. Dec. 1790. ’ 
Bönigl. Preuß, Aeciſe⸗ und Zolldirection des 
Herzogthuws Magdeburg und der Graf 
ſchaft Mansfeld. 


Warnung. 


- be Der Hoffactor Falk Amſchel Markbreis 
tor zu Mönchen, hat eine angeblich von mir, an 
den verftorbenen Herrn Landrichter zu Schnattach, 
Wolfgang Aloyfius von Vellhorn ausgeftellte, 
und von diefem an ihn cedirte Obligation über 9500 fl 
in Händen. Da ich num dem Herrn von Vellhorn 
nie etwas ſchuldig geworden ; noch eine Obligation 
an demfelben ausgeftellt habe: fo kann und werde 
ich auch diefe Urfunde, nie vor die meinige erfens 
nen, und darauf etwas bezahlen: Sich habe dahero 
nicht nur Hrn. Falk Amſchel Markbreiter bereits 
ad agendum provocirt, ſondern will and hiemit, 
beſagtes Document für faiſch erklaͤrt, und maͤnnigl. 
ſolches an ſich zu loͤſen, gewarnet haben. 3 


G. v. 
Nachrticht. 
iĩ. Die unterzeichnete Verlagehandlung hat 
ſich entſchloſſen, die laͤngſtgewuͤnſchte Fortſetzung det 
Deductions⸗Bibliothek von Deutſchland/ von wels 
her 1778 bis 1783 vier Bande in gr; 8, erichienen, 
und von allen Geſchaͤftsmaͤnnern, Hiſtorikern und 
Publiciſten mit Beyfall aufgenommen worden find, 
durch den ehemaligen Herausgeber, Hrn. D. Sie⸗ 
benkees, Profeffor der Rechte zu Adorf, beiors 
gen zu daffen. Es ift derfeibe gefonnen, in die 
näcftfolgenden Bände die Deductions : Suiten von 
Braunfchweig, Bremen, Aambing, Heſſen / 
Hohenlohe/ Hieflenburg, Pfalz und Wuͤrʒburg 
zu hejern,- weiche theils fertig liegen, theils noch 
Ergänzungen von Sachkennern erwarten, Doch 
ift er auch geneigt, andere Artikel, die mit ziem⸗ 
licher Voilftändigfete mitgerheitt werden Pönnen, zus, 
fürderft in die nächften Bände aufjurichmern. Alles, 
was diefelbe betrift, kann an den Merausgeber eins 
gefender werden, weicher von den ehemals ihm 
öfters gemachten Anerbietungen dienſtfertiger Be— 
fißer den dankbarſten Gebrauch machen wird. Jeder 
Bands foll ohtigefähr anderthalb Aiphaber ſtark wers 
den; da aber bey dieſem Unternehmen zuviel ges‘ 
gewagt ſeyn würde, wenn man ee 
PR FE re 2 
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einer hinlaͤnglichen Anzahl Abrichmer bie -Zuficher 
rung hätte, fo will man den Weg der Zubfeription 
einfchlagen, und verfpricht denenjenigen, fo ſich das 
rauf unterzeichnen, den Band zu ı Thlr, 8 Gr. 
Saͤchſ. Courant zu liefern, und demjenigen, welcher 
10 Exemplaria ſammelt, das IIte drein zu geben. 
Der Subicriptionstermin bleibt bis zu Ende des 
Mans diefed Jahrs offen, und Liebhaber koͤnnen 
fih an die Jhnen zunaͤchſt gelegenen Buchhandlun⸗ 
gen wenden, welche wir hoͤflichſt erſuchen, unfer 
Unternehmen zu begänftigen, und in der Leipziger 
Jubilate⸗ Meſſe an ung die Anzeige zu machen, wie 
viel ſich Liebhaber bey ein und dem andern fubjcris 
birt, damit entweder die Auflage beftimmt, oder 
dieſer Koſtenauſwand vermieden werden kann. 
Nuͤrnberg / den 20. Jan. 1791. 
Bauer: und Mann ſche Buchhandlung. 


X. Bon einer Herrſchaft im Bremiſchen wird 
bey einem einzigen Knaben von 9 Jahren auf ans 
nehmliche Bedingungen näcften Oftern ein Haus⸗ 
lehrer geſucht, welcher außer dem Unterrichte in 
den erften Grundwiffenfchaften, auch die engliſche 
Sprache, ‚ingleichen das Clavier fertig zu fpielen 
werfteht, und in beyden gründlichen Unterricht ges 
ben kann. Der Commiffionair Reſpetino in Han⸗ 
nover giebt Nachricht, 


Pferde » Hanbel, 

1. Da man zu Borbeugung der bisherigen 
pferdediebftähle, aus dem hiefigen aefchloffenen 
Geſtuͤte, deffen Race anf dem einen Schenkel mit 
O:N. als Oranien Naſſauiſch, gebrannt iſt, und 
zue mehreren Sicherheit des Käufers eines fo Ger 
zeichneten, uyd dem Eigenthämer zum Verkaufe freu 
gegebenen Pferds, der Nothdurft erachtet hat, ders 
gleichen Pferde zum- Zeichen, daß fie loögegeben 
worden, umd ficher gefäuft werden kOunen, auf dem 
än deren Schenfel mit den Buchſtaben I.. brennen 
zu laſſen ; So wird nicht nur jedermann für dem 
Anfaufe eines hiefigen Geſtuͤtpferds, das nicht zu⸗ 
gleich mit dem Buchftaben L. als losgegeben, ger 
braune ift, wohlmegnend hiermit öffentlich gewarnet, 
fondern es werben auch zugleich allen und jeden Drts 
hohe und niedere Civil » Eriminab und Militair: 
Dbrigkeiten, beſonders an hieſigen Landesgrenzen 
fub oblatione ad: reciproca, für jet und die 
Zukunft, geziemend erſuchet, zu Beförderung ber 
heilſamen Juſtitz, auf dergleichen Pferde. ein aufs 
mertſames Ange Halten — den daron fich angebenden 


% 


Verkäufer und Inhaber, ſamt dem Pferde, gefaͤng⸗ 
ih anhalten — davon der Fuͤrſti. Juſtitzkanzley 
alldier alsbaldige Nachricht zugehen — und, auf 
derieiben Anjimen, den Arreitatum, nebſt dem 
Pferde, gegen billige Erftattung der auſgegangenen 
Koſten, umd gewöhnlichen Reverſales, an evenger 
dachtes Fuͤrſtl. Juflig : Collegium verabfolnen zu 
laſſen. Dillenburg, den 18. December 1790. 
Fuͤrſtl. Yandes ; Regierung hieſelbſt. 
- 8 von Preufchen. 
Gerichtliche Voriadungen. 

m. Bon der Fänigl. Meumaͤtkiſchen Regierung 
hiefelbft, iſt der zu Neumedewitz, bey Writzen 
an der Oder, geweſene Schumacher Kraͤtcke, auf 
Anſuchen feiner Ehefrau, Johanne Chriftiand 
Friederike geb. Seideln, wegen boͤslicher Verla 
fung derfelben dergeſtallt öffentlich vergeladen wor 
den, daß derfelbe in dem beftimmten peremtoriichen 
Termin, den 31. März 1791, vor dem ernannten 
Deputats, Regierungs:Affeffor Plimme, in Perſon 
und in Benftand des ihm zugeordneten Aſſiſtenten, 
Referentarii Schmidt, erfcheine, die Urſachen 
feiner Abweſenheit anzeige, und in Entftehung der 
Güte rechtliches Erkenntnis, im Fall feines Außens 
bleibens aber gewärtigen folle, daß er fir einen böss 
lichen Verlaffer werde erfläret, und dem Zufolge auf 


bdie Trennung der Ehe und Strafe der Eheſcheidung 


werde erfannt werden. Wornach ſich derfeibe zu 
achten. Signatum Cuͤſtrin, den 10. Dec, 1799. 
Roͤnigl Preußif. Neumaͤrkiſche Regierung. 
m. Nachdem von dem Rathe zu Altenburg 
wegen des feit mehrern Jahren abwefenden, von 
hier gebuͤrtigen Leinewebergefellens, Gottlieb 
Ernſt Wagners, auf Nacſuchen deffen leiblichen 
Vaters, Mile. Gortlob Zacharias Wagnerer 
Buͤrgers und Pofamentirers allhier, Edidtales ers 
laffen, und der Abweſende ſowohl, daferne derfelbe 
annoch am Yeben, ats deſſen rechtmaͤßige Leſbeser? 
ben, auch alle diejenigen, welche an feinem muͤtterli⸗— 
hen Vermoͤgen eX quocunque capite einen ge; 
geänderten Auſpruch ju haben vermehnen, auf den 
10. Mara. ©. wird ſeyn der Dienftag nah dem 
Sonntage Mifer. Domini, zu behoͤriger Legitima- 
tion fub pana przelufi vorgeladen worden: ale 
wird ſolches hiermit offentlich bekannt gemacht, unz 
daß die erlaffene Ediktal- Citation An den Rath⸗ 
hauſern zu Naumburg / Gera und Altenburg affis 
girt zu befinden, vermeidet. Altenburg/ am 17,’ 


Sa 179 Der Kart Dafelbft, 





Sonmabends, den 12, Februar I 


An den Herausgeber ber deutſchen Zeitung. 


3. Im sten Städ der deutſchen Zeitung dieſes 
Jahres ift ein Bevipiel einer fonenannten Ahndung 
‚erzählt, weiche mit vollem Recht für eine Taͤuſchung 
der Einbildungskraft bey der buch Nachtwachen ges 
ſchwaͤchten, und von Bekuͤmmeruiß über den nahen 
Verluſt ihres Kindes beunruhigten Mutter erklärt 
wird. Aber bey diefer Gelegenheit wird die Mög: 
lichkeit folcher Erfcheinungen, die man Ahndungen 
nennt, für fehr zweirelhaft erflärt, und ich erins 
nere mich, daß um 2ten Stud des vorigen Jahr⸗ 
gangs diefer Zeitfchrift,. auf Veranlaſſung eines 
merkwürdigen Traumes, ein gleiches Urtheil daruͤ⸗ 
ber gefällt worden + ich kann mid) aber derzeit nod) 
nicht davon Überzeugen, daß fie gänzlich. Umdinge 
feun follten. Ich will mich näher erflären. ch 
fprehe nicht von einem Divinations : Bermdgen, 
welches einige der menſchlichen Seele zufchreiben 
wollen: denn wenn ich hievon mir einen vernuͤufti⸗ 
gen pfochologifchen Begriff machen will, fo kann 
ich mir nichts anders darunter denfen, als die ge 
wöhnliche Aeufferung der menfchlihen Vernunft, 
da man aus gleichen Antecedentibus auf das 
gleiche Confequens fchlieft. Ein mit dem Laufe 
der Dinge in der Welt befannter Mann kann aus 
vorliegenden Afpecten auf das Schließen, was dars 
aus folgen wird: weil er in Ähnlichen Vorfallens 
heiten das Gleiche daraus folgen fah. Wenn ein 
Menfchenfenner den individuellen Charakter eines 
Einzelnen ftubirt hat, fo wird er zum voraus wifs 
fen Fönnen, wie er in einer beftiminten Yage, in 
die er kommen wird, handeln muß. Dieß Fann 
aber nicht als ein befondres Divinations⸗Vermoͤgen 
angefehen werden, fondern als gewöhnliche Aeufies 
vung der Vernunft, und ift im Grunde die nehm⸗ 
liche SrelmDprration, wie bey dem Algebraiſten, 


791. 

der aus dem gegebenen Bezug bekannter Groͤßen 
auf eine unbefannte, diefe unbekannte ſelbſt heraus zur 
salenlren weiß. Was ich unter Ahndungen verftehe, 
fchränfe ich aufförperliche Borgefühle ein, die von der 
Seele dunfel appereipirt werden, woraus fie aber 
einen beftimmten Folgefaß zieht. Ich glaube, dag 
dieß im kranken Körper ftatt finden kann, (und vers 
muthlich nur in dieſem flott finder) und halte der: 
zeit dafuͤr: dan es eben fo wenig unpbilofophiich 
eve, dergleichen Ahndungen anzunehmen, als 
Wenig man beym franfen Körper einen öfters ſich 
außernden Inſtinct Iäuanen fann, den fonft der 
Menſch nicht dat. 


Bekanntlich giebt es Faͤlle in Krankheiten, da 
im Anfang der Krankheit, wo der Arzt noch keine 
Gefahr wittern kann, der Kranke fich feinen Tod 
zjuverfichtlich ausmacht, und wiederum andre, da, 
wenn der Arzt Feine oder hoͤchſt ſchwache Hofnung 
hat, der Kranke die Hofnung nicht aufgiebt, und 
die Krankheit durch eine unerwartete Iendung zur 
Genefung übergeht. Daß alle diefe Falle fih auf 
Ahndungen redueiren laffen follten, will ich Feiness 
weges behaupten, weil im erften Fall die Furcht 
des Kranken feine Krankheit verfchlimmern, und 
den Tod zuwege bringen fann ; im andern Falle 
die zuperfichtliche Hofnung des Kranken, die oft 
Folge feines jovialifchen Temperaments, des Leichts 
finns xc. feyn kann, den Naturkraͤften nachhelfen, 
und die Kranfheit zu einer gluͤcklichen Wendung 
bringen fann. Aber daß unter diefen einige feyen,- 
wo die Vorherverkindigung des Ausgangs. der 
Krankheit, Ahndung / das heißt, nach meinem 
Begriff, Vorgefühl, der im Körper zubereitenden 
Veränderung ift, läßt fi, denke ich, nicht ganz 
laͤugnen, da man Beyſpiele hat, daf Kranke obrie 
alle Furcht vor dem Tode die Zeit deſſelben voraus⸗ 

beſti min 


beſtimmten, ja Beyſpiele, daß anſcheinend Ger 
funde mit aller Gegenwart des Geiftes Anftalten zu 
ihrem bald bevorftcehenden Tode gemacht haben, 


deſſen Zeit fie ganz genau beftimmten. ben ‘fo 


auch bey dem andern Fall. Beſonders glaube ich, 
daf bey Krankheiten, da der Kranfe phantafirt, 
folhe Ahmdungen angenommen werden koͤnnen. 
Wer felbR (wie ich) in dem: Fall geweſen, dag er 
bey tödlichen Krankheiten phantafirt, weiß, wie 


wenig da Furcht vor dem Tode oder Hofnung zum 


Leben herrfchend wird, und wie zuverfichtlich man 
von dem überzeugt ift, was einem in der Phantas 
fie vorfommt. Ich will Ihnen ein auffallendes 
Beyſpiel von der Art erzählen, das ich, (wenn 
Sie mic) nicht anders belehren können) für Ahn⸗ 
Dung halte. Mein fel. Vater, ein gewiß aufges 
Härter Arzt, erzählte es mir in einer ganz andern 
Abſicht. Er befuchte einft Abends einen Kranken 
gemeinen Standes, der im higigen Fieber phantar 
firte, Er hielt es für unumgänglich nöthig, ihm 
Blaſen zu ziehen, Der Kranke wollte nicht, und 
gab endlich zur Antwort, wenn er morgen nicht 
beſſer fen, Eöune man mit ihm anfangen was man 
wolle: ev wiſſe aber gewiß, daß es beffer feyn 
werde, denn der Engel Gabriel habe es ihm geſagt. 
Der Umftand des Kranken war dazumal hoͤchſt miß⸗ 
Lich. In der Nacht abeb entſchied fih die Krank 
beit durch eine volltommene Krife zur Geneſung. 
Iſt hier nicht die Phantafie von dem Engel Ba: 
briel eine durch die Krankheit und die Vorftellungss 
art des Mannes modifichrte Ahndung ? Ich wünjchte, 
mehrere meiner Herren Eollegen möchten ihre über 
dieſen nicht unwichtigen pfychelogifchen Gegenſtand 
gemachten Erfahrungen dein Publikum durch den 
Anzeiger mittheilen. 


€. Dr.* Phyſttus. 
Zur Motion h. in Rr. 2. 
des Anzeigers, 


b. Ach bin weder Recenſent, noch Schriftfteller. 
Aber eben deswegen glaube ich, daß meine Stimme 
deſto unpartheyifcher ift. 

Der Käufer eines Buchs erlangt für fein Geld 
unftreitig das Mecht, Über das gekaufte Buch zu 
urtheifen: dee Käufer fey Bürger, Soldat, Ger 
lehrter, Staatsmann u, f. w. Wollte der Autor 
wicht über fein Bud, geurtheilt wiſſen; fo mußte 


res nicht in alle Welt ſchiden. 


So gut ſich der Schriftſteller die Erlaubniß 
nahm, ſein Buch drucken zu laſſen: ſo gut muß 
auch dem Kaͤufer erlaubt ſeyn, ſein Urtheil gedruckt 
zu ſagen. 

Recenſenten ſind alſo nichts anders, als Leſer, 
die ihr Urtheil uͤber ein Buch drucken laſſen. Jeder 
hat nur eine Stimmes hundert, ih eine Geſell⸗ 
fhaft. verſammelt, Haben nur hundert einzelne 
Stimmen. Keiner von ihnen iſt Richter: er ſagt 
nur fein. Urtheil. ri 


In der Diegel iſt bisher noch Fein Geſetz vor⸗ 
handen, welches den Schriftfteller zwinget, feinem 
Buche feinen Namen vorzufeßen, Iſt es nicht 
aͤuſſerſt inconfequent, und unbillig, von dem 
Urtheiler zu fordern, daß er feinen Kamen 
nennen fol? 

Wenn ein urtbeilender Lefer, ein Necenfent, 
feinen Namen nicht nennt: fo kann er einen Klaͤſe 
fer, der nicht leiden kann, daß man ſeine Schnauße 
nicht ſchoͤn findet, bellen laſſen, und fchweigend 
vorbey gehen, Aber nennt er fih, und man fällt 
über ihn fo her, wie es jet viele Schriftfteller 
zum Aergerni des gefitteten Publikums ſich erlam⸗ 
ben *), gerade in der Attituͤde: Unbedingtes Lob, 
oder Fehde! fo muß er ſich feiner Ehre wegen 
wehren, wenigftend, wie jener griechiiche Weife es 
mit einem Läfterer machte, den fchimpfenden Autor 
beym Arm faffen, und ihn auf den Marft führen, 
damit ihn jedermann ſchimpfen hören Fann. 

*) Ein ganz neues Beyſpiel liefert das Intelli⸗ 
genzblatt der allgemeinen Litteraturzeitung von 
diefem Jahre N. 4. 

Wer zu folhen Conteſtationen, Neckerehen, 
und Zänferenen feinen Beruf, und Beine Luſt fühle, 
und feine Ruhe liebt, der ſchweigt lieber ganz, und 
laͤßt Seden im wohlbehaͤglichen Geruche feiner 
Selbſtgenüaſamkeit fchreiden, und fudeln, was, 
und mie er will, damit er ſich nicht den Folgen 
befeidigter Eigenliebe ausſetze, wovon ſich ganze 
Bände abſchreckender Beyſpiele von DVerunglims 
Pfungen, Verlaͤumdungen, Perfelgungen, die 
ganze Bamilien unglücklich gemacht haben, fans 
meln ließen ; das ungeberdige Anfteilen ergrimmter 
Schriftſteller nicht einft in Anfhlag gebracht, 

Mir deucht aljo, es ift auffallend gewiß, dag 
Unpartheylicykeit, und Wahrheit, fonad die 
Wiſſenſchaften felbft darunter leiden würden, wenn 
bie Racenſenſten ſich neunen müßten; wiswohl, 

wenn 


wenn dieß auch nicht wäre, ich roch nicht abiehe, 
wie man fie zur Nennung ihres Namens zwingen 
wolle. 
Damit jedoch die Schrififteller, deren Eigen: 
kiche tadelnde Urtheile **) pufet venenum find, 
ſich recht aus voller Bruſt aufblafen können : fo 
fchlage ich eine Wochenſchrift vor, unter folgendes 
Zitteln, oder nach Belieben einem andern: Litte⸗ 
rariſche Fechtſchule, Litterariſches Hatztheater/ 
Arena Eruditorum. 
**) Sch meyne natürlicher Weiſe Urtheile recht⸗ 
ſchaffener und wahrheitliebender Maͤnner. 
Wer es von ſich erhalten kann, aus Chifane, 
und Nebenabſichten einen Autor zu verkleis 
ern, ihn fchief zu beurtheilen, ein falſches 
Licht auf fein Buch zu werfen, ed in einen 
nachtheiligen Schatten zu ftellen, ber ift ein 
©&dh...., von dem rede ich nicht. 


Wenn ſich dann ein Schriftfteller beleidiget fin⸗ 


det: fo werfe er in diefer Wochenfchrift dem Recen⸗ 
fenten den Handſchuh zw, und fchimpfe nad Her⸗ 
jenstuff. Hanc veniam fumamus, demusque 
riciſſin! Nimmt den Handfhuh Niemand auf: je 

nun, jo hat ja der Autor das letzte Wort behalten! 
Dies Wochenblatt ‚würde dem lefenden Publi⸗ 
Zum auch ven Vortheil gewähren, daß in den Abris 
gen 3eitfchriften und Intelligenzblärtern nicht 
jo oft beffer zu nuͤtzende Seiten mit größtentheils 
eckelhaften, wenteftens für den größten Theil der 
Refer ganz unintereffanten Balgereven angefüllt wuͤr⸗ 

den, die man gleichwohl mit bezahlen muß. 
Bleckede im Fuͤrſtenthum Lüneburg, am ıflen 

des Hornungs, 1798. 
I. ©. Biener. 


Gerichtsverwalter. 


Bekanntmachung. 

E. Nachdem der beym Ehurfürftl, Saͤchſ. Zur 
ftizamie Eulenburg, als zum Nitzſchwitziſchen 
Creditweſen gnaͤdigſt verordneten Foro Commillio- 
nis, wegen Subhaſtation des innerhalb des Duͤb⸗ 
ner Amtsbezirk: und ohngefähr drey viertel Stun; 
den von der Stadt Düben gelegenen Canzleyſchrift⸗ 
fälligen Erb und Allodialguthes Goͤrſchlitz auf den 


20, Febr. ©. a. anberaumt gewejene Termin, ver 


mittelft eines von den fammtlichen von Nitzſchwitz⸗ 
‚Ichen refp. Herren und Frauen Glaͤubigere, mit 
‚Einverftändnif des au gedachten Creditweſen beftells 
in Der Curatosis bomorum abgeſchloſſenen 


Compromiſſi, bis zum 17. Mär; ©, a. protogiret, 
und bis dahin aus bewegenden Urſachen aufgeſchoben 
worden iſt; ſo wird dieſes, und daß gedachten 17. 
Maͤrz vorerwaͤhntes Ritterguth Goͤrſchlitz ſammt 
Beyſtuͤcken und ſonſtigen Zubehoͤrungen, auch Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten, Nutz und Beſchwerungen, 


von welchen allen die an den Rathhaͤuſern zu Dres⸗ 


den, Leipzig und Eulenburg / fowohl an dem 
Amthauſe zu Düben und hier in loco Commilhio- 
nis aushängenden Subhaftationspatente und Con- 
fignationes des mehrern befagen, unter denen ebens 


falls mit aus hangenden Subhaftations s Bedinguns 


gen öffentlich! verkauft, und an den Meiftbietenden 
überlaffen werden foll, hiermit zu jedermanns Wiſ⸗ 
fenfchaft öffentlich bekannt gemacht. Sign. Amt 
Euleuburg / am 29. Jan. 17918. 

* 


Anzeige. 

d. Meinen geehrten Freunden und refp. Hru. 
Correſpondenten mache hierdurch ergebenft bekannt, 
daß ich mein bisher in Potsdam gehabtes Etabliſ⸗ 
ſement nach Berlin verändert, wo ich im Spans 
dauer Viertel, ohnmweit der Sophien⸗RKirche anzus 
treffen. Erfuche daher, Briefe und Beftellungen 
an mich kuͤnftig dahin poftfrey zu uͤberſenden, und 
verfpreche, fo prompte als mögliche Bedienung, 
unser den billigften Preiſen. 

Aug. Fried. Krauſe. 
Königl, Hof: Inſtrumentenmacher. 


Nachricht. 

e. Ben bie Herren Roerup & Reincke in 
Harburg ift eine Parthey Kiefern oder Fuͤhren⸗ 
BSaamen, das Pfund ı DIE, Courant, und in Süden 
zu 100 Pfund zu haben. Auch find fie erbötig, 
davon Proben Ju geben. 


Vorladungen, 

f. In Gemäsheit Hochfürftl. gnaͤdigſter Re⸗ 
gierungs : Verordnung vom. 24. vorigen Monats, 
wird Simon Goͤller, 72 Jahr alt, der Baderpro⸗ 
feßion zugethan, went. Martin Böllers, geweſenen 
hiefig Stiſftamtl. Bürger und Schuhmachermeifters 


machgelaffener, feit vielen Jahren aber abwefender 


eheleibh Sohn, von unterzeichneten Amtswegen, 
unter Anberaumung eines ſechs monatlidyen Ters 
mind hiermit in der Waffe ediktaliter citirt und vors 
geladen, daß derſelbe oder defien allenfallfige Leis 


‚beserben binnen folcher anberaumten peremtorifd) 


riſt entweder im Perfon oder durch genugſam * 
| RT 


vollmaͤchtigte erfcheinen and reſpektive zu dem Erb ⸗ 
recht ſich legitimiren; im Unterbleibungsfall aber 
gewaͤrtigen ſollen, daß er, Goͤller, pro mortuo der 
klariret, lestere hingegen nicht weiters gehöret, und 
das Goͤlleriſche unter Amel, Curatel ſtehende Vers 
mögen A 590 fl. 35 Zr. rhu. denen Seiten Vers 
wandten, wenn fid) dieſelbe in eodem Termino 
behoͤrig gemeldet, and ihre Erbesanfprücde hinlängs 
lich werden erwielen haben, ohne Caution ausge; 
Händiget werden wird. Onolsbady, den 16. Des, 


" 1790, Hochfuͤrſtl Stiftamn hieſelbſt. 


Bereits vor einiger Zeit iſt bey der daſigen 
Schmierfuhrers Tochter Agnes Hafnerin, eine 


„von ihr verwahrte anſehnliche Summe Geldes von 


n ad depoſitum genemmen, und von 
nn —— *— confeſſe cet worden, ſelbiges 
von einem ſich in hieſiger Gegend aufgehaltenen 
«angeblichen Krämer, Namens Jörg Red, auf dig 
Ehe erhalten zu haben. Wenn nun jeldiger in Zeig 
von mehr dann 2 Monaten, deſſen rechtwaͤßigen 
Befits nicht dociret oder zu defien Abholung ſich ger 
meidet, vielmehr bichero ſtets heimlich in adjacenti 
ſich verhalten hat; als wird der angebliche Krämer, 
Jorg Keh / hiermit öffentlich geladen und geheiſchen 
a dato binnen 3 Monaten bey dahisfigen Amte ohn⸗ 
fehlbar zu erfcheinen , uud nach vorgängiger hin⸗ 
länglicher Regitimärion das deponirte Geld abzuho⸗ 
ten. Zugleich aber werden auch alle diejenige, einer 
oder mehrere, die an gedachtem Geld einen gegrüns 
deten Anfprush machen zu fönnen vermeinen, Kraft 
und Angefichts dieſes in texmino aute prelixo 
ebenfalls vorbefchieden, bey hiefiger Gerichtsſtelle 
ſich einzufinden, felbigen gehoͤrig zu juftificiven und 
rechtlicher Ordnung gemäs auszuführen, ſonach das 
weitere dieferhalb zu gewärtigen. Decretum Burg⸗ 

den 15. Decemb. 1790. 
a her Heichsfreuherrl von Muͤnſteriſchen 
Amte allda. 
F. C. Sommer, p. t. Amtmann. 


Mediciniſche Anzeige, 

h. Die vortrefliche Wirkung der großen Zinns 
feile gegen den Bandwurm, bewegt mich, fie den 
Pubtitum bekannter ju machen, ale fie wirtlih ift. 
Fothergill, der fo bemühinte englifche Arzt, erhebt 


dieſes Mittel bit in den Himmel, und er hat wahr⸗ 


lich echt; ich habe ſie bey 10 Patienten, die mit 
—* Wurm behaftet waren, gebraucht, und ihre 
dorirefliche Wärtung uw Toͤdtung dieſes Wurms 


gefehen, Und ich kann faſt mit Gewißheit behauy ⸗ 
ten, daß alle 10 Patienten gaͤnzlich davon find ber 
frevet worden, weil ich fle ein halbes Jahr nachher 
ſtets beobachtet babe, und nie eine Spur von dem 
Daten des Wurms entderfen koͤnnen; ıhre blaffe 
Farbe des Geſichts veränderte ſich in eine gefuhde, 
ihre matten Augen wurden Sebhafter, ihr Körper 
genaͤhrt; ich habe das Mittel nach Doctor Fother⸗ 

ill feiner Methode gegeben, welche folgende iſt: 
Der Patient verzehrt täglich eine Unze von der Li- 
matura ftanni groſſiuscula mit einem electuario 
perfchrieben, und fährt hiemit 6 Tane fort, dem‘ 
fiebenten Tag nimmt er ein purgans Mercuriale, 
d.h. Rhabarber mit Colomel. Sellte der Wurm 
in den erften 7 Tagen nech nicht abgehen, fo braucht 
er nochma 6 Tage hindurch die Zinnfeile, und am 
fiebenten wieder ein Purnans. Dev zmen von meinen 
Patienten wollte er nicht eher abaehen, bis ich durch 
aufloͤſende Mittel den Wurmſchleim jertheilte, 

Dr. Lindemann. 


Kaufſache. 

i. Stade. Der Uhrmacher A. Boͤhme hat 
folgende Uhren von ſeiner Arbeit zum Verkauf fertig 
ſtehen, als: eine Tafeluhr, mit emaillenen Ziffers 
blatt, geht 8 Tage, ſchlaͤgt und repetirt, wird übers 
haupt von einer Feder aetrieben, und behdit waͤh⸗ 
send dem Aufzichen ihren unverrürften Gang. Das 
Uhrwer* eher in einer runden meffingenen Kapſel 
auf 4 hen, mit zwey dergleichen Platten, und 
hat mehrere Verzierungen, Alle Arbeit daran iſt 
im Feuer vergoldet, und der Preis iſt 20 Ponisd’or, 
Eine eben dergleichen Tafeluhr mit enalifch hoͤlzer⸗ 
nern Katten für 12 Louisd'or. Cine Tafeluhr, die 
24 2tunden gedt, die Stunden, und halb mit Ein 
ſchlaͤgt, iſt mit emaillirtem Zifferblatt und englifchen 
Karten, fir 5 Louisd'or. Eine Probieruhr mit 
emaillenem Zifrerblatt geht 3 Tage, jeigt Secunden, 
iſt mit mechaniſchen Haken und Steigrad verſehen, 
auch ſo eingerichtet, daß weder Waͤrme noch Kaͤlte 
Abweichung an dem richtigen Gange der Uhr vers 
urſachen kann. Sie hat einen Perpendikelknopf 
von 24 Pfund, dabey nur 9 Pfund Schwere des 
Gewichts, 

Goldene ſchwediſche und femid’orne Ihren zu 
verfhiedenen Preißen, filberne ſchwediſche Taſchen⸗ 
uhren mit ſchildpattenen Gehaͤuſen, and ohne ſel⸗ 
bige, für 3 bis 5 Lonisd'or, ſilberne engliſche drey⸗ 
und zweygehaͤuſige, fürzbis 4 Lonisd’or. Fir den 
wichtigen ang der ihren ftehter ein Jahr ein. 


— — — 
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Montags, den 14. Februar 1791. 


Ankuͤndigung 

einer Erdbeſchreibung der ſaͤmmtlichen Preußi⸗ 
ſchen Staaten. 

— a. Dee große Beyfall, mit dem man die 
Sädi. Erdbeſchreibung des Herrn M. Ceonhardi 
aufnahm, und die von mehren Seiten an ihn 
ergangene ehrenvolle Aufforderung, auch andere 


Staaten auf die Art zu bearbeiten, haben. ihm do 


beſtimmt, jet mit der Erdbefchreibung der Preuſt 
Pichen Monarchie fortzufahren, und das Publikum 
darf auch hier etwas Worzügliches erwarten. Um 
das Werk, das in 3 Bänden, zuſammen von ohn⸗ 
gefähr 5 Alphabeten, in unferm Werlag erfcheinen 
wird, um den billigften Preis liefern zu können, 
fchlagen wir pen Weg der Pränumerationvor. Das 
Alphabet ift faft voͤllig groß ©ctavformat, kommt 


den Pränumeranten nicht mehr ald 24 Gr., und 


alfo der ıfte Band von: zwey Alphabeten ı Thir. 
4 Sr. Saͤchſ. Valuta. Der nachherige Yadenpreis- 
iſt ein Drittheil höher. Die Pränumeration auf 
ben ıften Band, welcher gleich nach Oſtern erfcheis 
wen wird, ſteht bis Ende Aprils offen. Die Gel: 
der werden Poftfrey eingefandt, und beym Ems 
fange des ıften Bandes auf den 2ten u. ſ. w. präs 
aumerirt. Wer auf 7 Eremplare pränumerirt, 
bekommt das Ste, und auf 12 zwey Eremplare 
aumfonft. Man wendet fi dabey gerade an und, 
einzelne Pränumeranten aber an eine Buchhands 
lung oder an ein Poftamt, Halle, den 1. Sehr. 


1791. 3 
| Hemmerde und Schwetfchke, 
Buchhaͤndler. 

Zeitung in 


Kaufſache. 

b, Sn der, im Saͤchſ. Churcreyſe, in einer 
guten Pflege gelegenen Stadt Scylieben if ein 
Gaſthof mit Back⸗ Schlacht Braw Wein 
fchanf: und Brandteweindrennen,Gerechtigkeit, auch 
einer Hufe Landes und Beyacker, wie auch anſehn⸗ 
lichen Wieſewachs, fo insgefammt auf 4327 The, 
ch gewuͤrdert worden, von einem unverheyrathe⸗ 
ten Wirthfchafts: Verftändigen, welcher 8 bie 900 
Thlr. darzu anwenden Fan, unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen eigenthämlich zu erlangen. Nähere 
Nachricht giebt der Herr General : Accis : Affifteugg 
Einnehmer Haſenkrug zu befagtem Schlieben, 

Güter : Berfauf, 

©. Nachdem das bey allhiefigem Stifte 
Ylewenzelle, in der Niederlauſitz au Lehn ger 
hende, dem verſtorbenen Ehurfürfti. Saͤchſ. Vice⸗ 
Sandeshaupfmann im Marggrafthum Niederlau⸗ 
fig, Alexander Samuel Freyherrn von Aöben, 
zuftändig gewefene Lehnguth Schiedlo und Pertis 
nentien, nebft demmit folhen aufs neue fub nexu 
feudali confolidirten Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Schanzr 
Terrain, und dazu gehörigen Grundftäcden, bey 
hiefiger Abteyl. Stifts Lehnecanzley, mach 3 
halt der allhier, ingleichen bey denen Stadtraͤther 
in Aufau, Ouben und Aübben affisirten Par 
tente, welchen zugleich die aufgenommene Commiſ⸗ 
farifche Tare nebſt ungefährem Werzeichniß dee 
Jurium und Pertinentien, fammt dem Pacht⸗ 
Inventario beygefüget tft, zum Öffentlichen Wer 
auf angeſchlagen, und der zıte Aprila. c. pre 
termino licitationis hiefeldft anberaumet, auch 
alfe diejenigen, welche ſothanes Lehnguth Schiedlo 
cum Pertinentiis zu Faufen gefonnen, bedeutet 
werden, daß fie binnen dato und dem anberaums 

den 


r 
j 
' 
i 





won Picitätigndtermin ihre Lichtum ſchriſtlich über 
geben, in termino Heitationis®aber in Perſon, 
oder durch hierzu im Sperid, und. forwiel Die Auf 
waͤrtigen betrifft, durch gerichtlich tegitanirte Man--. 
datarios allhier erſcheinen, ein gewiſſes Geboth 
thun, und dem Verfahren, nach Inhalt des unterm 
20ſten April a747 ea Em Subhaſtatzons ran: 
dats, mit beywohnen, und daß, fvenm'die Sufis⸗ 
Thurmuhr Mittags 12 Uhr ausgeſchlagen, kein 
neuer Licitant „Dmitticet, ſondern ſothanes Lehm 
guth cum pertinentiis præſtitis praſtandis dem 


Meiſtbietenden zugeſchlagen, und hierauf den _gten . 


Day a. c. ein Ndmudications;Befcheid daruͤber publi: 
eiver werde, gewärtigen ſellen; als wird ſolches 
hierdurch, und daß der ungefähre Anfchlag, fp wie 
die Confignation der Gerechtſamen und Pertis 
nentien, auch das Padit:Inventarium, einem 
jeden auf Verlangen in hiefiger Lehns-Canzley vors 
gelegt werden fol, bekannt gemacht, j 


Vorladung. 


d, Nachdem Suſanne Marie Schwarz, 
gebohrne Vene zu Molsdorf, eine Tochter von 
dern ehemals von Kuͤhnhauſen nah Apfelftkor 
gezogenen und dafelöft verftorbenen Conrad Vent, 
weiche an dem ebenfalls verftorbenen Johann Gre⸗ 
gorins Schwarz aus Molsdorf verheyrather ger 
wefen, vor einigerZeitan letztern Ort, ohne Kinder 

zu hinterläffen, verftorben, deren Inteſtaterben aber 
nid hinlaͤnglich bekannt find; als werden alle die⸗ 
jenigen, welche au deren Nachlaß einen Erb: oder; 
andern Anfpruch au haben vermeinen, hierdurch 
bey Verluft ihrer Anfprüche und Forderungen und, 
der Wohlthat der Wiedereinfegung im vorigen 
Stand befchieden, den 23ten May diefes Jahres, 
wird feyn der Montag nach Kantate, Vormittags 
20 Uhr vor Herzogl. Amte allhier in Perſon oder 
durch genugſam Gevollmächtigte zu erfcheinen, ſich 
behoͤrig anzumelden, ihr Erbichaftsrecht oder fons 
ftige Aufprüche gebührend anzugeben und zu bes, 
ſcheinigen, fodann aber weitere gefeumäßige Vers 
fügung darauf zu gewarten. Wornad) id) zu achten. 

zuſen, den zten Februar 1791, 

"erzogl. S. Amt dafelbft. 

- C. F. A. Srhdiner; 


Gelehrte Anzeige. 
e. Der dritte Band meiner Geſchichte Des, 
Stiftes Quedlinburg ift jegt unter der Hreſſe, und, 


Nah Tiwenkäiy 197) 


gr Aflutens erſcheinen. 
ag derde ich das Puttitum ; davon berächrächtks 


ser Qubplinburg/ am 29° Zar. 1791. 
3 Poigr, Stadtiäudifug, 


Nachricht an das Pubikum. 


F., Die Ungedult, mit welther man die se 
fetsüng men? Wörterbisches ju erwarten, ift war 
ſehr ſchmeichelhaft für-muh ; es wuͤrde mir aber viel 
Zeit wegnehmen, und —X dem geſchwindern 
Fortruͤcken dieſer Arbeit hinderlich ſeyn, wenn ich 
alle deshalb an mic) gerichtete Anfragen, jede beſon⸗ 
ders fchriftlich beantworten wollte, Sich mache alfo 
hiemit oͤffentlich bekannt daß noch waͤhrend dem 
Lanfe dieſes Jahles, der dritte Band des Frans 
zoͤſifch » Deutſchen Theiles erſcheinen wird, der nad) 
meiner Rechnung die Buchſtaben I dis Q enthalten 


- fol. Wenn ich nichts anders leiſten wollte, als 


was andere vor mir ſchon geleiſtet haben, ſo haͤtte 
ich dieſe muͤhſame Arbeit füglich unterlaſſen koͤnnen: 
da ich mich aber auf einen tele, vor mir noch nis 
betretenen Weg gemacht, der mir bey jedem Schritte, 
den ich vorwärts thue, neue Schwierigkeiten zeigt, 
fo darf.ich billiger Weife auf die Geduli des Publb 
kums Anipruch machen. 


Auch zeige ich bey diefer Gelegenheit an, daß 


das von mir ausgenrbeitete und feitzehn Jahren her 
beftweife herausgegebene Werk, unteg dem Titreli 
Abbildung aeiftlicher und wehlicher Orven, 
nunmehro feinem Schluffe nahe ift : Auf Oſtern 
werden die letzten Hefte davon, nebſt den Haupt⸗ 
titteln und Berzeichnißen- des Innhalts erfcheinen, 
wodurd das ganze bisher ohne beftimmte Ordnung 
gelieferte Werk, in zwey Theile zerfällt, deren erſterer 
die Ritterorden, der andere aber die vorzuͤglichſten 
geiſtlichen Orden in ſich faſſet Wer allenfalls noch 
einzelne Hefte braucht, um ein umvollftändiges: 


Exemplar vollftändig zu machen, der beliebe ſich 


wenigftens bis, Oftern zu melden: denn ich werde 
nach Beenbigung diefes Werkes nur einige „wenige 
complete Exemplare behalten und ausmalen laſſen, 
und.dann die Kupferplatten gänzlich vernichten, fo 
daß nachher fein einziges Heft, und wenn die cams 
pletten Exemplare weg find, auch von diefen keins 


; für Geld mehr zu haben ſeyn wird. — 


den 3. Febr. 1791. 
€ F. dns 


"Bir 





Bücher: Anzeige. 

® Mannheim br Schwan und Big, Hof 
md Akademie; Burhkändiern, find folgende Verlages 
bücher zu haben : 1) Anfeitung zur Kentniß des 
Thierreichs nach den beften Schriftſtellern, gr.8. 1790. 
a ufl. 2) Diezers Forſtwiſſenſchafts-Tabellen, wo⸗ 
rinnen dag Stammholz vom geringſten bis zum 
ſtaͤrkſten Stamme berechnet it. 2 Theile, Fol. 
Afl. 25 Fr. der 2te Theil allein, ı fl. go fr. 3) Fied: 
fies, €. W., allgemeines chymifch  mineralogifches 
pharmacevtiſches Wörterbuch, fir Apotheker, Chys 
miften, Mineralogen, zv und 2ter Theil,. gr. 8» 
zfl. zo kr. 4) Vertrautes Geſpraͤch zwifchen einem 
deutfhen und einem franzoͤſiſchen Schulzen über die 
Revdlution Frankreichs, A 8 fr. 5) Der Glaube, 
der Ehriften, ein Kehrgediht von H. G. D. Kaibel, 
a8 8. 6) WMeufel, Johann Georg, Muſeum 
für Kunſtler und Kunftliebhaber, 118 und 125 St. 
jedes 30 Fr. alle 12 Stuͤcke zufammen 5 fl. 7) Alıng, 
Joh. Peter, Vorſchriftsmaͤßige Behandiung der 
Domainen » Waldungen in der Churpfalz ze, mit 
Kupf. gr. 4. 36. 8) Molly und Urania, Novelle. 
Mit einem Dialog Über die Schöpfung der Welten 
und aller Geifter, die fie bewohnen zc. mit Kupf. 8. 
arfl.ı5 kr. 9) Des Herrn von Mofers patrios 
tifches Archiv für Deutſchland, 127 und leßter, 
Band, mit dein Bildnif des Freyherrn von Bibra, 
9. 2fl. 15 fr. Alle 12 Theile zufammen 27 fl. 
20) Rode, vom menfhlichen Verſtande, zu leichtem 
und fruhtbarem Gebrauch, zergliedert und geordnet 
von G. A. Tittel, 8. 2fl.24 fr. 11) Tittels, 
©. A. dreyßig Auffäße aus Litteratur, Philofophie 
und Gefhichte, gr. 8. 2 fl. 12) Vorlefungen der 
Churpfaͤlziſchen phyflcakifchssfonomifchen Sefellfehaft 
in Aeidelberg, von 1789 — 1790, 5ten Bandes 
2ter Iheil, nebft einem Regifter über alle 5 Bände, 

sr. 8. 2 fl. 30 fr. 


Handels: Sache. 


h. Verden, im Herzogthum Bremen, 
Da die Spedition derjenigen Güter überhier, 


mehr und mehr zunimmt; melde von Aamburg' 


nad Franken / Schwaben und Bayern gehören — 
fürnehmlic, auch diejenige, welche. aus-der Oft: und 
Nordſee tommend, jetst Häufig directe auf Aarburg 
an Herrn Gottfried Heinrich Hildebrand coniias 
niret werden, init Schiffe, die von Rußland & 
Schweven, England & Frankreich sc. für Hum⸗ 


burg aseisı haven.! © Won Harburg ab- aber,’ 


— LE. n 


en . 


ats die ſparſamſte Monte zur Hr nach Verden, und 
von hier wieder zu Schiffe die Weeſer hinauf uͤber 
Carlahafen & Minden; ferner uͤber Mannheim, 
Wuͤrzburg oder Frankfurt, Mainz und fo weiter 
ins Reich beitimint find. Auch diejenigen, welche 
von Hamburg ins Heßiſche und ganz Chäringen 
gehen, und daher zurückkommen, — So vecomnlan⸗ 
dire ich mich zur Speditionsbeforgung aufs befte, 
unter Verficherung der prompteften und aufrichtig: 
ſten Bedienung, will auch auf Verlangen gerne mit 
Anzeigen von den Transportfoften aufwarten: 
Johann Meinhard Seykr. 


- Machricht 
verſchiedene fchriftl. Anfragen, wegen 
der von mir in der Vorrede des erften 
Theils der gemeinnuͤtzigen Spaziergänge 
verfprochenen Naturhiſtoriſchen Samm⸗ 
lung und Unterichtsapparate. 

i. In gewiſſen Theilen der Naturkenntniß iſt es 
unmoͤglich, auch bey den deutlichſten Beſchreibungen 
und Anweiſungen, ja ſelbſt bey den ſchoͤnſten Kup⸗ 

Fern ſich zurecht zu finden, und die Gegenſtaͤnde in 
der Natur aufjufuchen, wenn man nicht vorher 
durch kleine Naturalienſammlungen fich einige deut / 
lichere Begtiffe von der Sache durch ihre Anſchau⸗ 
ung erworben hat, 

Ganz vorzüglich iſt dieß der Fall im Thier⸗ 
reiche bey der Entomologie. Anfänger bedürften 
“bier eines Eleinen Inſekten⸗ Kabinets. In der 

Vorrede zum erften Jahrgang meiner gemeins 

nösigen Spaziergänge erwähnte id} ſchon def 

Hybnerſchen Kabinett. Ich kann fie jetzt, 

da ich theils ſchon mehrere kommen laffen, theils 

ihren inſtruktiven Nutzen aus eigner Erfahrung 
noch mehr kennen gelernt habe, auch mit noch 
mehrerer Heberzeugung empfehlen. Mar erhält 

fie vorteeflih gepackt, und daher unverſehrk im 

4 Käfterr nach dem Linné geordnet A 2 Louis⸗ 

dor, nah dem Fabricins A z Carolin, und 

zahlt für Emballage befonders r thlr. Eim ges 
fchriebenes Verzeichniß der Species, deren am 
500 find, wird dabey geliefert. Die Eremplare 
find alle vorteflih und nicht ohne Seltenheit‘; 
Bey Erwaͤgung der Mühe die zur Completirung 
und forgfättigen Anordnung einer ſolchen Saemm⸗ 
lung erfoderr wird, und der hohen Preife anderer 

Inſektenhaͤndier von Pro Ten — führwahr, ein 

ſehr mäßıger Preis! — dennoch dürfte er rd 
en 


auf 


* 


chen zu hoch ſeyn, denen ich aber rathe in Befells 
ſchaft zufanmen zu treten. So koͤnnen fich ıhrer 
10 5. B. an einem Orte vereinigen, umd zur ges 
meinfchaftlichen Inſtruktien ein folches Kabinet 
anfchaffen, deffen Käften fie aber mit genau pafı 
fenden und doch ieicht abzunehmenden Glasdeckeln 
verfehen muͤſſen. Zugleich habe ich die meinigen 
fo einrichten laſſen, daß ic) fie, wie Spiegel an 
die Wand aufhängen kann, welches zum Linters 
richt und Aufjuchen eines Individui weit beques 
mer iſt und außerdem die ſchoͤuſte Tapete uͤber⸗ 
trift. Auch thut man wohl, fich gleich zu Anfang 
des Fruͤhjahrs noch einen Sten Kaften machen zu 
faffen, um darin die Inſelten, weldye man den 

"Sommer felbft fängt, aufzubewahren. So 
kann man in kurzer Zeit einen neuen Kaften mit 
1504200 neuen Species kompletiren. Ich konnte 
diefen Sommer wenig Zeit auf Sammeln verwens 
den und war dad) genöthigt, noch einen fechöten 
Kaſten machen zu laffen. Man wird mit Vers 
gnügen fehen, wie wohl fi das angelegte 
Kapital, durch den Reiz es zu vergrößern und 
immer — was die Hauptſache iſt, ed nach der 
Nomenklatur und in gehöriger Ordnung erweis 
tein zu konnen, verzinfer! 


(Die Fortfegung nächftens) 


Erziefungsanftalt. 

K Das refp. Publitum in Hamburg beguͤn⸗ 
ſtigte meine Erziehungsanftalt mit fo viel theilneh⸗ 
mender Aufnahme, daß ih meinen öffentlichen 
Dank dafür nicht länger verbergen darf: Moͤge es 
denfelben, jeßt, fo wie meine Verfiherung genehs 
migen, daß es meine eifrigfte Angelegenheit feyn 
folle, fo viel Zutrauen unveränderlich zu verdienen. 

Auswärtigen diene diefe kurze Anzeige. Juͤng⸗ 
linge empfangen durch bewährt geſchickte Lehrer 
und durch mich, felbft folgenden wiſſenſchaftlichen 
Unterricht. 1) In der Evangeliſch⸗ Lutheriſchen 
Religion. 2) Der Sittenlehre und Menfchenkunde, 
3) Der lateinifhen Sprache. 4) Der deutſchen 
Sprache. 5) Der Geſchichte, deutſch. 6) Der 
Geſchichte, franzöfiih vorgetragen. 7) Der Erd⸗ 
Bunde, nach Anleitung in franzöfifcher Sprache, 
EI Der frangöfiihen Sprache, nach allen ihren 
heilen. 9) Der englifhen Sprache. 10) Der 
Schreibkunſt. 11) Der Rechnungs⸗ und Wed 
ſelwiſſenſchaſt. 22) Bildung des feinern aͤuſſern 
Anſtands./ 


Fuͤr Unterhaltungekoſten ind ben Unterricht wer / 
den jährlich 800 Mk. gr. Cour. bezahlt. Um— 
ſtaͤnde und Alter werden dieſe Beſtimmung eher 
vermindern, als erhöhen. Für Unterricht allein 
werden 300 DE, bezahlt, und in Vergleichung 
auc weniger. Anleitung für mehrere Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künfte werde veranftalten, wenn fich füreine 
Lehrſtunde vier Schüler vereinigen wollen ; diefer 
Privat:linterricht, zu zwey Stunden die Woche, 
würde befonders mit 6 ME, Quartalweife bezahlt. 

Für die Geſundheit der Zöglinge habe ich in An 
kauf eines Hauſes vorgeforger; die Lage deffelben 
iſt in einer der offenften und gefündeften Gegend 
der Stadt, und das Vergnügen des Landlebens 
werd ich fowohl Sommers als günftiger Winterzeit 
oft mit ihnen theilen. . 

Ueberhaupt einen Begriff von meiner Erzie⸗ 
hungs-⸗ Anſtalt zu geben, fo gebt mein vorzuͤgliches 
Augenmerk auf die Bildung der Jugend zur ph: 
ſiſchen und moralifhen Stärke, ohne welche zuver⸗ 
fichtlich weder wahre Tugend noch gruͤndliches Wiſ⸗ 
ſen denkbar iſt. 


Der engere Kreis meiner anwertrauten Zoͤglinge 


foll ein Bild der größern Geſellſchaft feyn, mit wels 
her fie ſpaͤter bekanut werden, und fie follen für 
ihren erftern Eintritt in die Welt zweckmaͤßig un⸗ 
terrichtet ſeyn. 

Dürft ich beylaͤufig von mir felbft reden, fo 
würde ich nicht bergen, daß es feit fünf und zwan⸗ 
dig Jahren mein Hauptftudium war, den Menſchen 
Pennen zu lernen, und daß ich das Glaͤck hatte, ihn 
beynahe in allen Ständen näher zu Eennen, felbft, 
dag ih an der Erziehung fürftlicher Zoglinge mit⸗ 
arbeitete, umd daß ich mir für den Beruf, welchen 
ich auch bey allen Schwierigkeiten liebe, etwelches 
Geſchick zutrauen darf. 


An Eltern. 


Gleich den Aerzten, will ich jeden Lrantheits⸗e 


Zuſtand nehmen, wie er iſt, und dagegen noͤthiges 
verordnen, ohne mich Über die Krankheit zu beſchwe⸗ 
ren. Sch liebe die Jugend, aber über alles, ned 
mehr meine Pflichten. 


Dansd, ©: 
Direstor des franʒoͤſiſchen Inftitutg 


auf dem Berg ı Platz. 
Anfrage, 


L In welchen Schulen fängt man die Lektäre 


ber Inteinifchen Aıterem nod mit Nepos an? 


— — 





Dienjiggs, den 15. Februar 1791. 


Fortſetzung der Nachricht 
auf verſchiedene ſchriftliche Anfragen x. 
(S. Anzeiger, No. 37. Litt. i.) 

a. Bey dem Pflanzenreiche find in Abſicht der 
KXlVien Kaffe unumgänglich und für Anfänger, 
auch aus den, inftruktioften Gattungen der übrigen 
Klaſſe, belehrende und zurechrweifende Sammlungen 
nöthig. Wenn auch ein fähiger Kopf, beſonders 
mittelft der Spaziergänge, im Stande ift, durch 
aufmerkfame, fergfältige Vergleichung der befannz 
tern mit den unbekannten Pflanzen, dleſe genay 
Heftimmen zu Pöunen, fo wird doch Das bey den 
&ruptogamifchen] nicht wohl thunlich feyn: Daher 
ich auch von diefen im vorigen Jahrgang der Spas 
ziergänge falt feine befchrieben habe, weil ich erſt 
Die, welche. diefes Merk brauchen, Darauf aufı 
merffam machen wollte, auf kleine Sammiungen 
Eryptogamifcher Pflanzen zu denken, da ich die Bus 
ſchreibungen diefer in den Wintermonaten vorzu⸗ 
nehmen gedenke und es ihnen ſchwer fallen dürfte, 
ſich bey dem Neichthum diefer Klaffe der Vegetabi— 
'kien, in der Natur im Großen zurecht zu finden, 
wenn fie nicht zuvor durch Sammlungen im Kleinen 
fi) etwas orientirt haben. 

Gleiches Bedürfnig endlich tritt in Abſicht des 
MineralsReichs ein, mo man ſchon deswegen Ka; 
binette haben muß, weil man in mandjen Gegens 
den hier faft ganz von der Natur verlaffen iſt, imd 
da, wo auch Gebirge in der Nähe find, doch das 

Aufſuchen und Beyſchaffen der Sindividuen mit mehr 
Schwierigkelten verknuͤpft if, als z. B. beym Bo⸗ 
taniſiren. 

Sowohl in Abſicht der Herbarien als Diineras 
kien, kann ich meinen Leſern gewiß zu ihrem Vers 
gnuͤgen, folgende Nachrichten von dem Kenner und 


Freunde mittheifen, deffen ich fchon in ber Worrede 
zum erſten Jahrgange der Spaziergänge erwähnte, 
1) Aus einem Briefe vom 27. März 1790. 
Sollten Sie neue Ve:anlaflangen Haven, Damm⸗ 
fungen diefer Art Ihren Bekannten oder die fich bey 
Ihnen melden werden, zu verfhaffen, fo will ich 
naterdeſſen auf den nöthıgen Vorrath bedacht ſeyn. 
Bey den Steinsund Mineralkabinetchen bleibt eb 
bey dem bewußten Preife, A ı Louisd’or” 
(Dafür werden einige go thüringifche Gebirgäs 
arten aus dem frifchen Bruch gelisfert, Diefe wer 
den einzeln in einem ſchriftlichen Katalog fo befchries 
ben, Daß auch 5. B. auf den Steinen befindlichen 
Flechten nach dem Syſteme benannt werden. Man 
fiehet alfo Hier den großen Unterſchied zwilchen dies 
fer und andern Yammlungen, daß der Verfaffer 
erſt felbft fammelt und dann jedesmal von neuem 
befchreibt, dahingegen andere erft ihre. Katalogen 
druchen und nun dazu von ihren Reuten die Erem⸗ 
plare ſammeln laffen, fie mögen zum Katalog genam 
paffen oder nicht. Natuͤrlich kann daher mein 
Freund, der alles felbit und zum Unterricht, wie 
zur Befriedigung feiner Intereffenten, unter wel 
hen er gründliche Naturfenntniße zu verbreiten 
wuͤnſcht, ſammelt und jedesmal bejonders wieder 
befchreibt, diefe Kabinetter nicht in großen Quark 
titäten auf Borrarh und Spekulation liefern ; fons 


dern man muß; fie beftellen und dan beforgt er fle 


gern nach feinem gefälligen Charakter. Jedem Kgs 
binet fügt er eine mineralogiſche Beſchreibung 
der Begenp, woraus Die Exemplare genommen 
find, in Rödfidyr auf ie und Zirhoges 
mefie bey, Er prönet darin nicht nur ihre Gchirgge 
arten nach den 4 Hauptarten der Gebirge, ſondern 
zeigt auch Die Unterichiede zwifchen diefen, ihren 
Zufammenhang, die Gebirgsarten, die jeder eigens 

thuͤm· 


ih men — — —— — — 
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Verſciedenheit, in denen fie, laut den Proben des 
Kabinets, vorlommen und hr die wahrſcheinlich⸗ 
jien Vorſtellungen an, wie ſich ihre Entftchung 
auseinander am natuͤrlichſten denken laſſe. Hierin 
befonders iſt er theils ganz Original, theils ſehr 
lehrreich für ſolche, die ud bey der. Mineralogie 
gern zu denfen wünfden. In Nückficht dieſes Aufs 
ſatzes außert er ferner. — "Meine Kabinetchen haben 
ohnedies ſeit einem halben Jahre ſehr vieles an 
Ordnung, naͤhere Beſtimmung und Vollſtaͤndigkeit 
gewonnen, Mein Aufſatz daruber ift mehr bericht 
siget, erweitert — auch abgekürzt, und neuere Ents 
deckungen find daben benutzt worden. Auch werde 
ich jedesinal einige ſchoͤne Erzftufen beylegen, um 
wenigftens dadurch demjenigen gefällig zu werden, 
die mehr auf ſchoͤne Raritäten ald auf geognoftifche 
und lirhogenetiiche Inſtruction fehen. — Die Fracht 
Bis Gotha willich auf mich nehmen. (Man fieht, 
daf mein Freund nicht ſtehen bleibt und nur fabrifs 
mäßig etwa einmal wie das andere, mechaniſch feine 
KBaare an den Mann zu bringen ſucht ; ſondern 
durch Studium und Denken in der Wiſſenſchaft 
fortgeht und die neuen Erndten auf ſeinen Fort⸗ 
ſchritten uneigennuͤtzig mittheilt.) "In Ruͤckſicht auf 
Sammlungen aus dem Pflanzenreich glaube ich, 
daß es nicht zu viel gefodert ſey, wenn ich für 
100 Stuͤck — fauber getrocnet in der nataͤrlichſten 
und vollſtͤndigſten Lage auf ſchoͤnes, weiſſes Schrel⸗ 
depapier — jedes Exemplar auf einem beſondern 
halben Bogen aufgeleimt und ſowohl mit Linnei⸗ 
ſchen, als auch etwanigen officinellen — oder einis 
gen Teivalnahmen — und Bemerkung der Klaſſe 
bezeichnet — 2 fl. im Conventionsfuß fordre, Für 
einen Lonisd’or würde ich jedesmal 400 Stuͤcke lies 
fern, wobey ich auf Mannigfaltigkeit aus den befanns 
ten Klaſſen, Ordnungen, Gattungen it, vorzuͤglich 
ſehen wuͤrde, ſo, daß man von allen das noͤthigſte 
und befonders ſolche Pflanzen erhalte, nach welchen 
man die übrigen leicht von ſelbſt finden und beftims 
men kann. Würde aber jemand befonders etwas 
vollftändige Zuiten von einzelnen Ordnungen z. B. 
son Grafen, Baͤumen, Straͤuchern, Mooſen, 


Slechten, offieinellen Pflanzen ꝛtc. verlangen, deren 
'yollitändigeres Auffuchen oft romal mehr Mühe 


verurfacht, fo wuͤrde Ich nur SO befondere Stuͤcke 


Für Rihlt. geben können. Alles bezieht ſich indeß 
"nur auf einheimiſche Naturalien hieſiger Gegend. 


% 


oer Beſchluß naͤchſtene) 


Ran 


chamlich fihd, belchteibt biefe nach den Arten ihrer = 
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Anfragen an Rechtsgelehrte. 
db. B. Semler ſchrieb einmal eine Pruͤ⸗ 
fung der ſogenannten Beweisſtellen in der Dogma⸗ 
tie, Mire es nicht nöthig, auf eben diefe Art die 
beweiſen follende Geſetze in unfn Eompendienw 
der Pandekten und Inſtitutienen zu prüfen? Und 
hat nach niemand etwas dergleichen unternommen? 
2) Wenn if in Deutſchland die erfte Buͤcher⸗ 
auftion-vorgenommen worden? ° : 


c. Aus Ne. 20, f. des Anzeigers habe ich 
mit Vergnfigen erſehen, daß Herr Prof. Ernſt 
Gottfried Schmidt in Jena ein allgemeines juris 
ſtiſches Journal zw liefern gefonnen iſt. Zum Bes 
ften der jutiftifchen. Litteratur wünfchte id, daß 
mit diefer nenen Bibliothek die Übrigen juriftifhen 
Sournale, weiche gegenwärtig noch im ange find, 
verbunden werden könnten, und Herr Prof. Schmidt 
mit den Herausgebern berjelben ſich zweineriey Zweck 
vereinigen koͤnnte. Die Liebhaber der juriſtiſchen 
Pirteratur wuͤrden gerne noch einmahl oder zweymal 
fo viel monatlid) bezahlen, als das Journal für 
allgemeine jurtft. Litteratur foften fol, wenn fie in 
einer Zeitfchrift alles beyſammen finden, was fie 
jegt zerftreut fuchen müflen , und zwar mit größern 
Koftens und Zeitaufivand. Auf diefe Art könnte 
and das Ercerpiren fremder Recenfionen faft ganz 
umgangen werden, indem nur am Ende eines Jahr⸗ 
gangs aus dieſen ſolche Schriften nachgehohlt wer⸗ 
den dürften, wovon noch Feine Driginalrecenfion im 
Sournale felbft vorfommt. Eingeſchickte Recenſionen 
von andern, als den ordentlichen Mitarbeitern, wers 
den dem Inſtitut nachtheilig ſeyn, es müßte denn 
der Herausgeber diefe jederzeit bemerfen. 


Manufeript, zu welchen Verleger gefucht 
werden, 


d. Zu 46 aͤchten noch ungedruchten Urkunden 
zwifchen den Jahren 1512 bis 1522, die Fehde 
Gsgens von Berlichingen mit dem Schwaͤbiſchen 
Bunde und der Reihstait Seilbronn betreffend, 
die zugleich als Beylage zu Goͤtzens Leben anzufes 
hen find, und 8: 10 Vogen in 8. gedrackt betragen 
werden ſuchet, gegen fehr billige Bedingungen, 
einen Verleger 2. F. Hummel / 
Rector der Realſchuce zu Aledorf. 

2) Ein praktiſcher Rechtsgelehrter hat Anmer— 
kungen Der J. 95 · Rhmers Daunen 

PD.) 





Bl aus ge arbeitet welche dr nter billige Bedin⸗ 
gungen einer Buchhandlung zum Verlag uͤberlaſſen 
will. u Ze 

3) Ein Gelehrter hat ein an mehr als tamfend 
Stellen verbeffertes und ergänzte Eremplar von 
Arenhold"confpe&u bibliotheck univerfalis 
epiftolarum, - von«deffen voriger Aucgabe 1746 


der Verfag.fich ganz vergriffen hat, zum Drudıfers ' 


tig liegen, und ſucht dazu eiflen Verleger. 

:  Teauerberight, * 
e.Das am 2ten dieſes M. nach einem mehr 
als einjaͤhrigen, durch eine anhaltende Entkraͤftung 
veranlaßte, Krankenlager tn feinem 74ſten Lebens⸗ 
jahre erfolgte Ableben meines vielgeliebten Gemahls, 
%6 weil. Hochfuͤrſtl Schwarzburg Rudolſtaͤdt. 
Hofmarſchalls, Herrn Georg Wilhelm Wurmb, 
Erb⸗ Lehn⸗ und Gerichtsheren auf Looſen und 
Stempelhaufen made ich deffen und meinen Freun⸗ 
den und Anverwanbten hiermit in der Ueberzeugung 
bekannt, daß ſolche gewiß wahren Antheil an meis 
nem über dieſen Verluſt tieffühlenden - Schmerze 
nehmen ‚werden, und: verbinde: damit die Bitte, 
Sich mit fchriftlicher Verſicherung ihres Beyleids 
nicht zu incommodiren. Rudolſtadt, den Zten 
Febr. 1791. a. 

. Bernbardine Chriſtiane Wilhelmine 
MWurmb, geb. von Beulwitz. 
Bücher : Verfteigerung. 

f, Den 2bſten Februar 1791. und folgende 
Tage foll zu Frankfurt am Mayn durch die ges 
ſchwornen Herrn Ausrufer eine Sammlung der 


# 


beften juriftifchen, hiftorifchen umd im die uͤbrigen 


Wiſſenſchaften einfhlagenden Vuͤcher öffentlich a 
die Mieiftbietenden verfteigert werden, 
Commiffionen ver: Auswärrige beforgt Herr 
Schneidewind inder Steingaffe Lit. H. No. 86. 
‘and Here Antiquar Arcer, Lit.D. No. 190, 

g. Von der anfehnlichen Eßlingerfchen BR: 
cherfammlung ft fett die ı5te Lieferung, welche die 
Buchſtaben W. X. Y. & Z. enthält, herausgeges 
ben. Die Verfteigerung der darinn enthaltenen 
Bücher foll im Mär; a. c. ihren Anfang nehmen. 

Commiſſtrnen für Atemärtige nimmt Herr An⸗ 
tiguar Hacker Lit. D. No. 190 an, a 

Gelehrie Aunzeigen. 

h. Da ich Natatis Alex. Supplem, Pars-I. 
bereits anogeinjstt,. jo ſar Den HArn, Dabſcriben⸗ 


er 4 5 
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ten ein ſolchet nachrichtlich bekannt machen, up 
dieſen Theil bey dem domkapiteliſchen Revifor Hrn. 
Beasck in Mainz in den befaunten Preißen, dem 
Thell zu ı fl, 12 Er. übernehmen zu laffen; mit dem 
Andang, wie uͤber die zeither befiimmte Anzahl der 
Abdruck diefer Thelle geichehen, und, ſolche auch 
ohne die vorhergehende im. obigen Preisen. abgeges 
ben iverden koͤnnen. Voigt. 
a en Buchdrucker in Bingen 


Güter: Verfauf, 
u dr - Wer ein Ritterguth mittier Größe im Erz⸗ 
gebirge,, das im eins der Aemter Wolkenſtein / 
Gruͤnhayn mit Stollberg. oder Schwarzenberg 
einbezitkt, oder diefen Aemtern ganz nabe gelegen, 
zu verfaufen geſonnen iſt, beliebe Grundanſchlag 
und Inventarium, wie man ſolche zu gewähren 
gedenket, nebft Anfchlag der erweislichen Nutzung 
‚feit mehrern Jahren, ‚und Außerften Verlaſſungs⸗ 
pret6, au den Hrn. OberbergamtssSecrerär Koͤhler 
An Freyberg einzufenden, und von demfelben weis 
‚tere Auskunft zu gewaͤrtigen. ER Br 


Erziehungs :Anftalt. 
Stuttgard, vom 27. Januar, 


k. Syn den gedruckten’ Werzeichniß, bad man 
in der hohen Carlsſchule zu Stuttgard ohnent⸗ 


geldlich erhaͤlt/ſind nicht nur alle einem Zögling 


bey ſeinem Eintritt in das Erziehungs ; Inſtitut 
noͤthige Erforderniſſe an Kleidung, Waͤſche, Mobis 
lien und Buͤchern eusfuͤhrlich beſchrieben, ſondern 
auch diejenige Koſten⸗ angezeigt; welche für ihn 
während feinem Aufenthalt in demſelben, nad) dem 
Verhaͤltnuß feines Alters und feiner Beſtimmung 
jaͤhrlich aufgewendet werden müffen. Mehrere feit 
einiger Zeit‘ von ‚Eltern und Verwandten der Zögs 
linge vernommene Aeufferungen : daß auffer dem 
fehr mäßigen Koftgeld — wofür zugleich auch in 
faft allen: Theilen der Wiffenfchaft und Kunft Uns 


terricht gegeben. wird — noch fo viele und mancher 


fey, die Unterhaltung der jungen Leute in diefer 
hohen Schule erſchwerende Ausgaben, vorfommen: 


„haben den Durchlanchtigften Stifter. derfelben nad) 


Seiner auch über die Eleinften Gegenftände und 
Misbraͤuche wachenden Sorgfalt, bewogen, hier: 
über eine nenaue Unterſuchung anſtellen, das Ver⸗ 


zeichniß dıefer Ausgaben fich vorlegen und das Res 
ſultatz zu jedermanns Belehrung und Beruhigung 
hierdurch oͤffentlich bekannt machen zu laſſen. Aus 


165 


* 


nme 


diefem Verzelchniß erhellet, daß bie Beduͤrfniße 
aller Art, mit Inbegriff der nöchigen VBuͤcher. bey 
fhon Erwochſenen und bey Zöglingen „ber höderen 
Klaſſen ungefähr 130 fl. bey jüngeren aber 100 


Höchften® 120 fl. ausmachen, über welche Summe 


die bey jeder Abtheitung angeftellte Officlers und Hofi 
meifter, denen die Gelder der Zöglinge zur Verwal⸗ 
tung anvertranet werden, pflichtmaͤßig genaue Rech⸗ 
nung zu führen, und wenn es verlangt wird, abs 
aulegen verbunden find, Jedoch kann obgedachter 
an ſich ſehr mäßige Aufwand dadurch ebenfalls ers 


höht werden, wenn den Zöglingen won ihren Eltern, » 


Verwandten oder Vormundern noch ein befonderes 
Zafchengeld zu Vergnägungen und anderen unger 
wöhnlicheren und ganz willkuhrlichen Ausgaben, die 
am Ende des gedruckten Werzeichnilles angezeigt 
find, ausgeſetzt werden will, Diefe Verorinung 
hat den gedoppelten heilſamen Entzweck — eines 
Theits den Eltern einen Munsftab der wahren und 
eingebildeten Berürfniffe ihrer Söhne an die Hand 
zu geben, und le zugleich zu überzeugen, daß fie es 
vielmehr Ihrer zu großen Nachſicht und Zärtlichkeit, 
ats einer fehlerhaften Einrichtung des Inſtituts zu⸗ 
zufchreiben haben, wenn fie fi) einen ihrer Kräfte 
überfteigenden Aufwand zugiehen — andern Theile 
aber fie in den Stand zu feßen, wenn die Söhne 
die noͤrhige und geſetzmaͤßige Ausgaben Überfihreiten 
wollen, folche fogleich in die Schranken der Maͤßig⸗ 
keit und Ordnung einzuleiten. Als welches auf 
ausdrüdlichen guädigften Beſehl Sr. Herzogl. 
Durchlaucht bekannt macht 
Die Herʒogliche habe Karloſchule. 
Bücher: Anzeige, 

1. Machfiehende Bücher find um bie Hälfte 
des beygeſetzten Ladenpreifes, gegen baare Zah 
kung bey Endesbenannten in Langenfalga zu haben. 
(Fortfesung von Nro. —— 

Ada hiftorico eceleſiaſtica, oder geſammlete 
Nachrichten von den neueften Kirchen⸗ Geſchich⸗ 
ten, 23 Bände nebſt Regiſter, 8. Weimar 
1734:66 J J 2u rthlr. 

— (uoua) hiftorico eccleſiaſtica, oder Samm⸗ 
fung zu den neueſten Kivchengefchichten, 12 B. 
8. Weimar 175874 12rthir. 

Bauers vollſtaͤndigs Verzeichniß rarer Bücher aus 
den beften Schriftftellern und eigener Erfahrung 

ufammengetvagen, 4 Theile und 2 Supplements 

Bände, gr.8.Krhenberg, 770:74 6trthlit. 
Beluftigungen (mineralogirche) zum Behuf der Che⸗ 
‚mie und Naturgefchichte Des Mineralreichs, mit 


r 


Nupfern, 6 Baͤnde, gr. 8. Keipsig 768: 71 
wer s 6 rthlr. 290% 

Biblia facra quadrilinguia utriusque Teſta- 
"menti, aceurante Reinneccio, III. Vol Fol, 
Lipfie 750 4 s R 18 rthlr. 


Bodmers Calliope, 2 D.gr. 8. Juͤrich 767 2rthlr. 


von Brocke, Gründe der phyſikaliſchen und Erperis 
mental⸗· allgemeinen Forſtwiſſenſchaft, 4 Theile, 
mit Kupfern, 8, Leipzig 70675 . grihle 
von Falkenſteins, Mordgauiſche Alterthuͤmer und 
Merkwuͤrdigkeilen, mit Kupfern, 4 Theile, gr. 
Bol. Schwabads, 734543 1 0dhir 1208 
Hebenftreiti fyftema theologicum ; revi- 
‚dit&obfervationibus auxit J. C. Schubert, 
gr.» Jenæ 767: s 0:38 Srthle 
Cavaters Ausfichten in die Ewigkeit, in Briefen 
an Hrn. 3. ©, Zimmermann, 3 Th. 8. Zuͤrich 
70:73 ⸗ 2 rthl. 
Schroͤders Pharmacopeja univerfalis, das 
iſt, allgemeiner medicinilch s chämiicher: Arzney⸗ 
Schatz, nebſt D. $. Sofmanns Anmerkungen, 
und vielen K. 3 Th, Fol, Nuͤrnb. 746:48 7 cıhln. 
Wappenbuch der Durchlauchtigen Welt, vollitändis 
ges, in welchem die Kayſerlichen, Koͤniglichen, 
"Chun und Fuͤrſtlichen, Graͤflichen Wappen, 
Geiſt/ und Weltlihen Standes in. Deutſchland 
nad ben Regen der Heraldik vorgeftellet und bes 
ſchrieben find, + Bände, 8. Nuͤrnb. 767:76 
J 4 s 8rthlr. 16 gr. 

J. T. W. Haun. 
Nachricht. 
m. Zur Nachricht des Publikums läßt man 
hiermit wicht unangezeiget: dag. das luͤneburgiſche 
Salz, deffen vor Mralten-Zeiten her bereits völlig 
entichiedener vorzüglicher Werth und wahre innere 
Güte ſich einem jeden. unbefangenen Käufer und 


Conſumenten von felbft aufs beſte empfiehlt, auch 


in dieſem 179 1ften Jahre zu den vor wenigen Jah⸗ 
ven un ein jehr-beträchtliches erniedrigten Preifen, 
welche den Handlungs: Korrefpondenten ſchon ges 
nugfam befannt und von dem Salz ⸗Comtoir in 
Aöneburg näher zu vernehmen find, ſowohl bey 
dem Salz; Comtoir, ald an den Weißladereyen 
alfoort werde verfauft werden. Auch wird zur 
Vermeidung alles Anftoges zugleich angeführt, daß 
in Holz 12 Tonnen, und in Säden 24 Side 
eine Laft Ken Salzes ausmahen, und eine 
Tonne an Netto s Gewicht 280 Pf., ein Sack aber 
reiddich 176 Pf. Salz enthalte, Afmebnurg, dem 
8. Jan. 1791. Von Salz⸗Comtoir wegen 
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Dr Amriger 


Mlittewochen, den 16. Februar 1791. 





Nachricht. 
a. Das allgemeine Loos der Menſchheit ha 
uns unſern geſchickten, thaͤtigen und verdienten 
Handlungslehrer, Hein J. ©. Peter, deſſen Ans 
denten nicht nur unſerm Inftitute, fondern auch 
dem hieſigen Publikum feiner Gemeinnügigkeit wer 
gen unvergeßlich feyn wird, nach einem Furzen Krau⸗ 
Eenlager, auf immer entriffen. Dieſemnach ſucht 
das hiefige Erziehungsinkitut einen Mann von. ges 
fetstem Alter und rechtichaffenen biederdeutſchen Char 
rakter, um diefen Verluſt wieder zuerfeken. Dies 
fer Mann muß erftens nicht nur alle Nechnungsars 
ten gruͤndlich und fertig willen, fondern fich zugleich 
bey einer jeden zum Rechnen gegebenen Aufgabe der 
möglichften Kürze bedienen, und von feiner gründ; 
lichen und fertigen Kenutniß Beweiſe vorlegen und 
Proben ablegen können, Ueberdies muß er zweys 
tens die einfache und doppelte Buchhaltung theores 
tiſch und praftiich mit allen den zur Errichtung und 
vortheilhaften Führung einer Handlung erfoderli— 
hen Kenntniſſen gründlich und fertig verftehen , 
damit er nicht nur nad; der Aufeitung unfers Lehrs 
buches im Staride fey, unſern Zoͤglingen die, thep: 
retiſche Kenntniß der einfachen und doppelten Buch⸗ 
haltung auf die leichtefte Art wichtig und gründlich 
beyzubringen, fondern auch und vorzüglich, Daß er 
ihnen (wie bis jegt immer gefchehen iff) durch eine 
erdichtete geführte Handlung, vermittelſt der erfor 
derlichen Handlungsbuͤcher, bald nach der einfachen 
bald nach der doppelten Buchhaltung von einer öffent 
lihen Prüfung zu der andern, Die Grundfäge des 
Buhhaltens durch eine beftändiae Uebung fertige 
Anwendung. werden laffe und bleibend mache. Aus 
dieſer Urſache wänfcht das Inſtitut dieſe Lehrſtelle 
euem Mann anvertrauen zu koͤnnen, ber entweder 
felbft Kauſmann gewefeh wäre, oder doch wenig⸗ 


ſtens die Bücher mehrere Jahre auf einem Comtoit 
geführt hätte, Daß fih gegenwärtig Fein Lehrer 
des Handlungsfaches in unfrer Stadt Wiannheim 
vorfinde, und doch ein großer Theil unfers Publi⸗ 
kums eines Handlungsiehrers bedfirftig fey, würde 
einem Manne diefes Kenntniß:Gegenftandes auffer. 
den Lehrftunden des Inſtituts eine Nahrungsquelle 
von überflügigem Einkommen feyn. Diejenigen, 
welche die uähern Bedingungen Diefer Lehrſtelle zu 
wiſſen begehren, belieben fich unter der unten fies 
henden Addreffe an den Direktor des Erziehungs 
infituts zu wenden, Mannheim / den aaten 
Jan. 1791, 


Das Eurpfälz. Öffentl, Erziehungsinſtitut 
für Zoͤglinge Des maͤnnlichen Geſchlechtes 
- drey Chriſtlichen Religionspaw 
theyen. 


b. Braunſchweig, den 29. Januar. Des 
Serru Herogs Durdplauche haben gerubet, 
Hoͤch ſtderoſelben ſaͤmmtlichen Poftbedienten, ums 
term 14. dieſes Monats, die Tragung einer eige 
nen Uniform zu geſtatten. Es beſteht ſelbige in 
einem dunkelb lauen Rocke, auf beyden Seiten mit 
flachen vergoldeten Knoͤpfen, ſtehenden Kragen, und 
Heinen Aufſchlaͤgen von ganz hellgelber Farbe, hellgelt 
den Unterfutter Wefte und Beinkleidern von derfelben 
Farbe, als die Aufichläge, und einem ſchlichten 
Schwarzen Hute mit einer ſchwarzen ſeidenen Bands 
f&leife.. Den Oberpoſtbedienten, Poſtmeiſtern, 
und den bey dem hieſigen Hofpoſtamte angefteilten 
wirklichen Sekretarien aber ift überdies ausfchlußs 
weiſe noch vergönnt, auf dem Kragen und Aufs 
ſchlaͤgen eine Goppftidteren ſehen zu laſſen, auch gol⸗ 
dene Epaulette, ein goldenes Port dEpee und eis 
en goldnen Cordon um den Huth zu tragen. 2%: 


8 
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Beſchluß der Nachricht 
Auf verſchiedene ſchriftliche Anfragen, 
(S. Anzeiger, 770.38 Aut. a.) 

©. 2. Aus einem Briefe vom zaften Jul, 
„In meinen boranifchen Sammlungen habe 
ich bis jegt, diefen Sommer meine Vorräthe auf 
500 verfchiebene Pflanzen gebracht. Ich Habe 
auch bereits 3 Herbarien zu machen angefangen , 
und von jedem 200 Pflanzen fert.g. — Naͤch⸗ 
ſtens hoffe ich Ihnen diefe 3 Herbarien, jedes von 
400 Gewaͤchſen zu überfenden, Der Preiß bleibt 
für jedes 1 Luisd'or. Erhard in Hannover ver 
kauft ähnliche Sammlungen. 400 Stuͤck fommen 
aber auf 20 fl. ben ihm, Was bey meinen 400 
Pflanzen an einheimifchen Gewaͤchſen zu einer volls 
fändigen Sammlung noch fehlt, kann alsͤdann als 
Eupplemente noch nachgeliefert werden, wo ich bey 
dem gewiß ehr billigen Preiß, a ı Conventionsthas 
ter für 100 Stuͤck bleiben werde. Für eine ziems 
ic) vollftändige Sammlung von einheimifchen Graͤ⸗ 
fern, die fid) auf 7080 Species belaufen dürfte, 
Habe ich auch geſorgt. &ie werden größtentheils, 
freglich nicht alle, mit unter obigen 400 fteden. 
Mer fie befonders und volltändig verlangt, kann 
fie auch einzeln, à ı Conventionsthaler erhalten. 
Moofe und Lichenes werde ich auch nicht mit in 
jene Sammlung bringen; diefe fordern ein beſon⸗ 
dres Format. Die follen aber auch in der Folge 
einzeln bey mir ‚für aͤhnliche Preiße zu haben 
feun. — Sobald diefe Arbeiten fertig find, wers 
de ich auch einige Steinkiſtchen für fie zuſammen⸗ 
packen, wovon ich auch einige nach Berlin fenden 
fol, wo meine mineralogiihe Abhandlung uners 
wartet großen VBeyfall gefunden hat.“ (St eben 
jener Aufjaß , deffen ſchon oben erwähnt worden.) 


3. Aus einem 2riefe vom sten Sept. 1790. 
Endlich erhalten fie anbey, die fo lange vers 
forochnen 3 Herbarien. Jedes beftcht aus 400 
Orücken in 2 Paqueten. Sie find völlig gleich: 


fautend. — Bis haben mir uͤberaus viele Mühe‘ 


verurfacht, Doc will ich bey dem einmal anger 
nemmenen Preiß, & ı Louisd’or für jedes 400 bleis 
ben. Es koͤnnen nun auch, wenn es verlangt wird, 

och 300:400 Stuͤck Supplemente zu jedem nach / 

igen, wo der Preiß fuͤr jedes einzelne Hundert 
ein Conventionsthaler iſt. Wer unterdeſſen die 
vollſtandige Sammlung, a go Stuͤck verlangt, kann 
a Louisd or dazu einfenden, Und dann duͤrſte der 


Beſitzer deſſelben faft alles haben Wis in hieflgen 
Gegenden einheimiſch iſt. Der Preiß dafuͤr iſt in 
dieſem Fall gewiß nicht zn hoch. — Durchs 
Packen werden ſie bey weiten Verſendungen ver⸗ 
muthlich etwas leiden. Man muß ſolche alsdann, 
wenn fie ausgepackt find, wieder zwiſchen großen 
‚glatten Büchern preßeg,' mo fie ihre erſte Form 
Teiche wieder erhalten. Wollte, befondets ben dem 
Gräfern, der Leim etmas losgehen, fo darf man 
nur ein wenig. nfgelöften Tiſchlerleim unterftieh 
chen, und es aufs neue preßen. — Die Beſitzer 
werden wohl thun, wenn fie um jede-einzelne 
Pflanze einen reinen Bogen Papier fchlagen, auf 
deffen Außenfeite den Nahmen der Pflanze, und 
was. fie fonft von derjelben hören und leſen, kurz 
aufnotiren. DBefigen fie die Bücher felbft, fo nos 
tiren fie nur die Pagina, Haben fie folche nicht, 
fo ift ein kurzer Auszug, oft nur mit einigen Wors 
ten, hinreichend. Auf diefe Weife kann man fich 
in kurzer Zeit eine weitläuftige Sachfennenig von 
Pflanzen erwerben, und alles auf jeden Fall Leicht 
finden. — Werden in der Folge etwa Supple⸗ 
mente verlangt, fo melden fie mir nur jedesmal den 
Buchſtaben, ob es für A. B. C. &c. ſeyn foll, 
denn ich weiß nicht, ob alle folgende Sammlun⸗ 


gen, die Sie etwa noch verfchreiben follten, mit _ 


diefen grade gleichlautend ausfallen dürften. — 
Ich habe den Zufchnitt auf mehr ald 20 Herbarien 
gemacht sc. Künftige Woche erhalten Sie 3 Steins 
kiſtchen sc. Dies ift das Weſentlichſte von dem, 
was etiva die Liebhaber ſolcher Sammlungen intes 
reſſtren diirfte, die fih nur an mich wenden dürfen, 
©orha, den gten Febr, 1791. 


C. €. And. 
Danfabftattung. 


d. Liebsw, den 15. Jan. Dem wahr 
edelmüthigen Menichenfreunde und —— 
Wohlihaͤter, der mir Endesbenannten mit der letze 
ten auslaͤndiſchen Poft 12 holländifche Dukaten 
für unfer hiefiges neues Armenftift großmuͤthigſt ges 
ſchenket, und mir mit einer auf Pergament, mit 
rothen Lettern gedruckte Adreſſe, eine unverdiente 
Ehre erwiefen, ſtatte ich hiedurch, ſowohl fir meis 
ne Perfon, als auch im Mahmen der hiefigen Ars 
muth, den hetzlichſten, ſchuldigſten und verbinds 
lichſten Dank ad. Der Allwiffende, der diefen 
edeldenkenden, und noch edler. handelnden Mann 
am beſten kbennt,laſſe feinen, im der Stille ausge⸗ 

fireusen 
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freuten aamıen der Liebe zu einer Erndte tauſend⸗ 
faͤltiger Segnungen, Yeibes und der Seelen ans 
wachſen, und fo unbefanne Er vor Menfchen Aus 
gen hat feyn und bleiben wollen, fo gegenwärtig 
umd unvergeßlich muͤſſe er und fein ganzes Geſchlecht 
den ewigen Bergeltungs » Augen Gottes bleiben. 
Gewiß fol fein großes Geſchenk nad) feiner licher 
vollen Abſicht, von mir pflihtnäßig beugt wer 


den. 
s Johann Yndr. Grundt. 
Liebauſcher lettiſcher Pafter, Divertor des neuen 
Armen : Zuftituts, und Armen -Jeſpector. 


Mufifalifche Preiß ; Hufgabe, 
er Inder Varrentrapp und Werneriſchen 
Buchhandlung, in Frankfurt am Mayn, find 
für die Hefte Kompofition eines Magnificat's 20 
Ducaten, für die zweyt / befte 10 Discaten nieder 
gelegt. Die nähere Nachricht davon, wird in der 
eben genannten Buchhandlung, fo wie in Ham⸗ 
burg bey Herrn Bohn, in Stuttgard bey Hrn, 
Drofeffor Schubart , in Winterthur bey Herin 
Steiner und Compagnie, in Strasburg bey 
Herrn Trentel, in Zuͤrch bey Heren Orell, Geßs 
ner, Fueßly und Comp. in Berlin ben Herrn 
Vieweg d. Aeltern, in Coͤlln bey Herrn Metter⸗ 
nichs Wittwe, und an mehrern Orten unentgeld⸗ 
lich ausgegeben. Briefe deshalb werden Poſtfrey 
wartet. 
Preis: Hufgabe, 

f. Wien, Ihro Maieftät der Roͤmiſche 
Kaifer, hat eine goldne Dentmänze auf die bes 
fe Beantwortuma der Frage ageſetzt: Wie theuer 
koͤnne ver Preiß Des Getraides in Niedet⸗ 
Oeſterreich feyn, wenn er denen, fo es bauen, 
und denen, fo es verzehren, vortheilhaft feyn 
foll, und was hat man für Mintel, ihn zu bes 
flimmen und zu erhalten? 


Handels: Nachricht. 

2. &s wird allen in: und ausländifchen Roth 
and Weiggerbermeiftern zu wiſſen gemacht, daß in 
Stuttgard, bey den Metzgern, ungefähr 400 
Stuͤck rothe Kalbfelle um einen billigen Preiß zu 
Haben find, 

' Anzeige. 


h. Es iſt unleugbar, daß von der. Kinderzucht 
das Wohl der menſchlichen Gefelifhaft umd eines 
jeden einzelnen Glieds derſelben groſſentheils ab; 


hangt. Zwar If bieher ſehr viel Über die Erziehung 
geſchrieben worden, aber auf den zahlreichen Theil 
der Familien hat dieß noch wenig oder gar keinen 
Einfluß gehabt, auch ım deswillen, weit Enzies 
hrmasfchriften nicht allgemein genug gele ſen werden. 
Predigten hingegen werden dody noch von fehr wies 
ten gelefen, die Yonft weiter nichts als in der Bibel 
md in ihrem Kalender lefen. Dieß Hat mich (dom 
vor mehrern Jahren auf den Gedanken gebracht, 
es dürfte wohl eine wohlfeile nach einem guten 
Plane veranftaftete SGammiung von Predigten über 
die Erziehung von großem Nuten feym Ich Habe 
meinen Plan mehrerern würdigen dem Publikum 
vortheilhaft bekannten Männern mitgetheilt; fie has 
ben ihn im Ganzen gebilligt und mich zur Ausführ 
rung deſſelben fehr ermuntert, Ich habe mich alfo 
jest dazu entſchloſſen und hoffe anf die Unterſticzung 
umd den Beyfail des Publifums. Denn diefe Saumms 
hmg ift nicht nur für alle Aeltern, und Erzieher im 
jedem Stande, fondern aud) fin andere, bie feine 
Kinder haben, da doch Jedermann öfters in dem 
Fall kommt, mit Kindern umzugehen, und da fein 
Vetragen alddenn ganz und gar nicht gleihgältig 
iſt? auch der Landmann wird außer dem, daß ihm 
das Ganze nüßlich feyn kann, noch einige befondere 
Predigten für fi darin finden, 


Ich werde in diefe Sanımlung nur gute Arbels 
ten aus den biöherigen Werken deuticher Kanzel⸗ 
wedner aufnehmen; da ſich aber über manche Mater 
rien noch nichts findet, fo werden auch ungedruckte 
Predigten ihren Platz darin finden, und ſchon ruͤhm⸗ 
sich. befannte Prediger haben mir zur Mittheilung 
ihrer Arbeiten Hofnung gemacht. 


Diefe + Predigten über die haͤußliche Erzie⸗ 
bung der Rinder, aus den Werken deurfdyer 
Ranzelredner geſammelt; biete ich unter folgenden 
Bedingungen auf Subſcription an. Seder Band, 
deren höchfiend 3 feyn werden, folk zwiſchen 25:30 
Bogen auf gut Druckpapier in Octav enthalten, 
Der erſte erfcheint zur Michaelis ⸗/Meſſe d. J. Wer 
bis zu Ende Auguſts darauf ſubſcribirt, bezahlt das 
füs beym Empfang 10 Ger. (und nicht 32 Gyr, 
wie durch einen Druckfehler in einer beſonders ges 
druckten Anzeige ehr.) (die Lonisd'or zu 5 Rthir.) 
oder 45 Kreuzer Neichsgeld. Nachher ift der Las 
denpreis 16 Ggr. oder 1 Fl. 12 Kr. Eben das 
gilt auch von den folgenden Bänden, deren jeder * 
sin halbes Jahr nach dem vorhergehenden mn 

; wir, 


a. 


wird, Sch erſuche Hiermit allemeine bekannte und 
unbekannte Freunde, und alle, die fich gerne für 
eine gute Sache verwenden, Subfeription anzunehs 
men, und ınir fpätftens bis zum 15. Junius vor 
täufige Nachricht von dem Erfolge zu geben, um die 


"Stärke der Auflage darnach beſtimmen zu koͤnnen. 


Bey 10 Eremplaren wird 2, bey 25, 3 und bey 
50, 8 freygegeben, Wer 100 Eremplare zufams 
men beftelit, und fie gleich bey der Beftellung bes 
zahlt, hat darunter 20 Er. frey. Die Namen der 
&ubferibenten werden beygedrudt, Wriefe und 
Gelder erwarte ich poſtfrehy. Caſſel, im Januar 
1791. Beorg Friederich BöH, 
ev. lutheriſcher Pfarrer. 


4. Frankfurt am Mein, Sn Lit. J. No. 
158 ift ein Gewölbe, und im erften Stock ein ges 
käumiges Waaren : Zimmer auf den Roͤmerberg ge: 
hend, auf die nächfte und folgende Meſſen zu ver 


miethen. 
Nachfrage. 


k Birkenfeld. Da Johann FakobtTonus 
weiler von hier auf feiner Profeßion als Rothger⸗ 
ber ſchon vor 5 Jahren weg ımd nach Engelland 
ſich begeben, ohne etwas von fidy wiffen zu laffen, 
deffen Eltern aber von feinem Leben und dermaligen 
Auffenthalt gewiſſe Nachricht zu haben wänfchten, 
fo wird ſolches auf deren Verlangen hiermit bekannt 
gemacht und alle diejenige, fo von dem gedachten 
Yronnweiler Wiffenfhaft haben, um gefällige hiers 
her zu gebende Auskunft erfucht. Sign. Birken; 


ld, den 22, Jan. 1791. 
feld, Oberamt allda. 


Militair⸗Wiſſenſchaft. 

1. Der Artillerie Hauptmann Volmar giebt 
mit der hieſigen FruͤhjahrsMeſſe einen Plan des 
vorigen Kerbft bey Frankfurt am Main gehaltenen 
Paners, 24 Fuß lang, und 2 Fuß breit, mit eins 
gezeichneten Hauptmandversd, welchem eine gedrudkte 
Befchreibung der Beranlaflung, “auch fämtlicher 
MWorfälle und Manoͤvers, vom Hauptm. Mieders 


Hold vom Generalſtaab beygefͤgt wird, zu reihfe, 
8 Ggr. Heſſ. Währung, auf poſtfrey einzuſchickende 
Praͤnumeratjon heraus. Wer 9 Eremplare nimmt, 
erhält das 10te frey. Einzelne Liebhaber wenden 
ſich an die Herausgeber unmittelbar, Die Pränus 
meranten werden vorgedrufft, 


Antwort, | 

m, Anonimifhe Schmähbriefe an einen Mann 
gerichtet, der feiner Rechtſchaffenheit fih bewußt 
und bereit ift, Für fein Betragen vor jeder befugs 
ten Stelle, wie vor dem Publicum, Rede zu fles 


"den, find nie das Werk eines biedern Menfchens 


freundes, fondern jederzeit das untrügliche Merks 
mal eines gaghaften Schurken. Der Menichens 
freund verfhwindet um jo haͤßlicher, und der 
Schurke erfcheinet um fo größer, wann es um fols 
she Gegenftände zu thun ift, von deren öffentlicher 
Rüge und gefegmäßiger Erörterung-ein beträchtlis 
her Theil des Wohls eines ganzen Landes, und 
einer zahlreichen Klaffe deffen Unterthanen abhängt: 
Diefe Antwort und Aufforderung gelten jenem ſich 
alfo rähmenden menſchenfreundlichen Briefſteller, 
der ſich an Dem alten Eichbaum / der bald abſte⸗ 
hen wird, wohl erkennen fann, 


Kauffache. . 

n. Enbesunterfchriebener macht hiermit feinen 
vefp. Freunden und zeitherigen Käufern befannt,daß 
von feinen felbit fabricirten Biolinsund Baß Saiten 
alle Sorten zu befannten Preifennunmehro in Eoins 
miffton bey Hrn. Johann Benedict Bellger in 
L.eipsig, und bey mir felbit, wie fonft, zu haben 
ind. Daß diefe Saiten an Gite und Dauer denen 
Momanifhen völlig gleich kommen, ift dem Pubifo 
fchon zur Gnuͤge befannt; daher Ihro Churfürftl. 
Durchl. mein gnädigfter Landesherr, nach genauer 
Unter ſuchung mir aud; ein Premium von 40 thlr. 
aus dem hohen Commerz:Collegio in höditen 
Gnaden beroilligt haben. Briefe und Gelder an 
und werden franco erwartet, dagegen prompte und 
reelle Bedienung verfprochen wird. 

Iſrael Bämpffe, Saiten: Fabrikant 
in Neukirchen bey Adorf, im Voigtlande. 


Berichtigung. In dergamiliens Anfrage die Spiller von Mitterberg betreffend No. 19. €. Des Anzeigers/ 


fefe man ftatt: Heſenberg, 


Hehenberg, fi, Aprill April, ft. Endesimterzeichneten, Endesunters 


zeichneter , ft. fehnenden, fehnend, nach, durch die Bande des Bluts, fee noch: mir ihmen. 
Chriſtian Heinrich Ludwig Wilhel iller von Muterberg und Stegen 1. Sachſ. 
Eoburg ı Daalſeldiſcher Cammerjunter Berg 33 = TIEREN 
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Der Anseiger”” 








Donnerflags, den 17. Februar 1791. 


Gemeinnügige N chrichten, 
Anzeige eines fehr wohlfeilen Sonnen⸗ 
mıfroffops, 

a: Der Herr Keldprediaer Junker, beym 
Regiment von Ralfftein in Magdeburg, hat ſich 
fchen feit den Jahren, da er noch Lehrer am Päs 
dagegio in Halle war, vorzüglich gern mit Erzie⸗ 
bung und Unterricht der Jugend bejchäftiat. Erhaf 
nicht nur bie beiten Merhoden dazu forafäitig ttudiyt, 
fondern auch bey feiner jeigen Regiments ſchule, 
wo. ihm nichts die Hände binder, fo viel angewandt, 
als er nüsfich fand. Als pädagogiiher Schrift: 
ſteller ift er ducch fein ADE:Buch, feinen Kater 
chiemus und fein Handbuch der gemeinnuͤtzigen 
Senntniffe fir Volksſchnlen wc, bekannt und häfkar 
geworden. Schon lange gieng ey mit einem Pros 
jek:e um, die Werke des Schoͤpfers, die unjer Auge 
kaum halb ficht, weil ihre größte Kunſt und Schoͤn⸗ 
heit fir unfre Sehkraft zu fein find, der Jugend 
and allen Freunden der Natur gemeinnuͤtziger zu 
machen. Die gewoͤhnlichen Handlupen thun dies 
danne nicht fo, wie es der Kenner wuͤnſcht, und 
größere Berarsgeruggsgläfer find für Schulen und 
die meifien Menichen zu theuer. AUeberdies kann 
mit diefem Werkzeuge nur immer eine Perſon bes 
fchäftigt werden, und der Lehrer findet fich einge 
ſchraͤnkt, welches er nicht feyu würde, wenn er 
seiner ganzen Klaffe auf einmal win Objekt in der 
Vergroͤßerung zeigen fönnte. Dazu find denm nun 
de Sonnenmikroſtope die gefchickteften Inſtrumente. 
Aber wohl.teine Buͤrgerſchule hat einen Fond zu 
einem folhen Aufwand, und wenig Privatmaͤnner 
#önnen achtzig, humdert und mehrere Thaler. darauf 
verwenden. Dieſer patriotiſche Mann has viele 
Jahre fang daran gearbeitet, ein recht wohlfeiles 

Bermenmilrefiopium den Schulen. und allen A Bar 


ehrern der Werke Gottes zu liefern, Nun ift er 
fo weit, daß er es dem Publikum nın den unerhört 
niedrigen Preis von 5 Ntbir, anbieten kann. Das 
veird nur möglich, weil er ſelbſt drechielt und Glas 
ſchleift. 


Es thut dies ſo wohlfeile Inſtrument in der 
That alle Wirkungen jener großen theurern. Man 
befommt, auſſer den noͤthigen Linſen, zwey Glas⸗ 
taͤfeſchen zum Einflemmen der Obſekte, (d. gewoͤhm 
lichen Preßſchieber), dem Reflektirſpiegel, und den 
ganz einfachen Apparat noch etnche Schieber mit 
ſchon gefafiten Objekten. Wie die anßerſt ſinrole 
Maſchine gebraucht wird, kann jeder leicht fernen, 
und die neue Auflage des Juukerſchen Handbuchs 
“2. giebt Nachricht davon, Ach will niht die ger 
kehrte Berechnung berieben, wie vielmal es vers 
groͤßert. Viele verſtehn mich beſſer, wenn ich ſage, 
die Laus hat die Brig eines Schweins ic, 


Prorlama, 


db, Lüneburg, Alle und jede, welche an dem 
Nachlaß der. wer. Commerzien: Aſſeſſerin, Has 
geretha Mororber Hoffmann, ach. Rraun, 
allhier, aus irgend einer Urſache Anſpruͤche au has 
ben vermennen, find, auf Auſuchen deren nachges 
daffenen Erhen, die fih auseinander zu feßen im 
Begriff find, bey Strafe eines immerwaͤhrenden 
Stillſchweigens verabladet worden, ihre Foderun⸗ 
gen am 2ten April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
aufhiefiger Sehreiberey por einer Commiſſion anzu⸗ 
geben und zu erweiſen. Auch wird zugleich nach⸗ 
richtlich befannt gemacht, daß⸗ obgleich die bisheri 
Handlungs und Speditions Firma der Verſto J 
nen auf den Namen und Hofſmann fort⸗ 
geſetzet wird, doch die Geſchaͤfte von Meiichaelis 
3799 au, eimig und allein auf bie ne 1 
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kann Frau 


Urbernehmers der Handlung, bed Herrn Doctor 
Johann Wilhelm Lrieper gehen. 
Kunſtſache. 

c. Die Gemahldelotterie in Juͤrch, welche 
(ih zum Zuge bey weitem nicht hinlaͤnglich komple⸗ 
tirt batte;hat am zıten Dec. v. J. eine zweyte, 


v 


und ficher legte, Terminverkingeruig erhalten, und 


zwar wegen einer neuen,. dem Publitum umd dem 
Eigenthuͤmer, nach dermaligen Zeitumitänden beffer 
sonvenirenden Organifation, Die Lotterie befteht 
nun in viermal fo viel als vorher, nämlich in 3840 
Nummern, und ift die Einlage ein neuer Thaler, 
oder 2 fl. 20 fr. Zürcher Valnta. Unter diefen 
Nummern befinden fih 420 Preife und 32 Praͤ⸗ 
mien, alfo 452 Treffer, uͤberdas werden noch auf 
die eriten 1000 ohne einen Preis oder ein Praͤmi⸗ 
um ausgehende Nummern, zween befonders zu dies 
fer Entrepriſe von Kern „eine, Pfenninger nah) 
Gemälden des ſeel. Herrn Sal. Geßners verfers 
tigte Kupferftiche, gut der Einlage werth, gegeben; 
fo daß hiermit nicht ganz zween Fehler auf einen 
Treffer find. Alle Gemähldeloofe bleiben unvers 
Ändert, wie fiein zer im Jänner und Wein: ton, 
v. J. publizierten Plankatalogen ſtehn, und iſt die 
verhaͤltnißmaͤßige Vermehrung der Gewinnſte nur 
von einer ausgedehntern Eintheilung der Kupfer⸗ 
kooſe genommen. 

Die hochobrigkeitlich verwilligte Terminverlän: 
gerung geht mit den Ende des Brachmenats d. J. 
aus; der Unternehmer hoft aber durch diefe Neuss 
rung dem Ende feines muͤhſamen und koftfpieligen 
Geſchaͤftes viel näher zu ſeyn, und ift Willens die 
£otterie, fo bald nur ein Billet über zween Drittel 
debitirt feyn wird, ziehen zu laſſen. Ausführlicher 
berichtet eine neue publicitte Planstabelle. 


Auction. 

d. Zu Ende des Februars d. J. wird zu Ber⸗ 
lin eine auserleſene Sammlung neuer engliſcher, 
franzoͤſiſcher, italieniſcher und lateiniſcher Bücher, 
verſteigert. Ein gedrucktes Verzeichniß iſt in der 
Erpedition der allgemeinen Titeratur/ Feitung 
in Jena, und in der Graͤfſchen Buchhandlung 
in Keipzig zu haben. 


Antwort. 


e. In Nr. 22. f. des Anzeigers geſchieht 
Nachfrage wegen eines Herrn Auberlen / Muß 


Aus aus dem Srudtgaröfchen, -& cin Aufenhalt 
iſt gegenwärtig noch zu Conftanz am Modenfee ; 
- zu erfragen-bey Herrn Armbruͤſter,“ Gelehrten 
daſelbſt. Ich habe ganz kuͤrzlich Briefe. von deys 
den gehabt, umd Din werfichent, daß Herr Auber⸗ 
len ſich did zum Empfang meiner heute au ihn ab ⸗ 
„gehenden Autwort, gewiß dort aufhaͤt. 
Br Herr Crut hingekommen duͤrfte in Mann⸗ 
he m beym Orcheſter, oder in Heidelberg 6 
dem Liebhaber Conzert leicht zu erſorſchen feyn.' 
Hannover, den 6, Febr. 1791. 
Großmann, 


Perfonen, fo in Dienften verlangt werden. 


f. Ein Gärtner und Ziegelmeifter werden auf 
den Amte Wollmirftede im Magdeburgiſchen / 
wo die nähern Bedingungen zu erfahren find, vers 
langt, . 


Stedbrief. 


&- Denmah Gottlieb Michel, Einwohner 
aus dem hiefigen Amtsdorfe Altgeringswalda / wer 
gen eines mit verfchiedenen andern Perſonen began; 
genen Diebftahls die Flucht ergriffen; ald werden 
alle und jede wohlloͤbl. Gerichtsobrigkeiten hierdurch 
in fubfidium juris ſab oblatione reciproci 
dienftergebenjt erſuchet, befagten Michel, fo von 
mittler wuterfeßter Statur, ſchwarzbraune Haare 
hat, md gemeiniglich einen grauen Tuchrod, Stie⸗ 
feln, und eine ſchwarze oder weißgraue fogenannte 
Pudelmuͤtze trägt, im Betretungsfall nebſt feinem 
Eheweibe, die wegen des an diejem Diebftahle ges 
nommenen Antheils felbigem nachgefolger, zu arre⸗ 
tiren, und hieſigem Churfuͤrſtil. Saͤchſ. Zuftigamte 
gefaͤlligſte Nachricht zu ertheilen, Damit wegen deren 
Abholung gegen Ausftellung gewöhnlicher Reverſa⸗ 
lien und Erftattung der aufgelaufenen Unkoſten das 
nöthige verauſtaltet werden fönne, Sign. Juftizs 
anıt Rochlitz / den 29. San, 1798. ‘ 


Nachricht, 

bh. Da id) dem werthen Publico befannt ges 
macht Habe, daß ein bewährtes Mittel erfunden 
worden, dein biefigen wie auch anderm Landtaback 
eben die Guͤte an Geſchmack und Geruch geben zu 
können, wie dem ausländifchen Hauch: oder Schnupfe 
taback. Sollte ein oder der andere angelaufenen 
Rauch oder Schnupftaback haben, fo find einige 
Mittel dabey, die demfelben den vorigen Geruch 
und Geſchmack wiebes geben. Diefe Mittel * 


für 2 Thlr. zu Haben, IR einer oder der andere 
eine Fabrique aufrichten, fo find weit an die 50 appros 
birte Miictel, ſowohl auf Rauch: ald Schnupftabad 
für 4 Thlr. zn befommen, Desgleichen Hit ein neu 
aus laͤndiſches Arcanum bey einem jeden Eremplar 
dabey, daß dein ſchlechteſten, wie auch dem andern 
Rauchtaback, einen angenehmen Geruch und Ge— 
ſchmack giebt; dieſes Arcanum macht wenig Muͤ— 
de und auch geringe Unkoſten. Wenn eins oder 
das andere das Arcanum will alleine haben, ſo iſt 
daſſelbe für 16, Gr. zu bekemmen. Dieſe Mittel 
find zu haben in Zeipzig ben Carl Friedrichen 
auf der Burgſtraße in Hin. DH. Auſtels Haufe 2 
Treppen hoch. 


Bücher ; Airzeigen. 


i. Zur Erleichterung der Jugend des Gebuͤr⸗ 
gischen Landmann, da folche nicht fo oft wie anderer 
Drten zur Schule kommen Binnen, will Endesges 
nannter eine zwar nicht ganz neue, aber doch gewiß 
nuͤtzliche kleine Schrift: Kern der Religion Chriſti, 
herausgeben, durch weiche die Kinder in kurzer Zeit 
eine hinlaͤngliche und richtige Kenntniß von Gott, 
Religion und ihrer Beftimmmmg erlangen werden. 
Da ganz allein der ſehnliche Wunſch, etwas Gutes, 
86 ſchon nur im Kleinen, zu fiften, die Trichfeder 
dazu ift,und ein Gutdenkender ducch einen wohlfeilen 
Druck meine Abſicht unterftüßen will, fo kann jedes 
Exemplar fir 2 Gr. und das 7te frey gegeben wer: 
den, Go bald ſich fo viel Praͤnumeranten werden 
Hefunden haben, als zur Beſtreitung der Unkoſten 
erforderlich find, fol der Druck angefangen werden ; 
ſollten fih aber mehrere finden, To werde ich fo viel 
drucken laffen, als möglich, und fodanı einen jeden 
Pränumeranten nach Anzahl der verlangten Exem⸗ 
plarien die Übrigen, fo auf ihn kommen, beylegen, 
um folche unter.die Aermſten vertheilen zu können. 
‚ Briefe und Gelder bitte mir frey zu fenden, Unter 
eben diefen Bedingungen find auch nody Eremplaria 
son meiner kurzen und faßlichen Erkiärung der Haupts 
ſtuͤcke unſerer riftlichen Religion: mit der in Frag 
und Antwort geftelleen biblifchen Geſchichte der 4000 
Jahre vor Ehrifti Geburt ,. jedes as Gr. und- dag 
Ste frey zu haben. Enoch Fried. Stieler, 

Schulme iſter in Rittersgruͤn / 
bey Schwarzenberg. 


X. Das Journal von und für Franken, 
herausgegeben von einer Geſellſchaft Sränkis 
ſcher Gelehrten / weſches ſeit dem Dont Dt 
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ber 1996 im unterzeichneten Verlage heraustommt, 
und deſſen Inhalt die Geſchichte, Geographie und: 
Statiſtik Frankens ift, ſcheint noch nicht in allen 
dentinigen Orten bekannt geworden, und der. Plan 
deffelben noch nicht in aller derjenigen Hände ges 
kommen zu ſeyn, welchen an der Kenntniß deſſelben 
gelegen ſeyn moͤchte. Es wird daher durch gegent 
waͤrtige Auzeige der Inhalt der bereits gedruckten 
ſechs Hefte, aus welchen der erſte Band beſteht/ 
naͤher bekannt gemacht, und die Correſpondenten 
und Leſer des Journals, wie auch jeder, dem dieſe 
Notiz zugeſendet wird, werden geziemend erſucht, 
dieſelbe weiter zn verbreiten. 

Orſtes Heft. 1. Diplomatiſche Nachrichten 
von dem Keſprung der Lehnsherrlichkeit des Stiftes 
Wirzburg über das dem Haufe Sachſen zuftän; 
dige Schloß und Amt Meiningen. Il. Etwas aus! 
der Deutſchen Kirchenſtatiſtik. 

Zweytes Heft. I. Leben und trauriges Ende 
des Pater Marianus Bordon, eines geweſenen 
Venedictiners im Schotienflofter zu Wirzburg, 
II. Never die Volkomenge des. Fürftenthums Bay⸗ 
veut von M. Johann Rapp. III. Berichtigung 
des Artikels Bamberg in den Weiffenburger geos 
graph. Schriften. IV. Verſchiedenheit des Ger 
ſchmacks an Leichenpredigtemund Tagleichen in einem 
Zeitraum von 20 Sahren, nebft den Koften einer 
Leiche vom erften, andern und ‚dritten Nange in 
Schweinfurt. V. Hiſtoriſcher Beweis, daß das 
Predigen ailein die Jugend nicht beffert, fo lange 
die Abrigen Hinderniffe der Sittlichfeit nicht hin: 
weageräumt werden, aus den Veränderungen des 
Srtudenten:Bottesdienftes in Wirsburg, VI. Bey 
trag zur Hexengeſchichte in Franken. VII Ge 
ſchichte zur Warnung für den Handwerksſtaud. 
VII. Reichsſtadt Schweinfurtifche Verordn. dei 
Nachlaß der ten Steuer betr, IX. Miſcellaneen. 


Drittes Heft. I. Befchreibung der Röhne, 
uud der darauf gelegenen Drtfchaften Frankenheim 
und Birx. II. Verſchiedenheit der Hochſuͤrſtlich 
Wirzburg. Gefinnungen bey Einführung und Auf⸗ 
hebung des Porto di Genua, in einem Zeitraum von 
27 Jahren. III. Berzeichniß der ben dem Wirzbur⸗ 
ger Domcapitel angenommenen Wallfahrren, mit 
ihren vorgefchriebenen Terminis. IV. Berichtis 
gung der Fuͤſſel. Reiſebeſchr. durch die 6 Aemter 
oder die Amtshauptmannfhaft Wunſiedel in Bay⸗ 
reut. duͤrſtenthum. V. Ueher Gewichte und Maaße 

un : in 
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in Franken. VI. Ehemahtine weibliche Tracht ber 
Begentücher in Nuͤrnberg. VII. Plan einer Dorfer 
geogreophie. VIII. Beytrag zur Toleranzgefchichte 
des sten Jahrhunderts. IX. Beytrag zur urifts 
Litteratur in Franken. X. Diplomatifher Ben: 
sung zur Geſchichte des deutichen: und Infonderheit 
bed fraͤnk. Handels im Jahr 1264. XI. Verords 
anngen. 1. Nuͤrnbergiſche Intimation megen der 
Privarbeicht. 2. Anſpachiſche Vormundfchdftsger 
fege. XII. Miſcellaneen. XII. Anfragen. XIV, 
Neueſte Litteratur der Fraͤnkiſchen Geſchichte und 
Rechte. 


Viertes Heft. I. Fortſetzung der Geſchichte 
des Pater Gordons. II. Bon den deutſchen Schw 
ken in Kihenberg. IL. Auchentifche Berechnung, 
was eine Judengememde von 26 Haushaltungen (im 
Reichsdorfe Gochsheim) jährlih zum Unterhalt 
ihrer bettelnden Gilaubensgenoffen beytragen muß. 
IV. Srankeuberg, ein Bergſchloß. V. Schöne 
Tharen eines edlen Greifen. VI. Verzeichniß der 
Wögel, die in Franken niften. Vll. Wirzburg. 
Verordnung die Induſtrie⸗ Schulanſtalten betref. 
VIII. Miſcellaneen. IX. Anfragen. — 


fres Heft. J. Grundriß einer hiſtoriſch⸗ 
Ber Beſchreib. der Grafſchaft Henneberg. 
Il. Sam. Wilh. Metter: Hat das, Städtchen Ders 
neck ſim Fuͤrnenth. Bayreut wirklich feinen Namen 
von dem Slaviſchen Donnergott Percun befonnnen ? 
111. Probe einer ſtatiſt. Handſchrift aus. dem XVI. 
Jahrh. das Bayreut. Anız Culmbach betreffend. 
IV. Das Kirchweihfeſt. V- Defignation, was 
fämmtliche Aemter des Hochſtifts Wirzburg me 
natlich an Contribution oder Schatzung zu erlegen 
ſchuldig. VI. Antuͤnd. und Einlad. zum Kranken 
dienftboten » SInititur zu Bamberg. VII Seit 
wann werden die Todtenin Saͤrgen begraben ? VIIE, 
Zur Gefhichte der Sänften in}? wie auch 
von der Anfunft der Stoͤrche daſelbſt. Etwas 
über das Wort Illuminat. X. Schriften welche 
die Geographie Frankens in den mittlern Zeiten er: 
läuten. KI Drey Brandenb. Bayreut. mid eine 
Yılenb, Verordnung. XI. Mificdaneen. XIII. 
Neuefte Litteratut der Fraͤnkiſchen Gefchichte und 
Rechte, 


Sechstes Heft. 1. Marggraf Friedrichs IV. 
von Brandenburg Beſuch zu Noͤenberg im I. 


1496. 11. Joh. Seinr. von Salkenftein Beben 
und Schriften. III. Berichtigung Fränfifcher adel. 
Bamilienwappen von . C. C. Schindler, IV. its. 
tevariiche Nachrichten von Oberkotzau. V. Bürs 
gervertrag der Neicheitadt Schweinfurt vom Jahr 
1504 VI Zwey mertw. R. H. Raths Erkenntn. 
die Reichsſtadt Schweinfurt und die Reduction. 
des daſigen Raths beir. VII. Ueber die Vlüche 
raupe. VII EContrisution der Stadt Bamberg. 
bey dem Preuß. Einfall im Jahr 1758 unter dem 
General Drieſen. IX, Weingebalte von 17814 
1790. X. Ven den Kalendern im Fürftenthum 
DSayrem. XI. Zufäge und Berichtig. ju den vor 
rigen Heſten. XII, Mifeelancen aus Eichſtaͤtt 
und Bayreut. 


Aus diefer Inhaltsanzeige erhellt die Manch 
faltigteit der hier vorkommenden Giegenftäde, und, 
wie thätig bereits Correſpondenten aus den meiften 
Begenden Franfenlandes diefes Journal unterftütt 
baden, Fuͤr die Zukunft kann man nicht nur die 
ununterbrochene Fortdauer deifelben verfichern, ſom 
dern auch) zu noch mehren Früchten einer vernänfr 
tigen Publicisät Hoffnung madıen. Alle Monat 
kommt ein Heft heraus, Den Herren Subdferis 
benten wird das Heft zu acht Bogen für 24 Kr, 
Rheiniſch Überlaffen, und der Sub ſcriptionstermin 
bis zu Ende des Monats Zunii verlängert , nach 
beffen Ablauf fol die Subſcribentenliſte abgedruckt, 
und jedes Heft nicht anders als für 30 Kr. erlaſſen 
werden. Wer ro Subſcribenten ſammelt, erbält 
ein Freveremplar. Jeder Dubſcribent wird die 
Belegenheit anzeigen, durch welche ihm fein Erem; 
plar zugefandt werden foll, Hörnberg, den gren 
Januar 1791. 


Rawiſche Buchhandlung daſelbſt. 


Ankündigung neuer Bücher, 

I. Inder Braunfgweigifhen Schulbuchhand⸗ 
dung werden nächftens mit Ehurfächfifhem Pris 
wilegio verfehene Ueberfegungen - von. folgenden 
franzöfifchen Werten erfpeinen : 

Correfpondance du Cardinal de Bernis avec 

Mr. Duverney. i 


La chaumiere Indienne par Mr. St. Pierre, 
Yauteur de Paul & Virginie. 
Borauf in allen Buchhandiangen Deutſchlands 
nähere Beſtellung angenommen wich, 


— — — — 





Dee Anseiger. 








Sreytags, den 18. Februar 1791. 


Bücher » Anzeigen. 

a. Die Aermannifche Buchhandlung in 
Srankfiict am Mayn hat das Journal von und 
für Dentſchland vom Reiche s Frevheren von 
Bibra in Kommiffion auf 1791 übernommen, 
fämmtliche Buchhändler, Poftämter und fonftige 
" Liebhaber, belieben füch daher an felbige zu wenden, 


b, In der Felßeker'ſchen Buchhandlung in 

Nuͤrnberg ift zu haben : 

Oeuvres complettes de Ch. Bonnet contenant 
plufieurs memoires fur fujets d’hiftoire 
naturelle furles Infe&tes, furles feuilles &c. 

“ in 4 8 Volumes - - gofl. 

Di@ionaire critique de la langue francoife 
par Ferraud. 3 Volumes, 4. - 25 fl. 


Vie du Comte de Buffon in g. - 45xr 
Handels: Sadıe. 


c. Mer vielleicht geneigt ſeyn möchte, eine 
in aller Ruͤckſicht, fo ihrer innen Einrichtung als 
Lage nach vorzügliche Spiegels Sabrif, mit oder 
ohne; Folie: Hammer, mit oder ohne Glashuͤtte, 
ganz oder auch nur zum Theil zu pachten, oder 
auch kaͤuflich an fich zu Gringen, der wolle fich 
gefallen laffen, bey Hrn. Aug. Jul. Schelein zu 
Hacyen, oder bey Ken. Joh. Gottfried Meſſer⸗ 
feymios zu Erfurt balvigft des Nähern ſich zu 
erfundigen, Die allenfalliigen Briefe bittet man 
aber zu franfiren, 


Trauerberichte. 
d, Frankfurt am Mayn den rıten Febr. 
Heute wurde einer unfrer nuͤtzlichſten, geliebteften 
nnd verehrteften Mitbuͤrger, der bisherige Senior 


der Geiftlichfeit, Dr. Moſche beerdiget. Auf 

10,000 Menfchen begleiteten feine Leiche zum Grabe, 

und legten dadurch ein Zeugniß ab, daß folche Ver⸗ 

dienfte, und ein folcher Charakter, wie der Berewigte 

beſaß, in unſerm fo verderbt ſeyn follenden Jahr⸗ 
hundert doc noch erkannt und gefchäßt werden, 

Daß die deutfche proteftantifche Kirche einen ihrer 

beften Lehrer an ihm verliert, ift bekanut. 

e. Prag. Am 30, Sännce ſtarb hier der fo 
gefchiefte, als feines fpefulativiichen Kopfs wegen 
berühmte Banguier Herr Gabriel Srankel, nah 
einer hartnäckigen und langwierigen Krankheit von 
17 Wochen im 38ſten Jahre feine frühen Alters, 
Mit den verfchiedenen Kenntniſſen und Wiſſenſchafe 
ten, die er beſaß, verband er einen rechtichaffenen 
und edlen Karakter. Er ftand feinen iſraelitiſchen 
Glaubensgenoſſen ale Primator in Prag, fo wie 
der deutichen Hauptſchule als ıter Inſpektor mehrere 
Jahre mit vielem Ruhme und Beyfalle vor. Seine 
Hinterlaffene Frau bemweint in ihm den Verluſt eines 
gefälligen Ehegattens, und feine Kinder des weifen 
und zertlihen Vaters. Die Religion, der er ans 
hieng, verfor in ihm einen ungeheuchelten Berchrer, 
die Nation ihren Sprecher, die Gefellfchaft einen 
thätigen Menfchenfreund, und das Vaterland einen 
ächten Patrioten, ein Leihenbegängnifi war eine 
feltene Erſcheinung und merfwärdig, indem nice 
nur feine Religionsverwandte in großer Menge ihn 
zu Grabe begleiteten, fondern auch anfehnliche Chris 
ften dem Zuge folgten, und mit jenen Zähren des 
Mitleidens ihm weiheten. 


f. Allen meinen Verwandten und Freunden 
mache ich hierdurch, ſtatt den gewöhnlichen Trauers 
briefen, mit innigft geruͤhrtem Herzen den plößiich 
tödlichen Hintritt meines Gemahls, des — 

— * * 





Heſſiſchen Obriſten bey der Cavallerle und Ritter 
des Heffiichen Ordens pour la yertu militaire 
Friedrich Wilhelm von Us, im 51 Jahr, am 
20, dieſes, nicht ſowohl Ichiiorgft befannt, als wie 
ich auch uͤberzeugt des aufricheigften Beyleide erge⸗ 
benſt bitte, ſich mit einer Gegen-Condolenz micht 
zu bemühen.“ RNieder⸗ Urff. den 24. Jan. 1791, 
Louiſe von trff geb. von Hatzfeld. 


Die Hundswuth entſteht oft von ben 
Zahaſchmerzen der Hunde, 


K. Man nimmt allgemein an, daß die Tell: 
beit der Hunde durch die Kite und Kälte verurſachet 
würde; daß der Mangel drs Saufens und des fri⸗ 
ſchen Waſſers diefe gefährliche Krankheit erzeugen 
koͤnne, ımd daß Das Schneiden des Tollwurms, ein 
ſicheres Mittel gegen diefe Krankheit abgebe, Es 
finden ſich aber noch viel mehr Urſachen, wodurdy 
das Toliwerden der Hunde hervorgebracht werden 
kann, worsıf das Publikum auftnerkſam gemachet 
und forgfältig gewarnee werden muß. Der Hund 
iſt den Zahnkrantheiten fo häufig ausgeſetzet, wie 
ber Menſch, und oft dieſen Beſchwerden weit mehr, 
wenn man die harten Nahrtigsmittel, die Kno— 
chen, betrachtet, wovon derſelbe ſich zu erhalten 
pfleget. Dieſe klein zw beifende Dinge, können 
ſchon die Zerftdrung und Zerfpringung der Zihne 
verurfahen : fo Fann auch deſſen Heißhungrigkeit 
darzu Gelegenheit geben. Noch weit mehr aber 
werden die Zähne verdorben, wenn der Hund zaͤrt⸗ 
lich und warm gehalten wird, eder auch ſich zur 
Loͤſchung des Durſtes Falten, unreinen auch wars 
wiert Waffers bedienen mul. Die Unterſuchung 
ber Zähne dieſer Thiere, die zwar eine eigne Bau⸗ 
art haben und harte Körper zu zermalmen, einger 
sichten zu ſeyn fcheinen, hat gelchrer, daß fie im 
einem Alter von chrigen Jahren nicht allein abges 
biſſen, ‚und beinfräßig oder cariös werden, fondern 
vorzüglich, daß die Zähne der Hunde zerſpringen 
und Kiffe erhalten; wodurch die Luft um fo leichter 
zu dert Merven der Zähne dringt und die heftigften 
Schmerzen zu verurfachen Geiegenheit erhält. Dier 
ſes baden mich die Beobachtungen der Zähne vers 
ſchiedener Thiere, befonders derer, die bald kalte 
bald warme Nahrungsmittel erhalten, oder gefrors 
nes Futter ſuchen mäffen, ſattſam Aberwiefen, und 
folgende Demertung ſcheint dis Unterfüchungen um 
ſehr vieles zu beftätigen, - 


— 


Eine Familte unterhielte einen Schooshmd, den 


‚man noch bener pflegte, ald manches armes Kind, 


Leine Zahne wurden niht allein von den Knochel 
Ken, Hidden und andern Nahrungsmitteln nach 
und nach augebiffen, mıd Rumpf; ſondern je bes 
kamen and) Riſſe. Auf dieſe Umſiande wurde nicht 
geachtet, wer man deren Urſache und Entſtehung 


nicht wubte, und die Folgen daven noch weit weni 


ger vermuthen konnte, Das Schess huͤndchen wurde 
oft Frank, unleidlich, muͤrriſch, es biß öfters um 
fh and endlich durfte demſelben niemind zu nahe 
kommen, nach dem Mune fühlen, oder ihn bey 
feinen unleiblichen Schnierzen anruhren. Man 
ſuchte die Urſache dieſer Krankheit in der Witterung, 
oder wie man mogemein ſaget: dev Hund ſey wer: 
terivendijch, Zuletzt bemerkte man, daß der Hund 
ganz wuthend wurde, und daß Gefahr bey demſel⸗ 
br zu befarchten ſey, Er wurde gerodtet. Ob man 
mu» gleich keine uble Folgen von den Verletzungen 
dieſes Hundes augenſcheinlich bemerfte, und daß 
Wengen bey ahmichen Fallen von der wirklichen 
Wuth des Hundebiſſes une der Wafferjcheu befallen 
woroen; fo jind doch lamge noch nichsandere, daher 
zu leitende Zufälle und Krautheiten der Menſchen, 
beſtimmt genung eutſchieden, und die, durch die 
ſchaͤdliche Ausdunſtung, des Gelfer und viele andere 
noch undetanute Urſachen dem menſchlichen Körper, 
durch die Hunde beygebrachte Beſchwerden, find 
noch nicht durchgangig erläutert, 


Auch ſcheint es eine gute polizeyliche Veranſtal⸗ 
tung zu ſeyn, wenn Obrigkeiten dahin Ruͤckſicht 
nehmen: dag keine Hunde des Nachts auf den Straſt 
fen herum lauſen dürfen; wre man dieſes bey dem 
Dresdner poliziylichen Anitaiten gewohnt wird. 
Abends ſollte ſchlechterdings kein Hund aufden Gaſ⸗ 
ſen zu finden ſeyn, nicht allein der Ruhe wegen, 
fondern vorzüglich um dev Gefahr willen. 

L. Srenzel. 


(Aus dem beliebten wittenbergifchen Wochenblarte,) 


Verkauf von Naturalien. 


h. Berlin. Folgendes reichhaltiget Natura⸗ 
lien⸗ und Nineralien⸗Cabinet, beſtehend aus: 
1) Einer Sammlung von 1800 Stuͤck Schnecken, 

Muſcheln und See⸗Igeln, von ausgezeichneter 

Größe und Schönheit der Farbe, worunter Ads 

mirale, Vice» Admirate, Schout by Nacht, 

Vice Cedonulli „ Achte Wendeltreppen, große 

Paoſ⸗ 








Pabſtkronen, ein polnifcher Hammer von der 
erften Gröfe, polnifhe und englifhe Sattel, 
Schinken s Dupfstre, Venus s Herjen, und Mus 
ſcheln, Lotbeerblaͤtter, Hahenkaͤmme und Laza⸗ 
rusklappen. 
2) 100 Stuͤck meiſtens große und prächtige Kerals 
fen auf Poftamenten, worunter das Prachtſtuͤck 
der Madrepora Agarioites Linnei, die Aftige 
Dornkorall, große Kadixkoralle, dito Zuckerko— 
rallen, die Efchara fallocesa millepora &c. 
3) Eine Sammlung Mineralien von 600 Stuͤck 
an Gold, Silber, Bley, Kupfer, Eifen, Zinn, 
Merkurial⸗Erze, Wißmuthe, Kobolde, Blew 
"den, Arſenikal und Schwefelfiche, Quarz und 
Flußſpathdruſen, Tepht und Stallact iten, Ass 
beſt und Bernſtein. 


4) Deogl. 1000 Stück der ſchoͤnſten Verſteinerun⸗ 


gen, worunter viele aus Jtallen, ein ganzer 
Backenzahn eines Elephanten, Enerinit, und 
Pantoffelftein mit Deckel. 1 

5) 600 Stuͤck gefchliffene und rohe Steine, Dias 
manten, Saphire, Rubine, Amethifte, Jaſpiſſe, 
Agathe, Onyxe, Criſopraſſe, Egyptiſche Steine, 
verſteinerte Hoͤlzer und nordiſche Zeolithen. 

6) 336 polirte Marmorplatten, zung Theil große 
Platten aus Jtalien, Griechenland, Frankreich, 
Schleſien, Bayreut, nebft Ruinen Marmor. 

7) 195 weiße Cylinder mit fremden befondern 
Schlangen, Eidechien, jungen Erocodillen, Amtes 
tifanifchen Raupen, Würmern, Fröfchen, Kroͤten, 
Zaranteln, Scorpione, der amerikanischen Kroͤte 
Pipa, Mann und Weib, Ipaniiche Seekatze, 
Ameifenbär, alle in Spiritus wohl conjervirt, 

8) 32 Stuͤck aite und indinifcye Gewehre, Bogen 
und Pfeite, Saͤbel, Delche, Opfermeſſer, Puſi⸗ 
caue, Schilde, neoſt einer laplaͤndiſchen Zauber⸗ 
trommel. 

9) Viele Curioſa nebſt einer Sammlung von hieſi⸗ 
gen Schwaͤmmen nach dem Leben von Gips und 
Wachs. Eine große natürliche Maldiviſche Nuß, 

10) 20 Hörer, vom Rhinoceros, weiches von 
befonderer Yänge und polirt iſt, ingleichen von 
Eapifhen Dürfen, Schafen, Ziegen, Zähne von 
Seekuͤhen, Gehoͤrknochen von Wallfiichen, Ele⸗ 
phantenzaͤhnen, Sägen vom Saͤgefiſch und große 
Körner vom Lichho.nfiich, eine große Schlangens 
haut, die Haut ven der Klapperfchlange, mit 
der Slapper. Eine große gahrgemachte Mens 
ſchenhaut. 


11) 20 Stuͤck Optiſche Inſtrumente, nebſt Mem 
großen Brennſpiegel. 

Dieſe Sammlung ſteht eutweder im Ganzer, 
oder Sectionenweiſe zum Verkauf in Berlin bey 
Madame Rebelt au der Petrikitche im goldenen 
Reh / wo man es in Augenſchein nehmen, und audy 
die billigften Preife erfahten kann, 


Kaufſachen. 


i. Frankfurr am Nayn. Es find gute 
engliſche und deutſche Flauten von allen Gattungen 
von Buchsbaum und Ebenfolz, wie auch alle Gat— 
fung Harfen, mit und ohne Pedals, gute Piang- 
forte, gute und geringe Violinen, ald aud) Bio; 
ins Prögen, gute BElarimetten, alle mögliche neue 
Muſikalien, in den fehr billigften Preifen zu vers 
kaufen, bey Johannes —— auf der großen 
Eſchenheimer Gaſſe Lit⸗D. 144- 


k. Bey dem Prediger Thiele in Rathſtock, 
in der Churmark Brandenburg ven Cuͤſtrin, find 
auserkfene Sorten von Weiſtoͤcken zu haben. Die 
grohen Sorten, als Boromeo, große Muskatel⸗ 
fer, und dergl. zu 6 gle die andern j. B. Schoͤn⸗ 
el, fr. Leipziger; u, ſ. w. zu 4 gl. Man wuͤnſcht 
von den Beſtellungen fobald als möglich Nachricht 
zu erhalten, Die Ableger werden in Stroh) ‚gut 
eingepackt, daß fie fiher weit derſchickt werden 


tönnen, 
Utteratiſche Nachricht. 


1. Die kleine Schrift: „Ehe denn ich ſter⸗ 
be!” wird aus verichiedenen Urfachen nicht gedruckt 
werden 5 deswegen erſuche ich ſaͤmmtliche Hrn. Praͤ⸗ 
fumeranten ihr Geld aegen Rückgabe des Scheine 
bey mir abzufordern, Keipsig, den 8. Febr. 1791, 

S. &. Erufius, 


Nachricht. 

m. Des Königl. Staatsminiſters und Chef 
des geſammten Poftiwefens, Freyherr vor Werder 
Ercell. haben auf unfere Deshalb eingereichte Vor— 
fiellung die Gnade gehabt. * 

"Alle von auswärts an uns eingehende Bey⸗ 
eraͤge zu der Collekte für die Ybgebrannten 
"m Kegdifterf;, wen Tores ausdrucklich im 
"der Auffchrift bemerkt worden, - 
für porto rey zw erklaͤren. Berlen, im Febr. 1795 
nude und Spenner. 
- n. Es 


n. Es ift ein Gaſthof in der Viederlauſitz / 
nicht weit von Senftenberg, au ver Straße von 
Leipzig nach Frankfurt an der Oder, wo art: 
Aus pann amd 20 Scheffel Land dabey find, von 
kuͤnftige Oftern an zu verpachten. An wen ma: 
Fich zu wenden Habe, erfährt man in der Churfürfl - 
Saͤchſ. Zeitungs -Erpedition in Leipzig. 

0. Es ift zu Oſtern 1797 in einem Gaſthofe 
die Wirthſchaft zu verpachten; mehr Nachricht giebt 
Sr. D. Sled in Hoftath Polens Haufe am Nilo⸗ 
laikirchhofe. 

In der Reichsſtraße iſt auf kommende Oſtern 
ein Logis 4 Treppen Hoch vorne heraus zu vermies 
then, beſtehet in 3 Stuben, einem großen Vorlaal, 
einey Küche, woben ein Gußſtein, ein Keller nebft 
etlichen Kammern, deögleichen einer Niederlage im 
Hofe, jedoch kann diefeibe apart vermiethet wers 
den. Naͤhere Nachricht giebt die Frau Wittig 
xosiffertin, als Sigenchämerin des Hauſes, 

Verordnung 
des koͤnigl. boͤh miſchen Landes 
guberniums. 
q. Wie lange die volljährigen Kinder, deren EL 
tern forum privilegiatum haben, gleichfalls 
dahin gehören. 

Durch ein unterm 29. November des v. San 
das hierländige k. Appellationsgericht erlaflenes Hof: 
defret wurde eröffnet, es fey in einem zu Frank⸗ 
furt gleich nach vollbrachter Kaiferwahl durch den 
dritten kurboͤhmiſchen Borfchafter, Freyherrn von 
Partenftein; mit dem Herrn Kurfuͤrſten v. Mainz 
als des Keichs:Erzkanzler über die Reichskanzleyge⸗ 
gechtfamen am 29. September 17990, auf Geheiß 
Sr. Majeſtat gefchtofienen Vertrage K. 12 ausges 
machet worden: Bolljährige Kinder von Eltern, 
„iweldye forum privilegiatum haben, bleiben bey 
letzterem, fo lange fie in der Eltern Brod find, 
„nach deren Hinſcheid aber, und nach erlanater 
„Majorennteät noch zehn Jahre, wern fie nicht 
„sorher Aatum verändern; furiofi, und prodigi 
„werden, als allzeit minderjährig bey dem Foro 
ihrer Eltern gelaffen.‘* 

va nun &. Miaieftär diefen Vertrag, laut 
eben des angeführten Hofdekrets, von allen erblaͤn⸗ 
diſchen Stellen genau befolgt wiſſen wollen, ſo wird 
biefes zur Wiſſenſchaft, und Nachachtung allgemein 
bekannt gemacht. Prag, am 4. Jan. 1791. 

Ludwig Graflavriam. 
Joh. Wenzel äreyherr v. Margelik. 
Johann Warzel y, Hennet. 


Anfrage, 

r. Sr, Leopold Umlauf befinder ſich ſammt 
feioer Frau und 2 Söhnen Karl und Joſeph ſchon 
eine geraume Zeit ald Mechanikus auf Reifen, und 
Unterzeichneter kann alles Nachforſchens ungeachtet 
ſchon über ein Jahr weder von ihm noch feiner Fa⸗ 
milie etwas erfahren, da ihm doch daran ſehr viel 
gelegen iſt. Man erſuchet daher böflichft, fofern 
er vielleicht irgendivo nefkorben ift, oder font jemand 
Wiſſenſchaft ven ihm bärte, aus Menichenlicbe 
dem Unterzeichneten oder dem von Schoͤnfeldſchen 
privil. Zeitungsfomtoir in Prag gefälligft davon 
Nachricht zu geben, wo der Unterfertigte ſodann 
nicht erınangeln wird, alles mit Dante zu vergäs 
ten. Der Unterzeichnete hält fih in der Stad⸗ 
Gratzen in Böhmen, budweifer Kreifes auf. 

Boͤhmiſchgratzen / den 19. Jan. 1791. 
Johann Meißner, 

Mechanikus und Schwiegervater 
des Obenbenannten. 


Warnung. 


s. Ich habe in Erfahrung gebracht, daß ein 
Capital von 2000 Thle. zu 6 Procent Verzinfung 
auf meinen Namen und auf Wechſel, den ih und 
der Hr. Oberfte von Weißenbach uf Frauenhayn 
ia ſolidum unterfchrieben haben follen, negociret 
worden. Da nun ſowohl mein, als des. Hrn. Ober: 
ften von Weißenbach Name gemißbraucht worden, 
mithin diefer, ſowohl alle andere auf mid) Jonft.ctwa 
noch ausgeſtellte Wechfel, immanfen id) nie einen 
ausgeſtelit, falſch und erdichter iſt; fo made ich 
ſolches hierdurch oͤffentlich bekannt, und declarire 
zugleich, daß weder ich, noch der Hr. Oberſte von 
Weißenbach ſothanen Wechſel acceptiren werden. 

Sfhaiten, den 3. Febr. 1791. 
George Dietrich Carl von Seydlig. 


Kunft:Urmeige, 


t. Der geſchickte Uhrmacher, J. J. Schmidt 
zu Stettin, hat eine Ihr erfunden, jo mit zwey 
Mädern, Stunden, Minuten und Secunden zeiget, 
und mır ein halb Pfund: Gewicht braucht. Durch 
diefen verkürzten Mechanismus iſt diefe Uhr dauer 
Hafter wohlfeiter im Ankauf, und zu unterhalten 
wie jede andere Uhr. - Gegen poftfreye Einfendung 
4 Ducaten kann ein jeder ſolche Uhr von ihm er⸗ 
halten. 








Nachricht. 

a. Georg Ludwig Schulze in Bremen, 
wacht dein geehrten Puplito hierdurch bekannt, daß 
er fenem, Schulsens Schenke genanntem Gall: 
bofe, nunmehro ven Namen Hotel d Oidenburg 
gegeben. Er bittet diejenigen hohen und wertben 
Seijenden, welche ihn bishero mit ihrem Zufpruche 
begluͤckt, und durch Wiederholung ihrer Beſuche 
Zufriedenheit mit feiner Bewirthung und Behand 
lung zu erkennen ‘gegeben haben, auch bey diefer 
neuen Veränderung feinen Gaſthof nicht vorbey zu 
fahren. Denenjenigen-aber, die er zu bewirthen 
noch nicht die Ehre gehabt hat, empfiehlt er ſich 
und fein Haus, mit der Verfiherung, daß er keine 
Maͤhe fparen wird, allen bey ihm einfchrenden 
angefehenen Reifenden die moͤglichſte Gemaͤch lichkeit 
zu verfchaffen, und alles zu leiſten, was man iu 
einem woblgecrdneten Gaſthofe erwarten kaun. 


Berichtigung, 

b. Im 47ften Heft von Schloͤzers Staates 
anzegen ©. 374 wird aus einem Briefe ans 
Bayreuth erwähnt : "daß fchon im Sahr 1783 
der Herr Sch. R. von Weirershaufen (der nuns 
mehr Gouverneur von Bayreuth if) als Randess 
Hauptmann von Hof, eine Volkstabelle über die 
Landeshanptmantfchaft Hof verfertiger habe, welche 
‚gewiß die erfte im ganzen fraͤnkiſchen Kreis 
war.” Dem Kerm Eınjender dient daher zur 
gründlichen Nachricht, dag man ſchon im Habe 
1753, da am 26, Jan. das erſt ganz men ausgebaute 
Reſidenzſchloß zu Bayreuth durch ein unvermus 
thetes Feuer in die Aſche gelegt wurde, eine mögs 
lichſt genaue Volkstabelle von dem ganzen Färftens 
thum Bayreuth aufgenommen bat, wın dadurch 
Die Anzahl der Seelen genan zu beſtimmen, und 


Der Anzeiger” 


Sonnabends, den 19. Februar 1791, 








Das richtige Verhälmiß zur Kopfiteuer, Die Damals 
nöchig war, angeben zu können. Diele Wolfe 
tabelle unter der Regierung Marfgraf Friedrichs 
zu Bayreuth möchte wohl die erfte in Franken 
gewefen feyn. Suum cuique! (Aus dem fehe 
gemeinnügigen Journal von und für Franken 
aten B. 1. Heft.) 
Bitte, 


sin Nachtrag gu Nr. 31. i. des Anzeigers. 

<. Da dem Einfender diefes befandt geworden 
tft, Daß der chematige OberconfTorialrarh und Dis 
rektor der koͤntglichen Realſchule zuBerhn, Her 
Hecker, ähnliche Verſuche, einen der Baunwolle 
ähnlichen Stoff von einlaͤndiſchen Pflanzen zu ziehen, 
wie Here Profeflor Herzer in Muͤnchen gemacht, 
auch dem vorigen Könige von Preußen, Friedrich H. 
Proben davon vorgelegt hat; fo wuͤrde der genens 
wärtige Direktor der Realfchule zu Berlin dem 
Publikum einen Dienft erweien, wenn er die His 
tigfeit Haben wollte , von diefen Perſuchen, wovon 
wahrſcheinlich bey der Realſchule noch Proben aufs 
bewahret werden, eine nähere Nachricht zuertheilen, 
oder, falls darüber fchon etwas in das Publikum 
gekommen ift, nur nachzumelfen, wo diefe Nach 
richt zu finden iſt. 


Borfchlag, zur Verbeſſerung der Gaͤrberey. 
d. Man braucht gemöhntich blos die Eichen— 
rinde zum Gerben, Charles Howard hat in den 
philofopkical Tranfattions ſchon vor hundert 
Jahren gezeigt, daß alle Theile der Eichen, von 
welchem Alter und Größe fie feyn mögen, dazu 
brauchbar find. Das Eihenholg, wenn es in der 
Zeit benutʒzt wird, Da man Die Rinde abſchaͤlet/ 
dient eben fo gut, alle Arten von Leder zu gerben, 

ats die Rinde ſelbſt. 
Dian 
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Man laͤßt das zu befagter Zeit gefällete Holz 
wohl an dei Sonne trocdnen, und, zwar länger, 
als man mit der Minde zu thun pflegt, dann bes 
wahrt man cd am einem trodenen- Orte. Will mau 
ſich deffen bedienen, ſo muß man die großen Bioͤckt 
ſpalten und zerhauen, die Heinen Stuͤcke aber zer: 
ſchneiden oder in einem Moͤrſer zerſtempfen laſſen. 
Dann laͤßt malt es von neuem im einem Oſen doͤr⸗ 
sen, und hierauf wie die Eichentinde mahlen. 

Will man das Hetze friſch gebrauchen, Tor rmıf 

man es um defto länger im Ofen doͤrren laſſen, 
weil--es ſonſt das Leder fhwärzen und verderben 
mürde, 
* Am det Gegenden, mo Eichen felten ſind, koͤn⸗ 
nen die Dornenbuͤſche ihre Stelle vertreten. Die 
Weide, jo zubereitet, wie die Eiche, iſt gleichfals 
fehr gut zum Bereitung des Sohlleders. Kurz, alle 
dieſe Materialien find beffer und wohlfeiler, als 
die bloße Eichenrinde. 

Gibelin Abreg& des Tranfa&ions philio- 
fophiques de la Societ€ royale de Londres, 
T. I. Paris 1790. 


Kunftfachen. 


e. Der Hochfürftl, Brandenburgifche Hofme⸗ 
bailleur Reich in Firth hat im vorigen Jahr fols 
gende Miedaillen verfertiget: 1) eine, welde auf 
der einen Seite das Sildniß des Helden Prinzen 
von Coburg, auf ter andern tie Schlacht bey 
Fokſan darſtellt. Der Preis derſelben in feinem 
Silber iſt 6 fl. 2) eine Kroͤnungsmedaille, auf der 
einen Seite das Bildniß A. CLeopolds II, auf der 
andern die Kroͤnungsceremonie. Sie iſt in Gold, 
Silber und Zinn zu haben. 

f. Bey dern Prager Optikus Fofepbi@isener, 
anf der Meuftadt, in der fogenannten Obſtgaſſe ges 
gen dem hoͤchgraͤfl. Ofelifchen Hauſe Nr. 488. wer: 
den verſchiedene optiſche, mathematiſche, phifitatiiche 


Inſtrumente verfertiget, alsı alle Gattungen von 


Augengläfern oder Brillen, do, Ferngläfer für Kurze 
fichtige, fo wie felbige in England verfertiget wers 
den, all: Gattungen von Vergroͤßerungsglaͤſern, ‚auch 
Stäfer zum Leſen, von allen Gattungen Gläfer zur 
Camera obfcura, und Camera optica, alle Gat⸗ 


„tungen Perſpektive fowohi Tajchen: als Theaterpers 
‚fpettive, aud) große nach der allerbeften und allers 


neueften Art, wie man feldige aus London erhals 


"ten kann, mit 5, 6 und auch mit 7 Glaͤſern, welche 


doppelte und dreyfache Objektivglaͤſer· haben, vers 
ſchie dene Thelleskope, nach allen Groͤßſen Camers 
obſeura zum Zeichnen, ‚eine ganz kleine, welche 
man bequem bey ſich an der Taſche tragen kann, 
und werde auch die Dienſte eines Perineftios machet, 
Camera optica mit verichiedenen auszefchnitteien 
Proſpekten oder Bildern, auch Iaterga magika mit 
Bildern, große und kleine eiektriſche Maſchinen, 
mit allen hierzn erforderlichen Experimenten, Yufts 
pumpen große und Heine mit Crpeximenten, alle 


Gattungen von Mikreſtopen, Solar oder Son⸗ 
nenmifroffop, womit man einen Floh 354 Ellen groß 


ſehen kann, zuſainmen geſetzte Mikroftop ſammt 
Zugeoͤr von Holz, auch ganz von Meßing, mecha⸗ 
niſche Feuerwerkmaſchinen mit verſchiedenen Vers 
aͤnderungen, nebſt noch verſchiedenen hier nicht be⸗ 
nannten Maſchinen und Inſtrumenten, welche bey 
mir Obbemeldten, in den allerbilligſten Preiſen zu 
haben, und diejenigen Ken. Kauf und Handelsleute, 
deren Handel dahın gehet, Finnen auch Brillen und 
Perfpektive dußendweis nach den bilfigften Preiſen 
erhalten, 
Ankündigung 

eines neuen Werkes für, Kunftliebhaber, 

. Wenn uns die Geſchichte auslaͤndiſcher 
Stanten, und ihrer Fuͤrſten intereifitet, wie viel 
mehr muß uns, die unfees Vaterlandes, und feiner 
Regenten willtommen feon? Durch Dielen Gedanken 
anfgemuntert, wagen wir es, den Gönner und 
Liebhaber der Kunft, den Plan eines Werkes vor— 
zulegen, welches unferen Erachtens ihre ganze Aufs 
merkjamfeit, und gütige Unterſtützung verdient, 
Dieſes Werk beſteht in einer vollitändigen Samms 
lung der Bildnige aller Ghlihyrund Bergifchen 
Herzege, wie fie von Entfichung der beyden Kerr 
zogthümern, bis auf unfre Zeiten vegiert haben, 
nebft beygedruckter kurzen und authentifchen Bios 
graphie eines jeden. Jaͤhrlich erſcheinen 2 oder 3 
Bände, in jedem Bande 2 oder 3 Kupfer, die 
Schrift von befter Form, auf gutem Papier, und 
überhaupt follen weder Fleiß noch Koften gefpart 
werden, diefes, an fich ſchon intereffante Werk noch 
intereffanter zu machen; weil es aber in der Folge 
mit vielen Unkoften verbunden iſt, fo erfuchen wie 
die reſpective Hrn. Kunftliebhaber erft durch Sub⸗ 
feription und nachher; aber erft dann, wenn fie fich 


„bey Abliefrung des erſten Bandes vom Werthe des 
‚Werts überzeugt haben, duch Praͤnumeration uns 
gürigft 
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gtigſt zu internem > MWellh wir bis kuͤnft ge 
Dſtern eine hinlaͤngliche Anzahl ——ã— 
ſo liefern wir einen vollſtaͤndtgen PDian dieſes W 
kes, und beſtimen zugleich die Zeit, wenn der 
erſte Band davon geliefert wird. Duͤſſeldorf, den 
8. Febr, 1751.I. G. Huck und J. Cornelus. 
Kann Beſchreibung 
eines Schuͤlers Namens Emannel Czenzky/ 
welcher am 24. dieſes Monats aus dem vaͤter⸗ 
lichen Hauſe ohne alle Urſache abgieng und zur 
Stunde nicht wieder in Vorſchein fan. 


, 5. Dieſer Knabe iſt 15 Jahre alt, 4 Schuhe, 


8 Zoll gros, hat ein glattes Gefiht, wenn er lacht, 


hat er Gruͤbchen in Wangen, blaulichte Augen, 
blonde in einen Zopf gebundene Haare; trägt cinen 
‚grün tuchenen No, mit großen: gelben runden 
‚Knöpfen, gelblichte tuchene Weite, weiß lederne 
Beinkleider, weiße Strümpfe uud Schuhe mit 
gelben Schnallen, Tpricht deutſch und boͤhmiſch. 
Zu Ausfindigmachung diejes verlornen Knabens, 
waͤre aller Fleiß anzuwenden, bey Betreten anzu⸗ 
halten, und die Anzeige hievon an das k. k. Lan⸗ 
desgubernium zu machen, 
Kaiferl. königl. Polizeydirekzion 
Prag , den 26. Jan. 179, 
Stanz Ambfchell, 
k. 8, Guberniairath, Obriſtwachtm. 
und Polizeydivekteur, 


- Bücher : Anzeige, 

= 5 Nachſtehende fehr näßliche ımb — 
Bücher, die ich im Ganzen an mich gekauft habe, 
biete ich hierdurch. denjenigen Buͤcherfreunden die 
ſich deshalb am mich felbft, oder mit ihren Beſtel⸗ 
«bangen von einiger Erheblichkeit an die Expedition 
der Deutſchen Zeitung in Gotha wenden wollen, 


. 


Bezahlung am, um denen Puͤcherliebhabern, die 
ihre Bibliothefen auf eine vortheifhafte und minder 
‚Boftipielige Art vermehren wollen, fo viel als moͤg⸗ 
Nich nuͤtzlich zu werden. Da von den mehreften 
dieſer Bücher aber nur eine geringe Arzahl vorhan⸗ 
Ben iſt: werden die, denen an ein oder auderem Buche 
gelegen ift, gebeten, chre Beftellumgen bald zu machen, 
„. Keipzig; den 12, Febr, 179 1. 
w.®. Sommer, . 


Abhandlung Über dem Eyd, zur Verbefferung dev 


* : Bitten. und Beförderung des Credits, aus dem ; 
En, 5 3 ſonſt 6 gt. jetzt à gr. 


arm 


„77. We 


M« Albers Beurtheilung der Klagen Mer ſchlechte 
Zeiten, ein Anhang zu Weitenkampfs Troſtgruͤn⸗ 
den bey) den waurigen Schickſalen der Menſchen. 

font 16 ar. jet 6 gr. 

Anccdotes du XVIN. Siecle. = Voll. 

fonit merthle. 16 ar. jetzt 20 Ar, 

Anccdoteshrftoriques fur les principaux per 
fonnagcs qui jouent maıntenant un röle en 
Angleverse. s „font 12-gr. jetzt 6 Qt» 

Anekdoren ‚van der Negierumg und Tod Peters IR. 
inal. vor der Erhebung und Regierung Carharis 
nen IL. ferner von dem Tode des Kayiers Iwan, 
nebſt der Geſchichte Catharind I. 

fonft 16 gr. jetzt 6 gr. 

Antigene, Trauerſpiel aus dem Griechiſchen tes 

Sophofles Überfeßt von Boldhagın. 
fonft 5 gr. jeßt 2 gr. 

Antiquit&s de Sa Majefte le Roi de Pruffe & 
Sansfeucis deflines et grav&s par Krüger. 
aVol, s s fonft 4 thlr. jet x dir. 

Apinus de ftudio colligendi Imagines docto- 
rum virorum. s fonft 4 gr. jet 2 96 

Apinus de variis difcendi methodismemorie 
caufa inuentis earumgue vfu et abufu- 

fonit 2 gr. jetzt ı at. 

F’Apotheofe moderne eonte poetique. 

f. 3 gr. jegt 2 gr. 

Die Argonauten. Ein Gedicht aus dem Gries 
Hifchen des Orpheus von K. A. Kütner. 

fonft 6 gr. jeht 4 gr. 

D. Bahrdts Predigten zur Beſtreitung ichaͤdlicher 

Vorurtheile inder Religion.’ f. 1 thl. ggr. j. 20 gr. 


Des Abbt Batteux Geſchichte der Meynungen der 


Philoſophen von den erſten Grundurſachen der 
Dinge, uͤberſetzt von J. J. Engel. |. zthl.j. 16 gr. 


Batteux Moral des Epiku 
vum beyhgeſetzte aͤußerſt erniedrigte Preiſe gegen baare — BER ER RER EBEN 


ten ausgezogen. ' 5 fonft 16 gr. igbt 8 gt. 
Behrens Seleda Diatetica, feu de recta ac 
comueniente ad fanitatem viuendi ratione. 
fonft 2 thlr. jetzt 18 ar. 


Bemerkungen über wichtige Gegenſtaͤude der Wund⸗ 


arzneykunſt, praktifch erläutert. ſonſt g gr. j. Igr. 
Befecke Commentatio de frumentaria largi- 
tione et legibus frumentariis, ad expli- 
eanda et illuftranda multa juris etv eterum 
auforum loca cum figg. fonft, 1491. j. 6or- 


»Betsachtungen, über die Wünfche der Menſchen vom 
ap. 2 720 ES Fu 2 Vonß.3 gruletı 3 0 gr. 


Bewels der Gottheit des He. Geiſtes, und von 
der Pflicht, den heil. Geift ald Gott zu verch⸗ 
ren. 5 ; fonft 16 gr. icht-4 Hr. 

Beylage zu den Denkwürdigfeiten des feligen Sot 
crates von einem Geiſtlichen in Schwihen, 2te 
Auflage. s s fonft 2 gr. jest ı gr. 

Beytrag zum Klopſtockiſchen Geſangbuch. * 3 gr. 

jebt 29r. 


-La fainte Bible mife en vers par L P. I. da 


Bois, nouvelle Edition. fonft 4gr. jebt 2 gr. 
Allgemeine theologiiche Bibliochek, 13 Bände, 
fonft 9 thir. 18 gr. jegt 3 thle. 
Das blaue Dach, oder Geſchichte des Nouens, ein 
allegoriſches Gemaͤlde. b) die neue Ninon oder 
Geſchichte des Ritteys N. und der Juliane von 
DB. ©) Briefe zweyer Liebenden vor ihrer Ders 
bindung. ; $ fonft 18 gr. jet 9 gr. 
3.6. v. Boden vermifchte Schriften, nebft ven 
fchiedenen Auffägen, enthaltend : Abhandlung 
vom Figenthum der Bauern und Briefe einer 
jungen Rußlaͤndiſchen Dan. fonft gr. jetzt 3 gr. 
Bolingbroke s Betrachtungen über ben Zuftand der 
alten Gefchichte. b) Jac. Herveys Anmerkungen 
über Lord Bolingbrofe's Briefe in fo fern feldige 
die Gefchichte des alten Teftamentes und befons 
ders den Fluch Moah über Kanaan betreffen. ©) 
Karakter des Tacitus, als Schriſtſtellers und 
Geſchichtſchreibers; mit des Livius feinem Mer 
glichen;von Thomas Hunter. fonft 12 gr. J. 6. 
Briefe der Marquife von Sevigne mit hiſtoriſchen 
Erläuterungen von Herrn DMauvillon dem Sohn. 
3 $ donft +8 gr. jetzt. 6 gi. 
Briefe für Rußland. fonft 12 gr. jebt 4 gr. 
Brückmann de Auellana Mexicana, vulgo 
Cacao dia cum Fig. ſonſt 5 gr. jebt 2 gr. 


Caͤſare an Grundſaͤtze der Ttaatslugheit. ſ. Bar. j. zge. 


Chanfons, qui n'ont pü éᷣtre imprimös et que 
non Cenfeur n’a point du me pafler. 
fonft 16 gr. jegt 8 gr. 
Chryfander de Dodoratu Chrifti Tricenarü. 
fonft 6 gu. jetzt 2 gr. 
D. &. Clarkos Abhandlung von dem Dafeyn und 
den Eigenfchaften Gottes, von den Verbindlich 
deiten der natuͤrlichen Religion und der Wahrheit 
und Gewißheit der Ehriftlichen Offenbarung, 
aus dem Englifchen überfegt und mit feiner Le⸗ 
Genabefgreibung begleitet. ſ. u chir. 12 98. j. 1298. 
Colizzi Recueil de Chanfons accompagn&es 
du Clavesin 6° fand zopigtagt 


ia Comtelfe. de Tefan, ou Vinſuſſiſance de 
vertu. J J ſonſt 4 gr. jetzt 2 gr. 
Cruſo Sammlung bewaͤhrter und leicht zu bekon⸗ 
mender Mittel gegen die meiſten Krankheiten des 
menſchlichen Koͤrpers, aus den beſten alten und 
nenen Schriftſtellern, a, d, Engl. ſ. 16 gr. j. 10 gr. 
Will. Dames, Erzbiſchof zu York, Predigten, 
ad, Engl. , fonft 6 gr. jegt 2 gr. 
Denfer Betrachtung über die Cometen. ſ. 4 gr. j. 2gr. 
Difcours "prouonc# à l’occalion de la fete 
de St. Jeası daus la Loge francoife etablieä 
Brunfwig. s font 4gr. jet a gr. 
Dorsal und Dorſan, eine Geſchichte in zween 
Theilen. font 16 gr. j. gar. 
Soh Georg Fifen thaͤtiges Chriſtenthum in Bes 
trachtungen für Jedermann, ate vermehrte Aus⸗ 
Habe, J J ſonſt 5 gr. jetzt 3 gr. 
Engl ſche Sprachlehre von Parker Richard Proctor, 
Lehrer der engl. Sprache bey der Petriniſchen 
Akademie in Mietau, ſouſt 16 gr. jekt To ar. 
T'Efprit et le Siteme du Gouvernement dela 
Saxe. 8 5 fonft 6 gr. jetzt 4gr. 
Babein and Gedite. + fonft 6 ar. jeßt 2ar, 
Fabricii Phrafeologia ex Epift. Cie. omnib, 
colle&ta. acc. Gebhardi phrafeolegia e bo« 

nis lat. inguæ Autoribus collecta. 
s ⸗ ſonſt 12 gr. jetzt 4r. 
Marquis von San Felipe Beytraͤge zur Geſchichte 
von Spanien, 4 Bände, ſonſt 2 thir. 4 ar. J. 20qr. 
Fleifchers Cantaten zum Scherz und Vergnü- 
gen, nebft einigen Oden und Liedern für 
dasClavier. +; ſonſt zıhir. gar. jetzt Sur. 
Flörchen Apologia pro Berefo Auniano item- 
que pro Beroli tilia Sibyllarum noviſſima. 
acc: traßatus de Sibyllis. jonft6 gr. jest 2 gr. 
les Foliesphilofophigues, contesamufanteg. 
- » ’ fonft ı rthlr. j. 12 gre 

de ia Fontaine Contes et Nouvelles. 
’ font Irthlr. 8 ge. jetzt 16 gr. 
Frederic le grand. s fonft 12 gr. jetzt 6 gr. 
Froͤmmichen Lehre des MWahricheintihen und des 
politischen Gebrauchs deſſelben. ſ. 10 gr. j. 3 gr. 

(Die Fortſetzung folgt.) 3 
Trauerbericht. 

k. Asnnover. Am ı2ten Fehr. Nachmit⸗ 
tags 45 Uhr haben wir unfern würdigen und allge⸗ 
mein belichten Eonfiftor. Rath und erften Hofpree 
diger Koppe nad) einem kurzen Krankenlager dur 
den Tod verioren. i 


— —— — 


Der Anzeiger” 








Montags, den 21. Februar 1791. 


Nachricht. 

B. Es werden in Amerika auf annehmliche 
Bedingungen 456 Perfonen veriangt, um in einer 
daſelbſt neu errichteten Fenfterglas : Fabrique zu ars 
beiten, als: 2 bis 3 Anfenger, 2 Verblafer, und 
einen Ausläufer. 
haben, und Zeugniffe ihrer Geſchicklichkeit, auch 
Nbrigen guten Lebenswandel beybringen koͤnnen, 
dürfen ſich aufs baldigfte in Bremen bey dem Hrn, 
Gabriel F. G. Treviranus melden, und bey dems 
felben die näheren Bedingungen vernehmen. Reifes 
geld bezahlt man ihnen in Bremen. Wan wünfdt 
unverhevrathete Arbeiter zu befommen, denn für 
Frau und Kinder werden Feine Koften der Ueber⸗ 
fahrt vergütet, Es geht von Amfterdam ein 
Schiff Ende des Aprils nach dem Beſtimmungsort 
in Amerika ab, womit die enrollirten Perfonen 
abgehen muͤſſen. 

Trauerberichte, 


b. Den fhmerzlichften Verluſt der beften Mut; 
ter, Frau Ehriftianen Eliſabethen, verw. Räthin 
Gerftenbergk, geb. Stark alihier, welche am 6. 
huj. am hißigen Fieber im 63ſten Lebensjahre das 
hinge ſchlummert, mache idy für mich und im Namen 
meiner Schweftern und Schwäger den Verwandten 
und Freunden der Verſtorbenen hiermit bekannt, 
deren fohriftliche Bevleidsverficherungen gehorfamft 
verbittend. Ronneburg , den 9; Febr. 1791. 

Conrad Ludwig Berftenbergf, 
Herzogl. Saͤchſ. Hof: Advocat. 

c. Allen unſern Anverwandten und Bekannten 
benachrichtige ich hiermit von dem am heutigen Ta⸗ 
ge im. goften Jahre erfolgten Ableben meines ges 
Uebten Stlef⸗Großvaters, des geheimen Kammer 
ae von Schnurbein / und verbitte, von ihrer 


Diejenigen, welche dazu Luft, 


Theilnahme verfihert, alle fehriftliche Beyleidsbe⸗ 
jeugungen. Coͤthen, am 12. Febr. 1791. 
J. Freyherr v. pfifter. 
: de Da es dem Herrn über Leben und Top 
nach feinem unerforfhlichen Rathichiuffe gefallen 
hat, meine theuerfte Gattin, Caroline Chriftisne 
von Seebady geb. von Mandelsloh, den 6ten 
diefes an einem Entzündungss Fieber in dem 31, 
Jahre ihres Alters durch den Tod von meiner Seite 
zu reißen; fo fehe ich mich in die traurige Noth⸗ 
wendigkeit verfegt, allen meinen Verwandten und 
Ereunden hiermit Nachricht davon zu ertheilen;. 
verbitte aber, von ihren theilnehmenden Gefiununs 
gen im voraus Äberzeuge, alle fchriftliche Beyteidss 
bezeugungen. Altenburg, den 8. Febr. 1791. 
Earl Audwig Alerander v. Seebach. 


Güter : Verkauf, 


e. Bey Herm Advocat Earl Bottfried Metz⸗ 
nern zu Weißenfels find wegen zweyer im Amtes 
bezirfe Weißenfels gelegener Rittergüther, von 
welchen das eine etliche 40,009 Ihlr., das andere 
aber ohngefähr nur 14000 Thlr. werth ift, und: 
welche beyde aus freyer Hand verfauft werden fols 
len, die Anfchläge zu erfehen; auch ift bey felbigem 
nähere Auskunft zu erlangen, wo man fich wegen 
des einen oder des andern Guthes eigentlich binzus 
menden habe. Zufchriften erbitter'man ſich Pofts: 
frey, und wuͤnſchet folche ohne Mitwuͤrkung eines 
Unterhaͤndlers. 


Warnung. 

f. Da ſich dem Verlauten nach ein hieſigem 
Amte zur Zeit unbekannter Betrüger unterftehet, auf 
den Namen des vor einigen Jahren durch Waſſer⸗ 
ſchaden verungluͤckten Benditz s fa 

’ , 
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mehr er 


Heuſchkel, betteln zu gehen, und die Guͤte wohls 


thatiger Vienfhenfreunde zu mißßgauchen, nurger 
dachter Heuſchbel aber, der durch Fleiß und ehrr. 
liches Verhalten ſeiner Muͤhle wieder aufzuhelfen 
ſucht, ſich dadurch an feinem guten Ruf gekraͤnket 
findet, als warnet man nicht mir das Publikum vor 
forhanem Betrüger, fondern bittet auch alle Gerichts⸗ 
obrigkeiten, in deren Gerichtspflege ſich derſelbe bes 
treten läßt, ihn anzuhalten, und feines Ungebührs 
niffes halber, da er zumal falfche Atteftate bei fich 
haben foll, gefegmäßig zu beſtrafen. Amt Weiſ⸗ 
fenfels, den 10. Febr. 1791. 


Vorladung. 


g. Nachdem wir auf die bey und, dem Rathe 
zu Bartha, bey Waloheim, gebetene Verabfols 
gung des von dem über funfzig Fahre von hier abs 
weſenden Fleifchhauerfnechte, Johann Gott fried 
Fiſchern, zuruͤckgelaſſenen Vermoͤgens an ſeine ſich 
allhier gemeldeten Verwandten ein Urthel eingehor 
kt, und zu deffen Publication fommenden zoſten 
Sun, 1791 pro Termino ernennet, auch daferne 
derfelbe nicht mehr am Leben, deffelben etwa bins 
terläffene Yeibeserben, nicht minder alle diejenigen, 
welche an des Abwefenden Berindgen ex quocun- 
que juris capite einige Anfprüche zu machen vers 
Meynen, vor uns in Perfon, oder durch genngfame 
Gevollmaͤchtigte ımd fonft legitime im anberaums 
ten Termine zu erfcheinen, geladen haben; als wird 
ſolches hiermit Öffentlich bekannt gemacht. 

Anfündigung. 

h, Ein Buch, das dem künftigen Landpfarrer 
mit jeiner dereinftigen Lage, denen ‘Perfonen, mit» 
welchen er es zu chum haben wird, mit den Ges 
ſchaͤfften, die ihm obliegen, den Schwierigfeiten , 
die ihm aufftoßen werden, durchaus befannt macht; 
das ihn durch alle Scenen feines Lebens, von der 
Mrobepredigt an bis zur leisten Vorforge für die 
Seinigen mit Winten der Vorſicht ohne Webertreis 


* Bang, Reformationsjucht und cosmopoliten Schwärs . 


merey begleitet s das blos aus gefunder Erfahrung ,' 
mit Reflexlonen begleitet, fpricht, mehr zum Thun 
und Wirken, als zum Wuͤnſchen anfpornt, und 
Überall auf Erfüllung feiner Pflicht und daher geleis 
teter Zufriedenheit mit fich felbft abzielt: ein foldyes 
Bud) voii einfältiger Lebenswersheit follte allerdinas 
dem Berfafler Kefer, dem Verleger Käufer verfchafs 
fen. Daß dieß aber in unferer heutigen ſchreibſee⸗ 
tigen Weit nicht allegeit der Fall ift; daß daher oft; 


+ 


nuͤtzliche Bücher unter dem Schwall von Nomanen 
erſticken; daß eben darum auch Verleger genoͤthigt 
find, um nicht gänzlich Schaden zu leiden , ihren 
Buͤchern einen hoͤhern Preis zu ſetzen, als ſie unter 
andern Umftinden thun würden? das alles ift wohl 
befannt genug, Da ich nun wuͤnſchte, folgendes 
zu Ende des Monats en Jahres in Meis 
nem Verlage erfheinende Buch: Anweiſung zur 
Paftorals Klugheit für kuͤnftige Aandpfarrer, 
vorzöglich in Sacıfen; vom Hr, Pfarrer Nitſch 
zu Oberwindſch, zu einem für jeden Lefer billigen 
Preife in recht viele Haͤnde zu bringen, ſo biete ich 
foldyes bis Ende kuͤnftigen Monat März auf Präs 
nımeration zu 20 Ör., und denjenigen, welche ſich 
mit Sammlung der Pränumeranten bemühen wols 
len, das ıote Eremptar gratis an. Diejenigen „ 
weiche darauf prämumeriven wollen, können auch 
fogleich auf Verlangen die 12 erften Bogen zur Ein⸗ 
fiht erhalten. Das Buch wird 24 bis 28 Bogen 
in gr. 8. ftark werden, und der DVerfaufpreis zum 
wenigften ı Thlr. ſeyn. Leipzig, den 10, Febr, 
1791. Johann Benjamin Georg Sleifcyer. 


Kaufſache. 

i. Das weyl. Hofrath Spies Erben geho⸗ 
rige, auch unter der Firma: Anthon Friedrich 
To der Horſt, bekannte, zu allen Arten von 
Handlung und. Gewerbe, beſonders aber zu Meß⸗ 
und Speditionsgeſchaͤften eingerichtete, und dazu 
ganz vorzüglich belegene Eckhaus No. 892 an dem 
alten Stadtimarfte und der breiten Straße zu 
Braunfhweig, wehhes 4 Etagen hoch, und mit 
Seitens und Hintergebäude nebft einer Durchfahrt 
verfehen ift, und 7 Meßgewoͤlbe nebft 4 heitzbaren 
Comtoirs, 30 Stuben und verhättmigmäßig andern: 
Gelaf an Kammern, Kellern, Niederlagen, Boͤ— 
den ꝛc. enthält, Tell nebft zuachörigen Meßſchraͤn⸗ 
fen und Boutiquen auf Anfuchen der Spießiſchen 
Bornünder Sffentlich verfauft werden, und iſt ad 
licitandum terminus auf den gten May nächfts 
künftig von dem Magiftrate zu Braunſchweig zu 
Rathhauſe angefegt, in weichem fothanes Haus 
ſammt Zubehör gegen das hoͤchſte Geboth in Golde, 
in fo fern ſolches von den Verkäufern annehmlich 
gefunden wird, verkauft werden ſoll. Kaufanfchlag 
und.ausführlichere Befchreibung diefes Haufes, wels 
ches wegen feiner ausgezeichnet guten Lage an Ges 
wölbe, Logis und Standmierhe in den beyden 
Braunſchweigiſchen Meſſen uͤheraus eintraͤglich he 


ſind won der: verwittweten Sofraͤthin Spies Yu 
Braunſchweig, und dem Ordenss Secretaͤr Heim⸗ 
* zu Luklum zu erhalten, 

Steckbrief. 

k. Nachdem: Chriſtoph Heinrich Acnke, 
ein. Schmiedegefelle aus Neuſtaͤdtel bey Schnee⸗ 
berg / zw Entgehung der wegen angefchultigter Kos 
batdparthiereren ‚wider ihn vorzufehrenden Unters 
ſuchung, entwichen, und der beichehenen Anzeige 
nach ſchon vor Weihnachten vorigen Jahres von 
Kaufe weggegangen ſeyn full, an deffen Wiederers 
Tangung aber und merklich nelegen ; fo. werden alle 
und jede Militdvs und Civit s Gcridptsobrigkeiten 
zur Huͤlfe Rechtens ‚hiermit vequirivet, für- unfere 
Perſon aber reip. dienftachorfam, ergebenft und 
freundlich erfucher, gedachten Lenk, weldser 28 
Jahr, mehr furzer als mittler Statur, bleichen 
Angefidstsift, und fein eigenes verſchnittenes gilb⸗ 
liches Haar trägt, auch bey feinem Weggange einen 
blauen Rock, deraleihen Koller, ſchwarzlederne 
Hofen und Stiefeln getragen, ſowohl feine Kund⸗ 
ſchaft mit fih genommen haben fol, und daher 
vermuthlich irgendwo als Schmiedegefelle in Arbeit 
getreren ift, dafern er fi unter ihrer Gerichtsbars 
Beit finden laffen follte, fo fort jur gefänglichen Haft 
zu bringen, und gegen Erftattung der dabey aufges 
gangenen Unkoſten, auch Ertheilung gewöhnlicher 
Keverfalten, an uns auszuliefeen, Gchmeeberg, 
den 10, Febr. 1791. 

Ä Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen 
verordnetes Bergamt allhier. 


Foriſetzung der Bücher : Anzeige 

7 (8, Anzeiger Nr. 42, Litt. i.) 
1. Gicht dem Kayſer was des Kayfers ıfl, vermöge 
der Wahlfapitulation. s fonft 16 ar. jebt 8 gru 
gl von - Ueberfeßer des treuen Schäfers. 
s  fonft 4 gr. jebt 2 gr. 
Gedichte von — polniſchen Juden, nebſt Anhang. 
J ſonſt 8 gr. jetzt 4 gu 
Ueber den Geiſt der Geſetzgebung, zur Ermuntes 
rung des Aderbaues, der Bevoͤlkerung, der 
“ Manufafturen und der Handlung. Preisfchrifs 
‚ ten von. Bertrand, B. Carrard, Digneux de 
“ Eorrevon, A. Pagan und and, f.1 thir. j. 12 gr. 
Das redende Gemaͤlde, eine Fomifche Oper in 2 
‚Arten in Muſik gefegt von C. D. Stegmann. 
fonft 1thlr. 16 gr, jeßt 1 thlr. 
Geſch ichte Deutſchlands und der angrenzenden Reiche. 
3 Stuͤcke. 34ſſonſt 16 gr. jeht 6 gr. 
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Grobmanns Unterhaltungen bey langen Winters 
abenden, a. d. Engl. ſonſt 14 gr. jebt 6 gr. 
Groots Beytrag jur Geſchichte der Evangel. luther. 
Kirchen in Rußland. s -fonft 3 gr, jet gr. 
Gründe zum Gebrauch des heit. Ahendmals. 
ſonſt 4. gu. jegt r’gr. 
Grundliche Theorie und praktiſche Vorſchlaͤge zu 
Wi n. ⸗ ſonſt 14gr. jetzt 4 ga 
Häfelers, J. 5. heilige Neden über wichtige Wahrs 
heiten des Chriftenshums, 2 Bände gr. 8. 
fonft 1 thlr. jetzt 8 ar. 
Hafen. Compendium Iurisprudentiz, in qui- 
. bus Differentiz juris communis, contti-. 
tutionum prouincialium, Statutorum Brun- 
fwico-Lüneburgicorum nec non Hambur- 
genfium aliorumque locorum cum applica- 
tione —— ac cautelis forenſibus oiten- 
zer - font 4 thlr. j. Lihlr. 
M. Sellwigs elgemeie Mathematik und Arichmer 
tik. ſonſt i thlir. jetzt h gr. 
Herder von —— Art und Kunſt, einige fliegende 
Blaͤtter. fonft 8 gr. jest 4 gr. 
Hero und Leander, ein Gedicht aus dem Griechis 
fchen des Mufäus, von K. A. Kuͤtner. 
fonft 2 gr. jegt 1 ges 
Markus Herz, der. Arzneigel, Doftor zu Berlin, 
Driefe an Aerzte. fonft 8 gr. jebt 4 gr. 
D. Leon Elias Hirſchels Gedanken, die Heilungs⸗ 
art der fallenden Sucht betreffend. Nebſt einem 
Anhang von einigen gegen die Würmer dienlichen 
Mitteln. Dritte vermehrte und verbefferte Aufl. 
ſoͤnſt 6 ar. jetzt 4 gr. 
Hiftoire de Fortunatus et de fes Enfans. 
fonft 20 gr, jet 10 gr. 
Hiftoire. de Jean de Calais fur de nouveaux 
Memoires. s fonft 8 ar. jet gar. 
Norelte Hiftoire de Pierre de Provence et 
de la belle MagueHlöne. fonft 8 ar. jetzt 4 gr. 
Hiftoire de Robert le Diable et de Richard 
fans peur, fon ſils. fonit 16 gr. jetzt 8 gr. 
Hiſtoriſch⸗ genealogiſche Beluſtigungen, 3 Theile. 
ſonſt 1thir. 8 gr. jetzt 10 gr. 
Der Hof in Fabeln. ſonſt 4 gr. jetzt 2 gr. 
Hymnen, aus dem Griechiſchen des Kallimachus 
von K. A. Kuͤtner. ſonſt 6 gr. jetzt 4 ge. 
% F. W. Jeruſalems Leben des Prinzen von 
Braunfchweig. s s fonft 4 gr. jetzt agr. 
Jugendgeſchichte der Demoif, Geſa Schmidt, ein 
vaterlaͤndiſcher Roman,  fonft 8 ar. jest 4 gr. 
Junius 
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unius Briefe Aber Grosbritannien. ſ. 140r. j. ar. 
edichte von A, 2. Karichin. fonft 6 gr. jetzt 4 gr. 
Des Heren von Zufti Natur und Weſen der Stans 
ten als die Quelle aller Regierungswiffenfchaften 
und Geſetze, mit Anmerkungen herausgegeben von 
ı D. H. Sottfr. Ocheidemantel, d. Rechte Öffentl. 
Lehrer in Jena 
Kipping. de Hiftoriz ejusque Nominis abu- 
fu, cum Sylloge exemplorum, hiftoriz 
ejusque nominis kbufionem in jure cum 
priv. tum publ. illuftrantium. |. 16 gr. j. 6 gr. 
Kippingii Jus ecclefiafticum. f. 2 thlr.j. 16 gr. 
Kirnbergers Oden mit Melodien. ſ. 24 gr. j. 6 gr. 
F. A. Knittel uͤber das weltberuͤhmte Zeugnis des 
alten Juden Flavius Joſephus von unferm Herru 
und Heylande Jeſu Chriſto. fonft 7 gr. jetzt 2 gr. 
Roche Gedichte. 2 Bände, fonft 18 gr. jetzt 6 gr. 
Roche Oden. s fonft 8 gr. jetzt 3 gr. 
D. Koͤchers Schriftmäßige Kanzeireden zu gemeiner 
Erbauung, s s  fonft 16 gr. jebt 4gr. 
Rurella vraktiſche Bienenzucht, oder Erfahrungs: 
mäßige Anmweifung, was in jedem Monate des 
Jahrs zum Wohlftande der Bienenzucht in Acht 
zu nehmen fey. s fonft 6 ar. jetzt 4 gr. 
Der praitiſche Landarzt, 2 Bde, [.2thir.j. ıthir. 
Leſebibliothek für alle Stände von mannigfaltigem 
unterhaltendem Innhalt 3 Väride, 
fonft 2 thlr. 6 gr. jest 18 ar, 
Lettres à une Princeffe d’Allemagne fur di- 
vers fnjets de Phyfique et de Philofopbie 
par Mr. Euler 3 Vol. avec. Fig. 
fonft 3 thlr. 8 gr. jeßt 1 thlr. 16 gr. 
D. Lüderwalds hift. und theol. Anmerkungen über 
die Stelle : „drey find die da zeugen“ nebſt Bey: 
lagen, darinn die Handfchriften des neuen Teftar 
ments in bequemen Tabellen vorgeftellt werden. 
fonft 12 gr. jeßt 4gr. 
ies Matinées du Roi de Pruffe. ſ. 3 gr. j. 2ar. 
Memoires pour fervir a la connoiflance de 
i’ Etat et da Royaum& de Dännemark. 
‘ fonft 12 gr. jebt 6 gr. 
Mignots Geſchichte des Ottomannifchen Reiche 
von feinem Urfprunge an. 3 Bände. 
. fonft 4 thir. jet 2 thlr. 
v. Molino's Anweifung, die wahre Seelenruh zu 
finden.  # $ fonft 12 ar. jetzt 4 gr. 
»lonimentorum antiquorum Sylloge. Colle- 
it, partim interpretatus eſt atque edidit 
Georg Henricus Martini. Sch. ad D. Nic: 


R. Lipfiz 1783. mit’2 Kupfertafeln. Schreib ⸗ 
papier, J ſonſt 16 ar. jetzt g ar. 
Druckp apler. ‘ fonft 12ar. jebt 6 gr, 
Monimentorum antiquorum Sylloge altera. 
Coltegit, partim interpretatus eft, atque 
edidit id. Lipfie 1787, mit 2 Kupfert. Schreibs 
pap. ſ. 16 gr. j. Bar. .f. 1297. j. 6gr. 
Moraliſche Erzählungen für Juͤnglinge und Mad⸗ 
en. s s fonft 1 thir. jetzt 8 gr. 
Nahrung für alle Temperamente. 
fonft ı thlr. 4 gr. jetzt 10 gr. 
Bon der Matur des philofophifchen Eyes, aus einem 
uralten Höchft felrenen Manufcript für Liebhaber: 
der, ächten alchymiſchen Bücher. 
fonft 7 gr. jeßt 3 gr. 
Deu eingerichtetes Ab cs Buchftabier und Leſebuch 
nebit Fathol. Katechismus. fonft 2 gr. jetzt ı gr. 
Nootnageld Handbhuch für praftifche Aerzte, Thle. 
fonft ı thir. 12 or. jetzt 18 gr. 
Odazir, ou le jeune Syrien, Roman, com- 
pofe deaprös les Memoires d’un Turc. 
fonft 16 gr. jest . 
Oden nebfteinem Anhange vonK. A. A 
fonft 8 gr. jetzt 4 ar. 
Oenrres de I. B. Rouffeau. * I- the r = 
Die offenbarte Deifterey, oder Unterfuchung der 
Angriffe und Einwendungen gegen das Chriftens 
thum von Lord Herbert, Lord Shaftesbum, 
- Hobbed, Toland, Tindal, Collins, Wiandeville, 
Dodwell, Wooliton, Morgan, Cubb u, and, 
aus dein Englifchen, 2 Bde. fonft 2 thir. j. 16 gr. 
La Pace, Po&@ma epico da Domenico da Gat- 
tinara, 2 Bände, ſonſt zthlr. 12 gr. jest 12 gr. 
Parthenay Geſchichte von Pohlen, 2 Bände, f 
fonft ı thir. 20 gr. jegt 18 gr. 
Pauli Betrachtungen über die Schönheiten des, 
Alterthums. ⸗ ſonſt 6 gr. jetzt 3 gr 
Paul Rift Abhandlungen Über einige Gegenftände 
des peinlichen Rechts. fonft 5 gr. jest 3 gr. 
le Petit fils d’ Hercule. fonft 12 gr. jeßt 6 gr. 
Pflugbeils, Arithmetikus zu Leipzig, allgemeine, 
durch Exempel erläuterte Regeln zur Berechnung 
der Wechfelarbitragen, wie auch Verhältnißtabels 
“ten, durch deren Hülfe die Wechſelcourſe, und 
bey vorkommenden Wechfelarbittagen die vors 
theilhafteften Wege ohne die geringite Bereche 
mung gefunden . ein für Cometoriften un⸗ 
“. enthehrliches Buch. fonft 2 thlr. 12 gr. j. IBHt«, 
(Der Belhtug folgt} . 
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Anfrage 

a. Schon im Sept. 1789 Fündigte die Blans 

denbergiſche Hof⸗ Buchhandlung in Coͤrhen 
ein’ Buch an, welches, dem in oͤffentlichen Bit 
tern abgedruckten Avertiffement zu Folge, Das Ger 
beimnß und viel hundertmal erprobte Mittel 
wider die Krankheit. der dummen Schafe :c. enthals 
ten ſollte, und den Schäferey ; Befißern für Einen 
Dukaten auf Pränumeration anfeboten wurde, 
Vermuthlch mochten wenig oder Feine Dufaten 
eingelaufen ſeyn: daher wurde ju der Folge der Preis 
auf ı Rthir. herab gefeßt, und der Pränumerationss 
Termin bis zur Leipziger Ofter: Mefle 1790. vers 
laͤnoert. Es wollte noch nicht gehen, die Leute 
woliten ihre Schafe dumm behalten: daber folgte 
eine neue Vermahnung, die — zu meiner Berwuns 
derung — im Intelligenz Blarte No, 15. 1790, 
der Deutſchen Zeitung ftand, und folgendermaßen 
lautet: 

„Da die in bevorſtehenden Sommer eintretende 
„große Hitze viele Schafe durch die Drehkrankheit 
„dern Tode uͤberliefern wird, fo wird zum Velten 
„derer, welche dieſem Hebel durch Anſchaffung des 
„von ung angefüntigten Buchs: Ueber die Dreh⸗ 
„krankheit und Deffen gänzlidye Vertilgung / 
„und durch Anwendung der darinn angegebenen 
„Mittel in Zeiten zuvor Fommen wollen, der Ters 
„min zur Subjeription mit 1Rthlr. hiermit bie zu 
Vollendung des Drücdes verlängert, Da die 
Schuld hauptſaͤchlich von nun an, auf den Schär 
fer und dejfen Vernachtäffigung fälle, fo. tft, dA 
„nun ein allgemeines Mittel da iſt, Feine Herrſchaft 
verbunden, den Verluſt der crepirten Schafe zu 
tragen, Sondern fie kann den Schäfer fofort Rech⸗ 
„tens anhalten, daß er alle an diefer Krankheit ere⸗ 
vpirten Schafe erſetze. Coͤthen, den 29. Ding, 1790, 

Glandenbergiſche Hofbuchhandlung . 


Auch dieſes heroiſche Mittel ſchlug nicht an: die 
Thaler blieben aus, wie die Dukaten; wie aus 
Mo. 14. Lit f. des Anzeigers zu erſehen iſt. 
Nunmehr ſteht in Öffentlichen Blättern folgende 
Ankündigung: 

„Goslar. Ein auswärtiger Menfchenfreunp 
„laͤßt zum Beſten einer adelichen Wirtwe, die d rch 
„mancherley Ungluͤck im jährigen Kriege, fonders 
lid) aber durch einen fpieifüchtigen Ehemann im 
‚bie tiefſte Armuth und fihmerzhafteiten Leiden ge⸗ 
„rathen iſt, an Gutsbeſitzer und ſonſt Niemand 
„anders, das ſchon durch 6 Jahre lang als probat 
„beitätigte Gcheimniß : alie Lammer auf Schäfer 
„reyen dahin zu bringen, daß keines von denfeiben 
„elbiſch, oder dumm, oder drehend wird, um 1 
„Louisd'dr verkaufen, Wer ſeine heurigen Laͤnmer 
„in dieſe unheilbare toͤdtliche Krankheit nicht verſal⸗ 
en laſſen will, muß eo bald verſchreiben, und es 
„beſitzen, ehe die Laͤmmer herausgelaſſen werden 
„Die Mittel, die er dazu kaufen muß, find fo eim 
„ach und wohlfeil, daß man mit wenigen Groſchen 
„309 Stück verwahren fan. Alle Briefe und 
„Gelder ſendet man: an ten Oekonomieinſpect 
Roſe in Goslar, abzugeben anf der — 
„in dem Bayerſchen Houſe. Mit umgehender Poſt 
„kann man es allezeit erhalten; aber Niemand, eve 
„hält es, ald der ı Youisd’or dafür eingefender hat, 
„Mar erhält ſich jährlich bey 30 Stuͤck Jahrlinge 
„damit, dieſe kann man zu Gelde fchlagen, und 
„man wird finden, daß mar mit X Louisd'or jähre 
‚ich 9 Louisd'or profititts, a 

Da rin bekanntermaßen der Hr. Magiſter und - 
Agent Maſius oder Meeſe jeht die Geſchaͤſte ‚der 
Slandenbergiichen Buchhandlung verfiehet, ımd da 
#0, laut Do, 31. Lit, c. des Anyeigers ein Mit 
unternehmer des. von: Goslar aus verbre ten jr 
jects ber für die Unternehmer fehr profitablen Pres 

diger 
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diger⸗ Wittwen/ Buͤcher⸗Verſorgungs⸗ Anſtalt gegen baare Beʒahlung verlangt erhalt dad · Sr, 


iſt, afo Collezen in Goslar hat: ſo moͤchte ich 
wiſſen: ob vielleicht das hier zum Beſten einer ade⸗ 
lichen Wittwe angekuͤndigte Geheimniß die Laͤm⸗ 
mer vor der Dummheit zu bewahren, einerley mit 
dem Glandenbergiſchen, und alſo Hr. Magiſter 
Maſuus dev auswärtige Menſchenfreund iſt, der 
es in Goslar verkaufen laͤßt? Dann wären die 
Schaͤferey⸗ Befiger für ihre Hartnaͤckigkeit geſtraft, 


“da fie nun mit 1 Loulsd'or bezahlen muͤſſen, was 


fie für 1 Rthir. haben fonnten, Sch bitte Sach⸗ 
kundige um Aufklärung diefes Umftandes, ehe ich 
meine Laͤmmer herauslaffe, oder meinen Lonisd’or 
einſchicke. Auch ein Schäferey : efiger. 


- Nachricht, das Noth⸗ und Zuͤlfsbuͤch⸗ 


leinn betreffend, 


b. Die Verbreitung diefed Buches geſchah 
bisher meiftend durch wohlgefinnte Obrigkeiten und 
großmuͤthige Privarperfonen, welche die Eremplare 
den Landleuten ſchenkten, oder doch die ſonſt im 
Buchhaudel übliche und billige Provifion für ihre 
Bemühung nicht davon nahmen, Auf folche Art 
find ın den 3 Jahren feit feiner Erſcheinung hun⸗ 
dert tauſend Exemplare von ven rechtmäßigen Aufs 
lagen abgefeßt worden. Diefe Weife des Vertriebs 
fcheint aber nun aufjuhören, und der Abſatz diefes 
Buchs muß fünftig den gewoͤhnlichen Gang durch den 
VBuchhandelgehen. Sachlundige werden daher leicht 
einfehen, daß es unmöglich ift, auf diefem Wege 
den Preis von 4 ggl. oder 18 Fr. vhn. für t Alph. 
5 Bogen großes Druckfermat, bey zu behalten, 
Außerdem ift auch das Papier jest der Ballen 
um x bis 14 Rıyir. theurer, als vor 3 Jahren. Aus 
diefen Gründen ſehe ich mich genöthigt, den Ans 
Denpreis auf 6 nal. oder 27 Kr, zu fegen, und 
Übrigens die hergebrachte Gewohnheit des Buchs 
Handels in Anfehung des Rabbats dabey zu befols 
gen. Jedoch wird diefe Veränderung erft in der 
naͤchſten Leipziger Oſtermeſſe angehen, und wer 
noch vor Abliuf des Monats April von der Ex⸗ 
peditionder deutſchen Zeitung ın Gotha, — Arm. 
Göfchen 1 Leipzig, Herrn Hermann und Comp, 
in Frankfurt am Mayır, vem k. Churfürftl. 
Intelligenz⸗ Comtoir in Hannover, dert. Schub 
buchhandlung ın Kiel, Herrn Buchbinder Ger⸗ 
Des in Guͤſtrow, Heren Buchhaͤndler Rienner in 
Wirzburg / und Herrn Buchdrucker Seidel in 
Sulzbaq; / — in Dutzenden und druͤber Cremplare 


— 


bis dahin noch um 4 ggl. oder 18 Kr, — Auf die 
häufigen Nachfragen wegen des zweyten Theils des 
Nothe und Ahlfobächleins (der mit einem voll: 
ftändigen Regiſter über beyde Theile verſehen wird), 
kann ich noch Feine beftimmite Antwort geben: weil 
ih, wegen Mangel an andern Einkünften, auſſer 
meiner Schriftftellereg, exft abwarten. muß, ob’die 
deutihen Dbrigkeiten dem nun in der kaiſerl. 
Wahlcapitulation für unrecht erflärtem Buͤchet⸗ 
Nachdrucke Einhals thun werden; oder ob ich feloft 
ein Mittel finde, mir und meiner Familie den billi⸗ 
gen Erwerb von diefer Arbeit zu verfichern. Gotha/ 


den 15. Sehr. 1791. 
R. 3, Becker. 
Perfon, fo in Dienſt verlangt wird, 


€, Auf der Wachs fabrike zu Penʒlin in Meck⸗ 
lenburg wird ein geſchickter und mit guten Zeugs 
niffen verfehener Wachs : Fabrifant verlangt, Aufs 
fer der fonft frenen Hin: und Herreife werden felbis 
gen fehr vortheilhafte Konditiones zugeftanden werz 
den, und es beliebe fich felbiger: An Die Wachs⸗ 
fabrik zu Penzlin durch Hamburg zu wenden, _ 


Handlungs: Nachrichten. 


Bordeaux, den 25. Januar. 

d. Obgleich unfere weſtindiſche Waaren auf 
hohe Preife find: fo ift doch Feine Ausficht, daß 
Ernicdrigung darin Statt finden wird. Die einges 
gangenen Nachrichten von Martinique find fehr 
traurig ; die Mevolte der Sklaven iſt ſchrecklich; 
viele Habitationg find verwültet, verbrannt, die 
Coffee⸗ Zuders und Baummollen: Pflanzungen vers 
heert, ausgeriffen; kurz, es werden alle Graufams 
keiten gegen die Europder ausgeuͤbt, da man forts 
fährt, die Sklaven mit Gewalt frey zu machen und 
zu bewaffnen, die morden und brennen, was fich 
nicht zu ihrer Parthey ſchlaͤgt. Der Handel von 
daher iſt demnach gehemmt, und wird befondere 
auf Zucker und Coffee hier großen Einfluß machen, 
da man für dieſes Jahr die Einfuhr von dem ohrs 
gefähr erhaltenen Quantum, beftehend in 12 bi 
15000 Fällen Zucder und ungefähr g Millionen 
Pfund Coffee, entbehren muͤſſen. " 


e. Memel. Die gelinde aber feuchte Wittes 
rung hält noch an, fo daß wir offne See, hingegen 
feine Zufuhr vom Lande haben. Bey diefer gang 
ungewöhnlichen Witterung ſpuͤrt man — = 

“ins “ . tn, . r 


Krantheilen, Und deshalb winſchen wit mm fa 
mehr, daß ein ernftlicher Winter ſich bald einſtellen 
möchte, Ohnerachtet bier eine ſehr erhebliche Zu⸗ 
fuhr von Sandprodusten erwartet wird, fo wird der 
Rogken vermuthlich doch nicht zu fo niedrigen Preis 
fen verfauft werden ‚ ald man geglaußt Hatte, demi 
8 ift Ordre ertheilt worden, 5000 Laſten zu einen 
Magazine aufzufaufen, welches für die Armee nicht 
weit von hier bey dem Dorfe Tilfe angelegt werden 
foll, und wobey denm diefer Artickel, wie ganz 
Natürlich iſt, im Preife feigen wird, 
Anzeige. 

f. In Kopenhagen, auf der Kramer⸗ Ton 
pagnie am Strande, gerade dem Schloſſe über, bey 
Herrn Thomas Sheilds junior, können reifende 
Herrichaften aufs beite mit allem Anftande bewirs 
thet werden, auch wird dafelbjt täghich Table d'hote 
sehalten, 


Bekanntmachungen, 


B- Wann dem Vernehmen · nach, ſich auf dem 
platten Lande Leute finden follen, die ſich für hies 
fige Einwohner autneben, und theils aufm Brand, 
theits als Verungluͤckte, theils als Fürzlich beftohlne 
Kaufleute, auch fonft unter allerhand Vorwand, 
betteln gehen ; fo erſuchet man alte umd jede Ortes 
Obrigkeiten hiedurch geziemend, alle die Bettler, die 
als Sülzer Einwohner auf dem Lande oder in. ans 
dern Stabten herumſtreifen und betteln, zu arvetis 
gen, ihnen die etwanigen Paͤße, weiche falſch ſind, 
abzunehmen und und dieſe alſo Arretirten zur gebüh⸗ 
renden Strafe gegen gewöhnliche Reverſates und 
Kortens Erſtattung auszuliefern. Suͤlz / den 2, 


Febr. 1791. 
Euͤrgermeiſter und Ruhr 


bh Johann Mare aus Pillig, Amts Muͤi⸗ 
fer, mittierer Dtatur, hellbreune ns rothlich ſchie⸗ 
lende Haar, 48 Jahr alt, gieng am 3ſten Jänner 
in der Abſicht um Wein zu kaufen, über Muͤnſter 
nach Koͤff an der Moſel, den rten Februar war’ 


er noch in. Niederfell, gieng von da des Abende . 
gegen 9 Uhr mit einer Laterne ab, um in Moſel⸗ 


thuͤr zu Übernachten : Die Yaterne veriprach er des 
andern Tags felbft zuruͤckzubritzgen, er Fame aber 
nad gefchehener Nachfrage weder des Abends in 
Moſelchuͤr an, noch den andern Taq nach Nieder⸗ 
fell zurück, noch üft er Dishero in Pillig eingerroffen,* 


und alle Nachfor ſchungen nach ihm waren vergeb lich 
geweſen. 

Als eine Mutter von 5 unmuͤndigen Kinder? 
erſuche ich Ddahero alle Orts: Obrigkeit, und jede ' 
gut gefinte Menſchen geziemend und inftändigft 
mir die Nachricht zu ertheilen, wenn derſelbe oder 
fein Beihuam, der vermushlich gelandet werden 
wird, irgendwo angetroffen werden folle, um das 
Noͤthige für ihm zu beforgen, und feinen Leichnam 
Chriſtlich Geerdigen laffen zu föunen. Pillig, am 
sten Februar 1791. Barbara Marxs. 

Berichtigung. 
Freyburg / vom 7. Febr. 

i. Man but mir Befremden erſehen, daß in 
mehreren Zeitungen, auch in der Frankfurter Kayg 
fert. Reichs; Oberpoſtamts- Zeimng Nro. 20; unter 
dem Artikel Baſeb vom 28ren Jänner diejes Jah⸗ 
tes, nachſtehendes eingerücft worden ſey: „Diet 
„iſt feit einigen Wochen der Sammelplatz der Mißt 
„vergnuͤgten. Kies ſchmieden die Aeiftotratem 
Plane. Der Hauptwerbplatz ift nun zu Wyhlen / 
dent erften öfterreichifchen Orr, oberhale Grenzach⸗ 
Die meiſten Rekruten find Landesfinier, groͤßten⸗ 
theils ans Kolmar, Golern find in Schopfr 
„heim wieder zo Mann anurlangt, die ihren Weg 
„weiters nach Wyhlen ſortgeſetzt haben. Bey 
Inns lingen, einem kavſerlichen Dorf, dem Guts⸗ 
„herrn Herrn won Reichenſtein, war geſtern eine 
Generalverſam alung von 40 Mitgtiedern. Wie 
„haben bey dem Herrn Baron geſpeiſt, und nach⸗ 
„dem fie wieder neue Plane geſchmiedet, ſich zurück 
„nach Baſel begeben, Und fo weiter. 

Dierin Augeben, in fo weit ſelbes Bezug auf 
bie oͤſterreichiſchen Ortſchaften hat, wird hiemit 
ausdruͤcklich widerſprochen, und dabey entgegen 
verſicheret, daß vielmehr die k. k. vorderoͤſterreichiſche 
Landesregierung an die ihr ımterftehende obrigkeit⸗ 
liche Behoͤrden den gemeſſenſten Befehl ertheilet 
habe, daß den ankommenden Franzoſen, in den 
oͤſterreichiſchen Ortſchaften truppenweis fein Aufenge 
halt gegeben, viel minder in feiben ihnen Werbungẽ⸗ 
piäße geſtattet werden follen. 


Anfündigungen. 
k, Der Herr Hofrath und Landſyndikus Man⸗ 
zel zu Roſtock iſt Vorhabens, eine 
„Neue Mecklenburgſche Staats-Canzley, zur 
—— des Mecklenburgſchen Otaats-Ver⸗ 
„faßung 
herauszugeben, 
Weſen⸗ 


Weſentlich fol diefe Sammlung jet und kuͤnf 
kig enthalten: Verträge 
1, zwifchen den Durchl. Negierhäufern, 
2. zwifchen Hochdenſelben und den Landftänden, 
3. zwifchen den Landftänden jelbft, 
4. jwifchen den Landesheren und auswärtigen 
Staaten; 
5. allgemein? von den Landftänden wegen ihrer in⸗ 
nern Angelegenheiten getroffene Regulative und 
6. rechts Eräftige Erkenntniße fowohl der Reichs⸗ 
als Landesgerichte, 


So wie der Hr. Herausgeber für die Authentici⸗ 
tät der Urkunden, wovon der Abdruck beſchaft wird, 
moͤglichſt beforgt gewefen iſt: fo verfichert er, daß 
die mehreften nirgends abgedrudt find, keines aber 
bisher in gleichartige. Sammlungen aufgenommen 
iſt. Dies, Gelehrten, Staats: und Geſchaͤfts⸗ 
Männern gleich nugbare Wert, foll nach und nad) 
in verfchiedenen Theilen, wopon ein jeder etwa ein 
Alphabet Kart wird, in Median Octav auf guten 
Papier corgect abgedruckt, und um Oſtern 1797 der 
erfte Theil abgeliefert werden. Der Subferiptionds 
preis ift für jeden Theil auf gutem Drudpapier 
32 fl. N. Zwdr. oder 18 ggt. Gold, und auf Schreib⸗ 
papier 40 Hl. N. Zwor. oder 22 ggr. Gold. Wer 
hierauf zu fubferibiven geneigt ift, wolle ſich ent; 
weder an den Hrn. Hofrath Manzel oder der Ad⸗ 
lerſchen Druckerey zu Roſtock und in Schwerin 
an den Herrn Advocat Keo verwenden; woſelbſt 
auch der gedruckte Plan von der Cinrichtung, wel; 
cher zugleich die den erften Theil begreifende Stüde 
kennen lehrt, einzuſehen iſt. 


1. Das erſte Stuͤck vom Januar⸗ Monat 
der Monatſchrift: „von und für Mieflenburg‘“ 
auffer dem Vorbericht, enthält folgende Stuͤcke. I. 
Hydrographie der Meckl. Aemter Boitzenburg, Baken⸗ 
dorf, Wittenburg, Zarrentin, Gadebuſch, Rhena, 
Grevismählen und Mecklenburg. Beſchluß. II. Ber 
ſchreibung eines Hirſchgeweyhes, welches im Jahr 
1786 zu großen Kranfow auf dem „Hofe in dem 
Grunde eines Fifchteiches gefunden worden. Mit 
der Zeichnung dieſes Geweyhes im Kupfer. III. . 
F. Berker, vom Hafendrahm oder Pfrimenkraut, 
nebft einer Anfrage aber deſſen Vertilgung. IV. Frey⸗ 


mathige Gedanken über die vorhandene und entwors 


fene Wittwen / Taten. VE Siemffen, Phy— 
ſikaliſch öfonomifhe Geſchiate des vaterländifchen 
Erd:und Steinfaitd, VI. Die, Nachteng zu dem 
Verzeichniße mecklenb. Schriftiteller. VIE. Recen 
ſionen: 1. % J. Tode: Fungi Mecklenbur- 
genfles fele&i. Fafc. 1.—N. €. Si.mifen. 2. 
De ufu & abufu juramenti perhorrefcentiz, 
3.3. 2: Voß; Verdienſte der regierenden Herzöge 
zu Mecklenburg, um die Religion und deren Aus⸗ 
Sreitungee. VII Don Winterfeld, Befchreibung 
eines ſchoͤnen Nordlichts, weiches fich den 6, Jan. 
4791 zeigte, IX. Geiſenhayner, Rector zu Dis 
mis, Horazens Dichtrkunſt, metriſch uͤberſetzt. Ein 
Verſuch. X. ©. €, B. Ackermann, Eand. zu 
Grabow, an das Jahr 1791. X.. F. Becher, 
Erfindungen. XII. Nachricht. 


Einfache Stuͤcke werden nicht veraͤußert. Die 
Herren Abonnenten werden gehorſamſt erfuchet. die 
halbjährige Pränumeration mit 4 ME auf ein 
Eemplar Drudpapier, einzufenden, weil ohne Präs 
numeration Fein Stüd verfand wird. Schwerin 
den 2, Febr. 1791. W. Baͤrenſprung. 


Wichtige Bemerkung, 


in Betreff des Steines im menſchlichen Leibe. 

m. Der berühmte Doktor Thomas Percival 
(Philofophical, medical and expemental Eſt 
fays) vermuthet, daß der Stein eine Frucht des 
harten Waffers ſey, und daß hierinn vielleicht die 
Urſache liege, warum in flachen Laͤndern, wo man 
bHoßes Ziehebrunnwaffer hat, das alleınai hart bieibt, 
der Srein fo gemein, und in Helvetien, da faft 
durchgehends rinnendes Quellwaſſer getrunken wird, 
fo ſeiten angetroffen worden iſt. 


Borladung, 


n. Herrſtein. Peter Breiner, Buͤrger und 
Maurer zu Oberreidenbach hat im Monat Zulg 
vorigen Jahrs feine Chefrau böstich verlaffen und 
iſt bis itzo nicht zurückgekehrt; derſelbe wird daher 
hierdurch oͤffentlich vorgelaven, binnen 3 Monaten 
um ſo gewifler fich nor dahieſigem Amte zu fellem), 
amd. wegen feinem Austritt ſich zu verantworten, 
+66 im Ausbleibungsfall, defen Vermögen confiscirt 
und er der dieffeitig, Fuͤrſtl. Banden verwiefen wer⸗ 
den fol, Siga, Herrſtein, den 29. Jan, 1791. 


Amt allda. 


———— 





Dir Ameiger. 


Nlittewochen, den 23. Februar 1791, 


Nachfrage, 
- a. Lüneburg. Die Herren Söhne weyland 
Herrn Oberften von Plato, in Churbraunſchw. 
Löneburgifchen Dienften, Ludewig Otto Chris 
ſtoph und Friedrich Otto Chriſtoph, welche 
vor vielen Jahren in entfernte Laͤnder gegangen, 
um dort ihr Gluͤck zu finden, deren Aufenthalt aber 
jetzt unbekannt iſt, werden erſucht, wegen Fami⸗ 
lien ⸗Angelegenheiten / Endesunterſchriebenem ihren 
Aufenthalt binnen 6 Monaten, vom 1. Febr. 1791. 
angerechnet, anzuzeigen, weil ihre Geſchwiſter und 
Miterben, nach Ablauf diefer Frift ihnen nicht ars 
ders, als durch gerichtliche Hilfe, ihre etwannigen 
Befugniſſe zugeftehen werden. Dr, Rneiſen. 
Anfündigung. 

b.. Divals Werke find befanntlich eines der 
intereffanteften und merfwürdigften Produfte, die 
wir feit mehrern Jahren erhalten haben, und es 
iſt wirklich eime feitene Erſcheinung, daß der größte 
Theil derfelben noch unuͤberſetzt iſt. Denn kein 
Leſer von Geſchmack, kein Freund der Menſchheit 
und der edlen ungeſchminkten Natur kann ſeine vor⸗ 
treflichen Schriften ungeleſen laſſen. Beſonders 
verdient fein Briefwechfel mit Anaſtaſia Socoloff 
in den Haͤnden des ganzen leſenden Publikums zu 
ſeyn. Bey der Beurtheilung ſeiner Werke in der 
allgemeinen Litteratur⸗ Zeitung (Febr. 1785 Num. 
42) wird davon geſagt: Wir glauben von Duͤvals 
DBriefiwechfel, der feinen Auszug leidet, fondern 
ganz genoffen feyn will, alles mit einem Worte zu 
fagen, wenn wir ihm in die Reihe der Briefe einer 
Sevigne, Ninan, Babet und eines Voltaire ftellen, 
und dadurch auf ein neues, intereffantes- Werk aufs 
merkſam machen, das nicht leicht einen Leſer von 
Geſchmack gleichgültig laſſen wird, — Und von 


* 


dieſem Werk erſcheint in unſerm Verlag eine ge 
ſchmackvolle deutſche Ueberſetzung, die wir einem 
Manne aufgetragen haben, der durch mehrere Ueber⸗ 
feßsungen - wichtiger franzoͤſiſcher Werke ruͤhmlich 
befanne iſt. Drud und Papier follen dem vorzügs 
lihen Werthe des Inhalts entfprehen, und der 
Titel wird mit Duͤvals Bildniſſe geziert werden. 
y im Febr. 1791. 
Felßeckerſche Buchhandlung. 
Berichtigung. 1 
ec. In J. W. Chryfeliss Anweifung, holzer⸗ 
ſparende Oefen anzulegen, haben ſich folgende 
den Sinn verſtellende Druckfehler eingeſchlichen, und 
der Verfaſſer erſuchet das Publikum, fie auf fo 
gende Art zu verbeſſern: * 
Seite 62. Zeile 28. ſtatt 30 Tonnen, lies 150 
Tonnen, » 
— 108. — 9. 10. ftatt alten Rauchroͤhren den 
Dfen, l. allen Rauchröhren der Oefen. 
— 140. — 21. ſtatt 1 Zoll Durchmeſſer, I. 
3% Zell Durchmeſſer. 
ftatt 3 Zoff, ließ 3% Zoll. 
— 152. — 14. ſtatt 3 Zoll, l. $ Zoll, 
— 208. — 14. fat vollends, I. wallend, 


Münz: Sache, 

d. Nachdem feit einiger Zeit nachbeſchriebene 
falfche Münzen zum Vorſchein gefommen, ale: 
1) Franzöfifche falſche Schild : Louisd'or vom Jahre 
1775, welche aus vergoldetem Kupfer beſtehen, und 
an der tin Umlauf erhaltenen rothen Farbe fowohl, 
als dem Gewichtsabgang fenntbar find, 2) Hollaͤn⸗ 
difche Ducaten vom Jahr 1727 welche aus kuͤnſt⸗ 
lich mit Gold überlegtem Silber gefertigt, und fi 
durch nichts, als die ſchlechte Gravirung ausjeich" 


— — — 23. 


en; 3) Kranzöfifche Laubthaler vom Jahr 1726 
welche von Eompoſuion geyoffen, und am Klang 
und Gewicht leicht zu erkennen find; wie nicht wer 
miger 4) dergleichen von Zinn gegoffene Thaler von 
eben gedachtem Jahr, und endlich 5) von verfübers 
tem Meſſing geprägte - Churbaheriſche Conventione⸗ 
Thaler, vom Jahr 1776. So hat man ſolches 
Sem Publifum zur Nachricht hekaunt machen wollen. 
Caſſel, den Zıten Jannar 1791. 
I. . Muͤnz / Direktorium dafelbft. 
Kunft : Anzeige. ‚ 
e. Das Portrait des wohlfeel. Herrn Doctor 
Moſche, wie aud; des wohlſeel. Herrn Pfarrer 
Bechtold// beyde in ihren letzten Lebensjahren ger 
zeichnet und radirt, auch wohl getroffen, find zu 
Haben dns Stuͤck zu 12 fr. bey J. F. Veer, Kunſt⸗ 
und Miniaturmaler in der Mainzergaſſe, in Frank⸗ 
furt am Mayn. 
f. Minden. Neue engliſche Pental⸗Forte 
piano, von CLongermann und Broverip in London 
‘perfertiget, find in verfchiedenen Sorten zu ans 
nehmlichen Preißen ab zuſte hen Raufluſtige können 
davon. nähere Nachricht erhalten bey Unterzeichne⸗ 
tem in der Stadt Berlim. sehr. 


Muͤnz ⸗ Verfteigerung. 
. Wor dem Churfuͤrſti. Saͤchſ. Juſtitzamte zu 
Chenmitʒ im Erzgebirge, ſoll den 28ſten Maͤrz 
*7791 und folgende Tage, eine Sammlung größ 
tentheils ſeltner und varer Gold und Silbermuͤn⸗ 
‚gen, beffchend in diwerfen Roͤmiſch⸗ und Rußiſch⸗ 
Raiferlichen, Franzoͤſiſchen, Preußiihen, Schwes 
diſchen, Saͤchſiſchen, Heßiſchen, Hollaͤndtſchen, 
Italiamiſchen ic. und vielen andern raren Thalern, 
Gulden und Denkmuͤnzen, auch Medailen, und 
einigen alten roͤmiſchen und andern kleinern Muͤn⸗ 
je, gegen gleich baare Bezahlung Öffentlich den 
Meiftdietenden überlaffen werden. . Kenner und 
Liebhaber werden in diefer nicht unbeträchtlichen 
Sammlung, mehrere fehr feltene Cabinetsſtuͤcke 
finden, und können Auswärtige fi in Chemnitz an 
den Herrn Amts s Actwarius und Av. Hebenftreit, 
oder au die Kaufı und Handelsmaͤnner auch Groflo 
Haͤndler, Seren Johann Bortlieb Eſche, und 
Herrn Chrifkian Friedrich Leopold, werche Aufs 
craͤge gegen billige Sicheriteltung uͤbernehmen wol⸗ 
den, mit etwannigen Cominiffionen verwenden, 


. Das gedruckte Lerzeichniß, m welchen jede, Münze 


* und mit erlänternden Anmerkungen angege⸗ 


ben, und geößtentheils die Nummer Gemerkt iſt, 
unter welcher Madai, in feinem: Thaters und 
Münzkabiner, ſolche befchreibr, ift in Chemnitz 
im Churfürftl. Juſtitzamte, fo wohl bey Sch 
Doctor und Senator Cleemann , beu Sen. Kreis 
Steuer » Reviſor und Amts s Steuer; Einnehiner 
Knorr / und bey Hrm. Steuer⸗ Einnehmer und 
Stadtrichter Gnauck; in Dresden bey Hrn. Ober⸗ 
Auditeur Hebenſtreit / Hrn. Finanz / Redmungsfes 
fretair Richter und Hm. Reglerungs Canzelliſt 
Roͤsler; in Leipzig, in der Zeitungs-Erpeditiony 
ferner bey Hrn. Serretair Thielen⸗ und bey Hru. 
Fakultaͤts : Canzeltift Aofmeifter; in Jena, in der 
Erpedition der allgemeinen LDitteratur⸗Zeitung ; in 
Samburg in der Zeitungs + Expedition; und in 
der Expedition der Deutſchen deitung in Gotha 
zu haben. 
Huctiom, 

. In dem Paſtoratha iſe der Kiche zu S. 
Trinitatis in Ferbſt wird den 7. März 1791 und 
folgende Tage eine Buͤcherſammlung an die Meifts 
bietenden Überlaffen werden. Auswärtige wenden 
ſich mit ihren Aufträgen an Hm. Kofadvocat Mars 


Nachricht. 

ĩ. Tuͤbingen. Da mehrere Liebhaber ſich 
fiber den gar zu Feiner, die Augen angreifenden 
Druck in der zuerſt eusgenebenen Probe von Plu⸗ 
tarchs Werfen seid) wert haben, fo wird diefes Werf 
jetzt mit etwas größerer Schrift, naͤhm ich Cicero 
gedrudt, Der erite Band wird Ende Mays 1798 
fertig. I. ©, Cottaiſche Buchhandlung. 

Anfrage, 

k. Ber von den aus Frankfurt am Mayn 
gebürtigen und hiernaͤchſt naher Siebenbürgen 
gezogenen, nunmehro aber allda verjtorbenen Dis 
niel Goͤtz und deſſen Bruͤdere einige Nachricht zu 
ertheilen vermag, wird gebeten, ſich hieinit un den 
K. K. Nefidenten, Freyherrn v. Körhlein in 
Frankfnurt zu wenden. 


Anleitung, 
wie Hefen zum SFonomifchen Gebrauch lange 
aufzubewehren find. 

1: Nachdem man gebrauet hat, werden Die 
Hefen in eine Serviette oder im ein anderes leinenes 
Tuch gethan, zuſammen gebunden, und in ein —* 

laͤß 


nieyer daſelbſt. 





Faß in Afche gefegt, welche man etwas dicke über’ 
Bas Tuch ſtreuet, und wohl zufammen druͤckt. So 
läßt man fie einen Tag oder länger liegen, Die 
Aſche zieht alle Feuchtigkeit in fih, fo daß die Her 
fen wie ein dicker Teig werden, den man nachget 
hends wie Heine Glocken, oben mie einer Deffnung, 
formt. Diefe Glocken ſetzt man nachher auf ein 
Brett, damit fie bey gelinder Wärme im Ofen 
oder ſonſt troefnen ; alddenn gerdrünft man fie, und 
verwahrt das Ferment in einem Beutel. Wenn 
man die Hefen gebrauchen will, fo nimmt mar eine‘ 
Sandvoll mehr oder weniger, und Iöfer fie in wars 
men Bier oder Waffer zum Gebrauch auf, Wenn 
man alfo die Hefen nach jedem Gebraue verwahrt , 


fo hat man jederzeit einem Leberfluß davon zu dew _ 


Kansbedürfniffen, und auf jede beliebige Art, es fey 
zum Baden, Brauen oder Örannteweindrennen, 
Beſchluß der Bücher: Anzeige, 
(&. Anzeiger Nr. 43. Litt. 1.) 
m. Philoktet, Trauerſp. a, d, Griech. des Sophofles 
von Goldhagen. ſonſt 12 gr. jetzt 5 gr. 
Der Philanthrop von J. ©. Eifen. 1. 5 gr. j. 2 gr. 
Portefeuille d’un exempt de Police. 
ſonſt 6 gr. jeßt 3 gr, 
Precis hiftorique de Ta vie du Comte de Pa- 
nin. $ ⸗ ſonſt 2 gr. jetzt 1 ar, 
Primitiua latina e Cellarii libro Memoriali 
defcripta. Editio VI. verſione gallica 
aucta. ⸗ ſonſt 4 gr. jest 2 gr. 


Quintus Curtius Rufus de rebus geftis Alex- 


andri M. J ſonſt 10 gr. jetzt 4 gr. 
Racine theatraliſche Schriften, z Bände, 
ſonſt z thin. jetzt 16 gr. 
je Ramoneur Prince er le Prince Ramoneur. 
fonft 7 gr. jetzt 3 ar. 
Rime di Domenico Grattisara Romano, fra 
gli Arcadi Pindario. fonft 12 gr. jetzt 4 gr. 
Romanen. s D fonft 4 gr. jeßt 2 gr. 
Ruperti Kunft zu Probiren, nebft einer Anweifung, 
wie das Silber volltommen fein abgetrieben wers 
den kann. 8 fonft 18 ar. jest 8 gr. 
Meue Sammlung geiftt. Gelänge. fonft 12 gr. j. sar. 
! NB. Da die ganze Auflage dieſer furtrefli⸗ 
hen Gefänge ſich in kurzer Zeit bis auf menige 
Eremplare vergriffen hat, fo kann ich, mn dies 


Buch defto weiter auszubreiten, nicht mehr als 


ein Eremplar auf einmal verlaſſen, ſollte es 
aber feiner innen Guͤte wegen.am einigen Orten 


’ 


eingeführt‘ zu werden verdienen, da es alle zum 
Gottesdienſt erforderlichen Gefänge enchält: 
fo bin ich erbötig, es nen. aufjulsgen, und 
um: eben diefen Außerft niedrigen Preis zu erlafs 
fen, jedod> könnte das letztere wicht ohne fichre 
Borausbeftellung gefihehen, als wozır ih Kirr 
henpatrone und Lehrer der Religion Jeſu hierr 
mit einlade. 
Sanders Anfangsarinde des mit der Vernunft oͤber⸗ 
einftimmenden Chriftenehums. fouft Lo gr. j. 4 gr. 
Der treue Schäfer, ein Schäferfpiel-aus dein Ita⸗ 
» Kiänifchen des Babe: Guarint, mit 7 Kupfern. 
Be fonft 18. gr. jetzt 9 gr. 
Schlegel, Gottlieb, kleiner Katechismus nach dem 
Vorbilde des Beinen Lutheriſchen, 2te Auflage. 
fonft 3 gr. jegt 1 gr. 
— — die Sicherheit der Religion ben der Vers 
ſchiedenheit der theologiſchen Meynun en. 
ſonſt 7 ar. jeht 3 gr. 
M. Schraderi Tabulæ chronologiea a prima 
rerum origine et inde ad noſtra tempora, 
cura atque ſtudio ejusdem atque Gebh. 
Theod. Meieri Caſp. Corberi et alior. con- » 
tinuatz, emendatz et auctæ ab I. €. Haren- 
bergio. 5 fonft 12 gr. j. 6 9%. 
Seidels heilige Reden bey befondern Fällen, 2 Bde. 
fonff rehle, 12 ge. jeßt 12 ar. 
Sei Sonate per Camera a Due Violini e Baffo; 
.. compofte per Servizio di S. A. $. Principe 
di Brunfwich da Ferd. Fifcher. 
fonft # thir. 8 gr. jegt ro ge. 
Selbſtgeſpraͤch eines Autors mit 45 Scholien. 
fonft 4 gr. jest 2 gr. 
D. Sheriods Betrachtung des Todes, aus dem 
Engliſchen. ⸗ ſonſt 14 gr. jetzt6 gr- 
D. Sherlocks Heilige Reden Über wichtige Glau—⸗ 
bensichren und Lebenspflichten, 4 Bände, aus 
dem Engl. fonft 2 thlr. 12 gr. ießt 18 ar. 
IV Sinfonie a 2 Violini, 2 Flauti Traverli, 
2 Ohoi, 2 Corni di Caceis, Violette e Baf- 
fo da Veichtner. ſonſt 4 thlr. jest 2 ihlt. 
Six Duos pour deuxViolons, parW. Leeder. 
fonft thir. 8 er. jetzt 10 gr. 
‘Six Simphonies à deux Violons, Haut-bois 
ou Flutes Traverfieres, Cors de Chafle, 
Fagots, Violerte et Bafle, didiees a S. A. S. 
le Duc Ferd.de Brunfw, comp. par Fifcher. 
font 2 thir. 12 gr, jet 18 gr. 
Dar Stegreif, ein Luſtſpiel. fonft 2 gr. jegr" * 


” ’ 


&:einhofers, M. 8. L., evangeliſcher SHaubenss 
grund in der Heilfamen Erkenntnis Jeſu Chriſti, 
enthaltend 83 Predigten auf alle Sonn: und Fefls 
tage des ganzen Jahres, zu öffentlicher und haͤus⸗ 
ficher Erbauung für den Bürger und Landmann, 
4 Alphabet und 8 Bogen ſtark. ⸗ 16 ar. 

— Vdrey und zwanzig Predigten zur heilſamen 
Erkenntnis der Leiden Jeſu Chriſti, nach Anlei⸗ 

“ gung der Paffionsgefchichte, zu öffentlicher und 
Häusticher Erbauung für den Vürger und Lands 
minn, 2% phab. ſtark. # s 8 9r. 

— —  verjehn Predigten und Reden über das 
hochwichtige Geheimnis des dreyeinigen Gottes, 
in ſeinen innern Verhaͤltniſſen und beſonders deren 

Adirkungen auf das Heil der Menſchen, zu oͤft 
fentlicher und haͤuslicher Erbauung fuͤr den Bauͤr⸗ 
ger und Landmann, I Aphab. und 4 Bogen 
ſtark. ⸗ J J ⸗ 4 gr. 

NB. Wer alle 3 vorhergehende Buͤcher zus 

fanımen nimmt, erhält ſolche für Einen Thaler. 

Die aus den Gräbern durchdringende Stimme derer 
vor 250 J hren verftorbenen wahren und Achten 
Preuſſen, gehöret in verſchiedenen alten Schloͤſ⸗ 
fern und KI fern in Preuſſen. fonft 8 ar. jet 3gr. 

Sulzers Entwurf des in Mietau neu geftifteten 
Gymnuaſtii Academici. ſouſt 9 gr, jetzt 3 gr. 

NB. Enthaͤlt viele nuͤtzliche Anweiſungen für Lehrer. 

D. und Prof. Johann Gottl. Toͤllners görrl, Eins 
gebung der heil. Schrift, fonft ihlr. 6 gr.J. 12 gr. 

— — Verſuch eines Beweiſes der hrifll. Religion 
fuͤr Jedermann. ⸗ ſonſt 8 ge. jetzt 4 gr. 

Die Trachinerinnen, oder Dejanira und Hercules. 

ſonſt 6 gr. jetzt 3 gr. 

Tuͤrbins Gedichte der Regierungen in den alten 
Kepubliten, 3. B. Sparta, Arhen, Theben, 

Carthago, Rom und Britannien. 
font 20 gr. jetzt 10 gr. 

Yanper den Nugen ber Kornmagazine. 
fonft 3 gr. jet 1 gr. 
die Chymie und wie diefelde bey Unterjuchung 

—* —* und Metalle auf deren Nutzen ans 
quwenden. ſonſt 12 gr. jet 6 gr. 

Bartels Unteefuchungen über das natuͤrliche Recht 
und Anmerkungen über des Hrn. v. Wolfe Recht 
der Natur. fonft 14 gr. jetzt B gr. 

werſuch über das wahre Verdienft des Dfficiers. 

fonft 8 gr. jeßt 3 gr. 


Verſuch Aber den Geſchmack und bie Utſachen feiner 
Verſchiedenheit. ſonſt 14 gr. jetzt 8 gi 
Voyage de Mr. de Chaftellux en Amerique. 
fonft 12 gr. jetzt 8 or 
Voyage philofophique, fait dans le Palatinat 
et dans quelques autres parties de l’Al- 
lemagne. - fonft 6 gr. jetzt 4 gr. 
Die Wahlfapitulationen der römifchen Kayfer und 
deutfihen Könige, nebft Fortſetzung. 
fonft ı thlr. 6 ar. jebt 16 au 
Bahrnehmungen zum Behuf der Wundarzneykunſt 
in Deutfchland, von J. P. Hagen, erftem Leibe 
chirurg. d, Herzogs von Kurland, 
g fonft ro gr, jet 5 gr. 
D. Watts erbaufiche Betrachtungen über die Sünde 
der Verleumdung und des Aſterredens, aus dem 
End.  # s fonft 12 ar. jegt 4 gr. 
D. Watts Lehre von den Gemuͤthsbewegungen, oder 
turzer und. deutlicher Unterricht ‚von den Leiden 
fhaften, deren Namen, Beſchaffenheit, Auss 
bruͤchen, Werfmalen, Wirkungen und verſchie⸗ 
denen Vortheiten im menſchlichen Leben, nebſt 
einigen Vorſchriften zur Lenkung und Beherts 
ſchung dieſer narärlichen Neigungen, aus dem 
Engliſchen. J ſonſt 18 gr. jetzt 6 at, 
Weitenkampfs Gedanken über wichtige Wahrheiten 
aus der Vernunft und Religion, 3 Bände, 
font 2 thir. jest 18 gr. 
Weitenkampfs Lehraebäude vom Untergange der Err 
de, ate Auflage. fenft 18 gr. jetzt 8 ar. 
Wiggers über die Biographie und das Studium det 
Menſchen. ſonſt 8 gr. jetzt 4 sr. 
D. Winklers theologiſche und philologiſche Ab hand⸗ 
lungen, 2 Baͤnde. ſonſt unthlt. jetzt 8 ar. 
D. Youngs die Ruhmbegierde, allgemeine Leidens 
ſchaft in 7 charakteriſtiſchen Satiren engl, und 
deutfch mit- kritiſchen und erläuternden Anmer⸗ 
ungen vom Profeffor J. 3. Ebert, 
‚ ſonſt x thlr. 8 gr. jetzt 16 gr. 
D. Youngs Werke, nad) der legten enalifchen Edi⸗ 
tion fehr veränderte und verbeflerte Ansgabe von 
Prof, Ebert. 2 Bde. fonft 2 chfr. jet ı thlr. 
%. B, Zacharid die Pilgeimme auf Golgatha. 
fonit 3 gr. jebt = gr. 
€, ©. v. Ziegenhorns Zufäge, zum Churlaͤndiſchen 
Staatsrecht. ſonſt a thlr, jebt 32 Im 


— — 





= v5, Ediltal- Citation, 

a. Es find die Gebrüder, Joh. Chriſtoph 
und Johann Marcus Thalwitzer, beyde, hie 
ſige Buͤrgers⸗Soͤhne, vor etlichen und vierzig Jah⸗ 
een fortgegangen , und deren Leben und Auffenthalt 
His jetzo unbekannt geblieben. Nachdem nun die 
ſelben nunmehr ihr 7oftes Lebens⸗ Jahr Aberſchrit 
bin, deren unter gerichtlicher Aufficht viele Jahre 
geſtandenes Vermoͤgen an einigen Capitalien nicht 
undeseutend, und daher gegen vbgedachte abweſendre 
beyde Thalwitzere/ nd Diejenigen, welche an deren 
Vermoͤgen gegründeten Anſpruch zu haben vermen 
en, mie der Edietal-Citatibvn zu Verfahren iſtz 
AB werden eirganaseripähnte Toälisitjer.debeh) 
dere, Johann Ehriftoph and Johan Marcus/ 
fo wie alle diejenigen, welche an detem iu Hiefigen 
Herzogl. Weimariſchen Landen befindlichen Wer 
mögen einen Anfpruch, ex quocunque :Capite 
rich ſolcher herruͤhren follte, zu haben vermeinen, 
Praft diefes edictaliter, alſo peremtorie und fub 
pana preclufi, unter Verinft ihrer Forderungen 
und der Wiedereinſetzung in vorigen Stand, öffent 
lich vorgeladen, Auf den 

22ſten Julii Diefes Jahres; 
wird ſeyn der · Freytag nach dem dien Sonntag 
poſt Trinit. vor Uns, dem Stadtrache allhier⸗ 
‚du rechtet Gerichtöfeühe entweder in Perſon, oder 
arch, in hikſigen Herzogl. Landen recipirte Abvoch 
tan, zu erſche nenn ihre rehp. etwa habende Air 
ſbruͤche an der abweſenden Thalwitzere Vermbgen 

vorzulegen And ſolcht kuͤrzlich zu beſcheinigen, 6 
Antetbleibuilg deſſen allen.aber zu gewaͤrtigen da 
in dem naͤhmlichen Terinine bie abweſenden Thal⸗/ 
witzere pro aortuis berinttten, die fich nicht Ger 
mieldete mit allen eibchigen unge, mitteſt 
Decreti abgewieſen und gänzlich‘ —S—— 
vn '8 


+ 


Nr.46 





Donnerſtags, den 24. Febtuat 1791; 


— — nu) 
aber der Abweſenden Vermoͤgen denen ſich berelch 
‚gemeldeten naͤchſten Verwandten hierſeloſt ͤberlaß 
ſen und gerichtlich uͤbereignet werden wird. Urkand 
lich aſt dieſe Edictal ⸗Citauion unter Raths⸗Ham 
und Siegel ausgefertiget worden Sign. Lobebh 
bey Jena, den 16. Febr. 199. j 

Dbrgermeifter und Auth daſelbſt / 
Johann Friedrich Korber. 
b. Nachdemeadie bieher in guten Aufnahmen 
geſtandenen Vieh⸗ und Krämer Märkte gleich bey 
hieſiger Stadt vor dem Unterthor, auf Montag 
den 28. März wiederum ihren Anfang nehmen 
and das Jahr hinkurch, bis An deh Meröft fur 
Tage, oder wie foldhes font, bay” efiwa nörht 
findender Abaͤnderung, jederzeit auf dem letzteũ 
Maxrkt vorher bekannt gemacht werden wird} 
fortgeſetzt werden follen, wobey ſich Ausldndirc 
ſowohl, ‚als die Emheimifchen, fernerhin Hi 
Beförderungen und unpartheyifher u ispflege 
verfichert Halten Finnen; Als wird ein foldeg biers 
nit dem Publikum, md beſonders den Gandelsfeu: 
ten, Öffentlich kund und gu wiſſen gethan. Hachen 
burg; den Sten Febr. 1791. 
ASurggraͤfi. Kirchberg Saymi 
Markt⸗Amt aũda. * 
x. Da der größe Hof des Braunenfels 
dem Liebfranenberg, nach dein Wanſch vieler a 
Wwaͤrtigen Herren Kaufleute, feiner fuͤrtreflichen Lagk 
idegen / zur Meſſe eingerichtet werden ſoil ſo dier 
‚net denfelben zur vorlaͤnfigen Nachrichr⸗ daß unten 
Pe Matgagmne, heit mit Comtans, dbch Ai 
ehe landet Saal init Bbutiquen für Kern Bor 


‚eier Aid dergl. wie auch Logis fr die GärtenDept 
Fremde , : His zur eigen PA neuerbaut 
daſte⸗ 


daſtehen werden. Liebhaber koͤunen ſich des Weis Wwie ſie amsge ſprochen werden. 
"fer bey dem Verwalter Helm daſelbſt erkundigen. 


Frankfurt qm Mayn den roten Febr·1791. 


Zucker/ Preiſe von der Fabrique David Splits 
gerbers ſeel. Erben in Preuß. Conrant. 


d. Canary 8* 1 Mgr. 
Fein kl. Rfinde -- - nn, : 


Fein’ Raflinade a 11 * 

Mittel Raſſinade - 10% ⸗ 
Ord. -Raffinade » - 94-* 
Fein klein Melis —— * 
"ein Melis WWW a * 
Ord. Melis eo re 84» 
Fein weiffen Candies - 12 $# 
Ord. weiffen Candies - 18.4 
Hellgelben Candies - 10.5 

Gelben Candies - 0.98 
Braun-;Candies : we 9 + 

Farine ⸗ si 63 — 73 ⸗ 


Sirop 100 Pfund 75 Rthlr. 
u Minden, den 28. Jan. 1791, 


BR" Kaufſache. 


. In der beſten Gegend des Rheinſtroms 


ſteht eine ganze Druckerey mit verſchiedenen Preſ⸗ 
fen, allen Sorten Buchſtaben ꝛtc. aus der Hand zu 
verkaufen. Man: wird einen billigen Preis fürs 
Sanze machen. Dev Herausgeber, des ‚belichten 
Staats-Riſtretto in Frankfurt am Mayn ertheilt 
nähere Nachricht, Briefe erhitter er ſich aber franko. 


— Anjeige 
ER, einer Volkszeitung. 


dir m 


f. In Braunſchweig wird eine Volkszeitung 
andargeben vie den Titel führt: Zeitung fr Städte, 
Flecken und Dörfer, infonderheir für die lieben 
Candleute. Sonft, wird fie auch die Rothe Zeitung 
genannt. Sie enthält alle intereffante, politiſche 
und andere Neuigkeiten, und, erzähle diejelben in 
einer gehörigen Ordnung und einer, für jedermane 
faglihen Schreibart. Termini und nicht fehr bes 
kannte Wörter werden vermieden oder erklärt... Die 
uber und Derter, wo es nöthig, werden beſchrie⸗ 

en; ihre Lage wird angegeben, und alles erforders 


U erläutert, Die fremden Damen find fo gedryckt, 


id 


ider Biefogeis 


"tung gleich, alle unnöthige Weitläuftigkeit in Erzähs 


kung der Vorfälle, fo wind doch ein jeder hinlaͤnglich 
dargefteller ; und wichtige. oder ‚engenehme Begeben⸗ 
heiten z. E. Beyerlichkeiion, Schlachten 2; find alles 
führtich darin zu finden. Sie enthaͤlt meht That⸗ 
fahren und ntereſſante Neuſgteiten als "üsens Kine 
andert Zeitung. Damit nichts ſehleit moͤge) fo ik 

jedem Stuͤcke ein eigener Artickel: Das Neue 
in der Tuͤrze bevaefüger, In welchein⸗man alles 
Mierfwürdige beyeinander finde, Dieſer dienet 
‚zugleich für Leſer mehrerer Zeitungen oder. von _wier - 
len Geſchaͤften zur gefchwinden Ueberficht alles deſ⸗ 
fen was in der Melt vorgeht. Außerdem findet 
man in diefer Zeitung lehrreiche Auffaͤtze aller Art 
und moralifhe Geſchichte, die fie als Wolf: und 
Land : Zeitung befonders auszeichnen; fo daß fie um 
deswillen vorzüglid in Schulen in der Stadt und 
auf dem Lande gebraucht, und. von Landprebigerit 
eınpfohlen wird. Es ift auch keine Zeitung bekannt, 
die mehr und lieber von Bauern gelefen wird, als 
dieje, wie die Anzeige ihrer ;Lefer, deren Namen 
von Zeit zu Zeit vorgedrudt werden, beweiieh 
Ein großer und guter "Herzog nimmt wegen ihre® 
gemeinnüßigen Inhalts viele Exemplare von derfels 
ben, und läßt fie an feine Unterthanen vertheilen, 
Die: Herrſchaften geben fie ihrem Geſinde in die 
Hände, als eine müßliche Leftüre für daffelbe, Noch 
finder man in derſelben die bewährteften. Mittel 
und Diecopte für Menſchen und Vieh, in der Haus— 
haltung und fonjt zu gebrauchen. Gemeinnüsige 
Bücher werden darin angejeiget, auch revenfirte 
Sie enthält Aufiäse und Bemerkungen aus der Erds 
beſchreibung, Naturlehre, Naturgefchichte und 
Oekonomie, Gedichte, Lieder, Näzel, Aufgaben ic, 
zum Nutzen und zur Unterhaltung für Unftudierte, 
Ste kommt jede Woche 2 mahl, Mittwoch 
und Sonnabend, auf einen halben Bogen in 4, 
beraud. Papier uud Druck unterſcheiden fich durch 
ihre Güte, und der.leßtere ift fahr leſerlich. Diefe 
Zeitung koſtet im der Zeitungs s Erpebition des 
braunſchweigiſchen Polt ; Amts das Auartalniche 
mehr als 6 ggr, Conv. Geld, alfo das ganze Jahr 
2 thir,. Jeder Jahrgang, davon nod) einige zu 
Haben find, ift mit einem Titelblatt und Regifter 
verfehen. — Man fpricht fo viel von Aufklärung; 
hier, ift ein Mittel, fie leicht zu verbreiten, dar⸗ 
um wird ar bekannt. gemacht. Braunſchweig / 
den 30. TE un. 
& 24 


8. Das Yantnal des Lurus imd der Moden 
vom, Monat, Februar ift erſchienen und enthäls, fol: 
gende Artifet: J. Die Schnürbruft vor. einem 
weibfichen Tribunale. II. Ueber dieheurigen Wins 
ger : Vergnügungen in London. III. Theater. IV 
Pſyche. Ein neues, Parifer Pantomim s Dalkt, 
V. Moden Neuigkeiten. 1. Aus England. 2. 
Aus Frankreich. .. 3. Aus Dännemark, 
Deutſchland. VI Ameublement, , Eine neue Har⸗ 
monita. VII. Erktärung der Kupfertafeln welche 
Jiefern.: Tafel 5. Einen dermaligen Parifer Eles 

pt in neuefter Wintertracht. Taf · 6. Zwey junge 
Dariier Damen in Battleidern von neuefler Mode, 
die eine à l’Euphrofine, die andere Al’ Amadis, 
Zaf. 7. Eine neu erfundene Harmonika von Hrn, 
Quandt, ; 

b, Helurich Gottlieb Rothe in Gera, bei 
foragt eine gute deutfche Ueberfeßung von: Priory 
of.St Bernard au aid englifh. tale in-tow 
Volumes being the Firft liverary produdion 


of a Voung Lady. . Die mit .nächitem in alle 
Duchhandlungen zu Haben feyn wird, 
Gärtneren. 


° 4. Denen Freunden und Piebhabern, ‚melde 
diefes Jahr mit ven belichten Achten Darmſtaͤdti⸗ 
ſchen zwey⸗ oder drevjährigen Spargelpfiauzen, 
gute, und geſunde Zpargeibeeren augen wollen, 
dienet zur Nachricht, daß dieſe wiederum in dein 
Darmftädter Hof auf der Zeil beftellet werden 
konuen, auch dafeloit vorraͤthig zuhaben find. Briefe 
werden franko erbeten, aud) Schemata wegen deren 
Setz: Leg: und Pflanzung nur vey wirklichen Deftels 
lungen ertheilet. "Die auswärtigen. Veftellungen 
geſchehen unter der Addreſſe: — 

An die Spargelpflanzen⸗ Niederlage im 

Darmſtaͤdter Hof auf ver Zeilin Frankfurt 

am Mayn. 
Perſon, ſo in Dienſt verlangt wird. 
xX. Die Brauerſchaft allhier verlangt einen er⸗ 

hrnen, und mit guten Zeugniſſen verſehenen / Brau 

meiſter in ihren Dienſten wesi,arb der dortige Kr, 
Bachmann Wahrenberg weitere Austuuft geben 
wird, Schoͤnebeck, den 5. Febr. 1791. 


Bekanntmachungen. 


= Straßburg. In der Buhdrudterey des 
wouſch / uterenſhen Ruriery Depaszrmens des Dice 


— — , 


4. Aus 


Le En en 


errheins, werden. drey Setzer und zwey Drucker 


geſucht. Diejenigen, fo Luſt haben daſelbſt zu ars 

beiteit, werden erſucht ihre Briefe an bie Treuttel⸗ 

ſche Buchhandlung in Straßburg, in dev lan⸗ 
en Strage No. rz.'ru \addreßiven, von welcher 
g.die fernern Bedinguiffe erhalten werden. 


m. Nachdem Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. aufmein 
demüthigfted Nachfuchen, mich mit einem Privilegio 
zur Sortjegung der Kartens und papiernen Tapeten? 
Fabrique, dergeftaft huldreichſt begnadiget haben 
daß auch felbiges auf meine Kinder -ertendirt wor⸗ 
dei; So habe folches hiermit bekannt machen; und 
mich dem geneigten Zufpruch meiner Gönner, mit 
der Verſicherung empfehlen wollen, daß ich nichts 
derabfäumen werde‘, fie mit möglichfter Billigkeit 
zit bedienen, Caſſel, den 9. Februar 1791. 


‚Des Karten: und Tapeten s Fabrikantens 
C hriſtel hinterlaſſene Witiwe. 


Anmerkung 


su ‚der in No 28. Lit. e. des Anzeigers bes 
finolichen Anfrage, wegen des ſogenann⸗ 
ven. Tollipuems der Hunde. j 


1.” Im dern fehr gemeinnäsigen und bekannten 
amburgiſchen Addreß⸗ Comtoir: Nachrichten 
im 13. Stuͤck d. J. ſtehen merkwuͤrdige Erfahrun⸗ 
gen uͤber einen tollen Hund, worunter auch dieſe 
iſt, daß ihm der Tollwurm laͤngſt vorher geſchnitten 
war, ehe er gebiſſen und mit der Wuth angeſteckt 
wurde. Auch vergingen nicht blos 9 Tage, fondern 
Über 4 Wochen, ehe die Krankheit ausbrach. 


Erflärung. 


0. Ein. gewiffer Seilermeifter und Cattun⸗ 
drucker, der feinem Angeben nad ein Fabrifant feyu 
will, Namens Chriſtian Friedrich Kreyſig zu 
Chemnitz, erdreuftit‘ fich, mich in dem 26. Stück 
des Anzeiger Lit: 1: alseinen Berrüger und wegen 
falſchen Wechſel anzukuͤndigen; da ich ihn num dies 
ferwegen gehörigen Orts zur Zeit belangen werde, 
fo benachrichtige ich ihn hiermit, daß ich denjelben 
durch Zeugen von feinem falfchen Vorgehen übers 
deugen: werde, werm er fi nicht wie in der vergans 
genen Neujahrmeſſe von Leipzig wegfchleichen wird; 
übrigens warne ich, jedermann, von einem folchen 
Seinen, Herpfel, anzunehmen, des ſtatt der * 

— — ung 


ing feime Zuflucht zu dergleichen Niedrigkeiten 
nimmt. Berlin, ven 12. Febr ıgn 
Fer; Mareus aus Berlin. 
Gerichtliche Anzeige. ! 
p. Am 22. Jan. d. J. hat Johann Gott 
idb Kidyrenftein aus Aangenbayn; weicher ein 
Anſpaͤnnerguth daſelbſt befigt, und. wegen einer 
fehlgefchlagenen Hevrath ſchwetmuͤthig gemorden, 
fein Guth und die Seinigen verlaffen, hız daß feits 
dem von ihm zunerläßige Nachricht hat eingezogen 
goerden konnen. Da aber an feiner Zurheftunft viel 
gelegen, und aus einigen Umftänden zu vermuthen 
it, daß.er feinen Weg vielleiht nach Holland ges 
nommen haben möchte, fo bittet man, benannten 
Johann Gottlob Kichrenftein weicher 22 Jahre 
alt, mittier und unterfeßter Statur iſt, und bey 
feinem Fortgange «ine Aermelweſte von blau und 
gorh melirtem Tuche, einen abgetragenen Bruſtlatz 
von gelbem baumwollenen Zeuge, ſchwarze lederne 
Beinkleider, eine ſchwatze Pelzmuͤtze, welche oben 
mit grünem Tuche uͤberzogen, und Stiefeln getra⸗ 
gen; daferne ſelbiger irgendwo zum Vor ſchein Pas 
Den follte, anzuhalten und gi werpflegen, fodaım 
aber den Gräfl. Wettherniſchen echten zu Ey 
chra/ ohnweit Leipzig / ſchleunige Nachricht da⸗ 
von zu ertheilen,, Damit zu feiner Ruͤckkehr, ‚gegen 
Erftattung der gehabten Auslagen , die nöthige Ans 
fait getroffen werden kann. 


Zu verpachten. | 


q. Es foll die Schornfteinfogeren in der Graf 
fäyaft Hohenſtein auf anderweit vᷣ Jahre vor 
Sriuftatis c. an, bis dahin 1797 in Pad ausge: 
Liebhaber, weiche auf diefe Pacht zu 

i qualificivt ind, Haben 
ſich Ellrich, in Ter⸗ 
hi » Gebot ad Protocollum zu geben und 


tu gewärtigen, 


Königt. Preuß. Arieges⸗ und Domnineniliarnmiee 
des Fuͤrſtenthums —— * er 


Bücher: Aiyeigen, 

r. Roͤlln. Ben des Reichs Stadrkoͤlniſcheu 
loͤbl. Sondikats Herrn Regiftrator Imhof in der 
groſſen Buttengaß wohnhaft iſt zu Haben: Reichs 
Staderöinifcher Gegenbbeweis nicht gehabter Admi⸗ 
niſtration der ihre 1444 für eine, ats Selbſtzaͤhlerin, 
Abernommene Ersftiftifche Schuld -von 29900 Golb⸗ 
Hgülden, nur verfchtichenen, verhypothecirten, nicht 
aradirt nicht wirklich Äbertieferten, fondern in Erst 
ſtiftiſchen Händen gebliebenen Pfandftücke Überhaupt 
befonders der Rheinmuͤhlen und der Fettwage sc. in 
Sachen Gr. Kurfuͤrſti. Durchlaucht zu Ada 
wider Seren Brgermeiſter nnd Rach der Pat 
ſerlichen freyen Reichsſtadt Koͤln. Prat. Mani 
dati de non Contraveniendo litteris pignor 
titiis &c. nebſt acht Prememorien, einer in Kup⸗ 
fer geſtochener Quittung, und einet Tabelle 1790 
in Folio 130 Bogen ſtark anf Schreibpap. zu 4 
Rthir. fpes 20 Sibr. Auf Druckpap. 2 Nthie, pe 
Briefe amd Gelder werden Poftfrey erwarten | 

4 Bon meiner Geſchichte Der Heſſen ſinh 
annoch vollſtaͤndige Exemplare ſowohl, Als auch jeder 
der SEÄf Octav: Bände aus denen fie beſtehet, eins 
zeln mehrmal zu haben. Einjeln £oftet der Ihe 
nad dan Pränumerarionspreis einen Beiden, 
Wer aber ganze Etemplarien, ſonderlich mehrere 
Almmt, gegen den werde ich mic) als Selbſtverleger 
Hillig finden laſſen. Bidenkopf, im Jenner 17gr; 

Georg Friedrich Teuthorn, 
Fuͤrſtl. Heſſiſcher Hofrath. 
t. Ein ullgenannter Gelehrter nacht dem 
— mit einem Werte unter dem Titel; Der 
ichshofrath in Juſtiz und Guadenſachen, 
aburg 1991, ein wahres weſentliches Ger 
scene, Es find kurze, auserlefene, praktifche 
VBeobachtungen Aber reihehoftäthlihe Geyenftäns 
De, mit Präjndieier erläusert, welche jeden Deshtss 
gelehrten willlommen feyn werdem 
Vorladung. 

“. Peter Weiß aus Rappach, von befien 
Veen, Aufenthalt oder Tab fer dem Jahre 3 
Feine Nachricht eingegangen, witd hiemit Auf A 
ſtehen feiner Verwandten vorgeladen, ſich binnen 6 
Monaten zit Empfang ſeines in 226 fl. beſftehenden 
ererbten Bermögene dahlet zu meiden; widrigenfallẽ 
feinen anweſenden naͤch ſten Ver vaudten ſolches verabs 
folgt werden wird, Kaltenberg, den 25. Jan. 1791. 


‘ H / ““ J 4 
Verichigungen. In No; gr; Lit. o. mop. ft der Ort, nahmlich Kelpig behzüſlzen. — 
—rr ——— 


Dr Ameige” 


Nr. 47. 





Steytags, den 25. Februar 1791. 





Edictal· Citation. 
a. Yohann George Stange'von Iba, ein 


Sohn des daſelbſt verfterbenen Peter Stange, ger » 


bohren den 24. Febr. 1747, ift anno 1766 von 


» feinem Geburts⸗ Ort weg und dem Varnehmen nach, 


a nd gegangen, ohne bisher etwas von 
— laſſen. Da nun deſſen naͤchſte Erben 
um Verabfolgung feines unter wormundfchaftlicher 
Verwaltung ſtehenden Vermoͤgens gebethen haben; 
So wird der Beorge Stange hiermit edictaliter 
eitirt, fi in termine den 15. Junli a. .c. vor 
hiefigem Fuͤr ſtlichem Amte zu ftellen, und fein Wer: 
mögen ſeibſt in Empfang zu nehmen, oder zu ger 
waͤrtigen, daß folghes feinen nachften Erben verabs 
folgt werde. Rotenberg an der Fulda, den 32. 

anuar 1791. 

Tun. Selen Rheinfelifcher Rath und Amtmann, 


Perfon, fo in Dienft verlangt wird, 

b. Ein Gefelle, oder ein andrer, der die Lips 
fer:Profeffion wohl verſtehet, und dabey Luft bat, 
auf einer Fayance⸗ und Töpfer s Fabrik in Ach 
burg, in Juͤtland, zu arbeiten, kann bey feiner 
Ankunft Hierher, wenn er fih vorhero fchriftlich hey 
der Fabrike gemeider Hat, gleich in Condition anges 
nommen werden, da er mit verantwortliche Vers 
pflegung und Lohn verfehen werden foll. 
den 27. Januar, 1791. 


Handels: Sache. 
Auf den 29. März 1791 laͤſſet Unterzeich⸗ 
— loeo Bingen A Stuͤd 2 lan => 
en 1779 und 1781, afle meiftens 
a u von guten und Heften bafıgen Lagen, 


Aalburg, 


auch wohlgehaltene Weine, durch Öffentliche Ver⸗ 
fteigerung an den Meiftbistenden gegen banre Ber 
zahlung, wo Tags vorher und den naͤhmlichen Mor⸗ 
gen, in den Kellet des Herrn Johannes Falko 
Dehaufung, die Proben an den Faͤſſern können 
genommen sperden, zuſchlagen. Die Herren 
Weinkiufer und Beinhänpler werden hiezu hößs 
li chſt inpitiet. I. A. Brand. 


Nachricht. 
d. Um meinen Freunden und mir das Po 
zu erfparen, made ic; hiermit befannt, daß ic 
von meiner Brsmmatif fein einziges Erempigr 
mehr vorrärhig habe, Die nene ſtark vermehrte 
Auflage wird genen das Ende des kuͤnftigen Monats 


die Preſſe verlaſſen 
I. V. Meidinger. 


Trauerberichte, 
©. Da es der göttlichen Vorſchung gefallen 
hat, meinen innigft geliebten Gatten, den Stifta 
Antnann und Lands Voigt pon Oeder am 28. 
dieſes Monats Durch einen Schlagfluß von Diefer 
Welt abzurufen ; fp zeige ich allen Goͤnnern, 
Freunden und Befannten dieſen ſchmerzlichen Tor 
desſall hierdurch an, und verhitte zugleich alle 
Schriftliche Deyleids  Bezeugungen, Pidenburg, 
den 30. Jan. 1791, 
Catharine Gerdrut yon Deder. 


Warnung. . 
F. Unterſchriebene machen auf Berlangen 
kannt, daß im —* worigen Jahres, Durch Vers 
ungluͤckung ee 
j @ * 
Stockholm, ein Sola Wechſel won 5 en 


urt. 


nn mn —— — — — — —— 
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Courr. verlohren gegangen. Dieſer Wechſel iſt 
unterm 10. Septbr. in Loviſa von dem Herrn Her⸗ 
mann Tiedemann andieDrtre Herrn Carl Teſche/ 
aufdie Herren Tiedemann & VDredow in Bremen 
a vifta gejesen, vor dem lehtern auf Kunkel & 
Bays in Amſterdam demicilivt, und von getatı 


tem Heren Carl Teſche an den Hrn. Carl Guſtav 


Eck holm transportirt. Ob nun gleich die Veran: 
ſtaltung gekroffen, daß dieſer Wechſel, im Fall er 


Jemals wieder zum Vorſchein kommen ſollte, nicht 


eingeloͤſet werden kann; ſo wird doch noͤthig erach⸗ 
tet, dieſen Vorfall hierinn anzuzeigen, und jeden 
zu warnen, beſagtem Wechſel an ſich zu Faufen, 
Luͤbeck, den 10, Sehr. 1791. 
Hamer ımd Rollmann. 


Manufactur⸗Sache. 


g. Dem geehrten Publiko und allen Kennern 
unſerer ſchleſiſchen Bleiche, dienet wiederum zur 
beliebigen Nachricht, daß die zur dießſaͤhrigen Blei⸗ 
he beſtimmten rohen Damafte, Zwilige, Leinewand, 
Kartune, Moufeline, Garn, Zwirn, und was nur 
acht und ſchoͤn gebleicht werden foil, je eher je beſ⸗ 
fer, unter den befannten Addreffen ; An die Saͤnel⸗ 
ſche Bleiche zu Ohrdruf; an den Kaufmann Hru. 
Bauer zu Gotha; oder an den Kaufmann Herrn 
Rerrodt in der Eifenhandlung an der Straße zu 
Erfurt, Franco eingefendet werden kann, damit 
die ſchone Fruͤhlingswitterung bald dazu benußt wers 


. den kann; noch bittet man hoͤflichſt, daß auswärtige 


Freunde Ihre Waaren ant emballirt zu uͤberſenden 
belieben wollen, um ſolche unvertekt uud trocken au 
erhalten. Den Empfang befcheinigen wir wie ge; 
wöhnfich durch einen gedruckten Schein, auf welr 
chem das, wäs wir erhalten, die Zeit, warn die 
Waare gebleiht, zur Zuruͤckgabe fertig, und wie 
viel nach bekannter Billigkeit zu bezahlen angemerkt 
iſt, dabey verſſchern wir, daß zur fernem Necoms 
mendation und Befehlen es weder an Fleiß noch 
reeller —— gewoͤhnlich nicht ermangeln 
laſſen. Ohrdruf, den 16. Febr. 1791. 

* 2 a Gottlob Frisdrich Haͤnels 

ſeel. Wittwe und Erben. 


Kaufſache. 
db. Endes uterzeichnete iſt wegen ihren auf 
ſich habenden hohen Alter gewillet, den in-dahiefiger 
Reſidenʒſtadt elgenthumlich beſitzenden, in einer fehr 
"guten Straſſe gelegenen, auch hoͤchſtens und/ hohen 


Herrſchaften von jeher bekannten Gaſthof, zum 
Goldenen Stern aus freyer Hand an Kanfluſtige 
zu uͤberlaſſen. . 


Das Haus beitcht aus 22 meift tapezirten Jims 
mern, Kammern, und einem fehr geräumigen Billard: 
faal, bat eine groſſe belle Küche nebit einem befind: 
lichen ſehr Grauchdaren ‚Brunnen mit einer dauers 
haften und gemächtichen Pumpe, in dem Schicth 
ift ein Bratenwender angebracht, der durch den 
Rauch getrieben wird: Zween groffe Keller befim 
den ſich unter dem Haufe, welche gut geblattet, 
und welche mit den erforder.ichen Thranen auch * 
nöthigen Gemuͤßbeeten verfehen find. 3 groife 
Speicher fehn -Kaufliebhaber ebendaſelbſt, durch 
deren einen die auf dem Boden befindliche Ärüchten 
bis in den im untern Hausen ftehenden Behälter 
gemächlich abgelaffen werden koͤnnen. Der dabey 
befindliche Hof ift weitſchuͤchtig, durdy welchen ein 
geräumige Eins und Ausfahrt ziehet; im Hofe liegt 
ein mit verfchiedenen Spalierbäumen geziertes Gaͤrt⸗ 
chen, und daran ftoflet auch eine groffe Scheuer, in 
die man trocken gehen kann. Dan zähle daſelbſt 
2 Chaiſeremiſen, 3 groſſe Pferds; und einen Kühes 
ftall zu 4 Stuͤck Viehe, ein Braw und Wafchhaus 
mit einem Obſtdoͤrroſen und eingemauerteng „Keffel, 
5 Schweins und einen Huͤnerſtall, alles ift in einem 
brauchbaren Stande, 


Kaufliebhaber belieben fich alfd an weinen Sohn, 
den Regiftrator Dittmar zu wenden, und mit ſelbi⸗ 
gem des Kunfes, auch der Bedingniffen halber das 
Noͤthige zu unterreden. 


Damit aber das geehrte Publikum nicht glauben 
moͤge, als ob von nun an in meinem Gaſthofe alle 
Bewirthung aufhoren werde, fo verfichere vielmehr, 
daB jeiche mir der nahmlichen Ihätigkeit fortdaure, 
weswegen mir den nähmlichen geneigten Zufpruch , 
wie vorhin, fors verfprehe, Fuld, den 5, Fehr, 
1791, Verwittibte, 

Catharina Dittmarin, 


Bergwerloſache. 


9. Bey einer Gewerkſchaft am Rheinſtrom, 
wird vorzuͤglich guter Stahl⸗Kobold gewonnen, 
Ale Blaufarbenwerke und andere Fabriken, die def 
fen gebrauchen, können ben der Expedition der 
deutſchen Seisung in Gotha nähere. Nachricht 
erhalten, F 


— — — — 


Der Anzeigen Mes 


Sonnabends, den 26. Februar 1791. 





Kunftfachen. 


a. Belangen. Unten den vielen Meiſterſtuͤ⸗ 
cken, die unfer vortreflicher Hof: Inſtrumentenma⸗ 


Wencher Scyievimayer für Kenner im Inn⸗ und Aus: 


lande verfertigt hat, behauptet ein vor eirtigen Mo⸗ 
naten vollenderes, fiir einen reichen lefländifchen 
Grafen beftimmtes Piano-Forto einen vorzägti: 
den Rang. Schon die aͤußere Geftalt des Körs 
pers, der mit dem ausdaurendeſten Fleiſe aus dem 
Thönften Nußbaummarmor ganz fugenlos zufammen: 
geſetzt, dann mit feidenem Ahorn und dem feinften 
ausländifchen Edelholz auf das geſchmackvolleſte aus⸗ 
geziert iſt, mußte der vermöhnteften Anglomanie 
Bewunderung abnöthigen. . Aber bey weitem übers 
traf noch dieſe Schönheit der fefte innere Bau, der 
fanfte Fistenton des Diftantes, der volle Fagott 
des Baſſes, der unübertreflihe Mechanismus der 
Taſtatur, die für den leifeften Hauch des Singers 
fpiets empfänglich ift, und das richtige Berhälmis 
der benden Züge, durch die dad Pianiffimo mit eis 
nem Druck des Kniees in dem fchönften Crefcendo 
bis zum fchmetternden Fortiffimo erhoben werden 
konnte. Der Zug fiel — und mit einemmable war 
der bezaubernde Ton ganz ohne Nahhall abgefchnit: 
ten, Und nun freute ſich der Kenner der hochbe— 
ruͤhmten engliſchen und der Steinifchen, aber auch 
den Schiedmayerifchen danlı , Sreinbrädifchen 
Suftrumente in Gotha: er vergleiche Richt — er 
wähle! 


b. Frankfurt am Mayn. Cine fchöne fil: 
berne Kroͤnungs⸗Medaille, die erfte Seite die Aufs 
ſchrift: Leopoldus H. Rom. Imp. S. A. Hochſt⸗ 


deroſelben Bruſtbild, die zweyne Seite Ihro Kailerl. 


Koͤnigl. Majeſtaͤt ſitzend, wo vor Hoͤchſtdenenſelben 
eine gekroͤnte Perſon, welche die Reichskrone übers 
relcht, oben die Schrift: digniflimo ; unten der 
Tag der Krönung, den gten Octob. 1790, folche 
Medaille ift bey- Herrn Carl Barta Kaiſerl. 
Ober Poſt⸗ Amts/ Brieftraͤger, wohnhaft in der 
Diainzergap Num, 36, à 1 fl. zo kr. zu Haben, 


Bücher: Anzeige. 
c. Es wird immer viel wider den. Buͤcher⸗ 
Nachdruck gefchrieben, ich fehe Aber feine beſſere 
Abaͤnderung als durch wohlfeile Preife, und aus, 
eben diefer Urſache werde ich von heute bis Ende 
März d. J. eine Anzahl von Cannengieffer col- 
lationes notabiliorum decifionum fupremi 
Tribunalis Haſſio Caffelani, 2 Tom. Fol. wel: 
her mir in Mannheim nachgedruckt wird, und 
wovon ich die ganze rechtmaͤßige Auflage an mich 
gekauft, um 9 fi. gegen baare Zahlung 'erlaf: 
fen. Wen nun daran gelegen, bald etwas 
Ganzes zu haben, wird ſich freylich lieber am mich, 
oder die ihm naͤchſt gelegene Buchhandlung menden, 
als auf jenen Shmugigen Nachdruck fange wartet, 
der vielleicht, wenn die Häifte geliefert iſt, nicht 
einmal fortgefeßt wird. Frankfurt, ben 15. Febt. 
1791. Andraͤiſche Buchhandlung. 


d. In der franzöfifchen Niederlage ben dem 
Bud;Händier Johann Bortlob pech in Frankfurt 
am Mayn ift fo eben foigende fehr merkwuͤtdige 
Schrift angefommen und zw haben à 2 fl. 

Apell au Tribunal de opinion publi- 
que du rapport de M.Chabroud, et du decret 
rendu par ’Affemblee nationale le 2. O&tobr. 
1790. 
Examen du Memoire du Duc d’Orle- 
ans et du Plaidoyer da Comte de Mirabeau, 


‚et nouveaux Eclairciffement fur les crimes 


du 5. er du 6. Octobr. 1739 par Dr. Mounier 
et a Londres 1791. 
Bekanntmachung. 


e. Nachdem Johann Chriſtoph Carl 
Schimpff, von hier gebuͤrthg, und am Zten Febr, 


‚2755 geboren, bereits vor Wlelen Jahren ald Gla⸗ 


fergefelle in.die Fremde gegangen, und feit dem 
17ten Jun, 1778. , ald zu welcher Zeit er aus Am⸗ 
fterdam an feine Eltern, daß er als Soldat nach 


Oſtindien reiſen wolle, geichrieben, Feine Nach⸗ 


richt 


vera 


sicht welter won deffen Beben oder Tode vorhanden, 
änzwifchen aber ſchon vor, einigen Jahren deffen 
Mutter, Johanne Chriſtiane Schimpfin, geb. 
Bufin, fo wie auch am 4ten hujus teffen Vater, 
Johann Chriſtoph Schimpff, gewefener Bürs 
ger uud Glaſermeiſter allhier, verſtorben, und das 
hero demfelben, da er feinen Gepollmaͤchtigten 
zurücdgelaffen, der angeieffene hiefige Bürger md 
BDöttchermeifter, Gottlieb Moͤbius, zum Bor 
munde überhaupt beſtaͤtiget worden ; als wird fols 
ches hierdurch Vorſchriſtsmaͤßig befaunt gemacht, 
damit, wenn jemand befien Aufenthalt weis, er 
ſolches melden, und. der Abweſende ſelbſt es deſto 
eher erfahren könne. Sign. Amt Cauchſtaͤdt, 
un gten Febr· 1798, 


Kaufſachen. 


£. In der Frankfurter Strafe in Hanau 
fichet eine, am Stadrwaffergraßen gelegene, mit 
18 gut conditionirten Lohgruben, und 10 im 
Trocknen ftehenden Farben, geräumigen Lohplatz, 


den erforderlichen Bereitftuben und Pohfammern, \ 


Trockenboͤden, Arbeitsbruͤcke amd Eiern, 3 Ges 
mölben amd denen zu einer wohleingerichteten 
Garberey erforderkigen Bequemlichkeiten hinläng: 
fich verfehene und in der Brand: Caſſe affefurirte 
SHehaufung , nebft Neben: und Hinterbau, worin 
nen 9 Stuben, 4 Kammern, mehrere Böden, 
3 Küchen, 4 Sewölbe, geräumige Keller, wie 
auch das Wafler im „Kaufe befindlich, freu und 
aus der Hand zu verfaufen. Kaufluftige belieben 
ſich diejerhald an den Herrn Hofgerichts /Advocat 
Buhl zu Hauau/ welcher auf Verlangen die näs 
here Umftände über den Verkauf mittheilen wird, 
bald gefälligft zu wenden, 


g- Eine gam eingerichtete, und viele Jahre her 
heſtehende Doppelte Paſtellfarben⸗Fabrike, wird aus 
Abgang eines Erben, au deren Fortiegung, nebft bern 
Geheimniffe der Fabrikation und allen dazu erfors 
derlichen Geraͤthſchaften, fo wie der bereits gefer⸗ 
tigte Waaren⸗ Vorrath, und rn. — 

unehmtichen Bedingniſſen an jemand abzutreten 
> ur diefes, befomders in den jegigen 
idyer Handlungs zweig tft, 
bedarf keiner Erinnerung. Herr Philipp Dietr 
poppert / m Frankfurt am Marn / ertheilt des⸗ 
halo nahere Nochricht. 


ich ſollen. Wornach ſich zu achten, 


Vorladung. 

h. Ei George Friedrich Weich, der feit 
dem Jahre 1790 von hier abweſend, und deffen 
stwannige Leibeserben, auch alle diejenigen, fo an 
deffen albier zu FJwaͤzen zu — habenden Ver⸗ 
wmoͤgen irgend einen Anſpruch zu machen haben, 
nah Vorſchriſt des hoͤchſten Mendeats vom 1 3teh 
Nov. 1779, befage derer an den Rachhäufern zu 
Dresden, Weißenfels, Langenfalza, Kleuftadt 
an der Drla, Halle und Weimar, auch hier 
Öffentlich angeſchlagenen Eitationen, auf den 25, 
Zul. jepigen Jahres vor das Balleyamt zu Swäzeny 
bey Jena gelegen, der Abweſende zu Ueberneh⸗ 
mung feines Bermögens, die übrigen zu kLiquidir⸗ 
und Defcheinigung ihrer Forderungen, unter gehös 
tiger Verwarnung geladen, auch dee 17te Aug. 
A. c. zur Inrotulation der Acten, und der 26ſie 
Sept. zur Publication des Urthels anberaumet 
morden; welches auch Hiermit bekannt gemacht 
wird. Sign. Zwäzen, am 18. Jan, 1791. 


i. Das Fürftl. Quedlinburg, Stifts amt citis 
zet.und ladet hiermit die feit 29 Jahren abwefende 
Anna Dorothea Buſchin, und deren ebenfalls 
feit 15 Jahren abweſende Schwelter, Catharinen 
Margarethen Buſchin, oder dere erwanige Leis 
beserben, entweder in Perfon, oder durch genugs 
ſam Bevollmächtigte, auf den 27ften Jan. kuͤnfe 
tigen 1792[/ten Jahres‘, als in dem hiezu besielten 
termino peremtorio Morgens um 10 Uhr zu 
erſcheinen, und zwar erftere, um die auf ihrer 
Schweſter, der verwirweten Klaun, geb. Buſchin, 
Haufe ftehende Kanfgelder der 34 the 9 gr. ſammt 
ben fo viel himterfteligen Ziufen in Empfang zu 
nehmen, feßtere aber, um auf den Fall, daß Yınıa 
Dorothea Buſchin nicht erfcheinen würde, von 
beingten Kaufgeldern und Zinfen als concufrirende 
Miterbin ihren Ancheil zw erheben, mit der Ver⸗ 
zwarnung, daß auf dem Fall des Außenbleibens der 
rſtern nicht nur diefe, fondern auch die letztere, falls 
fie nicht erfcheinet, mithin aledenn beyde, mitteilt 
wechtlichen Beſcheids, für todt erklaͤret, und dieſe 
Kaufgelder ſammt Finfen ihren nädhften Erben 
eigenthuͤmlich zugefproden und ausgezahlet werden 
Sigu. Qued⸗ 
linburg / den 22. Jan. 1791. 

Fuͤrſtl. Ouedlinburgiſches Stifiss Amt. 
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Montags, den 28. Flobruar 1791. 


Buͤcher⸗Anzeigen. 

a. m Berlag der Amand Koͤnigſchen Buch⸗ 
handlung zu Strasburg, erſcheiut in bevorſtehen⸗ 
der Oſtermeſſe ein Buch, unter dem Titel: Tab- 
leau philofophique du regne de Louis XIV; 
ou Louis XIV juge par un Francois libre. 
Tie männliche Sprache und die Kraft, welche in dies 
ſem zanzen Werke herrſcht, machen mich fo kuͤhn, 
es den Sprachkundigen zu empfehlen... Denen die 
Fein franzöfifch verftehen, liefere ich zu gleicher Zeit, 
und um nemlichen Verlage, eine treue, ‚aber nicht 
woͤrtliche Ueberſetzung. 

Mainz, den ıoten Febr. 1791. 
A. v. Kotzebue. 


Von dem Verfaſſer des gedachten Werks wird 
in der nemlichen Buchhandlung, ned) ein anderes, 
unter dem Titei : La verit6 rendue aux lettres 
par la liberı&, ou de l’importance de la vé- 
fit& dans l’'homme de lettres herauskommen. 
Berner ft dafelbft unter der Preffe, und zum Theil 
fertig : 

Pi&ionnaice de Poche, frangois-allemand et 
allem. Fr. 2 Voll. neue umgearbeitete und 

, un 6000 Wörter vermehrte Auflage, 

Pocket Dietionnary-englifh and german, and 
germanand engl. 2 Voll. 

Di&ionnaire tartare-mantchou frangeis, com- 
pofe d’apres un .didionnaire mantchou- 
chinois; par M. ot, Miffonnaire ä 
Pekin; redige et pußlic avec des additions 

et !’alphabet de cette langue, par L. Lang- 

‘les in 4. Tom. HI, 

Minöralogie homerique, ‚ou effai fur les mi- 

“ neraux dont il eft fait mention dans les 

‘ poömes d’Homere; par A.L. Millin in $. 


Reufs Difpenfatorium univerfale, feu Lexi- 
con chemico-pharmacenticum, ad tempora 
noltra accomodatum, 2 Voll. editioaltera, 


aucta et emendata, $.maj. 


Johann Calas Ueberſetzung des in Paris fo wohl 
aufgenommenen Trauerfpiels, Jean Calas. 


Gedichte eines freyen Franken, 8. 

Antiquitös nationales, ou recueil de monu- 
mens, pour ferviräl’hiftoire generale er 
particuliere de l'empire frangdis, tels que 
tombeaux, inferiptions, dtatues vitraux, 
frefques &c. tirös des abbayes, monafte- 
res, chäteaux, et autres lieux devenus 
“Jomaines nationaux ; par A. L. Millin, 
in 4. 


Der Subferiptionspreis dieſes prächtigen Wer 
wovon der Jahrgang ehngefähr 100 Bogen und 
220 von berühmten Meiftern geftochene Kupfer 
enthält, ift 23 rthlr. 

De Necker ddementa botanica, genera genu- 
ina fpecies naturales omnium vegetabilium 
‚eteforum eorumque charafteres diogno- 
fticos ac peculiares exhibentia, fecundum 
Syftema omologicumfeu,naturale evulgata, 

"tribus voluminibus divifa cum 63 tabulis 
ari incifis, volumine feparato colletis. 
Accedit Corollarium ad philof. bot. Liu- 
næi fpeftans; cum Phytozoologia philofe- 
phica, $maj. 


Effai de Bibliographie frangeife, ou Catalo- 


gue des principaux livres frangois, qui 
‚ont paru en Europe depuis 1700 jusqu' & 


nos jours. —E 
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Herabgeſetztet Buͤcherpreiß. 
b. Seit der letzien Leipzige Michaelis; Meſſe 
iſt die mit fo ansgegeiimeterr Ber fall attfgercmmene : 
Statiifche Ueberfieht der fämmtlichen 
Europäifchen Staaten, in Anfehung ih- 
rer Gröffe, ihres Finanz- und Kriegszu- 
fiandes &c. dc. - 
wegen eines davon angefündigem Nachdrucks, ſtatt 
tes bisherigen Preiſes von ı Rthlr. 18 gr. in allen 
Buchhandlungen für 1 Rihlr. zu haben, Die ers 
fen Staatsmänner und Geographen Dentſchlands, 
Graf Herzberg, von Dohm , Ruͤſching / Schloͤ⸗ 
zer; Ebeling, Cvonie, Fabtis und andere haben 
en Werth diefed Werks öffentlich anerkannt und es 
bedarf alſo Feiner befondern Empfehiung. 
Deutſche Monatsſchrift 1791, Februar, Berk 
bey Fr. Dieweg dem ältern. Enthält: 
3) Lobrede auf den Prinzen Heinrich von Preufen; 
von demXönigl, Kammerherrn Hrn, dh Vernois. 
2) Eine qute Art zu bitten, 
35 Reinef und Guidippa; eine Geſchichte aus 
dem dreyzehnten Jahrhundert, von Hrn. von 
BAlaft. » 


4) Ueber den Wunfch auf eirter niedrigen Stufe ber 


Kultur zu leben. Bon Ara. Prorefror Nach⸗ 
tigal. 
5) Schifforuchsfcenen im Sätweer,im Jahr 1790. 
Bon Hrn. Hauptm. von Archenholz. 
6) Der Sentus. Forifesung. Von Hrn. Hof 
rath Groffe. 
ev) Briefe über dad Daſeyn Gottes, Frenheit und 
Unſterblichteit. DririerBrief, von Hrn. Rektor 
Tieftrunck. 
8) Zerſtreute Gedanken. Fortſetzung. Von Hrn. 
Hofrath Schulz. 
Koſtet, wie jedes vorhergehende Stuͤck, 8 gr. 
Midieicn wird zugleich das zum ıten Bande 
gehörige Titelkupfer; Luther ın Worms, ausge 
geben. Der Verleger bemerkt, dab Luthers Por⸗ 
trait nach einem, gerade in jener hoͤchſt wichtigen 
Periode, von Lucas Canach verfertigren Gemähite, 
mit vieler Sorgfalt vom Hrn, Lips fopirt worden, 
und da dieß Bild, vorzüglich in Ruͤckſicht der Staͤr⸗ 
fe im Geſicht, von den gewoͤhnlichen fehr abweicht, 
fo bitter er die Leſer diefer Monatsfchrift, fich zu 
erinnern, daß Luther in diefem fo bedrängten Zeitz 
punkte frank war, und daß bie behagliche Fettigs 
Seit, dem damahls verfolgten Auguſtiner-Moͤnch, 
wohl erſt fpäterhin in ruhigern Tagen wurde, 


a 


Ankuͤndigung 
€ Von nachſtehendem ‚Buche wird in der 
naͤchſten Dftermeffe in ıneinein Verlage eine Webers 
ſetzung durch. einen ruͤhmlichſt befannten Schrift⸗ 
fteller erſcheinen: A narrative of tke Mutiny 
on board his Majefty’s Ship Bounty, and 
tbe fubfequent Voyage of Part of the Erew 
in rhe Ship's Boat, from Tofoa, one ofthe 
Friendly Islands, to Timor, a Dutch Sett- 
lement in the Eaft Indies. Written by Lieu- 
tenant William Bligh. Illuſtrated with Charts. 
4to. Freyberg / den 10, Febr. 1791. 
Craziſche Buchhandlung. 


Machfrage. 

d. Sollte Jemand von dem Aufenthalte oder 
Abſterben Ehriftian Aofmans, aus Raulſtoß 
gebürtig, welcher ald Schuhmacher » Geſelle in bie 
Fremde gegangen, nachher in holländifche Kriegess 
Dienfte getreten, und Anno 1784 in die Graͤnzfe⸗ 
fung Philippina, mit dem Waldeckiſchen Infans 
terie:Regimente, unter deffen Leib» Compagnie er 
land, verlegt worden if, fichere Nachricht geben 
Binnen : fo bittet man folche an die Expedition Der 
deutſchen Seitung in Gotha gefälligft einzufenden, 


Trauerberichte. 


e. Am 13. Febr, früh um 7 Uhr entriß mie 
der Tod meinen nelicbten Gatten, George Arnd 
Abraham von Görne, Er. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen Kammerheren, im zıften Jahre feines 
Alters, on einer hitzigen Brufttranfheit. Er war 
mie der beſte Gatte und Freund — meinen tief 
gebeugten Kindern der zärslichfte Water — er war 
uns alles, In tiefiter Wehmurh mache ich dieſen 
für mich und acht hinterlaffene Kinder Außerft arofı 
fen und ſchmerzhaften Verluſt allen Anverwandten, 
Goͤnnern und Freunden hierdurch bekannt, und übers 
zeugt Ihrer gütigen Theilnahme, verbitte ich mir 
alte ſchriftliche Condolenzbezeugungen. Moͤſer/, 
den 15. Febt. 1791. 

Wittwe von urne, geb. von Briſen. 


f. Zannover, Am ratenFebr., Nachmit⸗ 
tags drey Wiertel auf 4 Uhr, ftarb mein Ehegatte, 
D. Johann Benjamin Aoppe, 8. Ch. Confıltes 
rialrath und erfter Hofprediger Hiefelbft, nach zotds 
gigem Krankenlager am einem bösartigen Zieber, 
in einem Alter von 40 Jahren mid 6 — 





Ich zeige dieſen fuͤr mich dußerſt ſchmerzhaften Ber⸗ 
> Buff, wodurch unſere, ſeit 15 und eden viertel 
Jahren gluͤcklich geführte Ehe getrennet werde, 
mit meinen fünf Kindern allen ımfern Gonnern und 
Freunden, ftatt der fonft gewöhnlichen Trauerbriefe, 
ſchuldigſt an, und verbitte alle Beilsidsbejeugungen- 
gehorfamft. 
ER 3. Bopper geb. Conradi. 
g. Der an einem Schlagfluße am 21. Kart. 
Nachmittags zwifchen ı und 2 Uhr, d. J. erfolgte 


Tod des weiland Hrn. Gerdt Earl von Deffin auf 


Wamckow/, Stieten, Bangenbrhetz und Lensch 
bar feiner irdifhen Laufbahn im 65ſten Jahre feir 
nes, durch eine unermüdete Thaͤtigkeit. durch aus 
gebreitste gemeinnuͤtzliche Kennmiße, Rechtſchaf⸗ 
fenheit, und Gefälligfeit ſich ansgezeichner haben⸗ 
den, Lebens zum Leidwefen feiner ganzen Ber 
wandtſchaft, und Dero, welche mir ihm in Be 
Runntfchaft ſtanden, das Ende gemacht. DR En N 
So wie fein gutes Charakter ihn iu, feinern 
Leber Achtung und Liebe erwarb, fo wird jein Aus 
vdenlen noch lange allgemein geachtet bleiben. 
« Beine nachgebliebane annoch lehende einzige 
leibliche Schwefter, umd leibliche Schweſter⸗ Hin⸗ 
der, überzeugt von der allgemein. Theilnehmung 
an diefem für fie nocd zu frühen groſſen Verluſte 
machen untir BVerbittung der Condolenz diefen 
Sterbefall allen Schhen und Ihren Anverwandten, 
Freunden und Bekannten bierducch bekannt, 
Wamdow; ben 2. Febr. 1797. 


Von Buͤlow geb. von Deffir, von Bref 


fentinen, und von Kielmannseggen· 


Borladung. 


h. Es iſt Chriſtian Gottlob Babler, aus 
dem Dosfe Eupfal unter dem Amte Eilenburg / 
den Zıften Yan. a. c. von den Seinigen wegge⸗ 
gangen ‚ohne zu fagen, wohin und warum. (Gr 
hatte einen ſchwarzblauen Oberrad, eine blau 
mielirte Weſte, gelblederne Hofen und Stiefeln an, 
und eine ſchwarze Budelmuͤtze auf. Er ift 33 Jahr 
alt. Da num feine wenigen Schulden und Übrigen 
Umftände zu feinem Beſten in völlige Ordnung ger 
bracht find, und er alſo weazubleiben weiter keine 
Urfache Hat ; fo bitten feine Eltern, Weib umd 
Kinder ihn um Gottes willen, fo bald. als möglich 
wieder zu ihnen zurück zu: Fommen, 
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Muſtkaliſche Ameige. 

i. Vier und zwanzig Veränderungen fuͤrc 
Elavier oder Pianoforte, über bag belichte englt« 
ſche Volkslied: God.fave the King &c., folew 
auf Oſtern 1791 von mir im Druck erſcheinen. 
Bon. der innern Beſchaffeuheit derfelben kann ich 
vorläufig nur fagen, daß fie nicht in der gewoͤhall⸗ 
chen Manier gearbeitet find. Mein Wunſch war, 
den gehbten Elavierfpieler zu befriedigen, ohne dem 
Liebhaber, durch, Schwierigkeiten abzuſchrecken. Für 
den einen find daher außer einigen eontrapunftifchen 
Künften auch verfchiedene Saͤtze angebracht, womit 
er ſich mit Ehren hören laffen kann, und für den 
andern, ift auf andere Weiſe geforgt worden, nicht 
au gedenfen, daß ſelbſt die erwähnten conttapunftis 
Shen, Kimfte weder fo unmaͤßig angebracht, noch jo 
abergelehrt find, daß ſich der Liebhaber davor zu 
fürchten Hätte, . Bis zu Ende des naͤchſten März 
monats wird ſowohl bey mir als bey meinen dazıı 
erbetenen · Freunden, wie auch in der Breitkopfi⸗ 
ſchen Buchhandlung in Leipzig 16 gute Ör., oder 
ein Gulden Conventionsgeld Pränumeration dad 
auf angenoinmen. Wer fich der Muͤhe unterzichen 
will, Pränumeranten zu ſammeln, erhält das 10te 
Eremplar frey. Zur Offermeffe 1791 follen die 
‚Sremplare unfehlbar in faubern und correctem Ne: 
tendru an die Intereſſenten abgeliefert werden. 
Damit die Namen der Beförderer dem Werke vor 
gedruckt werden Finnen, bitte ic um baldige, fo 
wie aus andern ebenfalls nicht unerheblichen Urſa⸗ 
hen, um poftfreye Einfendung der Briefe und Gel⸗ 
der, Göttingen, im Januar 1795. 

Johann N. Forkel. 


k. Den Freunden der Mufit, wie auch allen 
Befsrderern guter Abfichten, kandige ich hierdurch 
Melodieen zu den Mottos des allgemein bekannten 
Voth⸗ und Ablfsbächleins, mit gewöhnlicher 
Kiävierdegleitung, auf Subfiription an. Das 
ganze Werkchen wird etwa 12 Bogen betragen ı 
damit aber die Liebhäber, die mich noch nicht als 
Eomponiften kennen, wicht zu viel auf die erfte 
Probe meiner Arbeit wenden dürfen, gebe ich Ih⸗ 
nen einftweilen nur die Hälfte, nemlich 6 Bogen, 
für 8 gute Groſchen Subferiptionspreis ; nnd bie 
Auſnahme derfelden ſoll mir aisdann erft fagen, ob 
id) mit der 2ten Hälfte nachkommen darf. Dabey 
ſchmeichle ich mir, - bey einem fo niedern Preife 
nicht nur ſelbſt allen Anfchein von Cigennutz vers 

— wie 
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mieden zu haben, fondern auch die Jutereſſenten 
mit 25 bis 30 Melodien, die, nach Belichen, 
auch wehl zu andern Liedern, woron unfre perios 


diſchen Schriften reiche Vorrath liefern, gebrauht 
"werden können, To ziemlich ſchadlos zu halten, 
Und — dürfte ichs wagen, meine diesfallfige Bes 


muͤhung als einen Beytrag zur Verfeinerung des 
Gefengs und der Bitten anzuſchen, — dürfte Ich 
hoffen , gewiſſe unfitrliche Volkslieder Damit zu wer 
‚drängen nd vergeffend zu machen, o! fo entſpraͤche 
diefes allen meinen Wuͤnſchen und ich machte noch 
Kechnung auf Beifall und Dank. Die Herren 
Mufitiehrer jedes Orts erſuche hierdurch zugleich, 
die Samankung der Subferibenten gefäligft zu übers 
nehmen; und ich erwarte diefed un fo zuwerſichtli⸗ 
cher, weil ich glaube, daß Sie durch den Gebrauch 


‘der Mottos in ihren Kehrftunden, fowohl beym Ges 


fang als Klavier, Aufpeiterung und Nutzen finden 
werden. Für Ihre gürige Beinühung genießen 
Sie den Heinen Bortheil; daß Sie pen 19 Otuck 
Eins, pon 20 Drey, und von 30 St, fünf Exrem⸗ 
plaria chnentgeldlich erhalten. Der Subfiriptionss 
‚sermin mag die 3 folgenden Monate um ſaſſen, nach 
deren Veriauf ich mir guͤtigſt Nachricht und Die 
Nahmen ‚derer, die fih zu unterzeichnen beliebt 
en, erbitte ; weil ich jolche, meinem Werkchen 

ur Ehre, vordrucfen laffen wollte, Koͤnitz/ im 

Schwarzburgif, bey Saalfeld — den ıgien Febt. 


1791. 
* Johann Auguſt Junghanns/ 
Kantor. 
An Gotha nimmt die Erpeduion der dentſchen 
Zeitung Praͤnumeration an. 


Kaufſache. | 
1. Da ich meine albier bey der Stadt erb⸗ 
und eigenthuͤmliche und in gutem Stande beſihende 


- Salpeter s Diederey wit Wohnhaus, Scheune, 


Stailen, einen geräumigen Grabe / Garten, ainem 


” weit umfangenden Salpeter⸗ Pflanzen Mevier, nebſt 
> allen zur Siederey erforderlichen Geräthihaften und 


denen darauf haftenden vorzüglichen Privilegien, 
Greyheiten und Gerechtigkeuen, aus freyer Hand 
zu verkaufen, ‚gefonnen bin, als mache ich ſolches 
Kaufluftigen hierdurch wiſſend, um ſich des Nähern 


Steckbrief, 


m. Böttingen. Albrecht Wilhelm Loh⸗ 
mann, aus Celle gebuͤrtig, Über 30 Jahr alt, 
mittlerer magerer Statur, blatternardigt, brauner 
Haare, einen grünen Reck mit gelben Knöpfen, 
einen geftreiften braͤunlichen Ueberrock, weiße leder⸗ 
ne Deinkleider, einen weißen Mantel und einem 
runden Aut tragend, bat am.ß. Febr, mit einem 
bis auf den folgenden Tag allhier geinietheten Pfer⸗ 
De, welches ein relher Fuchs, von mittier Größe, 
ungefehre #3 bis 14 Jahr ale ift, einen großen 
wesen Zirich über der Mafe bat, der rechte Vor— 
derfuß, imgleichen beyde Hinterfüge, von dem Huf 
‚an, bie ungefähr an die Knie weiß, der linke Vors 
derfuß aber toth ik, ſich heinlich ven hier entferz 
net, uns feine Reife über Klortheim genommen , 
auch foldye dem Vermuthen nach in Die Gegend von 
Greifswalde in Pommern weiter fortgeiegt. Eh 
wird daher nicht wur ein jeglicher gewarnet, dıms 
felben auf Rechnung des hieſigen Schutzjuden, Jos 
fepb Weyer jun. von welchem er einige Jahre 
zum Abſchreiben gebraucht worden, nichts verab⸗ 
folgen zu laſſen; fondern es werden auch alle Obrig⸗ 
keiten zur Hütfe Rechtens hiemit erfucht, auf obis 
gen Menſchen und das befchriebene Pferd achten, 


und im Bewwerungsfall worceft in fichere Verwah⸗ 


rang nehmen au laffen, ‚aud davon zu weiterer 
Verfügung dem hieſigen K. St. Ei minalgerichte 
gefaͤlligſt Nachricht zu eriheileñ. 


Hd. ls: Motig. 


n.. Rotenburg. Den Kaufleuten, ſo wegen 
der. Lage ihrer Wohnoͤrter, nicht wohl feibit die 
braunfchweiger Meile befachen können, dienet hie⸗ 
mit zur Nachricht, daß bey dem Kauſmann Jos 
bann Adolph Schmidt hiefelbft,eine berät tliche 
Htiederlage von Tüchern, aus den beiten deſſaunchen, 
ſchleſiſchen, ſaͤchſiſchen, preuſſiſchen ıc. Fabriken 
von allen Sorten, allen Farben aiud zu allen Prei 
fen, wie folche zu Braunſchweig in der Meile 
verfauft werden; imgleichen andern Artikeln, wel⸗ 
he eine Verbindung mit der Tuchhandlung haben, 
auch Drap.de dame, Moufelin und Neſſeltuͤchern, 
alles zu dem Meßpreiſe, iſt. Kaufluflige können 
ſolche in Augenfhen nehmen, fich ſtuͤckweiſe oder 


Gen mir fethf zu erkundigen. Frankenhaußzen / in geögern Quantitaͤten ausfuchen, und ſich eben 
den 13. Gebr. 1791. fo reeller Bedienung verfihern, als fie. ſolche auf 
Zohann Bonaventur Hilnibes. der Gemumfduveiger Meike erhalten können, 

Pr 
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Dienſtags, den 1. Mär; 1791. 


Theater ⸗ Veruntreuung und Diebftapl. 

a. Der Here Präfident von Rotzebue hatte 
die Güte mir feine allgemein beliebten Schaufpiele 
handſchriftlich mitzutheilen. Aus Maynʒ ſchrieb 
er mir: feine Manufcripte wären von meinem 
Theater durch Romersberg und Schneider geftolen 
und an verfchtedene Theater verhandelt worden. 
Komersberg war Bibliothefar bey mir ; ich vers 
traute ihm Alles dahin Gehörige an. Schneider / 
weil er inir als Schauſpieler nicht ſonderlich nuͤtzlich 
ſeyn konnte, verdiente ſeinen Gehalt durch Abſchrei⸗ 
ben. Jahre lang waren beyde bey mir; ich hätte 
ihnen mehr als Nanuſcripte anvertrauet, Uner⸗ 
wartet war mir alſo die Beſchuldigung des Herrn 
von Rotzebue. Beyde Leute hatten mein Theater 

verlaſſen. Ich wußte nur dem Aufenthalt des Ers 
ftern. Ihm, Romersberg, meldete ich die Klage 
des Herrn von Kotzebue. Er antwortete mir: 

„Es war von jeher mein Grundfag ehrlich zu 
„ſeyn, und es auch zu bleiben ; mich nicht um das 
„Lob, noch den Tadel der Welt zu fümmern. Mein 
Gewiſſen war mein Führer, ihm folgte ich jeders 
„seit, und ich habe meinen wahren Weg bis jeit 
„noch nicht verfehlt. 

„Am Abſchreiben der Rotzebueſchen Stücke 
‚bin ich unſchuldig. Ich fehrieb folche weder ſelbſt 
„ad, noch habe irgend Theil oder wiſſen darum. 
„Solche Zeihungen, die die Ehre eines Mannes 
“„antaften, find abſcheulich, und gehören zu den 
„haͤßlichen Geſchichten der Schauſpieler und Autoren, 

„Wenn übrigens Rotzebue's faliher Verdacht 
auf mein Engagement bey Ihnen einen fo maͤch⸗ 
„tigen Einfluß haben kann, a) 

a) Ich ſchrieb ihm nehmlich: dag id) ihm nie⸗ 
mals wieder bey meinem Theater aufnehmen 


würde, bevor er fih nicht von dem Verdacht 
des an den Rotzebueſchen Schriften began« 
genen Diebftahls gereinigt Hätte. 
„fo muß-ich es auch dahin geftellt fern taffen. Indeſ⸗ 
„fen wünfchte ich doch meine Ehre vom Pranger 
„weg. Der meifte Theil ihrer Gefellfchaft, der 
„mich. gang kennt, argwöhnten mie jo was vor 
„mir; b) 
b) Weil die Geſellſchaft, fo wie ich, durch feine 
Scheinheiligkeit betrogen würde. 
„und wird es auch nicht glauben. C) 

c) Nun doch ; da die Beweiſe in meinen Haͤn⸗ 
den find, welche ich der Gefellfchaft zur Ent⸗ 
larvung dieſes Heuchlers vorgelegt habe. 

„Bey meinen erften freyen Stunden werde ih 
„felbit nach Frankfurt fchreiden, oder mich pers 
„‚fönlich dem dortigen Direkteur ftellen, ein Arteftat 
„meiner Unſchuld fodern, und es Ihnen zu mehres 
„ret Ueberzeugung zuſchicken. d) 

d) Das wäre ein Meifterftreich in Eartouchen® 

" Manier ! 

„Daß Schneider der Verkäufer feyn foll, 
„zweifle ich; €) 

e) Eine Krähe hackt der andern die Augen nicht aus. 

„fein itziger Aufenchalt iſt mir unbewußt; wir fihier 


„den in Frankfurt. 
Severin Romersberg. 
In einem zweyten an mich, umd mehren Briefen 
an die Gefellfchaft fuhr er fort, feine Unfhuld uns 
ter Verpfändung von Leib, Seel, Haab und Gut 
zu betheuren. 
° Sch glaubte mich der gekraͤnkten Unfchufd anmehe 
men zu muͤſſen, und ſchrieb aufs nachdruͤcklichſte an 


den Herrn Präfidenten von Rotzebue. Allein eis⸗ 
kalter Schauer uͤberlieſ mich, als ich nachſtehende 
Antwort erhielt. 

Waynz/ 


U re 


ee 


nun on 


> Maynz / den 14: Febr. 1797. 
Liebſter Großmann 

„Sie wollen. Beweis? Hier iſt er. . - 

) Herr Caͤmmerer wird an Herrn Romersberg 

zwey und zwanzig Gulden für ein von ihm 

gekauftes Manuſcript: der Sonvderling, 

von Heren von Kogebue, gegen Auttrung 


Rod). 
Wbige 22 Sulden Habe richtig erhaften. 
Romeraberg, 
Frankfurt, - den 16. Sept. 1790. 
„Und jo wäre denn der Herr Romersberg Leib, 
„Seel, Haab und Gut verluſtig. Wollte er es 
„etwa nod) laͤugnen, follte er wielleicht feine Hand 
„verfielle haben, follte er fagen : ein andrer habe 
„feinen Mahmen angenommen, und feine Hand 
„nachgemahlt, fo fagen Sie ihm und feinen Vers 
„theidigern, daß der hiefige Eaffirer g) 
DD Here Chmmerer, ein mir gut Bekannter, 
vieljähriger,, treuer Kurfürftlicher Diener, 
„ihn ſchon feit langen Zeiten Eennt und erbörhig ift, 
„em fchriftliches Zeugniß auszuftellen: daß der 
„Verk ufer des Manuferipts wirfiih Romersberg 
„geweſen. Nun? Was fagen Sie nun? Sind 
„Sie überzeugt ? h) 

b) O ja! ſchrecklich Äberzengt! Und mein Glaube 
an Menfhheit ift wieder merklich geſchwaͤcht. 
Wen will man es verargen, wenn er gegen die 
Hanze Welt mißtrauifch wird ! 

„Und können Die mir's verdenfen, wenn ich hr 
„nen nicht Wort hielt! Dem — erlauben Sie 
„mir aufrichtig zu ſeyn — Sie mußten doch Ihre 
„Leute kennen. i) 

3) Diefen beyden Leuten hätte ich mein Leben 
anvertrauet, ie waren viele Jahre umuns 
terbrochen bey mir, und ich hatte fie nie auf 
einem fahlen Pferde ertappt. 

„HDie haben ſich aber von Zweyen auf einmal hin⸗ 
„tergehen laffen, vielleicht weil Ihr gutes Herz 
„argwohnlos war, aber es bleibt doch immer Nachı 
„täffigkeit, Mir gilt es ganz gleih, ob ich durch 
„Nactäffigkeit oder durch Spitzbuͤberey um das 
„einige fomme, k) 

&) Diefer Vorwurf thut mir wehe! Wenn ich 
unbegrängtes Vertrauen auf einen Menſchen 
fege, warum foll ich ineinem einzeln Fall eine 
Aus nahme mit ihm machen? Sch glaubte 


genug gethan zu haben, wenn ich es ihm auf 


Ehre Pflicht und Gewiſſen verbot: Fein 
Manufeript aus den Händen zu geben, 

„Es hat mir einen fehrsrfrächtlichen Schaden vers 
„urfacht, Durch den Verkauf des Sonderlings, 
„der, wie ich höre gedruckt wird, leide ich eimen 
Verluſt von 400 Rihlr. Das Rind der Kicbe 


„hat & neid in Neuwi auft; cv 
bezahlen: Frankfurt/ den 16 Sept. 1790, “ ——— J ——— 


„gedruckt worden ; Das iſt abermals ein Veriuſi 
„von wenigſtens 300 rihlr. Sch verliere alfo 700 
„rthlr. mir trockenem Munde durch — Ihre Nach⸗ 
„laͤſſgkeit. Auch von der Sonnenjungfrau hoͤr 
„ich munkeln; doch Habe ich da noch nichts Ge⸗ 
„wiſſes erfahren. Die müffen aber nicht glauden , 
„daß ich eigentlich boͤs über alles dieß fen, denn ein 
„Freund ift mir noch) immer lieber als zoo rthir.,1) 

I) Edler Mann! » 

„aber Sie werden mir zugeftehen, daß es auch nicht 
„angenehm fey 700 rihlr. auf die Gaffe zu werfen, 
„und werden es daher jchr billig finden, daß ich 
„Ihnen meine Stüce nicht eher fende, bis ich 
„umviderfprechlich überzengt bin, feine Gefahr 
„dabey zu laufen. m) 

m) Saͤmtliche Manuſcripte ſind ſeit dieſem 
ſchaͤndlichen Vorgang in meinem Zimmer, 
Alein, wenn ich ein ſolches Manufeript hin⸗ 
gebe, um die Nollen auszufchreiben, fo kaun 
ein Spigbube, wenn er mir nur täglich lies 
fert, was ein Menſch möglicher Weile fchreis 
ben kann, fich ja wohl, um zu fiehlen, nur 
bie Nachtruhe befiehlen und des Nachts ſchrel⸗ 
ben. Der ehrliche Handwerkemann arbeitet 
oft des Nachts um etliche Groſchen zu erwers 
ben: warum nicht der Spitzbube um Karoli⸗ 
nen zu er — fteblen ? 

„Daß es vom Mapnzer Theater fehr unrecht 
„war, das geftchlne Wanufeript zu faufen, und 
„noch unvechter es weiter zu verkaufen, iſt eine uns 
„bezweifelte Wahrheit n) 

m) Allerdings fehr unrecht! Fänden die Spies 
buben feine Abnehmer des geftolenen Gutes, 
fo wäre ihr fauberes Handwerk bodenlos, 
Der Schaufpieldireftor Boͤhm hat ſich die 
Rotʒebueſchen Manuferipre auch auf diefe 
wohlfeile Art angeſchafft. Ein Mann freys 
lich, der mit ſeinem Gewiſſen fchon fo weis 
zu Rande ift, ſtembe Briefe (zwar immer 
aus Verfehen) zu erbrechen und unterzufchlas 
gen, haͤlt ſich jo Etwas cher erlaubt. 

‚no 


"Hoch faufte das Manufeript aus der guten 
Abſicht, um es and den Händen des Diebes zu 
„retten ; an dem weitern Handel ift er unſchuldig.“ 
So weit der Herr von Kotzebue, und nun 
meine 'angelegentlihe Bitte an ulle Herausgeber 
von Zeitfchriften : Diefe Dieberey oͤffentlich bekannt 
au machen, a : Großmann. 
2.02. Kunfifache.. 
Sammlungen von RKriſtall⸗Modellen 
aus Birnbaumholz fehr. fein und vach der Natur 
gefchnitten, nebft ſchriftlicher Beſchreibung derfelden 
“md Benennung der Foßilien, bey welchen fie vor: 
kommen, ftehen bey Johann Gottfried Schmidt, 
"in Sreyberg in des Sirumpfwirker Fimmermanns 
“Haufe dareluft wohnhaft, zu verfanfen, "Eine ganze 


Sammlung enthäte 150 Stuͤck und koſtet mit Eins 


Schluß der Befchreibung von jeht an vier Thaler 
zwoͤlf Groſchen Tonventions : Geld. Auch jmd 


ebenfalls einige Suiten von Modellen, weiche die 


Uebergaͤnge verfciedener Grunds Zriftalle in 
einan.er voritellen für zwoͤlf Groſchen zu haben. 
Die Herrn Liebhaber der Oriftognofie, welche ders 


"gleichen Sammlungen and Suiten zu kaufen geſon⸗ 
guten Lange; wenn fich die Aſche zu Boden geicht 
‚Hat, fo: fchütte die Lauge ab, und weiche I 


nen find, wenden fid an beygenannten Schmidt 
ſelbſt, werden aber zugleich gebeten, Gelder und 
Briefe poftfrey einzufenden. 


Trauerbericht. 


ec. Am zten dieſes Morgens um 2 Uhr farb, 
nach Gottes allweifem Rathſchluße, umfere geliebte 
'Ehegattin und Mutter, die Frau Klofter : Haupt: 
mannin Maria Blandina von Raven, nad) einer 
misgeftandenen vierzehntägigen Gallenfranfheit im 
67ſten Jahre ihres Alters. 

Diefen Hingang unferer fo theuren Gattin und 
Mutter machen wir allen unferen geehrteſten Vers 
wandten und Freunden in der Verſicherung Ihrer 
‚gewogenen Theilnahme hiemit ſchuldigſt bekannt, 
und verbitten alle fchrift iche Beyleids Bezeugungen 
gehorſamſt. Kloſter Malchow/ den 7. Bebr. 1798. 

Der verftorbenen Ehema un uud Kinder, 
Steckbrief. 

d. Es hat fih Anna Eliſabeth Kuhn aus 
Singlis, Amts Borken, eines Kinoermerds ſehr 
verdachtig, und vor ihrer gefänglicen Einziehung 
auf flüchtigen Fuß gemacht. Da nun der Gerech 
tigkeit daran gelegen, daß dieſes Menſch, weiche 


— ni a, 


ohngefahr 46 Jahr alt, mittelmaͤßiger Statur, 


eines blaſſen Angeſichts iſt, blaue Augen, blonde 
Haare , geſchwollene Füße, und beym Reden über 
die Lippen hervorſtehende Zähne hat, und welche 
bey ihrer Flacht in einen weißwolle aen Zeug s Rod, 
ein Pattunen Kamijohl mit weillem ‚Grund wid 
fhwarzen Blumen, und eine Kopfmuͤtze von eben 


dieſem Zeug blau eingeſaßt, gefleidet gewefen, zum 


Verhaft gebrachte merde ; fo werden jedes Orts 
Dbriafeit ‚zur Hülfe Rechtens und fab oblatioue 


-reciproci- gang ergebenft erſucht, fie im Betre⸗ 


tungsſalle zu artetiren, und dem biefigen Amt 
Nachricht davon zu geben. Aomberg, den 13. 


Febr. 1791. 
* * Aleyenſteuber. 
Mittel gegen die Maͤuſe und Ratzen. 


Aus ver Raiſerl. Reichs⸗Oberpoſtamts deut⸗ 
ſcher Koͤlniſcher Zeitung, ‚ven 23. Decem⸗ 
— ber 1790. Nro. 208. 
e. Folgendes gemeinnuͤtzliches Mittel zur Vers 
treibung der Feld: ſowohl als aller jonftigen Maͤuſe 
iſt uns zum Bekanntmachung zugefande worden. , 
Koche Eichenholz sAfche mit Waſſer zu einge 


Roggen, Waigen oder Gerften 24 Stunden laut. 
Mo fid) nun in den Feldern Mäufe aufhalten, 
ſtreuet man die fo geheizte Frucht in die Löcher. _ 
Auf diefe Art präparicte Baumnuͤſſe⸗Kerner dier 
nen gleichfalls auf den Fruchtböden gegen die Raze 
zen, wie auch in den Gärten gegen die Waſſermaͤuſe. 
Die Probe hat es ausgewielen, daß dieſes 
Mittel ale Arten von Maͤuſen ganz ficher vertilget. 


Erklärung. 


f. Ich Endes s Unterzeichneter erfläre hiemit, 
daß die Handſchrift, nach welcher der Buchhaͤndler 
Gehra ın Neuwied das Rind der Liebe hat druk⸗ 
fen laffen, eine geſtohlne Handſchrift wat. Des 
Öfonomifchen Vertuftes wegen, den ich dabey leide, 
habe ich mic) beveits an den Hrn. Fürften von Neu⸗ 
wied gewandt, von deffen Gerechtigkeitsliebe ich 
Alles hoffe, und deffen Ausſpruch ih, den Dicben 
zum Schreden, öffentlich bekannt machen will. 
Wegen des Nachtheils aber, der mir aus einer ſehr 
fehlerhaft geſchriebenen Handſchrift, (denn noch 
habe ich den Vordruck nicht gefehen) in den Augen 
der Eritic erwachſen könnte, muß ich mich 2 das 

ub⸗ 


Publikum menden, es warnen, und ihm zugleich ‚ entweder an gedachten Hrn. Reglerungs⸗ Sekrekalt 


anzeigen, dab in wenig Wochen in der Kummer⸗ 
ſchen Buchhandlung in Leipzig die aͤchte Ans: 
gabe ericheinen wird. Ich hoffe, daß Fein rechts 
ſchaffener Buchhändler fih mit dem Verkauf des 
Vordruckes befudeln, und ſich fo des Diebſtahls theil⸗ 
haftig machen werde. Denn wenn auch bis jetzt 
über den Nachdruck viel und mancherley pro und 
contra gejagt worden, fo wird Doch wohl Niemand 
leugnen, daß der Vordruck der. Flarfte, unbezwei⸗ 
feltefte Diebftahl fey! Maynz , den 13. Febr, 
"1791 A. v. Rotʒzebue. 


Ankuͤndigung. 


S. Der Hr Metropolitan Rieſner zu Neu⸗ 
Firdyen, in der Grafichaft Ziegenhayn, hat eine 
neue Auflage feines Katechismus : Unterricht im 
Chriſtenthum für die Jugend beſorgt, weil die 
erſte vergriffen war. Bey dem Hrn. Rektor Sche⸗ 
fer zu Neukirchen ift diefer Katehismus roh für 
2 Alb. zu baben. Der Verfaffer ift aber willens 
über diefen Unterricht eine Erklärung heraus zu ge; 
ben, unter dem Titel: Beytrag zus Befoͤrde⸗ 

"rung richtiger Begriffe von der cheiftlichen Res 


ligion aus dem Unterricht Jeſu und feiner Apo⸗ 


ge in Verbindung mit den Schriften des A. 
B. Den Unterricht im Chriitenthum zu erleichtern 
und den Schullehrern, auch den Eltern, die ſich 
Diefes nen nufgelegten Katechismus bedienen wollen, 
ein Bud) in die Hände zu geben, wodurch fie ihren 
geliebten Kindern geläuterte Begriffe von ihrer Res 
ligion beybringen Binnen, iſt die Abſicht des Vers 
faſſers. Die Erklärung des ıten Theild des Kates 
chismus über die Lehren des Chriftenthums iſt zum 
Drud fertig, und in der vierzehnten Benlage der 
theologiſchen Annalen zu Rinteln von 1790 anges 
Fündiget, Sie wird ohngefehr 20 Bogen in gvo. 
betragen, und jell auf Subſcription zu 8 Gr. ger 
druckt werden. Der Ladenpreis wird hernach erhoͤ⸗ 
"Bet. Der Subſcriptions⸗Termin bleibt bis Oftern 
3791 offen. Wer 1o Epemplare fammelt, erhält 
das Irte frey. Here Regierungs-Sekretarius 
Berker zu Caſſel, der Verfaſſer ſelbſt, auch Herr 
Univerfiräts: Buchhändler Müller zu Rintela, und 
Hr. Rektor Schefer zu Neukirchen, nehmen Sub; 
fiription an. Um gleiche Gefälligkeit werden die 
Hrn. Inſpektoren, Metropolitanen und Pfarrer, 
welche diefes zu lefen bekommen, erjucht ; welche 
dann die Guͤtigkeit haben wollen, ihre Sammlung 


edler; oder an den Verfaffer zu Überfenden, Wenn 

ſich cine hinreichende Anzahl Subferibenten enges 

funden hat, wird befannt gemacht werden, wann 

und wo die Erempfare abgeholt werden können, . 
Caſſel, den 5. Februar 1791, 


Vorladung, 
E. Wir Schultheiß und Schöffen des Heil, 


Rom. Reichs freyen Stadt Frankfurt am Hays 


fügen bieducch zu willen: — 


Demnach der hiefige Bürger und Handelsmann 
Anton Naria Brentano bey Uns gehorſamſt ans 
gezeigt hat,daß er von der zwiſchen ihm und feinem 
Sohn Johann Maris Brentano beftandenen 
Handlungsgeſellſchaſt abgetreten, und drsfalls das 


Noͤthige ſowohl oͤffentlich an der biefigen Hands 
‘(unge s Börje, als auch ſonſten durch Sendſchreiben 
bekannt gemacht habe; dermahlen aber unter andern 
"wegen Auseinanderfegung gedachten Gemeinhandels 


feiner Nothdurft zu ſeyn erachte: daß alle diejenige, 
welche Wechfel, oder andere Schuldbriefe unter der 
Firma Anton Maria Brentano und Sohn, in 


Handen haben, zur Benbringung derjelben in einge 


beftimmeen Frift, bey Strafe der Präclufion vors 
geladen würden, Wir auch, diefem Suchen Statt 
zu geben, Uns bewogen gefunden: So ditiren, 
heifchen, laden und fordern Euch alle und jede, die 
ihr, wie obgedacht, Wechſel oder andere) Schulds 
briefe unter dev Firma Anton Maria Brentano 
und Sohn in Handen haber, hiermit, präfigiven 
zu einem gewiffen Termin, und jwar peremtorie, 
für das erſt⸗ ander: und dritte Ziel, Sechs Wochen 
von unterzeichnetem dato an, um innerhalb diejer 
perenitorifchen Friſt in hiefiger Gerichtöfanztey zu 
erfcheinen, euere Forderungen zu Protocoll anzuges 
ben und die desfallfigen Wechfel und Schuldbriefe 
zu produciren ꝛc. im Vichterfcheinungsfall aber, 
& fadta hujus citationis produftione zu gewär: 


‚tigen : daß ihr fonften damit nicht weiter schört, 
‚fondern, von-der Handlungs Raggion, und fe 


viel die Perfon des Gejellichafters Anton Maria 
Brentano betrift; tedigtich- abgewiejen werden 
ſollet. Darnach ſich zu richten. So geben unter 
obangeregt des Heil. Röm, Reichs Freyen Stadt 
Gerichts hiefelöft gewöhnlichen Inſiegel am Ein 
und zwanzigften Tag des Febrnar- Monats im Sig 
benzehn Hundert Ein und Neumigſten Jahr: 


— —— — — 





Mirewschen, 


Ankündigungen. 

a. Hannover. In der Helwingiſchen Hof 
buchhandlung; bey dem Buchfuhrer Ritſcher/ 
auch dey den-Buchbindern Schik und Wille ift zu 
Haben: Dem Andenken von Johann Benja- 
minKoppe geheilirt. Ein Eremplar auf feinem 
Dapter -Foftet gegen baare Bezahiung 4 ggr.; ein 
Erempfar, geheftet, auf Papier velin, Foftet gar. 
Der ganze Betrag der eingehenden Summe ift, 
Don einem Freunde und Verehrer des Verftorbenen, 
zu einem Monument fürsdenfelben beſtimmt. 

b. In CLuͤbeck wird erfcheinen auf Michaeli 
der zweyte Theil von Waaren-Berechnungen; 
von denen. der erfte fo eben die Preffe verlaffen ‚hat, 
Es enthält dies Werk, fo wie der. Titel fagt, Des 
rechnungen von Wäaren, die von uud nach St. 
Petersburg, Revisl, Bernau, Nerva/ Hap⸗ 
Tal; Riga, Liebau, Memel, Elbing, Roͤ⸗ 
nigsberg, Danzig, Roſtock u, ſ. w. nad) und 
von Alba, Hamburg / Amfterdam, London 
und mehrern Drten in Frankreich, Italien, Por⸗ 
tugal und Spanien geſchifft zu werden pflegen. 

Statt ſonſt gewoͤhnlicher langwieriger Berech⸗ 
nung iſt eine Methode gewählt, zufolge welcher 
man alle vorkommenden Berechnungen mittelft bloß 
fer Addition und Subtraction inhöchftens 6 Zeilen 
besmdigen, ‚und ein vichtiges-Fasit finden kann. Sm 
Ganzen Hat das Werk einige Aehnlichkeit mit Hen⸗ 
zens General: Wanrep:Calculations-Tafeln; doch 
iſt dieſes dahin vergrößert: dag zugleich beum Vers 
kauf einer Waare die Unkoſten jede für.fich allein zu 
erfehen find, daß uͤberall, wo er Stattfinden Fonnte, 
‚eine Tabelle angehängt ift, ‚zufolge welcher man bie 
Unkoſten anf einer Waare nach Verſchiedenheit der 
groͤßern oder geringern Frachten erſehen könne; da 
feanı das Gewicht unddie Maaße der Waare zweyer 


den 2. Maͤtz 1791. 


verſchiedener Orte, ferner das Gut s Gewicht der 
Thara, die Maafen. ſ. w., und endlich das Ver⸗ 
haͤltniß des -Metiogewichts .oder der Maaße jedes 
befonders angemerkt ift, um wöthigen Falls es fin⸗ 
den zu können, 

Wie unentbehrlich überhaupt jeden Kaufmann 
Baareı Berechnungen jind,ohne welchen Beine Waare 
von einem Orte zumandern mit Sicherheit kann ver⸗ 
fandt werden; und von welchem Mutzen ſolche Samm⸗ 
lungen find, iſt uͤberfluͤßig zu erwähnen: da kein eins 
ſichtsvoller Handelsmann ſolches erkennen fann, 
noch mehr aber dürfte bie Einrichtung bey dieſen 
Berechnungen Beyfall finden, der Augeuſchein kann 
ſolches lehren. 

Der erſte Theil iſt beym Verfaſſer in Luͤbeck 
für 2 rthlr. Cour. gleich zu erhalten, und auf den 
zweyten Theil bleibt der Pränumerations: oder Subs _ 
‚feriptiong » Termin bis Johanni diefes Jahres mit 
1} erhle. Praͤnum. offen; nachmahls koſtet auch 
dieſer 2 ethir, Die Lieferung des zweyten geſchieht 
auf Michaeli franco Leipzig oder in aͤhnlicher Ferne. 
Die Nahmen die bis Jun. eingeſandt find, werden 
vorgedruckt. So wie der.erfie Theil wird auch der 
zweyte ſauber auf ſchoͤnen hollaͤndiſchen Poſt⸗ Papier 
abgedruckt, und jeder Band, deren in allen 2 oder 
3 erfcheinen, beträgt ohngefehr ein Alphabet in groß 
Quarto. Mer 5 oder mehr Exemplare nimmt, 
erhäft immer das 6te frey. Buchhandlungen aber 
das Gewoͤhnliche. Verſandt wird eher fein Erems 
plar bis das Geld dafür franco eingefandt iſt. Man 
ann fih wenden an 

M. 5. Rampke in Luͤbeck. 


Ediftal⸗Ladung. 
c. Nachdem in einer bey unſerm buͤrgermei⸗ 
ſterlichen Berhörgericht des Königlichen Otuhls 2 





———— — — — 


RER 


AA 


— — 


| 
| 
| 





. 


der Raiferlichen freyen Meichs : Stabt Aachen zmir ham Futteral eine golbene Berlogue dren 
Akzis + Adminis Zingefaßte Agatſteinchen, ein Flelieg —** 


ſchen der hieſigen Krämer: Waa 
ſtration Kläger an einer — und den nochuubenannt 
und unbekannt jetzo abwefenden angeblichen Eigen: 
thuͤmer einer unterm 17ten Auguſt jüngfthin ange⸗ 
haltenen Kraͤmer⸗Schachtel mit darinn befindlichen 
Stuͤcken Bellagten an der andern Eeite rechtshaͤn⸗ 
gigen Sacht von dem Letztern cin nicht Hinlänglich 
Legitimirter, und blos mit einer Vollmacht unter 
der ungewiffen und unbeftimmten-Unterfchrift: Ce- 


-lui, qui eft paffe par Aix la Chapelle comme 


Chevalier de Wolff proprietairede la Caflette 
arettee verfehener Anwald ad caufam zuruͤckge⸗ 
laffen — und daher Namens deffelben ein undars 
thenifcher Anwald zu Verwahrung und Beſorgung 
rechtlicher Nochdurft ex officid beſtellet — andy 
hiernaͤchſt in Beyſeyn deffelben und anderer vereider 
ten Derfonen das Verzeichniß aller in der Schachtel 
vorfindlihen Sachen von Gerichtswegen verfertiget, 
und dbarinn ein Doppeltes, und zwar ein filbernee; 
und ein ftählernes Sackmeſſer mit Griff von Perle; 
mutter überzogen, eine Zahnſtocherbuͤch ſe von Schild» 
kroͤte mit goldenen Reifdyen, eine heifenbeinerne 
Zabatiere mit Portrait, eine agatene Tabatiere mit 
ein.m goldenen Reifchen und aufhabenden gelben 
Blumen, ein Pleiner kupferner Guß, ein nod auf 
einem Stuͤck fpanifhen Rohr ftehender mit vers 
ſchiedenen Steinen oben und ringsumher beſetzter 
Knopf, ein groffer Eopafe als Ring gefaßt, ein 
Souvenir in goldener Einfaſſung, ein Meines auf 
Helfenbein gemahltes, einen alten Mann vorſtellen⸗ 
des Portrait, ein Doͤßchen von gelbem durchſichti⸗ 
gen Horn, zween Schattenviffe, ein porzelläner 
Stockknopf, worauf verſchiedene Köpfe, drep email⸗ 
lirte Portraite, vier Portraitsen Migniatüre, eine 
alte viereckigte Münze, ein emaillrtes Geniaͤhlde 
von 3 Figuren in einem ſchwarzen Futteral, eingols 
dener Ding mit einen Öranat: Scorian, ein dito 
mit einem Amethift befeßt, ein dito mit einem Chry⸗ 
fotit, und ein dito mit einem Rabenaugen ; Stein 
und verfchledenen Eleinen Rofes d’Hollande be; 
fest, eine agatfteinerne Tabatiere mit fpingberfenen 
Reifen und Gewerben, im welcher wen goldene, 
Uhrſchluͤſſel; fodann ein Ring mit weilfen Por: 
trait, ein dito mit gebeiztem Agatftein, ein dito 
mit Slasfteinen, ein dito mit Baumagat und fals 
ſchen Steinchen, zwey dito mit hohlgeſchnittenen 
Karniolſtein, und ein dito mit einem Heinen Gras 
natſteinchen beſetzt; fortfchlieglich in einem Beinen, 


noch eim Fleineres dito, vorgefunden worden. # 
Als wird hiemit von Einnangs gemeldeem Ges 


eichte wegen, in gefolge der miern heutig⸗ n Da 


erkannten Ediſtal-Ladungen“der Abweſende fi r 


einen Chevalier de Wolff authegeben habende 
Eigenthuͤmer obgedachter Schachtel nnd darinn J 

findlicher eben beſchriebener Stuͤcken innerhalb einer 
peremtoriſchen Friſt von 6 Wochen, deren 2 fur 
den erſten, 2 für dem andern, und = für den drit⸗ 


„ten und endlichen Termin ihm anberaumet werden, 


um feine Sache behörig und durd einen hinlaͤng⸗ 
Ich tegitimirtert Gerichtsanmwald big zur Endichaft 
fortzufetsen,, und Recht und Urtheil zu gewärtigen , 
mit der Warnung abgeladen, dag, wo er dieſer 
ergangenen Ladung innerhalb diefer beftimmten Friſt 
die; ſchuldige Folge nicht leiften würde, alsdann 
nichts deftoweniger in der Sache rechtlicher Ord⸗ 
nung nach verfahren werden folle ; auch werden zus 
gleich alle diejenigen, welche einige Auſpruͤche an 
den obbejchricbenen Stücken zu machen, oder ſonſt 
Kundfchaft von der Sache zu geben verindgen, 
hierzu yon Amts wegen, und zwar erftere ſub 
poena perpetui Silentii innerhalb naͤmlicher 


peremtorlicher Frift abgeladen und aufgefodert. Und - 


folle gegenwärtige Edictal: Ladung gewöhnlichers 
maffen ad valvas Curiz affigirt, auch durch hies 
fige, wie nicht weniger durch die Koͤllniſch⸗ franzö⸗ 
fifhe und Frankfurter Ober ; Poftamts : Zeitung vers 
fündet werden. Datum Aachen, den z2ten, Hor⸗ 


nung 1791, 
9 Ex Mandato. 
» (L.$S,) C.F. Weyer, Secretarius. 


Handels: Sachen. 


d. Kür englifche Rechnung iſt feit kurzem in 
Rotterdam alle Baumwolle aufgefauft worden. 


e. Nachdem Er. König. Majeftät von Preufs 
fen unſer allergnädigfter Herr. per Reſcriptum cles 
mentifimum vom 9. Novbr. a. pr. auf gefchehenen 
Vortrag allerhöchft zu- genehmigen und feftzufegen 
geruhet haben, daß das fammt einem Krammarft 
nen angefetzte Markt von Oftfriefifchen und andern 
fetten Viehe zu Herford künftig am 17. 18. umb 
1Hten Dctbr. jeden Jahres, zu Enger aber einen 


Tag fpäter wie biöhet, nehmlich den 20, 24. und 


22en 


vs /⸗ 


— 


a2ten Octbr; gehalten werben folk ; ſo Wird ſolches 
bein handelnden Publikum hierdurch befannt gemacht 
und den Viehhaͤndlern zugleih die Verſicherung 
ertheilt, dab für Weiden ımd andere Bequemlich⸗ 
keiten in Abjiche ihres. zn Markte bringenden Viehes 
wach. Möglichkeis geforget werden folle, Sigm- 
Herford, den 22 Januar 3797. 
König, Preuß. Staͤdtiſches Ober; Polizens 
und Steuer s Directorium 
= m. won Hohenhauſen. 


Befchreibung _ 
des Dickenreiſſer Bad's in Schwaben: 

F. "Die Dad» Delle entfpringt eine halbe. bie 
drey viertel Stunden von der Stadt Hemmingen, 
in der Mitte eines nicht allzufleilen Berges, ans 
einem fettfandigt mit Schwefel: Kies: Marmor: und 
Agatfteinattigen Boden, Friftallflar und falt, und 
es iſt dieſes Waller in Anſehung feiner Beftand: 
Theile, die hierunten umftändticher befchrieben wer; 
den, in verfchiedenen Krankheiten dem Menſchen 
autzlich und dienlich, 

Schon die Natur Hat bey dem Urfprung diefer 


Geſundheits-Quelle auch für den angenehmen und 


fieblichen Aufenthalt der Bads und Kur-Gaͤſte ges 
forgt, da die Quelle in einer romantiſchſchoͤnen Ges 
gend an der berühmten gangbasen Land + Straffe 
nach Aempten und Tyrol, zwifchen der Reiches 
Stadt Memmingen und dem diefem Stadt gehö⸗ 
sigen Ort Woringen entſpringt. An dem Fuße 
des Derges iſt ein jo ziemlich bequemes mit hinlaͤng⸗ 
lichen Zimmern und Stallungen verfehenes Bad⸗ 
und Wirthshaus erbauet, in welches mittelft einer 
gut eingerichteten Teichel:age dad Waller ind Bads 
Haus, zum Wärmen geleitet werden kann. 


Der Proſpekt !ded Bad⸗Haufes iſt ſuͤdoͤſtlich 
maleriſch ſchoͤn, indem das Auge in einer unbegreif⸗ 
lichen Entfernung nichts als Schoͤnheiten der Ratur 
wie z. B. viele Ruͤkbleibſel voriger Jahrhunderte, 
nemlich alte Schloͤſſer, viele ſchoͤne Flecken und 
Dörfer, anmuthige Felder, Wieſen, Waͤlder, Fhuͤſſe, 
und ſogar die Tytoliſchen Schnee⸗ Gebirge in allen 
ihren Reigen ba liegen fieht Duͤdweſtwaͤrts iſt den 
Bad; Gäften die Lage diefed Bades nicht minder 
angenehm und ergoͤtzlich, indem ein, zwar nicht 
nach Kunſt angelegter, Garten, in weldem eine 


Kegel⸗Bahn und fonft ergögliche Spiele angebracht 


find; - ferner das auf der Ebene des Berges von def 


[RSS [ — & 


Matur gebildete Tannen⸗ und Fichten Waͤldchen zur 
Promenade der Kur: und Bad Gaͤſte uͤber alles veis 
zend und angenehm if. Nordweſtwaͤrts nimmt 
fich befonders das groffe- Eck⸗Zimmer des Bad Hau⸗ 
fes, nemlich gegen Dre nahe gelegene Stadt vortrefs 
lich aus, wo gleichfalls die Natur mit lieblichen 
Wieſen, anmuchigen Frucht: Feldern, Schloͤſſern, 
Doͤrſern, und den angelegten Hopfen⸗ Gaͤrten abs 
wechſelt. Zur religioͤſen Bequemlichkeit dienen 
den Kur: und Bad: Gäften die nahe liegenden Flek⸗ 
Pen und Dörfer, weil in mehreren derfelben der 
Gottes Dienft von den im Roͤm. Neich gewoͤhn⸗ 
lichen drey Haupt : Religionem gelehrt und gehaltene 
wird.‘ Bon den Bewohnern der Stadt Memmin⸗ 
gen , welche größteneheils höflihe und Geſellſchaft 
liebende Leute find, wird das Bad faft täglich ber, 
ſucht, die fi) dann bald mit Kegelſchieben, Schei⸗ 
benſchieſſen, Tanzen, Spielen u. dergl. beluſtigen. 
— Kurz — alles was angenehm und dem menſch⸗ 
lichen Leben Vergnügen verurfacht, iſt mit dieſem 
Bad in Verbindung, Der Bad ı Wirth , der nun 
das Dad als ein Eigenthum von dem Gottes Haus 
Unter: Hofpitale.an fich gebracht, lſt ein artiger um 
umgänglicher Mann, und gibt ſich Mühe, die Säfte 
nach Moͤglichkeit zu bewirthen. Was num den 
mineraliſchen Schalt diefes Bad» Waſſers betrift, 
fo zeigen die Aufferliche Sinnen : Proben nicht gar 
viel an, indem das Wafler an Geſchmack, Geruch! 
und Farbe einem ordinaisen reinen und ſuͤſſen Waſ⸗ 
fer gleicht „ wann aber die hemifchs kuͤnſtliche Pros 
ben zur Hand genommen werden, fo offenbares ſich 
1) Bey fucseffiver Abrauchung diefes Quell: Waſſers 
ein ganz feiner Schwefelgeruch, und nach gänzlicher 
Abdampfung bleibt eine rörhlich graue Erde zuruͤck, 
die einen Salpeterfalzigten Geſchmack hat, 2) Bey 
Filtrirung und Deftilirung diefes Waſſers ſtellt ſich 
der obengedachte Schwefel oder vielmehr Urin⸗Ge⸗ 
ruch ein. 3) Während einem zweyſtuͤndigen Ab⸗ 
rauchen verändert ſich der Ruͤckbleibſel des Waſſers, 
und befommt folder eine etwas milchweiſſe Farbe, 
und ftatt des Schwefelgeruchs koͤmmt ein Erd der 
Vergharzigter Geruch) zum Vorſchein. 4) Witd 
die, bey der gänzlichen Abdampfung de Waſſers 
zurückgebliebene, Salpeter⸗ und Gipsfalzigte Erde 
auf glühende Kohlen geworfen, fo zeigt ſich aber; 
mals der Erdharzigte Geruch, und bleibt auf der 
Kohle eine Kalkartige Erde zuruͤck. 5) Bekommt 
das Silber im Sieden mit dieſee Waſſer ſchwarzt 
und braͤunlich rothe Flecken, welches den = ſich 
ren⸗ 











fFührenden Schwefel dbermats verraͤth, das Gelb 
cher wird an feiner Farbe ein wenig echöht. 6) 
Färbe der VBiolen⸗Syrup das etwas abgedamtpfte 
Waſſer nach Verlauf von 3 bis 4 Stunden ins 
gräufichte. 7) Bey Zumiſchung des Salmiaks bei 
Fimmt das Waſſer einen Urin Geruch, und 8) koͤn⸗ 
ner mit der Silber «Solution noch mehrere Ber: 
änderungen gemacht werden, Weunn nun ‚alle die 
mit 20 Mass Waſſer vorgenommene Proben in 
Erwägung gegogen werden, fo findet-fih, daß das 
Quell Waffer aus einer Bermifhung-von Schwefel 
Leber, Erde Pech, etwas. Eifen, Vitriol, Salpeter 
und Gipss Salz beſteht. Die ſaͤmmtlichen Bes 
ſtand⸗ Theile beweiien, daß das ofterwaͤhnte Quell⸗ 
Waſſer in einem ordentlich erwaͤrmten Grad im Bar 
den dem Körper eine gelind / wÄrmende Kraft mits 
theilt, die zaͤhe und ſchleimigte Säfte und Feuch⸗ 
tigkeiten in .demfelben auflöjet, das Gebluͤt duͤnn 
und fluͤſſig macht, und mithin die erfälteten Glieder 
und Nerven ftärket, ‚und alſo auch denjenigen Pers 
ſonen, fo mit Haupt⸗ Flüſſen, Podagra, Huͤft⸗ 
und Lendenweh behaftet find, fo wie als ein erprob⸗ 
tes Mittel wider die Unfruchtbarkeit dienet. 


Wegen des Gehrauchs dev Medizin und Diät, 
die bey Bad / und Brunnen: Kuren uͤblich iſt, duͤr⸗ 
fein ſich die Bad⸗Gaͤſte ganz ohne Bedenken den im 
Wiemmingen befindlichen geſchickten und erfahrnen 
Aerzten anvertrauen. 


Ans der beliebten Schwäßtfchen Chronik.) 


Trauerberichte. 


8. Die hinterfaßne Familie des Herrn Mas 
‚gifter Aranichfeld zu Aangenfalss made deffen 
od feinen vielen in gang Deutſchland zerftreuten 
Befannten und Freunden, die ihn ſchaͤtzten und 
fiebten, befannt. Er ſtarb im Fzten Jahre feines 
Alters an einem Catarrhal Fieber. Mehr von ihm 
zu fagen und befonders den Lefern diefer Blätter 
zu beweifen, daß fein Verluſt Feiner der gemeings 
‚zen war, wird es noch Gelegenheit geben. 


Machfrage. 
v. Es if Joh. Audwig Loren Soffmann 
iimn Oecibr. 1787 won denen Seinigen und Ver⸗ 
wandten aut Zoͤnigſee abgereißt und hat feitdene 


4, . 


nicht das Mindefte von fih Hören laſſen; da nun 
deffen Freunden daran gelegen üft, zu willen wo 
er ſich befindet, und fie ihm auch vieleicht meht 
behuͤflich feyn Könnten, fo fraget man höflichit an; 
ob. nicht Jemand von ihm Nachricht acben konnte, 
und bittet, neziemend es Im dem Anzeiger bekannt 
machen zu laffen. Zu deſſen naherer Renntuiß dient 
noch dieſes kuͤrzlich, dat derfelde im Jahr 1785, 
in dem Chor zu Sannover und 1786 im Thor zu 
Braunſchweig geweſen it — er iſt ein gelernter 
Muficus und befist gute Faͤhigkeiten. 


Anfrage, 


i. Wie ift auf die leichtefte und wohlfeilſte 
Art eine Preife zu errichten, darinn ſich ein Kauf 
mann allerley Waaren ſelbſt preifen und zurichten 
kamn? wie find die Verhaͤltniße dazu ? 


Nachrichten. 


X. Schwoaͤbiſch⸗ Hall. Nach einer von dem 
Bau⸗ Rath und Salinen⸗Direktor Glenk zu Weiss 


bach fihen mehrere Jahre Her angeftellten Uuters 


ſuchnng des Moſtes im Kocher » Thal hat nad) dee, 
befannten Hahniſch⸗Hydroſtatiſchen Wage folder 
zu Weisbach gewogen: 


Im Herbſte 1781 4 70 Grab, 
#» #3 172 0 774 ⸗ 
F) s ı783 Be 722 * 
4... 1784 er 654 
»s #3 ITS #3 25 # 
su A766 + : 543 2⸗ 
3.4: 1787 4 ⸗ 4 1 Gi 
s 4 1788 8 , 59.84 
4 4. 4789 8 0 84 vr: 
1790 8%. 64 5 


Es würden die Verſuche mit Vorlaß und zwar 
von einerley Weinbergen angeſtellt. 


1. Daß die Frauenzimmer bLeſegeſellſchaft in 


Breiz duch Hrn, Rektor Rotermuynd in Burte⸗ 


hude in Niederſachſen 1 Friedrichsd'or von Ma 

L un Geſchent für ihre abgebrannten hund 
in Seulenrode noch im yor. Jahre erhalten, wird 
hierdurch dankbatlich werficert. Greiz, den 1%: 
Jan. 1798, 2.6 


4 ’ 








Anfrage. 

Im 38ften Stück der beliebten Leipziger Beis 
‚tungen d. J. befindet ſich unter andern fol 
‚gendes Avertiſſement: 

a. Da die Furcht, in Elaffenlotterien den gans 
zen Einfag -zu verlieren, gewiß manchen abhält, 
fih dieſes erlaubten und das gemeine Beſte betrefs 
fenden Spiels zu bedienen 2 fo iſt die Vertheilung 
der Gewinngeider bey hiefiger Stadtlotterie gewiß 
ein ſolcher Vorzug, welcher auch ben eben nicht zum 
Spiel geneigten vechtfertiget, fein Gluͤck zu vers 
fuchen. Auch der met wenigem nicht Zufriedene hat 
die hoffnungsvollften Ausfichten, ungeheure Sums 
‚men zu erwerben, da es nicht unmöglich tft, auf 2 
"einzelne Loofe 160900 Thlr. zu geroinnen. ‚Nicht 
minder zeichnet fich der diefjährige Plan vorzüglich 
dadurch aus, daß in der ‚leßtern Claſſe die ‚große 
Anzahl von 14000 der niedrigften Gewinnfte dens 
noch die Einfage um mehrere Thaler ‚Überfteigt. 
Fer nun ober dech nicht gefonnen iſt, fein Süd 
dern bloßen Zufall anzuvertrauen, kann durch Vor⸗ 
ſicht und Aunft faft allen Verluſt von ſich abwen⸗ 
den. Liebhaber dieſer Art haben bey mir völlige 
Befriedigung ihres Wunfches zu warten, 

Leipzig / den 22. Febr. 1791. 

J Johann Jakob Pfeiffer, 
‚in meinem Haufe auf der Gerbergaffe. 

Aus diefer Einladung des Hrn. Pfeiffers and 

Publikum, die Loofe.zu der in der That gut einges 
sichteten Leipziger Stadtlotterie lieber bey ihm, 
als bey andern Collecteurs zu nehmen, iſt offenbas, 
daß diefer Dann ein befonderes Kunſtſtuͤck befigt, 
das Lotterie s Glück zu dirigiren, umd es nicht, wie 
‚andere Einfeger, dem Zufalle zu überlaffen braucht, 
was ihm und feinen Kunden für Gewinne fallen 


seiner. 


Donnerſtags, den 3. Mär, 1791. 


Sollen. Da nun die beffere Denkungsart unfrer 
Zeit nicht erlaubt, ein folches Kunſtſtuͤck, wodurch 
viele dürftige Familien auf einmal reich werden 
konnten, für ſich zu behalten und allein zu benugen : 
fo ergehet hierdurch die Höfliche Anfrage an Hrn, 
Pfeiffer / ob er nicht die Güte haben will, fein 
Gehermniß durch den Anzeiger befannt zumachen? 
Er wäre diefes auch pielleicht aus Patriotismus zu 
thun fchuldig : weil viele Lotterieliebhaber Bedens 
‚ten tragen möchten, Ahr Gluͤck in der Leipziger zu 
verfuchen , wenn ‚fie wiffen, Daß Jemand in der 
felben mitfpielt, der des Gluͤckes Meifter ift. Daß 


es aber heut zu Tage wirklich Leute giebt, melde 


dem Publiftum noch beffere Geheimuiſſe offen dars 

fegen, um ihm dadurch zu nüßen, beweißt z. ©. 

eine Fleine Schrift ven dem Hrn, Pfarrer Chrift 

— en set —— welche eben hier 

Hermann i 

iſt. Sie iſt betitelt : — — 
Ein Geſchenk an die Weinlaͤnder von Wich⸗ 
tigkeit, beſtehend in der Anweiſung wie man 
in Weinbergen Roggen bauen Fönnezc. und 
ein Geſchent an alle Aausväter, oder Bes 
— eines Hauspflaſters zc. (Pr, 


15 Kr. 

Und in dieſer Schrift lehrt Hr. i 
ganz deutlich, ſo daß es jede rc 
machen kann, ein Pflafter bereiten, deffen Keil: 


kraͤſte, während ‚einer Zojährtgen Erfadrung je 


‚außerordentlich befunden worden find, daß das Mes 
cept wohl das größte Loos im der größten Lotterie 
werih wäre. Frankfurt am Main. I.7...0 


Nachfrage. 
db. Johann Andreas Eckſtein geb. im Kers 
zogl. S. Coburg +» }Meining. Schalfauer er 
do 








borfe Ruͤckerswied den 26. Dec. 12746. Der älter 
fe Sohn des Johann Jakob Eckfteins daf. wel: 
der 1770, den 1, Ocibr zu Neuſtadt an der Hey⸗ 
de beym Mezgerhandwert aufgedungen, und 1772, 
im Derbr, nach Weimar zu Die. Wilhelm Yes 
ber in Arbeit gekommen, nach einem halben Jahre 
aber von dannen mit zwey Maurer: Öefellen nad) 

mburg gegangen, hat feit der Zeit nichts von 
Ah Hören laffen, auffer daß einer derer Maurer⸗ 
Gefellen bey feiner Zuruͤckkunft in Weimar gefagt 

en fol: Der Eckſtein ſey unter Seelen : Vers 
Fäufer gerathen, Eckſteins Vater wuͤnſchet, daf 
die ſer fein fo fange vermißter Sohn fich wieder zu 
Ruͤckerswied einfinden — oder daf wer von deßen 
Leben und dermaligen Aufenthalte oder auch allens 
faljigen, wiewohl unverhoften Tode, gewiſſe Auss 
kunft zu geben vermoͤgen mögte, felbige einen bes 
kuͤmmerten, und dagegen gerührt dankbaren Water 
durch den Anzeiger gefälligit wohl mittheilen wolle, 


Handels: Nachrichten, 

. Da der in Havelberg auf den 25. und 
26. April fallende gewöhnliche Frühjahre: Vieh ⸗ und 
Krammarkt diefes Jahr, wegen des auf gedachte 
Tage eintretenden Ofterfeftes, auf die nachfolgenden 
zwey Tage, als den 27. und 28, April verlegt wors 
den: fo wird folches den Kaufleuten und übrigem 
sommercivenden Publifum zur Nachricht und Achs 
tung befannt gemacht. Berlin, den 31. San. 1791. 

nigl. Kurmaͤrk. Ariegess und Somainen⸗ 
mer. 


d. Die Reparatur der Schleuſe bey Nieder⸗ 
Finow im Finow:KXanal, welche bis fett die Achifs 
Fahrt im einem Xheil des Kanals behindert hat, 
wird mit dem sten diefes beendiget, fo daß, wenn 
es fonft die Witterung geftattet, von dem Tage an 
bie Fahrt durch den ganzen Kanal ungehindert bes 
trieben werden kann, bis bie ferneren Meperaturen 
etwa ein anderes erfordern, Berlin, den sten 

ebruar 1791. 
u Roͤnigl. Churmaͤrkiſche Ariegess und 
Domainen⸗ Kammer, 


Machricht. 
e. Nachdem ich den Gaſthof jur goldenen 
auf dem Grimmiſchen Steinwege in Leipzig, 
dein Doftftalle gegenüber, ſeit einiger Zeit eigen⸗ 
thuͤmlich beſitze; ſo mache ich allen auswärtigen 


Herrſchaften, welche hier durchzureifen, kurze oder 
längere Zeit hiefetöft zu bleiben, oder auch bey Wech⸗ 
felung der Pofipferde ſich hier aufzuhalten gefonnen 
find, hierdurch bekannt, daß ich nicht nur die von 
dem vorigen, nunmehro aber verfiorbenen Eigen⸗ 
thäner, Johann Albrechten, darinn getriebene 
Saftnahrung, Wein: und Blerſchank fortſtelle, fons 
dern auch allen reſp. hehen Herrſchaften und Frem⸗ 
den die moͤglichſte Bequemlichkeit in Anfehung der 


‚Zimmer und Stallung fir ihre Pferde zu verfchafs 


fen, und diefeiben jedeemal prompt und billig zn 
bedienen bemuͤhet ſeyn werde. 


Johann Gottfried Winkler. 


f. Da ans der Erfahrung bekannt ift, daß die 
gebrannten Cichorten ſich nicht nur nad dem Brens 
nen oder Duͤrren, fondern fogar auch noch nad) dem 
Vermahlen, wenn fie ſaͤmmtlich verpadt werden, 
ſeht leicht entzünden, als wodurd nur erft vor kur⸗ 
zen eine Feuersgefahr in Braunſchweig entitanden 
iſt; fo wird hiermit allen denenjenigen, welche ſich 
mit Verfertigung des Cichorien Coffee beſchaͤftigen, 
aufgegeben, nicht nur beym Ürennen oder Duccen 
die größte Vorſicht zu gebrauchen, ſondern aud) die 
gedoͤrrten Eichorien nicht anders als an Feuerfeſte 
Oerter aufzubewahren, auch den gemahlten Eidos 
rien / Coffe nicht eher zu verpadten, bis foldher we⸗ 
nigftens volle 24 Stunden nach dem Vermahlen an 
einen feuerfeiten Orte ausgekuͤhlet worden, und 
muß derjenige, dem es an dergleichen Feuerfefte 
Gelegenheit fehlt, ſolche ohnfehlbar im April a. c. 
anlegen und bis dahin ſich der Fabrication des Eis 
hoviens Coffee, bey 10 Thlr. Strafe, wovon der 
Denmclant die Hälfte befommen fol, enthalten, 
widrigenfall® und wenn durch die Cichorien eine 
Feuersgefahr entſtehet, diejenigen, welchen folche 
sur Laſt fälle, eben fo wie andere, durch deren 
Ruchloſigkeit Feuer entftchet, beſtraft werden follen, 

Magdeburg, den 6. Febr. 1791. 
Roͤnigl. Preuß, Rriegess und Domainens 
kammer des Herzogthums Magdeburg, 


Vorladungen. 


2. Von dem Königl. Preuß. Amte Egeln, 
im Hetzogthum Magdeburg, iſt der ſeit zehn Jah⸗ 
ven abweſende Ehirurgus, Johann Conrad 
Weitſch, aus Wollmicsleben, und deffen erwas 
nige Leibeserben und Erbnehmen, edictaliter auf 
den 10, November d, Ir des Vormittags um 9 


Uhr, 


ee—,en ee ee 


Uhe, vorgefaden worden, under der Verwarnung , 
daher bey feindm oder feiner etwanigen Leibeser⸗ 
ben und Erbnehmen Außenbleiben, durch die in 
folhem Termino des Mittags um 12 Uhr publicirt 
werdende Sentenz, für todt erklaͤret, letztere aber 
darin mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an den von 
ihm zurückgelaffenen 400 Thalern Exbegeldern im 
Golde prädludiret, und folche feinen Geſchwiſtern, 
dem Arhger, Johann Chriftian Weirſch/ zu 


Asenvorf, und Catharinen Klifaberb Weitſch / 


verehelichte Linken, zu Klein⸗Muͤhlingen, aus 
- erkannt und verabſolgt werden füllen, Uebrigens 
werden / ihm und feinen etwanigen Leibeserben und 
Erbnehmen, zur Beobahtang ihrer desfallfigen 
Rechts zuſtaͤndigkeiten, der Kerr-Bürgemeifter vnd 
Juſtitzcommiſſarius Rudolphi zu Egeln und der 
Kerr Juſtitzcommiſſionsrath Stelzer zu Magde⸗ 
burg Amts wegen in Vorſchlag gebracht, Amt 
Segeln, den 4: Februar 1791. 8 


h. Serford. Benrich Wilhelm Muͤnter, 
welcher 1736 hieſelbſt geboren, 1756 von hier nach 
Holiand ; und 1773 von da nach Guinea gegan⸗ 
gen ift, ohne feitdem etwas von fih hören zu lafı 
fen, wird auf Anfuchen feine Geſchwiſter, durch 
biefe den Mindenſchen Intelligenzblaͤttern Lippſtaͤd⸗ 
ter, Leidener, und Clever Zeitungen eingeruͤckte, 
auch an hieſigem Rathhauſe ausgehangene öffentliche 
Ladung, aufgefordert, ſich fo wie deſſen etwanige 
Leibeserben binnen 9 Monaten und laͤngſtens in 
Ternmino den 23ten Septbr. 1397 bey und perſoͤn⸗ 
lich oder ſchriftũch zu melden, um ein ihm anheim 
gefallenes Legat von 625 rthir, zu empfangen ; im 
Michtbefolgungsfall hat gedachter Hentich Wi 
Muͤnter und deffen etwanige Erben, zu gewärfigen, 
daß erfterer als unbeerbt verftorben erklaͤtt, und 
erwehntes Legat feinen Geſchwiſtern verabfolget 
werden foll. —* 

Am combinirten Koͤnigl. und Stadigerichte, 
den 6. Dec; 1790. 


Trauerbericht. 


% Es hat dem Herrn üͤbrer Leben ind Tod 
geſallen, uns unſre unvergeßliche Mutter, Frau 
Karolina Dorothea Eliſabeth/ verwittwete Reichs ⸗ 
graͤfin und Fran von Beuſt, geb: von Rex,/ am 
19ten bieſes an einer Entkraͤftung im 73ſten Jahre 
ihres Alters zu entreißen, und uns in die tiefite 
Betrubniß zu verſetzen. Unſern Verwandten und 


— 0 


Freunden machen wir dieſes hierdurch brlanut/ und 


im voraus überzeugt von Ihrer gütigen Theilnahme, 
werbitten wir altes fchrifttiche Beyleid. Altenburg/ 
am 20. Sehr; 1791. 
Johann Sriedrich Graf und Aerr von Beuſt/ 
Faerzogl. Sächf; Weimar. und Eiſenach⸗ 
ſcher Cammerherr / für mich und im 
Darhen meiner Geſchwiſter⸗ 


Bücher: Anzeige, 


k. Seit Oſtern 1790 find in der Hofbuchdruk⸗ 
kerey zu Greiz bey Earl Heinrich Henning folgende 
Berlagsbicher fertig geworden 3 

3.8, Gredings, Licentiats und ehemaligen 
Arztes im Armenhauſe zn Waldheim ſaͤmmtliche 
mediziniſche Schriften; herausgegeben von C. W. 
Greding, der Weltweisheit und Arpneygelahrtheit 
Döftor nner und 2ter Theil, gr. 8. — Joſephs 
des Zweyten Schattenriß / gezeichnet von einem 
Ausiänder, 8: Aöliners iheoretiſch⸗ prak⸗ 
sifches Leſebuch über die Reitkunſt, mit 7 > 
fern, & — Deſſelben Rutſchfuhrweſen file 
Serrfchaften und Diener, 8.— Defielden An⸗ 
fangsgrönde in der Reitkunft, 8. — Roͤllers 
Dorfprevigten für gemeine Acute, beſonders 


Dandwerksleute und Bauren, daraus fie lernen 


fellen,. mie fie verftändiger, beſſer und froͤnmer 
und gluͤcklicher werden können. Ein Volksbuch, 
das neben dem Noth⸗- und Huͤlſebuͤchlein geleſen 
foerden foll. ır und ze Theil, 8. Der dritte Theil, 
weicher den ganzen Jahrgang Predigten erzänzen 
fol, wird Eünftige Oftern fertig: Jeder Theil Eos 
‚fer im Buchladen 8 gr. und aljo das ganze vollftäns 
dige Predigtbuch von 3 Theilen nur ı rthlr. Wer 
noch vor. Oſtern auf den dritten Theil fuberibirt, 
erhält die Hayden erficem Theile noch um den Subs 
feriptionigpreis A 6 gt. — Gind die ſymboli⸗ 
De Bhcher ein Joch für die freye evangeliſch⸗ 
iberifche Kirche ? Im Ruͤckſicht auf die Meis 
nung des Herrn Oberconfiſtorialraths Buͤſching 
zur Beruhigung angehender Theologen, unterſucht 
von M. Friedr Traug. Wettengel. 3. — Ueber 
Religion und Rirdyenwefen unter Proteftänten, 
Ein Briefiwechiel für unfere Zeiten, Erſtes Heft / 
8: Won diefer Schrift wird von Meffe zu Meſſe 
ein Heft erfcheinen, ie Herren Herausgeber deis 
felben werden mit Vergnuͤgen Beytraͤge, die an 
obenbenannte Buchhandlung zu addreſſiren —* 
az 





Sayır annehmen. — Vom aus 
iſt nun der dritte ang vollendet 
Diele Velksfchrift wird auch —*22 


ſetzt. — ettengels Troſtgruͤnde bey den 
Bräbern unſrer iehebren , jivente verbefferteund 
fehr vermehrte Auflage tz. 

Bon dem vor einiger Zeit .in eben diefem Ber 
Beyfall aufı 


69 rar fol tünftig Dukendweile das Erems 
Dlar zu 5 ge. verkauft werden. 


— 


— 


Mum. Nach Kielienthals Mäng / Cabinet. 
cher Braunſchw. Julius Loͤßer, auf 
— 5 die 12 himmliſche Zeichen, , und 
7 Planeten, 


p- 
eis 1 Viertel der GtäsSp- © iheBeuten le Wier 
2300 ie fe Das fin the Be, 


‚ber’h 
2274 1 einf. 7 er — n. Or. 
1128 1 Braunſchw. Sp. Gottes Freund der Pf. F. 
1693 1 dito. Juſtue Non Derelingitur iſt rahr. 
1092 1 dito. in Gottes Gewalt. h. i. 9. d.h. g. d. 
2098 «7 bito..mit ‚der nehml. Deviefe aber latein. 

Buchftaben, 

1102 ı tite, Licht ‘Sp. i 
3108 1.dito. v. Henticus Julius. * 
1110 .ı dito, Mebellen'Sp, 
aırı 2 dito, Em Sp- 
1112 — 
ızı? ı dito, 
zırs ı de. Datristen Sp. «unit dem Pelican. 
1107 2 dito, Brillen Sp. 


ttx7 ı bite. 


"1030 3 Mi. Se arten Orden 


a141 1 dito. der ziweyte, 

2143 1 dito. der vierte, 

2144 1 dito, ıder fünfte, 

1145 1 dito. der Sechſte. 

atus ı dito, der Diebende. 

1105 1 dito. Brillen Sp. 

1148 3 dito, alles mit t. 

1149 1 dito, Mit dem wilden Mann, den Baum 


quer. 
2258 1 Sp. mit zweo wilde Didnner, 
#159 x gemeinfeh..Sp.. v. Rud, Aug. und Anten 


‚635 1 Sp. Im Hartz der Thaler Plingt, dab » 
— Land d. Fr. bringt. * 

2147 ı Schiffs Sp: 

1096 ı Sp. ein wilder Putentis. 
2157 15p. 8, Rud, Aug. 1 B. Maccad, 15 Cap. 


2207 TE ee: Mann, ‘Sincero et Con- 
nter, 

2160 i Sp. Rud. Aug. und Anton Ulrich find nicht 
gemein. 


‚1211 F>% Sp. die Gotteöfurdt unter einem Baum. 


ig ı e Andreas Sp. 
A116, 1 Sp. ‚Kent, —8 R. St. Andreas mit 


em Creutz. 

Aiz Sp. F Dutch, Der ſpaniſche Heilige 
von Compoftell, 

A151 1 Sp. von Aug, alles mit Bedacht. 

1226 1 Osnabrije. Ausbeuch Sp. 

1206 ; 1 .Sp. von .der verpittmgten Gräfin von 
Schwarzburg. 

4217 1.5p. Joh. Friedrſch des zum Pabflchun 
‚übergangenen Herzogs. 

4208 1 Braunſchw. Sp. auf Gott trau id. 

195 1 dito Fried ernehrt. U. v. 

2233 1 Goßlar Sp. Ferdinandus der Dritte 1637. 

2234 1 dito Carolus der VI. 1717. 


4731 4 Hoehenſteiner Sp. der heilige Andreas, 
Sadız. 93. 


216 Der Schwedifche Loſungs Sp. Gott mit uns, 
193 Em. —— die Wunden in Haͤn⸗ 


198 1 dito. Der Heiland mit der Erdkugel. 
(Der Defhkuß- folgt.) 


—  —— 





ce Anseiger 


Nr. 53, 
Nr. 5 


% 





— —— — 


greytacis den 


Auszug aus der beliebten Straßburger 
Zeuſchrift: Geſchichte ber gegem 
wöärtigen Zeit. 

a. Es ift kuͤrzlich in Paris ein bibliographi⸗ 
fihes Cabinet errichtet werden, welches wir unſeren 
auswärtigen Leſern anzeigen muͤſſen. 

Diefes Cabinet iſt in dreyfachem Betrachte 
merkwuͤrdig: 1) beſitzt es ein beſtaͤndiges Regiſter 
aller Buͤcher, 2) findet man darin fortdaurende 
Auszüge aus allen Werten, die über jede Materie 
imd jeden Gegenftand des menſchlichen Verſtandes 
geſchrieben find, 3) Erfeichtert es den Gelehrten 
den Ankauf der ihnen nöthigen Bücher, und eripart 
den Freunden derielben Das oft mühfame und feucht; 
loſe Nachſuchen feltener Schriften. 

Diefe Anftalt correfpondiert vorzüglich mit dem 
Auslande. Man überjcickt die Briefe poftfrey an 
den Heren Yubry, Direstor des bibliographiſchen 
Cabinets, und zeigt ihm einen ſichern Correſpon⸗ 
denten im feanzöfiihen Reiche an, der die in den 
Briefen gemachten Beſtellungen uͤbernehmen und 
weiter beforgen will, — Die Bücher und andere 
Gegenftände werden, um den in Bücher; Verzeich⸗ 
niffen und Anzeigen beftimmten Preiß, vom biblies 
graphiichen Cabinette abgeiiefert. — Der Plan 
diefer nuͤtzlichen Anftatt wird unentgeldlich ausgege: 
ben. Man kann eben fo beüdem Herrn Aubry 
alle franzöfifchen Zeitſchriften beftellen. Auch iftim 
bibliographiſchen Cabinette eine Niederlage des Nas 
tional;Atlaffes, welcher, von Seiten des Grabſtichels 
ſowohl, als auch der Genanigkeit, vortreflich auss 
gearbeitet iſt. * 

Die Herausgeber der Geſchichte der gegenwärs 
tigen Zeit — Joh. Friede. Simon und Andreas 


Meyer; Sohn, in Straßburg — nehmen Veſtel⸗ 








4. Wär 1791. 


lungen für das bibliographiſche Cabinet an, wenn 
man ihnen die Briefe poſtfrey an das, loͤbl. Poftamt 
Kehl zuſchickt, und eine Fleine Verguͤtung für ihre 
Mühe gewährt. . \ 

Hr. Aubry wohnt in der Münzs Straße, Nr. 
5. zu Paris. ; 


Befanntmachungett. 


b. Wenn der hiefige Kaufmann, Carl Chri⸗ 
ſtoph Maanß/, bey Uns angezeigt hat, weicher 
geftalt der Kauſmann Schwanbeck, jefst zu Roſtock 
wohnhaft, den er vor 4 Jahren als Compagnon in 
felne Handlung mit aufgenommen, in dem 7ten 
Stüct ter Hamburger Addreß / Comtoir⸗Nach⸗ 
richten, und dem ıztn Stuͤck der Feitung des 
hamburgiſchen Correfpondenten; auch im Ans 
zeiger Nr. 30. litt, b.) eine Bekanntmachung der 
von ihnen gefchehenen Aufhebung der Kompagnit 
einruͤcken laffen, ſolche aber dergeftalt abgefaßt ſey, 
daß daraus nicht undeutlich hervorzugehen ſcheint; 
daß erwehnter Kaufmann Schwanbeck das han! 
deinde Publifum gegen den Kaufmann Maanß mis 
trauiſch zu machen, und denfelden, beſonders bei 
auswärtigen Haudlungshaͤuſern, in Mißcredit zu 
bringen beabſichtige, als ob derfelbe feinen augmärs 
tigen Glaͤubigern die geſchehene Trennung verheefe, 
und fich etwa des Namens Schwanbeck bey feiner 
Handlungs: Firma, annoch bedienen möchte, oder 
die Bermögens: Umftände des Kaufinanns Maanſt 
in mißlichen und bedenklichen Unftänden wären, 
und der Kaufinann Schwanbeck gleichſam deffen 
Creditores oͤffentlich aufrufe, mit ihren Forderungen 
auf ihn einzudringen, diefe Anzeige aber feinem 
guten Ruf als Kaufmann nachtheilig feyn koͤnne, 
und daher gebeten hat, ihm von Gerichts wegen 
aus denen über ihre beyderſeitige Imteinandtekeung 

nn verhan⸗ 


< 


verhandelten Acten ein Atteftatum dahin zu ertheis 
den, daß feine Handlungs s Dilanz bei der im Mos 
tat September 1790 geſchehenen Revifion. Teiner 
Bücher für ihn verık-eilhaft geweſen fen, und nad 
feidigen eine hinlängliche Sufficienz zur Befriedi⸗ 
gung feiner ſaͤmtlichen Ereditoren ſich ergeben habe, 
als wird demſelben dieſes erbetene Atteſt auf den 
Geund des Berichts der beyden von Gerichts wegen 
zur Revifion der Kandlungsbücer des Kaufmanns 
Maanß ernannten fachverftändigen Kaufleute hies 
mit ertheilet, und von Öbrigkeits wegen verfichert , 
daß nach dem über die Auseinanderfehung derKaufs 
leute Maanß und Schwanbeck zu Stande gekom⸗ 
menen und gerichtlich beſtaͤtigten Vergleich vom 21. 
Sept. 1790 der Kaufmann Schwanbeck aus der 
Handiung gänzlich abgefunden, und der ihm zuger 
tommene Antheil ausgeßehrt, von einer verabrede⸗ 
ten öffentlichen Bekanntmachung der Trennung in 
dem angezogenen Vergleich nichts werabredet wors 
den, und feine Vermögens: Umftände dergeftalt 
beſchaffen gewefen, daß er jedem feiner Gläubiger 
gerecht werden Fönne. Urkundlich unter der vers 
ordneten Unterfchrift und gewöhnlichen Inſiegel. 
Gegeben Swinemuͤnde, den Sten Febr, 1791. 
——————— und Rath. 


( 
0, J.Caftner, G. W. Wittchow. Gadebufch. 
Gehring. 


c. Nachdeme Sereniffimus zu Bewirkung 
der Aufnahme und Verbeſſerung des Nahrungs:Zu⸗ 
ftandes der Landſtadt Leutershaußen, amädigft 
reſolviret haben, denenjenigen, Sreumfpwärkern, 
welche auf gewalkte Waaren und auch auf fogenanns 
ten Walzenftühlen, Arbeiten zu fertigen vermögen, 
fo wie den Garnmachern , welche wollene auch fos 
genannte Harras / Garne fertigen, nicht minder den 
Reinens und Baumwolle: XOcbereyen, welche 
als Fabrifen arbeiten, in fo ferne fie fih ans ciges 
tien Mitteln in Leutershaußen erablıren, eine funfs 
iehnjährige Steuer s und Zollfreyheit angedeihen, 
ingleichen denenjenigen , welche fich durch befondere 
Raffinements, &rfindungen und fonftigen Fleiß 
in diefen Bewerbs s Arten auszeichnen werden, nach 
Befinden noch befondere angemeffene Prämien, vom 
Zeit zu Zeit öffentlich austheiten zu laffen: Als 
werden vorſtehendes Privilegium und höcfte Vers 
willigungen, durch gegenwärtige Bekanntmachung, 

n jedermanns Wiſſenſchaft, mis dem Beyſatz ges 


ı bracht; daß den zu Leutershaußen ſich etablirens 


den Manuſakturiſten auch aus dent hiefigen Lagers . 
haus, nach hödhfter Willensmeinung,, eine bereits 
vorhandene wohlfeile Mnd gute Spinnerey, falls 
ſich einige von ihnen deren bedienen wollen, anges 
wiejen werden ſelle. Sigh. Onolsbady, den 13. 

Dec, 1990, Soch furſtl. Krandenburg. 
Onolzb. Regierung I. Sen. dann 

Hochfuͤrſil Aammer ımd Candſchaft. 
Handels: Sache. : 

Neuet Jahrmatkt zu Coffenau. 

d. Al. Hetrenalb, Die Kommun Loffenau 
hieſigen Ober⸗Amts Hat die gnaͤdigſte Erlaubniß 
erhalten, jaͤhrlich zwey Vieh⸗ und Kraͤmer-Maͤrkte 
im Fruͤhjahr auf den 4. März, und im Spat s Jahr 
auf den 16. Dftober mit einer zjaͤhrigen Zolsund 
Accis⸗ Freyheit abzuhalten, Wenn aber einer dies 
fer beyden Tage auf einen Freytag oder Samftag 
fällt, fo wird um der benachbarten Judenſchaft 
willen der Markt jedesinal am Dienftag darauf abs 
gehalten, jo wie deswegen der nächfte Fruͤhlings⸗ 
Markt Heuer am Dienſtag al den 8 März gehal⸗ 
ton wird, Man ladet daher auf den erften Fruͤh⸗ 
jahr » Markt Käufer und Verkäufer unter der Vers 
fiherung ein, daß man zu Beförderung des Kome 
merziums alle dienliche Anfalten treffen wird. 

Den 12, Febr. 1791. Oberamt alla. 

Anfrage. 

e. Wäre es nicht möglich, das Wache durchs _ 
Kochen im Waſſer mit altaliſchen Salzen, mit 
geringerer Mühe, als durchs Bleichen weiß zu 
machen ? Wenigftens geht es mit verfchicdenen 
vegetabiliſchen Harzarten an. 


Avertiffement. 


f. Man Hat vor kurzem durch.eine anonimifche 
Anzeige das Publifum auf folgendes Buch aufmerk⸗ 
ſam gemacht, welches ſich betittelt: 

Der Reichshofrath in Juſtiz⸗ Gnaden und 
andern Sachen, mit Faͤllen, Praͤjudicien und 

Rechtsbemerkungen, gr. 8. Augfpurg 1791. 

Ein jeder, der es lieſt und gebraucht, wird dieſes 
Werk ſeht gut finden, und von jedermann Beyfall 
finden. Es koſtet ohngeachtet es über 2 Alphabeth 
ſtart iſt, nur 1 fl. 30 kr. und iſt zu haben, bey 

Johann Gottlob Pech f 
Vuchhandler in Frankfurt a. M. 
neben dein Fladthauß. 


Der Anzeiger, 


Sonnabends, ben 5. Maͤrz 1791, . 


Kaufſache. V 

a. Beſchluß des Verzeichnißes der ſeltenen 

Species, davon Hr. Amtmann Hoͤrcher id 

Paulinzelle ven Verkaͤufer nachweiſet. 

(©. Anzeiger Nu 53, liet, L) 

219 Der Schwer. Loſungs Sp. v. Guſt. Adoſff. Ein 
guter Hirt laͤſſet fein Leben für die Schaafe, 
1 desgleichen Ducaten, 

anı ı dop. Sp. oder Medaille anf Guſt. Adolf 
f. Todt. 

222 3 Sp. auf denſelben, fehr raht, 

323 ı Sp. die Königin Chriſtina. R. der Heyland⸗ 

2864 ı dep. helft. Sp. v. Emeftus. R. hats Gott 
Vorſehn, fo wirds x. 

502 ı Saͤchſiſcher dop. Sp. von Joh. Friedrich, 

529 ı dop. Vicariats Sp. pro lege et Grege. 
R. oh. Georg. 

2471 1 dop. Begraͤbniß Sp. Ich habe überwunden, 

526 ı Sp. aufs erſte Jubel; Heft. Verbum de» 

mini manet. Er * 

533 1 Gedaͤchtniß Sp. aufs erſte augſpurgiſche 

Con. Jubileum. 
742 1 dop. Magdeburger Sp, 
598 Der erfte Brandenburger Sp. von Friedrich 
Wilhelm. 1641. I. = 
66 Der Magdeb. Huld. Sp. von demſelben, 1681. 

3279 Der Magdeburger Jubel Sp- von Huß und 
Lurhero. 

“973 ı Quedlinburger Sp. Wer nach dem Eitlen 
tracht, und Gottes Wort veracht, beftzaft 
des Höchften Macht. 

583 ı Orandenb. Sp. Anfang bedenk das Ende. 


1004 1Anhalt Cothniſcherp. Auf deinen Wegen leit. 


999 1 Anhalt. Ausbeut Sp. 

2359 Miſcellan oder Hußen 

den tit. 

2360 Der berufne Interims Sp. Dit is min lett 
Sohn. 1 Eisleber Sp. Gottes Wort und 

“  Buther Sehr. iM 

2971 ı Lübecker Sp. der heit. oh. mit dem Lam, 

243.1 Bremer Sp Carolus XI, M 


4 


Sp. wie derfelbe uf 


Nr. 54. 


2219 1 Weflfriefer Sp. Jahtzahl 1598. 


1734 1 Gederiicher Sp: Daniel im Löwengraben. 
2219 1 Erfurth. Sp. Das Stade Wappen. 
3247 £ Hamburger Jubel Sp- 

1337 ı Mekleuburger Sp. von Kein. des Schönen. 
433 1Saͤchſ, Vicariat Sp. nach Kayf. Rud. Tode, 
537 1 Sachf. Sterbe Sp. Wie ort willmir geſche. 
sıı 1 Saͤchſ. Ged. Sp. auf die Eroberung der 

goth, Feſtung. 

4194 ı Eoſtnitzer Sp. Gott ift unfer aller Heil 

und Hoffn. 
504 ı Schmalkaldiſcher Bund Sp. 

3479 1 Weimarifher Sp. worauf die, 8 

eine Seite, 
543 ı Sachſ. Sp. auf die Konferirung bes Engl. 
Ordens. 

1240 1 Heſſiſ. Sp. Beſſer Land und Eich verlohren. 

1249 3 dito das Wappen R. Wo der Donner in 

eine Weide fchlägt, 

1253 1 dito desgleichen. 

1453 1 goth. Sp. Gott beßre die Zeit und Leut. 

1508 1 goth. Friedens, Spe Gott den Herren lobt 

und ehrt, 

1512 1 goth. Catechismus Sp. 

1513 goth. Sterbe Sp. 
1518 1 goth. Sp. des Herzogs hinterl. 7 Söhne 

auf einer Seite, 

1 dito eine Kirch und Schloß. 

s Weimarifher Sp. 

1 goth. Jubel Sp. Friedericus. 2, R. «in 

Weinberg v. d. Ange, "' . 

ı Manndf. Sp. 

ı dito, 

m dito. 

1781 1 dito. 

1791 1 dito. Sch fchmelg und gedenke. 

1797 x dito. Bey Gott iſt Rath und That. In 

der Mitte. 

1798 ı dito, dito, der Denäfpruch rund um hei 

3802 1 dito. Zu Gott allein meine Hoffnung. 

1 Friedberger Sp» des Ritter ©, Georg · 


Pr, an 


‚a22y 1Frautf. Sp. Wegen Stoͤcſchieſen. 
1885 ı Schwargburger Bettler Sp. | 
1886 1 dito — — — — dito Sp, 
1909.X. dito, Sp, . P Re 
1549 1 Saalfeiver Sp. 
1665 1 Schwarzenberger Sp: Wegen Eroberung 
wer Ungarrfchen Feſtung Naab. 
2361 14 Sp. Munſterſcher Wieder Täufer, 
1731 ı Hohenſt, Sp. mit tem Beil, Andreas. 
3931 1 Stolberg. Sp- Sitber, Bley und Gold, 
ift dem Beramann Hold, und gn Gottes 
Seegen ift alles gelegen. 
1 Mönfteriher Sp. St. Paulus u, Ot. Per; 
1 goth. Huigungs Sp ° 3 
t Sädf. Begraͤbniß Sp. 
ı SimenauerSp. mit der, Senne. 
I dite Weil Gottes Fluͤgel ſelbſt mich Hegen, 
fang id an mehr und wiehr zu legen, 
ı Hollfteiner Sp. 
7 Fuͤrſtlicher Schleſiſcher Sp. 
ı Btaänfhw, Jubel Sp. 
31190 ı Braunfhw, von Auguft, Senior, 
1081 ı Braunſchw. Sp. Philipp. 
1558 ı —— Sp. mit drey Huͤgeln. j 
325 ı Sachſ. viereckigter Sp. von oh. Georg, 
"829 ı Mindifcher Sp. s 
156 1 Engl. Sp. Eduwart, Jahrz. 1536, 
737.3. Magdeburger Sp. Albertus 1536, 
3375 ı Schlickiſcher Sp, — 
1565 ı Schaumburger Sp. 
831 1 Mindiſcher Begraͤbniß Sp. 
970 ı Quedlinburger Sp. E 
1870. ı Schlidifher Sp. 
. Em Braunfhw, und Laneb. Ausbeut ‘Sp. 
Ein Kayferl,Sp. v. Joſeph dent 2, Jahrz. 1782. 
2374 Ein Heimfädter Jubel Sp. über die Univerf. 
2375, EinSp. mit Luth. Bildnig,unten der Schwan. 
Non perfona fed fides Antiqua; orca- 
num Dei: R.inMemoriam auguft. Con- 
feff. D. 25. iuny 1590; Curolo V. ob- 
lata Et, den 25. iuni 1730. Sub Caro- 
lo VI. iubila a i. Secunpi. in pace Ce- 
lebrati. IE P.N: . 


\ Arxertiſſement. 


b. Herr Artillerie s Hauptmann Volmar in 
Caſſel giebt bis zur künftigen Meſſe mit gnaͤdigſter 
Erlaubniß des regierenden Herrn kandgrafen Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchlaucht einen genau und richtig gezeich⸗ 
meten Plan der Gegend von Bergen mit dem 

Bogen; und Denen ſich zur Zeig Der Krönung 


834 
1526 
560 
1556 
. 8557 


1281 
2551 
1177 


— — 


Difelbft befundenen Fuͤrſtl. Zefifchen Truppen 
auf Pränuperntion Heraus. Der Plan wird 2 Zoll 
6 Fuß lang, und 2 Fuß breit, auf fein Holländisch 
Papier abgedrut, und diefem noch ein beſonderes 
gedrucktes Tagebuch mit der Befihreibung aller Vor⸗ 
fälle und Mandvers, Vom Hauptmann und Quar: 
tiermeiſterlientenannt Wiederhold/ welcher auch 
die Bewegungen der Truppen eingezeichnet beyge⸗ 
fügt werden. Der Pränumerntions Preiß ift 2 fl 
24 fr, und Heibt der Termin bis Ende Maͤrz ned 
offen, nachher koſtet dns Stüf 3 fl 36 fr, 
Endesbenannte Buchhandlung har die Haupt⸗ 
Collection davon übernommen, : und die Herrn 
Pränumeranten wenden ſich an felbe, und werden 
erfucht Ihre Namen und Gelder bey Zeiten franco 
einzufenden, Die Namen bittet man deuflich zu 
fehreiben,, da felbe dem Werke bevgeſetzt werden. 
Unfranfirte Briefe, wie auch Briefe ohne Geld, 
werden nicht augenommen. Frankfurt a. Main/ 
den 24. Febr. 1791. 
Johann Gottlob Pech, Buchhaͤndler 
neben dein Fiadthauß. 
Beantwortung. 
. Da verſchiedene Vaͤter Ihre Söhne in 
mein oͤkonomiſches Inſtitut zu geben geſonnen 
ſind, jedoch, weil der gedruckte Plan in ihre Haͤn⸗ 
de nicht kominen kann, bey mir anfragen, welches 
die Bedingungen, unter welchen ich junge Lente aufs 
nehme, wären; und was fie für praktiſche und 


theoretiſche Kenntniße fih bey mir erwerben Fönnen, 


fo diene ich damit, um mir Schreiberenen zu erſparen: 
Her weder Koft noch Logis jondern blos die 
Collegia beſucht, zahle Halbjährig 15 rthlr., dabey 
hat" wegen Gebrauch der Bibliothek, Beywoh⸗ 
nung des woͤchentlichen Cirkels nebſt Den Arbeitums 
gen zu genießen. > TO: 
Wer blos Koſt ohne Logis mit Anhoͤrnng der 
Coliegiorum viriangt, zahlt 72 rthlr. 
Wer alles mit Logis zu haben wuͤnſcht 100 rthlr. 


dafür Hört er im erften halben Jahr, oͤkonomiſche 


Naturlehre, Demöße s Baum: und eugliſche 
Gaͤrinerey. 
Im aꝛten halben Jahr, Grundſaͤtze der Lands 
wirthſchaft / Feldmeßkunſt, oͤkonomiſche Na⸗ 
turgeſchichte. 
Im zten halben Jahr, die Praxis der Land⸗ 
wirthſchaft / Forſtwiſſenſchaft / oͤkonomiſche 
Botanik. SEP Bu N r ı ren 
Sm zten halben Jahr, Camerale, Forſt⸗ 
wirtbfchaft, Buchhalterey. Jena, den 2Sten 
Febr, 1791» Geyrge Stumpf, 


Dr Ach 


Nr. 55. 








z x 


Handels: Sachen, 

a. Machdem zu des in Vervier fallit geworder 
nen Tuchhaͤndlets, Jõhann Joſeph Duesberg/ 
allhier in gexichtlicher Gewahrſam befin lichen. Betz 
bern, verſchiedener daran gemachten Auſpruͤche haf⸗ 
ber der Concursproceß eroͤffnet/ und pom Handels 
gericht zur Leipzig der: afte Aug. d. J. zum Liqui ⸗ 
datione termin ernennet, und ſammtliche bekaunte 
and unbekannie Glaͤubiger, welche an obgenannten 
Duesberg Anforderungen zu haben vermehnen, zu 
Pflegung der Guͤte und wo möglich zu Treffung 
eitres Arcords, auch zu Liquidir⸗ und Beſcheinigung 
ihrer Forderangen, unter der Verwarnyngdaß 
die, ſo außenbleiben / oder nicht behoörig liquidiren, 
ohne vorhergehende ſententia “comminatotia, 
von der: hieſigen Maſſe ausgeſchloſſen, diejenigen 
aber, fo zwar erſcheinen, jedoch, ob fie den etwa 
vorgejchlagenen Vergleich‘ annehmen - wollen oder 
nücht,, ſich deutlich nicht erklären , als: ſolche, die 
denſelben eingehen, geachtet werden: ſollen, oͤffent⸗ 
lich und bey Verluſt der Rechtswohlthat der Wie⸗ 
dereinſetzung · in vorlgen Otaud, die außengebliebe⸗ 
nen Glaͤubiger aber den 22ſten Aug. a. c: zu Publi- 
catiom eines Defcheids vorgeladen worden find; 
als wird folches, und dag die Edictalien unter dem 
Rathhanſern zu Frankfurt am Mayn, Braune 
ſchweig und Gera angeſchlagen worden, pon Sei: 


ten des Handelsgerichts zu Seipzig hiermit bekannt 


gemacht. 2, 3% i 
b. Mit Churfürftl, gnaͤdigſtem Pripilegio vom 

24ſten Maͤrz vorigen Jahres werden nad) Den ſchon 

geſchehenen Ankündigungen dieſes und die folgenden 


Jahre die erſten Viehemaͤrkte den zweyten Dienſtag 


un Monat, März, und den erſten Dienſtag im 


Monat ‚April, und die übrigen in denen folgenden 


Montags, den 7. Mär 1791, 


—— 





Diefes Jahr auf den gten März, und der erfte Diens 
fing auf den 5ten April einfällt, und an diefen Tas 
gen der Viehemarkt jeyn wird, hat man folches zu 
jederinanns Wiſſenſchaft, befonderg denen Hans 
delsleuten, belannt machen wollen... Mannheim, 
den zıten Februar 1791. ; 
Chnipfalz: Stadtrat. 
Gobin. Leers. 

Edictal - Citation. 

- & Von den Adel. Brandenfteinifchen Gerich⸗ 
sen des Ritterguths Boͤhlen, an der Zartha rm 
Berrk des: Amts Pegau, find wel. Andress 
Riedels, gewefenen Nachbars und Einwohners zu 
Böhlen ,. Hinterlaffene zween jängiten Söhne, 
Johann Riedel und Chriſtian Rudel, wovon 
erſterer als Zimmergefeile im dem: fiebenjährigen 
Preußiſchen Kriege, letzterer nber als Tiſchlergeſelle 
im Jahr 1764 in die Fremde gegangen, und feip 
diefer Zeit von deren Leben, Aufenthalt oder Tod 
Feine Nachricht zu erlangen! geweien; daſern die ſelt 
ben noch am.Leben, oder auch deren De ſcendenten 
and Erben, went deren porhanden, nicht weniger 
alle: diejenigen, welche an derſeiben unter der Ge⸗ 
richtsbarteit des Ritterguths Boͤhlen befindlichein 
Vermoͤgen auf irgend einige Art Ansprüche zu Haben; 
vermeynen, und zwar erſtere zu Empfangnehmumgi 
ihres Vermögens, letztere aber zur Legitimation, 
auch Beſcheinigung  ihrer- Rechte: und Anſoruͤche 
unter den Verwarnungen, daß außerdem die Abwe⸗ 
fenden für. todt, deren Erben und andere Ipnterefsi 
fenten aber ihrer Rechte und Anfprüche, nicht wer 
niger der dem einen oder dem andern zuſte henden 
Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in vorigen 


Stand, für verluſtig werden geachtet werden, auf 


den Sten: Jul 1795 dann, zu Publication einegı 


Vonaten gehalten werden: da der zweytz Dimkago Qsiceite, „oder, nad Osfinden, u 
“3 r 


der Acten und Berfendung nach rechtlichen Erfennt: 
miſſe, auf den ıgten ejusdem% fo, wie feßtern 
Falls, zu Pubhcatign desxingeholteu. Urchels guf. 
den 13ten Sepfäd. I Stra worden; Ei: 

fiber die an den Rathhaufern zů Halle / Wremburg,‘ 


es,. Ninftehendeng3. Jul, 1791 zu Doclfung ißr 


diejenigen, welche an deifeh Werfitget- aus 
gend —5— Anſpruͤche zu haben vermeuken, 
edittalitertunter den — — 
Eds 
rechts, Liquidir und Beſcheſnigung ihrer rderdi⸗ 


——— und Y az ar er locor* gen, ud) 6 gebührend KYorgäkden, malcichen 
yu 


icli undgben der Frevherrl. Fri 
ten des Ritterguihs Roͤtha angeſchlagenen Edieta⸗ 
lien, auch hierdurch oͤffentlich bekaunt gemacht 
wird. 


Vorladung. 


d. Nachdem Johann Siegismund Ginger, 
aus dem unter das Charfuͤrſtl. Saͤchſ. Amt Zwickau 
gehoͤrigen Staͤdtlein Werdau gebuͤrtig, welcher im 
Monat September 1755 geboren, alſo dermalen 
Über 35 Jahre alt, vor 20 Jahren unverehelicht 
Bon Werdan ald Seilergefelle auf die Wanderfchaft 
gegangen, von defjen Aufenthalte, Leben oder Tode 
aber, aller angewandten Miühe ungeachtet, ſeit 
foicher Zeit nidyts in Erfahrnng gebracht werden 
Tönnen, ımd dahero derfelde und deffen etwannige 
Leibeserben, nicht weniger alle diejenigen, weiche 
au defien Wermoͤgen gegründete Anſpruͤche zu haben 
vermeynen, auf Anfuchen deffen Bruders, Johann 
George Singers, bey Eingangs gedachteu Amte 
Swidan auf den,zoften Jul. 1797 zum Erſchei⸗ 
ven, und zu Beybringung ihres Erbgangs oder 
fonftigen Rechts, in Gemäßheit des gnaͤdigſten 
Mandats vom 1 zten Nov. 1779 fub pana pre- 
elufi, und refp. bey Berluft des beneficii refti- 
tutionis in integrum, nicht weniger auf den 
Tgten Sept. 1791 zur Publication eines Urthels 
sder Befcheids edidaliter vorgeladen worden; ald 
wird, über die bey den Berg: und Thalgerichten zu 
alle, ingleichen an den Nathhäufern zu Saal⸗ 
feld, dann Dresden, Leipzig, Plauen und in 
loco judicii angejhlagenen Edıdtales, ſolches 
bierdurch öffentlich befaunt gemacht, 


e. - Nachdem vor das. Churftieftt. Saͤchſ. Creys⸗ 
amt Wiütenberg, Chriftopb Thiele, weicher in 
dem dahin gehörigen Amtsdorfe Schönefeld im 
ahre 1713 gebohren, und bereits im Jahre 1737 
als damaliger Trabante in Koͤnigl. Pohlniſchen 
Kriegsdienſten geſtanden, nachher aber unter die 
Konigl. Preuffifhen Zruppen gekommen, oder, 
däferne derſelbe nicht mehr am Leben, deffen etwan 
vorhandene Kinder amd rechtmaͤßige Erben, auch 


enſchen Gerith⸗ 


den 2rjten Aug. d. a. zupu Ibrotulatienstermine 
und Anhörung eines —— —— 
raumet, auch bie dieſerhalb erlaſſene Edittal-Cita- 
tion an denen Rathhaͤuſern zu Dresden, Torgau 
und Großenhgyn / auch zu Zerbſt und Treuen⸗ 
brietzen oͤffentlich affigirer werden; fo wird ſoiches 
hiermit noch beſonders bekannt gemacht. 


Antwort. 

f. Wenn der Jude, Jzig Serz, zu Bay⸗ 
reuch / den in dem 26 Stuͤck = du ie: 1; 
von mir beichriebenen Wechſel auf. 400 Ehle-am 
mich wirklich ausgeſtellt hätte, ſo wuͤrde felbiger 
laͤngſt öffentlich wider. mich. aufgetreten! ſeyn/ und 
ſich beleidigt gehalten haben, dai.ich feinen Wech⸗ 
ſel leugnete: und. wenn der Jude, herz Marcus 
zu Berlin, diefen vorgeblich von mit indoſſirten 
Wechſel wirklich in Haͤnden Härte, fo würde ich nicht: 
einen Augenblick angeftanden haben, ihn zu bezah⸗ 
le, Allein da Fig Herz niemals einen Wechſei 
an, mich ‚nusgeßelles, ſo habe ich auch. dergleichen 
nicht: giriren, und da ich die vergangene Leipziger 
Nenjahrömeffe perſoͤnlich nicht bezogen, : fo habe 
ich mich auch von da nicht wegfchleichen koͤnnen. 
Ich fordere alfo den Juden, Herz Marcus, hiers 
mit auf, feine im 46. Stuͤck des Anzeigers litt, 0. 
angekündigte Ueberfuͤhrung von meinem angeblich 
falihen Vorgeben durch Zeugen, welche aber veds 
licher als deren Producent ſeyn müffen, anzutreten, 
und behalte mir vor, der Marcuffifchen Anzügliche 
feiten „ und Beleidigungen halber behörigen Orte: 
vechtliche Genugthuung zu fuchen, und das in Un⸗ 
gewißheit geſetzte Publikum zu feiner Zeit von der 
Wahrheit meines Anführens überzeugend zu benach⸗ 
wichtigen, : Chemnitʒ, den 22 Febus 1791. 1 

Chriſtian Friedrich Zreifig, 


Defonomie, 


. Öenabräd. Die hieſige Milchbleiche 
wird nach Belchafenheit der Witterung, primo 
oder hoͤchſtens medio nähften Märzmonats aus⸗ 
gelegt. Die Bfihpreife find im Linnen Pr. 1. 
60 Ellen Nthir, Ne. 2. So Clin 2 Rihlr. — 


* 


Nr. 3. 6o Ellen 1 Rthlr. TE mgr.; in Def Ni. r. 
für die Eile 3 mar. Nr. 2. für die Elle z3 mar. 
alfes in Golde. Nur bis Ende Junius wird etwas 
dir Bleihe angenommen. Diejenigen, welche 
etwas zur erften Bleiche einfenden wollen, werden 
erſucht, ſolches aufs baldigffe zu thun. : 
"job. Srisdr. v, Lengerke & Comp, 


Machrichten. 

h. Meine auswärtigen Correſpondenten muß. 
ich gehorfomft erfuchen, ihre Briefe an mich, welche 
ihre mit mir habenden Privatangelesenheiten, nit 
aber das Intelligenzkomtoir betreffen, nicht, wie 
Bisher zuweilen von einigem gefchehen iſt, an $ 
Eh. Intell. Comtoir in Hannover zu couvertiren, 
ſondern mir ſolche directe mit der Poſt zuzuſenden, 
dagegen aber alle Briefe, welche das Intell. Com: 
toir angehende Sachen, z. E. Auffäge für'g neue 
haunoverifche Magazin, Inferenda für die Anzeis 
gen u. dgl. enthalten, da ich für meine Perfon nicht 
poftfrey bin, zur Vermeidung alles Aufenthalts, 
nur allein an K. Ch. IntelligenzEomscir, nicht 
aber an mich zu addrejliren, auch foldyen Briefen 
fernerhin keine unter meiner Addreffe beyzulegen. 

ä Georg Friedr. Wehrs. 


i. Hameln. Am 16ten Febr. iſt die Ver⸗ 
ſammlung der Intereſſenten der hieſigen Societaͤts⸗ 
mannfaktur in gewoͤhnlicher Maaße gehalten. Dieſe 
Manufattur iſt jet bis auf Neunzig in beſtaͤndigem 
Gange ſeyende Stuͤhle gebracht, und ihr Zufland 
dergeſtalt beſchaffen, daß man den ſaͤmtlichen In⸗ 
tereſſenten, ſowohl Altern als neuern, und zwar 
letztern won der Zeit ihres eingelegten Capitals. an, 
. für das legt verfloffene Jahr, Sechs proCent 
Dividende hat ausfegen können, Dieſer Bes 
fang wird einem jeden binnen 14 Tagen baar zuges 
ſchickt werden, wer ihm nicht empfangen follte, hat 
ih vor dem zten April.d. J. Rey der Direktion zu 
melden, weil man widrigenfalls ſich auf, feine. weis, 
tere Zahlung einlaffen kann, , 


Von wegen ded Bon Direltions 
K. Ch. Commerzcollegi. wegen. 
Patje. Rulemann. 
Bekanntmachung. 


% Einbeck. Ein —** der ge 

I verfteht, in Werarbeinung des Zinns 
ne eim hinlaͤngliches Wermögen zu 
femer Einrichtwiig‚mitbringt, und von des Ohrig⸗ 


in 


feit feines bieherigen Aufenthalts gute Atteſtate Hat, 
würde allhier, da es ganz an folcher Profeffton 
fehte, feine Nahrung finden ; auch alle thunliche‘ 
Förderung und Freyheit in Öffentlichen Abgaben auf 
gewiſſe nach Befinden der Umftände, zu beftims 


mende Sahre zu gewarten haben, 
Lhrgermeifter und Rath, 


ı. Adya. Mit Anfang diefes Jahra iſt zu 
Hasbergen, hieſigen Amts, der mehrere Jahre 
hindurch fich allda aufgehaftene Uhrhaͤndler Georg 
Ferbftveit, angeblich vom Schwarzwalde gebürs 
tig, mit Tode abgegangen: Theile um den Ders 
wandten deſſelben davon: Nachricht zu geben, theils 
aber auf Nachfuchen des an dem Nachlaß des. Vers 
fterbenen Anſpruch macenden Hauswirths Ehris 
flian Schmedeken wird folhes iu der Abficht und 
mit der Auflage biemit bekannt. gemacht, daß dies 
jenigen, Die an, beregtem Nachlaß vel ex jure 
hereditatis,. vel crediti Anfprüche haben, zu 
deren Angabe uud Berificirung mit. gehöriger Logis 
timation am 2ten Diay ohne Mangel vor hieſigem 
Amte ſich anzufinden, oder. zu gewaͤrtigen haben, 
daß fie demnaͤchſt damit nicht weiter gehöret, font 
bern abs und zur Ruhe verwiejen werden. 


Warnung, Be 
m. del. Ger. Zimmer bey Alfeld, den 17. 
Fehr. Da eine Landftreicherinn, welche fih Sophi 
Packet nennt, und eines in Weſel veritorbene 
preuſſiſchen Grenadiers Tochter feyn will, etwa 20 
Jahr alt ſeyn mag, bfaue Augen und ſchwaͤrzlichte 
„Haare hat, von Leibesgeftalt Flırz und unterfäßtg, 
befonders aber daran, daß die beyden erften Glieder 
am zweyten Finger der rechten Hand fehlen, kennes 
Lich iſt, Hoch redet, und fich dadurch zu empfehlen 
ſucht, daß fie, da fie von Gott und feinem Morte 
nichts wüßte, auch keinen · Buchſtaben kennte, noch 
weniger alfo lefen könnte, fo gern in der Religion 
unterrichtet ſeyn moͤchte, dieſes Vorgeben auch mit 
einem Schein des Paſtors Refener.d, d. Woͤrmlitz 
den 14. Nov. 1790, und mit einem Schreiben des 
Dedekind aus A. den 8. Febr, 1791, und Candi⸗ 
dat Wedekind it Hannover befheinigt, Übrigens 
aber verfichert, daß fie der fallenden Bucht wegen 
niemand behalten wolle, ‚Heute, nachdem ihre allhier 
ſowohl der Unterhalt als auch der Unterricht in der 
Religion angeidieſen / und fie mit nöthiger Kieidung 
zur Reinlichkeit, mit einer bumsen chigenen Muͤtze, 


By 


einem Ban und gelb neftreiften Famfottnen Wamms, 
einen blau und weiß gejtreiften Node, ein Paar 
Blauen baummwollenen Struͤmpfen und einem Hemde 
verjehen war, heimlich davon gegangen if, und 
diefe Kleidungeſtuͤcke nebft ihren Betteifigiden mit⸗ 
genommen hat; fo wird das Publitum hiemit für 
diefe Betrügerin gewarnet, und die Obrigkeit, unter 
welcher fie ſich betreten läßt, geziemend gebeten, 
fie dieferwegen und auch desfalls gehoͤrig zu beſtra⸗ 
fen, daß felbige, beſonders auch großen Städren 
. und Fasholiichen Klöfternnachlagt, daß fie bey jenen 

ſowohl ais bey dieſen ihre Bitten um Unterricht im 
der Religion vergeblich angebracht hätte, je 


Gärtneren, 
ER Eine Sammlung yon 92 Sprten der vor 
zuͤglichſten Sommer: und perennirenden Blumenge⸗ 
wächeslannten, wie auch Io Sorten ansländiiche 
Holzſaamen, wobey reine Farze und deutliche Anwel⸗ 
fung durch Zeichen gegeben wird, wie die Gewaͤchſe 
zu behandeln und zu erhalten find, iſt im Intelli⸗ 
genz: Komtoir in Leipzig für 2 Thir. zu haben; 
Desgleichen einige Paͤckchen mit guten Nelken, Wins 
ser und Spmünerlevcpy und Lackſaamen, Ag Br. 

= Kaufſache. 
o. In einer Stadt des Erzgebuͤrgiſchen Crey⸗ 


fes it eine wohl eingerichtete Apotheke an Waaren⸗ 


Vorraͤthen, Gefäßen und Inftrumenten, ſammt 
dem brauberechtigten Haufe, worinnen diefe Apos 
cheke angelegt iſt, für banres Geld zu verkaufen, 
Bey dem Haufe befindet ſich ein Garten und Feld. 
Die Apotheke wird auch nach dem Willen des Lich; 
habers ohne Haus verfauft, und letzteres zur Mie, 
the uͤberlaſſen. Die Kaͤufer helieben ſich bey Em’ 
nannter zu melden. ES 
e Zohanna Sophia, verw, Michaelißin, 
zu Gruͤnhayn bey Schneeberg. 
m, Buͤcher⸗Anzeige. 
p · Ich habe von folgenden Werken eine An⸗ 
zahl Exemplare an mich gekauft, und werde ſie das 
her: His: zur naͤchſtkommender Herbſtmeſſe 1793 um, 
den bengefeßten weit. geringern Preis verlaſſen; 
Liebhaber koͤnnen fih unmittelbar an mich oder an 
die ihnen nahgelegenen Buchhandlungen desfalls 
wenden: Archiv der ausübenden Erziehungskunſt, 
12 Theile. 8; ſtatt 3 the. ao gr. fuͤr 2 thlr. 8 gr. 
2) Magapin: für, Ingenieurs und Artilleriſten, 
herausgegeben. von Anne. Böhm d1- Bände, mit 
vieden Phone: und. Kupferm. gi. 8, ſtatt [23 dir, 
»'.ı2 


jeßt für 1 Carolin, 6 thlr. 4 gr. w 
Langsdorf ausführliche 22 Re Faden 


Verbeſſerung und zweckmaͤßiger Verwaltung der 


Salzwerke, nebſt einem Anhange von den Rechten 
und Defugniffen eines Pandesheren auf Salzauellen 
und den Alleinhandel des Salzes, mir 10 großen 
Kupferu, 4. 5 thlr. jetzt für -E Ducaten. Scan 
furt am Main, im Febr. 1791. 

Johann Bemamin Beorg Sleifcher, 


* Steckbrief. 
VNachdem Johan Chriſtian Rudol 
aus Dewitz bey Taucha pe „den apbı 
Beplayfchen Gerichten zu Roͤtzſchwitz / im Kreis⸗ 
Antsbezirk Leipzig gelegen, perſchiedener betraͤcht⸗ 
lichen Diebſtaͤhle wegen in Unterſuchung gekommen, 
fich aber am 22ften Febr. d. J. der Banden zu ents 
Jedigen gewußt, und Abende um 10 Uhr aus dem 
Atreſte entſprungen iſt ; als werden Ale und jede 
Civil and Millitaͤrgerichte hiermit diehftergebenft 
erfücher, ernannten Rudolph, welcher 22 Sahr 
alt, mittler Statur, dickpluͤnſchigen Angefichte it, 
kurz verfhnittene braune Haare hat, und bev feiner 
Entweihung eine blaue Tuchjacke mit Aermein, 
ſchwartzlederne Veinkleider, grau wollene Struͤm⸗ 
pfe und keine Schuh an, eine ſchwarze Budelmuͤtze 
aber. aufgehabt, auf. den Betretungsfall fofort ans 
zuhalten, und gegen gewöhnliche Reverſales und 
—— = aufgewendeten Unkoſten an erwähnte 
richte verabfolgen: zu laſſen, Roͤ itz/ am 
zziten Zebr. 1791. * | ) 
verxri. Leplayſche Berichte allda. 
Bere, | — 
a} wuͤrde Ach“ ein Menfchenfreihnd ein 
wahres Verdienſt am den Nahrungsſtand mathen, 
wenn er dem Publikum durch den Anzeiger eine 
zuverläffige und genaue Beſchreibung der Herze⸗ 
riſchen Wollen : Reinigungs: Maſchine mittheiltes 
oder auch die rechte Verfährungsart beym Zugut⸗ 
machung der innlaͤndiſchen Baumwollen Atten nach! 
Lit, i. des Anzeigers No, 31, zuvertäffig bekannt 


madjte, RR 

Pr Eine Settenbeit, vb 

s. Verſchiedene magifche Manuſcripte nebit 
Zubehör zu einserfsrmlichen Geifkercitation, find 
zu verkaufen... Liebhaber, koͤnnen ſſch mit ganz 
poftfreyen Briefen ananich wenden... "alle, it, 
Hingpeburg; im Febr 179. , 0... : 
Re PS a ze A ER 17 Jr Doſt. 


— — — 
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Nr. 56, 








Plan eines Inſtituts zur Bildung guter 
MWundärzte, 

a. Was Hilft alles Winfeln und Klagen Über 
die elenden Wundärzte Deutfchlands? Sie muͤſſen 
und werden nad) der jeßigen Verfaffung, welche 
nicht fo leicht abzuändern ift, fo bleiben, wenn 
nicht beffere und zwecfmäßigere Anftalten gemacht 
werden, Man hat in Deutichland den Wundärzten 
das Privilegium zu Barbier: und Badftuben geges 
ben. Die Gefcbgeber hatten die gegründeften Urs 
fahen darzu, weil fie Darauf bedacht ſeyn mußten, 
denen Männern, welche ſich Dieler edlen Willen: 
Schaft widmeten, auch Brod zu ſchaffen, da der 
chirurgiſchen Fälle wenig, und über diefeg fie. nur 
meiltens die arbeitſame und arıne Claſſe von Mien: 
ſchen betreffen, Aber die ganze Sache hat ſich feit 
Errichtung der. Innungen geändert. Mon machte 
in den meiften Städten eine ‚proportionirliche Ans 
lage der Barbiergerechtigkeiten und Badftuben, und 
das Honorarium vor das Raßiren war den dama⸗ 
figen, Zeiten angemeffen, daß ein Wundarzt ganz 
wohl daben beftehen Fonnte. Er hatte bey einer 
Fleinen Kundfchaft einen anfehnlihen Beytrag, es 
blicbe ihm Zeit genug übrig, auf theoretiihe und 
praftijche hirurgifche Befchäftigungen zu wenden, 
‚und er verdiente fo viel, Daß er Bücher und Ins 
firumente anfhaffen konnte. Diefe gluͤckliche Zeiten 
find weg : Hier und da find von denen Landröhers 
ren und Großen mehrere Gerechtigfeiten an Günfts 
linge verfchenfet worden; der Luxus ift geftiegen; 
die Bedärfniffe find theuer u. f.w. das Honorari- 
um ift aber nicht erhoͤhet, fondern vielmehr verrins 
gert worden. Da nun der Barbierer mehr, fo find 
fie einander Hinter den Kunden her, feben den 
Preiß herunter, nehmen alles ohne Unterfchied an, 

. um aus ihr Leben Binzubringen, und wenn es auf 





Dienflaus, dem 8. Mär; 1791. 


die niederträchtigfte Art gefchehen follte, die chirur⸗ 
giſche Wiſſenſchaft wird vernachläffiget ; die Pati⸗ 
enten werden verſtuͤmpelt; die Tehrjungen fehen 
und hören nichts, und werden wieder folche elende 
Sefchöpfe wre ihre Lehrherren. Mit den Badern 
iſt es noch übler zugegangen. Bey Entſtehung der 
Badergerechtigkeiten, hatte ein jeder Bader eine 
Badſtube, wo fih jeder um einen gewiffen Preiß 
baden fonnte, weiches fehr gewöhnlich war, und 
zu wuͤnſchen, daß noch in einer jeden Stadt bie 
Gelegenheit zum warnen Baden wäre. Da es 
aber nicht allemal mit der gehörigen Klughelt und 
nörhigen Vorficht geſchah, fo konnte es nicht anders 
Eopımen, als daß fie dann und wann Schaden ans 
richteten, und verdächtig wurden; fie kamen daher 
faſt ganz auffer den Gebraudy. Die Aerzte, welche 
die Wohlthat der Bäder kannten, ſchlugen einen 
gudern Weg ein ; fie ſuchten hier umd da Gejunds 
heitsbäder auf, wohin fie die Parienten ſchickten; 
und jeht glaubt man, daf ein jeder reiner Fluß ein 
geſundes Bad abgiebt; dadurch ift dem Badern der 
befte Nahrungszweig entzogen worden : Um ſich 
etwas ſchadlos zu halten, fo trieben fie die ganze 
Beſchaͤftigung der Varbierer, Die erſte Beſchaͤft 
tigung der Barbierer und Bader iſt das Raſ⸗ 
ſiren, und 26 nehmen gewiß wenige Lehrherrn 
‚einen Lehrling aus einem andern Bernegingsgrund, 
als daß er ihnen ihren Unterhalt mit Balbiren, vers 
ſchaffet. Wenn es auch hier und da noch einen 
Barbierer ald guten Wundarzt giebt, fo darf felten 
der Lehrling die geringften Aniprüche darauf machen, 
Der Lehrherr braucht ihn blos zum Balbiven, ſich 
aufwarten zu laſſen, und die Geſellen zu bedienen. 
Man bat in diefem Jahrhundert hier und da chi: 
rutgiſche Schulen exrichtet, und die vortreflichſten 
Anftalten gemacht, um gute Wundärfte zu bilden, 
aber wie wenige Haben die Gelegenheit‘ und Bun 


Geld fie zu befuchen; und num komme darzu, daß 
fie erft nad) den Lehrjahren zu benußen find, wo 
bey denen meiſten, die Luſt zu lernen fchon erftickt 
iſt. Ferner verlaugen diche Schulen, daß die erften 
Grundregein und Anfangsgründe, den Lehrlingen 
ſchon bekannt find, nad ſie die dazu nöthige Sprachs 
Tenntniß verſtehen follen , "aber leider ift das ſelten 
der Fall, undıdfe Erfahrmig dehret es, daß bis jetzt 
für den bürgerlichen Staat wenig Nutzen daraus 
entſptungen iſt; Hingegen · muß man eingeſtehen, 
daß das Militair, fuͤr welches die meiſten Schulen 
eigentlich und frey ſind angelegt worden, und denen 
noch zu ihrem Unterhalt ihr Sold gereicht wird, 
die gewuͤnſchte Wirkung genieſen. Ich habe mich 
ſchon lange gewundert, da jetzt faſt von allen 
Arten von Wiffenfchaften Philantropins find ers 
richtet worden, daß man noch Fein chirurgifches 
angefündiget hat, da dieſes doch vorzüglich zur Zins 
derung des menfchlichen Elends abzweckte. In— 
dem ich fo darüber gedacht habe, fo fiel mir bie 
gute Lage auf, in der ich mid) befinde, und worins 
nen fih alles dazu vereiniget, daß ich ein chirur⸗ 
giſches Inſtitut errichten koͤnne. Gera ift ohnſtrei⸗ 
tig eine von den artigſten und beſten Mittelſtaͤdten 
Deutſchlands, welche in einer romantiſchen Ges 
gend lieget, und wo bey einer ſanften Regierung 
Celciſſimi Heinrici XXX eine feine Lebensart, 
gute Sittlichkeit, unſchaͤdliche Freyheit, und liebes 
volle Toleranz herrſcht; welche mit, den meiften 
Städten Europens durch die Handlung in Verbin⸗ 
dung ſtehet; worinnen ein ſchoͤnes Gymnafium 
iſt, daß mit allen Arten von Lehrern gut befeßt 5 
und wo die Lebensmittel in einem leidlichen Preiße 
find. Ich will meinen Pfan bekannt machen, und 
Kenner gehorfamft bitten, ihr Urtheil darüber zu 
fällen, damit ich die Lücken beſtmoͤglichſt ſuche aus⸗ 
zufuͤllen. Ein Lehrling kann die erfien zwey Jahre 
an jedem Orte zunftmäßig die Barbierfunft lernen, 
und das dritte Jahr alsdenn blos mit Erlernung 
der noͤthigen Wiffenfchaften, und den Anfangsgrün; 
den der Chirurgie in meinem Inſtitut, beendigen : 
Worauf er denn nach einem von mir gegebenen, 
und von dem hiefigen Phyfico authorijieten Atte⸗ 
ftat, in feiner Innung den Lehrbrief erhält, Sollte 
aber einer die ganze Lehrzeit in dem Inſtitut zus 
bringen wollen, fo kann er bey der hiefigen Innung 
ein und außgefchrieben werden, und einen Lehrbrief 
erhalten. Der‘ Unterricht foll auf folgende Art 
geſchehen. Wochegtlich, Hat m Iſtens 10 lateini⸗ 


ſche Stunden, entweder in dem Cymnaſio, ober“ 
bey einem Kandidaten, nachdem feine mitgebrachten 
Fähigkeiten find, zteng %, Afranzöfiihe, Ztens ; 
4 engliihe, 4tens: Zuanatomifhe, im Sommer 
an Sfelets, Praͤparatis, und anatomifchen Zeich⸗ 
nungen und Kupferſtichen im ‚Winter 6 und noch 
mehrere, da ich durch die hohe Gnade, Celciſſimi, 
bie tn der. Grafſchaft verüngluͤckten Cadavers bekom⸗ 
me, auch in den angraͤnzenden Saͤchßiſchen, und 
Gothaiſchen Aemtern, gegen Bezahlung, welche iM 
erhalten, Hoffe, wo die Eleven ſelbſt mach Anlei 
tung-präpariven ſollen, und ich Ihnen die gewoͤhm⸗ 
lichen Operationen zeigen werde: 5tens: 3 Phy⸗ 
ſio kogiſche, Htensr 6 chirurgiſche, worinnen denn 
die chirurgiſche Pathologie und Theropie, die Dans 
dagen, und die chirurgifche Materia Medica mit 
abgehandelt werden. 7tens: da der Herr Hofapo⸗ 
thefer Kirchhof, eine vortvefliche Apotheke, nebft 
einen fchönen Laboratorio beſitzt, und dabey ein 
fehr geichickter Mann iſt: fo wird der ihnen woͤ— 
chentlich in eimigen Stunden die chirurgiſche Phars 
mazie, und die erften Anfangsgründe der Chemie 
lehren.  Btens : zwey Stunden von den erfien 
Anfangsgründen der Philofophiez denn außerdem 
iſt es faſt nicht möglich, daß eine gelehrte Willen: 
haft ſcientifiſch kann ausgeübt werden: und gtens: 
Eine Stunde mit den unentbehrlichen phyſicaliſchen 
Erklärungen, als Mathematik, Hydraulic, Hy- 
droftatic, Ele&ricitzt, Luftarten u. ſ. w. Es 
kommen nach dieſer Einrichtung täglich 6 gewiſſe 
Stunden. Ferner werde ich, wo es ſich nur thun 
käßt, fie zu meiner Privars Praris nehmen, und 
vielleicht gluͤckt es mir, daß ich ein Mein chirurgiz 
ſches Lazareth errichten Fann. ° Da dem mündlichen 
Vortrag die anhaltendfte and feftefte Dauer in dem 
Gedächtnis durch das Schreiben gegeben wird, fo 
ſollen fie die abgehandelten Materien abfchreibenz 
dadurch verflieffen die Übrigen Stunden lehrreich, 
und die Hand wird im Schreiben geübet. Endlich 
ſoll alle viertel Jahr ein Examen in Gegenwart 
einiger Aerzte und hiefigen Wundärzte gehalten 
werden. Die Bedingungen, welche ih mir unei⸗ 
gennüßig entworfen, da ich men Augenmerk auf 
Linderung der leidenden Menfchheit habe, find fehr 
billig, Für Logis, Einheizung, Licht, eine gute 
bürgerliche Koft, Coffee, Getränke, für Reins 
lichkeit der Wäfche, Aufwartung; für einen Erzies 
ber umd Auffcher der Moralitaͤt und Fleißes in dem 
Nebenſtunden; für die Maitges in den Sprachen; 


für 


— — 


für meine Unterweiſung und Beſorgung; für Cada⸗ 
vera, Inſtrumeute, Praͤparata; für Papier, Federn. 
Dinte; für Gebrauch meiner Bibliothek, zahlt jeder 
Eleve 26 Louisd'or, zu vier vierteljährigen Termis 
tten, ala bey dem Anfange 6 und JLouisd'or, u. ſ. 
fort. Jeder Eleve bringt entweder fein eigenes 
Bette mit, oder zahlt jährlich 4 rihlr. Miethzins. 
Die Kleidung beſorgt fich jeder felber ; die nothwen⸗ 
digen Unterrichtas un Schüfbücher Banft jeder Eleve, 
wozu in unfern Buchhandlungen die befte Gelegen⸗ 
Beit if. Große Krankheiten, von der Juſtitz bes 
ftrafende Laſter, Untreue, und dergl. bezahlt und 
erſetzt der Eleve oder deſſen Anverwandten. Diejes 
nigen, welche die ganze Lehrzeit in dem Inſtitut 
zubringen, und das Barbieren, Aderlaſſen, Schroͤp⸗ 
fin, in dem hieſigen Zuchthauſe erlernen können, 
welches ich zu verfehen habe, aufferderh mit dem 
Balbieren nicht das geringfte zu thun bekommen, 
zahlen vor Aus⸗ und Einjchreiben, Lehrbrief, und 
mit alleın 52 Yonisd’or, das Übrige bleibt mit an⸗ 
dern Eleven gleich. Wenn ein Nummerus von 
vieren zufammen Fommt, fol Michaelis 1797 der 
Anfang gemacht werden. In der folgenden Zeit 
wird Dftern und Michael zur Aufnahme feft geſetzt, 
und die Lehren darnach eingerichtet. Bera, den 
26. Sehr. 1791. 
Ehriftian Gottfried Roth, 
Derfaffer der Wochenfchrift des Wund⸗ 
Arztes, der Grafſchaſt Gera verpflichteter 
Seburthöhelfer, und Sradts und Lands 
Gerichte » Chirurgus. 


Pra&ica et multiplex. 


b. Leipzig. An das Publikum. Ich halte 
es für Pflicht, einem geehrtem Publikum übers 
haupt, und beſonders denen nnter den erſten und 
beften Männern der Stadt, welche für den angeb⸗ 
kich dert 18. October v. 3. im det Gegend bey Auer: 
ſtedt durch einen Fall vom Poftwagen fehr beſchaͤ⸗ 
digten Studio ſus Lehmann anſehnliche Beyträge 
gemacht haben, hierdurch die Entdeckungen mitzu⸗ 
theiten, die ich im Laufe einer pfiichtmäßigen Un⸗ 
terſuchung dieſer Sache gemacht habe: 
Graubner, aus Hildburghauſen gebuͤrtig, wohn⸗ 
Haft in Zeutſchens „Haufe im Boͤttchergaͤßchen 
2 Treppen body, Collecteur diefer Beytraͤge, der 
ſich zum Dienfie der Kirdye bilder, erbot fich unter 
Dem Umlaufe eidlich zu bezeugen, daß er den Ver⸗ 
unglhefien in Auerfiedi ſeloſt geſehen; es hatte 


— — 
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ihn, mach wuͤndlicher Ausſage, in Beim Haufe eines 
gewiſſen Carl RKichter daſelbſt in der Kur liegend 
getroffen; der Chirurgns, deſſen unterſchriebene 
und unterſiegelte Beſcheinigung ſich unter dem Um; 
laufe befand, hieß Grunert, ebenfalls in Auer⸗ 
ſtedt; den 10. November v, J. waren unter dei 
Addreſſe obigen Earl Richters 9 Thlr, den 4 Dir. 
unter eben diefer Addreſſe 7 Thlr. 8 Gr. bendes 
mit ‚der Poft, den 8. Jänner d. J. aber 6 Thlr. 
22 Gr. durch eine Gelegenheit, alles laut Umlaufs 
und mündlicher Ausfage, an Hrn. Lehmann über: ' 
fendet worden. Won diefen Remeffen habe ich min 
nach angeftellter Iinterfuchung weder unter den an⸗ 
gezeigten, noch unter den naͤchſt folgenden oder vor 
hergehenden Pofttagen eine im hiefigen Poftbuche 
befcheinigt gefunden, und von Auerſtedt aus erhalte 
ich durch den Herrn Paſtor dafelbit, 3. E. Müller, 
folgende Antwort auf meine Nachfragen : 1) daß 
man in der ganzen Gegend feit jener Zeit nicht6 
von einem dergleichen Ungluͤcksfalle gehört habe, 
2) Daß im ganz Auerſtedt Fein Menfch exiſtire, 
der Richter heiße. 3) Daß eben fo wenig ein 
Ehirurgus daſelbſt eriftive, der Grunert heiße ; 
wie denn Überhaupt kein: Chirurgus im Drte fen. 
4) Daß der Empfang der angegebenen Geldremefs 
fen ſich ebenfalls nicht im Poſtbuche zu Auerſtedt 
beicheinigt befinde, Daß hierbey Beine Verwechſe⸗ 
—* gleichnamigter Orte vorgegangen ſey, geſteht 
err Graubner ſelbſt, wenn er mit auf meine Er⸗ 
kundigung darüber ſchreibt: er keune Fein anderes 
Auerſtedt, als das zwiſchen Naumburg und 
Buttelſtedt. Letzterwaͤhntes Billet jowehl, als 
der Brief des Herrn Paſtor Muͤllers find zu jedet⸗ 
manns Nachricht im Zeinings. Comtoir niedergelegt. 
Die Beyträge machen gegen dreyßig Thlr. aus, 
welche die verehrtefien Maͤnner der Stadt, im 
frohen Glauben an Menfchheit, beygetragen haben. 
Eides  Anerbiethung, Unterfchriften, Siegel und 
erdichtete Pofticheine find dabey gebraucht worden, 
Ich mache die bekannt, um entweder Herrn 
Graubnern oͤffentliche Veranlaſſung zu geben, ſich 
gegen ſo druͤckende Beweiſe gegen ihn zu rechtferti⸗ 
gen, oder dem Publikum feine nähere Bekannt⸗ 
ſchaft zu verfhaffen. — Fuͤr das eine und den ans 
dern merke ich noch am, daß ihm weder Befcheinis 
gung des feit der Zeit erfolgt feyn follenden Todes 
des Verungluͤckten, weiche er uns aus der Mitte 
von Sranten erwarten läßt, noch Briefe von Pers 
fonen, deren Exiſtenz abgeläugnet wird, vn 





—— — — 





koir ihn reichtich verſehen wiſſen, noch geſchriebene 

Poſtſcheine, wovon ſich bey ihm ein Exremplar 

gefunden hatz fondern blos bündige Widerlrgung 

obiger Angaben zu feiner Hechtfertigang zu ſtatten 

kommen könne; und daß man bios auf etwas dem 
rn-ähnliches antworten werde 

* * J. G. Fichte, D. P. A. C. 


Trauerberichte. 


c. Alle meine Verwandte und Freunde benach⸗ 
richtige hiermit, ſtatt der gewöhnlichen Trauerbricft, 
dan es der Worfehung gefallen, meinen einzig des 
fiebten Gemahl Carl Aronbard Freyherrn von 
Pritwitz / ehemals geweſener koͤnigl. preußiſcher 
Hauptmann, in einem Alter von 56 Jahren, 5 
Monat, 27 Tagen, in die Emigfeit zu verfegen, 
Uberzeugt von ber Theilnahme meiner Freunde, 
gerbirte mir alle Trauerbricfe und Beyleidsbezeu⸗ 
gungen, Wors den 17ten Febr. 1791. 

Charlotte verwittiwete von pritwitz / 
gebohrne Freyin von Nimptſch. 


a. Es hat der Worfehung gefallen, unfern 
würdigen Vater, den weil. Koͤniglich⸗ Dänifchen 
Major, Herrn Carl von pläskow am 15. diefes 
Monats Abends um 9 Uhr von diefer Welt abzus 
fordern. Er farb im 7öften Jahre Seines Alters, 
nach einer glücklich Überftandenen fchweren und au⸗ 
haltenden Krankheit, an einer Entkräftung. Offens 
heit, Biederfinn und unverfälichte Redlichkeit ber 
ftimmnten Seinen: Charakter. Seine firenge 
Rechtfchaffenheit erwarb Ihm während eines 
Lebens die Achtung umd Verehrung eines jeden, 
und fie bürget und für ein geueigtes Beyleid bey 
allen den Goͤnnern, Verwandten und Freunden, 
welchen wir bieten uns fo empfindlichen Verluſt 
hiedurch anzuzeigen die Ehre haben, Buͤtzow; 
den 19. Febr. 1791. 

HGauptmann 


Machricht. 


e. Es iſt allhier zu Saalfeld eine ziemliche 
Quantität guter und reiſer Fichten⸗Holz / Saamen 
zu haben, und deshalb und des Preiſes wegen 
genauere Nachricht bey Herrn Otadteichter Zwadt 


allhier einzuziehen, Saalfeld, dem 19ten Gebr, 


1791. 
Handels Nachricht, 

f, Andreas Aanfen, wohnhaft im Specks⸗ 
gange in hamburg, von der Neuftrage hinein im 
erften Hauſe, Mr. 239, verfertiget, wie bisher, 
alle Sorten Bleye zu Kanafter und Rappe in gans 
zen, halben und Viertel: Pfunden, Da er jegt 
einen anjehnlichen Vorrath von der beften Guͤte bey 
ſich fertig liegen bat, fo iſt er im. Stande, die 
Ordre feiner hiefigen und auswärtigen Freunde auf 
das promptefte und zu den billigiten Preifen zu 
effectuiren, wozu er fich ihnen auf das zutraulichſte 
und ergebenfte empfiehlt, 


Anfragen. 

g. n) IR nicht irgend wo eine deutliche Ans 
weifung zur Verfertigung Des Kartoffelmehls 
vorhanden ? br 2 

2) Weiß Kemand Nachricht zu geben, ob fich, 
außer dem Herrn Stadtdireftor Schnieber zu Lieg⸗ 
witz in Schlefien, jemand mit dem Anbau der fo 
genannten ſyriſchen Seidenpflanse — apocy- 
num Syriacum — abgebe ? Dan erbitter ſich 
darüber einige Nachricht in diefen Blaͤttern, und 
wird fich dadurch fehr verpflichtet achten, 


Zu verfaufen, 


h. Nachdeme der Eigenthimer Johannes 
Deener in Fritzlar geſinnet ift, feine privilegirte 
Apothefe, welche an der beſten Lage der Stadt 
gelegen iſt, zu verkaufen, diejenige Nerven, fo 
allenfalls Luft zur Kaufung derſelben haben, Fönnen 
fi) wie oben benannt melden. 


i. Mannheim, im Verlag der Schwarz 
und Goͤtziſchen Buchhandlung find fo Eben erſchie⸗ 
ten; 5 
3) Briefe dber Mannheim, von Sophie la Rode, 

8. aıfl 36Fr. 

2) Lehrbuch der Gewerbswiſſenſchaſt, in Anfehung 
der Mamufakturen, Fabriken und. aller Kunfts 
anftalten, weiche auf die Handlung Bezug 
ER “ von Herrn Direktor Winterwerber, 

.arfl— 


3) Scopoli (J. S.) Anfangsgrände der Metallur 


gie x, mit 20 Kupfertafeln, gr. a 5 fl. 


——— — 


In 





iseiger 


Nu 57. 





Mittewochs, den 9. Maͤrz 1791. 


Arertiffement. ı 
a. Ein gewiffer Herr, und Liebhaber der Mes 
chanik, verlangt einen unverheyratheten Menfchen, 
der in diefem Fache fehr wohl erfahren und geuͤbt 
iſt. Er muß fehr gut und akfucat arbeiten, in 
Mefing drehen uud feilen, auch mit optifchen Ars 
beiten, Glasſchleifen n. d. g. wohl umzugehen wiſ⸗ 
fen und dabey die zu dieſem Fache gehoͤrige Schrei⸗ 
nerey wohl inne haben. Außer dieſen Kunft: Ers 
forderniffen muß er nicht nur verträglich, fondern 
auch fein Schwärmer und Trinfer und Überhaupt 
ein Menſch von einer guten Aufführung ſeyn. Er 
befommt jährtih Hundert There. Frankf. ehr, 
Gehalt; freyen Tiih, Logis und Feuerung und 
kann mit Erlaubniß des Herrn etwas für fih arı 
beiten, indem erjeine ganz vollftändige Werkſtatt 
mit Zubegriff der Schmiede findet. Wer fich unter 
vorftehenden Bedingungen zu diefer Stelle geſchickt 
glaubt, der wolle es mit Bemerkung feines Namens 
und Aufenthalts im Anzeiger bekannt machen und 
in demjelben die nähere Nachricht erwarten. 


Bücher : Yuctionen, 

b. Leßing, in feinen Kollektaneen, $. v. 
Aamburg, (f. deren, vom Hrn. Hofrath Eſchen⸗ 
burg herausgegebnen ten Band, ©. 332. 1. f.) 
rühme die Sammlung portugiefifcher Bücher und 
Handfhriften eines Lortigen Kaufmanns, Rab 


meyer, — Die anfehnliche Bibliothek diefes ww 


längft verftorbenen Rahmeyer, wird am 4. Aprit 
d. 5. zu HSamburg oͤffentlich verkauft werden. Sie 
enthält infonderheit fehr vorzügliche und zum Theil 
ſeltne Werke der portugiefifchen und fpanifchen Kittes 
ratur, viele der beften hiftorifchen und geographi⸗ 
fhen, Schriften in mehren Sprachen, und eine 
Sautmiung auserlefener Land: und GeesKarten, 


. 





ö— — — 


Die Buͤcher ſind alle wohl erhalten, und größten⸗ 
theils ſauber gebunden. Einige Exemplare des 
Katalogs liegen im der Expedition der X. L. 3, zur 
Einficht bereit, und zur Annahme auswärtiger Aufs 
träge erbieten ſich Kerr Buchhändler und Antiquar 
Ruprecht in Hamburg / Hr. Proclamator Rohif⸗ 
daſelbſt, und mehrere bekannte dortige Commiſſio⸗ 
nairs. 2 
© Den 2ten May und folgende Tage wit 
zu Ilfeld eine Sammlung Hifteriicher, ei 
tiſcher, phyſiſcher und zur Naturgeſchichte audy ans 
den Wiſſenſchaften gehoͤrender Buͤcher, meiftbietend 
verkauft werden. Commiſſionen uͤbernehmen außer 
dem Conrector Aeopold, die Hrn Eollaberatoren 
Borges und Grotefred an daſigem Pädagogio 
ingteihen der Rathsbuchbinder Hoyer in YIordg 
Haußen / pollfin. - - 

Perfon, fo in Dienftverlangt wird, 
d. Hamburg. Gottfried Frank, 
und Snftrumentenmacher, ———— 
Sorten Pianoforte; ſucht einen geſchickten Arbeis 
ter, der in Saitenwerk erfahren, verſpricht ihm 
billigen Verdienſt, und erſucht in Zeit von einem 
Monate hiervon Nachricht zu geben. Er wohnt 
in dev Neuftädter Zuhlentwiete No. 193. 


Handels: Nachricht, 


e. In der Offenbacher Sayaıce: Fabrik 
wird wiederum ſchoͤne Fayence verfertigt, und iſt 
gegenwärtig um den gewöhnlichen Preif zu haben. 
Man nimmt auch Beftellyngen an, 


Miünyfache. 
f. Nachdem Me Nachricht eingegangen, dag im 


4 


Grauzöftfgen zu Mezieres fabrisiete, falſche Lonis⸗ 
d’or 


d'or häufig rouliren, welche "wohl gemacht und mit 
der Jahrzahl 1787 verfehen, dayan aber vorzügs 
lich zu erkennen find , „daß die beyde 7 beynghe die. 


Geſtalt eines SHaben, und gegen unten mit dem 
Buchſtaben D bezeichnet find, ſodann das Ange⸗ 


ſicht Ludwigs XVI. darauf vollfommener, die 

Mafe eingezogener und das Kinn länger, als auf 

den Achten Stuͤ 

Publikum folhes hiermit bekannt gemacht. 

-. Eaffelr den 15: Febr, 1791. ms 
Fuͤrſtl. Heſſ. Muͤnz⸗ Direction dafelbft. 


Geldgeſchaͤfte. 
rg Muͤnſter. Für Se. jest regierende Kayſ. 
Koͤnigl. Apoſtol. Maj. ift zu Florenz ein Anlehn 
zu 5 p. C. jährlicher Zinfen eröfnet ; das Kapital 
bleibt 8 Jahre ftehen, und die Zinfen werden alle 
Halbe Jahr ohne Neftituit bezahle. Diejenigen, 
die Antheif daran nehmen wollen, belieben ſich bey 
den Widelirem Hm. Primavefi und Comp. in 
Mönjter zu melden, welche auf Verlangen den 
Auftrag übernehmen, nad Umlauf der 8 Jahre 
das Kapital wieder auszuzahlen. Bey denfelben 
find auch Wiener Stadt s Bankobligationen noch 
vorraͤthig, die gleich in Empfang genommen wers 
den Finnen. Die Zinfen werden ebenfalls alle 
Halbe Jahr ohne Reſtituit bezahlt. 


Nachrichten, 


b. Es fehler bey der Stadt Grebenſtein, 
ein geſchickter Schloffermeifter. Es wird ſolches 
zu dem Ende Hierdurch bekannt gemacht, damit ders 
fenige, welcher ſich daſelbſt haͤußlich niederzulaffen 
gefonnen, und wegen feines MWohlverhaltens und 
Geſchicklichkeit glaubhafte Atteftate zu produciren 
im Stande if, ben dem Magiſtrat forderfamft 
melden, und die weitern Bedingungen vernehmen 
Tann. Grebenſtein, den 11. Febr. 1791. 


i. Eſſen. Deren vefp. Reifenden mache ic) 
hiedurch bekannt, daß wir uns entfchloffen, eine 
Wirthſchaft anzulegen, da num unſer Haus fehr 
gur dazu eingerichtet, fo machen wir uns die Hoff 
nung, unfern Zweck nicht verfehlen zu koͤnnen, haben 
uns desfalls dem geneigten Zufpruch eines jeden 
Honetten Paffagiers empfehlen wollen, mit der 
Berfiherung, nicht allein für gutes Logis ac. ſon⸗ 
dein auch für Stallung für Pferde zu forgen; die 
H. Dieifenden, welche und- alſo die Ehre hres 


ſich darfteller, for wird dem - 


Beſuche geben wollen, belieben bey ihret Ankunſt 
mr nad) Wenten Haufe zu fragen," ie % ' 
{ 23° J. F. Menke 

k,. Dem Liebhabern oͤkonomiſchet Sir 
deige ich eh rs ’ a — 

2) Daß weine auserleſene Sammlung Kor 
nomiſcher Schriften von ietst Bis Oſtern 1792, 
denjenigen, die vom 2ten Stück rte und 2te Tiefe: 
rung (16, Groſchen jede Lieferung) nehmen, auch 
den erften Band noch im Pränumerationspreis zu 
3 Thlr erhalten follen. In der Zten Lieferung 
wird Columelle s Ybhandlung von den Baͤumen / 
aus dem lateiniſchen von mir uͤberſetzt und mit prak⸗ 
tiſchen Anmerkungen begleitet, ftehen ; dieſe ‚Abs 
Handlung wird aud) einzeln für die zu haben ſeyn, 
welche die. 12 erften Bücher vom Curtius Über; 
fest defigen und folhes zufammen binden laffen 
wollen, Diefe.12 erſten Bücher werde ich künftig 
einmahl mit meinen Anmerkungen herausgeben, 
und für uns brauchbar machen, " 

2) Dann follen auch diejenigen, welche fih 
immediate an mich auf Dresden wenden, jeden 
Jahrgang meiner oͤkon. Monats⸗ und Quartal⸗ 
ſchrift 1786. 87. 88. 89; welche jeder vier Thie, 
koſtete, in diefer Zeis jeden für 1 Thlr., alſo diefe 
3 Bände zufammen für 44 Thlr., als dem Werthe 
der Druckkoſten, und franco bis zur Grenze erhaß 
ten. Wer folhe Jahrgänge aber einzeln verlangt, 
foll fie Für 2 Thlr. jeden Haben. Dresden, den 
22. Febr. 1791, ‚Riem; b 

auf der Degafle, Ir, 72. 


Warnung. 


1. Wenn, ein junaer Menſch, mit Namen 
Rauſchenbuſch, von Eihcdeburg, der in unfern 
Handlungsgefchäften gereiſet, ſich in dortiger Ges 
gend aufhalten follte, Jo werden ımfere Freunde 
erfucht, demfeiben fernerhin keine Gelder oder deren 
Werth für unfere Rechnuug anzuvertrauen, vielmehr 
erſucht man, ihn anzuhalten, und feine Kaſſa und 
Pferd in gute Verwahrung zu nehmen, Sn Nies 
derftift Muͤnſter iſt er wohl nicht von Perfon uns 
feren Freunden bekannt. Wie er von bier ritt, 
frug er einen hellen gelblichen Ueberrock mir grünem 


führte einen ſchwarzen Pudelhund bey ſich. Are 
er Frank geworden, ſo erwarteten wir billig Nacht 
richt; 


richt ; ſein uͤbriges Beiragen, und feine doppelt 
lange Abweſenheit von hier, ohne die geringfte 
Spur zu vernehmen, bewege und, dieſes bekaunt 


machen zu laſſen. Osnabruͤck/ den 21. Febr. 7791, 
— —— I: A. Tenge und Sohn. 
— Bouͤcher⸗Anhzelgen. 


1,1” 


An das Publikum. 7 
m. Die Geſchichte des Erzbiethums Mainz 
bat feit.einigen Jahrhunderten das Gluͤck gehabt, 
son mehreren fehr. verdienſtvollen Gelehrten bear⸗ 
beitet zu werden; ‚aber noch mangelt ein aut, in 
weisheun.alle die ſe Voraxbeiten beuutzt, und die Ges 
Jchichte. felbft mi Podofophipgen Seife Nracheieh 
bis auf die neueffen Zeiten foregeführt und in einer 
fowohl dem Gelehtten genießbaten als dem unſtu⸗ 
dirten Leſer intereflanten Sprache dargeſtellt wäre. 
Ein. dem Publikum bereits bekannter Gelehrter hät 
ſich entſchioſſen, digfem Mangel, ſo wiel an ihn 
äft, abzuhelfen und von Oftern d. J. an eing peris 
odiſche Schrift unter dem Titel : —“ 
Chronik von Mainz 
herauszugeben. lan und Ordnung dieſes Werkes 
tberden im Ganzen genommen dieſelben fern, welche 
in der Altern Ähnlichen. Schrift herrſchen, bon’ der 
Bereits vor einigen Monaten eine gedruckte Probe 
nnentgeldlich ausgegeben worden. -Die Ausfihring 
felbſt, wird, weil ed mehrere fo gewuͤnſcht haben, 
dem Herausgeber ganz eigen feun und durchaus von 
firengfter Unpartheylichkeit, Billigkeit und Wahr 
heitsliebe geleitet, auch hin und wieder mit urges 
oͤruckten Altenſtuͤcken belegt werden. Alle Monat 
erſcheint ein aus 4 bis 6 Bogen beſtehendes, bro⸗ 
ſchirtes Heft, deren 6 einen Octavband anemachen. 
Jeder Band wird von Ar. Chodowiekil mit einem 
Kupferſtiche geziert, der die Abbildung einer darin 
beſchriebenen, mertwärdigen Scene enthalten ſoll. 
Der Subſcriptionspreis für 6 Haͤfte iſt halbjaͤhrig 
2 Gulden; Subſcribenten erhalten die erſten Abs 
druͤcke der Kupfer, ‚und ein jedes Heft allemal aleıch 
nach dem Anfange des Monats frey bis Mainz und 
Srankfurt. Die refp. Sinterefienten belieben ger 
falligft ihre dem Werke vorzudruckende Namen den 
Söblihen Poftämtern ihres Orts anzuzeigen, | Die 
1561. Poftämter aber werden erſucht, die Mamens 
verzeichniffe fpätftens genen das Ende des; nächften 
Maͤrzmonats dem hiefigen Faiferk: Reichspoſtamte, 
weiches bie Hauptſpedition uͤbernommen hat, zn 


— — — — 


Weiterer Beforderung einzuſenden / Worms, am 
14ten Februar 1791. 
Kaiſerliches Reichspoſtamt dahier. 


n: Alle reſp. Gelehrte, Buchhaͤndler und 
andere Particuliers, die gelehrte und andere Werke 
auf Pränumeration und Subfeription heraus.geben, 
werden , wenn ihnen an weiterer Bekanntmachung 
ihrer Anzeigen liege, erſucht, 25 bis 30 Stuͤck 
Avertiffements . oder. Praͤnumerations und Sub⸗ 
ſeript ons nzeigen an die W. ©. Sommerfche- 
VBuchhandlung in Leipzig, ‚oder, wenn es ihnen 
bequemer und naͤher ſeyn follee, an die, Buchs 
Hanblüpg.; der... Groſſiſchen Erben in. Halber⸗ 
ſtadt poſtfrey einzuſenden, auch deren Namen 
unter den Sammlern mit zu nennen. Man wird 
ſich bemuͤhen, ſolche Anzeigen beſtmoͤglichſt auszu⸗ 
breiten und wo möglich Praͤnumeranten zu ſammein. 
Auch übernimmt die Buchhandlung der Broffifchen 
Erben: in Anlberade alle in den Buchhandel eins 
ſchlagende Commiſſionen gegen: billige Bedingungen, 
verſpricht ſich mit Bekanntmachung derjelben mögs 
lichſt Mühe zu geben, bittet aber von jeder Sache 
nicht wiel,- fondern nur wenige Exemplare und zwar 
poftfrey.einzufenden, Wem Leipzig näher liegt, 
kann ſich in allen dergleichen Zällen an die Som: 
merifche Buchhandlung wenden, . die alles. auf das 
ſchleunigſte beforgt. J 


Ediktalvorladungen. 


0. Matthias Werner von. Kemmerode, 
hieſigen Amts, iſt vor 20 Jahren mit Zurückhal⸗ 
tung eines in 50 Rthlr. beſtehenden Vermoͤgens 
von diefentÖrte wea, und in die Fremde gegangen, 
chne daß man von deffen Aufenthalt oder Leben bis 
dahin- das geringfte erfahren koͤnnen. Da nun defs 
fen naͤchſte Angewandten um die Ausfolgung feines 
fub eura fichenden Vermögens bey hieſigem Amte 
nachgeſucht ‘haben x fo wird gedachter Matthias 
Werner, oder feine allenfallfige Leibes: Erben hiegs 
durch edittalitet citiret, füh binnen 1 Viertel Jah⸗ 
res Frift a dato‘ angerechnet, bey allhiefigem Juftizs 
Amtereinzufinden, und jenes Vermoͤgen in Empfang 
zu nehmen, oder in deſſen Entſtehung ſich zu gewärs 
tigen, daß daffeibe der gnädigften -Landesordnung 
gemaͤß, deſſen fich fegitimirenden naͤchſten Erben 


verabfolgt werden ſolle. Niederaula / dem zoten 

— —— 

Wa, rt nid Kafer / 4 
1* p. Jo⸗ 


— pWe. Johann George Stange von Ihe, ein 
Sohn des dafelbjt verftorbenen Peter Strange, ge⸗ 
bohren den 24ten Febr. 1747, iſt im jahr 1766 
von feinem Geburtsort weg, und dem Vernehinen 
nach, nach Rußland gegangen „ ohne bisher etwas 
Spom fich hören zu laſſen. Da nun deffen nächfte 
Erben, un Werabfolgung feines unter vormund⸗ 
ſchaftlicher Verwaltung ſtehenden Wermögent gebe: 
ten haben: So wird der George Stange hiermit 
“edjetaliter citirt, ſich im Termin den i 5ten Junius 
d. J. vor hieſigem Fuͤrſtlichem Amte zw ftelleu, und 
fein Vermoͤgen ſelbſt im Empfang zu nehmen, oder 
zu gewärtigen, Daß foldyes feinen naͤchſten Erben 
derabfolgt werde, Rotenburg an der Fulda; 
den raten Kan. 1798. 1 
"8.9.8. Rath und Ymtmann. ©. $. Gleim. 
* Es haben’ die naͤchſten Freunde des ſeit 
nger als zwanzig Jahren abweſenden George 
"Schneiders von Rorterob, Ober⸗ Amts Schmal⸗ 
raiden, eine Retroventions Klage, wegen‘ deeje⸗ 
nigen Antheild: Gäther, fo derſelbe vorhin anfeine 
Geſchwiſter verfanft haben foll, bey Fuͤrſtlichem 
Ober: Amt allhier angeſtellt, und find deshalb mit 
andern in Proceg verwickelt worden: Dadiefe Sache 
aber, ohne vorher ergangene Edictales, an ged. 
George Schneider nicht enticyieden werden fanın: 
fo Hat man auf geßührendes Anfuchen der Kläger, 
um ſolche Edictal: Citation an ebengerneldten Ge⸗ 
orge Schneider oder deſſen etwanige Leibes Erben, 
die fem Suchen nicht entſtehen koͤnnen. Es werden 
dahero mehrged. George Schneider oder deſſen 
hinterlaſſene Leibes⸗Erben hiermit citiret, im Ter⸗ 
min den Sten May d. Js vor Fuͤrſtl. Ober; Ant 
Aallhier, entweder im Perſon, ‚oder durch-einen lega⸗ 


fiter Bevollmächtigten zu erjcheinen, und ihre Ger 


echtſame allenthalben zu wahren. , Es erjihemen 
ini in hoc pr&fixo der: oder diejelben, oder nicht, 
‘fo wird alddann, nach Ordnung im der Sache fort: 
gefahren und re werden, W. R. Schmalkal⸗ 
’ ben 5ten. ebrüar 17914 . v. , 
den den a ef: Ober» Amt dafelbft.. 
r.- Ale; diejenigen, denen daram gelegen iſt, 
vor dem Ableden und dem. Nachlaß folgender, 
eheite in Ofts theils in Weſtindien, und im 
Sollandiſchen verftochenen Perſonen, als: Chru 
nan puis · Jan Maermann / ader Jan Meer⸗ 
Dam von Goor, Jan von den Utflucht / Fratz 
Zeinr. Milben, Pieter Krahmer / Johannes 


Hoedt,/ Antoni Weyenberg, Joh. Zeinv.Heps 
pelar, Jacob Zod,- Johannes Sppeler, Jobi 
Pau,. Job: Alpberg, Daniel von Heck, Jo⸗ 
hannes van Leeuwe, Joh; Georg Philips, 
In. van der Beyden, Fri dr. Hogeur / Hendrick 
Tulp / Nicolaus Goofen, Joh. Herm.Schnelle, 
I 9. Lamprechtsz Joh Herm. Kulenkampf / 
Matthias Frey / E. E C Arnold, Andreas 
Berchhoff Ferm. Hendr. Ronneberg, Hendr. 
Terinöblen, Wilh. von Geenbiußen, Ian 
Din Fehfter, Fraugold Granbener, : Jos 
Specht / Sebaſtian Annemat, Adriana Jos 
Hanna Adams Witwe, von Georg Samuel 
vn Raven, Marie Bergman, Alexander Sa 
lomons / David Beyers, Johann George 
Schneider, Enoch de Ories, Gerh. Stricds 
Dels, Martin Pieter Viffer, I. H. Winter, 
3. Ro; I. Englebert / ©. van Hoef, R. Hoͤgte, 
U. Gull. S. de Graaf, M. van Ingen, €. $. 
Ballöt, A. Goldſus, W.D. Luͤbeck, RX. 


W. Broocks, €, Ravenskraft, Ian Aoht, Jan 


„end. Sped,,, Jacobus van Meurs, Yan 
end. Riem, Jacobus van Straalen, Job. 
Juͤrgen Schelnss, Joh, Gerh. Abrah. Geſell⸗ 
ſchap / Nicolaus Henr. van Jeruſalem, Teod. 
Michels, Wlardus Redotius und Gerret van 
Waart / Jan de Wolff, Vincent Eberh. Por⸗ 


‚des, Wonter Laugenhoff, Nachricht zu wiſſen 


verlangen, können ſich bey. dem Kauſmann Kruger 
zu Eimbeck diveite melden, welder gegen Erftats 
sung der baaren Auslage und eine billige Belohnung 
für feine Bemuͤhung, nähere Nachricht zu vers 
Schaffen, ſich enbiete, Die Buiefe erbitter fich 
derſelbe poſtfrey unbe. 9... 9. . : 
Berichtigung, 

s. Derleitet durch die: im 130ſten Stuͤck der 
Gothaiſchen Feitung v. J. befindliche Nachricht, 
ein beym Wundarzt Haupt zu Poſtenſtein zum Ver⸗ 
kauf bereit ſtehen ſollendes Naturalien⸗ Cabinet 
betreffend, Babe ich an den angegebenen Befitser 
deſſelben geſchrieben, um nähere Nachricht hiervon 
einzitziehen, und die Antwort erhalten, daß dieſer 
Mann noch gesenwärtig vom Auſchaffung eines 
ſolchen Cabinets fo weit entfernt ift, als vom Suͤb⸗ 
pol! Daß alſo diefe in gedachte Zeitung davon ein; 
geruͤckte Nige von einem aegen ein refpectables Pu⸗ 
blikum ganz unverfchämt denfenden und im Ent⸗ 
deckungsfall einer nachdruͤcklichen Ahndung ticht 
unmerthen Spaßracher herruͤhrtt. 4 


— —— — — 


Dr Anzeiger. 





— | — — 











Donnerſtags, den 10. Maͤrz 1791. 


Handels⸗ Anzeige fuͤr Tarbhaͤndler und 
Tuchfabrilanten, beſonders aber fuͤr 


Wald» und Schönfärber, 


a. Nachdem mit gutriafter Erlaubnis zwey 
Stunden von Gorba, um Mittelpunkt derjeniaen 
Maiderzengeaden Dorfihaften, eins neue Waid⸗ 
fabrik angelegt werden iſt, in welcher der Waid 
auf eine fo vorsügtiche und zw ckmaͤßige Art zubes 
reitet wird, daß man mit ſoichem ungleich ſicheret 
und vortheihafter, als fetbıt mir dem beften Frans 
zöfiihen Paſtellwaid färben fann, befond.Y3 wenn 
damit mach dem gedruckten chemtſchen Lehrbesriffe 
gerfahren wird, Den die Fabrıre bey jedem Faß 
uneytgettlich mittheilt; als wird ſolches hierdurch 
Hefannt gemacht, amd um fo mehr, du von der 
Wirtung eines guten Waids aller Mutzen der Blau— 
tüpe abdaͤngt. Der Verfuch wird jedermann über— 
zeugen, daß man die Guͤte dieſer Waare durch vers 
Achtiiches Prahlen nicht über ihren Werth anzu⸗ 
preiben geſucht hat. Diefer Maid, welcher kugel⸗ 
förmig it, wird nach dem Leipziger Eentnergewicht 
von 110 Pfund verkauft, amd zwar in Faͤſſern zu 
2 bis zu 12 Centner verpackt, und, um aller Vers 
faͤlſchung vorzubeugen, fogleich auch jede Faßdecke 
mit dem Herzegl. Haͤchſ. Sorhaifchen Wappen ge 
drannt, und auch auf gleiche Weiſe mit Siegellack 
beſiegelt. Die Verſendungen koͤnnen mac allen 
Gegenden Deutſchlands beforgt werden, und Fann 
daher jeder Farbhaͤndler, Färber und Faͤrbereybe⸗ 
ſitzer ſich mittel: oder unmittelbar an die Fabrike 
wenden, und verfihert ſeyn, baldwmoͤglichſt aufs 
billigſte bedient zu werden. Jeder rechtſchaffene 
Mann kann Credit erhalten, in fo ferne er der 
Fabrike bereits bekannt ift, oder auf die Empfeb: 
hung eines der Fabrik befannten auten Handelshau: 


fes fich beziehe. Der entfernte Committente zahle 
aldann die Geider zur Berfallzeit in einer der ihm 
am nächiten gelegenen großen Handelsſtadt und an 
denjenigen Handeisheren oder Banquier, welden 
ihm die Fabrike nahmhaft machen, oder mittelft 
deffen die Spedition aeichehen wird. Die nahe 
gelegenen hingegen bezahlen an die Fabrike ſelbſt. 
Arlen ‚ die ſogleich baare Zahlung leiten, wird ci 
billiger Rabbat gegeben, Ale Briefe und Geldfen: 
dummen aber muͤſſen franfo bis Gotha geitellt wer; 
den, unier der Addreſſe: 

An die Herzogl. Saͤchſ. ausſchließlich 

privilegirte Waidfabrite 
bey Gotha. 


Ankuͤndigung. 

b. Wie wenig die Buart unſrer gewohnlicher 
Dächer in Deutſchland Ienierioen Grad der Voll— 
kommenheit jetzt ſchon erreicht habe, den fie haben 
maſte und Idante, wenn fie anf Bequemeichteit, 
Dauerhaftigkeit und Koſtenerſparung Anſpruch 
machen wollte: dies kann einem jeden nachdenken: 
den Beobachter ſelbſt ſchon der Angenſchein lehren. 
Woher kame ſonſt die greße Verſchiedenheit der 
Dacher auf unſern gewöhnlichen Gebaͤuden, da man 
bald ein hohes, bald ein niedriged Dach, bald fter 
hende und bald liegende Stuͤchle, bald weniged, bald 
anfererdentlich vieles Holz angebracht fiehet, und 
jemehr man fich bemuͤhet, die Dächer recht dauer⸗ 
haft einzurichten, deſtomehr die Roten vergrößert, 
und affee Bodenraum unter den Dad verfperrt, 
ja eft gany unbrauchbar gemacht zur werden. pflegt ? 
eine Sache, die jedoch für jeden Städter fowoht 
als fir den Landmann von Wichtigkeit feyn muß, 
da jie bende jedes Plaͤtzchen ihrer Gebäude benuken 
mitten: Landwirthe, Baumeiſter und Marheinas 
tifer 


titer haben ſich zwar, befonders in neueren Zeiten, 
um Serbefferung der Dächer gleichſam in die Wette 
bemuhet; weil fie aber allefamt an der gewöhniichen 
See unferer hergebrachten Sparrenwerke zu fehr 
geklebet haben; fo iſt zwar hierinnen alles von ihr 
nen geleistet worden, was bey ihren vorausgelehten 
Geundſaͤtzen möglich var, was aber alles die Mäns 
gel unjrer gewoͤhnlichen Dächer nicht verbeſſern 
konnte. As ein aufmerkſamer Beobachter lands 
wirthſchaſtlicher Angelegenheiten, noch mehr aber 
duch eigene Erfahrung bey Aufführung neuer und 
Verbefferung alter Gebäude belehrt, und indem es 
eine meiner Lieblingsbefchäftigung immer gewefen, 
mit Architectoniſchen Wiſſenſchaften mich abzugeben, 
babe ich immer darauf gedacht: ob es nicht möglich 
ſey, die Dächer durch eine ganz andre Bauart fo 
einzurichten, dag die Koften vermindert, Feftigkeit 
vermehrt und Bequemlichkeit des Bodenraums befoͤr⸗ 
dert werde. Was das Reſultat meines Nachden⸗ 
kens ift, und daß ich jo glücklich gewefen, diefe 
Vortheile in einer ganz neuen Einrichtung der Dis 
cher gefunden zu haben, bin ich willens dem Publis 
kum in einer befonderen Abhandlung zu Jagen und 
duch den Druck befanne zu machen. Da ich aber 
zugleich wünfche, diefe Bauart auf eine Art zu bes 
ſchreiben, daß es jedem Hausbeſitzer, Landwirthe 
und Zimmermann verſtaͤndlich ſeye; daß ein jeder, 
der ſich in der Nothwendigkeit befindet, irgend ein 
Gebäude ohne einen Baumeifter zu haben, auffüh: 
ren zu laffen, im Stande feye, meine Vorſchlaͤge 
zu benußen und aus ihnen den Zimmermann und 
andre Handwerksleute deutlich zu beſcheiden; fo 
habe idy denn deswegen verfchiedene Zeichnungen 
oder Aupferftiche beyzufuͤgen nöchig gefunden, welche, 
wie jeder leicht fiehet, größere Koften als das Bud) 
felbft erfordern. Theils diefe mit Gewißheit zu 
erhalten, theils dem Nachtheil vorzubeugen, der 
aus dem Nachdruck meiner Abhandlung um jo fruͤ⸗ 
her und gewiffer für mich und dem Verleger entſte⸗ 
hen würde, als dad gemeinmügige meiner Lrfindung, 
fobald fie befannt wird, die Gewinnſucht ganz nas 
türlich rigen mus, habe ich mic) entichloften, diefe 
meine Abhandlung nicht anders als aufPränumeration 
drucken zulaffen. Wenn das Publifum meinen Wuͤn⸗ 
ſchen entſpricht; jo wird fie unter dem Titel: 
Vorſchlaͤge zu Anlegung einer neuen Art 
wohlfeiler, bequemer und dauerhafter 
Dächer auf Wohnhaͤuſern und andern 
gewoͤhnlichen Gebaͤuden/ 


mit erlaͤuternden Zeichnungen auf 8 Kupferplatten 
verſehen, zu kuͤnftiger Michaͤlismeſſe erſcheinen. 
Der Praͤnumerationgpreis wird nicht mehr als 16 
Gig. in Louisd'or zur 5 Rthlr. für ein Exemplar 
betragen, und fuͤr die Pränumeranien nicht nur auf 
Schreibpapier gedradt, fendern ihnen auch, wie 
ſich von ſelbſt verſteht, die erften und beiten Kups 
fer: Abdrücke geliefert, auch die Namen dererjenis 
gen, Die es verlangen, vorgedrnft werden, Die 
Praͤnnmeratienszeit dauert bis Ende May diefes 
Sahrs und wird nachher kein Exemplar unter ı rthlr. 
erlaſſen, auch nur wenige Ereniplare Über die Zahl 
abgedruckt werden. Da id; glaube eine ſolche 
Structur der Dächer anzuieben, wobey alle Dadıs 
fühle, Durchzuͤge, Crenz: und Querbänder, Kehl⸗ 
und Hahnebalken, aud; Sparren ainziich unnoͤthig 
find, mithin auch die Häifte der bisherigen Kosten 
erfpart, groͤßere Feitigkeit geaen Windſtuͤrme, Nes 
gen und Schnee gegeben und dem Bedenraum uns 
term Dache folche Bequemichkeit verſchafft werden 
kann, daß der Srädter ihn zu Stuben und Kam—⸗ 
mern, jo wie der Landmann zum Legen feiner 
Fruͤchte mit weit größerer Gemächlüchfeit als nad 
der bisherigen Weiſe benugen, und man außer dies 
fen Vorzuͤgen, wie ich glaube, mehr nicht verlans 
gen kann, endlich auch meine Angabe zu Abftellung 
eines. gewiffen Uebelſtandes angewendet werden 
kann, den die Konftruction der alten Dachverzim⸗ 
merungen bey mafıwen Gebäuden, Cchläffern und 
Pallaͤſten unvermeitlich macht, werkber ich mich 
jedoch dahier nicht weiter erklären kann; fo denfe 
ich auch, daß es niemanden gereuen werde, für fo 
wenig Geld fih von alleın dieſem nähere Kenntniß 
zu verſchaffen, und daß alfo mein Buch nicht blos 
für den Baumeiſter von Profeifien, fondern auch 
für jeden Guͤterbeſitzer, Landmann und für ganze 
Gemeinden nuͤtzlich ſeyn werde, 
PDränumerationen nehmen an: 
Sin Eaffel, Herr Ober: Kommiffarius Barmeier, 
in Frankfurt am Nayn, Ar. Buchhändler Anoopy 
in Gotha, die Expedition der deutſchen Zeitung, 
in Göttingen, die Vandenhoeck⸗Ruprechtiſche 
Buchhandlung, . 
in Aamburg, Ar. Buchhändler Bohn, 
in Hanau, die Fuͤrſtl. Waiſenhausbuchhandlung, 
in Bannover, Kr. Buchhändler KRirfcher , 
in Zeipzig, Hr. Buchhändier Barth, 
in Warburg und Gießen, die Kriegerifche Buchs 
handlung, 
in 








in Frärnberg, Hr. Buchhändler Srattenauer/ 
in Offenbach, die Herren Weiß und Brede, 

in Rinteln, Ar Alniverſitaͤts⸗Buchhaͤndler Muͤller, 
und werden die beſtellten Exemplarien zu dei beſtimm ⸗ 
ten Zeit abliefern. 

Sonftige Freunde, die fich geneigt finden ein 
gleiches Geſchaͤft zu überschmen, erhalten das rote 
Eremplar um ont und werden gebeten, ſich desfalls 
bey inir zu rechter Zeit gefälligit bekannt zu madıen, 
und die Namen nebft denen Geldern einzujchicen, 

Kreſſenbrunnen bey Örebenftein, den 18. 
Sebr. 1791. f 
9. 95. MI. Rerſting der Mittlere, 
F. H. Caſſeltſcher Amtmann. 


Perſon, ſo in Dienſt verlangt wird. 


a Es ſuchet eine Herrſchaft auf dem Lande 
eine Franzoͤſin, die der Franzöfiihen Sprache ganz 
mächtig, und den Kindern eine gute Education zu 
geben im Stande iſt; und kann ſich eine dergleichen 
Perfon melden auf dem neuen Neumarkt, in Keips 
zig, in der hohen Lilie 3 Treppen hoc), bey dem 
Tuppezier Hrn, Gebhardt. 


Antwort. 


(&, Anzeiger 70, 23, litt. e.) 

- Mider das Betallen der Feldfruͤchte mit 
Mehl; oder Honigthaufteht in dem beliebten Hanno⸗ 
veriſchen Magazin im 16. Stuͤck, p. 254 fols 
gendes Mittel: s 

„Das Getreide, ehe es gefäst wird, muß man 
folgender maaßen zubereiten : zu 6 Scheffel Saas 
men nehmer ungefehr dein gten Theil eines Scheffels 
ungeloͤſchten Ratte, 3 Hände voll Ofen:oder Keſſel⸗ 
ruß und eben fo viel Salz, mifcht alles wohl unter 
einander, firenet es auf das Getreide und rührt 
daffelbe mit einer Schaufel wohl um. Beſprenget 
hernach das Getreide mit Miſtlake fo lange, bis es 
feucht genug ift, und rührt während des Befprens 
gend bas Korn beftändig um, Alsdenn ſchuͤttet es 
anf einen Haufen, und laffet es fo eine Nacht 
ducchliegen;; denn dieſe Arbeit muß den Tag vorher 
vorgenommen werden, ehe man ausfien will, und 
trocknet das Getreide hinlänglich, nm am folgenden 
Tagen ausgeläer werden zu können, Saͤet man 
mehr als 6 Scheffel, fo muͤſſen nach ſolchem Ver⸗ 
haͤltniß obige Zuthaten vermehrt werden.“ 

„Der Tages vorher zubereitete Saame muß 
des andern Morgens in die Erde gebracht werden; 


und will man des Nachmittags fen; fo muß die 
Zubereitung des Morgens gefchehen, fonft mögte 
das Gerreide verderben. Wegen kuͤrzerer Zeit muß 
man des Mergens etwas weniger Miſtlake auf: 
ſprengen, damit das Kom gegen, den Mittag his 
länglich abtrofnen Eine." 

„Mach der Verficherung des Erfinders iſt die ſes 
Mittel mit dem grögten Vorteil zur Freude der 
Lanowirthe gebraucht worden, wo vorher der Mehl⸗ 
thau das Getreide alle Jahr verderben hat, und 
wo man nun fett 8 bis 10 Jahren das fehönfte 
Getreide von der Melt einernter: Und eben daffelbe 
ift auch von einem namhaft gemachten Hausmanu 
im Amte Petershagen, Fuͤrſtenthums Minden / 
bezeugt worden.“ 

Es waͤre alſo zu wuͤnſchen, daß dies ſo ſehr 
angepriefene Mittel nicht nur mit Genauigkeit vers 
fucht, fondern auch, wie in dergleichen Fällen mehrs 
malen erinnert worden, von dem Erfolg in dieſem 
— Nachticht mitgetheilt wuͤrde. 

dentheim, im Jan, 1791. 

EUR TE na 
Warnung. 

e. Bannover. Sollten etwa Predigten, 
oder fonft etwas unter dem Namen meines feligen 
Mannes Sffentlich im Druck erfheinen; fo erklaͤre 
ic) hiemit zum voraus, daß dies ganz wider mein 
Wiſſen und Willen gefchehen it, da es ausdruͤck⸗ 
licher Wille des Verſtorbenen an mich war, nie 
etwas von feinen hinserlaffenen Arbeiten zum Druck 
au befördern. Wittwe Koppe, geb. Conradi. 


Steckbrief. 

f. Diepholz. Des Einwohners Cord Hin⸗ 
rich Coors zu Macken ſtedt Sohn, Berend Hin⸗ 
rich Coors, welcher bey dem Einwohner Johann 
Wilhelm Schröder in Barver als Knecht gedient, 
bat am 18. Febr. des Morgens des legten Dienſt⸗ 
magd, Ilſe Dorothee Wichmanns, mit einem 
Drefchflegel dergeftalt über den Kopf geichlagen, daß 
fie in der folgenden Nacht davon geftorben if. Ob 
nun gleich bey der Meldung diefer böfen That ſofort 
zu Arretirung des Thaͤters Verfügung gemacht wors 
den, fo Hat dennoch derfclhe bereits auf flüchtigen 
Fuß ſich geſetzt. Es werden folhemnad; alle, und 
befonders die Obrigfeiten dienſtlich erfucht, auf den 
bemeldeten Berend Hinrich Eoors fleißig zu ach⸗ 
ten, im Betretungsfall denfelben anzuhalten 
und arretiren zu laffen, auch hiefigem m. 

deſſen 


deſſen Abholung fofort gefüllige Nachricht zu geben, 
Der Thäter ift etwa 19 Jahr alt, längliher Sta⸗ 
tur, etwas pockengruͤbigen Angefichts , hat dunfele, 
roͤthliche ins Schwarze fallende Haare, die er ums 
aebunden trägt, iſt bey feiner Entweichung aus 
Sarver mit einem weißen linnenen Kamiſol mit 
ſchwarzen Streifen, einer ſchwarzen Hoſe von felbit 
gemachte wellenen Zeuge, greifen Struͤmpfen und 
federnen Schuhen mir weißen ſchlichten metallenen 
Schnallen bekleidet geweſen, find hat einen ſchwar⸗ 
zen aufgezaͤumten Hut auſgehabt. Sein dunkel⸗ 
blaues laͤngliches Kamiſol mit zwey Reihen weißeg 
zinnenen Knoͤpfen und dunkelblauem Unterfutter hat 
gleich darauf gefehlt, welches er alſo wahrſcheinlich 
mitgenommen, und nadıher angezogen hat, 
Beytrag zur Thierarzney, 

„ein ſehr leichtes und nuͤtzliches Mittel, 
alle nn ri Beulen Des Rindpiehes 

der Pferde eilen.“ 

* A De 4 in einem Glas voll Brunnen⸗ 
waffer fo viel Salz anf, als fich dariıun aufloͤſen 
laͤßt und vermiſcht hernach eben ſo viel Eſſig damit, 
Man reiniget die Wunde, taucht ein leinenes Tuͤch⸗ 
lein in jenes lau gemachte, mit Eſſig vermiſchte 
Waſſer, legt es auf die Wunde, Quetſchung, oder 
Veulen, und auf dieſes Tuͤchlein ein vierfaches 
leinenes Tuch, und befeſtiget darnach alles mit 
einer Binde. Die thut man täglich 3 bis 4mal, 
und der Schade heilet dadurd) ohne Citerung bald 
ficher, und vollkommen. Das auf ein leinenes 
Fleckchen geftrichene, und auf ſolchen Schaden öfter 
gelegte reine Honig ift ein eben ſo heilſames und 
bewährtes Mittel..— Auch bin Quetidungen und 
Vawandungen der Menſchen ift dieſes Mittel ſehr 
wohl zu gebrauchen. 
Haushaltungskunſt. 

„Mittel, die Maulwuͤrſe in den Gärten 
auszurotten. 

h. Man focht ſo viel abgeſchaͤlte Nuͤſſe, als 
Maulwurfshaufen ım Garten find, eine oder an 
derthalb Stunden lang mit einer guten Hand voll 
Schierlingekraut in Waſſer, und wirft in ein jedes 
MNaulwurſsloch eine ſolche Nuß hinein. Die Maul: 
würfe verzehren ſelbige bald, und werden folnenden 
Tag tode vor ihren Loͤchern liegen. Doch muß 
man diefes Mittet nur in eingesäunten Gärten 
brauchen, wehin kein anders Vich koͤmmt, welches 


“fonft wem Genuße diefer Nuͤſſe gewiß wmfonmen 


wuͤrde. - \ 


Medleinifhe Anzeige. « 
Verſchiedene Mittel wider Die Froſtſchuͤden.“ 
i. Nimm 8-Vorh gelbes Wachs, laß daſſelbe 
in einem Geſchirr uͤbers Feuer zergehen, alsdann 
gieße 8 Loth friſchen Fiichehran dazu, und dem⸗ 
naͤchſt wohl umgeruͤhrt, in eine HAung von einem 
Stuͤck Fiaren Kif, Hierm laß ſolches 3 bis 4 
Stunden liegen, alsdann beſchmiere damit den er— 
frohrnen Theil. Auch ferbft dev alten Froſtſchaͤden 
iſt diefes Mittel von guter Wirkung. 
Der Stadtchirurgus Horſt 
zu Altlandsberg. 
in anderes Mache eine Tüte von Popier, 
fo groß und Tlein man will, unten eng und oben 
weit ; diefe flopfe mit Schnee feſt voll, ſedann 
einen Fingerdick geſchnittenen Speck, halte ihn ans 
Licht und troͤpfe davon ſoviel in die Tuͤte, biswiles 
zu einer geiben Salbe wird, mit dieſer reibe Die 
erfrohrnen Theile ſtark ein, der Erfoig wird dieſes 
Mittel am beſten empfehlen, B. v. F. 
Ein anderes Mittel: Nimm Terpentinpflaſter 
fie 3 pf. beſtreiche damit ein dünnes Leder oder 
Leinwand, und lege ſolches um den durch Froſt ges 
littenen Theil, umwinde folches auch mit einer 
trockenen Binde, und laß diefen Umſchlag fo lange 
ruhig, bis folcher ganz srorfen At, und von ſelbſt 
abgehet, aledann iſt der Froft ansgezogen. Auch 
wird eine dadurch entitondene pffene Wunde ohne 
weiteres Zuchun geheilet, 3.3.0. 8. 
Kin anderes Mittel; Nimm 3 Pf. frische 
Butter, 3 Pf. gelbes Wachs, Z Pf. Bleyweiß, 
4 Eßloͤffel Lieliendt, das Wachs zerfchneide und {af 
folches mit der Butter in einem Tiegel auf Kohien 
ſchmelzen, alrdeun gieß dieſes in einem Eymer rein 
Brunnenwaſſer, damit es wieder Feſtigkeit erhaͤlt. 
Wenn dieſes geſchehen, ſo druͤcke aus dieſer Maſſe 
das Waſſer rein aus, und laß es wieder auf Kohlen 
zergehen, hiernaͤchſt gieß das Del und das Biey— 
weis zu, ruͤhre ſelches durcheinander und laß es ein 
paar Minuten Fochen, alsdenn gieß es in einen 
nenen, aber verher ausgekochten Zonf, und ridre 
es So lange bis es Falt und zur Salbe geworden iſt; 
mit diefer beftreiche alsdenn einen leinenen d rpen 
von der Größe des Schadens und versinde damit 
2mal des Tages den erſrornen Theil. j 
Wer diefe Mirtel durch Verfuche bewährt ge ı 
funden hat, beliebe es dem Puolitum durch den 
Yırzeiger bekannt zu machen. 


— 


— 


- Der Awmzeiger 


Nr. 59. 








* 


Anzeige. 

a. Die Herren Uhrmacher in Thuͤringen wers 
den erfucht, wenn vieleicht eine von nachftehenden 
Uhren von verdächtigen Perfonen zum Verfauf ges 
bracht werden ſollte, ſolche anzuhalten, dem An⸗ 
zeiger davon Nachricht zu geben. 

7) Cine etwas flache Jagduhr, mit einem Gehaͤuſe 
von Gold, weiches gravirt iſt, ingleichen ein 
Zifferblatt von weiſſer Emaille, worauf der Mas 
me des Uhrmachers Bertram mit ſchwatzen 

Buchſtaben fteht, und die Emaille an dem Loͤchel⸗ 
chen, worinn man den Uhrſchluͤſſel, um die Uhr 

© qufzuziehen ftedft , etwas ausgebrochen iſt. An 

derfelben iſt ein Damensuhrhacken von Tomback, 
woran ein Uhrſchluͤſſel von Meſſing, ein dergleichen 
Peiſchaft und sin mis Tombad beichlagenes Bal⸗ 
fambiichsgen von Porcelan hängt, 
2) Eine dergleichen mit glatt geasbeiteten Gehaͤus 
: von Gold, und Zifferblatt von weiffer Emaille, 
Disfe iſt etwas mehr erhoͤhet, ald wie bie erſtere. 
Warnung. 


1b. Es hat Hier in Großbreitenbach, einem 
Fürftl. Schwarzbuͤrgiſch ⸗/ Sondershäufifchen Stadt⸗ 
flecken am Thüringer Walde aelegen, ohngefehr 
feit 3Wiertel Jahr ein Jäger, Namens Roſenbach / 
wenigſtens hat er geſagt daß er ſo heiße) bey dem 
Sürftt. Förfter, Herrn Held, in Dienften aeftans 
den, welcher feinem Worgeben nad) in- Begesdorf 
an der Weſer im KHanndverifchen gebohren war. 
Diefer Roſenbach, ohugefehr 30 Jahr alt, fo 
mittler Statur, ſchwarzem Haar, wovon der vors 
dere Theil bis auf die Augen hereingefämmt und 
abgeſtuizt iſt — eine große fogenannte Habichtss 
Naſe und ſchwarzbraune Augen habend, mit denen 


er Niemanden freymuͤthig anſehen konnte, tragend 


"0. 


einen gruͤnen Ueberrock, mit greßen platten — 
Knoͤpfen, manſcheſterne Hoſen, Stiefeln, mit 
einem Ueberſchlag von gelbem Leder — iſt den 25ten 
Febr. a. c. von ſeinem Dienſtherrn, dem Herrn 
Foͤrſter Held heimlicher Weiſe entwichen, und hat 
nicht nur hieſige Handels⸗ und Handwerksleute, 
und Schenkwirthe, ſondern auch Auswärtige, als 
Hammermeifter zc. von denen allen er baare Gelder 
oder Maaren auf Konto erhoben, welche Poften 
eine ziemliche Summa ausmachen, boͤßlich ange: 


t. . 

Das Publikum, beſonders aber Diejenigen, 
welche der Jaͤgerey zugethan find, werden für dies 
fen Betruͤger gewarnt, welcher befonders noch 
an ferner bey’ fihh habenden Puͤrſch-Buͤchſe ſehr 
kenntbar iſt, indem auf dem Lauft derfeiben mit 
fildernen Buchftaben die Worte zu fefen find : 

Roͤnig a Breitenbad). 

Sollte er mit guten Atteſten and) von hier aus 
verfehen ſeyn, Bat man ſolche für falfche und ſelbſt⸗ 
verfirtigte anzufehen, indem man zuverlaͤßig weiß, 
das er kein Atteft verlangt hat, und ihm alfo auch 
Keins ift gegeben worden. 


| Mutwort, 

auf die Erklaͤrung des Zerrn Präf. von 

Rotzebue in Nr. so. litt. f. des Anzeigers. 
© „Der Herr von Rotzebue beſchuldigt mich 
„Öftentlich, daß ich ſein Schaufpiel: „Das Kind 
„der Liebe“ welches er ihm geſtohlen erflärt, vom 
„gedruckt habe, und giebt in diefer Anzerge ſewohl, 
„als auch und befonders in der hier eingereichten 
auſſerſt heftigen Klagſchrift zu erkennen, als muͤſſe 
„ich einer Theilnahme an dem Diebſtahl ſchuldig 
gehalten werden: fordert deshalb kurz und gut 


„50 Carolins zur Schadloehaliung, wid will, daß 


„ihm 


„m fichendes duſſes, ohne meine Gegenrede ab⸗ 
„ Warten, ine olche Sentenz weite, die er allen 
ieben zu. 5 5 hrecken abdrucken laſſen koͤnne. — 
08 find aun viel Schlüſſe und Uebereilungen auf 
nmal. Denn erſtuch habe ich das Manuſcript 
„avon unlängıt ſehr ehrlich gekauft, weil ich nicht 


” 


„willen konnte, ob der Herr Verfaffer es dem In⸗ , 
„buber deffel en geichenft, oder mas es damit für 


„eine Dewa id. habe. Es ift ja bekannt, dafier 
„feine Stuͤcke Jahr und Tag im Manufertpte an 


„mehrere heater verfanft, wodurch er fie gleich⸗ 


„fm co ipfo publici juris macht. Wie its 
Wunder, das alsdaum wohl Mißbrauch damit ge: 
„tensen wird I Er mag das nennen wie er will, 
„und wie dad Gefuͤhl des gefränften Eigenthums 
„oder natuͤrliche Empfindlichkeit ihm eingiebt. 


Aber hoͤchſt lieblos und unbeſonnen iſt es doch 
„wohl, einen Buchhaͤndler, der weder Nachdrucker 
„noch Vordrucker ift und -feyn mag, daraus eilt 
„Verbrechen machen ju wollen, daß er in aller Uns 
sebefangenheit ein ihm angebotenes Manuſctipt 
„kauft und dieſerhaib nicht exit von, Veuwied nach 
Reval ſchreibt, um von derther Erlaubniß dazu 
inzuholen. — 


Sodann zweytens iſt ed nicht wahr, daß mein 
„Abdruck ein Vordruck genennt werden kann. Denn 
„ſchon laͤngſt find Ausgaben davon — wie? geht 
mich nichts an — ind Publitum gefommen, wie 
ssich beym Abdruck und nachher erft erfahren habe, 
» Die Beweiſe davon liegen am Tage, und können 
durch Briefe evhärter werden, Sch fehe mich des: 
„halb gemipigt, um meine öffentiichen Beſchwer⸗ 
„den gegen H. v. K. felbft zu richten, und if dest 
ssfalls auch ſchon die gehörige rechtliche Vorkehrung 
»g:troffen worden, 


AIch will mun noch dem 5. ©. K. zu bedenken 
„geben, daß es von einem berühmten Schriftſteller, 
„er auf das Gefühl des Eden und Schönen wirfen 
rl, nicht fehr edel und ſchoͤn gehandelt iff, vor 
„n terſuchter Sache ſich mit ehrenruͤhrigen Beſchul⸗ 
dungen an das Publilum zu wenden, und daß 
unerhört iſt und einen groſſen Selbſtanſchlag 
so: ausſetzt, für ein Theaterſtuck von einigen Bor 
„Jen, nach fo mannıg altigem vortäufigen Gewinnſt, 
„annoch 50 Carolins zu verlangen, eine Summe; 
„die nicht einmal groſſen Gelehrten für groffe Werte 


” 
„e 


| — 


„bet. Fleifed und Genies nicht wohl oft werden 
„ann. Carolinen laffen fich leicht fordern ; thea⸗ 


“stralifche Sentenzen eicht ſchrei en, aber bezahlen 


„laſſen ſich jene ſchon ſchwerer, und ausüben die: 
„ſe — manchmal noch ſchwerer. Neuwied, den 
424. Febr. 1791.* Fa, 


S: N. Gehra. 


Cdiltalladung. 


d. Wir Schultheiß und Scheffen des Kurfuͤrſtl. 
welttichen hohen Gerichts dahier zu Trier fuͤgen 
hiermit zu wiſſen Maͤnniglich, was maſſen des 
angeblich vor ungefehr fünf und zwanzig Jahren 
verftorbenen, zeitlebens zu Frankenthal geweienen 
Stadtdirektors Hru. Simon Carove nachgelaſſene 
dahier wohnende Frau Wittib gebohrene Ebentheuer 
bey uns geziemend angezeiget, wie daß ſie noch bey 
ihren Lebzeiten allen jenen Irrungen gern vorbeugen 
möge, weiche einſtens in Anſehung ihrer Über die 
Hinterlaſſenſchaft obgedachten ihres Ehemanns ents 
fiehen fünnten, und daher geberhen haben wolle, 
alle und jede, welche einigen Anſpruch auf ſolche 
Hinterlaffenfchaft zu haben vermeinten, vor uns, 
als ihr Erponentin competirende Obrigkeit in ordi- 
ne ad deducendum jus fuum cum termino 
eongrug, Sed fub prajudicio edictaliter vorzus 
Jaden, 


Gleichwie wir nun feinen Anſtand gefunden, 
dieſem ‚billigen Begehren zu willführen,, als heiſen 
und laden wir Schultheiß und Scheffen Eingangs 
gemeldet durch aegenwärtiie Edidtales alle und 
jede, welche an erfagter Hinterlaffenfchaft ex quo- 
cunque titulo einigen Anfpruch zu haben vermeis 
men, daß fie innerhalb denen a dato dieſes naͤchſt 
einfolgenden ſechs Wochen (wo die erften 14 Tage 
pro ımo, .die andere pro. 2do und die dritte 
pro ultimo & peremptorio termino angeſetzet 
werden) vor. ung entweder perſoͤnlich, oder durch 
genugſam Gevollmaͤchtigte erſcheinen, und ihre 


Praͤtenſionen gehörig ein: und ausführen, follen, 


widrigenfalls zu gewaͤrtigen, daß nach fruchtloſem 
Verlauf obiser Terminen den nicht erfcheinenden 
das ewige Stillſchweigen auferfeget werde, 
Trier, den 19ten Jeir. 1791, 
+ Ex Mandato.. 


x. F. Camp, 


Der Anzeiger. 


Pr. 60, 


Sonnabends, den 12. Mäy 1791. 


Güter: Verkauf. 


2. Nur eine halbe Stund von Afchaffens 
burg, am Main in der ſchoͤnſten und ammuthigs 
ſten Gegend, ift sein Gut-aub freyer Hand unter 
ganz annehmlichen Bedingniſſen zu verkaufen, 
welches auch ſogleich bezogen werden kann. 

Diefes Gut hat eine geräumige Wohnung nebft 
KHofplak, Scheuer und hinlänglihe Stallungen für 
Pferde, Rind: und Schweinviehe, fodann einen 
Hausgarten von 4 Morgen, Wiefen 30 Morgen 
und Aecker go Morgen, Der größte Theil diefes 
Guts ift zehndiren, und hafften auffer 3 fl 355 Br. 
on Geld und 2 Malter Haber Feine ftändige Laſten 
darauf. 

Die Expedition der K. Reichs Gber: 


richt. 
Kaufſachen. 


b. Johann Heinrich Schuͤle in Augsburg 
‚bat die Ehre denen Herren Käufern von Sitz und 
Indiennes vorläufig befannt zu machen, dab er von 
feinen eigenen Fabrikaten im diefen Artikuls, in 
der Abſicht die Dieffen felbften zu halten, bereits 
‚feit 1. Sept. 1790 denen vorigen Herren Abneh⸗ 
mern ven feinen neuen Waaren nichtd mehr abge: 
geben noch abgeben werde, Er wird ſich binge: 
gen bereits in dieſer Frankfurter Oftermejfe mit 
einem ganz nenem, wohl fortirten aus manigfalti⸗ 
gen und ſchoͤnen Muſtern beftchenden Affortiment 
einfinden, und jeine Achte neue Fabricaten blos bey 
ihme zu haben ſeyn. Das weitere wird er nicht 
ermangeln noch an uzelgen. 

c. Montags den 4. April a. c. Vormittags 
um 10 Uhr ſollen die churpfaͤlzer Queckſilber allhier 
in Keichenbach , ſamt einem Vorrath von 6 bis 
8000 Pfund auf ein Jahr lang öffentlich verfteigert 
werden ; welches allen Handlungsfreunden hiermit 
nach ichtlich ohnverhalten bleibet. Reichenbach, 
im Oberamt Lauterecken, ven 19. Feor. 1791. 


A. E. Ludolph / Churpfalz Vergnuciſter. mu.20 


Anzeige, 
d. Da man gefonnen ift, bie der hiefigen 
Landesherrſchaft, in dem Fürftlih Heffendarms 


ſtaͤdtiſchen Amt Gladenbach zu Kliederdieden; 


Buchenau, Steinpropf, Ober⸗ und Kriedereis 


ſenhauſen / zuftehende Zehnden, den 3 1ten Maͤrt 


Morgens um 9 Uhr mit Vorbehalt der gnaͤdigſten 
Matification des Prinzen Hoheit im hiefiger fürftl. 
Rentkammer öffentlich verfteigern zu laffen, — So 
wird diefes allen Kanfluftigen hiermit befannt ges 
macht, um ſich in diefem Termin allda einzufinden, 
und ihr Gebor zu hun, Dillenburg, den ı5ten 


Febr. 1791. 
ofts : 


Ymtssdeirung in Frankfurt giebt nähere Nach⸗ 


Fuͤrſtl. Oranien / Naſſauiſche Rentkam⸗ 
mer hieſelbſt. 


W. Sr. von Schenk. 
Handlungs: Nachricht. 


“3... Verden, im Herzogthum Bremen. 


e. Da die Spedition derjenigen Guͤter uͤber⸗ 
hier, mehr und mehr zunimmt; welche von Ham⸗ 


burg nach Franken, Schwaben und Bayern 


gehören — fürnehmiid) aud) diejenige, welche aus 
der Ofts und Nordſee kommend, jetzt häufig directe 
auf Harburg an Herrn Botifried Heinrich Hil⸗ 
debrand confignirer werden, mut Schiffe, die von 
Rußland & Schweden, England & Frauk⸗ 
reich ze. für Hamburg geladen haben, Bon Har⸗ 
burg ab aber, als die fparfamjte Route zur Ar 
nad) Verden, und von bier wieder zu Schiffe die 
Werfer hinauf über Carlshafen & Muͤnden; fer 
ner uͤber Mannheim, Würzburg oder Frank⸗ 
furr, Mainz und fo weiter ins Reich beftimme 
find. Auch diejenigen, welche von Hamburg ins 
Heßiſche und ganz Thäringen gehen, und daher 
zurädtommen. — So recommandire ich mic) zur 


Speditionsbeſorgung aufs beite, unter Berfiherung 
‚der prompteſten und aufrichtigiten Bedienung, will 


auch auf Verlangen ‚gerne mis Anzeigen von den 
Transportfoften aufwarten. 


Joh. Weinhard Seyler. 


* 


Antwort 
auf die Anfrage eines Schaͤferey⸗Beſitzers in 
Mr. 44. litt. a. des Anzeigers. 


— F. Ich kann Ihnen jetzt ganz zuverlähig fagen, 
daß das Recept fuͤr das Drehen der Schafe, wel⸗ 
ches der Oekonomieinſpector Roſe in Geoslar für 
Vui⸗d'or ausbietet, eben doſſelbe iſt, das bie 
Glandenbergiſche Buchhandlung in Coͤthen / 
oder der Manifter Maſſus ſeit den Sept. 1789. 
wiederholt ausgeboten hat, Der Defonomie : Zus 
foector Rofe hat mir dieſes ſelbſt gemeldet, und 
die Slandenbergiſche Buchhandiung mit dem Zus 
fatz : Die vormahlige benannt : woraus man fehliefs 
fen muß, daß diefe Handlung aufgehört, und daß 
ſich vielleicht Herr Meeſe ſelbſt nach Goslar ge⸗ 
wandt hat, und daſelbſt als Agent und Correſpon⸗ 
dent der Gelehrten lebt. Ich ſehe mich durch dieſen 
Unnſand genoͤthigt, der vier Intereſſenten, welche 
hier auf das von jener Buchhandlung angekuͤndigte 
Buch uͤber das Drehen der Schafe ı Rehlr. praͤnu⸗ 
merirt haben, ihr Geld zuruck zu enden, und vers 
bitte mir fürs künftige alle Aufträge von der Glan⸗ 
Deubergifchen Buchhandlung, fo wie vom Mar 

ifter, Agent und Correſpondent Maſius und dem 
Detonomteinfpector Roſe. Gotha, den gten März 


1. 
* Pr. Die Expedition der deutſchen Zeitung. 


Bekanntmachung. 


ge. H. Parrot; Echter der Mathematik zu 
Carlsruhe/ ift gelonnen eine Heine Abhandlung 
folgenden Innhalts und Tirels drucken zu laffen: 
Theoretiſche und praktiſche Amweifung zur 
YVerwandlüng des gewöhnlichen Oehl⸗Talg⸗ 
und Wadıs ⸗Lichtes im eines Das dem Tages⸗ 
Licht ganz aͤhnlich iſt; und dazu eröffnet er eine 
Pranumeration, die bis den Item April nächften 
Jahrs geſchloſſen wird, Der Preiß des Eremplars 
ift 24 Kr. welchen man an H. Zniefle, Faiferlichen 
Motarins nad) Carlsruhe zu ſenden bittet. Sollte 
es den Liebhaber phyſikaliſcher Erfindung lieb ſeyn, 
ihre Namen der Abhandlung vorgedrudt zu haben, 
“fo wird es gerne geichehen. Endlich werden dies 
jenigen, die Pränumerationen fammeln wollch, 
"ad ıote Stick für ihre Bemuͤhung bekommen, 

Der Nuten dieſer Erfindung ift ſowohl für 


Gelehrte, Dialer, Kaufleute, Manufakturiſten, 


als jede Privatperfon ſehr wichtig, indem fie die 
Augen von dem ſchaͤdlichen Einfluß des aewähntichen 
Lichts, umd die Farben von aller Veränderung 
befreyt. 

Die Koften zur wirklichen Ausübung koͤnnen 
ſich auf 30 Kr. einmal für alle belaufen, Lie Zier—⸗ 
rathen ausgenommen, deren dieſe Einrichtung fähig 
ift. Auch verurſachet diefes neue Richt Feine ardfs 
fere Confumtion des Brennmaterials 5 und endlich 
iſt die Sache einmal eingerichtet, fo verlange fie 
für den ganzen Abend Feine Bemuͤhung mehr, 


Bücher: Anzeigen, 


h. Berlin,. Künftige Oftermeffe erfcheint in 
einer hicfigen Buchhandlung eine Ueberfegung der 
Filles du Palais — royal, eines neuen fans 
zoͤſiſchen Romans. 


i. Wegen den häufigen Anfragen wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß eine nähere Nachricht 
vom Catholikon naͤchſtens ericheinen werde. 

Gebaueriſche Ruchhandlung. 


Gärtnerey, 


xX. Endesbenaunter machet hiermit abermals 
bekannt, daß bey ihm vom Anfange Aprils a. c, in 
gefunden ftarken Pflanzen zu befommen find : 1) 
Ein Sortiment auserleſener Nelken⸗ Sorten, von 
Sqhoͤnheit, Grazie und Geſchmack, welche feit 
einigen Jahren theils ſelbſt aus Saamen erzogen, 
theild von renommirten Blumiſten verfchrieben 
worden find, das Dukendpro 4 Thir., 100 Stuͤck 
100 Sorten pro 5 Louisd'or. Das! Verzeichnig 
davon ift gratis bey mir zu haben. 2) Ein Sor⸗ 
timenz engl. gefchilderter und Yuicker Auricul, das 
Dusend mit Ne. und Namen pro 4 Thlr, 3) 
Zwerjährige Aurisuts Pflanzen, vom beiten Saar 
men gezogen, 100 Stuͤck derjelben 4 Thlr., eins 
jährige dergl. pro 3 Thlr. Die feit einigen Nah: 
ven wiederholten Verſchreibungen derfelden neben 
mir den ſeſten Glauben, daß ſolche in der Flot 
bey denen Empfängern Beyfall gefunden haben 
müffen. Wenn nicht der eingefchränfte Kaum 
meines Gartens mich dazu. nöthigte, würde ich fie 
nicht feit bieten. Briefe und Giefder find bie 
Bautzen frev zu machen. Klitten, bey Bautʒen/ 
im Monat Februar 1791. nn 

€. ©. Winkler, 


J 


—— 


Dt 


Wunſch eines Deurfchen Mannes, 

a, Es eriſtirt vom Phileſoph Kant nur ein 
ſehr mittelmäßiges in Kupfer geltochenes Bild, 
Gewiß wirde jeder auter Kuͤnſtler Beine mislingende 
Epetulation mahen, wenn er den vielen Verehrern 
dieſes Denters die Gelegenheit gäbe, einen befieren 
Kupſerſtich zu erhalten, oder wenn eine aus unſeren 
vortreflichen Porzellan⸗Fabxriken die Buͤſte des 
Philoſophen modelliren ließ, und darnach in 
mattes Porzellan verfertigte, Der Einſender dies 
fer Anzeige bittet die allenfallfige Gewährung dieſes 
Wunſches in dem Anzeiger befannt zu machen, 


Mittel für geſchwaͤchte Augen, 


b. Wenn man’ gefdhwäcte Augen bat, fp 
Fännen fie dadurch wieder ungemein geftärkt werden, 
wenn man ſich morgens vor Sonnenaufgang aufs 
Feld begiebt, ſich auf einen recht gruͤnen Grasplatz 
oder Saamenacker hinſtellt und eine Stunde lang 
unverruͤckt auf dieſen gruͤnen Boden hinſiehet. Man 
muß ſich aber ſo ſtellen, daß die aufgehende Sonne 
nicht ins Geſicht faͤllt, und ihr alſo den Ruͤcken 
zukehren. 

Ein Gelehrter, der ſich durch Leſen und Schrei⸗ 








Montags, den 14. Maͤrz 1751. 


ben zur Nachtzeit auch durch den häufigen Gebrauch 


der Vergroͤßerungsglaͤſer ſeine Augen fehr verdorben 
hatte, hat fie durch viermaligen Gebrauch diefes 
Mittels, das ihm ein Lehrer der Medicin auf einer 
Univerſitaͤt angerathen hatte, völlig wieder herges 
ſtellt, dag er nachher fchärfer als vor feiner Augens 
krankheit ſehen konnte. 


Güter: Berfauf. 


c. Es ſtehet ein fchrifgiäffiges Mannlehneit: 
terquth mittler Größe im Stifte Merſeburg, 
ehnweit Lauchſtaͤdt, zum freyen Verkaufe feil; 


% 








Altseiger” 


— —— — 
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wo? erfährt man hey Ken. M. Eckart in der Heinen 
Beuerfugel am neuen Neumarkt in Leipzig. 


Trauerbericht. 


d. Es hat der goͤttlichen Vorichung geſallen, 
unſere geliebte Schwerter, wentand Fraͤulein Chris 
ftiane Auguſte von Brandenſtein, aus dem Haufe 
Crolpa, im gıften Jahre an einer Entzündung 
au der Leber, und nach vorhergegangenen viejährt: 
gen ſchmerzhaften Zufällen an der Bruft, den 25, 
hujus aus diefer Zeitlichkeit durch einen janften 
Tod abzurufen, Wir machen dieſes dahero unfern 
gefammten hochwerthen Anverwandten und fonftigen 
theilncehmenden Freunden hierdurch befannt, und 
in Veberzeugung deren und zu gönnenden geneigten 
Beyleids, verbitten wir alle fchriftliche dießſallſige 
Condolenzʒ. Triptitz bey Neuſtadt an der Orle, 
im Churfuͤrſtenthum Sachſen, den 28. Febr. 1791. 

Johann Wilhelm von Brandenſtein, 
Churſaͤchſ. Cammerſunker und Hauptmann, 
fuͤr mich und im Namen meiner noch allhier 
lebenden zwey unverheyratheten Schweſtern. 


Vertheidigung. 

e. Es hat einem Bösgefinnten gefallen, nicht 
allein hiefigen Orts das nachtheilige Beuicht von 
mir auszuftreuen, ald habe ich mit meinen Breiner 
Freunden der Bezahlung halber, bey letter Meſſe, 
aus Unvermögen, auf gewiffe pro Cente accordiren 
möüfjen, fondern man Bat ſich fogar erfrechet, mits 
telft eines Briefes ohne Namengunterfchrift, einen 
meiner Hamburger Freunde für mich zu warnen, 
und meine ganze Lage verdächtig zu machen. Ob 
ich nun gleich das frohe Bewußtſeyn genieße, nie 
mals Jemand beleidiget, oder befürze zu haben, 
meine Rechtfhajfenheit and mein Vermögen mich 

auch 


auch hinlaͤnglich fiir dergleichen figern, und meine 
befannten Freunde davon völlig Überzaugt feyn wer⸗ 
den : fo kann ich mich zwar bey fo feindfeligen 
Angriffen, deren Triebfeder nur haͤmiſcher Neid iſt, 
völlig beruhigen; weil aber irgend einer mein Still; 
fhweigen mißdeuten koͤnnte, fo widerfpreche ich 
hiemit öffentlich jenem fchändtichen Gerücht, erkläre 
den Erfinder derfelben fir einen boshaften Verlaͤum⸗ 
der, und fordere ihn auf, felbiges oͤffentlich wahr 
zu machen, wenn er es irgend mit Gründen zu 
thun im Stande if. Bleiben meine Bemuͤhun⸗ 
gen, ihn zu wohlverdienter obrigfeitlicher Beftras 
fung zu bringen, fruchtios, So uͤberlaſſe ich ihn 
ruhig der Ztrafe feines eigenen Gewiſſens; zugleich 
aber erfuche ich alle, fich in oder außer Gericht zu 
melden, weiche auf irgend eine Art einen rechts 
maͤßigen Auſpruch an mir zu haben vermeinen. 


Joachim Diedrich Sievers, 
Kaufmann in Haunover. 


Gärtneren. 


f. Hannover. Bey dem Kaufınann Stake⸗ 
mann wird in Commiſſion bis Ende Maͤrz Beſtel⸗ 
lung auf gefünde und tuͤchtige Ableger von vorzügs 
lich guten und Stangennelten aller gefüllten Sorten 
eines befannten auswärtigen Flord angenommen, 
und zwar Ite Sorte dad Dutzend 3 Gulden, das 
Hundert -für 3 Lonisd’or, 2te Sorte das Dußend 
4 Gulden, das Hundert fir 4 Lonisd’or, Ite 
Sorte dad Dugend 6 Gulden, das Hundert für 
6 Louisd'or. Die Heftellten Ableger, für deren 
‚Güte und Werth eingeſtanden wird, werden nebft 
den Namenverzeichniß im Aprıl, fo wie die Wit 
terung es zulaͤßt, gegen baare Bezahlung franko 
allhier abgeliefert. Meitere Beforaung aber ges 
ſchieht nur gegen Reroditung der Emballage und 
Portokoſten. Briefe und Gelder werden franko 
erwartei. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


C. Da der geweſene Lohgaͤrberamts gildemei⸗ 
ſter Kaſpar Finke, aus Brackel im Hochſtifte 
Paderborn gebuͤrtig, am 2ſten Januar dieſes 
Jahrs, und deſſen Ehefrau Alexandrina Sanders, 
aus Borchorſt gebaͤrtig, am unten deſſelben Mo⸗ 
nats und Jahrs dahier zu Muͤnſter ab inteſtato 
verſtorben ſind, und dieſelbe annoch verſchiedene 
Mobil⸗ und Immobilguͤter, als ein eigenes Hans, 
Hausgerath, Lohgaͤrbergereitſchaſt, u. d. g. nach⸗ 


gelaſſen heben; fo werden aus Befehl des Hochs 
fuͤrſtl. Muͤnſteriſchen Herrn Stadts-Richters ders 
ſelben rechtmaͤßige Erben hiedurch edictaliter vers 
abladet, um innerhalb 3 Monaten ſich beym Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Muͤnſteriſchen Stadtgerichte perſoͤnlich, dder 
aber durch genugſam Bevollmaͤchtigte zu ſiſtixen, 
und ſich zu dieſer Nachlaſſenſchaft gehoͤrig unter 
Strafe der Rechten zu qualificiren. Gegeben 
Mänfter, den 21. Januar 1791. i 
De Mandato D, Judicis urbici. 
Mattendorf, Grfchbr, 


b. Der auf hiefigem Herrnhofe feit einigen 
Jahren als Hausvoigt angeftellt gewefene, und vors 
mals bey weyl. Er, Ecellenz, dein Hrn. geheimden 
Kath und Confiltorial- Prafident, Freyherr von 
Ende, in Merſeburg viele Jahre in Dienften 
geftandene Bedienter, Johann Andreas Hoͤpner/ 
iſt am 18. Jan. a. c. unbeweibt, und unſers Wif⸗ 
ſens ohne einige Leibeserben, mit Hinterlaſſung 
einigen Mobiliar: Vermoͤgens, welches theiis im 
baarem Gelde, theils in Kleidungsftücken, Waͤſche, 
Betten, und theils in hoͤlzernem Geräthe beftehet, 
verftorben, Da uns nun dermalen unbekannt, wer 
des Verjtorbenen naͤchſte Erben find, auch ob fonft 
jemand vorhanden, melder ex jure fucceflionis 
ab inteftato, aut crediti einigen Anſpruch an 
dem Hoͤpneriſchen Vermögen machen möchte; als 
werden alle diejenigen, welche fih als techtinäige 
Erben des verſterbenen Hoͤpneriſchen Vermoͤgens 
legitimiren koͤnnen, ſowohl ats alle andere, welche 
aufferbem ein gegruͤndetes Necht hierzu zu haben 
glauben, citiret, den 18. Jul, 17917 bey Verluſt 
derer ihnen zukommenden Rechtswohlthaten, und 
befonders der Wiedereinfekung in vorigen Stand, 
allhier entweder in Perſon, oder durch hinlaͤnglich 
inſtruirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ſich gehös 
rig zu legitimiren, und ſodann der Ausantwortung 
des Hoͤpnerſchen Mobiliar s Machlaffes, oder aber. 
bey fich ereignendem Bedenken rechtlicher Weifung 
erwärtig zu feyn, ald in welchem Falle fie zu Aus 
nehmung aller fünftigen Citationen einen Procu- 
ratorem in loco judicii zu beftellen haben, 
Datum Guthmannshauſen, am 9. Febr, 1791, 

(L.S,) Freyherrl Zedtwitz. Juch: und 
Jungkiſche Gerichte daſelbſt. 
Auction. 


i. Den 24ten März wird in Frankfurt am 
Mayn in der Behaufung des Herrn Say sine ans 
. fehns 


fehnlihe Sammlung von Büchern gegen gleich baare 
Bezahlung an die Meiftbietenden verkeigert. Es 


befinden ſich hauprfächtich mit dabey Mititairifche, , 


von Kricg:und Friedenswiſſ. Artillerie, Befeſtigung etc. 
Marhemat. aſtronomiſche, theologifche, chymiſche, 
phyſikaliſche, philoſophiſch Biftorifche romantiſch⸗ 
geographifch: oͤbonomiſch⸗ mediziniſche und noch viele 
andere ın Wiſſenſchaften einſchlagende darunter, 
Eomiffionen beſorgen fowohl Herr Schneidewind 
in der Zteingaße, Lite. II. Nro. 86, als auch 
Hr. Antiqguar Sachen, Lite. D. Nro; 109, * 
dem man ein Verzeichniß haben kann. 


Steckbriefe. 


k. Nachdem bey dem Ehurfürftt. Saͤchſ. Ju⸗ 
ftizamte Borna, Andreas Aäftner, ein Zeugmas 
hergefelle von Aangenlenba gebuͤrtig, wegen vers 
fhiedener bey dem Aufruhr zu Frohburg ſich zu 
Schulden gebrachter Vergehungen, unter andern 
mit in Unterfüchung gefommen, bald nach feiner 
Vernehmung aber, ohne den Ausgang derfelben 
abzuwarten, dem geleilteten Angelöbniffe entgegen, 
ohne Kundfchaft und Anmelden fih von Frohburg 
wegbegeben hat, und bis jegt von feinem dermali⸗ 
‚gen Aufenthalte Feine Nachricht. wiſſen laffen, ims 
mittelft aber ein gnaͤdigſter Befehl eingegangen, 
welcher demſelben zu publiciven nöthig iſt; als wers 
den alle und jede wohlldbl. Aemter, Stadtraͤthe 
und Gerichtsobrigkeiten andurch zur Huͤlfe Rech— 
tens dienftergebenft erfuchet, bey den unter ihrer 
Gerichtsbarkeit fih befindenden Zengmacher: Sjnnuns 
gen Nachfrage zu hatten, und, daferne obbenann⸗ 
ter Andreas Kaͤſtner, welcher kurzer unterfeßter 
Statur, und ohngefähr 30 Jahr alt ift, ſchwarze 
Haare und einen blauen Tuchrock trägt, und viels 
keicht auch unter einem andern Namen oder Kumds 
fchaft wandern dürfte, an einem oder dem andern 
Drte etwa in Arbeit ftehen follte, felbigen ſoſort zu 
arretiven und fchleunigfte Nachricht ander zu ertheis 
len, damit wegen deſſen Abholung das Nöthige 
veranftaltet werden koͤnne. 
den 26. Febr, 1791, 


1. Es hat aeftern Abend um 7 Uhr der bey 
den biefigen Pfälzer: Colonie s Bürger und Ehirurs 
aut Poͤnert in Condition geſtandene Barbiergefell, 
Carl Chriftian Gottlob Eſche, des Hiefigen 
Schutzijuden Iſrael Michael Dienftmagd in ihres 
Brodherrn Haufe mörderifher Weile überfallen, 
und ihr mit einem fehon bey Eröfinung der Hands 


Juſtizamt Borna, 


thuͤre in der Hand gehabten Meſſer einen Stich in 
den Hals gegeben, auch, als auf deren Geſchrey 
ihr Brodherr dazu gekommen, ſich gleichfalls uͤber 
dieſen hergemacht, und ihn zu Boden getreten, 
hierauf aber ſich auf die Flucht begeben. Da nun 
ſehr daran gelegen iſt, dieſes Boͤſewichts habhaft 
zu werden, und ſelbigen zur verdienten Strafe zu 
ziehen; als werden alle und jede Gerichsobrigkeiten, 
denen dieſer Steckbrief zu Händen koͤmmt, nad) 
Stand und Würden erjucht, fobald fich obaenann: 
ter Eſche, welcher von Johanngeorgenftsdt im 
Erzgebürge gebürtig,, ohngefaͤhr 21 Jahr alt und 
mittler Statur iſt, blonde Haare und braune Augen 
hat, und ſich beſonders durch eine etwas eingedruͤckte 
kurze Naſe auszeichnet, uͤbrigens einen Zopf traͤgt, 
die Vergette abgeſchnitten und die Lockenhaare get 
rade heruntergekaͤmmt hat, und bey der That eine 
blaue abgeriſſene Leinwandjacke ans und einen drey— 
eckigten Hut aufgehabt, fonft aber einen braunen 
Tuch Aeberrock mit egalen Knöpfen, und große weite 
Stiefeln trägt, betreten läßt, ſelbigen fofert zu 
arretiren, und hiefigen Pfaͤlzer⸗Colonie⸗Gerichten 
Nachricht davon zu ertheilen, Man wird nicht er: 
mangeln, derjenigen Gerichtsbarkeit, wo dieſer 
Verbrecher zum Arreft gebracht worden, alle Koſten 
billigmäßig zu erftatten, und gewoͤhnliche Rever- 
Sales auszuftellen. Aslle, den 28. Febr. 1791. 

Roͤnigl. Preuß. Pfälzer s Colonie Gerichte 

biefelbft. 


Auction von Kunftfacher. 


m. Eine Sammlung der färtrefflichiten Origi⸗ 
nalgemälde aus dem hinterfaffenen Cabinette des 
berühmten Chriftian Wilhelm Ernſt Dietrichs, 
genannt Dietricy, weyl. Königl. Pohln. und Ehur: 
fuͤrſtl. Saͤchſ. Hofmalers, Profeffors der Malerey 
bey der Academie der Künite zu Dresden 20.7 Wo: 
von die meiften Stuͤcke Werke des fel. Beſitzers, 
und die Äbrigen von andern berühmten Meiſtern 
find, ſoll in der Oftermeffe Montags nah Siubir 
late den 16. May c. a. und folgende Tage früh 
von 9 bis 12 Uhr und Nachuirtans von 3 bit 6 
Uhr zu Aeipzig, in des Kern D. Rochs Haufe 
auf dem neuen Neumarkte an der Ecke des Gewand⸗ 
gaͤßchen in der Zten Etage, gegen baare Bezah⸗ 
fung in Conventiondfpecies oder wichtigen Louied'ori 
5 Thlr. öffentlich verauctionirt werden von Chriftian 
Friedrich Hecht, E. €. Hochw. Raths verpflich⸗ 
tetem Proklamator. Liebhaber koͤnnen dieſe — 

wer 


werke vom 2ten May an täglich Vormittags von 
1> bis 12 Uhr an gedachten Orte in Augenſchein 
nehmen, und das gedruckte Verzeichniß, welches 
eine ſehr genaue Beichreibung derfelben enthält, 
nebſt einer Bevlage eines ausnehmend ſchoͤnen Oris 
ainalyemöldes von Pet. Paul Rubens, bier in 
Leipzig in allen Kunfthandiungen, auch bey C. P. 
Dhrr un Durchgange des Rathhanfes deutſch und 
franzöfifh für 2 Gr, bekommen. 


Bücher: Anzeige, 

n. Nachſtehende Bücher find um Die Hälfte 
des bevnefegten Ladenpreiſes, gegen baare Zahlung 
ben Endesbenannten in Langenſalza zu haben, 
(Fortiegung ber Biden s Anzeige ©. Anzeiger 
Nr. 38. litt. 1.) 

Eramers neue Sammlung von Predigten’befonders 
über Evangelia und andere Texte, 12 Theile, 
or. 8. Kovenbasen 763 271 J 1orthlr. 

Cranzii inftitutiones rei herbariæ juxta nutum 
naturæ digeſta ex habitu, II Tomi, maj. $. 
766 — Ithlr. Zar. 

Gellii nodium Atticarum libri XX ; editio 
Grononiana; excurfus operi adjecit I, I. 
Conradi, Il partes, maj, 8. Lipfiz 762 

arthlr. Bor, 

Madai vollſtaͤndiges Thalerfabinet, mit nöthisen 
Kegiftern, 5 Iheile, gr. 8. Königsberg 7654 
69 8 ; J 7rihlr. 

Mafcovii opuſcula juridica et philologica, 
cum animadverfionibus Püttmanni maj, $. 
Lipfie 776 s ⸗ 3irthlr. Gar. 

Manqueſts de fa Motto vollſtaͤndige Adhandtung 
der Chirurgie, a. d. Franz. 2 There, ar. 8. 
Nümd. 762 ⸗ s B arthir. 

Mayers Beytraͤge und Abhandlungen zur Aufnahme 
der Fand: und Hauswirthſchaft nah Grundläßen 
der Naturfehre und Erfahrung, mit Kupf. 5 Ih, 
8. Frankf. 769 :76 s Archlr. 

Meieri corpus juris apanogii et paragii &c. 
Il Tom, Fol. Lemgouiz 727 arthir. 16 gr. 

Meiers Unterricht von Paeten, Teftamenten, Cons 
tracten und dergl, 8. Altona 762 16 gr. 

Menckenii tractatio fynoptica proceſſus juris 
communis et Saxonici Ele&oralis, Il Par- 

” tes, 4. Lipfie723 s 2 rthie. 12 ar, 


— — opufcula juridica, $. Hal 170 1 xthlr. 


Menckenii obferuationum latinz linguzliber, 
maj. $. Lipf. 745 s 2 erhlr. 160r. , 
Mendelsſohns philoſophiſche Schriften, 2 Theile, 
8. Berlin 771 : ırthle, Hot, 
Meuſels Sammlung und Abſtammung Germaniſcher 
Wurzelwoͤrter se: gr. 4. Halle 776 3 rihle. 
Meyers chymiſche Verſuche zur Erkenntniß des uns 
geloͤſchten Kalchs, der elaſtiſchen und elektriſchen 
Materie, gr. 8. Hannov. ; srthleg gr. 
Meraagnb von dem Sitze und den Urfachen der 
Krankheiten, melde durch die Anatomie find 
erforfcht werden, 5 Theile, ge, 8. Altenburg 
771:76 ß B grthlr 21 gr. 


4 
em 
u 


von Diofer Beytkaͤge zum Staats / und Völkerrecht 


und der Geſchichte, 4 Bände, gr. 8. Frankfurt 
764372 J J ⸗ 4 rthlr 
vor Nentkoſtel (des Herzog Wilhefms) Reitbahn, 
oder neue Methode die "Pferde in dreſſtren, aus 
dem Engl, mit 82 Bogen Kupfer, gu, Fol, 
Nürnberg 754 , B 5 rthlr. 
Plutarchi Chæronenſis, quæ ſuperſunt om- 
nia, græce et latine, cum annotationihus 
J. J. Reiskii aliorumque, V. Vol, maj. $. 
Lipfiz 774:76 —W 17 rthir. 
Oeuvres diverſes de Pope, traduites de 
V Anglois avec ügures, VIII, tomes, gr. 12, 
a Amiterdam 767 s I. zuble 
Pütteri, opufeula sem judiciariam imperii 
illuftrantia, maj,4, Göttingæ, 766 2 rt) ggr. 
— — elementa juris publici Germanici,maj. 
8. ibid. 756 ; ⸗ urthlr. 8 gr. 
— — confpeätus rei judiciariæ imperii, II 
partes, maj. 4. ibid. 74$ ırthie gar 
Lettres de deux Amans, habitans d’une pe- 
tite ville au pied des Alpes, recueillis par 
J. J. Rouffeau, ou la nouvelle Heloife VI. 
parties 9. a Amfterdam 762 3 rthlr. 


Saurins, Betrachtungen über die wichtigften Ber 
gebenheiten des Alten und Neuen Teftaments, 
vermehrt und mit Kupfern verfchen von 5. E. 
Rambach, 4 Theile, 4. Roſtock 745 :749 

ı2rthlr. 12 ar. 

The Hyftory and Adventures of Gil B'as of 

Santillane in four volumes, gr, 12. Edin- , 
burgh 771 3 rihlt. 

J. T. W. Haun. 


— — — — 
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Direnſtags, den 15. Mär; 1791, 


Anfragen’ 
a. Iſt der Here von Salis/, deffen Bey⸗ 
träge zur Kenntniß Des Königreichs beyber 
Sicilien in dem Anzeiger erwähnt werden, der 
ehemalige Fürforger des Matfehlinzer Philantroz 
pins? Was ift mit ihm geworden ? * 
Anfrage an Liebhaber OettingeriſcherSchriften. 
b. Zu Seiner. vollſtaͤndigen Sammlung der 
Schriſten des ſeligen Herrn Praͤlat Oettinger wird 
ein Käufer geſucht. Nähere Nachricht giebt Herr 
Doctor und Stadtphufitus Kuͤhn in Eiſenach, 
wohin mian:fich franco zu wenden hat. 


Vorſchlag an die. Herausgeber. 
0. Es wuͤrde vielleicht vertheilhaft ſeyn, wenn 
in dem Anzeiger, die. Titel Der. vorlommenden 
Materien bey Erfcheinung eines neuen Stuͤckes der 
wichtigſten beutfchen Zeitſchriften und Journale, 
beruͤhrt würden, 

) Dief wird gefchehen ‚ und zwar gratis, wenn 
die Herren Herausgeber oder Verleger dieje 

Inhalts⸗ Anzeigen franco einfenden. 

Die Herausgeb. d. A. 


Etwas über.die ehönernen Tabasfspfeifen, 
ihre Fabrication und den Handel damit, 


du Bo allgemein der Handel mit thänernen 
langen Tabackspfeifen, und deren Verbrauch auch 
iſt: fo wiffen gleichwohl von denen, welche damit 
negortiven ſowohl, als felbft Gebrauch davon ma: 
den, immer nur noc die wenigften, worauf es 
dabey eigentlich anfomme, dab fie damit nicht bei 
trogen werden. Vetrogen will. doch niemand gern 
feyn : and michs Teiche iſt ein Kaufs Artikel Diejer, 


Gefahr mehr unterworfen. Ihönerne: fange Tas 
badspfeifen muͤſſen aus tächtiger Maſſe gefertigt, 
gut appretirt und hinreichend feft gebrannt 
fern. Ungeachtet fich die von ſelbſt verftehet, und 
ohnfehlbar von jedem Käufer, wenigſtens tacite 
vorausgeſetzt wird:-fo fiehet man doch fo fort, dag 
die Fragen: welches iſt die Natur und Beſchaffen⸗ 
heit der tauglichen Maſſe? woran iſt die gute, ober 
ſchlechte Bearbeitung derfelßen kenntlich? und wel 
ches find die Merkmahle des hinreichend erhalte⸗ 
en Feuers ? oder kuͤrzer: welches find die weſente 
lichen Eigenfchaften tuͤchtiger und ſchoͤner Tabacks⸗ 
pfeifen ? nicht eben aus dem Stegreife beantwortet 
werden Finnen. Ohne mich mit der völligen Eroͤr⸗ 
terung derſelben zu befaflen, wird es für Intereſ 
fenten einftweilen immer etwas ſeyn, folgendes 
Wenige daruͤber zu wiſſen. 

ZTabadöpfeifen, ihre Subſtanz und Appratur 
fen fo ſchoͤn als möglich, welche 1) nicht feft genug 
gebrannt find, haben zwar die erforderliche glatte, 
glänzende Oberfläche; aber ihre Farbe nähert ſich 
dem Erdfahlen, bald mehr, bald weniger, blau 
oder roͤthlicht. Der Taback, auch der Befte, H'ns 
terläßt bey dem Gebrauch einen faulichten Geſchmack 
im Munde; über dieſes find ſolche fehr mürbe, daher 
Teicht zerbrechlich, und der Bruch) ift poröd. 2) 
Zufeſt gebraunt, iſt ihre Farbe mehr gelb als 
wei, die Oberfläche, weder glatt noch alänzend; 
ihre eigentliche Geftalt geſchwunden und ftriemicht „ 
die darunter ja noch, brauchbaren rauchen niemahis, 
völlig aus, der Taback, fey er immer möglichft gut, 
hat daraus nicht feinen eigenthuͤmlichen, und brennt 
folcher tief hinunter, einen auffallend widerwärtigen, 
Gefhmac und Geruch, (wie das an ausgebrannten. 
Pfeifen zu bemerken ,) find meiftentheils hoͤckericht 
uͤnd voller Riſſe, (Kralken und Splitten in der Kunfts, 

j fprade), 


ſycache) auch eben fo leicht zerbrechlich, als jene: 
ihr Bruch iſt aber alasartig und faſt ohne Poren, 
ſchnottern und verſtopfen ſich daher ſehr leicht. 
Gleichwie nun bey der erſtern Art, die waͤhrend dem 
Rauchen in dem Schenkel entſtehende Feuchtig'eit 
ſich ın deren beym Brennen nicht genung gefchleffer 
nen Zwiſchenraͤgmen im zw großer Menge, bey dee 


lichen zu unterfcheiden, Kunftverfkändigerumb wer 
fonft- Pfeifenfabriten geiehen hat, werden wiſſen, 
Daß zw einem folchen Werke 1) ein anſehnlicher 
Verlag erforderih 5 2) Die Brennerey ‚ein fehr 
delicates Geſchaͤft iſt. Exmarrgele erftirep: dem Un⸗ 
ternehmer, (und das iſt beſonders in Sachlen it 
wenigen Aındakıs der Fall) jo laͤ 


A De fon 
andern hingegett, wvegen allzuſtarker Compacticitute “Sale, nid vieb Gutes hoffen zünd da Bar 
en 


aber, ganz und gar nicht einſickern arm ı5. ſo erregt 


deren Gebrauch Uebelkeiten, Kopf: und Augenſchmer⸗ 


zen, mit unter Eckel wider den Tadack,; fie ver: 


‘breiten naͤchſtdem einen uͤbein und ſchaͤdlichen Ge⸗ 


such um ſich ber, hängen ſich den Lippen am, und 
haben nicht. die mindite Biegſatukeit. Alle Diefe 
Fehler find merklicher, groͤßer und mannigfaltiger, 
wenn noch hierzu die Maſſe und Bearbeitung nichts 
taugt, Die Abnehmer werden damiz auf alle Fälle 
betrogen. 


Anßerdem nun 3) daß die Beſtandthelle dieſer 
Tabackspfeiſen, mit moͤglichſter Sorfalt gewaͤhlt 
and deren rohe Production mit vielem Fleiße ger 
ſchehen muß, müſſen dieſelben vor allem, weder 
zur wenig noch zu viet gebrannt, ihre Couleur weiß 
mäher der Erbsfarbe, die Oberflaͤche glatt, glaͤn⸗ 
gend, der Angriff weich wir Atlaß, und nichts ars 
haͤngendes noch Elebrigtes daran, auch ohne Rife, 
and moͤglichſt haltbar, daß iſt gehörig biegſam 
fen. Kommt hierzu das ſolche huͤbſch gerade und 
gleich (dundzaus nicht hoͤckericht) vom Schentel fürs, 
und endlich und Hauptfächlich, dab in der Quantis 
taͤt von mehreren hundert und taufendenz auch zu 
allen Zeiten eine wie die andre alfo iſt, (denn es 
iſt Stuͤmplerey, werm umter der Menge etwan eine 
oder ‘etliche nur die Probe halten, oder daß vors 
geblich Sommrrbraͤnde beſſer ats andre ſeyn follen) 
fo find fie, ihrer Beſtimmung gemäß, tuͤchtig mid 
ſchoͤn. Diejenige Fabrike eins oder auslaͤndiſch, 
gleichviel, deren verfertigte Waaren diefer Art, 
Aber alle obige Eigenſchaften, auch noch den Vor⸗ 
zug haben, daß daraus eben derietbe Tabak einem 
Beffern Geſchmack und Geruch, als aus jeder andern 
erhaͤlt; nähert ſich am meiften der Vollkommenheit. 
Denn behlaͤufig geſagt, fo liegt es öfters, faſt mei⸗ 
ſtentheils mehr an den Pfeifen als am Taback, mit 
Beſtand fagen zw koͤnnen: Dieſer Taback iſt que 
oder ſchlecht. Eine Heine Aufinerkſamkeit bey dem 
Beriuch wird diefe Behauptung beftätigen. Es 
wird demnach nicht ſchwer fenn gute und ſchoͤne 
thoͤnerne Tabackspfeifen von ſchlechten und untaug⸗ 


nur wenige werden da excelliren. Die u 


Umſtaͤnden gefertigten Fabvilsse, erlangen den Bey⸗ 


fall der Kemmer nicht, ihre Hervorbringer koͤnnen 
weder auf Beſtellungen noch Commiſſionen, als 
wenig auf der Ablalz auf Handelsme ſſen und Jahr⸗ 
märkte rechnen; dieß noͤthigt ſie denn ihre Producte 
entweder am Hauſirer zu Überlaffen, oder ſolche jelbjt 
zu verhauſtren cs Da nım die Hauſirerey mit dem 
gleichen Pfeifen allenthalben allgemein iſt, zweck 
maaßige Pfeiffen/ Fabriken hingegen nur wenige, 
dieſe auch noch zu wenig bekannt find, naͤchſt dies 
fen Beſtellungen und Verſchreibungen manchent 
Abnehmer Mühe md Weitlaͤuſtigkeiten deuchten ẽ 
ſo wird ſichs erklaͤren laſſen, warum die meiſten 
Einkaͤufer dieſes fo. cruranten Waaren⸗Artickels bis⸗ 
ber für ihr Geld nicht kriegten, was fie dafür zw - 
erwarten Haben follten — F 
— in — a, in Sachſen. 
Vorladungen. 

e. Huf Anſtehen der naͤchſten Anverwandten 
des bereits ſchon uͤber 30 Jahr abweſenden und 
wirklich go Jahr alten Bürgersjohn, Peter Boͤckle, 
von Kinecklingen, dieſſeitigen Oberamts, wird 
derſelbe zu Empfangnehmung ſeines bishero unter 
vormundfchaftlicher Verwaltung geſtandenen, und 
ſich gegen 100 fl. belaufenden Vermögens inner 
Frift von 3 Monaten, mit dem Anhang, vorgelas 
den, dab im Widrigen fodanır fein geringes Ders 
mögen erfagten Anverwandten ohne weiteres werde 
ausgefolges werden... Lrertem, den 16. Decemb. 
1790 Kurpfalz Oberamt, 

S. Orfolini. mppr. 
Stadler. 


Avertiſſement. 

f. Seiner ohnweit Hanau befindlicher Etage 
find exother Hölzer, mehrere tauſend Setzlinge vom 
allgemein beliebten Akazienbaum oder Schotter 
davon, welcher unter alle Sorten Holzgattung das 
geſchwindeſte Wahsıhum hat, in. den billigſten 

Preis 


greifen zu haben; jene Stuͤcke, welche nicht über ° 


6 Schuh hoch find, um Gr. jene aber, die 6 bis 
10 Schuh haben, un ı2 fr. franko bie Hanau 
abgegeben werden / vor dort werden fie als dann zu 
Waſſer oder mit der fahrenden Poft auf Koften des 
Käufers an ihre Beſtimmung befördert, und darf 
man ſich der guten Beſorg / und Öeftellung verfichere 
halten. Liebhaber koͤnnen ſich mit ihrer Beſtellung 
an Kern Hof⸗ Kammerrath Lindy in Fr 
wenden, 


Kunſtſachen. 


e: Endesunterzeichneter Hat von einem Ber 
ruͤhmten Kuͤnſtler, zehn auf Glas in Gold radierte 
Tafeln, von beſonderer Kunſt und Schoͤnheit in 
Commißion erhalten, und offerirt ſolche allen Her⸗ 
sen die Kunſtkabinette Haben, oder ſonſten viebhaber 
son dergleichen Raritäten find. Es And foldie bey 
mir taͤglich ir Augenſchein zur nehmen, und ich kann 
fie zu fehr billigen Preiſen erlaſſen. Anfragen von 
n dieſerwegen, erbitte idy mir portosfrey. 

Augsburg, im Mär; 1791. 
Joh. Calmberg / Kauſmann. 


Bekanntmachungen. 


E. Der Herr Baron von Meidinger zu Mei⸗ 
dingen⸗ Lauterbach, Kaiferl, Königt, Landrechts⸗ 
fefretaie zw Wien hat kompendioͤſe Haus⸗ und 
Reiſe⸗ Laboratorien für Liebhaber der Chemie, 
Mineralogie und Metallurgie, beſonders für reiſende 
Naturſorſcher, erfunden. Ein ſolches Laboratorium 
enthält in einer 2 Fuß langen, 14 Fuß hohen und 
nach Verhaͤltniß breiten Kifte die nothwendigſten 
chemiſchen Werkzeuge, nach verjüngten Maaßſtab 
niedlich zugerichtet,, wie auch die Haupt: Materia⸗ 
ben, womit. faft alle chemifche Operationen, im 
trockenen und naßen Wege, als ſchmelzen, zemen⸗ 
tiven, Eopelliven, Falziniren, deſtilliren, fublimiren, 
folviren u. ſ. w. ſowohl auf der Grube als in der 
Küche, im Kleinen bis zu mehrerern Lothen, vors 
genommen werden können, Der Dränumerationss 
Preis if zo Ducaten in Golde, wofür längftens 
nad) ſechs Wochen das Laboratorium, bis auf die 
Öftreichifche Grenze poſtfrey, abgeliefert wird. Für 
Bas Geld erhält man indeffen einen Schrein, der 
beym Empfang des Laboratoriums wieder zuruͤck⸗ 
geiendet wird. Briefe und Gelder müfen franko 
eiage ſendet werden. — 


— 4 


ĩ. Nachdem von €. E. Hochw. Ratte der 
Stadt Leipzig der ſeit dem Jahre 1758 abweiende 
Mir. Johann Jacob Albrecht, vormals Bürger 
md Boͤttcher allda, dafern er noch am Leber, außers 
dem aber deſſen Erben, und wer ſonſt an deflen vors 
nehrilich in gewiſſen Leicheneoumungeldern beſtehen⸗ 
dem Vermoͤgen irgend einige Anſpruͤche zu haben 
vermeynet, nach Befinden zur Empfangnehmung 


dieſer Gelder, oder zum Augeben und Beſcheini— 


gung ihrer Erb: oder andern Anfprüche, * 
zum rechtlichen Verfahren, auf den 16. Jun. dieſe 
179uſten Jahres, ingleichen zur Eröffnung eines 
Urthels auf den 20ſten Sept. dieſes Jahres, mit⸗ 
telſt der bey den Stadtraͤthen zu Dresden, 


‚genfalzer Schneeberg, Wurzen, ingleichen 


Salle und Altenburg/ ausgehangenen Edictalien, 
unter den vorgeſchriebenen Verwarnungen, gehörig 
vorgeladen, auch Bie Auswaͤrtigen, daß ſie gewiſſe 
unter wohlgedachten Naths-Gerichtsbarkeit ſich 
aufhaltende Gevollmaͤchtigte zur Annehmung der 
künftigen Ausferttgungen beſtellen ſollen, angewie⸗ 
fen worden; jo wird ſolches zu jedermanns Wiſ⸗ 
ſeuſchaft hierdurch bekannt gemacht. 


Bücher: Unzeigem, 


k. In denen ehemaligen Job. Gottlob Im⸗ 
manuel Breitkopfiſchen Buchhandlungen in Dres⸗ 
den / Bautzen und Goͤrlitz, welche ich mit allen 
ihnen zuſtehenden Rechten und Priyilegien kaͤuflich 
uͤberkommen habe, und die hinführo Carl Chri⸗ 
ſtian Richterſche Buchhandlung in Dresden fir⸗ 
miren wird, find folgende Werke bereits fertig 
worden, und ald neuer Verlag in derfelben zu haben: 
Nadotterien, Fragment einer Reiſegeſchichte, 16 
Bdochn. 8. 12 Gr. Das Haus Cenſi, oder Größe 
ſchuͤtzt nicht für Unfall, eine Geſchichte aus den 
Zeiten der Päbfte Pins V. u. Clemens VIII.8. 5 Gr. 
Rigbys chem. Verfuch über den Zuder, aus dem 
Engl, überfegs und ınıt Anmerkungen begleitet von 
Dort. Hahnemann, gr. 9.6 Gr, Philoſophiſche 
Traͤume und Viſionen von Mercier, aus dem Fran⸗ 
zoͤſ. ir Theil. g. 160 Gr. (Der. 2te Theil erſcheint 
in dev Oftermeffe,): Charakteriſtiſches Verzeichniß 
der vorzüglichiten in Deutſchland anzubauenden eins 
heimiſchen und Nordamerikaniſchen wildwachſenden 
Holzarten, von G. A. Scheppach. gr; 8. 12 Gr. 
G. A. Scheppachs Saͤchſiſche Geſchichte, mit fung 


chron. und genealogiſchen Tabellen, zweyte verde 


.22 Gr. 4 kung yon Ö 
Autgnbr. 8: 22 u j 


ſchwülſten nnd Gefhwfren mit vielen Anmerkun⸗ 
gen und Aufägen von Doct. E. B. G. Hebenſtreit, 
der Arzn. Wiſſ. öffentl. Lehrer in Leipzig, ze und 
ater Theil, 8. 2 Thlr. Bemerkungen auf einer 
Fleinen Meile auf den Petersberg. 8.2 Gr. Er 
corporationen einer Monatsjchrift, von dem Ver⸗ 
faffer der dreyerley Wirkungen. Monat Januar. 
(Der Februar erfcheint in wenig Tagen). gr. B. 
jeder Heft 3 Gr. Sammlung von Andachten und 
geligiöfen Betrachtungen anf alle Tage im Sahr, 
ans den Schriften der berühmteften Gottesgelehrten. 
gr. 8. Januar, Februar, (wird fortgefet.) Dez 
Hanze Jahrgang koſtet 2 Thlr. Dresden, am 4. 
März 1791. Earl Chriftiau Richter. 


Gaͤrtnerey. 

L Sin Sortiment der auserleſenſten, modern⸗ 
ſten, geſchmackvollſten und reingruͤndigſten Nelken⸗ 
fenter, an Engliſchen Pizarden, Picott⸗ Pizarden, 
Micotten, Auglieren, aſchgrau in gelb geitrichenen 
und getuihten Seuerfaren, neudeutſcher und anderer 
reguiairen Zeichnung, das Dugend à 4, 3 und 2 
hir. find von dato an, und fo lange ed Wittes 
zung und Verpflanz » Zeit erlaußt, bey Hrn. Kauf 
wann Rletten in Leipzig auf der Nieterftraße in 
Commifkon zu haben ; wer von jeder Sorte ein 
Dußend verlangt, erhält ſoiche für 13 Louisd’or, 
Auch find noch etliche Capſeln mit 100 Kömern 

telenfaamen, fo von allen beften und vareften 
Sorten gezogen werden, die Capfel für 8 Gr. das 
fett zu bekommen. Briefe und Gelder werden 
Poftfren, und etwas pro Emballage erbethen. 


Nachricht. 

m. Hannover. Nachdem man in Erfahrung 
gekommen, daß der feftgefetste Preis des neuen 
Sandestatechismus von einigen geminnfüchtigen 
Bachbindern im Zuůneburgiſchen gefteigert werde; 
fo wird, um dergleichen zweckwidrigen Uebertheu⸗ 
zung für die Zufunft vorzubengen, hiemit bekaunt 
gemacht, daß nachbemeldete Buchbinder, als: 
Zohann Ernſt Steinweg in Burgdorf, Johann 
Ehriftoph Goͤbel und Johann Ludewig Schulze 
in Celle, Dieverichs und Merx in Dannenber 
Berghols in Fallersleben/ Schoͤnfeld in Gif⸗ 
born, Möller, Sauermann und Wolff in Har⸗ 
burgy Suſemuͤhl in Hitzacker , Sauer in Kuͤ⸗ 
&ow; Kruͤger und Montans in Luͤneburg / 
Johna m Heinrich Sauermann in Uelzen, Heim⸗ 
cich Jacob ðuſch in Walsrode, Frauz Phi⸗ 


kpp Keckerfinn in Winſen an der Luhe, mo 
Johann Babriel König in Wirtingen, ſich, 
bey der mit ihnen zugelegten Behandlung, Ychrifts 
lich verpflichtet haben, den gedachten Katedyisinus 
auf Drucpapier in gewöhnlichen Bande einzeln 


‚für 3 mgr. zu verfaufen, und zum Beſten der armen 


Schulkinder, in Quantitäten 25 Exemplare für z, 
Rthlr. Caſſenmuͤnze zu binden; bey welchen alfo der 
Katehismus um den feftgefeßten Preis jederzeit zu 
haben ift. Hannover, den 17. Febr. 1791. 
Aus Roͤnigl. und Churfl, Confiftorios 
Ediötal- Ciration. 

m, Nachdem Johann Michael Zeifinger / 
ein hiefiser Buͤrgersſohn und Strumpfivürfergefellen 
bereits feit Oſtern 1761, mithin vor 30 Jahren als 
Rekrut unter die Königl. Preufifchen Soldaten ges 
kommen, und feit der. Zeit nichts von fich hören laſ⸗ 
fen, deſſen hinterbliebene zwey Schweſtern dahero, 
namentlich Dorothea Antonia, und Maria Sys 
billa Margaretha Zeifingerin hieſelbſt, bey Hoch⸗ 
fürftl, Landesregierung diefes Orts, um Erlaſſung 
der Edictalien, geziemend nachgefucht haben; als 
wird, nach eingelangtem hohen Megierungebefehl, 
de dato den ısten Febr, a. c., und in Gemäßs 
heit deifelden, auch der bereits den 29ſten Zul. 1767 
ergangenen Landesherrl. Verordnung, obermeldtec 
Zeifinger , und wenn diefer nicht mehr am Leben 
feon fellte, deffen rechtmaͤßige Leibeserben, wie auch⸗ 
alle, die an deſſelben hieſigen Vermoͤgen fonft.ger 
geänderten Anfpruch zu machen aedenfen, hiermit 
edi&aliter und peremtorie geladen, den 14. Sul. 
des jegigen 1791ften Jahres, wird feyn der Don⸗ 
werftag nad) dem Zten Sonntage nach Trinitatis, zu 
rechter früher Gerichtszeit hier zu Nathhaufe vor 
Uns bey Verluft ihrer Anfprüche und Forderungen, 
auch der Wohlthat der Wiedereinſetzung in vorigen 
Staud, legitime zu erfcheinen, ihre Anſpruͤche und 
Forderungen adA&ta zu liquidiren und zubeſcheinigen, 
mit dern zu beftelleudenContradidtore oderCuratore 
abfentis kürzlich daruͤber ad Alta zu verfahren, und 
nach Befinden weiterer Verfügung, im Fall des 
Außenbleibens und nicht docirten Anfpruchs aber zu 
gewarten, daß fie vor präciudirt, der abſens Zeis 
ſinger aber auch für verſchollen zu achten, und deſe 
fen Vermögen an obaenannte feine Schweſtern, und 
an diefenigen, fo fich dielerhalb gemeldet, ohne 
Caution verabfolget werden fol, Wornach ſich zu 
achten. :Sigu. Rudolftadt, den 22. Febr. 1797, 

Börgermeifter und Rath daſelbſt. 




















Nr. 63. 


eier. 


2 nn ann 


= —— Mittewochen, den 16. März 1791, 


Kunſtſache. 
a. Die ganz Ähnliche, nach der Natur geformte 
Düfte, ‚in. Gips, des ‚weiland Conſiſtorialrathé 
Zoppe, imgleihen ein Fleineres Medaillon, ‚wel; 
het denfelben im Profil vorſtellet, in Wachs poußirt, 
ift bey dem Bildhauer und Modelleur Schmidt in 
der Dammſtraße in Hannover zu billigem Preife 
we haben . et ; 


BGaͤrtneren. 

b. Nienburg.. Bey dem Bürger Chriſtoph 
Ballhoff allhier find in Commiſſſon eines Blumiſten 
haben : vielerſey Sorten gefüllte Ranunkeln von 

en fchönften Farben, 100 tragbare Zwiebeln inter 
kinder 2 Rihlt. in Golde, 2) jährige Lackſtoͤcke 
‚init großen braunrothen, ſtark gefüllten Blumen, 
bas Stück ‚für 18 .mor. in Gofde, 3)-gefunde nnd 
gut bewurzelte Ableger von den ſchoͤnſten engliſchen 
‚BDijarden, Bandblumen, Doubletten, Picottbi⸗ 
zarden, Feuerfaxen, imgleichen Picotten mit hol⸗ 
andiſcher, roͤmiſcher und deutſcher Zeichnung in 
allerley Couleuren, mit Namen und Nummern, 
das Dutzend wegen des Aleberfluſſes, ohne Embals 
lage, für.a Rthlr. 12 ggr. in Golde. Briefe nebſt 
der Bezahlung werden franko erwartet. 
Ankündigung. 
:& Bannover. Um geſchickte Lehrer. für unfere 
Bürgers und Landfchulen zu bilden, habe ich vor 
anderthalb Jahren ein Seminartım hiefelbft errichs 
tet, in welchem ich ſelbſt in der Meligion, im Rech⸗ 
nen, orthographiſchem Schreiben, ſchriftlichen Auft 
ſatzen, und damit verwandten Kenntniſſen, beſonders 
auch in der Art, andere zu lehren, Unterricht ertheije. 
Dies Hat mich veranlaßt, einige Lehrbücher, die 
mich bey meinem Unterrichte leiten, zu verfertigen, 


4 .. 
’ Die find aus dem, was ich meinen Zuhörern dictiret 
‚habe, ‚entftanden, und habe ich mit Vermeidung 


weitlaͤuftiger Theorien, befonders auf das Praftifche 
mein Augenmert gerichtet. Die Erfahruug darf 
ich daruͤber reden laſſen, die 26 beweifet, daß ich 
in meinen Verfuchen ziemlich glücklich gewefen bin. 
Ich bin gemillet, jene Anweifungen zum Beften 
meines Inſtituts drucken zu laſſen. Vielleicht iſt 
hin und wieder einem der Schule ſich widmenden 
Manne damit gedienet, um ſowohl bie Sachen ſelbſt, 
als durch die Art, fie zweckmaͤßig zu lehren, daraus 
zu erlernen. ‚Alle Halbe Jahre fol Lines Diefer 
Bücher erſcheinen, und feines wird über 4ggr. koſten. 
Das Geld wird ‚nicht cher verlanget, als bis in 
diefen Blättern bekannt gemacht wird, daß ‚das 
Buch zu haben fey, wobey der Preis genauer wird 
angezeigt werden... Das Lehrbuch, von der Ortho⸗ 
‚graphie, oder dem Rechtſchreiben, wird den As 
fang machen, ‚und bald nad Oſtern erfolgen koͤn⸗ 
nen. Wer ein oder.mehrere Eremplare davon vers 
langet, wendet fi unmittelbar an mid, Den 

Brief ‚bitte ‚ich ‚aber zu franficen, 

Watermeyer / Conſiſtorialrath. 
Perſon, ſo verlangt wird. 

4 Rirchſpiel Wremen, Landes Wurſten. 
Ein Maurer, der nicht nur überhaupt fein Fach 
aus dein Grunde verſtehet, fondern auch fi mit 
Backoͤfenlegen und dergleichen, vorzüglich auf dem 
Lande vorfallenden Maurerarbeiten, gut zu beheifen 
weiß, ann, bey einem untabelhaften Lebendwandel, 
allhier un fo ungezweifelter fein veichliches Auskom⸗ 
‚men finden, ald der bisherige einzige hiefige Mau⸗ 
ger vor kurzem verſtorben tft, mithin. «6 hier am 
‚einem: Mauver gaͤnzlich fehlt. Sollte fid daher ein 
ſolches Subject finden und Luft Haben, ſich hie ſelbſt 


wohns 


a 


wohnbar nieder zu laſſen, fo wird ihm von Kirche wwor dem Novembermonat wohtt nicht⸗ Jeſchehen 


ſpielwegen aller thunlicher Borfchug geleiſtet werden. 
Belanntmachungen. 


e. Die Helen nachtheiligen und fchAdlilgens penerdehen * — 
Nachmachungen von Doctor Stoßgbrong vorkteft —5* sp en zum de — 


lichem Elixir (wovon viele bey denen, die ſich ſolches 


bedienen, üble Folgen hervorbringen) veranlaſſen dd 


den wahren Eignet, Joſeph Acarn, das geehrte 
Publikum zu benachrichtinen, daß das fogenannte 


Genuino Elixir, vermöge. königl, Privilegifz in 


dem urjprünglichen Vorrathshauſe in London,- in 
der TIhreadneedle Straße, in Nr. 63 verfertiget, 
und in Quantität zu fehr billigen Preifen verkauft 
wird. Vermoͤge einer neuen Parlements ⸗Acte iſt 
der Name Joſeph Hearn auf jedem Glaſe, welches 
in England verkauft wird, zum Beweiſe der 
Aechtheit dieſer Medicin befindlich, und die Nach⸗ 
machung deſſelben it nach den engliſchen Geſetzen 
bey Todesſtrafe verboten. Auswaͤrtige koͤnnen ver⸗ 
ſichert ſeyn, daß keine andre aͤcht ſind, als diejenigen, 
welche in dem oben bemeldeten Waarenlager gekauft 
worden, und mit des wahren Eigners Namen, 
Joſeph Hearn, nebſt dem Gebrauchzettel, in allen 
Sprachen, gezeichnet find, Re 


f. Esift heute zu Ziencken in einem Rhein: 
giefer ein todter Menſch, kurz unterfeßter Statur, 
den Anſehen nach zwifchen 50 und 60 Sjahre alt, 
gefunden worden. Seine Kleidung beftund in einem 
ſchwarz grauen tüchenen Roc, ſchwarzen tüchenen 
Kamiſol, dergleihen Hoſen und Ueberfträmpfe, 
einem alten ſeidnen Halftächlein, einem noch ztems 
fih guten Hemd ohne Namen, grau wollenen 
Struͤmpfen und umgewenden Schuhen. Welches 
daher denjenigen, die eine ſolche Perſon vermiſſen, 
mit dem Anfuͤgen bekannt gemacht wird, daß die 
Schuh / und Chartierſchnallen in hieſige Verwahrung 
genonm:en worden und hier beſichtigt werden koͤnnen. 
Sign. Muͤllheim im Breyßgau, den 16. Febr, 
3791. Oberam: Badenweiler, 


Handels: Nachricht. 

®. Da die Inhaber der im Neichsftift Wer— 
Den gelegene Baldenener Schleuſſe fih wegen der 
VBaufälligkeit derfelben genörhiger finden folche neu 
aufbauen zu laffen ; und des Endes, wenn. Wafler 
und Witterung nicht: zumider ſind, im fünftigen 
Maymonat ſchon abgedammer werden foll, auch die 
Durchpaſſirung durch die: neue Schleuffe „vielleicht 


Woͤrfte ſo wird die auf dem Ruͤhrſtrome Hegotii: 


rende Kauffnannfchaft higdurch. nachtichtlich aniflket ; 
*„dalmitsfie fich noch voridem Maymonan zu * 


"wo fie fi achſt 


d dem Schleuſſenhau 
Afberladen über die Baldeneher Schlacht gefals 
len laſſen muß. an — 
1.” ‚br. Bolgende Weine als vom Jahr 1786 — 
5 Fuͤder, vom Jahr 1787 — 11 Zuder ‚„_von 
1788 — 18 äuder, von 1789 — 4 Fuder, und 
von 1790 — 13 Fuder, in allem 53 Fuder Gräs 
her Wachsthum, werden zu Graach an der Moſel 


ur Dez - 


bey Heren Scheffen Kirn den 12ten April 1791 - 


Nachmittags ı Uhr freymwillig öffentlich unter ans 
genehmen Bedingniffen in Berfteigerung gefetst, und 
bis damit geendigt ſortgefahren werden, 


1.3 
Nachrichten. 

i. Die im Anzeiger Nr. 46. lit. l. angezeigte ledi⸗ 
ge Stellen in der Buchdruckerey des Pol. lit. Couriers 
zu Straßburg find beſetzt, welches diejenigen, 
welche deswegen angefragt haben, zur Antwort 
anzunehmen belieben, 


k. Es ift alldier zu Saalfeld eine ziemliche. 
Quantität guter und reifer Fichten s Holz: Saamen 
zu haben, und deshalb und des Preijes wegen ges 
nauere Machticht bey Herrn Stadtrichter Zwadt 
alldier einzuziehen. Saalfeld, den 19. Febr. 1791. 


J. Die Bornburg nahe ben Frankfurt, wo 
ſchon Fuͤrſtl. und Gräflihe Herrfchaften gewohnt 
haben, ift dermalen an andere Herrſchaften zu vers 
miethen, und kann gleich bezogen werden ; man 
kann ſich diesfalls bey der Eigenthuͤmerin, Fr. Hof⸗ 
tath Boy, in Frankfurt Lit. E. Nr, 4, auf der 
großen Ballengaffe melden, . 


m. Es wünfchet jemand ein freyadeliches Al⸗ 
lodialguth mie den gehörigen Gebäuden, beſonders 
einem: geräumigen herrfchaftlihen Wohnhaufe vers 
fehen, zu 30 bis 50000 fl-im Preiß, in der Pfalz 
oder in. der Gegend von Frankfurt am Mayn und 
Keilbron gelegen, zu kaufen; nähere Nachrichten 


find bey Herrn Advocaten Colchen in Jets, Herrn ' 


Rentmeifter Haan zu Seichingen dev Saarbrücken 
zu bekommen, welchen man auch eine Beſchreibung 
bes allenfalls feilen Guths zuzuſchicken bittet. 


Reihe 


Reichstags Nachricht, 

n. Regensburg, den 24ten Februar. Der 
Reichstag hat ſich in den letztern Verfammlungen 
des Monate Jaͤnner, vorzuͤglich mit Polizeys Ger 
genitänden befchäftiget, worunter die Herbeyſchaf⸗ 
eis des fir die Comitialgeſandſchaft bendthigten 

rennholzes begriffen war. Der Churpfalzbanerts 
fhe Sefandte Graf von Lerchenfeld, machte zwar 
der Reichsverfammlung ſchon den 28ten Jänner 
durch ein Promemoria die Verfügungen bekannt, 
die‘ der Churfuͤrſt in Hinficht dieſes Gegenftandes 
zum Beſten der Reichsverſammlung zu treffen bes 
fohlen hatte. Da aber hierunter die Beftunmung 
des Holzpreifes nicht begriffen war, der von dem 
Ehurfürften von Pfalzbayern der Comitial s Gefand; 
ſchaft im Zahr 1773 flipulivt und verfichert wors 
den, fo wurde von felber den Zrten Jänner ein in 
ſehr biedern Ausdruͤcken, und in patriotifchem Ans 
ſtand abgefaßtes Schreiben an den Churfuͤrſten ers 
laſſen, worinn ſie den Churfuͤrſten an fein huldvol⸗ 
les Verſprechen vom Jahr 1773. erinnerte, gemäß 
deflen derfelbe ſich erklaͤret hatte, die einmal fir 
allemal beſtimmten Hofzpreife auch dan, wenn 
diefes im den Folge felb mir Schaden des Aeraris 
ums gejhehen müßte, zu fihern ; und Kraft diejer 
churfuͤrſtlichen Verſicherung verhofte die Comitial⸗ 
Geſandſchaft, daß es bey der getroffenen Einrichtung 
bes Holzgartens von Rheinhauſen, and der hier: 
aus der Comitials Befandfchaft um den für allezeit 
beftimmten Preiß abzugebenden Holz: Erforbderniffe 
verbleiben werde. Die Reſolution Sr. churfürfts 
lichen Durchlaucht iſt zur Zeit hierauf noch nicht 


erfolgt, 
Muͤnzſache. 

o. Ulm, den 25. Febr. In unſrer Gegend 
soulliven feit einiger Seit faliche franzoͤſiſche Laub⸗ 
thaler vom Jahr 1789, melde ganz von Meffing 
and Überfübert find, Der hiefige Magiſtrat hat 
deswegen.die Bürgerfchaft davor gewarnt, und fol⸗ 
ches verdient, um ſich vor dergleichen Betruͤgereyen 
zu fichern, mehr bekannt gemacht zu werden. Die 
Kennzeichen diefer falfchen Muͤnzen find folgende : 
Das Königliche Bruſtbild ift ganz matt abgedruckt, 
und‘ faft gar nicht erhaben ; Ste find den Achten 
Laubthalern von jener Munzſtatt nachgeahmt, bey 
welcher unter dem Koͤnigl. Bruftbild ein liegender 
Zepter, bey der Umſchrift das Wort Rex nicht 


Auf dem Revers iſt dad Münzjeichen unter dem 
Laubwerk ein Ochs, und oben vor der Jahrzahl 
1789 ein I, Eben fo fchleichen hier und dar fals 
fihe 24 Kreuzer / Stuͤcke ein. 

Edictal· Citationes. 

p. Earlsruhe. Der nunmehr 35 Jahre alten 
Carolina Saalmuͤllerin, deren itziger Aufenthalt 
unbefannt ift, die fih aber dem Vernehmen nad 
tn Lyon aufgehalten, foilen von ihrem Pfleger dem 
verftorbnen Rentfammer / Secretarius Saalmuͤller 
20 Lonisd'ors uͤberſendet worden ſeyn, ohne daß 
dieſerhalben von ihr ein Empfangsſchein bisher ein⸗ 
gekommen. Nachdem aber die endliche Eroͤrtrung 
der Pflegſchafts⸗Rechnung hiervon noch allein abs 
hängt; als wird auf eingelangten Fürftt. Regie⸗ 
rungss Befehl gedachte Carolina Saalmuͤllerin 

ierdurch unter Anberaumung einer 3 monatlichen 
ui öffentlich vorgeladen, ums in dem angefeßten 
Termin dahier entweder felbft, oder durch einen 
behoͤrig fegitimirten Bevollmächtigten um fo gewifs 
fer zu erfcheinen und wegen des Empfangs oder nit 
Empfangs' beregter 20 Louisd’or fich zu erflären, 
ald im Entftehungsfall forhane 20 Loutsd’ors im 
Ausgabe als richtig werden angenommen und fie 
mit weitern Anfprüchen für präctudirt angefehen, 
fofort Hochgedachte Fuͤrſtl. Regierung fich bey ihren 
ohnehin volljäprigen Alster der Obervorimundfchaftt, 
Pflichten für erledigt achten werde. Carlsruhe, 


den 11. debr. 3791. 
Oberamt allda. 


q. Pforsheim. Der nunmehr 59 jährige, ſeit 
29 Jahren aber von hier abweſende hieſige Bürger 
Jacob Mitſchele, wird auf eingelangten hoͤchſten 
Regierungsbefehl dergeftalt Sffentlich vorgeladen, 
daß er binnen 9 Monaten vor hiefigem Oberamt 
erfheinen und fein in 159 fl. beftehendes Vermögen 
in Empfang nehmen folles indem joldhes widrigens 
fails feinem um deſſen Ausfolgung bittenden, Bru⸗ 
der Wilhelm Mitſchele von hier gegen Caution 
werde ausgefolgt werden, Signatumpforzheiny 


den 12ten Febr. 1791, 4 
Oberamt allda. 


r. Buͤhl. Der ſchon ſeit 30 Jahren abwe⸗ 
ſende Hanns Peter Faͤpffel von Varnhalt / wird 
mit dem Anhand oͤffentlich vorgeladen, das er 
binnen 3 Monaten dahier vor Dveremt Trfchginen 


auggedruct iR, ſondern mir Re und BC ſtiht ;, (md fein Vermoͤgen in Empfang. nehmen, ‚oder im 


Nichts 


Nichrerkheimmasfall gewärtigen Tell, daß ſolchet 

- gegen Taution feinen naͤchſten Anverwandten aus 

gefolgt werde. . Sign, Buͤhl, den 28. Febr. 1791. 
Oberamt Perg. 


s. Catharina Theabaldin verchlig.e Sau⸗ 
erheberin, die ſich dermalen und jeit dem Dahr 
1764 in Amerika ‚befindet, fort mit gedachten 


ihm Ehemann ohne Obrigkertüche Crlaubuiß all: . 


in auͤberzogen, wird hiermit noch und zum lez⸗ 
ak ae, ‚in einer ohnerſtreckuchen seit 
von ſechs Monaten fi in ihr Vaterland zuruͤckzu⸗ 
begeben, dahier haͤuslich niederzulaſſen, und das 
ihr zugefallene chugefähr.in.gpofl. beitchende Der; 
moögen in Empfang zu nehmen, widrigenfalls aber 
zu gewaͤrtigen, daß ſolches denen beſtehenden Ver⸗ 
Drönungen ‚srmäs ‚ffir gnaͤdigſte Herrſchaft eingezo⸗ 
en, und fie davon für allzeit. ausgeſchloſſen werde, 
Neuſtadt am der Haardt, den 12. Febr. 1791. 

I." Churpfalz Oberamt, 
“ ; von Duſch. 


Weckeſſer. 


t. Bon dem Magiftrat zu Stendal wird, ad 
inftantigm ‚der Gebrüder Borſtell, deren Drus 
der, „der Schneider, Johann Friedrich Borſtell, 
welcher angeblich nach Philadelphia in Amerika 
‚gegangen äft, feit 1776 aber feine Nachricht von 
ſich gegehen hat, hierdurch citirt, daß derſelbe, oder 


feine, etwanige Erden und Erbnehmen, fi) binnen 


9 Monaten, ſpoͤteſtens aber in Setmins den zten 
Sept. 1791, Morgens um 9 Uhr, auf dem hieſi— 
gen Rathhauſe entweder in Perjen oder durch einen 
qualificirten Beyollmaͤchtigten, wozu Die Herren 
Suftizeommiffarien, Juſtizrath Bartels, Hoffitcal 
Tatan / Knowenagel und Cunow vorgefchlagen 
werden, welche mit Legitimation zu verfehen find, 
melden, umd ‚weitere Anweiſung erwarten ſollen; 
ausbleibenden Falls aber haben diefelben zu gewaͤr⸗ 
tigen, „daß gedachter Morftell fir todt, die ſich 
nicht gemeldete Erben ihres Erbrechts verluftig er⸗ 
Elärt und des Abweſenden Vermoͤgen den ſich ſodann 
legitimirenden naͤchſten Erben, wenn ſie zuvor den 
vorgeſchriebenen Manifeſtations⸗ Eid abgeleiſtet, 
querfannt werden joll. ‚Stendal, den 15. Nov, 


179% 

Vücper: Anpeige. . 
9 Da wegen ‚meiner ohnlängft herausgelom⸗ 
inenen Abhandlung aber. Vranteweinbrennereyen 


‚fie der Bet wollt 
s lanntmachuug “eng 


verſchiedene Anfragen hen mir gefchehen find, und 
andre, denen der Inhalt derfelben intereffant zu 
feyn ſchien, zu erkennen gegeben haben, daß ihnen 
ſogar der Druck dieſes Buchs unbekannt ſey, wels 
‚Hes vermuthlich daher rühret, daß die Ankuͤndigung 
deſſelben nur einmahl in dem zgten Stuͤck ber 
Tafelifhen Polizey⸗ und Fomerzien: Zeitung ges 
ſtanden, und ‚vielleicht nicht alenthalben beinerkt 
worden iſt; fo mache ich hierdurch Gefanne, dag 
dieſe Schrift unter dem Titel: Freymuͤthige ‚Ges 
dauken und Vorfarläge, in wie weit Brandte⸗ 
weinbrennereyen noͤrhig / nuͤtzlich und einzurich⸗ 
‚ten find, damit fie zu allen Jeiten im Oange 
‚bleiben koͤnnen, nebſt einer kurzen Geſchichte 
derſelben yon der sllevälrefteu Ser an 2c. 2 ®, 
in ßyo. bey dem Buchhändler Kra. Cramer zu 
Caſſel für 16 Gr. zu haben ‚fiehen. Kreſſem 
brunnen bey Grebenſtein, den 24ten Febr. 179 1r 


P. 9. MI. Rerſting der Mittlere, 
F. 9 C. Ammann: 


Für viele Menfchen ‚ein ficheres Mittel ihr 
geben zu verlaͤngern, und ihren Karafter 
gu veredeln. 


v. Wie wichtig oft die geringſcheinendſten Um; 
ſtaͤnde für das ganze Leben eines Menſchen find, 
wird. folgende Berechnung jeden aufinerkjamen Pefex 
‚Überzeugen, Manche Gattung von Leuten hält es 
für ziemlich unbedeutend, ob man um 6, oder um 
8 Uhr des Morgens aufſtehe, — und doch macht 
‚diefer Umftand , vorausgeſetzt, daß die Zeit des 
Schlafengehens in benden Fällen gleich fen, in go 
Jahren einen Unterfchted .von- 29,220 Stunden, 
‚oder 3 Jahren 172 Tagen und 12 Stunden. Red); 
net man nun 8 Stunden zu ernithaften, nuͤtzlichen 
Beſchaͤſtigungen verwendet für ‚einen Tag: fo ges 
winne man alle. 4 Tage reinen, und folglich in go 
Jahren 10 Jahre, welches fo gut iſt, als ob zu 
einem vierzigjaͤhrigen Leben noch 10 Jahre beuges 
fügt wären, in deyen wir täglich 8 Stunden zig 
Verbeſſeruug unfers Herzens und unfeer Kenntniffe, 
oder zu andern nüglichen Gefchäften verwendet 
‚hätten. 1 


Wenn dieſe 


Wahrheit nur Einem unſerer beſer 
u ernſthafterm 


Nachdenken Anlaß giebt: ſo war 
mh, 


Der Ameiger. 


Donnerftsgs, den 17. Maͤrz 1791. 





Trauerberichte. 

a. Es iſt die verwittibte Frau Dorothea Wil⸗ 
helmine Johanne von Winter, gebohrne von 
Heßberg, in dem etlichs und achtzigſten Jahr ihres 
Alters alldier deu roten diefes Monats ſeelig vers 
ſchieden, weiches Endes ; Unterzeichneter, als allein 
gegenwärtiger Anverwandter, ſaͤmmtlichen der Vers 
ftorbenen Anverwandten, Freunden und Bekannten, 
unter Merbittung alles dießfalls zu bezeigenden 


ſchriftlichen Beyleids aumit befannt gemacht z Zus 


geich aber auch, da gedachte Frau yon Winter, 
fo viel befannt ift, ohne eine legte Willens s Meis 
nung zu errichten, fo nach ab inteftato verftorben, 
privato nomine und ohme der Fürftl Regierung 
dißfalls im mindeften vworzugreifen, vor der Hand 
die Eröffnung bevfüget, daß diejenigen, welche an 
deren DVerlaffenfchaft einigen rechtlichen Anſpruch 
machen zu Eönnen glauben, bey Fuͤrſtl. Regierung 
aUhien fih zu melden, und daben befonders ihre 
Berwandfchaft näher zu befcheinigen haben werden. 

Arnſtadt, den 11. März 1791. a 
Heinrich Ferdinand Chriftian 

Freyherr von Anker 

Fuͤrſti. Schwarzourg. Sonders haͤuſiſcher 

Canzlar und Conſiſterial⸗ Praͤſident. 
dp. Mit der innigſten Wehmuth machen wir 
allen unfern Verwandten und Frennden befannt, 
daß es am ten März fruͤh um i Uhr der Vorſe— 
hung gefiel, uns unfere einzige Tochter, Caroline 
Senriette Friedericke von Kinfiedel, ven unſerer 
Seite zu nehmen. Mir bewernen in ihr den Vers 
luſt des fichenswärdigften und hoffnungsvolleſten 
Kindes; und, uͤberzeugt von der Theilnehmung aller 
unſerer Bekannten, verbitten wir alle ſchriſtliche 
Beyleidsbezeugung. Schönfeld, den 8. März; 1791. 
Hans und Caroline Wilhelm, yon Einſiedel. 


Bücher : Anzeige. 

e. BD. Richard Pococke's Beſchreibung des 
Morgenlandes und einiger andern Pänder, Neue 
Ausgabe, mad) der englifchen Grundſchrift genan 
durchaefehen und verbeffert von D. Johann Fried: 
rich Dreyer, und mit Anmerkungen erläutert von 
D. Joh, Chr. Danid Schreber. Erſter Theil. 
Erlangen 1791. gr. 4. mit 77 Rupfertafeln. 

Unter den unfterblichen Werken, wodurch 
Pocodie, diefer groffe und unermüdete Gelehrte, 
feinen Namen verherrlichet Hat, iſt das gegenwaͤr⸗ 
tige, auf weldyes er die größte Anftrengung feines 
Beiftes verwendete, eines der wichtigſten und lehr⸗ 
teihften, man mag ſowohl auf das Intereſſe feines 
Gegenftandes, oder auf die ausführliche und gruͤnd⸗ 
fiche Behandlung deffelben Ruͤckſicht nehmen. &o 
viele Neifende ſich auch in nenern Zeiten Muͤhe gar" 
ben, das von den Atteften Zeiten her merkwürdige 
Aegypten und feine unnachahmlich ſchoͤnen und frucht⸗ 
baren Gegenden in weffenden Schilderungen nach⸗ 
zuahmen; jo fehr man ſich auch unter der Menge 
von Reifebeihreibungen demuͤhet hat, die Beſchrei⸗ 
bringen des Morgenlandes zu verbeffern und zu ver⸗ 
mehren: fo behauptet doch Pocodie in Anfehumg 
dor all,enreinen Brancdhbarkeit, der genauen und 
ihnen Darftellung des Geſehenen, und der aus; 
führlihen und kernhaften Beſchreibung, die jeders 
mann nicht nur vergnügen und unterhalten, ſondern 
auch belehren, noch immer den vorzüglichften Rang, 
Welchem Gefhichts: und NMaturforicher, welchem 
Aterthumsfenner, welchem Philoſophen, welchen, 
Geegraphen kann wohl diefes berühmte und ſchoͤne 
Werk noch unbekannt feyn, das für alle dieſe Fächer 
in mancherley Hinſicht nentbehrlich iſt? Und wer 
wird nicht mit Vergnuͤgen bey jenen Schilderungen 
verweilen, weiche uns Pococke von den Einwohr 

& nern 


nern des Morgenlandes, von *.ım Sitten und 
Gebraͤuchen, der Handlung, dem Klima, der polis 
tifhen Verfaffung, den Alterthümern und von ber 
Naturkunde jenes. merfwärdigen Theild von Dfts 
africa, mit fo treffenden Farben entwirft, und 
jeden, nur etwas intereffanten Gegenftand, durch⸗ 
einen genauen Kupferftich auch dem Auge Eenntlich 
darftelle ? — Endesgenannte Buchhandlung hat 
1771 eine von dem Herrn Hofrath und Profeflor 
Breyer auf das genauefte durchgefehene, umd von 
dem Deren Hofrath und Profeffor Scyreber mit 
Anmerkungen, die Naturgeſchichte betreffend, vers 
fehene neue Auflage geliefert. Die ungemein vies 
len Kupfer zu diefer Auflage haben fid nun vers 
griffen, daher ſich die Verlagshandlung gendthiget 
ſahe, auf vielfältiges Verlangen nach dieſem Werke 
eine neue Ausgabe zu beſorgen. Die fauber und 
ſchoͤn gedruckte Dejchreibung blieb fo, wie fie war; 
blos die Kupfer wurden wieder auf Schreibpapier 
mit aller Sorafalt abgedrudt. Der erfte Theil, 
weicher 60 Bogen Text und 77 Kupfertafeln, theils 
in Folio, theiis in Quart enthält, ift in der feßten 
Michaelis: Meſſe erſchlenen, und Eoftet, ohnges 
achtet der im Preiße fo fehr geftiegenen Druckmate⸗ 
rialien, doch nur 4 Neichöthaler, ein Preiß, der 
im Verhaͤltniß anderer Buͤcher, befonders der aufs 
ferordentlich vielen Kupfer, aͤuſſerſt wohlfeil kann 
genennt werden, 

Der ziwente Theil foll auf die nähmliche Art, 
und in dem nämlichen Preife, die künftige Oſter—⸗ 
Meſſe, der dritte und leßte aber eben fo die darauf 
folgende Michaelis: Dieffe erfheinen. Liebhaber 
werden gebeten, die Beitellung bey der Buchhands 
tung ihres Orts zu machen, von welcher fie ſowohl 
den erften, als auch die folgenden Theile, um den 
beftimmten geringen Preiß jederzeit erhalten werden, 

Erlangen, am 24. Febr. 1791. 
Waltherſche Buchhandlung, 
Anfrage. 

4 Im Anzeiger Nr. 58. it. b. iſt vom 
fuͤrſtl. Heſſen⸗ Caſſelſchen Amtmann, Hrn. Rerfting, 
eine neue Invention von nüßlichen und Holz eripas 
renden Dächern, in welchen weder Sparren noch 
Dach ſtuͤhle fich befinden follen, auf Pränumeration 
angekündigt, Da nun ein Baubefliffener im Her: 
aosthum Gotha dergleichen Dächer, welche alle 
dort angezeigten Bequemlichkeiten und weder Spar⸗ 


sen noch Dachſtuͤhle haben, fondern an deren Stelle ' 


lautes horigontal liegende Balken, nach der Erfin⸗ 
dung des in Dresden verftorbenen Oberlandbau: 
meifters Arubfistis, die 1784 im Druck erfchienen, 
fhon verfchiedene mit Wugen erbauet hat : fo wuͤnſcht 
man zu wiſſen, ob die angekündigte Erfindung des 
Hrn. Ammann Berjting von jener abftammte, 
oder von einer ganz andern Art ift. Der Hr, Amt⸗ 
mann wird daher gebeten „ ſich duch den Anzeiger 
näher darüber zu erflären. 


Warnung. 


e. Es ift am abgewichenen '5. März a. 6. 
Johann Friedrich Schulze aus Dresden gebürs 
tig, Heiner Statur, ſchwarzbraumen Haaren, einem 
granen grün vorgeftoffenen Ueberrock, unter felbis 
gem eine grüne Gartens Wefte und gelbe Hofen 
tragend, fo bey mir 7 Monate als Gärtner geitans 
den, heimlich entwichen, obgedachte Livrey · Stuͤcken 
diebifch entwendet, und noch uͤberdiß mit Aufvorgen 
viele Leute auf das niederträchtigfte betrogen. Das 
hero halte ich mich verpflichtet, das Publikum für 
diefem ſchaͤndlichen Böjewicht zu warnen, Ritters 
guth Wernburg / den 7. Maͤrz 1791. 

Carl Tebrecht Hartmann von Erffa. 


Nachrichten. 


(S. Anzeiger Nr. 26. lit. k.) 


f. Bremen, Mit Verwunderung erſehe ih 
aus den Dfnabr, Anzeigen, daß Jacob Hellmund 
aus Eiſenach mit frecher Stimme öffentlich bekannt 
gemacht, daß er an mir noch vom Jahre 1777 eine 
Forderung von 115 Rthlr. an Salairs und Reifer 
foften hätte. Es diener daher meinen Freunden 
und Gönnern zur Nachricht, daß ich denfelben grade 
in der Zeit aus Mitleiden zu mir genommen, um 
ihn laut eigner mündlichen Auffage „fir weiterer 
Armuth und Hunger zu fihern‘ er belohnte meine 
herzliche Theilnehmung damit, mir eine Vollmacht 
zu entwenden und bediente fich der Caffe, fo ihm 
anvertrauet war. Diefes wird genug feyn, einen 
jeden zu Überzeugen, wie weit er feine Bosheit 
getrieben. Sollte er aber bey allen diefen gefagten 
doc) noch glauben, eine Forderung an mir zu haben; 
fo citire ihm hierher und zwar in eigner Perfon, 
um diefe bey unſrer gerechten Obrigkeit anhängig 
zu machen, wobey ich mic) verpflichte für alle Reis 


ſekoſten zu ſtehen. 
Heine Morriſſe. 
Ham 


+ 








SHandels: Nachrichten. 


g. Die Sihfiihe Kurmanufachur macht 
hiermit bekannt, daß fie zum bevorſtehenden Faſten⸗ 
markt, als den 14. März, in Dresden eintreffen 
wird, Sie führt ein wohlaſſortirtes Lager von 
feinen glatten Mannsaufiteifehiiten, wie auch vunde 
Hüte mit ganz hohen Köpfen, glatt und plümirt, 
für Dames, Mannsperfonen und Kinder Au allen 
Jahren. Sie verfichert bejonders billige Preiſe, 
und bittet um geneigten Zuſpruch. Ihr Stand iſt 
shnweit der Marien⸗Apotheke, und wird, mie 
gewöhntich, nur die beyden erſten Tage verkaufen. 

EBeipzig, den 10. Maͤrz 1791. 
auge und Muͤnch. 


h. Leipzig. Auf dem neuen Neumarkte iſt 
anf Binftige Oftern ein Gewölbe für einen Bud: 
händler nebſt zwey Niederlagen zu vermiethen. 
Nähere Nachricht davon giebt Hr. Advorat Aange 
in der Ritterftraße: 


Guͤter⸗Verkauf. 

i. Zwey Ritterguͤther von maͤßiger Groͤße, 
beyde Mannlehn, das eine fehriftfäflig, das andere 
Amtsfäffig, das eine im der Gegend von Lauch⸗ 
ſtaͤdt, dat andere in der Gegend von Delitzſch 
gelegen, find aus freger Hand nebft vollſtaͤndigen 
Inventariis zu verkaufen. Anichläge und Kaufss 
bedingungen find bey dem Steuereinnehmer Vogel 
zu Brehna zu erhalten, an welchen man ſich dieß⸗ 
falls gefäligft Poftfrey zu wenden belieben ann, 
Unfranfirte Briefe werden nicht angenommen, fons 
dern zuruͤckgeſendet. 


Verfaufsanzeige. 


k. ‚Herr Thomas Winter, und ‚Kerr Jos 
hans Blahout allhıer, die mit hoher Bewillisung 
den Zikorienkaffe fabriziren, dienen hiermit zur Mache 
richt, daß bey ihnen der Eent. pr. 40 fl. zu haben 
iſt, auf der Alrftadt der Stadtwaage gegenüber, in 
eigener Baude Nro. 6. Dann in der Koßengaffe 
in eigener Wohnung Nro. 935. Und auf der New 
ſtadt in der Schwargengaffe Hinter der St. Michels 
Kirche in den fogenannten Prälaten : Haufe Nro. 
115. wo fie fabriziren. Er ift bezeichnet mit einem 
rothen Stempel, worinnen zwey Buchſtaben W. 
P. und ertra 4 Buchftaben auf dem Padel T. W. 
J. B. vorfindig find. Prag, im Mär; 1791. 


Preis: Aufgabeit, 
L Leipzig. Die Fürftlich Jablonowskifche 
Sorietät der Wiſſenſchaften hat, nad erfolgter 


Preiszuertenmung, für das leßstvergangene Jahr 


neue Preisaufgaben beftimmt, deren Beantwortung 
gen in diefem und Rünftigen Jahre unter den ger 
wöhnlichen Bedingungen erwartet werden. Die 
hiftorifche Aufgabe für das laufende 17g1fte Jahr 
ift : „Welches waren der Urſprung und die Schick· 
ſale der Abhaͤngigkeit der Moldau und Wallachey 


von Pohlen ? und welches die Gruͤnde ihres Ders, 


falls und ihrer Bernichtung ** — Die mathemas 
tiſche: „Iſt die neuere Analvfis, in Verbindung 
mit der ebenen und fphärifchen Trigonometrie hin; 


* geichend, den Mangel der Geometrie und des Cal⸗ 
culs der Lage, wie fie Keibnitz nannte, und die 


tioch von niemanden find bearbeitet worden, zu er⸗ 
ſetzen ? Wie weit erſtrecken ſich die Graͤnzen der 
jehtern ? Giebt es nicht etwa Lücken in der Geome⸗ 


trie der Gröfen, die fich auf feine andere Art, ald 


durch Anwendung von Saͤtzen aus der Geometrie 
der Enge, ausfüllen und ergänzen laffen ? Anwendung 
analyrifchstrigonometrifcher Kenntniffe auf die wich⸗ 
tigſten Grundbegriffe und Saͤtze der Geometrie und 
des Calculs der Lage." — Die phyſiſche: „Wie 
kann man die fpecififchen Schweren und Elafticitär 
ten der verfchiedenen Luftgattungen zuverläßig ber 
fimmen ? Angabe und Gebrauch hierzu dienlicher 
Werkzeuge, zugleich mit in Ruͤckſicht auf die Ums 
ftände, die auf die Veränderung des Volumens dier 
fer Luftgattungen Einfluß und Beziehung haben, 
nebjt verfchiedenen Refultaten und ihrer Vergleichung 
mit dem, was andre bereits gefunden haben,“ 
Auf das Jahr 1792 werden folgende Preisfra⸗ 
gen vorgelegt : 7) aus dem hiſtoriſchen Fache: 


Kritiſche Unterfuchung der Gefchichte des Herzogs. 


Piaft von Pohlen, und der drey erften Nachfolger 
deffeiben.“ 2) aus Dem mathem.: „Mähere Des 


ſtimmung der Ausbreitung und Fortpflanzung des 


Schalles durch die Luft und andre flüffig und feſte 
Körper. Sind die Geſetze der Reflerion des Schals 
led, mit den Geſetzen der Neflerion andrer elaftis 
fchen Körper übereinftimmend, und in wie fern find 
ſolche, 3. ©. beym Echo, verfchieden?‘* 3) aus 
dem oͤkonomiſchen Sache: „Da der Nuten der 
Bienenbergiſchen (05 zwar fälfhlid) fogenannten 
Eroftableiter (eigentlich Waͤrmezuleiter) durch meh⸗ 
rere Erfahrungen, nach daruͤber eingezogenen näs 
bern Nachrichten, ſich zu bewähren — — 

w t 





* 


wuͤnſcht die ooterät durch entſche beude nnd genau 
beſtinnnie Verſuche zu erfahren, welche Art von 
Ableitern (Zuleitern) man am beiten Gefunden babe, 
wie folche am vortheilhafteften, bey einzelnen ſowohl 
als mehren Baͤnmen zufannmen, anzubringen find, 
und auf was fir Haupt: und Nebenumfiände man 
uͤberdieß Acht haben müffe, um eines alüciiwen 
Erfolge aewiß zu ſeyn. 


phyſiſch⸗ chemiſchen Erfiärung dieſer Erſcheinung 
an die Hand geben.“ 

Die Geſellſchaft erſucht alle Keuner und Ber 
förderer dieſer Wiſſenſchaften, ſich gegenwärtige 
Fragen, wo nicht zu eigner Erörterung, Doch wer, 
nigftens zu ſelbiger Bekanntmachung, auch Uutess, 
früßung derer, welche auf dieſe Unterſuchungen 
ſich einzulaſſen gedenken, geneigt empfohlen. ſeyn 
zu laſſen. Die Einyendung derer um den Preis, von 
einem Medaillon zu 24 Ducaten, wetteifernden, 
in lateinifcher Sprache abgefaßten Schriften, welche, 
an den zeitigen Serzetär, Hm. Profeifor Erneſti/ 


den Aeltern, nebft verichloffenen, den Damen des 


Verfaſſers enthaltenden Billet, zu übermachen ſind, 
muß laͤngſtene fuͤr die erſten drey Preisfragen mit 
Ende des jetzigen, und fuͤr die drey letzten mit 
Schluß des 1792ſten Jahres erfolgen, 

Edictal- Citationes, 

m. Ann ©bfen. Des Schusiuden Berend 
Yacob aus Kirch Ohſen Knecht, Namens Moſes 
Zoſeph / welder sam 16ten Zebi, mug einem Pal⸗ 
ken Waaren aus Hameln gegangen, ſich aber bis 
jetst ncch nicht wieder eingefunden hat, wird hiemit 
eins für alles offentlich citirt, binnen 6 Wochen, 
wem 26ten Febr. anzurechnen, und Ipäteftens den 9. 
April fich wor hiefiger Auutſtube entweder in Perion, 
oder durch einen genugſamm Bevollimaͤchtigten zu 
fellen, und von feinem Ausbieiben Rede and Ant; 
wort su geben; wiedrigenfalls den Rechten gemäf 
gegen ihn als einen treuloſen Bedienten verfahren 
werden fol. 

n. Dee abgelebten abteilich Schmerlenbacher 
Temporalbeſtaͤnders auf dem Minchhof, dans 
voͤrg Herolds einziger Sehn, Conrad/ iſt bereits 


25 Jahre abweſend, und hat bis daher wicht dad 


; von fich hören laſſen. t 
— nun wär eiterliches Vermögen, welches 
bis daher vormundſchaftlich verwaltet worden, und 
ohngefehr in 700 fl. beſtehet, von defien naͤchſten 
Anverwandten angeſprochen und um nutznie ßliche 


Eine genaue Auſmerkſam⸗ 
keit auf Alles wird Die beſte Gelegenheit zu einer, 


Auslie ferung deſſelben bistlich angeftanden worden ; 
als wird ihme Conrad Herold eine peremtorifche 
Frift von 3 Monaten hiemit anberaumet, innerhalb 
welchen er otet, im Fall ex nicht mehr bey Leben, 
deſſen rechtmaͤßige Leibeserben entweder zu erfcheis 
nei, oder zu gemärtigen haben, daß nach Verluſte 
dieſer Zeirfrift das Vermögen feinen nächften Ans 
ve/vandten zur Nutznieſſung erga cautionem 
ausgeliefert werde. 

Decretum Vogteyamt Schmerlenbach, dry 
19ten Hornung 1791. Sibin, Ammann, 


o. Es hat ſich des kuͤrzlich Bahier verſtorbenen 
Buͤrgers und Strumpfwebermeiſters, Johan 
Conrad Jacob Remy CEhefrau, eine gebohrne 
Radenmacher, welche in erſter Che mit dem ſchon 
ſeit einigen Jahren verforbenen hiefigen Bürger 
und Strumpfwebermeiſter, Johann Wilheim 
Radenmacher, verehlicht war, ſeit dem 24ten 
October verwichenen Jahres, dergeſtalt heimlich 
von bier entfernt, daß weder deren Verwandten, 
noch auch hiefige Obrigkeit aller Erfundigung unges 
achtet von ihrem Aufenthalt, Leben oder Tod feit 
diefer ihrer heimlichen Entfernung einige Nachricht 
erhalten haben. Da fih nun bey dem am 2ıten 
Jaͤnner diefes Yahıs erfolgten Ableben jetzt erfag: 
sen Johann Conrad Jacob Remy, der entwi⸗ 
dienen ſowohl — als ihres erften und zweyten Ehe: 
mannes Verwandten um die in obrigkeitliche Auf 
ficht genommene Nachlaſſenſchaft gemeldet, undun 
die Öffentliche Borladıng der Entwichenen angeſucht 
haben; als wird gedachte Juliang Catharina 
Remy, gebohrne Jadenmacher, hiermit Sffentlich 
vorgeladen, a dato binnen Zeit von 6 Wehen, 
davon derſelben 14 Tage zum erften, 24 Tagezum 
zweyten, und 24 Tage zum Bitten Termin anbes 
raumt werden, ber hieſigem Stadtgericht gu erſchei⸗ 
nen, der Vermoͤgens abſenderung und Liquidatton 
der darauf haftenden ge: und auſſergerichtlichen Schul⸗ 
den beyzawohuen, und det ferneren zu gewärtigen, 

Zugleich werden affe Obrigkeiten, auch ſonſt 
jedermaͤnniglich geziemend erſucht, anf den Fell, 
daß von dem Aufenthalt, Leben oder Top Diefer 
Remyſchen Ehefrau emine Machricht vorhanden 
feyn follte,, dieſe an hiefises Stadtgericht gefällig 
gelangen zu laffen, Leuwied, den 26. Febr, 1797. 

Stadtſchultheiß und Magiſtrat —5* 
In fidem 


S.. E. Schott, Stadtſchreiber. 


— — 


Trauerbericht. 

a. Zu Burghauſen in Bayern ift am 24. 
«Febr. d. J. der bis an jeinen Tod unermüdere Ber 
Förderer der Wiſſenſchaften und alles Guten, aud) 
Verfaſſer verfchiedener guter dfonomifcher und mos 
raliſcher Schriften, Leopold, Freyherr von Hart⸗ 
"mann, Bicepräfident der dfonomiichen Geſellſchaft, 
im 57ſten Jahre feines Aiters geftorben. 


Nachricht von dem k. k. böhmijchen Landes⸗ 
gubernium zu Prag. 

Zum Beſten derjenigen, welche ehemals 
Stiftungen im prager oder kuttenberger Urſu⸗ 
linerkloſter genoſſen haben, ihre plaͤtze aber 
wegen des erreichten Alters von 20 Jahren 
verlaſſen mußten. 

b. Se. Majeſtaͤt Haben, nach Inhalt eines 
Kofdekrets vom 26. Junii des v. J. gnaͤdigſt bes 
ihioffen, daß die unterm 16. Hornung 1786, auf 
das 20te Jahr des Alters beſtimmte Beſchraͤukung 
de3 Genuffes für die Zöglinge der, bey den Uxfus 
linerinen in Prag und Auttenberg befindlichen 
Fraͤulen und Mädchenftiftungen aufgehoben, und 
diefer wieder nach der Vorfchrift der Stiftsbriefe, 
auf die ganze Lebenszeit, oder bis zur Verforgung 
oder Bercheligung (oder je nachdem es die fonft in 
den Stiftungsbriefen feſtgeſetzet if) ausgedehnet 
werben folle. Da nun von den, vermöge der er: 
wähnten Beſchraͤnkung aus dem Genuße diefer Stif⸗ 
tungen geſetzten Zöglıngen wielleicht noch einige uns 
verſorgt vorhanden find, Deren Anfpruch auf die 
genoffenen Stiftpläge jetst wieder auflebet :fo haben 
alle diejenigen, melde in dem angeführten Falle 
fi befinden, und ihre Stiftpläge wieder zu erhal⸗ 
ten wünfchen, ſich längftens bis Ende des Monats 


Abpril d, J. bey der k. f, Landesftelle zur Vormer⸗ 
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fung, unb zwar um fo gewiffer anzumelden, als 
nah Verlauf diefer Zeit ohne weiterem mit Vers 
gebung der erledigten Plägen fürgegangen werden 
wird. Prog, am Sten Hornung 1791. : 
Johann Debrois, 


Ueber das Enebindungsinjtitut des D. 
Johann Melitſch in Prag. 

c. Johann Melitſch, Doltor der Arznev: 
Funde, und Geburtohelfer, hat der hierortigen E 
Landesftelle den Plan vorgeleget, nah welchem 
derfelbe im Monate Oftober 1787 Privatvorlefung 
gen über die Entbindungskunft zu halten anfieng‘, 
auf einen theoretifchen Unterricht, ein praftifches 
Entbindungsinftitut zu bauen anfieng, mit dieſem 
eine Anftalt zur Heilung verheiratgeter armen Wei: 
ber, und kranker Kinder verband, und in feiner 
Unternehmung allmählich fo weit vorruͤckte, daß 
im Militaͤrjahre 1790 wirklich 37 armen Schwans 
geren die Geburt erleichtert, ihre Unterhaltungs⸗ 
forge während der Echwangerfchaft fowohl, als 
auch nad) der Entbindung durch milden Zufluß ges 
mindert und ihre Geſundheit ficher geſtellet, nebſt 
dem die Heilung 20 arıner kranker Weiber, und 17 
franfer Kinder unentgeltlid) beforget wurde, Einen 
umftändlichern Unterricht hierüber liefern folgende 
zwey, bey Elſenwanger gedruckte Heine Schriften: 
a) Nachricht von den Privatvorlefungen, und einem 
ähnlichen praftiichen Entbindungsinftitute, 8. 1759, 
b)Zwote Nachricht von den Privatvorlefungen über 
die Entbindungshunft, und der damit verknüpften 
Enebindungss und Kranfenanftalt, für arme vers 
—— Weiber und Kinder, 4. 1790. Diet, 

andesftelle hat diejes Juftitut fo nüßlich gefunden, 
daß diefelbe es der ferneren Wohlchätigfeit des mens 
ſchrufteundlichen Publifums, durch deffen — * 
tiſchen 


tiſchen Beytrage ed biöher erhaften wurde, hiemit 
empfiehlt, Prag, am 27. Febr. 1791, 
Johann Debrois. 


Edital- Citationes, 


2. Vermoͤge der beydenen Churfürftt. Mainz. 
Provinzialgerichten zu Erfurt unterm ıften März 
1791 erfannten Edidtal- Citation, wird der Wechs⸗ 
ler, Gottfried Röchländer, citiret, daß er binnen 
Zeit von 6 Wochen vor dafigen Gerichten perfönlich 
erfiheinen, und fowohl wegen feiner contrahieten 
vielen Schulden als ergriffenen Flucht Ned und Ants 
wort zu geben, und ſich rechtfertigen, in deſſen Eitts 
ftehung derfelbe für einen Betrüger angefehen, und 
in contumaciaın das rechtliche wider ihn erfannt 
werden full. Da num auch wider erwähnten Rich; 
Linder der foͤrmliche Concurs eröffnet worden : fo 
werden alle und jede Creditores, welche an vorer⸗ 
wähntem Rödylinder odır andeffen Vermögen eine 
Forderung oder Anſpruch machen zu koͤnnen vermepr 
nen, citiret, daß felbige binnen ſechs Wochen bey 
Verluſt ihrer Forderung und des Einſtandsrechts vor 
Churfuͤrſtl. Mainziſchen Provimzialgerichten entwe⸗ 
ber in Perſon, oder durch genugſam Bevollmaͤch⸗ 
tigte ericheinen, und ihre Forderungen anbringen 
und documentiren; widrigenfalls nach Abflug diefer 
6woͤchentlichen Friſt mit ihren Anfprüchen von dies 
fem Concurs und deffen Maſſe präcudiret und abs 
gewieſen werden follen,. Erfurt, den 7ten März 
1791. 

e. Es wird dem Joh. Veit Wolf, hiefigen 
Bürgers, Buͤttner, und Bierbrauers Veit Wolfs, 
mit Marger. Barbara geb. Kraͤmerin erzeugten 
Sohn, am Zrren Aug. 3753 gebohren, welcher 
als Metzger vor 18 Jahren zu Vefreunden nad) 
Harlem gegangen, von ihm aber Feine Kundſchaft 
ſeittem zu erlangen gewefen, und feinen rechtmaͤſ⸗ 
figen hier noch unbewußten Defcendenten, auf zies 
mendes Anrufen eines fich lenitimirten praͤſumtirten 
Inteſtatmiterben, zum Erſcheinen in Perſon oder 
durch genuglam Bevollmächtigten vor unferm Vor 
mundamt ein pereimtoriicher Terinin von g Monaten 
a dato alfo anberaumt, daf im Ausbleibungsfall 
fein verſchollenes Vermögen man gegen Caution 
herantgeben wird, Sign. Rothenburg ob ber 
Tauber, den 1gten Dec. 1790. 


Eanzley allda. 


— [u 


‘ 


Haushaltungskunſt. 
„Oekonomiſche Kichter ohne Unſchlitt zu machen, 
welche 12 bis 15 Stunden brennen... 
Aus den Prager Nachrichten Nr. 10. 1791.) 

f. Zu einem Licht nimmt man einen halben 
Löffel voll Milch und eben fo viel frifch Waffer, tie; 
fes thut man in ein irdenes Geſchirr, dann nimmt 
man ferner dreymal fo viel, als man mit den Fin⸗ 
gern faffen kann, feines weiffes Salz und fünfmal 
fo viel rohen Alaun, ſtoßet diefes untereinander zu 
einem Pulver ; hierzu thut man noch &permaceti 
und Fraueneis (glaries Mariæ) foviel ald man 
Salz genommen hat. Dieſes Ichüttet man alles 
unter das Milchwaſſer und läßt es jergehen auf eis 
nem gelinden Kohlenfeuer ohne es umzurühren, 
Wenn diefes gefihehen, nimmt man e6 von dem 
Kohlen ab, wartet etliche Minuten und gießet es 
alsdann in die Olasforıne. Wann die Kerze darin 
erfaltet und ausgezogen worden ift, muß es zuerſt 
etliche Tage in den Keller gelegt werden, damit es 
feſt wird. Ein jolches Licht brennt 12 bis 15 Stuns 
den, der Dacht muß aus gezwirnter Baumwolle 
gemaht, und zuvor Über Macht in Brandtwein 
geleget werden. Auf 11 Pfund nimmt man > Pf. 
Aauna 12 1 fl. 24. — 2 Pfund Sak 
a 33 kr. 73 kr. — ı Pf Spermacet a ıfl, 
30 kr. — 1 Pfund Fraueneis a 10 fr. Man 
vechne dazu das Garn und den Brandtwein, und 
man wird finden, daß es fehr Öfonomilche Kerzen 


find, ; 
Handelsjache, 
8. Hannover, Nachdem ich in Erfahrung 
gezogen, daß man in der ireigen Meinung fteht, 
als hätte ich meine Kartenfabrit niedergelegt oder 
nieberlegen muͤſſen; fo mache ich allen meinen Freuns 
den hiedurch befannt, daß ſolches Gerücht falfch 
und erlogen fey, und ich folche vor wie nach forts 


ſetze. I. ©, Hegewaldt. 
Nachricht. 
h. Neuhaus. Seit Michaelis 1790 habe 


ic in Neuhaus an der Oſte, eine neue Schenke 
angelegt, und fönnen Reiſende bey mir Logis finden, 
Da ich auch Srallraum habe, fo Fann ein jeder mit 
Wagen und Pferden bey mir einfehren, und foll es 
deinjelben an feiner Bequemlichkeit fehlen. 
Chriſtian Schroͤder. 


— 
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Sonnabends, den 19. Mär 1791, 





Ordens: Sache, 


2. Sr. des Herren Meifters Prinzen Ferdi⸗ 
nand von Preuſſen koͤnigl. Hoheit, haben hoͤchſt 
mißfällig vernommen, daß verſchieden⸗ Eavalliers, 
die nur erft ald Candidaten des ritterl, St. Johan? 
nitter Malteſerordens eine Erpectance erhalteh 
und noch wicht inveftiret find, ſich haben einkom⸗ 
men laffen, die in dem Avertifjement vom 28ten 
April 1787-vorgefchriebene Ritterkleidung der wirt 
lich inveftirtn. St. Joh. Malt. Ordensrittery 
zum öftern, und fogar, bey feyerlichen Gelegenhei— 
ten zu tragen. Da nun dieſes nach obigen Avers 
tiffements No. 3. den Ordensſtatuten ſchlechterdings 
zuwider, und das Creuz ſowohl, als auch bie Ordens⸗ 
Heidung nur allein den wirklich inveſtirten Rittern 
zu tragen erlaubt iſt; ſo haben Hoͤchſtgedachte Sr. 
des 
defohlen, auf jeden Uebertretungsfall ein wachſames 
Auge zu haben, davon glaubwuͤrdige Nachrichten 
einzuziehen und ſolches ſofort anzuzeigen, damit 
Hoͤchſtdieſelben einen jeden, der ſich erwehnter Kleis 
dung angemaffet hat, wenn folches einmahl geiches 
hen, von der wirklichen Inveſtitur zurückweifen, 
bey wicderholtenmal aber auf deffen Löfhung in 
der Kitterlifte und öffentlicher Bekanntmachung, 
daß er nicht mehr zum St. Johannitter Malte: 
ferorden gehöre, antragen laſſen koͤnnen. Bel 
des auf Sr. des Herrn Meifters koͤnigl. 
Hoheit Befehl hierdurch zur Nachricht und Ach⸗ 
gung bekannt gemacht wird. Gegeben im Drs 
dens + Reſddenzſchloß Sonnenburg, am 24. 
gebr. 1791. 


Hochfuͤrſtl. Brandenburg. St. Johan 


nitter + Malteſer⸗ Ordensregierung 
des Meiſterthums Sonnenburg. 


A. Graf von Carniz, Baſſe, Moldenha⸗ 
wer, Stubenrauch / Cluͤſener. 


Zen. Meiſters k. Hoheit den Ordensfiscal VE 


Vorladung. 

b. Michel Roßkopf von Winzenheim ges 
buͤrtig, welcher ſich im Jahr 1773 von feinem Ges 
burtsort entfernt, und vermög eines Briefs aus 
Amfterdam vom 4ten May 1773 ſich nach dem 
wu begeben, vondiefer Zeit an aber nichts mehr 
von ſich Hat hören laſſen, wird hiemit in einer ohn⸗ 
erſtrecklichen Frift von 3 Monat zur Uebernahm 
feines Vermögens unter dem Bedrohen anhero 
geladen, daß man folches im Nichtet ſcheinungs 
Jeinen naͤchſten Anverwandten zum Genuß überlafr 
fen werde, Bretzenheim an der Nohe, den zten 
Hornung 1791. j A 
. Kochfürftliches Amt allda. 

Duraß. 
;Waldorff, mpr. 


Anfragen, 


. Bremen. Sin einer Buchhandlung in 
Bremen wird ein Lehrburfihe gefucht, der gut 
rechnen und fchreiben Fann, etwas Latein und Frans 
zoͤſiſch verftcht, und von gutem Herkommen ift, 
Der Buchhaͤndler Kurfcher giebt Nachricht, 

Nachrichten. 


d.. Effen, Da bie Jungfer Chriftins Eli⸗ 
ſabeth Menken, in fen, 
Vaters, Johann Friedrich Menke daſelbſt, an 
ſich gefanft hat, und nunmehro gefonnen äft, eine 
Wirthfchaft anzulegen, ſo empfiehlet fie ſich hiemit 
allen Goͤnnern uud Freunden, welche dort paſſiren, 
beſtens ‚-verfpricht ;mebft guter Dtallung für-Pfers 
de, auch die reelleſte Aufwartung. 


Bücher » Anzeige. 

e. Schwerin. Bon der Monatsfchrift : 
„Von und für Miedlenburg‘‘ hat das zweyte 
Stuͤck vom Fahruar⸗ Monat die Preffe verlaffen. 
Es liefert folgende Stuͤcke: I. Iſt es allgemein rich 
ti, 


die Güter ihres - 


tig, baß Ackerbau und Wichjußt mit dam Befriche - 


der Einwohner in den Städten unvertta ilch fen ? 
H. von Winterfeld, Berichtigung eines’ in. den 
Schlozeriſchen Stantsanzeigen befindlichen Aufs 
ſatzes. III. HSane, Hundertichzigjährige Geburts⸗ 
Liſte des Kirchſpiels Wooſten, vom Jahre 1630 
bis 1790; nebſt Erläuterung darüber. IV. Siemmſ⸗ 


ſen, die verſchiedenen Arten des Poſtkrautes und — 


deren oͤkonomiſche Benutzung. V. D. Zeller, von 
der Taufe der Kinder in der Kirche. VI. Ein Paar 
Worte an den. Herrn Verfaſſer des Aufſatzes: Einige 
Fehler in der Mecklenburgiſchen Baurenskonomie, 
VII. Nachricht von der Stiftung eines Herzogl. 
päbagogiich s theologiichen Seminariums auf der 
Univerfität Roftod, VII. Bon Neftorff, Obriſt, 
noch eine Nachricht von einem Älteren vaterfändifchen 
Stipendium für junge Gelehrte und einem Legat 
für Wittwen und Waiſen. IX. Einige Nachrich⸗ 
ten von dem ſel. Hofrat und Negierungs s Kidcal 
Ernſt Friedrich Bouchholtz. RX. An den Werfaffer 
des Aufſatzes: Ueber Gewalt und Unrecht. KI. Per 
terſen und Becker, Bemerkringen ‘aber die vorhans 
denen Landcharten vom Herzogthum Mecklenburg, 
vorzüglich über die, durch Beſorgung des Kern 
Grafen von Schmettau herausfommende große 
Tepographiſch? oͤkonomiſch⸗ und militairifche Eharte, 
XI. Die Meufchen, meine Brüder. XI. Bas 


terlaͤndiſche Anekdoten.“ 
m. Baͤrenſprung · 
132 4 — 2 


1 


Für Reiſende. 


f. Stuttgart. Bey Unterzeichnetem ift das 
mit gnaͤdigſter Erlaubniß einer Herr und Yandichafts 
tichen Straffen : Deputation gedruckte Wirtember⸗ 
giſche Chauffee : Belos » Büchlein, worans for 
wohl Paſſagiers als Fuhrleute deutlich erfehen koͤn⸗ 
nen, was ſie auf allen Chauſſeemaͤſſig gebauten 
Routen, die ſich durch die Herzogliche Wirtembers 


giſche Bande zichen, von einer Station zur andern 
an Ehanffee: Geld: Gebühren zu erlegen fchuldig 


“find, anf Schreib Papier für 8 fr. Päuflich zu har 


ben; welches einem gechrten Publitum biemit bes 
kannt gemacht wird. Den 18. Febr. 1791, 


Rennt/ Rammerzund Straffen : Deputationds 
z Kanzliſt Schaufeliu. 


Kunſtſachen. 


g. Coͤlln am Rhein. Franz Bernard 
Imhof, der ältere Zohn, Bildhauer und Figuriſt 
von in Erde gebadenen Bildern, wohnhaft anf 
dem Holzmarkt nächft der Naͤckelspfort in Coͤln am 
Rhein, zeigt allen Herrſchaften, Kunſtliebhabern 
und Geſchmack liebenden Perſonen an, daß kuͤnftig 
alle Arten von Antiken, Bildern, Bruſtbildern, 
Köpfen, Urnen, Verzierungen ꝛc. nach Befehl ın 
dauerhaft gebackener Erde für in Gärten, Höfen, 


Zimmern und anderen Käufern bey ihm um gan . 


wohlfeile und Aufferft billige Preije zu haben find, 
Er verfertigt auch nad Verlangen alle Gattungen 
von Bildern für in Kirchen und Klöftern ale Bild⸗ 
niffe der Heiligen, Kirchenzierathen, ferner May 
riäbilder von verfhiedener Groͤſſe für an Käufer 
nach dem beften Geſchmack im aebadener Erde um 
ebent-die wohlfeititen Preife, Er verfertiät ferner 
alle. Arten von Verzierungen in Stuckaturarbeit file 
ganze Zimmer, groffe Säle und Kirchen nach dem 
beiten antiken, roͤmiſchen und griechifchen Geſchmack, 
Arabeske, sc. Bon ſeiner Arbeit in Stuckatur nebſt 
geſchmackvollen Figuren will man einem Kunſtlie⸗ 
benden Publitum nur den‘ groffen prächtigen Kons 
jertsund Ballſaal bey Hm. Cremer dahier auf der 
Ehrenftraffe anzeigen, wo man auch Bald Statuen 
in gebackener Erde ven ihm wird fehen Finnen. 
Franz Bernard Imhof, der Ältere Sohn, 
Figuriſt von in Erde gebadenen Bildern, 
auf dem Holzmarkt in Koͤln. 


Bon diefem Anzeiger erfcheint täglich eine Nummer, den Sonntag ausgenommen, und der Preis 


ihr einen Band. von 150 Nummern ift 2 Rıhfr, in Gold, oder 2 fl, 36 Zr, Rhn. 
reſp. Ober und Poſt /Aemtern und Zeitungs »Erpeditionen in Deutſchland zu Baden. 


Er ift auf allen 


ne 








nn — — 
Montags, den 21. Marz 1791. . 

Antwort. Buͤcher⸗Anzeige. 
8, Auf die Anfrage im Anzeiger Nr. 22, © Das vierte Heft von Cranz Fragmenten 


lit. g. die Ueberſetzung dev Anleuung zur Sing; 
Funft de6 Peter Franz Tofi von Yaricola, if 
1757 in Berlin von Georg Ludwig Winter. ges 
druckt, heransgefommen, Sie enthält ſchaͤtzbare 
Anmerkungen von leßterem, die in manchen Capi⸗ 
tein reichhaltiger und wichtiger find als der Toſiſche 
Tert ſeloſt, aber keinesweges für Anfänger, ſondern 
mehr für ſolche brauchbar iſt, die lehren, oder die 
die Schule ſchon durch gemacht haben, Dieſes 
Werks gedenkt auch der um die Verbeſſerung des 
Sefanges fo fehr verdiente “Hiller im der Voxrede 
feiner Anleitung zum muſtkaliſch : richtigem Ge⸗ 
fang; mit verdientem Lobe. 


Bekauntmachung. 
(M. ſ. Anzeiger Nr. 39. lit. a.) 

b. Da das unterichriebene Erziehungs inſtitut 
die offen gewefene Lehrſtelle eines Handlungs⸗ 
lehrer / zu deren Beſetzung es den Meg der Zeitung 
eingeihlagen hatte, gegenwaͤrtig wieder beſetzt hat, 
"ill e8 hiedurch allen denjenigen Herrn Handlungs; 
gelehrten, welche daffelbe mit ihren gefälligen Bries 
fen haben beehren wollen, Sffentlich Den verbind⸗ 
iichſten Dank abſtatten. Zugleich werden die 
Herren Herausgeber mehrerer Zeitungen. gehorfamß 
erfucht, diefe ſchuldige und verbindliche Dankſagung 
auf) in ihre Blätter gefälligft ayfjunehinen, Das 

itut wird diefe Gütigkeit nie vergeffen, und 
immer dafür dankbar ſeyn. Manheim, im März 


1791... 

6 : Das Churpfälsifche Sffentliche 
— fuͤr Zoͤglinge 
des maͤnnlichen Geſchlechts aller drey 
chriſtlichen Zeligionspartheyen. 


über verſchiedene Gegenſtaͤnde der neueſten Zeitner 
ſchichte iſt nunmehr erfchienen, und in der Graͤfiſchen 
Buchhandlung in Leipzig ſowohl, als im allen 
Buchhandfungen , wie auch in der Erpedirion der 
Deutſchen Zeitung in Gotha für 8 ar. zu haben; 
Es enthält: 7) Fortgeſetzte Reifebemerfung über 
Frankfurt am Mayn, Mainz, Manbeim, und 
den Anfang von Bruchſal. 2) Fragmente über 
einige Begenftände aus der meueften Zeitgẽ⸗ 
ſchichte zur patriotiſchen Beherzigung fr Deuts 
five Fuͤrſten und Patrioten — — wodurch beaßs 
fichtiger wird, weder politifche Gegenſtaͤnde einſeittg 
ansufehen,, — nody fich zu fehr anf einſeitige Na 
ports zu verlaffen. 3) Vorläufige deutſchpatrio⸗ 
tiſche Gedanken über die. Wiederherſtellung 
der neunten Churwuͤrde zum weitern Ermeffen 
der hohen Intereſſenten. . ’ 


Nachrichten. 


d, Die im Anzeiger Nr, 33. lit. m. ange 
zeigte Mainzer Bibel vom Jahre 1462 haben 
Ihro Durchlaucht der Kerr Herzog von Sachſen 
Gotha und Altenburg an Sich taufen laſſen, 
welches den fpäter Anfragenden hiemit zur Macs 
sicht ertheilt wird. — 


e. Det hieſige Formens und Wappenſtecher 

3 ©, Erdinger in Hannover empfiehlt fih dern 

ablikum als Kupferdrucker, mit Verſicherung, der 

billigften Preife und promteſten Dedingung. Da 

‚einige Auswärtige feine Addreſſe unrichtig gemacht, 

To dienet zum Nachricht, daß er jetzt auf der Marks 
frage in des Zinngieſſers Neſſenius Kanfe — 


.Es hat ein gewiſſer Grahl, aus Dresden Handlungsconſorten der Herren Chriſtian Gott⸗ 


gebuͤrtig, der von Profeſſion ein Schneider, ohn⸗ 
gefaͤhr 26 bis 28 Jahre alt, mittler Statur, und 
bey verfchiedenen Herrſchaſten in Dienften gewe⸗ 
fen, mit einem blauen Frack und ſchwarzen Bein⸗ 
kleidern befleider ift, am 3 März . 2. —* 
desgeſetztem ein Pferd gemiethet, un vorgegeben, 
ori er 5 Auftrag des Hm. Grafen von Einſiedel 
zu. der Frau Graͤfin von Zinzendorf nah Gaͤver⸗ 
ni, ben Meißen, reiten müßte, iſt den 4ten 
gedahten Monats früh halb 6 Uhr weggeritten, und 
zur Zeit noch nicht wieder eingetroffen. Nachdem nun 
nad) allen dießfalls eingezogenen Exfundigungen fi) 
ergeben, daß befagter Grahl einen Betrug gemacht, 
and mit dem Pferde davon geritten; als wird jeders 
mann refp. dienft; und freundlich; erfuchet, diefen 
Menſchen, wenn er fid) irgendwo mit dem Pferde, 
das ein Schimmel, 9 und ein halb Viertel hoch 
ft, einen Speckkamm hat, mit einer englifchen 
Pritſche und rothfireifigter englifcher Decke belegt 
äft, blicken läffet, anzuhalten, und das Pferd in 
Berwahrung zu nehmen, auch Endesgefagtem davon 
Machricht zu geben, damit er wegen Abholung defs 
felben das Möthige veranftalten kann, immaßen alle 
Dießfallfige Koften danfbarlid) wieder erftattet wers 
den jollen, auch demjenigen, der das Pferd ange⸗ 
Halten, oder fonft Mühe deswegen gehabt, ein vers 
haͤltnißmaͤßlges Douceur hiermit zugeſichert wird, 
Friedrichſtadt bey Dresden, den 8. Maͤrz 1791. 

Johann Audewig Wolf, Amterichter daſelbſt. 


Vertheidigung. 

8. Waͤre die Zeit nicht zu kurz, um mich wer 
gen der mir angethanen Befchuldigung im 56. St. 
Bes Anzeigers litt. b. vollfommen zu rechtfertigen : 
fo würde ih es gleich auf der Stelle thun; weil 
dieſes aber ohne vorhergegangene Unterfuchung ohn⸗ 
möglich gefchehen kann, fo habe ich es höhern Orts 


angezeigt, und, bitte Deswegen ein verehrungswärs ” 


diges Publifum fo lange um guͤtige Nachſicht, bie 
die Sache gehörig ımterfucht, und meine Unfchuld 
gerechtfertigt if, wo ich alddann jeden Punkt hin⸗ 
Sänglich beantworten werde. 
Oraubner, aus Hildburghaußen. 


Trauerbericht, 


Me. ‚ Sefkern Nachmittag nach 2 Uhr gefiel e4 
dem Herrn über Leben und Tod, unfern theuerften 
Bares, Chriſtian Wilhelm Hennig geweſenen 


fried Hennig und Söhne, auf einer Fleinen Spas 
zierfahrt duch einen Sclagflug im 59ſten Jahre 


feines Alters uns zw entreißen, und mit feiner 32 


Wochen vorher in die Ewigkeit gegangenen Gattin, 
unfrer unvergeßlichen Mutter, wieder zu vereinigen, 
Durch diefen doppelten Schlag bis zur Erde gebeagt, 
machen wir nun vater: und mutterioſe Waiſen dies 
fen Todesfall den Freunden unfers verehrungswuͤr⸗ 
digen Vaters andurch bekannt, und verbitten, von 
Ihrer Theilnahme an dieſem doppelten hoͤchſt trau⸗ 
rigen Verluſt aberzeugt, alle ſchriftliche Beyleide 
verſicherungen. Gera, den 7. Maͤrz 1791. 
Chriſtian Gottfried nig, 

für mich und im Namen meiner beyden Schwefern, 


Noch ein Bentrag zur Aufflärung des Mas 
ſiusſchen Windorojects einer Prediger: Wit⸗ 
wer; und Waiſen⸗ Bücher: Werfors 
gungs: Anftalt, 


(M. (Ir. 17. lit.a. u. 9,3. lie. c. des Anzeigers.) 
i. Goslar, den 24. Februar 1791. Su 
dem 7ten Stuͤcke des dießjährigen Intelligenzblart 
der A. L. Zeitung finder fi unter den vermijchten 
Machrichten ein Schreiben aus dem Eichsfelde d. 
d, den 3. Januar 1795, worin die in Goslar pros 
jectirte ©ocietät der allgemeinen deutſchen Predigers 
Wittwen⸗ und Waifen; Buͤcherverſorgungẽ s Anſtalt 
ſowohl, als die damit in Verbindung fteben fellende 
allgemeine deutſche Eorrefpondenz : Zeitung der Ges 
lehrten nicht wenig proffituire wird, Ich werde 
daſelbſt in Abficht diefer Specufation als ein Com 
pagnon vom Herrn Maſius geſchildert. Das 
Pubtifum, das mich nicht kennt, moͤgte alfo vermöge 
des befannten Sprichworts, daß gleich und gleich 
ſich gern gefelle, gar leicht auf den Gedanken 
kommen : mein Kopf und der Kopf des Hrn. Miss 
fing wären völlig Homogener Natur, und ſo müßte 
daſſelbe natürlicher weife dafuͤr halten, die ansges 
theilte Perfiflage verdiene ich mit eben fo vollem 
Nehte, als Here Mafius. Ich babe aber ein 
großes Intereffe dabey, daß daffelbe anders von 
mir denke. ch will num jenes Schreiben niche 
fo wohl beantworten, als. vielmehr erläutern und 
ergänzen, So glaube ich am kuͤrzeſten das Publi⸗ 
kum überzeugen zu koͤnnen, daß mein Kopf und 
der Maſiusſiſche nicht unter eine mind diefelbe 

Rubrick gebracht werben duͤrſen. ’ 
Den 


EEE pen —— — — 


"Sen Heren Gottfried Lebrecht Maſtus lernte 
ich im vorigen Jahr, wie er vorgeblich zum Beſuch 
einiger feiner Apeſtoliſchen Freunde allhier war, 
dey meiner Wirthin keunen. Man ſtellte mir ihm 
als Saliſchen Rath, als Doctor der Philoſophie 
vor. Ich war um die Zeit brodios und ohne Ger 
ſchaͤfte. Er fuchte allhier einen Mann, der feine 
Buchhandlung annehmen möchte, Seine Freuns 
din ſchlug mich vor; mic). verlangte nach Brod und 
Geichäften ; und er war fo gefällig, mir feine Buchs 
handlung zu Übergeben, Gleich daranf ruͤckte ex 
mit feinem Plane zu der Eingangs gedachten Ver⸗ 
forgungsanftalt und Correfpondenzs Zeitung gegen 
mic) heraus. Er trug mir an, daß ich mich folchers 
halb mit ihm affosüiren möchte, und flellte mir die 
Sache von der beften Seite vor, befonders vers 
ſicherte er mir, daß die Societaͤt in Sachſen fon 
feit einigen Jahren eriftire und bereits aus etlichen 
hundert Mitgliedern beftünde und Bier in diefen 
Gegenden mehr allgemein und ausgebreitet werden 
ſollte. So fonnte ein Mann, der fih mir gefällig 
bezeigt hatte, leicht die Erlaubniß von mir erhalten, 
von meinem Namen im diefer Sache Gebrauch 
machen zu dürfen. — Daß fein, Name dazu, um 
mit Gluͤck unter feiner Firma eine Buchhandlung 
zu errichten, oder ihn im denen Anzeigen,. diefes 
Inſtitut betreffend, oͤffentlich zu nennen fehon zu 
berüchtigt fen, dieß wußte ic) damals noch wicht, 
und da ich keine argwoͤhniſche Seele habe, fo arg⸗ 
wohnte ich es auch nicht. — Allein zu beyden hat 
ec allein den Plan entworfen und bie Avertiſſe⸗ 
wiente verfaßt. 

Da ich feit dem Jahr 1777. auſſerhalb Deutſch⸗ 

fand geweſen und erft vor einem Jahre in felbiges 
zuruͤckgekommen/ fo wit er nicht wohl möglich, 
daß mir diefer Mann im geringften hätte bekannt 
ſeyn ſollen. Ich hielt ihm für das, was er ſeyn 
wollte, und fid) ausgab, nemlich für einen ehrlichen 
umd foliden Diann, durch welchen ich eine gemiffe 
Verſorgung erhalten follte. Allein der Erfolg hat 
mich vom Gegentheil belehrt. 
Nachdem ich mın aber begriff, daß die Projecte 
des — Saliſchen Ratho und Doctoris Philo⸗ 
ſophia Maſii undurchſetzbar waren, fo hob ſich alle 
Geineinſchaft mit ihm auf und lebe jetzt völlig ges 
trennt von ihm. 

Und da ich niemalen darnach getrachtet habe, 
die Ehre, die etwa die Errichtung einer Predigers 
Witmen und Waiſen s Buͤcherverſorgungẽ / Anſtalt 
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und die Redaction einer Correſpondenz » Beltung ber 
Gelehrten bringen koͤnnte, mit dem Hm. Maſius 
zu theilen, fo mödte ich auch gegenwärtig den 
Spott und die Schande wegen ermähnter verun⸗ 
gluͤckter Projecte nicht gern mit ihm heilen. 
Das Publikum richte. 
Gottlob Julius Klingsoͤhr. 


Vorladungen. 


k. Demnach Durchlauchtigſt gnaͤdigſte Laudes⸗ 
herrſchaft den Handels:Eonceflionift Johann Chris 
flian Wilhelm Holtzhey allhier mit feinen hoͤch⸗ 
ken Orts unserthänigft angebrachten Dioratorienges 
ſuch auf vier Jahre abzuweifen, und gefegmäßig 
wider ihn zu verfahren, gerechteft anbefehlen zu lafs 
fen geruhet, in Gemaͤsheit diefer hoͤchſten Anbefehls 
nis aber feines infolventen Zuſtandes halber der 
Concursproceß wider ihn zu eröffnen geweſen, und 
baher der 23te Jun. c. 2. ift der Donnerſtag nad 
dem Trinitarisfefte zum Liquidationstermine ernen: 
net worden iſt; Als werden ſaͤmmtliche fowohl bes 
kannte als unbekannte Gläubiger des Handels Cont 
ceſſioniſt Holtzhey, fo wie alle die, Die an feinem 
Vermögen, aus weichen Rechtsgrund es nur immer 
ſeyn mag , Anſpruͤche machen zu können vermeynen 
follten, hiermir bey Verluſt ihrer Forderungen und 
der Wiedereinfegung in vorigen Stand citiret, fols 
den Tages, nachdem fie drey Wochen vor dieſem 
Termin ihre Forderungen, als wozu fie anınit bey 
10 Rthlr. Strafe angewiefen ſeyn follen, mittel 
kurzen Schreibens angezeiget, vor uns an ordents 
liche Rathögerichtöftelle legal, in Perfon und mit 
Vormuͤndern zu erfcheinen, alles Ernſtes der Güte 
zu pflegen, in deren Entfiehen aber ihre Forderuns 
gen zn bejcheinigen, allenfalls Super liquido et 
prioritate mit dem gemeinen Schuldner oder deflen 
Stelle vertretenden Curatore hitis, und unter fich 
in rechtlichen Wechfellägen von Mund aus in die 
Feder zu verfahren, und hierauf, der Verabfaſſung 
und Yublicatien eines Locationsbefcheides oder Vers 
fendung der Acten ad Exteros gewärtig zu ſeyn. 
Und: haben übrigens alle auswärtige Glaͤubigere 
einen hier vesipieten Advocaten zu Annahme dever 
Citationen und fonftiger Bedeutung zu bevolimächs 
tigen, Wornach ſich zw achten. Sign, Saalfeld, 
den 19, Maͤrz 1791, - DDR: 


1. Bunzlau, den 23ſten Februar 1791. Das 
alihiefige Stadtgerichte machet Hiermit oͤffentlich bes 
Eannıt, demmach bey demfelben angezeigt worden, 
daß nachbenannte, der Kürfchnergcielle, Friedrich 
Reinhold, der Sattlergefelle, Johann Chriftian 
Wendrich, der Johann Chriſtoph Hentſchel 
von Tillendorf, und der Hutmachergeſelle, Chri: 
ſtian Henning, allbereits 16 Jahr abweſend, und 
von ihrem, Leben und Aufenthalte, aller angewands 
ten Mühe und Nachforfchens ohngeachtet, bis ans 
hero nicht die mindeite Machricht zu erlangen newer 
fen, und dahero auf Anſuchen der ‚gerichtlich con: 
ſtitnirten Curatoren deren öffentliche Worladung ad 
effetum mortis declaratoriw befunden worden; 
ale werden felbige dergeftalt Öffentlich vorgeladen, 
daß fie innerhalb 9 Monaten, peremtorie aber 
auf den Zten November 1791 Vormittags um 10 
Uhr vor alihiefigen Stadtgerichten in Curia entwes 
der in Perfon, oder durch hinlaͤnglich inſtruirte, 
und mit beglaubten Zeugniffen ihres Lebens und 
Aufenthalts verfehene Bevollmaͤchtigte, ſich zu mel⸗ 
den, und ſodann weitere Anweiſung, und rechtliche 
Verfügung zu gemärtigen, mit der Verwarnigung, 
daß fie im Fall des Außenbleibens für todt erklärer, 
und ihr Vermögen denen ſich bereits gemeldeten hies 
ſigen Anverwandeen, nach vorläufig von denenſel⸗ 
ben präftirten Juramento ignorantiz, ohne Law 
tion werde zuerkannt und verabfolyer werden, 


ım. Bey dem Magiftrat zu Aſchersleben find 
I) der feit 16 Nahren von bier abweſende Kauf⸗— 
mann Friedrich Rofenteeter ; 2) der ſeit 24 Jah⸗ 
wen von hier abweſende Schneider, Mftr. Wilhelm 
Heinecke, und 3) des zu Frohſe im Magdeburs 
ifchen verftorbenen Bäcker, “ Meifter Chriftoph 
———— nachgelaſſene und beynahe 20 Jahr ab⸗ 
weſende 3 Soͤhne, namentlich: der Kaufmann 
Auguſt Friedrich Marcker, dei Feldſcheer Chris 
ſtian Maͤrcker, und Tobias Maͤrcker, und deren 
unbekannte Erben, Erbnehmen und Lehns agnatenq 
auf Anſuchen ihres reſp. Halbbruders, Sohns und 
ihrer Gevetter, daſelbſt edictaliter vorgeladen, ſich 
den 4. April, 11. Julius, und peremtorie den 10. 
Drtobet 1791, bey gedachtem Miagiftrat entweder 
ſchriftlich oder perföntich zu melden, widrigenfalls 
fie für todt flirt, und ihr Wermögen, als des 
Roſentreter Halbfchied von 33 Morgen Lehnmal⸗ 
ter, aim Sipaffel 1 Wiege Waigen, 2 Schefs 
* „u 4 , ren vi; Mi 


— 


fel x Metze Noghen, 4 Scheſfel 2 Metzen Gerſten; 
des Heinecke auf ſeines Sohns Hauſe, im Hoypo 
thekenbuche annoch eingetragene Poſt, und der 3 
Märders 154 Morgen Lehnacker, der Antheil 
naͤmlich: an 15 Morgen Königl,, 15 Morgen », 
Stammerichen, und 18 Morgen vs Schierftedt; 
ſchen Eehnädern, ihrem ſich dazu gemeldcten veip, 
Halbbruder, Sohne und Gevettern, mit der Auss 
ſchließung derer ſich nicht. gemeldeten Erben verabs 
folget werden foll, 


Steckbrief. 


n. polle. In der Nacht vom >5ten auf den 
27ten Febr. iſt ein wegen unterſchiedener Dieberepen 
inhaftirt geweſener Schloͤſſer, Namens Johann 
Friedrich Scheede, aus Polle gebürtig, nachdem 
ihm Krankheits halber die Feſſeln abaenenmen wor; 
den, aus der Haft entwichen. Er iſt ungefehr 30 
Jahr alt, von mittler Groͤße, hat ein herycrftes 


hendes längliches mageres Geficht, ſchwarze in eis 


nen Zopf gebundene Haare, und ift bev feiner Ent 
weichung in eine weiße Faiferliche Uniform gekleidet 
geweſen, woran er den Kragen und die Auſſchlaͤge 
‚an den Aermeln und Schöfen verändert und von 
weißem Tuche gemacht hat, traͤgt weiße über den 
Enkeln angeſtrickte wollene Strümpfe, zunde Rands 
ſchuh mit gelben metalfenen Schnallen, wovon die 
eine ſchlicht, Die andre aber durchbrochen ift, und 
einen ſchwarzen dreyeckten Hut, Alle Obrigkeiten 
werden in fubfidium juſtitiæ erſucht, auf diefen 
Menſchen genau achten, ihn Im Betretungsfall arre⸗ 
tiren und dem hieſigen Amte gefällige Nachricht das 
von zugehen zu lafjen, un In 


Handels · Nachricht, 


0o. Bey dem Handelsmann Johann Rari 
Piton, der weißen Schlange gegenüber wohnhaft, 
ift eine Niederlage von Puder und Stärke von einer 
der betraͤchtlichſten Fabriken unſerer Gegend man 
kann daſelbſt um den laufenden Fabrikenpreis, der 
von Zeit zu Zeit angezeigt, und wirklich per Zentner 
für 11 fl. 30 Er. erlaffen wird, gegen gleich baare 
Bezahlung haben; auf die beträchtlichfte Beſtellun⸗ 
gen von mehren Hundert Zentnern verfpricht mar 
fhleunige Beförderung ; dech wird weniger als 
via Zentner nicht gegeben. , J 

Mannheim; im März, 1791... 0. 
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Der Anseiger. 





Dienftags, den 22. März 1791. 


Preisaufgaben. - 


a. Die Regenfpurgifche botaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft / unterftüge durch die Freygebigkeit einiger 
"Ehrenmitglieder, unter welche die Frau Geheimes 
rätdin, Freyfrau von Aſſeburg Treellenz vorzüglicd) 
gehört, Hat die Abfiht, nicht nur ſich feluft, fondern 
‚auch , vorzuͤglich ſaͤmmtlichen cenditionirenden Apo⸗ 
thekern Deutſchlands Gelegenheit zur Erweiterung 
ihrer Kenntniße zu verſchaffen. In diefer Ruͤck⸗ 
ſicht wuͤnſcht ſie eine ausfuͤhrliche Abhandlung zu 
ieſen, in welcher nicht nur die unumgaͤngliche 
Nothwendigkeit einer ſyſtematiſchen Benntniß 
der Botanik für den Apotheker Pos: fondern 
auch eben Diefe Kenntniß auf Die deutſchen 
Giftpflanzen angewandt wird. Um fih noch 
näher zu erflären, wuͤnſcht alſo die Geſellſchaft 
folgende Fragen erörtert zu leſen: 

) Iſt dem Apotheker eine ſyſtematiſche Kenntniß 
der Boltanit durchaus nothwendig? Und warum? — 

2) Wie kann diefe Kenntniß am beften ausgebreis 
tet werden ? — 

3) Bringt die Bekanntmachung dev Giftyflanzen 
am Allgemeinen, vorzüglich aber unter dem Lands 
volt, Schaden oder Nugen? Iſt der erſte Fall, 
fo erwartet man hinlängliche Gründe. Iſt der 
ietzte Ball, fo fragt ſich — 

4) Wie heiien bie deutſchen Giftpflangen? In 
welchen Erdreich wachfen fie? Wie macht man 
fie dem Nichtkenner, vorzüglich dem Landmann, 
Fennelich, um ihn vor Schaden zu bewahren? 
Man wuͤnſcht ale eine genaue Befchreibung aller 

. Merfmale diefer Pflanzengattungen und Arten, 
nicht nur derjenigen, die Salle angegeben hat, 
fondern auch ſolcher, die in Dentfchland bisher 
noch nicht beſchrieben worden ſind ne 


Wer von den ordentlichen Mitgliedern der Ge⸗ 
ſellſchaft, die aber ihre Arbeiten mit fremder Hand 
geſchrieben, und mit fremden Pettſchaft einſchicken 
muͤßen, oder von den conditionirenden Apothekern 
Deutſchlands an der Beantwortung dieſer Preids 
frage Theil nehmen will, beliebe ſolche gegen das 
Ende des Monats Jenner 1792 an den Praͤſes 
der Geſellſchaft, D. und Stadtphyſikus Kohlhaas 
in Regensburg poftfrey einzuſchicken. Zu Anfang 
der Abhandiung muß eim felbft beliebiger Denks 
fpruch ftehen, welcher auch auf einen verſiegelten 
Zettel, in welchem der Name des Verfaſſers fteht, 
gefchrieben ift. Jede einlaufende Abhandlung wich 
alsdenn von dem Präfes der Geſellſchaft und ein 
paar auswärtigen competenten Richtern, die mas 
zu feiner’ Zeit nennen wird, geprüft, und dad Res 
fultat diefer Pruͤſung am Tage der Stiftungsfeyer, 
den 14. May, 1792 öffentlih bekannt gemacht 
werden, Derjenige, deffen Abhandlung der Preis 
verdient, erhält zehn Dufaten. 

Ber das Acceſſit fich erwerben kann, ober. 
doch gute Ideen mitgerheilt hat, darf darauf reche 
nen, daß feine Arheit in die gefellihaftlichen Schrifs 
ten aufgenommen wird. Wer zu ferne vom Ziele 
bleibt, erhält feine Arbeit mit uneröfnetem Zettel, 
wenn er nicht das. Grgentheil erlaubt, wieder 
zuruͤck. Luna 


Perfon, fo verlangt wird, 

b. Magdeburg. Zu Neugattersleben wich 
ein Stellmacher verlangt, weil der alte geftorben 
it, wenn derſelbe nebſt der andern Arbeit u; 
gute Wagenraͤder und Pfluge machen kann, wir 
en die Arbeit in Neugattersleben / "Hohendorf 
und Loͤbnitz Haben, nebit einigen nahe liegenden 


Dörfern. 
ern DIR 


Muͤnzſache. 


Nachtrag · 
(S. Anzeiger Nr. 57. lit. f.) 

c. Die in der Gegend von Mezieres von einem 
Goldſchmid gefertigte ſalſche franzöfifche Louisd or, 
wovon Nachricht gegeben worden, find den Achten 
ziemlich aͤhnlich, nur find fie etwas dicker als diefe. 
&ie find mit dem Buchftaben D. und der Jahrzahl 
1785. 1786. 1787. bezeichnet, Welches hiermit 
weiters bekannt gemacht wird. 


Handels: Nachricht. 

d. Pforzheim. Da der auf Montag von 
Vitus zu halten beftimmte hiefige Viehmarkt auf 
den Pfingftmontag, alfo auf einen Tag mit dem 
Königsbacher und Tiefenbronner Markt fallen wärs 
de; fo fieht man ſich bewogen, den Viehmarkt ſo⸗ 
wohl als den Krämermarft eine Woche früher, 
newmlich erftern den Sten und letztern den Ften Juny 
abzuhalten. Welches andurch zu jedermanns Wiſ⸗ 
fenfchaft befannt gemacht wird. Pforzheim; den 
26, Sehr. 1791. 

Buͤrgermeiſter und Rarh allda. 


e. Da kurfuͤrſtl. hohe Landesrenierung der 
Stadt Cohr ftatt der zeither beitandenen 4 Jahr⸗ 
maͤrkten; deren fechs auf nachbemerften Sonntagen 
au halten gnädig verwilliget Hat, nämlich : 

den Iten den zten Sonntag nach Faftnacht,Oculi, 

den zten den Sonntag vor Chriſti Himmelfahrt, 

den Zten den Sonntag vor Jacobi, 

den gten ben Sonntag auf Schußengelsfeft,, 

ben 5ten den Sonntag nad) Burfard, umd 

den Sten den Sonntag vor Maria Opferung, 
fo wird diefes zu jedermanns Nachricht hiermit bes 
kannt gemacht, mit dem Anhange, daß den folgens 
den Tag, ald den Montag auf dem ten, 2ten, Zten, 
ten und sten Krämernachmarfte zugleich auch jedess 
mal Viehemarkt gehalten werde. Lohr am Dlain, 
den 24. Hornung 1791. 
Rurfuͤrſtl. mainzifche Stadt / und Vogteyamt, 


Kauffachen, 

f. Die Freyherrlich von Hopferiſchen Ken. 
Erbs intereſſenten find gefonnen einen Theil ihres 
Weinlagers dahier, und zwar 20 Stuͤck 1774r, 
a0 Stuͤck 75r umd 6 Stuͤck 78r theils hiefigen, 
theils imer Gewaͤchſes, meiſtens in La⸗ 
gerfaß liegend, durch eine Öffentliche Verſteigung 


abzugeben, und haben hierzu den r3ten naͤchſtkom⸗ 
menden Aprils ausgeſetzi; es wird diejes alfo denen 
Herm Weinliebhabern Hierdurch bekannt gemacht, 
um nach Belieben fi dabey einfinden zu koͤnnen. 
Die Proben werden am nemlichen Tag vor den 
Faͤſſern obgegeben, allenfalls aus) Weine von ans 
dern Sjahrgängen aus freyer Hand verkauft, 
Geifenheim im Rhingau, den 3. März 1791. 
Freyherrl. von Hopfferiſcher Verwalter 
biefelöften. Rothe. - 


&- Bon der, von dem Tapellmeifter Schmitt⸗ 
baur in Carlsruhe neu in Muſik gefehten, und 
den 28. Jan. auf dem Hoftheater wegen ihrer bes 
fonders ausgezeichneten characteriftifhen Muſik mis 
allgemeinem Beyfall aufgeführten comifchen Oper 
von 3 Aufzuͤgen: Der Betrug aus Liebe, oderz 
Die Masquerade, iſt die Partitur fauber und 
correct geſchrieben, fehr feidentlichen Preißes, bey 
ihm zu haben. Auch find noch immer die beften 
Harmonica's, worauf man'auffer der tiefften gvo. 
alle Abrige dem Clavier gleich fpannen kann, Hillige 
ften Preißes zu haben, 


h. Nachdeme der Eigentümer Joannes 
Deener in Fritzlar geſinnet ift, feine privilegivte 
Apoteefen, welche an der beften Lage der Stadt 
gelegen iſt, zu verkaufen, diejenige Herren, fo 
allenfalls Luft zur Kaufung derfelben haben, können 
ſich wie oben benannt melden, 


i. Sieben Anthel Tokayerweinvon ertra Güte 
find billigen Preifes bey Gebruͤder Maes in Frank⸗ 
furt zu verkaufen, 


Bekanntmachungen. 


x. Den Leinen⸗ und Baumwollenzeugfabrikarts 
ten wird andurd bekannt gemacht, daß einer ders 
felden in der churtrierifchen Stadt Mayen mit 
Vortheile fich niederlaffen koͤnnte; diefelbe liegt nur 
4 Stunden von dem Rhein und der Moſel. Die 
Abs und Zufuhr von befagten Fiäffen iſt leicht, fie 
hat vortreflihe Bleichplaͤtze, die auf gewiſſe funft 
zehn Jahre frey mitgerheilt werden, fammt dem freyen 
Bürgerrecht; fie hat viele Leinenmweber, die in Gas 
briten gearbeitet haben. Die Vuͤrgerſchaft ift zahl⸗ 
reich, und Eönnte eine Baummollenfpinnerey mid 
geringen Koften angelegt werden, zu dem find Woh⸗ 
nungen, Holz und andre Lebensmittel in billigen 
Preiſen zu Haben Min — > 


N © 


daſelbſt anzulegen; kann fich bey dem daflgen Stadt⸗ 
rathe melden, und nähere Vortheile gewarten. 
Stadt Mayen bey Koblenz, den 28. Zebr. 1791. 
. Nachdem der unfer dem Amte Bergedorff 

gehörigen Dorffchaft Geeſthacht / außer dem jähr: 
lich auf den iſten November einfallenden Krams 
Marke, auf ihr gefchehenes Anfuchen, noch ein 
aweytes Kram Markt von beyden hochloͤbl. Städten 
Taͤbeck und Hamburg jugeftanden, auch derfelben 
äugleich die Erlaubniß ertheitet worden, mit beyden 
ein Viehmarkt verbinden zu dürfen, und dieſer 
zweute Krams und Vichmarkt jährlich aufden Dienits 
ag vor dem Feſte der Himmelfahrt Chrifti veftger 
feßt worden: fo wird ſolches, und daß mit dieſem 
zweyten Kramıs und Biehmarkte in dem jeßtlanfenden 
Jahre den zıften May d. J. der Anfang gemacht 
werden folle, zu jedermanns Nachricht hiedurch 
Öffentlich bekannt gemacht. : Kergedorff, den 5. 
Mär, 1791. 


m. Nachdem bereits vor 4 Monaten mein 
Bater Simon Froͤlich Inſtrumentenmacher in dem 
Hochſtift Wuͤrzburg. Städtchen ver⸗ 
ſtorben, und ich Endesunterzeichneter, deſſen Sohn, 
mit eben jener Fertigkeit und Kunſt, die meinen 
ſeel. Vater ſo ſehr an auswaͤrtigen Hoͤfen, und hohen 
Freunden empfohlen haben, alle Arten von blaſenden 
aus Holz gefertigten nunſikaliſchen Inſtrumenten bear ⸗ 
beite; beſonders da ich, um tiefere Kenntniße zu 
ſammlen, in meiner Fremde immer in Kunſtſtaͤdten 
mic) befchäftigte, und nebft andern groffen Städten 
das fürtrefliche Sreasburg ein unleugbarer Beweis 
der durch meinen Scharfjinn und Fleiß verfertigten 

Inſtrumente, die ſowohl in Hinſicht ihrer meiſter⸗ 
lichen Ausarbeitung, als reinen’ Stimmung alle 
Prüfung aushielten, feyn muß. Sch will alfo 
foiches einem hodygeehrren Publifum und jedem 
Hohen Freunde der Tonkunſt hiermit gehorfamft ers 
öffnet haben, daß ich als Sohn die nämliche Werk 
fätte und den nämlichen Aufenthaltsort gewählet, 
um die Öriefe ſicherer einfenden zu koͤnnen. Ich 
verfpreche mir den geneigteften Zuſpruch, und meis 
er Seits die willfährlichfte Befriedigung, 

Georg Froͤlich ’ 
Saftrumentenmacer in Dettelbach. 
Bücher: Anzeigen. 
m. Unterzeichnete Buchhandlung hat das ches 
mals im Martinifchen Verlage zu Langenfalze her⸗ 
ausgefommene kleine geographifche Werkchen, unter 


— . 


dem Titel: Geographiſches Handbuͤchlein fir. 
die arte Jugend, mit dem fämmtlichen gedachten 
Verlage bereits im Jahre 1778 kaͤuflich und eigens 
thuͤmlich am ſich gebracht. — Es hat bereits die 
deitte Auflage erlebt, und wird, wenn man es vers 
nünftig, und gegen andere dergleichen Beine geas 
graphiiche Schulbücher betrachtet, feiner Unbrauchs 
barkeit ohngeachtet, dennoch, da es in vielen öffents 
lichen und Privat s Schulen eingeführt ift, immer 
noch häufig verlangt. — Da es jedem vernünftis 
gen Manne einleuchtend ift, daß ich den alten Un⸗ 
finn als offenbares Makulatur drucken würde, wenn, 
ich das jest fo theure Papier verfchwenden, und 
nur einen bloßen Abdruck wagen wollte: fo verans 
ſtalte ich jet die vierte Auflage unter dem Titel x 

ifches Handbuch fir die Jugend, 
die fo umgearbeitet wird, daß man fie ald ein gang 
neues Werk anfehen kann, und der Gelehrte, weis 
her die neue Bearbeitung übernommen, wird feis 
ner Arbeit bey der gedrängteften Kürze doch die mögs 
lichſte und zweckmaͤßigſte Vollſtaͤndigkeit und unvers 
kennbare Vorzüge vor allen andern kleinern geogras 
phifhen Handblichern, die wir jeßt haben, zu get 
ben wiffen, fo, daß es allen deutſchen Schulen als 
Brundlage bey ihren geographifchen Lektionen mit 
Hecht empfohlen werden kann. — Um dieß Werks 
Ken, das nicht viel über 12 Bogen betragen wird, 
auch dem Armften Schüler in die Haͤnde liefern zu 
können ‚biete ich eö denen, welche bis zum 20ſten 
April des jetzigen 1791 ften Jahres darauf — nicht 
etwa Baar pränumeriren oder fubferidiren, — fons 
dern nur in ganz frankirten Briefen Beſtellungen 
machen und- zu Ende der bevorfichenden Jubilate⸗ 
Mefie , die beftellten Exremplaria gegen baares Geld 
und anders nicht, abholen zu daffen, verfihern, — 
für den Aufferft billigen Preis à 6 gl. — und Schuls 
männern, die für ihre Schulen mehrere Epemplare 
beftellen, überdiejes noch eine anfehnliche Proviften 
an. Leipzig, den 28ſten Febr. 1791. 


Friedrich Schneider, Buchhändler in Leipzig. 
Da zeither verfchiedene mir fehr unangenehme 
und nachtheilige Auftritte zwiſchen mir und Adam 


‚ Bottlieb Schneider, als Compagnon der Weigels 


und Schneiderfchen Kunft: und Buchhandlung in 
Nuͤrnberg vorgefallen find, fo bitte ich hiermit 
meine Freunde und Gönner vecht fehr, meinen Vors 
nahmen. und Leipzig bey der Addreffe gürigft zu 
bemerfen, widrigenfalls ich für Beinen Schaden 


ſtehe, wenn die an mich gehörigen Briefe —* 


————— — ri 


richtig bey mir abgegeben werden, fondem In ganz 
unrechte Haͤnde kommen, 


0. Leipzig, Um das Verlangen einiger 
Freunde zu befriedigen, habe ich die Reifen in Die 
mittaͤglichen Provinzen von Frankreich ausgege⸗ 
Ken. Sie find zu Haven auf hollänbifches Papier 
mit Kupfer 2 The, 12 Gr., auf franzsf. Papier 
ohne Kupfer ı Thlr. 20 Gr, Eine Schinutzaus⸗ 
gabe, wie fie die Nachdrucker liefern, wird in eini⸗ 
ger Zeit zu haben feyn. Einer der erften Schrifts 
Kell; Deutfchlands fagt von dieſem Werte: Ganʒ 
gewiß ift Diefes Product Der gluͤcklichſten Lau: 
fe, des feinften Gefühls und der elsganteften 
Urban taͤt in feiner Art einzig in Deutſchland / 
und eines der koſtbarſten Geſchenke / die uns 
Der Sott des Geſchmacks ſeit 50 Jahren ge⸗ 


t hate 
maß * Goͤſchen, Buchhändler, 


Steckbrief. 

p. Moͤllheim. Es iſt in abgewichner Macht 
der wegen angeklagter Kindes s Tödtung in Unterſu⸗ 
dung gefommene Chirurgus Franz Alberti, von 
Dottingen, hiefigen Oberamts, welcher gegen 48 
is 50 Jahre alt, mittler Mark unterfegter Statur, 
rothiechten Angefichts iſt und blonde in einen Zopf 
gebundue Haare hat, denen. Wächtern aus feinem 
Hauß entwichen. Es wird daher diejet oͤffentlich 
bekannt gemacht, damit an den Loͤblichen Obrigkei⸗ 
ten, wie fie denn hierum dienſtergebenſt requitirt 
werden, zu Befoͤrderung der Gottgefaͤlligen Juftiz 
anf denfelben gefahndet, er auf Betreten arretirt 
nd beliebige Nachricht davon anhero gegeben wers 
den möge, Sign, Muͤllheim im Breyßgau / den 


20, Sehr. 1791. ; ; 
Oberamt Badenweiler. 


Fdictal· Citationes, 


9. Johann Heinrich Leidig, weit. Michel 
Leidigs geweſenen buͤrgerlichen Inwohners zu 
Unterohrn ehelich lediger Sohn, iſt vor 35 Jahren 
in auswaͤrtige, und allem Bermuthen nach, in hol⸗ 
ländifcjroder koͤnigl. daͤniſche Kriegsdienfte getreten, 
feit diefen vielen Jahren aber hat derjelbe nichts 
mehr von fich Hören laſſen. Da nun des Leidigs noch 
lebende Geſchwiſtrige um die Extradition feines bisher 
dormundſchaftlich verwalteten in 339 fl. 44 kr. be: 
ſtehenden Vermoͤgens bey Oberamt gebeten. Als 


wird derſelbe oder deſſen allenfallſige Leibeserben 
hierdurch vorgeladen, binnen einem viertel Jahr 
bev dahieſigem Oberamt zu ericheinen, und ſein 
Vermögen in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
derjelbe für verſchollen geachtet, und fein Vermögen 
an deifen Geſchwiſtrige gegen Caution verabfolget 
werden folle. Pfedelbach, den 28. Jar. 179% 
Fuͤrſtl. Hohenlohe und Waldenburgs 
Bartenftein. Oberamt allda. 
Hoͤgg, Oberamtſchreiber. 


r. Lörrach. Der ausgetretne ledige Frick 
drich Berbig von Eichholz wird anmit dergeſtalt 
öffeneti.a vorgeladen, daß er ſich binnen 3 Mona 
ten vor&-hiefigem Oberamt ſtellen und wegen ſeines 
Austrittö verantworten, wibrigenfalls aber gewärs 
tigen folle, daß er des Lands verwiefen, und feines 
Verindgens entfegt werde Koͤrrach / den 18ten 


Gebr. 1791. : 
Oberamt Roͤtteln. 


8. Birkenfeld, Der boͤslich ausgetretene Franz 
Carl Drießler von Damfloß, wird hiemit öffent 
lich vorgeladen, ſich in Zeit 3 Monaten vor hiefig 
Fuͤrſtl. Oberamt zu ftellen und wegen feines Aus⸗ 
tritts zu verantworten, oder zu gewärtigen, dag 
fein Vermögen confiscirt, er für allzeit der ſaͤmmt: 
lich Fuͤrſtl. Landen verwiefen und fein Name an 
den Galgen geſchlagen werde, Sign. Birkenfeld, 
den 24ten Febr, 1791, 


Oberamt allda. 


‚ & Don dem Königl. Cammergerichte in Ber⸗ 
kin ift auf. Anfuhen des Kreisboten, George 
Schulze, ‚der feıt 21 Jahren verfchoflene, aus 
Berliu gebürtige Ölafergefelle, Johann Friedrich 
Schulge, nebft feinen etwa zurüchgelaffenen Erben 
und Erbnehmen, dergeftaft öffentlich vorgeladen 
worden, daß er fich binnen 9 Monaten, und zwar 
längftens in dem vor dem Legatlonsrath und Cammers 
gerichts:Affeffor v. Viereck auf den 8. Sept, 1791, 
Bormittags um zo Uhr, angeſetzten Präjudicials 
termin in dem gedachten Königlichen Cammerge⸗ 
richt perfönlich oder fchriftlich melden, und daſelbſt 
weitere Anweifung, im Fall feines Ausbleiben 
aber gewärtigen folle, daß er für todt erkläret, und 
fein ſaͤmmtliches zurückgelaffenes Vermögen feinen 
nähften Erben, die ſich als folche dazu geſetzmaͤßig 
legitimiren koͤnnen, werde zugeeignet werden. 


— — 


⸗ 


Der Aseiger. 








Mittewochen, den 23. Mär, 1791. 





Perfon, fo Dienfte fucht, 

a. Ein Handlungs: Tommis, der, nebſt den 
theoretifchen und praftifchen Handlungs kenntniſſen, 
deutſch und franzdfiih, und etwas italiänifch und 
engliich- verfteht, verſchiedene Jahre in Handluns 
gen gedient, und einige Neifen gemacht hat, müns 
fcher wieder dazu gebraucht zu werden, 

Da derjelbe auch hinlängtiche geographifche und 
technologiſche Kenntnifie befitst + fo glaubt er jeden 
Zweck einer kauſmaͤnniſchen Reife erfüllen zu Böntten. 

Man beliebe fich deswegen an die G. P. Mo⸗ 
nathiſche Buchhandlung In Nuͤrnberg zu addrefr 


fire, 

Bücher» Anzeigen. 

” 5b. In der nenen academifchen Buchhandlung, 
in Marburg ift nen herausgekommen and font 
überall in Buchhandlungen zu haven } 

1) Lorsbach Archiv der morgenländifchen Pitteras 
tur, 8. ı fl. 30 fr. 2) Tiedemann, Geift der Ipes 
eulativen Philofophie, von Thales His Socrates. 
gr. 8.2fl. 3) von Zangen Aber das Laͤuten bey 
Gemitter in Nückficht auf Polizeyanftalt, 8. 10 fr, 
4) von Cancrin Abhandlung zur Einrichtung einer 
holzerſparenden Obſtdarre, m. K. 8. 30 fi, deffelben 
Einrichtung und Gebrauch des von ihm beichriebes 
nen Eupoloofen zum frifhen Saigern und Darren, 
mit willfürlihen Brennmaterialien, m. 8. 8. 36 Er, 
Auch wird noch Eis zu naͤchſter Meſſe auf Herrn 
Guerniere volljtändige Reitkunft, mit 24 Kupfern, 
gt. 8. 2 fl. 45 kr. Pränumeration angenommen. 

c. Bey dem Buchhändler Aermann in Frank⸗ 
furt ift zu haben : Sendfchreiben an- meine Lieben 
Landsleute, die zu leiden glauben, koſtet 9 fr. 


"d. marburg. Herr Profoffor, S 
Wah · in Lorabacı, de ih al 


faͤtze in unfern deutfchen Zeitfchriften rühmlich bes 
Fannt gemacht, hat am Verlag der neuen academis 
ſchen Bud Handlung allhier auf 204 Bogen Schreibe 
papier fauber drucken laffen : — Archiv fhr die 
morgenländifche Litteratur. 1. Bändchen, 8. r’ 
Rthlr. das ın allen Buchläden zu haben ift. 


Defonomie, 


2. (Etwas zur Befdrichte Des Bienenbaues: 

vom J. 1799, und porsägliche Art Die Bienen 
Den Winter Aber zu fürtern.) Das Füttern iſt 
bey der Bienen⸗ Zudjt, fo weit man auch immer in 
derfelbigen gefommen feyn mag, - ohnftreitig eine: 
der unvollkommenſten und mißlichſten Unzernehs 
mungen. Denn was it im Winter ſchwerer zu 
behandeln, als ein Inſelt, das feiner Natur nach 
eine ungeſtoͤrte Ruhe genieſſen will? Diß hat die⸗ 
jenige, welche auf Die Erhaltung volkreicher Stoͤcke, 
die blos durch einen ſchlechten Jahrgang oder  fons 
ſtige Zufälle gehindert worden waren ,.füh den nd: 
shigen Unterhalt auf den ganzen Winter einzufams 
mein, alle Sorgfalt verwendeten, auf die Gedan— 
sen gebracht, ihre Stöce ſchon im Herbſt hiulängs 
lich zu füttern, Ich felbft war bisher diefem Grunds 
faß getreu, weil er unter allen befannten immer 
noch der ficherfte war, Das einzige, was ich ims 
aner an demſelben ausfeßte, aber nicht abzuändern 
mußte, iſt dieſes: daß diefe Art von Fütterung 
Aufferft koſtbar, und, ich darf wohl fagen,. vers 
ſchwenderiſch if. Wenn ein Stock im September 
inneres Guth 10 Pfund hat, und man giebt ihm 
8 Pfund, fo wird er gewiß feinen Vorrath wenige 
ſtens 6 Wochen früher aufjehren, als derienige 
Stod, der im September, ohne gefüttert worden 
au ſeyn, 18 Pf., folglich eben fo viel, gehabt hat, 
Der Sommer 1790, der in vielen Gegenden theils 
gut, 


x 


aut xtheils ertsäglich, in der Gegend von Heiden) = . m Kunſtſache. - 


heim hingegen, und zwar auf eing ziemliche Ents 


fernung, aͤuſſerſt Ki war *), nörhigte, mid) ,, 


auf die Erhaltung folder Stöcke bedacht zu ſeyn, 
die ich in beffern Jahren gar Feiner Aufmerkſamkeit 
werth achtete. Sie im Herbſt zu füttern, war 
mir zu koſtbar; fie im Winter durch Füttern täglich) 


u. 


\ acht. — 
f. Dad radirte Bildnis Leopold IT. reitend 
in kaiſerl. Hausornat, im prachtvollen Aufzuge zue 


roͤmiſchen Kaiferfrönung nach dem Dom ; wie audy 


au beunuhigen , zu mißlich, und, in Abſicht auf . 


den Erfolg, zu ungewiß. Da id) nun immer bavs 
Über nachdachte, einen Weg ausfindig zu machen, 
die Bienen auf eine ſolche Art zu füttern, doß fie 
x) nicht aus der Stelle gerüct, ja nicht einmal 
aufgedeckt werden dürften, 2) Den Honig gerade 
auf dem Pläschen erhalten möchten, wo fie figen, 
damit fie ihn mit einer eben fo leichten Mühe, und 
in einer nicht weniger unterbrochenen Ruhe geniefen 
Könnten, wie wenn fie ihn aus den Zellen ſelbſt her⸗ 
onsfaugten : fo fiel. mir folgender Gedanke ein, 
Ich ließ in alle meine breterne Dedel ein vieredigs 
tes Loc) einſtemmen, das auf allen Seiten etwa 8 
bis 9 Zoll beträgt. In diefe Defnung legte ich einfts 
weilen ein Glas, und Über das Glas einen einges 
fälzten feichten Deckel. Meine allzuleichte Stöde 
vereinigte ich ohne weiteres mit den beften; nur 3 
Tieg ich zur Probe fliehen, von denen in der Mitte 
des Septembers der eine 4, der zweyte 5, ber 
dritte 54 Pf. inneres Gut hatte. Durch die Glass 
Scheibe konnte ich täglich fehen, ob, und wie viel 
ein jeder noch Vorrath hatte. Sin der Mitte des 
Novembers hatten fle in der Gegend, wo das Wolf 
ſaß, alles aufgezehrt: in den Seiten Waben hinges 
gen war noch einiger Honig. (Der Belchluß 
folgt.) j 
u.) Die Urfache diefer Verfchiedenheit liegt tells 
in demllnterſchied der Gewaͤchſe, welche in diefer 
oder jener Gegend die Hanpt⸗Nahrung der 
Bienen find; theils darinn, daß eine Gegend 
früher oder ſpaͤter iſt. Tuͤbingen 5. D. ift 
ungleih früher, als „Heidenheim. In der 
ganzen dortigen Gegend haben die Bienen faft 
die volle Linden s Blüche genoffen: allein, da 
Biefer den Bienen fo nütslihe Baum in der 
Gegend von Heidenheim zu blühen anfieng, 
fiel das bekannte fo lang anhaltende Regen 
wetter ein, das fir die Blenen in fpäten Ges 
genden fo traurig war. In den Heides Ges 
genden erholten fic die Bienen nod) im Sep⸗ 
sender, wo die Witterung für fis ſehr gut 
wa ; 


x 


das Bildnis des Churfürften von Trier,!im Chuchas 
bit, reitend nach dem Dom zur römijchen Katfers 
wahl; nebft dem Bildnis des Churfürjten zu Coͤlln, 
reitend als Deutſchmeiſter zum deutfchen Ordensrit⸗ 
terſchlag nad) dem Dom, Diefe 3 Bilder find in 
einem halben Foliobogen groſſen Format in der 
beften Aehnlichkeit zu haben bey J. F. Beer, Kunfts 
und Miniatur + Mahler in der Mainzergafte im 
Frankfurt am Main Lit. J. No. 3. in fhwarzen 
Abdrücden das Stuͤck 24 kr., zufammen ı fl., in 
Barden illuminirt das Stüc zu go kr., die 3 Snide 
zuſammen ı fl. 4B fr. Die Verzierungen und Porr 
tirungen mit Gold und Silber gemahlt das Stuͤck 
zu ı fl, die 3 Stücke zufammen 2 fl,45 fr. Geld 
und Briefe bitter man fich poftfrey aus, umd für 
wichtige Ueberfendung können auswärtige Kunſt⸗ 
freunde geſichert ſeyn. 
Handlungs⸗Nachricht. 

Der Commiſſionair Denecke in Sannover 
übernimmt auswärtige Correfpondence und Com 
miſſionen gegen billigmäßige Gebühr, jedoch erbit⸗ 
tet er fich jedesmal poftfveye Briefe, wogegen er 
die promtefte Bedienung verfichert, 

h. Demnach Sereniffimus clementifime 
Regens, die hoͤchſte Entſchließung gefaßt, zw 
Wicderaufhelfung der hiefigen Vieh⸗ Jahrmaͤrkte, 
den nad) Gleits- und olltafel bisher gewöhnlich 
gewefenen Viehzoll bey Jahrmarktszeiten in ein Ans 
und Abtreibegeld dergeitalt zu verwandeln, daß von 
einem jeden Stuͤck Rind⸗ oder Pferdevieh mehr nicht, 
als 1 Grofchen An: und 1 Groſchen Abtreibegeld, 
und von einem geringen Stuͤck Vieh, an Schwei⸗ 
nen, Ziegen und dergl, nur 6 Pfennige Ans und 
6 Pfennige Abtreibegeld, außer dem Straßen Gleite, 
woben es fein Bewenden behält, entrichtet werden, 
in Anfehung aller andern Kaufwaaren aber es bey 
dem, was die Zolls und Gleitstafel, wegen der 
Abgabe von 4pf. von jedem Entr. befaget, und die 
Dbfervanz zeither mit ſich gebracht, durchaus fein 
Bewenden behalten foll; As wird ſolches dem 
Publikum zur Nachricht hierdurch bekannt gemacht, 

Sign. Jena, den 9. März 1791. 
Herzogl. Saͤchſif. Amt daſelbſt. 
Cudw. Karl von Hellfeld. - 
D. Karl Friedr· Adolph Weber. 
Trauer⸗ 


— — — — 


Trauerbericht. 

J. Es hat Gott gefallen, meinen theuern Gat⸗ 
gen‘, den Herzoglich Sachſen-Weimar und Eifer 
nachiſchen Oberſteuerverwalter, Wilhelm Guͤnther 
Heiligenſtaͤdt / den 9. März Abends 11 Uhr im 
45ſten Jahre feines Alters durch den Tod von einer 
langen und ſchmerzhaften Krankheit zu befreyen, 
Ich, feine hinterlaffene tiefgebeugte Wittwe, mache 
- Diefen Trauerfall hierdurch unfern Verwandten, allen 
Bekandten meines verewigten Gatten, und allen 
denen, die meinen Kummer und meinen Verluſt 
mit mir fühlen, befannt. Da ich Ihres Ancheits 
mich verfichert halte, fo danfe ich aus der Fülle 
meines Herzens dafür, verbitte mir aber alle ſchrift⸗ 
liche Werficherung deshalb. Siſenach, den 16, 
Mär; 1791. Charlotte Aeiligenftädtin, 

geb. Auerbachın. 


Vertheidigungen. 
(S. Anzeiger Nr. 26. lit. k.) 

X. Da ich höre, daß Heine Morriſſe in Bre⸗ 
men mic fortdauernd verlaͤumdet; fo jeige ich 
Fürzlich hiermit an, daf ich vem gedachten bekann⸗ 
ten Morriſſe feiner Zeit gerichtlich belangen und 
has fernere mittheilen werde. 

Hellmund aus lEifenach, 
bey Focke u. Rops phl. Zoon 
in Amſterdam. 


1. Nachdem man fih unterſangen, unſere 
feit vielen Jahren etablirte und mit vielem Beyfall 
beſtehende Weineſſig⸗ Fabrike auf das niederträchtigs 
fte zu entehren, und die boshafte Lügen ausgeftreuet, 
Bag unfer Weineffig nicht allein von ſchlechter Ber 
fhaffenheit, fondern daß wir uns aud zu deffen 
Berferrigung unerlaubter und der Geſundheit hoͤchſt 
ſchaͤdlicher und nadytheiliger Sachen bedienten. Da 
nun bey diefer Verlaͤumdung nicht allein tinfere Ehre, 
fondern auch unfer Debit und das Zutrauen, jo wir 
einmal hierbey erlanget, Schaden leidet, fo machen 
wir hiermit unjern a befannt, diefer 604; 
huften und niederträchtig andgeftremten Ligen keinen 
Glauben zu geben, fondern vielmehr ſich völlig zu 
Überzeugen, daß wir unfern Weineffig rein und ohne 


bie geringften Mittel, welche der Geſundheit nach⸗ 


theilig. ſeyn könnten, verfertigen, welches denn 
aud) auf Verlangen, da unfer Weineſſtg von hieſigen 
Medicis unterfüchet, und für gut und rein befuns 
den worden, durch deren Arteftate hinlaͤnglich bes 


weifen koͤmnen. Wir empfehlen ums dahero neu 
dings mit umferm Weineffig unfern Freunden beftens, 
und verfichern die aufrichtigfte Bedienung. Sollte 
man ſich aber noch ferner unterftehen, unfere Weins 
effig » Fabrike durch boshafte Lügen mit Mieders 
trächtigkeit zu entehren, welches einem ſchlecht dems 
Penden Menfchen immer Ahnlich bleibt, fo werden, 
wir aber auch fogleich diefe unerlaubte Nachrede 
durch Mamen und Ort öffentlich bekannt machen ; 
wornach ſich alfo zu achten. Guben; den 8. Mär 
1791, ©. €. Zickeron und Sohn. 


Steckbrief. 


m. Geſtern Nachmittags find zwey, dlebſtahls⸗ 
halber in die Eiſen 2ter Klaſſe verurtheilte Stock⸗ 
haus s Gefangene, Namens Johannes Stoͤtzer, 
gebürtig von Herges, Amts Hallenberg, alt 2 
Jahr, langer ſchmaler Statur, fchwarzlichen A 
gefichts, und ſtumpf gefchnittenen fchwarzen Haaren, 
und Courad Kaas, von Huͤlſe, Amts Neuenſtein / 
alt 24 Jahr, mittler Statur , in ein Zopf gefloch⸗ 
tene ſchwarze Haare, und frifchen Angeficht, beyde 
braune Roͤcke, lederne Beinkleider und eine Kette 
bey der Entweihung anhabend, zum Leipzigerfhore 
hinaus entwichen. Da nun der allgemeinen Sichers 
heit halber daran gelegen iſt, dieſelben wieder zu 
Haften zu bringen : fo werden alle und jede gezies 
mend erfucht, ein wachfames Auge auf diefe Fluͤcht⸗ 
linge zu haben, im Vetretungsfall diefelben feitzus 
machen und dahier Anzeige davon zu thun. Caſ⸗ 
fel, den 8. Maͤrz 1791, 

F. H. Gouvernement daſelbſt. 


Edictal· Citationes, 


n. Demnach für die von hier gebürtige Ca⸗ 
thrina Eliſabeth Zeffelvingen, des weil, hiefigen 
Bürgers, Valentin Paul Zeffeleings Tochter, 
weiche vorhin mit dem unter den Lands Negimens 
teen geftandenen Lieutenant, weil, Johann Hen⸗ 
eich Hartung, verheyrathet gewefen, in dem hie 
figen Dep: fito 15 Rthlr. 24 mgr. 1 Pf. Erbgelder 
vorhanden find, um deren Verabfolgung die beyden 
von der gedachten Keſſelringſchen allhier erzeugten 
Kinder, auf Beſcheinigung des Ableben derfelben 
nachgefucht Haben; indeffen dem Judicio nicht zur 
Notiz gekommen, ob hicht diefelbe bey ihrer viel⸗ 
jährigen Abwefenheit von hier, noch auswärts Kins. 
der erzeuget, und hinterlaffen habe: Als werden 
hierdurch dis von mehrgedachter Keſſelringen erg 

geblie ⸗ 


gebliebene, ſich noch nicht gemeldte unbekannte Sins: 


der und Nachkommen, oͤffentlich citiret und vorgela⸗ 
den, binnen 6 Wochen ab afſſixo dieſes, ſich all⸗ 
bier vor Gericht einzufinden, und ald Kinder und: 
Erben der vielerwehnten Reffelringen zu lenitimis 
ven, und zwar diejed unter der ausdrügflichen Vers 
warnung, daß, wenn felbige Diefer Ladung nicht 
nachkommen, und Die beſtimmte Friſt fruchtios ver; 
ftreichen laſſen, die eingangs berührte Gelder, an 
die oben erwehnte bekannte Kinder, Juſtine So⸗ 
pbie, und Johann Audewig, Geſchwiſtere Har⸗ 
tung, verabfolget werden ſollen. Muͤnden in 
Curia, den gten Februar 1791, 
Bärgermeifter und Rath der. Stadt Muͤnden. 
0. Es Haben die. nächiten Freunde des feit 
länger ald 20 Sjahren abweieuden George Schneis 
ders von Rotterod, Dbers Amts Schmalkalden, 
eine Retroventions⸗ Klage, wegen desjenigen Ans 
theils Guͤther, fo derfelbe vorhin an feine Geſchwi⸗ 
ſter verkauft haben folt, bey Fuͤrſtlichem Ober ; Anır 
allhier angeftellt, und find Deshalb mit andern in 
Progeß verwickelt worden : Da dieſe Sache aber, 
ohne vorher ergangene Edistales, an ged. George 
Schneider nicht entſchieden werden kann: fo hat 
man auf gebührendes Anfuchen der Kläger, um folche 
Edictal⸗Citation an ebengemeldten George Schnei⸗ 
Der oder deffen etwanige  Reibess Erben, dieſem 
&udyen nicht entftehen können. Es werden dahero 
mehrged. George Schneider oder deffen Hinterlafs 
fene Leibes s Erben hiermit citiret,, im Termin den 
Sen May d. J. vor Fürftl. Ober s Amt allhier, ents 
weder in Perſon, oder. durch einen legaliter Bevoll⸗ 
mächtiaten zu erfcheinen, und ihre Gerechtfame 
allenthalben zu wahren. Es erfcheinen nun in hoc 
prefixo ders oder diefelben, oder nicht, fo wird 
alsdann, nad) Ordnung in der Sache fortgefahren 
und erkannt werden, W. R. Schmalkalden f 
den. Sten Februar 1791. 
Fuͤrſtl. Heſſ. Ober s Amt dafelbft. 


p- Caſſel. Nachbenahmte, gegen die gnaͤ⸗ 
digft erlaffene Landes s Ordnungen im abgewichenen 
Jahr ausgetretene Unterthanen, und zwar: 

5) aus der Stadt Allendorf: Chriftoph Diedrich 
Daffel, und Johann George Reuß; 

2) aus der Stadt Großalmerode: Peter Piscans 
tor 5. 


————— nn u 
Berichtigung. In Nr. 63. des Anzeigers, 


over hatt Stade geſetzt worden. 


3) and der Stadt Hersfeld: Johann Beörge 
Goͤpel, Johann George Mori, Johann 
Henrich Reinhard und Philipp -Bodesheim p 

werden in Gefolge gnäd’giter Landesorduung vom; 
Hten Februar 1757, von Gerichtswegen dennafen- 
citiret, daß fie ſich binnen der darinn gefeßten Friſt 
wiederum einſtellen, odey-zu gewaͤrtigen haben, daß 
ihr Vermoͤgen, wenn dns zuruͤckgelegte 26te Jahr 
ihres Alters beſcheiniget dargethan worden, den 
naͤchſten Verwandten verabfolgt werden wird, 

9. Gg · Chriſtian Volkmer aus Bullnheim, 
der ohngefäyr 35 Jahre lang abweſend iſt, bisher 
aber von ſich nicht dag geringſte har vernehmen laſ⸗ 
fen, oder auch deifen abwefende rechtmaͤßige Erben 
worden hiemit vorgeladen, in einer peremtoriichen 
Friſt von 3 Monaten fich zu Einpfang der in etwa 
1100 Buiden rheiniſch beitchenden Erbſchaft zu 
melden, widrigenfalls foldye denen darum nachſu⸗ 
chenden naͤchſten Anverwandten gegen Caution verab⸗ 
folgt werden wird. Schloß Weſſerndorf in Fran⸗ 
Ben, den 22, Febr. 1791. 

Hochfuͤrſtlich⸗ — — ches Amt 
allda. 


c. Bey bein Koͤnigl. Juſtitzamte Ermsleben 
iſt der ſeit 22 Jahren nach Oſtindien gegangene 
Chriſtian Hellmund, oder deſſen Leibeberben, 
nachdem ſeine Miterben deſſen behauptetes Ableben 
nicht durch Vorlegung des angeblich verlornen Tods 
tenſcheins dorimenticen können, edictaliter <itiret, 
in Termino den 3. May a. c. zu erſcheinen, ſich 
über feines daſelbſt verſtorbenen Waters, des Chi⸗ 
rurgus Lorenz Hellmundts Teftoment, worin er 
mit Stillſchweigen uͤbergangen, zu erklaͤren, und 
ſeine Rechte darwider wahrzunehmen, mit der Ver⸗ 
warnung, daß im Außenbleibungsfall er oder die⸗ 
ſelben mit ihren Einwendungen praͤcludiret, und 
ee ein ewiges Stillfhweigen auferleget werden 
Ohe 


Nachricht. 
5. Es iſt allhier zu Saalfeld eine ziem⸗ 
liche Quantität guter und reifer Fichten⸗Holz⸗ 
Saamen zu haben, und deshalb umd des Preis: 
fes wegen genauere Nachricht bey Herrn Stadt⸗ 


richter Swadt allhier einzuziehen. Saalfeld, 
den 19 debr. 1791. 


. \ N} AAEIEE TEE 
lit. e. iſt gleich zu Anfange des Artikels aus Verſehen 


— — — 











Dre Anzeiger. 





nn 


Bitte, 

a. Dem mildthätigen Publifo wird hiermit 
ein 78jaͤhriger faſt ganz blinder Dann, welcher 
als Nevier : Jäger angeftellt geweien, und gegen⸗ 
mwärtig in der größten Dürftigkeit ſchmachtet, gleich 
wohl auch aus edler Schambaftigkeit- Niemanden 
Jelbſt um Darreichung einesAlmofens anſprechen will, 
zur liebreichen Unterſtuͤtzung aufs dringendfte em⸗ 
pfohten. Der Paftor Maͤnnel in Muͤgeln bey 
Jeßen im Saͤchſiſchen Churcreyfe, bittet die deus 
felben zugedachten Wohlthaten an ihn gefaͤlligſt zu 
äberfenden, umd wird darfiber oͤffentlich Rechnung 
abzulegen ohnvergeßen ſeyn. 


Bücher: Anzeigen. 

b. Nanmehr Bram ich die Verſicherung geben, 
daß das Akademifche Taſchenbuch zum Nutzen 
und Vergnögen fir Srmvivende in den eriten 
Tagen des Aprümpnats gewiß herauskommen wird. 
Um dieje Zeit werde ich alle beftellte Eremplare ver 
fenden, und auch dafür jorgen, daß es in allen bei 
kannten Buchhandlungen Deutſchlands zu haben ſeyn 
fol. Die unerwartete Stuͤcke des Buchs, der ſpar⸗ 
ſame Druck, welches den einmal feſtgeſetzten Preis 
yon 12 gr. wicht erhöhen wird, iſt bios Schuld an 
berifpäten Herausgabe deſſelben. Halle im Mag⸗ 
deburgiſchen / den 15ten Maͤrz 1791. 

Johann Friedrich Doß. 


c. Der zte Theil diplomatiſcher Nachrichten 
adelicher Familien, als derer von Berlepſch, v. 
Breitenbauch / v. Bhnau, v. Duͤrfeld, v. 
Einſiedel, v. Erdmannsdorf, v. Geuſau, v. 
Globig, v. Heynitz, v. Aindenau, v. Koeben, 
Pabft v. Ohayn, v. pfuhl, Edler v. der Pla⸗ 
nitz, 9 Poellnitz, v. Rothe, v. der Sahle, 


Donnerſtags, den 24. März 1791. 





Bohrer v. Sahr, ». Schönberg, v. Thuͤna, 
v. Troyff, v. Wilde, v. Wurmb, bat nuns 
mehro die Preffe verlaffen, und ıft ſowohl im Intell. 
Eomteir, als auch in der Beygangiſchen Buch 
handlung in Leipzig für 10 Br. zu haben, Det 
Ite Theil von dieſem Werke erſcheint zu Oſtern 
1792. 

d. Verſuch kurzer Febens « Verchreibungen ber 
rühmter Vorrtemberger, Srurtgard bey Ehrhard 
und Loͤflund, 1791, in 8. 224 Seiten, Dieſes 
erfte Bändchen enthält 50 Männer, die fih um 
das Vaterland befonders verdient oder durch ihre 
Schriften, Denkungẽ⸗ und Handlungsart beruͤhmt 
gemacht und wichtige Stellen bekleidet haben. Ihre 
Nomen find: Friſchlin, Asffler, Zeppler, 
Thold, Burkhard, Faber, Curtius, von Rich 
manıı, Cerhard, Haſeloff, Guth, Nikolai, 
Fuchs, Thumm, Jakob Andres, Valentin 
Andrei, Brenz, Eberhard Bidenbach, Bil 
finger, v. Vackmeiſter, Bengel, Canz, Cotta, 
Eſſich, Johann Ofianver, Haage, Myler v 
Ehrenbach / Gabelkofer, Andreas Ofisnder, Zus 
Eis Öfiander Senior, Wolfgang Forftner, Gays 
ling, Schnepf, Wenner, Andres Adam 
Hochſtetter, Aamparter, Aichmann, v. En⸗ 
gelshofen, Imlin, Volland, Feßler, Braſt⸗ 
berger, Schulter, Neu, Hizler / v. Kulpis, 
Johann Magirus ſenior, Heerbrandt, Heu 
band, Martin Cruſius. 

Anzeige, 

e. Das Journal des Lurne und der Dioden 
vom Monat März iſt erfchrenen, umd enthält fols 
gende Artikel: I. Weber Rußland, feine Landesart, 
Bitten, Lutus, Moden und Ergoͤtzlichteiten; vom’ 
einetm Augenzeugen. IL, Theater. III. Worfplag 


u Einer Revolutlon der Spiele in Frankreich. IV. 
Mode Neuigkeiten, 1) aus Deurfchland, 2) aus 


Srankreih. V. Nachbar mit Rath! oder Franzö⸗ 


ſiſche Revolutiongmode. VI. Ameublement ; neuer: 
fundene Engl. Patent: Wafchmafghine. vir. Er⸗ 
klaͤtung der Kupfertafeln, welche liefern: Taf, 8. 
Fig. 1. Eine junge Parifer Dame in einem Con- 


reur alAmadis, und einem Chapeau ala Mi- ‘ 


nerve. Fig. 2, Franzoͤſiſche Dame in einem Capot 

won Scharlach, mit einem ſchwarzen Chapeau 
Flamand, Taf. 9. Eine junge Dame in einem 
Neglige a la Turque. af. 10, Neuerfundene 
Engl, Waſch⸗Muͤhle. 


Trauerbericht, 


f. Lepzig. Allen meinen Verwandten und 
Greunden mache ich befannt, daß es Gott gefallen 
Hat, mir meinen geliebten Ehegatten, Johann 
Ehriftian Krappen, Vornehmen des Karhs und 
Baumeiſtern, im g2ften Lebensjahre an einer Ent⸗ 
Träftung den 14ten März diefes Jahres von meiner 
Seite zunehmen. Ueberzeugt von dem Beyleide 
verbitte id) alle Condolenzen, 

Maria Sophie Arappun. 


Steckbrief. 

g. Die wegen veruͤbten Diebſtaͤhlen mit einer 
Diebörotte eingezegene Magdalena Hafnerin / 
22 Jahre alt, ledigen Standes, von Beinders⸗ 
heim bey Worms gebuͤrtig, mittelmaͤßiger unter⸗ 
ſetztet Statur, friſch, roth, rund, glatt und faus 
bern Angeſichts, ſchwarzen Haaren und Augenbram 
nen, auch fchmarzen und funfelnden Augen, mit 
einem fehwarz leinenen furzem Jak von granem 
Grund, niit abwechſelnden ſchmal-roth und brau⸗ 
nen Streiſen, einen Schurz vom naͤmiichen Zeug, 
einem hellblau tuchenen Leibel, einem Rock von 
blauem Buͤffel, einem baumwollenen weiſſen Hals⸗ 
tuch mit rothem Kranz, einer weißzizenen Nebel— 
kappe mit blauen Bluͤmchen, mit blaner Kortel eins 
gefaßt und Blauen Bändchen verſehen, baumwolle: 
Ken Strümpfen mit fchwarzen Zwickeln, ledernen 
Schuhen mir zinnenen viereckigten Schnallen bes 
Fleidet, hat Gelegenheit gefunden, aus ihren ges 
fänglichen Haften zu entweichen 5. der Juſtiz iſt aber 
an der Habhaftwerdung der Fluͤchtigen Aufferft geles 
gen; weswegen man aller Orts;Obrigfeiten andurch 
dienſtfreundlich ſub oblatione reciproci erfucht,, 
auf obbeichrieheng Füchtige gute Spaͤhe und Kunds 
gef auszüftelen, ih Vetretundsfall gefänglich 


niederzuwerfen, und hievon die beftebiafte Nachricht, 
der weiter zu treffenden Verfuͤgung halben anhero 
gelangen zu laſſen. “eidelberg, am sten Tag 
des Lenzmonats 179T. 
Churpfalz Oberant. ) 
J. von Wire 


Steinwarz · 
Edictal· Citationes. 

h. Nachdem Johannes Heidelbach / weiland 
Johann Conrad Heidelbachs, Unterthanen-ſzu 
Rendel hieſigen Amts Buͤdesheim, nachgelaſſener 
Sohn, ledigen Standes, vor ohngefaͤhr 24 Jah⸗— 
ren fi) von da weg — und dem Vernehmen nad) 
vor ohngefähr 22 Jahren in London ald Bots; 
knecht auf ein englifches Schiff begeben, und nad) 
Oſtindien abgereifet ſeyn ſoll, fert der ganzen Zeit 
aber nichts von fi) hoͤren laffen ; und dann deffen 
noch einziger Bruder Wilhelm Beidelbach am 
gedachten Rendel um die Verabfolgung des Sub 
cura fichenden Vermögens gebeten hat; ala wird 
erfanter Johannes Heidelbach, ober deſſen allens 
fallſige rechtmaͤßige Erben edidtaliter hiermit vors 
geladen, um a dato binnen zwey Jahren vor alls 
hicfiger Canzley zu erfcheinen, ſich diefer Vermoͤ⸗ 
genfchaft halber gehörig zu legitimiren, im Auts 
bieibunaefall aber weiter rechtlicher Verordnung zu 
gewärtigen. Signatum Burg Friedberg, den 


23. Februar 1791. 

(L.S.) Canzley daſelbſten. 

i. Stein. 
gersſohn von Ittersbach, welcher berelts vor 17 
Sahren als Scneidergefell auf die Wanderfchaft 
gegangen, feicher aber nichts mehr von ſich fchen 
oder hören laſſen, und jeßt gegen 37 Jahr alt ift, 
wird andurch in Gemaͤsheit ergingenen hochfuͤrſtl. 
Regierungebefehls in der Maaſen vorgeladen, daß 
er oder feine allenfallſige rechtmaͤßige Erben a dato 
binnen 9 Monat tum fo gewiſſer dahier erfcheinen, 
und fein elterliches in Pflegſchaft ftehendes Vermoͤ⸗ 
gen in Empfang nehmen felle; als im Michterfcheis 
nungsfall daffelde feinen naͤchſten Anverwandten zu 
Ittersbach gegen Caution wird ausgefolgt ae, 

Stein, den 2ten März 1791. 
Hochfuͤrſtl. Marge. Badiſches Ober⸗ und 
Amt allda. 

K. Des dahieſig verlebten Bürgers und Metz⸗ 
germeiſters Jaeob Gegenſchaz ehelicher Sohn 
Martin Esgenfchnz, frines Handwerks, ein Dicks 
der, dermdlen ‘go Jahre alt, oder deffen ehelſche 

Les 


4 


"Daniel Gegenheimer, der Buͤr⸗ | 


Leibeserben, werden, nach dem num mich erfolgten 


Abfterden deffelden Mutter Sufanne Maria Ges 
genſchaz Wittib, gebohrner Rädertin, vermög 
derfeiben letzten Willen, wegen feiner fehon 20 
Jahre andaurenden Abwefeuheis, und auf Anftehen 
deſſen Geſchwiſtrigen hiemit oͤffentlich unter feſtge⸗ 
ſetzter Friſt von drey Monaten vorgeladen, das 
ihme auf etwa 3400 fl. zugefallene Erbtheil in Em⸗ 
pfang zu nehmen, oder zu gewaͤrtigen, daß ſeine 
Geſchwiſterige gerichtlich in den Genuß deſſen Erb: 
theils, wie bereits durch das muͤtterliche Teſtament 
verordnet, gegen gerichtliche Sicherheitsſtellung eins 
gewiefen werden jollen, Mannheim, den zıften 
Sinner 1791. 
Churpfalʒ Stadtrath. 
Gobin mppr. 
Acers mppr. 


MNachrichten. 
}. Herr Gehra in Neuwied hat ſich im Anzeiger 
Dr. 59. litt. c. gegen den Kern Präfident von 
Rotzebue, wegen des Vordrucks von dem Schau⸗ 
ſpiele Das Rind der Kiebe, zu vertherdigen gefucht. 
Da mich als rechtmäßigen Verleger, die Sache eben 
fo fehr wie dem Kern v. Kotzebue betrifft, fo 
frage ih Herrn Gehra auf fein Gewißen 1) Ob er 
wirklich nicht im Meß,Catalogo von der Michaeli⸗ 
Mieße 1790 unter denen Vuͤchern, welche Fünf 
tig herauskommen follen, gelejen, daß ich die 
fes Schauipiel angekuͤndigt hatte? 2) Ob ihm nıcht 
bekannt fen, daß fich ein ehrlicher und vorſichtiger 
Buchhändler eben fo fehr huͤtet eim Mannfeript 
aus undefannter Hand, oder anders ald vom Ver⸗ 
faffer ſelbſt zu faufen, mie fi) ein Banquier hütet 
von einem unbefannten einen Wechſel zu kaufen ? 
Kann Herr Gehra beyde Fragen aufrichtig mit Nein! 
beantworten, fo habe ich ihm weiter nichts zu far 
gen, aufferdem foll er doch ja ſchweigen, und die 
ihm gemachten Befchuldigungen in Demuth, ertras 
gen. Dem Publico mache ich zugleich bekannt, daß 
tiefes Schauſpiel, fo wie auch die Sonnen⸗Jung⸗ 
frau nun in 8 Tagen in meinem Verlage fertig wer: 
den, und daß das Kind der Liebe fo ſehr vermehrt 
ift, daß es wenigſtens 2 Lagen ftärfer als die News 
wieder Ausgabe wird, über diefes auch nicht die 
unfäglshen Druckfchler wie jene hat, mit einer 
Titten Vignette von Genfer gejiert iſt, und dennoch 
nicht theurer koinmen fol. — 
Paul Gotthelf Rummer. 


m. In England will man durch mehrfaͤltige 
Erfahrungen gefunden haben, daß der innerliche 
und Aufferliche Gebrauch des Baum :Dels, 3 Tage 
* angewandt, die Waffer:Schen vollkommen 

eile. 


n. Herr Canditat Langbein in. Arnſtadt / 
hat eine derzeit aus 880 Buͤchern beſtehende Leſe⸗ 
bibliothek fur Einheimiſche und Fremde geſammelt. 
Sie beſteht aus hiſtoriſchen, philoſophiſchen, theo⸗ 
logiſchen, paͤdagogiſchen, gutgewaͤhlten Romanen, 
Reiſebeſchreibungen, Schauſpielen und andern nüß 
lichen Schriften, 

Bedingungen find folgende: 

1) Muß der wahre Name und Character bes 
Entlehners angegeben werden. 2) Der Vorfchuß 
auf ein ganzes Jahr ift 2 thlr. Man Fann fich 
aber auch nur auf ein halb Jahr mit einem Thaler 
Pränumeration verbindlid; machen. Wer auf diefe 
Werfe vorauszahlt, kann wöchentlich zween Buͤcher⸗ 
Bände ang jedem ihm gefälligen Bad) abfordern laf 
fen. 3) Intereffenten, die wegen der weiten Ents 
fernung ihre Bücher nicht mit jeder Woche, fondern 
nur nach Verlauf eines Monats einfenden können, 
pränumeriren halbjährig ı hl. 12 9. 4) Kein 
Sjntereffent kann Buͤcher aufs nene erhalten, che 
die vorher abgehohften nicht wieder zurück gebracht 
find. 5) Jeder Buͤcherkenner hat das Mecht, Buͤ 
her in Vorfchlag zu bringen, fo wie auch erböthig 
bin, wie bisher, Journale und Monatsfchriften, 
auch gelehrte Zeitungen, worüber ſich jedoch eine 
gewiffe Anzahl Liebhaber vereinigen müffen, in 
Beſorqung zu nehmen, 6) Wer einzeln lefen will, 
zahlt für jede Woche, da er dag Buch behält (und 
wären es auch nur 2 oder 3 Tage) einen Grofchen, 
Es werden auch. ı bis 2 Tage, die man. über eine 
volle Woche das Buch behält, für eine volle Woche 
gerechnet und die beftimmte Abgabe wird doppelt 
bezahlt, 7) Man bittet ferner um möglichfte Scho⸗ 
nung dee Bücher, und in diefer Ruͤckſicht zahlt ders 
jenige, der ein Blatt am Rande verunreiniget, 6 pf, 
Wird aud) der Tert felbft beſchmutzt, oder gar un: 
leferlich gemacht, auch 2 gl. 8) Sollte es aber. 
geſchehen, daß ein Bud) auf irgend eine Art ganz 
unbrauchbar gemacht werde, fo muß man es gegen 
Bezahlung des Ladenpreifes, der in diefer Ruͤckſicht 
auch bey den mehreften Büchern angegeben ift, bes 
zahlen. 9) Bücher, Briefe und Gelder werden 
frey erbeten, 20) Die Theilnehmer ge 

. EM * 


rien en - 


Güte haben, ſich jedesmal 12 bis 16. Bücher zus 
gleich zu verſchreiben, meil öfters der Fall eintreten 
muß, daß einige der Bücher, die verlangt werden, 
ſchon verliehen find. 11) Autwärtige, die nicht 
in Betreff der Ab: und Emſendung ſchon auf irgend 


. eini Art für die Schonung der Boͤd er beſorgt ſind, 


zahlen auſſer den eben "beichriebenen Bedmaungen 
für Emballage jedes Vierteljahr 2 gl. 12) Din 


jedem halben Jahr wird zu den Katalog noch ein 


ng gedrudt. „ 
—— Wahl der Bücher iſt vor zuͤglich anf 
ſolche Rücjieht genommen worden, die Geſuͤhl für 
die Tugend zu verbreiten und zugleich zur Unter⸗ 
haltung und Belehrung nuͤtzlich ſind. Ks beſtehet 
alio gegenwärtige Sanunluug aus theologiichen, 


hiſtoriſchen nnd paͤdagogiſchen Schriften, gut ge: 
wählten Romanen, Reiſebeſchreibungen und Scham 


iefen. 
Fe gedruckte Verzeichniß koſtet gegenwärtig mal. 

o. In eine große Handelsſt adt könnte cin Buch⸗ 
händler, der etwas Vermögen hat, als Compagnon 
im eine gut etablirte Buchhandlung angeuemmen 
werden. Das weitere kann man bey dem allhieſi⸗ 
gen Buchhaͤndler Herrn Rnoop in Frankfurt am 
Main vernehmen. Die Anfragen erwartet er aber 

oſtfrey. 
en Leipzig. In eine hiefige Material: und 
Commiſſions Handlung wird ein dritter Geſellſchaf⸗ 
mit einigen Capitalien geſucht; ſollte jemand 
geſonnen ſeyn, in eine ſolche Verbindung zu treten, 
der beliebe feinen Namen verſiegelt unter Couvert 
mit det Ueberſchrift M. Z. an die hieſige wohlloͤbl. 
Zeitungs s Eyprdirion zu übergeben, 
Nechricht an das Publifum. 

(&. Anzeiger Mr. 42, lit. 8.) 

Es iſt uns zu Ohren gekommen, daß ſich 
ein Geruͤcht verbreitet habe, als ob die Bildniffe 
der Cieviſch⸗ Guicht und Vergiſchen Grafen und 
Herzoge, nach unaͤchten Gemaͤlden gearbeitet wuͤrden. 
Wir hatten es daher für noͤthig, dieſes Geruͤcht fuͤr 

ia zu erklaͤren. 
Ban z. ©. Huck, und I. Corhelius, 
® Für Relſende. 

Der Aacher Wagen hat fhon den Anfang 
gemocht, in einem Tag don Duͤſſeldorf bis Aachen 
abzufahren, nemlich: Montags und Freytags bis 
Aachen; Dienſtags und Samftags von Aachen bis 
Duſſeldorf. Miwochs den 30. dieſes aber fangt 
u om, die Woche Imal ads und von Aachen teten 


zu fahren. Der Wagen von Duͤſſeldorf nach We⸗ 
fel acht jederzeit in einem Tage, nemlich: Montags 
und Freytaas bis Weſel; Dienftaas und Samfts 
tags nach Duͤſſeldorf. Bon Weſel acht en Wu 
gen Dieuſtags und Samſtags ab auf Arnheim, 
daß Lie Fremde, welche Dentags von Duͤſſeldorf 
abteiſen, Mitwocht in Amſterdam find; und die 
jenigen, weiche Freytags von Duͤſſeldorf abfahren, 
Samftags in Anıfterdam ſind. Bon Weſel geht 
alte Tage ein Wagen nadı Cleve ab. 

5 Die ehedem zwiſchen Coͤln und Denz ibers 
gefahrene Mheinbrüde ift weiter heranf cher det 
Stadt Coͤln, an dem dortigen ſogenannten Baden 
vertcat, und der von dem ehemaligen lUeberfahrts— 
Orte Deuz nach der dermaligen Ueberſahrt auf fetr 
biger Seite führende Wen in fo guten Stand ges 
ftelle worden, dat auf ſolchem alles, auch das 
ſchwereſte Fuhrwerf mit after Gemaͤchligkeit paſſiren 
kann, zugleich iſt für die wertete aute Paffıge alles 
übsrfahrenden Fuhrwerkes dergeſtalt geforgt wort 
den, daß daſſelbe, es möge in die Stadt Coͤln/ 
oder mit Umgehung derfelben, entweder nach Bond 
oder nach Machen wollen, ſich einer ebenfülls arg 
bequemen Palfags und Wegs verfichert halten darf, 
indem die um die Stadt Eöln führende Wege 
gleichfalls in den beften Stand geftellt worden find, 
auch wird e6 auf folder Paffage eben wenig an 
guter und prompter Bedienung fehlen, ſondern 
man wird aͤuſſerſt beflieffen fesın, durch ſelbige Die 
Erwartung des Publikums zu Äbertreffen. 

Befanntmachung. 

t. Carlsruhe. Da der dahier, unter dem 
Hochfuͤrſtil. Marggraͤftich Badiſchen Leibregiment 
geſtandene Herr Maſor Auguſt Kebrecht Mars 
ſchall von Bieberſtein, der den 6. Dec. vorigen 
JZahrs verſtorben und fein zurückgelaffenes Vermoͤ⸗ 
gen deſſen naͤchſten Anverwandten auszuantworten 
ſteht, dahier aber unwiſſend, wer ſolche ſind. Als 
wird hiemit Öffentlich bekannt gemacht, daß gedacht 
deſſen nädıfte Anverwandte, jo wie diejenige, die 
ein Recht auf diejes Vermögen zu haben glauben, 
binnen dato und in drey Monaten fich um fo gewils 
fer, entweder in Perſon, oder durch Vollmacht hier⸗ 
zu zu legitimiren haben, als fie fich ſonſt ſelbſt zu⸗ 
zuichreiben haben, wann fie nach verftrichenem 
biejem peremtoriichen Termin nicht mehr gehört 
werden, Carlsruhe, den 13, Jan. 1791. 

Sum Major von Marſchalliſchen 
Theilungswefen, von Regiments⸗ 
wegtn beftelke Commißion. 
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Chirurgie. 

_ a. Stuttgart.“ Der juͤngſte Johann Chris 
ſtoph Schaufler, Dreher; Meifter, in der alten 
Maͤnzgaſſe von des Hrn. Bortenmacher Voͤgelens 
aus gegenäber wohnhaft, macht ammit befanntz 
Daß ben ihm vor beftändig alle mögliche Sorten der 
vottreflichſten und beften Qualität Kiiftirfprigen von 
2 — 14 — 1 — Fundein viertel Schoppen, wie auch 
Mutter : Mund; Hals⸗ und Augenfpriken zweverley 
jeder Sorten, jede mit zweyerley Röhrlein. Dabey 
find auch 6erley Karidle zu fehen, jeder anderer Art 
zu gebrauchen, auch Kliffirs Rohr zu Blaſen, digfe 
Sorten find ſowohl von Silber als Zinn, auch die 
Eigenfchaften des Kanals und Embulus dabey anres 
tommendirt, auch filberne Kadeter. Ferner Brufts 
pumpen und Zerlen Arten Tabackklyſtier⸗Maſchinen 
mit Citenter, auch Bettſchuͤſſeln aller Art, in grofs 

fem Vorrath um billigen Preis zu haben. 


Anfündigungen, 


"db. Gtuttgart, "Samuel Loͤw Salomon 
will ein volftändiges Rerhenbuch für alle Staͤn⸗ 
de, auf Unterzeichnung, im zween Bänden, in 
groß Oktav, herausgeben, Sie werden zufammen 
ohngefehr zwey Alphabet enthalten, und den Unter⸗ 
zeichnen, deren Namen vorgedruckt werden, um 
‚3 Gulden uͤberlaſſen. Wer nicht yon jeht an, bis 
auf Dftern unterzeichnet, muß ſich gefallen laſſen, 
daß der Preis nach diefer Zeit gehöhr wird, Allen 
Freunden, die fi der Sammlung unterziehen wers 
den, und befonders den Buchhaͤndlern, die ſich mit 
ihm einlaffen wollen, verfihert er im Voraus ten 
gewöhnlichen Rabat. Man wendet ſich, jedoch 
'poftfrey, an den Verfaſſer hier in Stuttgart (wel⸗ 
ger bey Jacob Jonas, Kausmeifter, im Band⸗ 





Sreytags, den 25. Mär, 1791. 


Gaͤßlein, ohnweit dem Markt Plas logirt) oder 
wem es gelegener, an Löw Salomon, Reden 
meiſter in Aandau, im untern Elſaß. 


ce. Aamburg. Kerr Dr. Anderfon hat fi 
von neuem durch die Ausgabe einiger für Hamburg 
beftimmten Schriften um unſre Baterftadt verdient 
gemacht. Diefe find : 


) — Privatrecht. Fuͤnften 
Bandes erftes Heft 1791. 5 Bogen, 8. Dieſes 
‚Heft enchält die Abhandlung des Verfahrens in den 
Hausaudienzen. Es Fann dem Leſern diefes Werts 
nicht anders ald angenehm feyn, daf Herr Dr. A. 
baffelbe in Fleinen Abichnitten herausgiebt, da ihn 
feine Amtögefchäfte ſowohl, als auch die mühfame 
Ausarbeitung dieſes, aus ſchwer zu erforfchenden, 
in feinem Buche mitgetheilten Obfervanzen erläus 
terten Werks, hindern, auf einmal einen ganzen 
Band zu liefern. Dazu kommt, daß auf diefe Weiſe 
das Buch an größerer Zuverläffigkeit und praftifcher 
Brauchbarkeit durch die befannte Sorgfalt des Hrn, 
V. nicht wenig gewinnen muß, 


2) Sammlung hamburgifdyer Verordnun⸗ 
gen, Dritten Bandes zweytes Heft, 1791. 5 
D. gr. 8. Diefes Heft liefert die Verordnungen 
vom Jahre 1790 vollftändig , gut geordnet, und, 
wo es nöchig it, mit Einleitungen, hiſtoriſchen 
Nachrichten, u, f. w. erläutert. Ferner hat Here 
Dr. 4. ein Verzeichniß Der im vorigen Jahre 
hersusgefommenen, fi) auf Hamburg bezies 
benden Schriften und Aupferftiche beygefügt, 
wofür man ihm fehr dankbar feyn muß, weil ſolche 
Verzeichniſſe auf mehr als eine Art brauchbar find x 
es wird daher die Fortfeßung deflelben gewiß allen 
Beſitzern dieſes Buchs jchr willlommen feyn. 


Kaufſache. 


d. Ulm. Eudes Unterzogener iſt Willens, 
ſeinen Gaſthof zur goldnen Gans in der Reichsſtadt 
Ulm zu verkaufen. Ermeldter Gaſthof hat nicht 
nur die angenehmſte age, indem felbiger in einer 
der erften Haupt; Straffen ſteht; fondern iſt erſt 
vor zwey Jahren ganz neu erbaut, und mit 16 
Zimmern, welche alle in die Haupt: Straſſe und 
äneinander gerichtet find, verfehen worden ; - ferner 
hat erwehnter Gaſthof einen ſchͤnen Tanzfaal, einen 
Tanzboden, mehrere Kammern, zwey groffe Weins 
keller, zwey groife Stallungen, vier Kornböden 
nebjt zwey Höfen und eigenes lebendiges Waſſer. 
Das Meublement ift gleichfalls ganz nen und nach 
dem modernſten Geſchmack eingerichtet, auch wird 
diefer Gaſthof während der Schwäbifchen alljährlis 
chen Kreisverfammlung von mehreren hochanſehnli⸗ 
hen Herren Gefandten bewohnt. Kaufsliebhaber 
belieben fi demnach; am Unterſetzten zu wenden, 
und fowehl wegen des Kaufpreifes als auch wegen 
der Pertinenz : Orüce nähere Auskunft einzuholen. 


Den 18. Febr, 1791, 
F. M. Breophag- 


Steckbrief. 


e. Amt Bodenteich. Ein bey hieflgerm Amte 
anı zen März wegen Wilddieberey in Haft geras 
thener, angeblich preuſſiſcher Feldiäger, Namens 
Friederich Bergemann, eder Koͤnig, ift am 
2ıteu dieſes, Abends zwilden 9 und 10 Uhr, nach⸗ 
dem er ſich der Haudſchelle nebft einem Theil der 
Kette zu ensledigen gewußt, die Beinjchelle ſammt 
einer ungefehr halben Elle fangen Kette aber anber 
halten, der Mache entiprungen. Es it derfelbe 
ungefehr 30 Jahr alt, in Strümpfen 5 Fuß 5 und 
einen halben Zou hoch, nach calenberger Maaße, 
Hat kohlſchwarze ganz Praufe Haare, die er im Zopf 
und in Locken trägt, ſtarken Backenbart, ſchwarze 
Augen, ſchwarzbraunes roöthliches rundes Geſicht, 
und iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach, derjenige Pfer⸗ 
dedieb, der ſich vom Yypte Ottersberg in den Ans 
zeigen Mr. 13. beichrichen findet. Alle Obrigkeiten 
werden in ſubſidium juris erfucht, “auf diefen 
Kerl, weicher Gen jeiner Entweichung init einem 
grünen tuchenen Jagdkamiſol, einer weißen tuches 
nen Wefte, worin ein weißer Knopf mit Nr. 3., 
ferner mit weißen ledernen Beinkleidern und einer 
weißen liunenen Oberhofe, grauen wollenen Struͤm⸗ 
pfen, leichten Schuhen mit weißen runden Schnal⸗ 


fen und ſchwarzem dreyedfigtem Hute mit einer Cos 
carde von gruͤnem feidenen Bande, bekleidet gewe⸗ 
fen iſt, forgfältigft zu achten, im Betretungsfall 
felbigen fofort arretiren zu laffen, und dem hieſigen 
Aınte davon fchleunige Nachricht zu ertheilen, 


Nachricht. 


f. Da Johann Jacob Nonnweiler von hier 
auf feiner Profeßion als Rothgerber ſchon vor 5 
Jahren weg und nad England fid) begeben, ohne 
der Zeit etwas von fid) wiffen laſſen, deffen Eltern 
aber von feinem Leben und dermaligen Aufenthalt 
gewiſſe Nachricht zu haben wünfchten,, fo wird fols 
ches auf deren Weriangen hiermit befannt gemacht ; 
und derjenige, fo von dem gedachten Joh, Jacob 
Nonnweiler Wiffenfchaft habe, um defaume hies 
der zu gebende Auskunft erfucht, Sign, Birkens 
feld, den 22. Jan. ı79r. 

Hochfuͤrſti. Marggraͤflich Badiſches 
Ob eramt allda. 


Vorladungen. 


8. Die vor 25 Jahren gegen Rußland 0" 


wanderte Gertrud, geb. Glaabin, oder deren 
allenfaljige Leibeserben werden hiermit vorgeladen, 
zu Empfang des von ihrem verfhollenen Waters 
Bruder Rafpar Glaab ihr zugefallenen Erbſchafts⸗ 
Autheiles zu 136 fl. ſich binnen 3 Monaten zu mel⸗ 
den, widrigenfalls ſolcher ihren darum nachſuchen⸗ 

den Geſchwiſtern verabfolgt werden wird. 
Decretum Raltenberg, den 25. Jenner 1791. 

Kurfuͤrſtl. Manz. Vogteyamt dahier. 
In fidem 


F. I. Herz. mppr. 


h. Der fchon über 36 Jahr von Partenftein, 
Amts Lohr, abweſende als Wagnersgefelle in die 
Sreinde gegangene Johann Neuff, oder doffen 
rechtmäßige Leibeserben, haben fid) in einer unauss 
dehnlichen Friſt von ein viertel Jahr wegen ihrem 
Vermögen perfönlich oder fhriftlich bey unterjeichs 
netem Vogteyamte zu melden ; gegentheils zu ges 
waͤrtigen, taß folches tes Abwelenden darum anftes 
henden rechten Geſchwiſtern nach den Landesgeſetzen 
uͤbergeben werde. Decretum Frammersbach / 
den zten Hornung 1791. 


Kurfuͤrftl. Mainziſches Vogteyamt. 
fidem 


I Horn, Amtsvogteyſchrelber. 
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Der Anzeigen  mera 
en nn nn 


Sonnabends, den 26, Mär; 1791, 





Nachricht. 

a. Gericht Garte, unweit Goͤttingen. Da 
amoten März in dem; hiefigen Gerichtsbezirke in 
einem Tannenwaͤldchen nad) der Eichsfeldiſchen 
Graͤnze zu, in einem engen Bezirke, den 6 Tannen 
einſchließen, ein entleibter Kerl, ungefähr 50 oder 
einige Jahre mehr alt, von langer Statur , ſtarken 
Angefichts, braunen Praufen Haaren, auf demKopfe 
eine Platte Habend, fo an der rechten Seite des 
Mundes in der Entfernung von drey Viertel Zoll 
von dem äußern Winkel eine die Ober: und Unters 
lefze getroffene, von der. rechten Seite fchief nach 
unten herablaufende vernarbte Wunde, und ung 
die rechte Hand einen Verband und unter folchem 
einen blauen unterlaufenen. Sefchwulft, diefer fich 
zugleich auf die Finger ausdehnte, hatte, bekleidet 
mit einem blauen Rocke mit rothem Ungerfutter und 
meflingenen feblichten Heinen Knöpfen an jenen, die 
Taſchen längs herunter laufen, einem -rorh, und 
weißgeftreiften Brufttuche mit Enöchernen Knöpfen, 
einer weißen wollenen Hofe, fo um die Beine mit 
Riemen zugebunden geweien, blauen wollenen 
Struͤmpfen, breiten Schuhen mit zweyerley gelben 
Schnallen und einem dreyeckten ſchwarzen Hute, 
aud) einem fehwarzen linnenen Halsſtuche, ſo aber 
bey deffen rechten Fuße abgebunden lag, Übrigens 
aber weiter nichts bey ſich führte, ald 6 preuffifche 
Sechs: und ı Einpfennigftücke, nebſt einer rörhli; 
chen ledigen Schnupftabacksdoſe und einem Paar 
bfauen wollenen Fauftdandfchuhen, aufgehoben, 
feciret und demnach beerdiget worden iſt; aller Erz 
Pundigung ungeachtet aber bislang nicht erforfchet 
werden mögen, wo der Entleibte, der ſich mit dem 
bey deffen rechten Hand vorgefundenen Scheermefs 
fer, mit einer weißen ndchernen Schafe, allenfalls 
den Hals felbft abgefihnitten haben Fann, her fey, 
oder wie er ich nenne, ob er bey Vernunft, Fleins 
muͤthig oder melancholiſch gewefen fey, oder ob er 
auch mit jemandem Streit gehabt Habe? dem hier 
figen Gerichte aber daran gelegen, folcherwegen 


— wert 


genauer unterrichtet zu werden; als erfucht ımam 
ſenerhalb mittelft dieſes alle Obrigkeiten, fo vom 
mehrbefchriebenen Kerl Wiſſenſchaft haben därften, 
von dem eins oder andern gefällige Nachricht ander 
zu ertheilen. * 


Oetonomie. 


Beſchluß des im Anzeiger Nr, 69. Hit. es 
abgebr. Artidiels von der Bienen⸗zucht. 

b. Mun ließ ich mir 4 fubtife Leiſten, welche 
gerade in das viereckigte Loch im Deckel paßten, zus 
fammenzinfen, und über diefelde eine zarte Leine 
wand fo auf allen 4 Seiten anleimen, daß die keins 
wand angefpannt war.  Diefe legte ich in die Def: 
nung des Dedels, nachdem ich vorher das Glas 
herausgenommen hatte, und goß allemal den zweyt 
ten Tag gerade auf den Ort, unter welcden das 
Volt faß, nur fehe wenig Honig, der mit Sterns 
Anis: Thee verduͤnnt war, Hin, und deckte fo jubtil 
ats mögtich,, die Leinewand mit dem hölzernen Des 
el zu. Zu diefer Arbeit hielt ih mir zur Sichers 
heit ein Gefäß, damit diefe Stöcke niemalen mehr 
oder weniger bekamen. Daß ich fo Färglich fuͤtterte, 
war diefes die Urſache, damit ich erfahren möchte, 
mit tie viel Honig ein Stock im hoͤchſten Noth⸗ 
fall anstangen könnte. Won der Mitte des Nos 
vernbers bis gegen den ao. Jenner brauchte ich zu 
diefen 3 Stöcden nicht mehr, als ı4 Schoppen 
Honig. Und gerade diefe Stoͤcke find noch jetzt 
fehr munter, und es finden fich bey dem einen, 
wie bey dem andern kaum 20'todte Bienen, Selt 
dem 20. Januar flttere ich wieder zween, die bis 
dahin ihren Vorrath aufgezehrt hatten. Die Übris 
gen langen mit ihrem Honig bis zum Ausſtellen. 
Allein nad) der Reinigung werde ich noch viele füts 
tern muͤſſen, und ich bin Willens, fie um fo mehr 
auf obige Art zu fürtern, weil fie Aufferft leicht, eins 
fach und wohlfeit ik. Man darf keine Futters 
Teller Hineinftellen noch herauslangen, man kann 
keine Bienen zendräden, und micht von * — 

en 
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ſtochen werben; die Bienen bekommen ihren Honig 
dahin, wo fie ihm haben wollen, und wegen Raͤu⸗ 
bern hat man ohnehin auf dieſe Art nichts au fuͤrch⸗ 
ten, — Nicht Eigenliehe, fondern Liebe zur Bienens 
zactzt und warme Freumdſchaft gegen alle Bienen; 
Wirthe bewog mid, Dieien Verfuch bekannt zu 
wachen, und ich würde mich Jeör frenen, wenn 
einige dadurch bewogen würden, denieiben zu pruͤ⸗ 
fen, damit er durch vielfäitigere Erfahrung bewährt, 
mit defto mehr Zuweridiiigfeit möchte empfohlen 
werden können. Heidenheim , den 1. Bebr. 1798. 


Bekanutmachung. 


©. Der vor vielen Jahren als Badergeſelle 
von Halle im Magdeburg ſchen, als feinem Ges 
Surtsorte, weg und in Kondition gegangene Carl 
Börtfeied Schultze, wird ven jenem Vormunde, 
Schmiedemeiſter Johnun Jacob Ludwig 
Brand baſelbſt, hierdurch aufgefordert, ſich in 
Angelegenheiten, die fein Beſtes betreffen, zu mel⸗ 
den, und von feinem Aufenthalte ihm baldigſt 
Machricht zu geben. 
Edidtal- Citationes. 
“4. Johann Berg ledigen Standes von Bens⸗ 
Heim an der Vergſtraſſen gebürtig, iſt vorlängft ald 
Schneidergefell in die Fremde gegangen, gegen dens 
felben find von Herrn Hofgerichtsrathen Schall zu 
WMaynız, Frau Amtskeller Meyerin Wittwe von 
Bensheim, von dem Saftwirthen Franz uud 
Philipp Jacob Feldhofen dahier, und von Franz 
Seiferr zu Maynz verichiedene Erfagpoften von 
mehreren hundert Gulden eingeklagt, und um Aus⸗ 
hlung aus deſſen dahier unter vormundichaftlichen 
—* ftehenden Vermoͤgen angeſtanden worden, 
Diſaaa Zohann Berg wird Naher in einer driſt 
on 3 Dienaten, welche ym peremtorifch anberaumt 
wird, vorgeladen, um über die Antlage Red und 
Antwort zn geben, oder zu gewärtigen, daß im dell 
des Nichierſcheinens, oder Stillſchweigens, in dies 
fer Klagſache das Rechtliche verfügt werden folle, 
Bensheim an der Beroftraflen, den 24. Jänner 
1791. BZRurfuͤrſtl. Maynziſche Stadt⸗ und 
Vogteyamt allda. 
.Es find die vier &ebrüder benanntlich : 
Johann michael, Johann Jacob / Johann 
Georg und Johann Adam Bachinger von Bert 
heim im Kieß gebürtig, bereits einige funfzig Jahre 


ang abiwefend, umd alijchen ‚im Jahr 1759 und 


neuerlich im Jehr «1786 in Uffenslichen Zeitungen 


ediftaliter citiret worden, ohne bilsher von ſich 
etwas vernehmen zu laffen, weswegen denn auch 
deren möchten Anverwandten auf Anfuchen das ſub 
Curatela geftandene Vermögen der Langabmwefenden 
gegen geleiftete hinlängliche Eaution von Amtewes 
gen verabfolget wurde, Nachdem nun die Bachin⸗ 
gerifchen naͤchſten Befrcunde , bey noch immer ans 
dauernder Abwefenheit befanter Gebrüder, ſeitdem 
ſchon mehrmal um Befrevung von der gelenteten 
Caution das Anfuchen aeiiellet haben, Aid werden 
die obbenannte Bachingeriſche Gebrüder, oder 
deren allenfalifige Leibesecben, in Gefolg der in 
Mittel‘ liegenden Iandesheirlihen hoͤchſten Verord⸗ 
nung hiermit wiederholter mit der Bedeutung vors 
geladen, daß wenn dieſelbe fih binnen der perems 
torifchen Friſt von einem Jahr, ſechs Wochen 
und 3 Tagen, entweder periönlich oder durch Ber 
vollmächtigte beym allhiefigen Amt nicht melden 
würden, alsdann fie Abwelende ald tobt und ihr 
Vermögen für verlaffen erfläret, Sofort dieſes dem 
Bachingeriſchen näcften Anverwandten unter 
gaͤnzlicher Entbindung von der geleifteten Caution 
ohne weiteren Rückhalt gerichtlich und eigenthäms 
lich werde zugefprochen,, und uͤberlaſſen werden. 
Keinlingen, den 10. Yan. 1791. 

Das bochfürftl. Hochs und Deutfchmels 
fter. vereinigte Obervogteyamt Reims 
fingen, und Lierheim. 

f. Stadt Villingen. Nachdem der Hoch: 
rſtlich Auerſpergiſche Hofkaplan Konrad Schlen⸗ 
er ein diſſeitiger Buͤrgersſohn in der gefürfteten 
Reichs » Sraffihaft zu Thengen verftorben, und ein 
nicht ‚geringes Vermögen allda hinterlaffen hat, wel: 
ches von dem Hochfuͤrſtlich⸗Auerſpergiſchen wohlläbf. 
Dberamt Thengen um zur weiteren Öeforgung be; 
reits eingeantwortet worden ift, und nun dahier 
unter der Dbrigfeittichen VBerwalting ftehet : fo 
werden des Verſtorbenen 3 einbindige Brüder, 
Kaſpar, Georg und Michael Schlenker oder 
deren allenfalfige Yeibes: Erben mit dem öͤffentlich 
anmit vorgeladen, daß fie fidy entweder felbft, oder 
durch gehörig Bevollmächtigte bey dem hiefigen 
Magiſtrat ald der weitern Abhandiungs - Behörde 
£innen einem Jahr und 6 Monate a dato melden, 
und ſich ihrer Anfprüche wegen rechtsgenuͤglich auss 
werfen, widrigens die Erbſchaft den hierorts bekann: 
ten und entfernten Anverwandten gegen Cantion 
überlaffen werden wird, Den 16. Hornung 179T. 


don Magiſtrats wegen. 
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Plan zum Familien: und Lieder: Buche, 


a. Diefes Liederbuch iſt als ein Theil des 
nefammten Familien» Lehrbuchs anzufehen, deſ⸗ 
‚fen ich fchon in einer andern Schrift ) ©, 31 em 
waͤhnt und von welchen ich auch ſchon einige andre 
Theile geliefert habe ; nämlich in Ruͤckſicht auf das 
gefammte Gebiet der anfchauenden Erfenneniffe, die 
‚Gemeinnögigen Spaniergänge **), in Ruͤckſicht 
auf Geographie die Erdbefchreibung von Afien 
und Afrika Amerika, und Auſtralien. **) 

*) Ueber den Unterricht in der Geographie. 
Analle Befiger der Raffſchen Schriften, befons 
ders Schulmänner und Kenner, zur Nechtfertis 


felben von Chr. C. Andre, Göttingen bey 
Dieterich 1790, 

**) Gemeinnuͤhige Spagiergänge auf alle Tage 
im Jahre für] Eitern, Hofmeifter, Jugend 
lehrer und Erzieher. Zur Beförderung der 
anfchauenden Erkenntniſſe befonders aus dem 
Geb. der Natur und Gewerbe der Haus: und 
Landwirthſchaft von C. €. Andre und J. 
M. Bechilein, Braunſchweig. Schulbudys 
handlung / 1. II. III. Theil 1790; 91. 

*+44), Göttingen, bey Diererich. 

So wie ich nm einige der mannigfaltigen Ruͤck⸗ 
ſichten, welche bey einem Familien » Lehrbuche ftate 
finden, durch die bisher gelieferten Theile deifelben 

„zu befriedigen ſuchte; fo wünfche ich wieder uͤber 
einige andre wichtige Gegenftände der Jugend: Bils 
"dung durch das Tiederbuch, ein Huͤlfsmittel für 
die Eltern und Erzieher, zu liefern, 
Diefe Gegenftänte wären vornaͤmlich: 
1) Ausbildung des Gehoͤrs. 
2) Ausbildung der Sprach sDOrgane und befondere 
der Stimme, i s 


Miontags, den 28. Mär; 1791. 





3) Bildung des Geſchmacks. 

4) Hebung des Gedächtniffes. 

5) Bearbeitung der Phantaſie. 

6) Schreibe / Uebungen. \ 

7) Gewöhnung an Gefühl für Ordnung und Kan 
mome, . 

g) Uebung der. Geduld, 

9) Erlangung einiger mufitalifchen Fertigkeiten , 

beſonders im Klavierfpielen. 

10) Beſchaͤftigung und Uebung des Empfindunges 
und Denk; Vermögens. 

ır) Erwecknng eines heitern, religisfen, aͤberhaupt 
eines moraliſchen Sims, 


gung meines Planes bey der Umarbeitung ders '12) Belebung und Erhöhung der gefelligen Freuden 


in den Familien, 
13) Nuͤtzliche Selbſtbeſchaͤftigung der Kinder. 


Dies find die Hauptzwecke, die ich durch dies 
Liederbuch auf eine vorzügliche Weile in den Famis 
lien zu erreichen hoffe, wenn man es auf die Weiſe 
brauchen wird, die ich ſelbſt feit 10 Jahren erprobt 
gefunden habe. Mit einzelnen, unvollfommenen 
Verſuchen fieng ich an, die mich endlich nach und 
nach dahin führten, daß ich itt etwas Ganzes, 
(als Erziehungsmittel in Ruͤckſicht obiger Zwecke 
beteachter) und Plammaͤſſiges liefern zu Fönnen glaube. 
So wie id) den Plan der Spatziergaͤnge erft anfüns 
digte und ihn dann in der Morrede zum erften Theife 
derielben für Eltern und Erzieher, die ihn merhor 
difch befolgen wollten, auseinanderfekte: eben fo 
werde ich es in der Vorrede zu dielem Liederbuche 
hinlaͤnglich und deutlic) (fa nur durch eine treue 
Erzählung meiner bisher gemachten Erfahrungen, 
auseinander feen, wie die obigen Zwecke mittelft 
diefes Liederbuchs unbezweifelt erreicht werden 
koͤnnen. Wer mit den in jener Vorrede geaͤuſſerten 
Grmdfägen und mitgetheilten Methoden zufrieden 

war, 


2 4⸗ 


— 


— ei iu 
—X 


— — — — 





war ; deſſen Beyfall werde ich mir gewiß auch ie Druck jo eingerichtet merden · all. da 


»peripreduen dürfen, da alles auf gemeinjeitlihersegnan. allgeit auf den 2 offenftehenden ... des 
ud 


Prinzipien beruher und mich hi ie dort derſelbe 
Geiſt treibt. B* 4) Um m, 
Da ih, Gen meil mir die Musfertigung der 


verfchiednen Theile meines Familienlehrbuches gar‘ 


zu fehr am Herzen liegt, noch nicht die Muſſe habe 
gewinnen SEnnen zu meinem erſten Fragment ") 
über die Art meiner weiblichen Erziehung, noch ein 
zweytes zu liefern, wo ich von dem bey mir ertheilt 
werdenden Unterrichte zu reden dachte; fo können 
alle diejenigen, welche entweder mir ihre Kinder 
fhon anvertranet haben oder noch kuͤnftig anvers 
frauen wollen, zugleich aus der Vorrede zu diefem 


Liederbuche und aus demfelben ſelbſt fehen, auf 


weldye Weiſe die Erziehung und der Unterricht bey 
mir in Ruͤckſicht ver obipen Gegenftände behandelt 
werdc. 
*) Bildung der Töchter in Schnepfenthal, 
Göttingen bey Dieterich, 1789. 

Da mir aber aud) eben fo wenig Mangel an 
Zeit. verftattet, dies Liederbuch gleich ganz und 
vollendet auf einmal zu liefern, ich auch denen, die 
es fich anfhaffen wollen, den Anfauf zu kleineren 
heilen begnemer zu machen wünfche: fo foll dies 
Ciederbuch in monachlicyen Heften erſcheinen, 
doch ſo, daß zugleich Mannigfaltigkeit und Einheit 
verbunden werde. 

Ich denke mir naͤmlich 3 Klaſſen der Familien⸗ 
Glieder: 

1) Kinder bis zum roten Jahre. 
2) Kinder bis zum 15ten Jahre, 
3) Erwachſene. ; 

Die Einrichtung foll allezeit fo getroffen werdet, 
daß jedes Heft nur immer Lieder für eine Klaffe 
"allein oder doch für mehr als eine, abgefondert eut⸗ 
haltend, gemäß follen aud) die zu einer Klaffe gehörts 
gen Aötheilungen befonders und unter ſich fortlans 
fend numerirt werden, damit man fie mit der Zeit 
in 3 verfchiednen Bänden zuſammen binden koͤnne. 

Die Hefte follen nicht nur abwechſelnd, bald 
‚Für die eine, bald für die andre Klaffe geliefertwers 
den, fondern, wo moͤglich, wird jedes Heft auch 
allezeit nur-eine Gattung von Liedern allein enthal⸗ 
ten, 3. B. ein Heft Winter s Lisder, ein Heft Mors 
genlieder. 

Kein Lied wird aufgenommen, ohne die Mielos 
Die mit einem Klavieranszuge beyzufügen, wobey 


Buchd Mufit und Tert, ohne ummwenpen zu duͤrſen, 


complett vor fich habe. ” 


Bey dar Auswahl der Lieder befolge ich es als 
Hauptregel :*, Feines aufzunehmen, was für -den 
Geſchmack, die Phantaſie oder das Herz etwas 
Anſtoͤhiges haben Könnte > damit-diefes Kiederbidy 
in-jeder Familie und von jedem Gliede derfelben, 
ohne Bedenfen gebraucht werden könne. Daher 
auc manche Abänderungen in den Texten zuweilen 
nöthig ſeyn dirften. 

Zu Weihnachten foll dad erſte Heft, wm es zu 
einem Familiengefchent brauchen zu können, zu has 
ben feyn, Eine gewiſſe Bogenzahl kaun niemals 
für ein Heft beftimmt werden, da ih immer in 
demfelben Heft nur-eine Gattung Lieder zufaumen 
zu liefern wünjchte, und wir in manchen Gattungen 
fehr arm, in andern wieder fehr reich find. 

Doc; wird jedes allezeit im Durchſchnitt 6 Bor 
gen enthalten. Auf 12 folcher Hefte ald einen 
Jahrgang pränumerirt man 1 Dufaten, oder ſub⸗ 
ſerlbirt 4 rthlr. bey allen Verlegern und Buchhaͤnd⸗ 
lern. Der aͤuſſerſte Termin der Praͤnumeration iſt 
die Michaelimeſſe dieſes Jahls. 

Da ich dies Liederbuch dem Weſentlichen nach 
ſchon im Mſept. beſitze und es nicht auf Gelds 
Epefulation, fondern vornehmlich zum Beften der 
Familien und der Erziehung, mittheilen will: fo 
kaun es ſchon erfcheinen,, wenn die Pränumeration 
nur die Druckloften einbringt, Koͤmmt mehr her: 
aus, fo wird der Ueberſchuß, wie von allen meinen 
bisherigen litterarifchen Arbeiten, (der Neid grinfe 
was er wolle) zur Vervollkommnung der Einrich⸗ 
tungen in meiner Fleinen weiblihen Erziehungsfas 
milie angewendet. 


Huch ein anderes Weynachtsgeſchenk verfpreche 
ich, das unter dem Titel die Muſterung der Stände, 
diefes Jahr gewiß erfcheinen wird. Das, Ganze 
hat die Form eines Spiels, das zur Unterhaltung 
geiellfchaftlicher Cirkel vor Jung und Alt dienen fol. 
Es ift auch durch das Beduͤrfniß meiner eigenen 
Familie entſtanden, und ſchon von mehreren Jah⸗ 
ren von mir verfertigt worden. Die vorhandenen 
mir bekannten, geſellſchaftlichen Spiele und Unters 
haltungen, etwa die Campifchen ausgenommen, 
unter denen ich doch dem geographiſchen Spiel mans 
he andre Einrichtungen wünfchte, waren mir ents 
weder zu trocken oder zu laͤppiſch, zu geſchmacklos 

j oder 


‚oder zu unanfländiq, entweder zu gelehrt oder gar 
ohne einen beftimmten nuͤtzlichen Zweck — und ein 
folcher, duͤnkt mich, könne und muͤſſe auch ſelbſt 
duch Spiele erreicht werden. Der meinige bey 
diefem Spiele wäre : einige detaillirrere Begriffe 
vom Eigenthuͤmlichen der vornehmſten weibl. 
nd männl, Stände, unter Lachen, Scherz und 
Tanz, Mufif, Poefie und Geſang 30 geben. 

Man hat geographifche und hitoriiche Spiele ; 
Geographie und Geſchichte aber müffen, meines 
Beduͤnkens, weder duch Spiele gelehrt noch abs 
ſichtlich duch dazu erfundene wiederhohlt werden, 
Hingegen die Kenntnt von den verſchlednen Staͤn⸗ 
den, ihren eigenthümlichen VBeftimmungen, Vers 
haͤltnißen und Pflichten wird nirgends befonders 
gelehrt, und feheint mir doch eine der allerinterefs 
fanteften und nüslichften zu ſeyn. Zugleich läßt 
fich diefelbe durch die Form eines Spiels und die 
Nachahmung der verfchtedenen im menfchlichen Les 
ben vorkommenden Rollen, fehr lebhaft und ans 
ſchaulich ertheilen. 

Dies ift meine Hauptabficht bey der Erfindung 
und Bekanntmachung diefes Spiels gewefen, das 
ich Kern Perthes allhier im Verlag gegeben, wel⸗ 
«cher für eine bequeme und geſchmackvolle Einrichtung 
‚der dazu gehörigen Tafeln, Eharten, Poeſien und 
Muſik, nach der feine Artifel auszeichnenden, bes 
‚Fannten Eleganz, forgen wird. Gotha, den 17. 
März 1791. €. €. Andre. 

Auf beyde nimmt die Expedition Der Deuts 
ſchen Zeitung in Gotha Pränumeration an. 


Perfonen, fo verlangt werden, 


b. Wenn ein Bildhauer, der zugleich das 
Poliment auf Spiegelrahmen zu machen verfteht, 
and vergoßden kann, ledigen Standes, geneigt ift, 
unter fehr annehmlichen Eonditionen nad) Neu⸗ 
jorck, in Amerika, zu gehen, der wolle fih im 
der Erpedition des unpartheyifchen Eorreipondenten 
in Hamburg melden, welche ihm nachweifen wird, 
wo die Tonditiones zu erfahren find. 


e. Ein alter practifcher Arzt im Voigtlande 
wünfcht einen jungen Menfchen bey fich zu haben, 
der die Thirurgie gefernet hat, theild um demfelben 
feine in dieſem Fache gemachten Erfahrungen mits 
zutheilen, wozu die vielen in feiner Praxis vorfals 
lenden chirurgifchen Operationen befonders günftige 
Gelegenheit darbieten, theils auch, wm fich deſſen 


— — 


in manchen Faͤllen als einen Gehuͤlfen zu bedienen. 
Ein ſolches Subſect, das ſich zu ihm zu begeben 
Luſt haͤtte, koͤnnte ſich beym Hrn. Poſtverwalter 
Riedel in Schleiz melden, und hier das Weitere 
vernehmen. 


Erziehungsſache. 

d. Fuͤr die guͤnſtige Aufnahme welche mein 
Inſtitut bey einem geehrten Publikum zu finden 
das Gluͤck gehabt, bezeige ich dieſen den waͤrmſten 
Dank. Sie iſt die groͤßte Aufmunterung bey dem 
ſchweren Unternehmen der Erziehung, Sorge und 
Aufmerkſamkeit für die mir anvertrauten jungen 
Demoifellen, und ein Befteeben meine Pflichten 
treu zu erfüllen, flößt mir die Hofnung eines forte 
dauernden Beyfalls ein. Die Gegenftände des 
Unterrichts meiner jungen Demoifellen find folgende: 
Religion, Deutſche, Franzoͤſiſche, Englifhe und 
Italiaͤniſche Sprache, Zeichnen, Muſik, Tanzen, 
Rechnen und Schreiben, nebſt Ortographie, Lands 
charten, Geſchichte wie auch allerhand Haͤndearbeit 
an Weisnaͤhen, Sticken, Blumenmachen, Schnei⸗ 
dern, uͤberhaupt alles was zur Bildung eines wohl⸗ 
erzogenen Frauenzimmers erfordert wird, Dabey 
find die jungen Demoifellen beftändig unter der 
Aufſicht von mir felbften, sder von zwey Franzds 
finnen, und eine Engeländerin, welche von mir, 
‚mebft acht der gefchicfteften Lehrer, in jedem Fade 
‚angeftefie find. Die Koften der Penſion find 3. 
4. bis 500 Mark jährlich. Die geehrten Eltern 
und VBormünder, welche nähere Nachricht zuerhalten 
wünfhen, werden erfucht, fi) zu ‚meiden, bey 
Sr. Hochehrwuͤrden dem Herrn Paftor Bolten in 
Altona, oder auch bey mir 

Maria Sophia von YVinnen, 
in Altona auf der Fiſcherſtraße. 


Belanntmachung. 


e. Am erften Pfingft »Feyertage den 23. May 
des vorigen Jahrs wurde in einem Kolze, nahe an 
der Bayreuther Straffe, ohnweit des Dorfs Bruͤck⸗ 
lein, eine ermordete Weibs : Perfon gefunden und 
Abends um 7 Uhr von Gerichtswegen aufgehoben. 
Diele Perfon hatte einen ftarfen an und für ſich 
tödtlichen Schnitt am Hals, und aufferdem im 
Geſicht und den beyden Händen mehrere Wunden, 
die von der ihren Mörder geleifteten Gegenweht 
jeugten. Mac aller Wahrſcheinlichkeit war diefe 
grenlihe Ihar am mehmlichen Tag fehr Denn rei 
; e⸗ 


in — — 


ſchehen. Die Ungluͤckliche war dem Anſchein nach 
zwiſchen 25. und 30 Jahr alt, unter mittelmaͤßiger 
Dtatur, ziemlich niedlich gebaut, hatte ſchwarz⸗ 
Braune Haare, auf dem linken Aug ein Fell, das 
rechte war blau, die beyden vordern obern Zähne 
fetten, und die übrigen waren ſchwarz und brandig. 
Sie war aller Kleidungsſtuͤcke, felbft der Haube 
beraubt, und hatte nichts ald zwen Hemden, aus 
denen der Mörder unten ein Stücklein, vermuthlich 
weil der Name darauf geftanden, heraus gefchnits 
ten hatte, weiße Strümpfe und blaue Schuhe mit 
Schwarzen Maſchen an ; um die Bruft hatte fie ein 
weifes baumwollnes Halstuch, und um den Hals 
an einem rothen Bändlein eine Pretention hangen. 
Dieſe ift in uͤbergoldetes Silber gefaßt, mit einer 
dergleichen perlenförmig gefertigten Einfaffung um⸗ 
geben, und oben an folder ein auch vergoldetes 
Meäfchlein ; Dann auf deren einen Seite die in 
Gold radirte Silhouette einer Mannsperſon mit 
einem Haarbeutel befindlich ; auf der andern Seite 
aber find auf vorher Folie innerhalb eines goldnen 
ſchwarz radirten Ringes die.verzogenen Buchftaben : 
J. F. S. und zwar das J abfagweifegrün und weiß, 
das F eben fo blau und weis, und dag S eben fo 
gelb und weis gemahlt. Die vordern Haare waren 
mit einem ſchwarz wollenen Stirnband um, und 
die Hintern mit einem ſchwarz feidenen Band zus 
fanunengebunden, Der auf dem Geſicht gelegene 
Körper war mit einem abgetragenen violetten mit 
blau und weißen Blumen gedruckten Pattunenen 
Weiberrock, aus welchem die Tafchen herausgeſchnit⸗ 
zen geweien, bedeeft. Um und neben der Ermors 
deten lag ein zerbrochener Taſchenſpiegel mit einem 


rothen Futeral, ein Stuͤcklein Siegellad, ein längs 


lichtes ſtaͤhlernes Petfchaft mit einer meſſing. Platte, 


‚auf weichem ein M und ein doppeltes S verzogen 


geftochen find; ferner eine Seifenkugel, ein Stuͤck⸗ 
lein Zucker und ein zerbrochenes Glaͤsleia, worinn 
KHofmännifche Tropfen waren, denn ein paar ger 
Freifte Anhaͤng⸗ Tafhen, Ob man fich nun gleich 
alle mögliche Mühe gab, fo konnte man doch bis 
izt noch nicht auskundſchaften, wer die ermordete 
unbekannte Weibsperfon gewefen ; ja nicht einmal 
nur fo viel herausbringen, wo diefelbe in den legten 
Zagen vor ıhrem Tode fih aufgehalten, in dem in 
einem weiten Umkreiſe der Hiefigen Gegend niemand 
zu erfragen war, ber eine dergleichen Perfon ges 
fehen haben wollte, Weniger war in Ermangelung 
der mindeften Indicien dem Mörder auf einige 


Spur zu kommen. Dan Hat daher die obſtehende 
Beſchreibung diefer ermordeten unbefannten Weibe 
perion Öffentlich bekannt machen, und fo in: als 
ausländische Gerichtsjtellen befonders aber die Her⸗ 
ven Landgeiftlichen geziemend erfuchen wollen : wenn 
irgendwo eine ſolche Derfon, wie die beichriebene 
fehlt, von folher und ıhren Verhältniffen genaue 
und ausführliche Nachricht an das hiefige Stadt⸗ 
vogteyamt zu ertheilen. Beſonders werden auch 
alle Soldsund Silberarbeiter erfucht, wenn fic eis 
ner erinnern follte, eine Pretention nach obiger 
Befchreibung gefertigt zu haben, Hievon bey dem 
betreffenden Amte die Anzeige zu machen, durdh 
welches ihn dann die bier befindliche zur Rekogni⸗ 
tion vorgelegt werden fol, Kulmbach, am 16. 
Gebr. 1791. 

Friedrich Chriftian Lange, 

Juſtizrath und Stadtvoigt dahier. 


Nachricht, 


f. Ein gewiffer Peter Geberth, welcher aus 
dem Flecken Cruerath an der Moſel gebuͤrtig feyn 
folle, it vermög erhaltener Nachricht in Weſtin⸗ 
dien geftorben. Unterzeichnete Stelle ift erfuchet 
worden, deffen hinterlaffenen nächfte Erben wegen 
der zuruͤckgelaſſenen Erbfchaft ausfindig zu machen; 


‚welche fodann das nähere erfahren Binnen bey dem 


Bayfert, BeihssPoftamte 
Roblenʒ. 


Berichtigung. 


g. Erlangen, den ııten Diät; 1791. In 
der dritten nun erſchienenen Ausgabe des allgemei⸗ 
nen Lefebuchs für den Bürger und Landınann iftan 
dem halben Bogen der Vorrede ein Dftaublatt, 
nämlich ©. 37 und 38 des Buchs, angefchoffen ; 
es iſt aber aus Verfchen am Ende etwas weggelaf⸗ 
en, und dadurch ein falfcher Kuſtos verurfacht 
worden. Diefer Fehler iſt nun zwar in den noch 
vorhandenen Eremplaren verbeſſert worden; daaber 
die erſtern aus der Drucken gekommenen Eremr 
plare ſchon verſchickt waren, fo bittet man die Kaͤn⸗ 
fer, welche dieſelben erhielten, den Buchbindern zu 
ſagen, daß fie das beygefchoffene Blaͤttlein hinweg 
laſſen, und dafür das in dem Bogen € befindliche 


beybehalten ſollen. 
Bibelanſtalt. 


— — 
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Fernere Verhandlungen 
wegen der in Fir, 2. Des Anzeigers eing ten 
Seyboldifhen Motion die VNennung der 
Namen der Recenfenten in gelehrten Zeitungen 
betreffend. j 
a. Außer den in dieſem Blatte Nr. 21. litt. a. 
und Nr. 36. litt. b. abgedruckten Bemerkungen, 
über die Seyboldiſche Motion , haben, auch die‘ 
Herren Herausgeber der, Jen, allgemeinen Littera⸗ 
tuwsZeitung ihre Meinung über dieſelbe in NM. 6. 
des mit * vortreflichen —* verbundenen In⸗ 
telligenz · Blattes freymathig geaͤuſſert, und verſchie⸗ 
dene Gruͤnde gegen dieſe Motlon auegefuͤhrt. Da nun 
ein noch zur Zeit ungenanntet Gelehrter eine Wider⸗ 
fegung diefer Gründe zum Einruͤcken im Anzeiger 
einoeichiett hat: To ift es noͤthig, Die Leſer deffelben- 
in den Stand zu ſetzen, beyde Pariheyen zuhören, 
und deshalb folge hier erft ein unveränderter Abdruck 
jener VReantwortung aus dam Intell. Blait der 
allgemeinen Litt. Zeitung. | 
Beantwortung einer Motion des Zen. Prof. 
Seybold in Buchsweiler / und Conſ worin 
' gefordert wird, vom Jahre 1791, Unter 
jeder Kecenfion den Kamen des Kecenfenten 
zu unterzeichnen. 
gg war ung in der That fehr unerwartet, in 
den Probeblättern *) des Anzeigers Nr. 2., eine 
fogenannte Motion von Arm. Prof. Seybold zu 
finden, worinn er nebft einigen Gelehrten zu Buchs⸗ 
weiler, Steasburg und Rarlsruhe, von alfen 
Kedakteurs Pritifcher Journale und gelehrter Zei⸗ 
tungen, als rechtmäßig verlangt, vom Jahre 
r791 am, jeder Anzeige den Nahmen des Mecen: 
fenten unterzuſetzen. Ueber die Anonymität der 
Recenſionen, und die Rechtmäßigkeit diefer Anonvs 
mise iſt ſchon fo vieles gejagt werden, daß wir 


cr Amzriget“ 


derum nichts dazu thun. 


Dienftags, den 29. Mär, 1791. 


nicht gedacht hätten, es würde nöthig ſeyn, die 
Sache aufs neue in Anregung zu bringen, ö 
Es war nicht in den Probepfättern, fondern 
im wirklichen zweyten Stüd des Anzeigers. 
L. Die Recenfenten, fagt Herr Seybold, find 
Keferenten von den erfcbienenen Produkten — 
„nun. wird. aber wohl Fein Kichter einem Re: 
ferenten geſtatten masquirt zu erſcheinen. 
r muß 14 den Mann kennen, ob er der Re 
N —— — ° 
r. S. ſtellt ſich die Recenſenten wi 
ten in Civiln oder Criminalproceſſen re 
es Über Mein und Dein; und hier geht es auf 
Hals und Kragen, Da würde es nun wohl ſehr 
unrecht ſeyn, wenn die Richter Relationen von” 
Männern annaͤhmen, die fie ſelbſt nicht Lennten, =“ 


In der literariſchen Kritik aber kömmt es auf“ 
die Fragen an: was iſt der Inhalt eines Buche 
und wie viel hat es geleifter ? ven Inhalt eines 
Buchs anzugeben, bedarf es feines Namens vor 
dein Auszuge, fondern nut eines guten und richti⸗ 
gen Auszugs. Iſt ein Auszug nicht ſo befchaffen 
fo wird: ihn der Dame nicht verbeffern ; und if der 
Auszug richtig und gut, s kann der Name wie: 
arthevlichkeit 

wider den Damen Fünnte —5 — —* Fe 
fion verleiten, dem Auszuge mehr oder weniger zur 
zutrauen, als er eigentlich ſollte. Was mun das ’ 
Urtheit über den Werth des Buchs anbetrifft, fa 
gilt ein bloßer Machtſpruch ohne Gruͤnde fowiel als 
gar nichts. Nun ift aber der Machtſpruch eince 
Ungenannten weit weniger ſchaͤdlich, ald der dieta⸗ 
torifche Ausſpruch eines Diannes von Anfehn. Iſt 
aber das Hrtheil über den Werih eines Buchs mit 
Gruͤnden belegt, ſo gelten wiederum die Gruͤnde 
jo viel fie koͤnnen, und die Anonymität deſſen, der 


pe 
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fie vorbrinäf? kann ihrer unpartheyifchen Beurthel⸗ 
iung cher beförderlich als hinderlich ſcyn. 

Auch awifchen dem Erfolge einer Nelation in 
€ivit; und Criminalproceſſen und dem Erfolge einer 
Mecenflon ift ein himmelweiter formenflarer Unters 
ſchied. Dort erfolgt eine Definitivfenten;, von der 
die ſtreitenden Partheyen oder die Inquiſiten hoͤch⸗ 
ſtens noch an ein paar Inſtanzen appelliren koͤnnen, 
dann aber ſich unterwerfen muͤſſen; hier giebt es 
weder Inſtangen noch Deſtnitivſentenzen und ber 
gegruͤndeteſte Tadel einer Recenſion kann weder von 
dem Autor eine andere Meynung von feinem Buche, 
als er bisher davon harte, erzwingen, ‚noch irgend 
einen Peer, den das Buch nun einmal gefällt, ans 
Balten , daß es ihm nunmehr nicht gefüllen folle. 

Die Vergleihung zwifchen einer gerichtlichen 
Melation, und der Recenſion eined Buchs ift alfo 
ein fehr hinkendes, — doch daß ift noch wenig ger 
fagt — fie iſt fogar ein kreuzlahmes Gleichniß. 
11. Iſt jeder‘ Lefer der gedruckten Relation im 
, Stande die Ödte derfelben zu beurrheilen ? 
4 bingegen bat der Verf. der Relstion ſich ges 
I nannt,; fo erwirbt der Frame, der allenfalls 

‚ Dem Lefer nicht unbefannt ift, Zutrauen oder 
. Mlißtrauen. : 

Das heißt alfo mit andern Worten: Es wäre 

wortreflich, wenn alle Merenfenten: ſich nennten, 


damit doc ja die Lefer ſich hubſch ans prejudicium. 


autoritatis hielten ; wenn diefe fein erſt fruͤgen, 

wer etwas gefagt habe, damit fie hinterher deſto 

beffer daraus abnehmen könnten, wieviel das werth 
fey, was er gefagt hat. 

I. Geſetzt auch, die Relation wire unwerbeſ⸗ 
ferlidy,: fo ift es Doch gar, wenn Das Pus 
blikum den Referenten weiß; denn es verhäs 
tet unzäblbare geheime Feindſchaften nebſt 
allen ihren ſchlimmen Solgen. 

Ev da haben wir ja gernde occafionem pro 
impedimento. Was hier Hr, Seybold für ein 
Berhätungsmittel anfieht, ift gerade das Mittel, 
erft Daß recht zu vermehren, was er verhuͤtet haben 
will, Borausgefeßt, daß es eine fehr Heine Seele 
anzeigt, jemanden uͤber gegründeten oder ungegrüns 
deren Tadel anzafeinden, vworausgefekt, daß es uns 
ger den Schriftſtellern viele folche Meine Seelen 
giebt, wird nicht der Fall hundertmal öfter eintres 


gan, wo der ſich beleidigt glanbende Autor feinen 


genommen Recenſenten anfeindet? So lange «6 


einem-Äber Tadel bis zur Feindſeligkeit erbitterten 
Autor noch ungewiß ift, auf wen er ald Verf. einer 
Becenfion rathen fol, fo lange muß er wenigftend 
den Ausbruc) feiner ungerechten Feindſchaft zurücks 
halten, oder er muß gar ein Etender fepn, der ges 
radezu fih an Jeinand, einer Recenſion halber, zu 
rächen ſucht, ohne noch gewiß zu wiſſen, ob disfer 
Jemand auch fein Recenſent Ten. , 

IV. Wenn dem Recenfenten fein Gewiffen ſagt, 


er babe ohne Rädficht auf Perfon oder Um— 


fände referirt, warum foll er Bedenken 
—* ſeinen Namen unter die Relation zu 


Iſt das wohl aud) noch fragenswerth? Warum 


iſt denn bey mehrern Gerichten eingefuͤhrt, daß die 
Parıheyen weder die Decernenten noch den Refe⸗ 
renten erfahren ? Miche wahr, um Veltechungen 
und Collufionen zu hindern. ?. Und diefe Fälle find 
wohl im der Schriftftellerwelt ſp unerhört, daß es 
feiner Vorſicht dagegen beduͤrfte? Warum iſt denw 


bey fo vielen Stimmenſammlungen das Ballotiren 
eingeführt 7 Dder warum fol wenigftend derjenige, 


Über den votirt wird, die Votanten nicht erfahren? 
Nicht wahr, um libertatem fuffragii nicht zu 
hindern ? Und doch iſt in dieſen Fällen meiftens für 
den Votanten weniger zu befahren, als tin Necens 


- font zu fuͤrchten hätte, wenn er ohne Unterfchich 


bey jeder noch fo gründlichen Recenſion ſich nennen 
ſollte. = 
Die Erfahrung lehrt, dag vortrefliche Männer, 
zumal Über Dichterwerfe, auch felbft ungenannt 
ihr Urtheil nicht fagen wollen, weil fie die Ruhe 
lieben und das genus irritabili vatum ſcheuen. 


Was würde nun vollends erſt gefhehn, wenn keine 


Recenſion mehr anonymiſch fern fellte ? Erft mag 
Ar. Seybold einen großen Theil der Bücermas 
ner zur Sinnesänderung bringen, er mag fie erft 
von Selbftfucht, Eigendüntel, Windbeuteley, hä: 


mifcher Rachſucht u. f. w. heilen, und dann wird, 


es fich mit der Anomymirde der Necenfenten auch 

großen Theils wenigftens von jelbit geben. 

V. Im Fall er partheyifdy oder unartig referirt 
bat, und der Beleidigte verlangt von dem 
Bedacteur den Namen feines Referenten / 
Eur Diefer doch verbunden, ihn anzu⸗ 


Ey das wäre ja eine ganz nene Verbindlichkeit? 
Ber foll denn Nichter über Partheylich m 
ar 
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Unart fen ? Und was nennt nicht oft ein Autor 
pariheyifdy und unartig recenfien ? Und geſetzt, 
es hätte ein Recenſent unrecht, daß ihm ein Ges 
dicht oder andre Schrift nicht gefällt ; fo hat er 
doch unftreitig das Recht, auch fein unrichtiges 
Mis fallen zu erklären, fo wie Autor und Publicum 
das Recht behält, ihn dafür auszulachen, und fich 
nicht an ihn zu Fehren ! Entweder alſo müßte es 
unerlaubt feyn, irgend etwas anonymiſch drücken zu 
laffen, oder wenn dies nicht iſt, fo bleibt auch die 
Anonymität der Recenfionen gerechtfertigt, und bie 
Redacteurs find in feinem Falle (es wäre denn-eine 
wirkliche Injurie) verbunden, die Recenſenten zu 
nennen, 


VI. Wird alfo der Frame gleich unter Die Relas 
sion geſetzt, fo erſpart Diefes vieles unnͤtzes 
Briefſchreiben / Nachforſchen und manche 
Klaͤtſchereyen. 


Dies alles wird weit ſichrer erſpart, wenn Hr · 
S. eine Diotion bey den Autoren durchfeht, wors 
nach ein jeder fih in Beziehung anf Recenfionen 
alles unnuͤtzen Brieffchreibens, aller Nachforſchung 
und Klaͤtſchereyen enthalten follte, 


VIE Wenn die Recenfenten fidy nennen ; fo 
"werden a) fie ſich Feine beleivigende Recens 

fionen erlauben und b) fidy die te Muͤhe 
a aa fie gruͤndlich und gewiffenhaft abzu⸗ 
i en, 

Es folgt weder das eine noch das andre ; denm 
die Erfahrung hat gelehrt, daß 1) Gelehrte, die 
ſich eirie gewiffe Famam erwerben oder erſchlichen 
harten, mit Vorſetzung ihres Namens fo bittre, 
perjifiivende, feurrilifche Recenfionen ſich erlaubten, 
(man denke hier mir an den Klozianismus) als je 
ein Ungenannter Necenfent fie madyen Founte, und 
2) daß es berühmte Gelehrte gegeben hat und viels 
leicht noch / giebt, Die ihren recenfirenden Journalen 
ihren Namen vorſetzten, und doch fo eilfertig, ſeicht 
und flach recenſirten, daß, wenn ſie nicht durch 
ihren Namen das Publikum gerritzt hätten, nie⸗ 
mand leicht ihre Blätter würde gelefen haben, 


VII. In unfern Tagen ertönts überall von 
Freyheit. Sollen wir Gelehrte den Despos 
tismus oder Die geheimen lettres de Cachet 

literariſcher Minifter vel quali noch länger 
erdulden? 


Eben puisque bertéya, werden die 
Herren allen Recenſenten, die ſich nicht ſelbſt nen⸗ 
nen wollen, ihr wohlhergebrachtes Recht zur Anos 
nymitaͤt ferner ungeftört laſſen. Es wäre fehr Übel, 


. wenn Prediger der Freyheit neuen Zwang einzufühs 


ven ſich gelüften ließen. ine Necenfion mit einer 


‚lettre de cachet zu vergleichen, wäre gerade fe 


viel, als der Einfall die Sjndiferetion des armen 
Barbiers jened berühmten königlichen Virtuoſen, 
der in eine Grube hineinfläfterte: Midas bar 
Eſelsohren, mit einem crimine laefae maje- 


ſtatis in eine Categorie zu werfen. j 


IX In den Strasburger gelehrten ‚Zeitungen 
vom Jahre 1782 — 85 fichen die Namen 
Bleſſig/ Ober n 2c. auch defs 
fen, der diefe Motion macht, (Seybolo) uns 
terſchrieben. Warum ſollens Die fächfifchen 
Gelehrten nicht thun? Den Nutzen dieſer 

Motion wird man nach einigen Jahren ents 

ſcheidend fühlen, und unfre gelebrten Zeis 
tungen, Jouenale,. Bibliorhefen ꝛc. wers 
den lauter Meifterftüce enthalten ! 


Ohne zu unterfuchen,.. ob vorgedachte Necenfios 
nen in den Strasburger gel. Zeitungen darum Mei⸗ 
ſterſtuͤcke geworden find, weil fih die Herren Sey⸗ 
bold, Bleſſig ze, unterichrieben ? und ob fie nicht 
Mieifterftücke geblieben wären, falls fie es warem, 


wenn fich die Verfaſſer auch nicht genannt hätten? 


erlaube und nur Kr. Seybold die einzige Frage: 
was für ein großes Gluͤck haben denn bey allen ihren 
genannten Mecenfenten die Strasburger gel, Zeis 
tungen. gemacht ?. und. weil es vier Gelehrten eins 
fältt, ſich unter ihren Recenfionen zu nennen, darum 
follen die fächfifchen Gelehrten es au thun? Und 
warum denn nur die fächfifchen Gelehrten? Quaßi 
als ob es nur ſaͤchſiſche Gelehrte gewefen wären, 
die anonymifch vecenfirt- hätten; als 06 es nicht in 
dem ganzen gelehrten Europa Sitte und Gebrauch 
gewefen wäre ? 
Und welch ein Einfall, durch eine Eoalition vom 
ehrten andre Gelehrte zu etwas zwingen, vom 
ihnen, als hätte man ein Recht dazu, etwas fodern 
zu wollen, wozu dod) das Recht nimmermehr ers 
wiefen werden fan, Kat jeder Gelehrte das Recht, 
anonymiſch zu fehreiben; fo muß er auch das R 
haben, anonymiſch zu recenfiren! 
Freylich foll jeder Kecenfent von Rechts wegen 
fo recenſiten, daß er ſich, fobald ex ſich — 
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in jeden Falfe mit Ehren nennen koͤnnte. Aber ein 
Journal von allgemeinerm Umfange, etwa wie die 
Ally. deutſche Bibliothek, oder die Alig. Literatur: 
zeitung ift, würde ſich fein Jahr lang aufrecht ers 
halten, wenn unter jeder Mecenfion der Nahme 
ihres Verf. chen ſollte; weil fich gerade die vor; 
treflichſten Mitarbeiter am eriten für einen foldyen 
Zwang bedanken würden, Wäre alfo an der Mor 
tion des Hrn. Prof. Seybold auch nichte anders 
auszufeßen, fo hätte fie doch den Meinen Fehler fo 


mancher wohlgemeinter Projecte, daß fie — - nicht ie 


auführbar ift. 
Movétur quidem, fed nil promovetur.- 
Jena ; den ıaten San. 1791. 
Die Herausgeber der A. 8, 3. 


Aufpebung der berliner Aſſecuranz⸗ 
Compagnie. 


b. Die ſtimmberechtigten Intereſſenten der 
hieſigen Aſſecurang-Cempagnie haben durch eine 
verfaimasmägine Mehrheit beſchloſſen, die Wer 
fihherungs : Geſchaͤfte aanz e zuftellen, und die bis 
berige Geſellſchaft aufzuheben, Es wird am ıften 
September diejes Jahrs mit dem Abſchluß der 
"Bücher und mit Bertheitung des vorhanderien Car 
’pitals an die rechtmäßigen Inhaber der Actien 
verfahren: werden. 

Alle diejenigen, welche aut irgendeinem Grun⸗ 
de Anſpruͤche oder Forderungen an die bisherige Affe: 
eurangs» Compagnie zu haben glauben, müffen fi 


“damit bis zum gedachten Tage bey dem Unterzeichs 
neten, oder bey dem Comtoir der Compagnie mels 


den, und die erforderlichen Beweiſe beyfigens Wer 
dies unterläßt, kann ſich nachher nicht weiter an 
"bie Compagnie, fondern nur an jeden Fntereffenten, 
‚nah Verhättmiß feines Antheils halter, 

Zugleich werden ſaͤmmtliche jeßige Inhaber der 
Aſſecuranz: Actien hiermit aufgefordert, fih am tften 
®eptember diefes Jahrs, oder an jedem der folgen: 
‚den Werkeltage, bis zum Brem defieiben Monate, 
Vormittags um 9 Uhr, im Comtoir der- Compagnie, 
entweder perfönlich, oder durch gerichtliche Special: 
Bevollmaͤchtigte, einzufinden, um die Bücher und 
Abſchluͤſſe einzuiehen, hiernaͤchſt aber ihre Antheile 
des vorhandenen Capitals, gegen Ruͤckgabe der 
Actien, in Empfang zu nehmen, 

Sollte durch Sterbfälle, oder andere Beräns 
derungen, die eine oder andere Actie nicht mehr im 
den Händen derjenigen feyn, auf deifen Namen fie 


lautet, fo muß dies worher zeitig im Comtoir der 


Compagnie angezeigt, und vom gegenwärtigen Ber 
figer geſetzmaͤßige Regitimation bengebracht werden, 
Menn ein Antereffent an einem der gedachten 
"Tage weder in Perſon, noch durch einen gericht 
lichen Special⸗Bevollmaͤchtigten, erſcheinen, oder 
die geſetzmaͤßige Legitimation nicht beygebracht haben 
follte ; fo wird deſſen Autheil vom Capital auf feine 
Gefahr und Koſten an die Depoftten + Enife des 
Koönigl. Kammergerichts abgeliefert werden. 
Berlin, den 29. Februar 1791. 
Die Committee der Aſſecuranz: Compagnie 
von Aoffjtadr. als Köntgl, Commiffarine, 
D. Splitrgerbers Erben, . 
Chrijt Heint. von der Kahr. 
Daniel Itzig. 


Für Reiſende. 


c. Da man bin und wieder das Geruͤcht aus⸗ 
zufteenen geſucht hat, als wenn die Deutzer B 
kenfahrt völlig aufgehoden fey : fo hat man über 
den Ungrund diefes Geruͤchts dem Publikum die 
Anzeige dahin zu thun, für gut befunden, daß die 
Brüstenfahrt zwar erwas höher hinauf verlegt, das 
durch aber den die Handelsſtraße zie henden Fuhr⸗ 
leuten ein wefentlicher Bortheil verfchaft worden 


. fey ; indem, bey dermal in Stand geſetzt werdens 


den Bilhofs: Weg bis Melaten um die Stadt 
Coͤlln alles Fuhrwerk weit bequemer und mit wenis 
ger Aufenthalt «ls bisher die geradere Straße, ohne 
durch die Stade Coͤlln zu fahren, paſſiren kann, 
Bonn, den 11. März 179T. 
VonZurfölnifcherAofrCammersCanzleywegen, 
S. Capoſtolle, Sekretair. 


Kunſtſache. 


Portrait des Herrn Geh. Raths von Goͤthe/ 
von Aerın Lips. 

d. Endesunterzeichneter hat dad Portrait des 
Kern Geheimen Rath von Goͤthe gezeichnet, und 
ürt eben beſchaͤftigt, folches in Kupfer zu ſtechen. 
Das Geſicht ift en Face gensimmen, und der Kopf 
53 Phrifer Zell hoch, Er wuͤnſcht nach Vollendung 
diejer Arbeit Liebhabern fogteich die beften Abdrücde 
davon überfenden zu Binnen, welches nad) der Drds 
nung geſchehen foll, wie die Subfiriptionen bey 
ihm einlaufen, welche er noch vor der Leipziger 
Dfter: Meſſe, jedoch poſtfrey ſich erbirtet. Zugleich 
wünscht er, um die Bequemlichkeit der Verſendung 

willen, 


vollen, dab an entfernten Orten fih Collektenre 
finden möchten, an welche fodann die Abdrücde zus 
ſammen überfchict werden können, Wer, auf 6 
Exemplare fubferibirt, . erhält das 7te für feine 
Bemuͤhung. ' &o hald die Platte fertig it, wird 
das Pudlifum davon benachrichtiget, und gegen 
Einſendung des Geldes, die Abdrüde ſogleich abs 
gefender iverden. Der Preis it ein Laubthaler. 
Weimar, im Mär 1791. 
Johann Heinrich Lips. 
Da die Expedition ves Journals des Luxus 
und der Moden in Weimar, die Hauptbeſorgung 
diefes Subferiptions: Sefchäfts Abernommen hat, 
kann man ſich mit portofreven Briefen und Geldern 
an diefelbe addreffiven. 


- Bücher: Anzeigen 
e. . Dadie Ettingeriſche Buchhandlung zu 
Gotha welche bisher die Haupt; Commiljion des 
Debits des Bilderbuchs hatte, diefelbe ihren ver⸗ 
mehrten Geſchaͤften halber nicht ‚weiter beſorgen 
kann, und wir nummehr den Debit unmittelbar ber 
sforgen, fo erfuchen wir hierdurch alle wohlloͤbl. 
Buch Handlungen fid ‘von nun an mir ihren Be⸗ 
fteilungen deshalb an uns divect zu wenden ; jo wie 
‚wir auc) allen, die die erſten Hefte ſchon durch die 
Ettingeriſche Buchhandlung erhalten haben, 
anjeßt ihre Fortiegungen zujenden. Weimar, 
im März 1791. 
Die Erpevition des Journals des Aurus 
und der Moden. 


j f. Die van Duͤriſche Buchhandlung In 
Frankfurt am Main hat verlegt : Ferraris (P. 
L.,) Eneyclopedia Ecclefiaftica five prompta 
‚Bibliotheca Canonica, juridica, moralis 
theologica, nec non Afcetica, Polemica, 
Rubriciftica, Hiftorica &c. 8 Tomi, 4to maj. 
1781 — 1784. Da num diefes nüglihe und für 
jeden Gelehrten brauchbare — befonderd denen 
Herrn Geiſtlichen faft ohnentbehrliches Werk duch 
‚ die gehabten Priegerifche Umſtaͤnden entweder nicht 
bekannt genug worden, oder der Preif a 40 fl. 
manchem Liebhaber zu hoch gewefen, fo hat ſich 
Befagte Handlung .entfhloffen, eine Anzahl Erems 
plaria davon auszuſetzen, und von dato an bis Ende 
naͤchſter Oftermeffe 1791 das Eremplar vor 20 fl, 
oder 4 Duvaten zu erlaffen. Nachhero Fofter es 
wieder 40 fl- . Briefe und Geld. bitten fie fich 
her poftfrey aus, 


geſchaͤften thärig geweſen. 


Buͤcher⸗Auctionen. 
g. Den 16. May d. J. wird in der ehema⸗ 
ligen Dr. Orthiſchen Behaufung auf dem Roß— 
marft zu Frankfurt, ein anſehnlicher Buͤchervor⸗ 
rath aus allericn Theilen der Wiſſenſchaften, vors 
nenilich in die Rechtsgelehrſamkeit, einfchlagender 
Werfen an den Meiſtbietenden Aberlaffen werden, 


Trauerbericht 


h. Wit betruͤbten Herzen melden wir, daß 
unſre fel. Mutter den Zten diefes das Zeitliche mit 
dem Ewigen verwechlelt hat, und verbitten, von 
der Iheilmahme unferer Freunde uͤberzeugt, alle 
Eöndolenzbriefe. Die Handlung gehet vor der 
Hand nach wie vor, unter der Adrefie derer Ges 
brüder Herz zu Deſſau. Deffau, den 177 Mär, 
1791. GSebruͤder Herz aus Deſſau. 


i. Hamburg. Unſere Stadt hat in der Nacht 
vom 15ten auf den 1öten dieſes einen traurigen 
Verluſt durch den fehnellen Tod Sr. Magnificenz, 
des Herrn Syndicus Prrivom Friedrich Anckel⸗ 
mann, erlitten, Der Wohlfelige farb an einem 
aufgebrochenen Lungengeſchwuͤr, da er einer flands 


‘haften Geſundheit zu genießen ſchien, im Soften 
Zahre feines Alters. Noch wenige Minuten vor 


feinem Tode war er jpdt nach Mitternacht in Amtes 
Er war hieſelbſt den 
azften December 1732 geboren, ftudirte auf dem 
hiefigen Gymmafium, und nachher zu Goͤttingen, 
wo er am Iıten Dec, 1758 die Doctorwürde der 
Rechtsgelahrtheit erhielt. Am 25jten April 1768 
wurde er von E, Hochw. Rathe zum Secretarins, 
und am ırtenDer. 1775 zum Syndicus erwaͤhlt. 
Beyde Aemter hat der Wohlſelige mit unermüdeter 
Treue und Eifer aufs ruͤhmlichſte verwaltet, und 
von feinen Einſichten, Gelehrſamkeit und Erfah 
rungen ſtets den vortheilhafteften Gebrauch zum 
gemeinen Velten gemadht. Sein perfönlider, 
rechtfchaffener und menfchenfreundliher Charakter 
erwarben ihm die Liebe aller, mit denen er umging, 
und feine Freunde und Werwandten waren Zeugen 


noch mehrerer geſelliger Tugenden, bie er übten 


Litterariſche Anzeige, : 

k. Hierdurch wird dem fitterarifchen Publi⸗ 
frim ſchuldigſt befahnt gemacht, daf die allhler durch 
den Buchhändter, "Johann Heinrich Eroß, Than 
im Jahr 1754 etablirte und von Or, Koͤnigl. u 
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jeſtat mit einem ausfhliegenden Privilegio über 
das Fuͤrſtenthum Halberſtadt, Srafihaft Hohen⸗ 
ſtein und Herrſchaft Derenburg besnabiate Buch: 
handlung, ſernerhin unter dem Namen, Großens 
Erben , fortgeſetzt wird. 

Guͤter⸗Verkauf. 

1. Da bey Koͤnigl. Regierung zu Aalbers 
ſtadt / das zu Neinſtedt im Fürftenihum Salber⸗ 
Fade und deffen Amt Stecklenberg, belegene 
Freyguth des Krieges: und Forſt / Rath w. Fiſcher, 
auf Anſuchen der Cammerherrin v. Byern, an den 
Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden ſoll, und 
bie Bietungstermine auf den 31. Day, den r. 
Sept, und den 15. Des. 1791, Vormittags um 
10 Uhr vor dem ernannten Deputato, Negierungss 
rath Dauneil auf hiefiger Regierung angefetzt wor⸗ 
den; ſo wird ſolches, und daß gedachtes Guth 
nach der davon aufgenommenen Taxe, welche auf 
hieſiger Regierung zu Neinſtedt, und bey der 
Rönigl. Regierung zu Magdeburg eingefehen 
woerden kann, auf 30080 Thir. 12 Gr. gewürdigt, 
der Ertrag aber nach Abzug der Abgaben auf 507 
Thir. 3 Br. 6 Pf. auggemittelt worden, den Kaufı 
luſtigen befannt gemacht, mit der Nachricht, daß 
in dein leßtern Licitationdternun, ohne auf die 
nachher einfommende Gebote weiter zu achten, das 
Guth dem Dieiftbietenden zugefchlagen werden foll, 
Zugteih aber wird den ſaͤmmtlichen unbekannten 
Realgläubigern hierdurch befannt gemacht, daß fie 
zur Confervation ihrer etwanigen Gerechtfame, ſich 
Bis zum letzten Licitationstermin, oder fpätefteng 
in dtefem Termin zu melden, und ihre Anfprüche 
der Regierung anzuzeigen, bey deffen Entitehung 
aber zu gewärtigen haben, dad fie damit auf ers 


- folgte Adjudication gegen den neuen Vefiger, und 


in fo weit diefe Anfprüche das, Guth und deſſen 

ertinenzien betreffen, mit folchen nicht weiter 

gehört werden foken, Adt; den 17. Gebr. 

1791. echt, 
Ku Anfrage. 

m. Seit verfchiedenen Jahren habe ich mich 
bemähet, junge Pflanzen von Weißdorn aus dem 
Saamen zu erziehen, und bin dem Rath einiger 
geſchickten Gärtner gefolgt ; aber niemals habe ich 
meinen Zweck erreicht. Da aber die in Gaͤrten 
gezogenen Weißdornpflangen vor denen, die man 
In dem Hoͤlzern wild finder, einen, großen Vorzug 
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haben ; fo Sitte ih, daß, wenn einem Fteunde 

ber febendigen Vefriedigungen, ein ficherer Weg 

bekannt ift, den Weifdornfanmen, oder aud) foges 

nanntes Müllerbrod, geſchwind zum Laufen au 

befördern, er folches mir und dem Publikum zum 

Beſten in diefen Blättern befannt machen möge,. 
Aanglingen in ter Amtsvogtey Eickliugen. 

O. &. Rlingenberg, Foͤrſter 


Kauffache, 


n. Mannbeim. Bey hieſtgem Schul / undSchreibr 
meifter Pigis find nebft feinen großen und Keinen Vor⸗ 


‚fhriften noch acht Blätter als ein Anhang zur kleinen 


Vorſchrift, welche Formulare von Handwerkskonto, 
Schuldverſchreibun jen, Quittungen ꝛc. enthalten, 
für 24 fr. zu haben. 
Meue chymiſche Entdeckung, 
vor ʒoͤglich für Alaun⸗ und Vitriolwerks⸗ 
Beſitʒere. 
o. Franciſcus Antonius Tavelli, Archi⸗ 
tect und Liebhaber des Studiums der Chymie, be⸗ 


lehrt durch vielfältige Erfahrung des großen Ver⸗ 


luſts, der aus der Kochung der Vitriolſaͤure in 
bleyernen Keffeln entfpringe, fdyläge hierzu einen 
Dfen mit hölzernen Keſſeln von feiner eigenen gan 
neuen und bereits erperimentirten Erfindung vor, 
und zwar mit Ausnahme aller möglichen Metalle, 
die man. zeithero dazu gebraucht bat. Diefe Hök 
einen Keffel von jediweder Größe werden, ſobald 
fie einmal nad) dem Unterricht, weichen der Erfins 
ber geben wud, praͤparirt find, ohnfehlbar für 
20 his 30 Jahre dauerhaft. Durch diefe neue and 
hoͤchſt fihere Entdeckung entfichen zwey Hauptver⸗ 
theile: 1) die Erfparung der Hälfte des jetzt darzu 
erforderlichen Holzes, Kohlen oder Steinfohlen, 
und 2) wird die Production von Alaun und Vitriol 
weit ſchoͤner und reiner als jede andere ausfallen, 
Dobeniemter Tavelli ſteht einem jeden für den am 
ten und glüclichen Ausgang, und wird denenjenis 
gen, welche ſich diefer wichtigen und gluͤcklichen 
Entdeckung bedienen wollen, und Unterricht davon 
verlangen, die dazu erforderlichen Kenntniſſe und 
Regeln mittheilen, Alle Beſiber von Alaum und 
— — ey es Fa nuͤtzlich finden, und 
Können ſich deshalb an Hrn, Giuſeppe Roſſi ia 
Trieſt wenden, im Fall fie —— — 
iu diefem Erperiment zu gebrauchen gefonnen find, 
Trieſt / den 15, Jan. 1791, 
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. Handels ſache. 
yp. - Aanmover. Die bereits langſt geführte 
Handlung unfers feligen Waters, des Konigl. 
Kriegsagenten Salomon Michael David, wird 
wach deffen unterm 10. Matz d. J. erfolgtem Abs 
leben von uns Eadesunterſchriebenen, als biftellte 
Adminifteatoren feiner Veriaſſenſchaft, unter der 
Zirmal Salomon Michael David & Söhne vor 
wie nad) fortgeführt. Wir empfehlen uns daher 
einem geneigten Publitum in allen Wechſel⸗ und 
Commiffionsgefhäften, und verfprechen unferer 
@rits die promptefte und billigfte Bedienung. 
CLevi Solomon. 


Philipp Salomon. 
Handels: Nachricht, 
q. Raſtatt. Da der Hiefige Georgijahrmarkt 


auf den Dftermontag fällt, fo ficht man fich bewos 
gen, gedachten Georgijahrmarkt Miontags den aten 


Mav zu haften, welches hiedurch zu jederinanns - 


Wiſſenſchaft bekannt gemacht wird, Kaſtatt, den 
12. Mär; 1798. 


Oberbürgermeifter und Rath dahier. 


r. . Die Tobacksfabrikanten Wigaart & Comp, 

machen hiedurch das Ableben ihres Afforie, Herrn 
Johann Wigaart, bekannt, zeigen auch fogleich 
an, daß deflen Sohn, Kerr Ehriftien Ernſt 
Wigaart, an deffen Stelle in die Societaͤt getres 
ten ıft, daß diefe Handlung unter bisheriger Firma 
fortgefegt wird, und daß ferner nur der unterm 
ı2. Junii 1787. durch die Zeitungen und Intelli⸗ 
genz⸗ Blätter befannt gemachten Unterfchrift Staus 
ben beyzumeſſen ift; wie auch, daß die Fabrikation 
ſtets unabgeändert auserlefen bleiben werde, 


Berlin, der 15. Wär; 1791. 


Nachricht. 


s. Den Freunden und Verehrern des ſel. Con⸗ 
fiſtorialratho Koppe / iſt vielleicht die Nachricht 
nicht gleichguͤltig, daß binnen 4 Wochen ein aͤhn⸗ 
liches Bildniß deffelben im K. Eh. Intell. Comtoir 
und beym Poftfchreiber Bremer in Hannover zu 
haben feyn wird. Das Format ift in Quart, und 
der Subferiptionspreis 8 ggr. Eaffengeld. Außer 
dem Vorzug der beſten Abdruͤde as, haben die Subs 


fribenten zu beſtimmen, ob dad Erempfar im 
ſchwarzer oder braum:r Farbe feyn ſoll. 


Befanntmachungen, 

‚t Da die Frau Rittmeiſterin, Magdalene 
Eliſabeth von Hak, geb. von Helmolt, fih vom 
Reipzig, als dem Drte ihres bisherigen Aufents 
halte, erhaltener fiherer Nachricht nach, hinwiede⸗ 
rum meggewender hat, ihr igiger Wohnert und 
GSerichtsftand aber, aller angewendeten Mühe ung 
geachtet, bis daher nicht zu erfahren geweſen iſt; 
fo muß man fie, um ihr eine intereffante Nachricht 
ingehe'm, jedoch ſicher, ertheilen zu Können, hiers 
mit erſuchen, beydes, entweder dem Churfürftt. 
Daͤchſ. wohlloͤbl. Amte Sachfenburg ſelbſt, oder 
bem Hrn. Hofadvocat Born zu Olviskeben unvers 
glich anzuzeigen, und damit der öffentlichen Bes 
kanntmachung jener Nachricht auszuweichen. 


Oldisleben/ am 5. März 1791. 
F. S. G. Bora. 


u. Bor dem Rath der Stadt Landsberg / bey: 
Leipzig, find nachſtehende abweſende Perſonen, 
als: 1) Banns George Jahn; aus der Stadt: 
Bandsberg bey Zeipzig gebürtig, fo im Jahre 
2708 in Königl. Schwediſche Kriegsdienfte gegans 
gen ; 2) Benjamin Leberecht Buͤttner, leide 
falld aus der Otadt Anndsberg gebürtig, fo im 
Sahre 1758 zu Schiffe gegangen ; 3) Margares 
tha, verwittwete Tornauin, ebenfalls aus Lands⸗ 
berg gebürtig, deren Anfenthalt feit dem Jahre. 
1729 unbekannt, feit diefer Zeit aber von ihrem. 
Aufenthafte, Leben oder Tod feine Nachricht zu 
erlangen gewefen, oder deren Leibes und andere, 
Erben, auch alle diejenigen, fo an deren zuruͤckge⸗ 
faffenem Vermögen einen Anfprud) zu formiren bes. 
rechtiget feyn möchten, anf den 24. Mov. 1791 


“ ad comparendum, legitimandum & liqui- 


dandum, fowohl auf den 17, Febr. 1792 nach 
Befinden zur Publication eines Rathébeſcheids 
oder Urthels, nach Höchfter Worfchrift des unterm 
13. Nov. 1779 ergangenen guädigften Diandatd, 
unter gehörigen Verwarnungen citiret, die dießfalls 
erlaffenen Patente auch unter denen Rathhaͤuſern 
Leipzig / ‚Wittenberg, Delitzſch/ BHamburg 
und Berlin, als auch unter dem Rathhauſe allhier 
iu Landsberg öffentlich angefchlagen worden ;- 
welches hierdurch bekannt gemacht wird, 
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Etwas vom Wein. 
v. Man bat ſich immer viel Muͤhe gegeben, 


ſchlechte und ſaure Weine zu verbeffern, und feibigen 


einen lieblichen und angenehmen Geſchmack beyzu⸗ 
bringen; da aber die mehrerten Jubereitungen oft 
der Gefuncheir fehr nachtheilig find, To wird einem 
geehrten Publiko hiermit eine wahre, aͤchte und 
ganz unfdädliche Veredlung des Weins, unter dem 
RNamen: Mein verbejlernde Tinctur, bekannt ges 
macht, welche nicht nur aus ſehr wirkſamen Ingre⸗ 
Bientien beſtehet, ſchlechte, faure, truͤbe, Dicke, 
sähe und dehnigte Werne gut, Lieblich und helle zu 
machen, fondern auch ſoiche Beſtandtheile in ſich 
enthaͤlt, die jeden Wein in allen feinen Iheiien vers 
edeln, und auf die Gefundheit einen großen Einfluß 
haben. Dean kann ſogleich die Probe mit einem 
Glas Wein mahen; wenn man nur wenig Tropfen, 
darein fallen läßt, fo wird man finden, daß der 
Wein um ein fehr merkliches verbeffert worden iſt. 
Wie man dabey mit größern Portionen zu verfahs 
ven, zeiget der gedruckte Gebrauchszettel, und wer 
fich gehörig und mit Attention darnach richtet, der 
wird einen ſolchen Wein erhalten, den bie größten 
Kenner nicht tadeln können, auch wird es ein vors 
zuͤglich gefunden Wein ſeyn, der fih auch viel läns 
ger als gewoͤhnlich hält. Das Glas von biefer 
Wein verbeflernden Tinctur, womit man mehr als 
12 Kannen Wein veredelu kann, koſtet nach feige: 


festem Preis 12 Gr. aud find Gläfer zur ‘Probe. 


vor 7 Cr, im Commiflion zu haben in Aeipzig 
bey dem Kaufmann, Kr. Joh. Wilhelm Koch/ 
auf. dem Brühl unter feinem Haufe neben dem vos 
then Krebs. Mon der verbefiernden Tabackseſſenz 
üft nebft gedruckten Avertiffements quch wieder 
eine Parthie friſch angekommen, welche vecht gut 
und ftart ift, dns Viertelpfundglas kofter 2 Or. 6 Pf... 
das halbe Pfundalas 4 Gr. 6 Pf., eine ſteinerne 
Bouteille aber von 3 Pfund wird vor ı Thlr. ges, 


laſſen. Zu Verjendungen bittet man Briefe pot:. 


frey unb etwas zur Emballage beyzulegen. Ebens 
daſelbſt iR auch aͤchter Virainifcher Tabacks ſaamen, 
das Loth für 2 Gr., Zu bekommen. 


Wechſelſachen. 


w. In letzter Leipziger Neujahrmeſſe find 
cinem Kaufmann folgende Wechſelbrieſe, als: 270 
Thir. ein Wechſel von Lenin Marcus, in Scherr⸗ 
meiſſel, Frantfurter Rem. Meſſe 1790 ausgeſtel⸗ 


let, zahlbar Marg. Meſſe 1790; 72 Thlr. 14 Or. 
ein Wechſel von Samuel Hirſchel, in Lublin/ 
Leipziger Mic. Meffe 1789 ausgeftellt, Frankfur⸗ 
ter Rem, Meife 1790 zahlbar; ırz Thir. 4 Gr. 
ein Wechſel von Aaron Saloinon, in Schoten 
aus Curland, Leipziger Inbilate Meſſe 1790 auss 
geftellt, zahlbar Deich, Meile 1790, 95 Thlr. ein 
Wechſel von Abraham Hirſch und Moſes Hertz / 
in Brody, ausgeſtellt Frankfurter Marg. Meſſe 
1790, zahlbar Leipz. Jubil. Meſſe 17913 51 
Thlt. ein Wechſel von Iſaac Hirſch / in Brody/ 
Leipz. Mich. Meſſe 1790 aus zeſtellt, zahlbar Leipz. 
Jubil. Meſſe 1791; 590 Thlr. ein Wechſel vom 
Joſeph Jacob / aus Havelberg, Frankſ. Marg. 
Meſſe 1790 ausgeſtellt, zahlbar Mich. Meſſe 1790, 
107 Thle. ein Wechſel von Samuel Veitel, in 
Breslau, Fraukf. Rem, Meſſe 1790 ausgeſtellt, 
zahlbar Frankf. Marg. Meſſe 1790, obhanden 
gekommen. Es werden dahero nicht nur die Aus⸗ 
ſteller dieſer Wechſel, im Fall ihnen ſolche zur Zah⸗ 
lung praͤſentirt werden ſollten, verwarnet, ſondern 
auch jedermann, der von dieſen Wechſeln einige 
Wiſſenſchaft hat, oder erlangen ſellte, es dem 
wohlloͤbl. Zeitungs Comtoir in Leipzig, wo man für, 
feine Mühe ein augemeffenes Douceur erwarten 
kann, Togleich anzuzeigen höflichft erſucht. 
. Vorladung. J 

x. Nachdem am zten Febr. des jetztlaufenden 
Jahres der Hochfuͤrſtlich Brandenburg » Cul.ubas- 
chiſche vormalige acheime Miniſter und Landes” 
haupimann zu euſtadt an der Aifch, Hr. Caſpar 
Chriſtoph Liebmann Freyherr von Reigenjtein 
allhier, ohne Hinterlaſſung einer Wittwe oder Yeis 
beserben verftorben, ald werden hiermit deſſen naͤcht 
fie Verwandte, fo wie alle diejenigen, welche an 
des Defunkti Verlaſſenſchaft ein Erbrecht oder fons 
flige Ansprüche haben oder zu haben vermennen, 
Öffentlich bedeute und geladen, ihre Rechte adaro 
binnen 6 Wochen anzuzeigen, ſolche perſoͤnlich oder 
durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte vor der anddigt 
verordneten Hochfürtlichen Commiffon zu ertiäven 
und darzuthun, dann das Weitere rechtlicher Ord⸗ 
nung nach zu gewärtigen, widrigenfalis aber ſich 
zu verfehen, daß fie ihrer etwanigen Erbrechte' oder 
fonftigen Anfprüche fuͤr verluſtig geachtet und erklaͤrt 
werden jollen. VBayreuth / den 7. Mär 1791. 

Friedrich Wilhelm von Aneber, geheimer 

Bath. Ex Commiflione. 


fehler. In Nr. 70. lit. b, Zeile 9 ded Anzeigers lefe man Stärke, ſtatt Stuͤtke. In 


ker Unierjährift Doft, ſtati Dog, 


— — — 











— | Donnerſtags, den 31. Matjz 1791. 


Nachricht an das. Publikum 
Die Berliuſche Aanpbıngsafademie, und Die 
= ne Abſichien ihres: erſten Stif⸗ 
tersb end. : ? pn ' t 
a, Acht Jahre find nunmehr verfloſſen, unter 
ben Bemühungen, die ich anwandte, um dem Lieb⸗ 
fings-Projeste meines Lebens, der 


Errichtung einer: Baufinännifchen Lehr und 


J ' 
mit hartnäckigen Gteiße entgegen zu arbeiten. 

Bis um'die Mitte des Jahres. 1790, alſo 
ungefähr fieben Jahre lang, beſtanden diefe Bemtis 
— — erſt in wifenfhaftlichen Bor 

ereitungen, durch welche ich mich in dem weitlaͤu⸗ 
figen Gebiete der „Handlnrgewiffenfchaft zu orien⸗ 
iren, und unter andern auch ald Schriftfteller mich 

en dem Fompetenteften Nichter, dem Publiko, als 
den Mann zu fegitinriren fuchte, der feinem Unter⸗ 
nchmen allenfalls gewachfen fey. 


Nachdem mir dies Zeugniß von mehrern Orten 
her, mitunter:auf eine fehr ichmeicheihafte Art, zu 
Theil geworden war: fo fhien es endlich, wor 
ungefähr dreyviertel Jahren, mir ſelbſt, als ob 
mein ſchon laͤngſt ſchriftlich entworfener Plan, nun 
vielleicht woht zur Ausführung reif ſeyn dürfte, 
Ich ſchauete nun umher in ganz Deutſchland; 
und einem Manne, der Preußiſchen Patriotiſ⸗ 
mus in feinem Buſen fühle, war. Branden⸗ 
burgiſch Deuiſches Vaterland am nächften.> Ich 
Vehrieb'’- alfo » nach Bevlin; erhielt .; fogleich 
von Einem Hochpreißlichen Ober Schukcollegio 
ſowohl, Als: auch don einer Wohtlöbtichen: Kaufı 


mannſchaft, alle mögliche Aufimunterung, und aus⸗ 


drügkliche Extaubnig, jene Nachricht öffentlich 





befannt zu machen, welche den Lefern der gegens 
wärtigen Nachricht ohne Zweifel noch erinnerlich 
feyn wird, weil felbige theils befonders abgedruckt, 
zheils auch in mehrern Zeitungen und Intelli⸗ 
genzblättirn, zu leien geweſen if. Um das, 
mas man Proteckion zu nennen pflegt, habe ich 
mich, in dieſer Angelegenheit, zeither immer 
nur fo viel beworben, als mir gerade unum⸗ 
gäuglich noͤthig ſchien. Ueberhaupt hegte ich won 
jeher Die wunderliche Grille, das, was in der Welt 
etwa och aus mir werden follte, naͤchſt Gottes 
Huͤlfe, ſoviel als möglich durch mich felbft zw 
werden. Auf diefem, freylich etwas fteilen, und von 
der großen Heerftraße meilenweit entlegenen Made, 
hatte ich denn doch Schon ganz anfehnliche Fortſchritte 
gemacht. Schon hatte ich (ald ein Mann, der, 
bey der gewöhnlichen. geringen Einnahme eines 
Schulmannes, ‚eine ftarke Familie zu ernähren har) 
mich tief in Schulden geſteckt; der unfäglichen, 
alle meine Kräfte Überfteigenden Koften wegen, die 
wit der Betreibung meines Unternehmens verknüpft 
waren, Schon war ich aber auch im Begriff, bie 
Entfhädigung dafür einzuärmdten , indem die waßs 
kere Verlinfhe Kaufmannfchaft eine aufehnliche 
Geldfubfeription, zu meiner. anfänglichen Unter⸗ 
ftügung,, nuter ſich veranitaltet hatte, - Schon iſt 
es. mie, durch unaufhörliche, mitunter für mich, 
fehe koſtbare Schreibereyen, geglüct, felbit der 
Ungläubigen viele zu befehren, und fie von ber So⸗ 
liditaͤt und Nuͤtz lichkeit meiner Abfichten zu überzeug 
gen, Schon iſt alles mögliche gerhan, was gethan 
werden mußte, um das wohlverdiente Zutrauen deh, 
Publikums zu gewinnen, und die Eltern der zus; 
Kaufmagmichaft beftiimmten Jugend zuy zweckmängs, 
gen Benugung der ihnen angebotenen Gelegenheit, 
ju erinuntern und einzuladen. Schon haben jiner 

7 für 





für öte Veillaſche 
Fleiße von mir ausgearbeitete Lehrſand Leiebücher *) 
die Preffe verlaffen. Schon habe ich mich wm tuͤch⸗ 


Batademnie mit faurem 1 -Dr. J. m. F. Sculsens „BEryten Stifters 


der Ber linſchen Handlungsakademie, beurkums 


digte Rechenſchaft an Das Seurſche Ppubl· kum, 


tige Mitarbeiter beworben. Meine bey Eröffnung. won dem, was er ſeit Jahren für dieſe Lehr⸗ 


des Inſtituts zu haltende Antriträrede liegt fogar 
fehen fertin da. Kurz! das Berlinfche Handlungs⸗ 
inflitut wirknunmiehr gan; gewiß vbllende su Otande 
kommen: aber —— nicht dach mid . 


er 


„”) Zaufmännifeı Sranzöfifches. Lefebudh.... 


Erfter Theit, Kalle, bey Gebauer 1791. 
Lehrbuch der neuern Geſchichte, (für 


das Beduͤrfniß künftiger Kauflente-eingerichs-- 


ter) ibid. — 
Meine Anfangsgruͤnde des Italiaͤniſchen 
doppelten Buchhaltens, die ſchon vor meh⸗ 
rern Jahren in dem nemlichen Verlage erſchie⸗ 
nen find, waren ebenfalls zum Gebrauch des 
Inſtituts beſtimmt. Eben’ diefes gilt von 
meinen Engliſchen Leſeboͤchern, die im 
Publiko befannt genug, und von denen bis 
ist vier Bände herausgefommen find. 
RL 


— — — — 


— 





An meine Stelle tritt ein junger, raſcher Mann) 
Mamens Herr Siede, der imter Allerhöchfter Pros 
tection die Aerndte meiner Ausſaat gefälligft befors 
gen will; und nichts in der Weit ift rathſamer, als 
daß ich, unter ſolchen Umſtaͤnden, ehrerbietigſt 
jurücdtrete. Da uͤbrigens 

1) bey meinen fernern gutgemeinten Abſichten, 
ein großer Theil des gluͤcklichen Erfolges meiner 
Unternehmun zen auf dem guten Namen, welchen 
ich im Publiko zu behaupten fuchen muß, beruht; 
ſndem ich im Zutrauen auf die gure Meynung des 
Publikums, nunmehr im Beariff bın, irgend ans 
derewo zu vollenden, was ich in Berlin blos der 
Vollendung fehr nahe zu bringen, das Gluͤck hatte, 
Da ferner — ii 
2) jene gute Meinung diletdings wanfend ters 
dan muß, fo lange: es im Publiko zweifelhaft bleibt, 
ob blos die zufällige · Concurrenz, oder fonft noch 
irgend eine, meinem Charakter nachtheilige Urſach 
66 veranlaßte, daß ich auf Berlin meine weit und 
Breit befannt gemachten Abfichten aufgeben mußte: 
* Bo habe ich, aus diefen und andern Gruͤnden, 
mid; für verpflichten gehalten, dem geehrten Publiko 
bie desfallfige Mechenfchaft abzulegen. Das thur 
ich in einer Schrift, welche unter folgendem Titel 
die Preffe verlaffen hat, und in allen Buchhands 
bangen zu haben ift, a Bee 


und Erziehungsanſtalt gedacht, empfunden; 
geredet, geſchrieben; getäan und gelitten hat. 

Ben diejep Drucichrigg habgsich in Auſehung 
der Foriſetzung meiner gutgemeinten B gen, 
unter andern auch den Zweck, daß fie mich aller, der 
unendlichen Schreibereyen überheben ſoll, die mir 


‚bisher in dieſen Angelegenheiten, fo viele Foftbare 


Zeit raubten. Alle meine paͤdagogiſchen Glaubens ⸗/ 
bekenntniſſe, mein ausführlicher, Lehrplan, meine 
für die Eröffnung der Beriiuſchen Haͤndlüngsakade⸗ 
mie beſtimmt gewefene Rede; das alles dient nun; 
durch den Druck vervielfältiget, da. Ich kann es 
nach mehrern Orten zugfeich verfenden ; und wo 
man nun zuerft Zutrauen zu mir gepinnt, und mich 
ald den Stifter einer kaufmaͤnniſchen Lehr und Ers 
siehungsanftalt, oder and als Mitglied einer bereis 
geftifteten Anftalt diefer Art, unter annehmlichen 
Bedingungen, zuerſt verlangt, da ſtehe ich zu Diens 
ften. Nicht mitgeoßen Talehten „denn die befise 
ich nicht: aber mit einem eiſernen Fleiße, und mit 
einem Kerzen, weldes für, das. Wohl der Jugend 
gluͤht. Deſſan, den ısten März 1791. ° 


Dr. 3,117, F. Schulze, 
Erſter Stifter der Berliuſchen Handlungsatademie. 
FFuͤt Reiſende. 


b. Dem Publiko, beſonders denen vornehmen 
und andern Reiſenden wird hiermit bekannt gemacht, 
daß ic) in hiefiger Neuftadt an der Landſtraße einen 
Goſthof und Wirthſchaft, zur Sonne genannt, 
mit allen Vequemtichfeiten angelegt habe. Ich 
verſpreche allen denen, welche bey mır logiren wer⸗ 
den, unter der bitligften Bezahlung die beſte Auft 
nahme und Aufwartung, bitte um geneigten Zu⸗ 
ſpruch und empfehle mic und meinen Gaſthofe jedem 
Meifenden beftens. Rotenburg / den 9: März 1798 

Johann Mathias Martiny , 
Handelsmann daſelbſt. 


14 ni au 

c.: Die Schiffahrt auf der Donau: tft vers 
gangenen Winter von KLauingen nach Wien ohn⸗ 
unterbrochen fortgegangen, doch wird hiermit zur 
Machricht bekannt gemacht, daß die richtige Abfarch 


« der wöchentlichen. ord. Schiffen, bereits ihren Ans 


fang gehowinen. ,. ; HR 


Rei⸗ 





Relſende, dle Mich dieſer Gelegenheit bedlenen 
wollen, koͤnnen Jich der bequemiſten Einrichtung ſo⸗ 
wohl, als der hilligſten Behandlung verſichert Halten» 

Aauingen, den 2, Maͤrz 1791. re 


Handels: Nachricht. 

"dr Ben Hr. Johann Bernhard Gerner in 
Frankfurr am Main in’ der Döngesgafe Lit. G. 
Tri: 26, naͤcht dem Liebfrauenberg, ſind die. ber 
ruͤhmte Schweiger Laufarter feine Paftellfarben in 
Sortimentenzw 26 fl., zu 13 fl. und zu 6 fl. 30 Kr, 
wie auch Elgine Sortimente, beftehend in 12 Taſſen 
von ı2erley Farben zum Miniaturmahlen zu 4 fl. 
zu ‚haben, _ Briefe und. Gelder nebft 4 Rr. Eins 
ſchreibgebuͤhr erbittet. man fi franfo, aus. 


Eh dem Schloß in Ilbesheim am Nectkar 
liegen 400 Eentner Blaͤtter⸗Toback Ilbesheimer 
Gewaͤchs welcher wohl conferbiet und ausgebren⸗ 
net, Carote und Pfeifenguth, von den Jahrgaͤngen 
1778 80/ 87 und 1988 zum Verkauf bereit. 
3°. sn $ )3> . rl % m 
A. Da der im diesjährigen: Calender auf den 
29: April d. J. anſtehende Palmarum⸗ Markt auf 
den 18. Aprud. J., und der auf den 4. October d. 
J do ſelbſi anſtehende Michgelis ⸗ Markt auf deu 3. 
etober d. J· verlegt worden; ſo wird ſolches dem 
Pubsife Hiermit belannt gemocht. erkunden 
8: März. 1797. realer 
3 Bönigl, Churmärkifche Kriegs / und 
} vu nr Domaimens Agmmer. ..... 
g.Caſſel. Da meine perfönfiche Abweſen⸗ 
heit, durch meine auswaͤrtige Geſchaͤfte/ bey und 
in ‚dem Gang meiner guädigften privilegirten Sals 
think: Fabrik, oft Irrungen und Aufenthalt in den 
Bertellungen werurfachen; fo habe ich mich genöthigt 
gefchen, um die ſem Uebel abzuhelſen meinen Oberm, 
den Herrn Joachim Bortlieb Fiedler, die einſtwei⸗ 
tige Auffiche des Geſchaͤfts unter feine Firma zu 
übertragen, welches teun, den es nöthig zn willen 
iſt, ducch diefes nachrichtlich angezeiget wird. 
Carl Wilhelm Siedler. 


BBuͤcher⸗ Anzeigen. 
Nachricht für jeden Baufmanı. . 
h. Bey dem Buhhändter Johann Bottlob 
eh in Ftankfurt am Mein ijt fo eben folgendes 
or alle Kaufleute ſehr nuͤtzliches und, intereflanses 
Werkchen zu haben : — — 


VLebrecht Lamberts · Darſtellung der vers 
ſiedenen Urfachen, warum reiſende Hand⸗ 
„lungsbediente fo häufig Unterſchleife beges 
„ben, nebſt den ficheriten Mitteln wodurch 
„der Patron fie: verhindern und bald ents 
„decken Eann. . Alles durch verfchiedene 
„erzählte wahre Unterfchleifsgefdrichten ers 
„laͤutert. 8. 2 . 
Dies Werkchen entſpricht im feinem. Inhalt 
ganz dem. Titel und wird gewiß jeden, der es jich 
anſchafft, Nutzen bringen, und viele, dergleichen Uns 
terichleife ausrotten. Es koſtet in obiger Bude 
handlung. 24 Zr. . Auswärtige werden erfucht 
Briefe und Geld franko nebft 4 Kr. Einfchreibgeld 
zu ſenden. F 


3,9 Warburg iſt erſchienen: D. Johann 
Heinrich Jungs Methode den grauen Staar 
auszuziehen und zu heilen, nebſt einem Anhang 
von verfchiedenen Augemfrankheiten und det 
Eurart Derfelben, mit Kupfern, 134 ©. in 8 
Der Verfaffer, welcher in feiner unter Heinrich 

tillings Namen herausgegebenen Lebensbefchreiz 
bung ſich als Augenarzt bekannt machte, Teat nun⸗ 
mehr dern Pubtifum durch die Herren Baldinger 
und Sömmering' aufgefordert, feine in ſechzedn 
Jahren am zweyhundert und fieben und dreyfig 
Raarbiihden Perfonen, meiftens ıır dem größten 
Glück angewendete Operation » Art vor, Da 'diefd 
fo viel‘ eioenes hat, daß wir fie hier nicht beſchreiben 
innen, ſo begnügen wir und bios anzufühten, daß 
der VWerfaffer die Vor» Ausgabe diefes Buͤchelchens 
auch deswegen unternahm, um durd; das ihm da⸗ 
durch zufließende Honorarium, eine angefangene Caſſe 
zur Verpflegung für arme operitte Staarblinde 
fefter zu ‚geaimden, wohlthaͤtige Menfchenfreunde 
zu Beträgen zu derfelben aufzufordern, und durch 
feine Erfahrungen viele gute Augenärzte- bilden zu 
helfen. 

k.. Bon dem mit fo vielen und allgemeinen 
Beyfall aufgenommenen Verfuch eims Hand⸗ 
buche der Erfindungen ift jet dee zweyte Theil 
unter der Preffe, welcher in der bevorſtehenden 
Oſtermeſſe bey mir zu haben jeyn wird, Der uns 
ermüdete Fleiß des Zerrn Kofmeifter Buſch macht 
ung die fichere Hoffnung, daß diejer zweyte Theil 
eben fo. wie der erſte, den Beyfall des gechrten 
Publifums erhalten wird, Eiſenach, den 22, 
Min 1791. Ir °, J. G. —— 





— — 
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1 Behy Wohler in Ulm iſt naͤchſtens zu 
haben der Ste Th. von Jaͤgers juriſtiſch. Maga⸗ 
zin für die Rchsſtaͤdte. Er’enthält:; 1) Capitu⸗ 
lationspuncte der Frankfurt, Buͤrgerſchaft von 1525. 
2) Sehobene Beihwerden det Nuͤrnberg. Vuͤrgerſch. 

„von 1525; 3) Ueberfiht eines Proceſſes der 
Stadt Regensburg gegen dem Fuͤrſten zu St. Einer 
ram, Beeinträchtigung bürgerl, Nahrung betr, 
4) Urfprung und Berfaffung des Negensburg. Hañs⸗ 

afen: Amis. 5) Vergleiche zwiſchen Tarıs und 
Brantfuct, das Poftwefen bett, - 6). Statuten, 
welche die Bürger in Ißec jährt. beſchwoͤren. ”) 
Kaißerliche Conclufa die Stadt Wimpfen betr, 
8) Yücre Rathsordnung der Stadt Dinlelsbuhl. 
9) Der Frawen wirt zu Blm Ad und Ordnung 
40) Erneuerung des Merhingen. Otadtregiments. 
35) Vürgerliche Vermögensftener in Merhingen, 
42) Beytrag zum. Codic, Diplomat Norimb, 
13) Berihtigungen Mürnberg betr. 14) Reihe 
tagsnachrichten und Auszüge von Schriften in Civi- 
satenfib, , 15) Fragmente aus dem Ulmiſchen 
Staaisrecht. 16) Nachrichten die Oekonomie iy 
Fhee beir bis 1775. 17) Wichtiger, Streit über 
das Handelsrecht in Ravensburg, 18) Etliche 
Artikei chriſtliche Ordnung betr. beſchloſſen auf dem 
Tag zu Merhingen tm Bebr, 1531. Anhang + 
Artenmäßige Geſchichte der 10 vereinigten Nice 
dte im Elſaß. s ) 
* Der * hier noch nicht angezeigte Th. enthält 
aber: 3) Utmifches Recht in Schuldſachen. 234 
rungen zwiſchen Anſpch u. Dinkelsbühl. ) Schwaͤb. 
Hai und. Gemaͤnd. Beſchwerden in Fruchtſachen. 
4) Neuefter Prozes der Schwaͤb. Gemuͤnd. Unter⸗ 
chanen gegen ihren Magiftrat, 5. n. 6) Bereids 
nungen Frankfurts von 1788,und 59. ..7) Steuer 
fup von Regensburg. 8) Bon Hipoth. und Inter⸗ 
zeßion nach Augsburg. Statuten. 9) Exemtlons / 
ſtreit zw. Memningen und dem kaiß. Landgericht, 
10) Meiningen betr, Supplemente zu Wegelin von 
den Rchsſtaͤdten. 11) Beytrag zum Recht der 
Jagdfolge in einigen Rechoſtaͤdten. 12) Mürndergs 
Prachtgeſetze dom 14ten gJahthund. 17) Alter 
thimer aus der peinlichen Kechreverfafl. Nürndergs, 
14) Rhstagsnahricten, 
über Civilſachen in Ulm, 

| Auction. 

m. Zu Läneburg wid den 4. —* J. 

e Bücerfammlung verauctioniret werden, wo⸗ 
—* viele gute Yontıate, mehrere Erempfart' der 


Anhang: Zurisdiction. 


Jugleriſchen Biographien war holl. Papier und 
viele der befben neuen Predigten fi befinden.: Aufz 
traͤge Äbernehmen der Oyndikus Roſcher und ber 
Caͤmmereypedell Prulfen. ee 


Naturgeſchichte. 

24° Wer eine Naturalien / Sammlung zu kau⸗ 
fen Luft hat, der kann fich bey dem Weinwirth 
Hm: Schaub, in-der mittelften Johannesſtraße/ 
in Eaffel desfails meiden, . 

Aunerbietung eines Unterrichts 
im Färben des Tuͤrkiſchen Garne, yon einem 
Färber in Sranfen. ir 
or herr Heinrich Chriſtoph Eckart/ ein 
geſchickter Seiden und Wolle zeug⸗ Farber in- der 
Nhrnbergiſchen Vorſtadt Woͤhrd / hat: ed nach 
zehenjaͤhriger Bemuhung, und manchen mißrathe⸗ 
nen Verſuchen, die Koften und. Zeit erforderten, 
bahin gebracht; daß er Tuͤrkiſches Garn färben 
kann, welches in Anfehung der Waͤſche und Bleiche 
mit dem ächten gleiche Probe aushält, indem es, 
jvenn es gleich mehrere Donate im Wind und Wets 
ter geblieben/ feine Barbe nicht verliert, und, wenn 
#8 in Scheidewaſſer getaucht wird, ſich in Dotters 
gelb verwandelt, fo bald es aber wieder mit Geis 
fenwaffer geipafchen worden, feine alte Karbe wieder 
bekomint. Da die in Buͤchern hiezu gegebne Anwei⸗ 
fungen niemand in den Stand ſetzen, diefe Farbe 
hetvorzubringen/ wie jeden,“ der folche Verſuche 
machen · wiſſ/ die Erfahrung lehren wird ; fe ift er 
bereit, jedem, welcher hierinn Unserricht verlangt 
und zu ihm kommen will, unter billigen Debingums 
gem denfelben zu, extheilen. Da er auf dreyerley 
Zur färbt ,>fo iſt iur Erlernung der Handgriffe, 
ohne welche jede ſchriftliche Anweifung nicht hinrei⸗ 
‚hend ſeyn würde, die Zeit eines Vierteliahrs nöthig, 
in welchen. Zeitraum er; feinen Lehrling jo weit zu 
britigen verſpricht, daß ey eine Fabrik, die ind Große 
eht, esrichten ud dirigiren kann. Zur vortheiß 
En Einrichtung einer foldyen Fabrik ift aber eine 
gute und mwohlfeile Baummollenfpinneren und ei 
billiger Einkaufpreis des Krapps nnd der Kärkerrd: 
the, beſonders der Breslauer nörhte ; michingeht 
es da am beiten, we die letztern Produfre ſeloſt 
erzeugt werden. Er iſt auch bereit, jedem, der fich 
durch Briefe an ihn wendet, Mufter zu fehlen, 
und andre nörhige Auskunft über die Bedingungen, 
ünter welchen er feine Kunft mittheilen will, — 
geben, a, en 
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Beförderung. 
fa. Zur Freude aller dee Menſchenfreunde, 
welche jedem thätigen und nuͤtzlichen Mann an eis 
nen felchen Pfag geftelle zu fehen wünfchen, wo 
er feine Kräfte ungehindert zum Beften der Menfchr 
heit brauchen kann, ift Dr. Aufnagel in Erlang, 
der berühmte Schriftfteller,, trefliche Prediger und 
Brave deutiche Mann, an die Stelle des verewinten 
Moſche zum Senior der Geiſtlichkeit nah Frauk⸗ 
fürt am Yılayın berufen worden, 
Trauerberichte. 
b. In Zalle it am 14ten Maͤrz der beruͤhmte 
Profeſſor der Theologie, Dr. Semler, im 6öften 
Jahte feines Alters geftorben. 


e. In Leipzig farb am 17ten März Dr- 
Dathe, Profeffor dev morgenländijchen Sprachen 
60 Jahre alt. 


Einige Bemerkungen, 


veranlapt Durch Die Beantwortung der in Fir. 6. 
des Intelligenz Blattes ver Allgemei— 
nen AitterstursFeitungd. J. befindlichen 
Motion des Ken. Prof. Seybold für Die 
Yıennung der Recenfenten. 

(M. ſ. Nr. 74. und 75. lit. a. des Anzeigers.) 
"d. 1) Sehe natürlich muften die Herausgeber 
ver A. L. 3. ihre Verwunderung darüber zu erkennen 
geben, daß Hr, Seybold und die mit ihm unters 
ſchriebnen Gaͤchrren die Nennung der Recenſenten, 
als ein Recht verlangen konnten. Eben fo natuͤr⸗ 
fich mufte es ihnen unerwartet ſeyn, die Rechtmaͤſ⸗ 

figkeit diefer Anenymitdt noch einmal zu unfern 
Zeiten in Frage genommen zu fehen. Ein fo uners 
börter Eingriff es in die unveräufferlichen Rechte 
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eines freyen Deutfchen war, den würdigen Sintes 
nis zu Zerbft zwingen zu wollen, ſich über die 
Autorfchaft eines anonymen Buches, das weder den 
Staat und die Religion, noch den guten Namen 
irgend Sjemandes. angriff, Fategoriich zu erflären: 
eben fo despotifc würde die Forderung ſelbſt eines 
Macht: und Gewalthabenten feyn, daß Meinungen 
über wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde fünftig nach einen 
gewiſſen Termin, mit dem Namen ihres Urhebers 
unterzeichnet erſcheinen ſollten und mußten. 


2) Eine andre Frage aber iſt es: „Ob es nicht 
„billiger, der ganzen Litteratur vortheilhafter und 
„den urtheilenden Gelehrten anſtaͤndiger ſeyn wuͤr⸗ 
„de — wenn fi in Der Regel, dieſelben nennten ?,, 
Hieruͤber ift zwar ſchon (vieles möchte ich eben niche 
behaupten, aber doch) fo mandyes für und wider 
gefagt ; und dennoch halte ich die Frage bis izt 
für eben fo wenig geändlich unterfucht, als unpar⸗ 
theyifch entfchieden. Die Sadye hat viele — und 
wichtige Seiten. Es wiirde, duͤnkt mich, dem 
Inſtitut der A.L.3. die ih im Ganzen, wiewohl 
jeder Uneingenommene geftehen wird, bis izt ganz 
vorzüglich durch aͤchte litterarifche Unbefangenheit 
nnd Partheylofigkeit auszeichnete, fehr angemeffen 
ſeyn, dieſe aͤcht litterarifche Zweifelsfrage, etwa 
durch einen ausgefezten Preis zu möglihft gründs 
ficher Unterfuhung und Entfcheidung zu bringen; 
um fo mehr, da es aud) in diefer Ruͤckſicht ſchon 
Beweiſe feiner Uneigennüsigkeit und feines litteras 
riſchen Parriotismus gegeben hat. Sollte es auch 
Auf den erften Anblick fchwierig ſcheinen, in diefer 
vielfachbeftechlichen Sache ganz unpartheyifche Preis: 
richter zu finden ; fo glaube ich doch, daß es noch 
Maͤnner in Deutſchland gebe, welche allgemeinen 
Eredit, Hinlängliche Faͤhigkeit und Liebe genug zur 
Nation haben und diefe angetragne Wuͤrde gern 
DE ' anzu⸗ 


anjunehmen md mit allgemeiner Zuſtimmung zu 
beklelden. Ich erinnere nur an einen Wieland; 
Campe, Archenholz, Schloffer, Eberhard / 
Salzmann, Feder, Heyne, Weishaupt / Rochow / 
Jung, ⁊c. 

3) Wenn ich fuͤr obgedachte, aber nach Nr. 2. 
modificirte Motion ſtimme; fo leitet gang vorzuͤg⸗ 
lich Gefühl für die Würde des wahren Gelehrten 
meine Meberzeugung. - Der wahre Gelehrte muß 
zugleich zeigen, daß die Gelehrſamkeit auch feine 
Humanitaͤt aufieine auszeichnende Weile weredelt 
habe, Mit einer fo erhäheten Humanitaͤt feheint 
aber die Feigherzigkeit, fi vor den möglichen Folgen 
eınes ehrlichen Urtheils zu fürchten, nicht wohl zu 
Kimmen. Diele Furcht würde wahrlich zu Elein 
ſeyn. Anftändiger dürfte es ſeyn, mit frever offner 
Stirn dem Verdienſt feinen Ruhm zu ertheilen, 
und vielleicht auch gerechter den Wertd des ertheil⸗ 
sen Lobes erſt dadurd Acht zu ſtempeln, daß der 
Verf, feinen Namen unterfchreibt,, ald Buͤrgſchaft: 
er. jey mit veiner Ueberzeugung für fein. Lob ver 
antwortlih. Gehoͤrt in der That viel dazu, mit 
Anftand und Würde öffentlich loben zu können. fo 
wird beydes nicht minder erfordert, wenn es Tadel 
gilt, Der wahre Gelehrte muß auch den frengften 
Tadel auf eine fo ruhige, wuͤrdige und geſchickte 
Art vorbringen koͤnnen, daß der eigenliebigſte Autor, 
von feiner Partheyloſigkeit werigftens überzeugt, 
ihm für dieje danken müfte, — Ueberhaupt wird 
der wahre Gelehrte allezeit sin Urtheil fo einzus 
richten wiffen, daß er daffelde dem Verfaſſer fo 
gut unter vier Augen, als vor aller Ohren ins Ges 
fiht jagen fönnte, Daß diefe Kunit nicht viele Ges 
lehrte verſtehen follten, iſt Erin Zweifel und die 
Allgemeine Litteratur⸗ Zeitung hat mehr, als 
irgend ein kritiſches Jonrnal, haufige Beweiſe das 
von gegeben. Aber die Theorie einer Kunſt voll⸗ 
kommen inne haben und immer nach derſelben 
arbeiten, trift ſelten allezeit zuſammen. Ed fehlt 
nicht an mancherley Reizen und Verfahrungen, 
welche auch den wahren Gelehrten oft verleiten, 
feinen erhabenen Otandpunkt zu vergeſſen und ſich 
zum leidenſchaftlichen Tummelplatz der gewoͤhnlichen 
Menſchenkinder zu erniedrigen. Michts iſt dem 
Umerliegen der Verſuchung guͤnſtiger, als die Anos 
nymitaͤt. Vorzüglich. glaube ich in derallgemeinen 
deutſchen Bibliothek unter mehreren Mitarbeitern 
eine gewiſſe Unſituichkeit im Tone gefunden zu has 
bey,. die ich platterdings mis dem Anftand, den 


ich mir immer unzertrennlich vom wahren Gelehrten 
denke, micht zu reimen weiß. Arroganz im Tone, 
eingemengte Perfonalitäten, beleidigende Wizeleyen, 
twegwerfende Fragen, höhnende Perſifflage, biftrer 
Spott — find umter allen Umftänden elende Iugre⸗ 
bienzien einer Recenſion, deren fich der wahre Ger 
fehrte unter feinend Namen nie wird bedienen wols 
fen, und an die er fih nur am Dunkel der Anonys 
mirät, im Augenblic des Vergeſſens, vergreifen 
kann. Ich habe Gelehrte feunen gelernt, die im 
ihren anonymen Mecenjionen die Rolle des haͤß— 
tichften- Fauns_ a f das. ſcandaloͤſeſte, ungeſcheut 
fpielten und nachher beym perfönlichen Zufammens 
treffen, demfelben Manne, den fie vorher auf das 
Unanſtaͤndigſte befchinuzt hatten, mit vieler Eleganz 
hofirten, ſelbſt — Weihrauch ehrerbietig freuten, 
Welch' ein zwevdeutiges, häßliches, unanftändiges. 
Benehmen! — Es ift dabey ein ziemlich gemeines 
Vorurtheil, daß ein Necenfent, duch diefes Präs 
Bicat mehr werde, als andre Gelehrte ; daß er diefes 
auch befonders gegen die von ihm beurtheilt wers, 
denden zeigen muͤſſe, und das auf eine auffallende,, 
ſelbſt impertinente Art, zu welchem Ende eben Anos, 
nymitaͤt eingeführt fey, um hinter dem Schirm 
derfelben deito fichrer den muhwilligen Zügel ſchieſ⸗ 
fen zu laſſen. junge, angehende Necenjenten 
pflegen gememiglich in den erſten Jahren ihres 
Mecenfententebens fehr krauk an diefem Wahne zu 
liegen, Das Schlimmſte it, daß diefe Krankheit zu 
den langwierigen gehört, welche da, wo fie einmal 
einwurzelte, jelten eher, als mir dem Leben anfzus 
hören pflegt. Häufige Erempel liefert die ſcanda⸗ 
loͤſe, litterariſche Chronik Altever und neuerer Zeit. 
Wenn nur wenigſtens einige unfeer würdigeren Ges 
lehrten zu ihren Recenfionen ihre Namen hergäben, 
damit fich jüngere und überhaupt das Publifum 
belehrten, wie eine mufterhafte Recenſion fern, 
amd — wie fie nicht fern muͤſſe. Bey folchen 
Krankheiten ift Autorität der Arzney wirffamer, ale 
dieſe ſelbſt. Durd das Necenfionsweien im Gans 
zen hat der Gelehrtenftand bey den andern Ständen 
in feiner Achtung fehr gelitten. Ich kenne fehr 
wohl auch die Vortheile, die es für die Litteratur 
auf der andern Seite hatte ; aber ich zweifie nicht, 
daß diefelden durch belegte Recenfionen im Ganzen 
eben fo gut und noch mehr erreicht worden ſeyn 
wirden, als durch namenlofe, Gewiß aber hätten 
die erfteren zum fiherften Mittel gedient die Troßs 
buben im Gelcehrtenftande von den wahren Edein 
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derfelhen genau unterſcheiden zu ferien und den 
ganzen Stand vor der abnehmenden Achtung zu 
ſchuͤtzen, welche ſeine unwuͤrdige Ausnahmen mit 
Recht traf. Dann konnte ein haͤmtſcher, parthey⸗ 
iſcher, oder uͤbermuͤthiger Recenſent zwar einmal 
auftreten, aber ſicher für dies eine auch zum lezten⸗ 
mal. Mie viele und welche vorteeflihe Männer 
würde auf der andern Seite die Welt kennen lernen, 
wenn die Werfaffer von fo manchen Recenfionen, 
die mir oft mehr werth waren, als die Bücher felbit, 
befannt wären. Dft und am meiften haben dieje 
einen fehr mäßigen, bürgerlihen Rang und feine 
andre Gelegenheit, auch wohl feine andre Neigung, 
ihre herrlichen, unerfannten Talente, im wahren 
Lichte zu zeigen, als durch Abfaffung grändlicher 
Recenfionen. Sie würden gewiß geſucht, befördert 
werden, und — wenn aud) dies nicht allezeit und 
fchnell der Foll wäre, doch der Achtung der Welt, 
dieſes ſchaͤtzbaren Guts, ſich zu erfreuen haben, 
wenn es den Geſetzen oder der Verfaſſung der Tier 
cenfions 3 Inſtitute gemäß wäre, an denſelben 
mit offuen Namen zu. arbeiten ; denn daß fie fich 
eigenmächtig, wo einmal die Berfaffung eine andre 
Eincihrung eingeführt hat, oder auch nur auf 
einzeine Anfrage zur Nennung verjtehen follten, ift 
von einem wahren Gelehrten, der die Beſcheiden⸗ 
heit nie aufgeben wird, unter dieſen Umftänden 
garnicht zu erwarten. 

4) Man fieht wohl, ohne mein Erinnern, daß 
Ach deshalb gar nicht für unbeduͤngtes Nennen ſtim⸗ 
ame. Sich wünfche nur die Direktoren litterarifcher 
Inſtitute möchten die Mitarbeiter eher dazu eins 
laden, als davon abhalten. Es koͤnnen immer 
einzelne, noͤthige und wichtige Fälle eintreten, wo 
die Umſtaͤnde auf alle Wege nie Verſchweigung ded 
Naniens anrathen, bey Necenfionn fo gut, wie 
bey vecenfirten Schriften. Es ließe fih auch viel 
leicht die Einrichtung treffen, daß etwa alle Jahre 
Die Mitarbeiter’ jedes Fachs, die nicht ausdrücklich 
wverſchwiegen bleiben wollten, uͤberhaupt genannt 
würten, ohne daß gende jede einzelne Recenſion den 
Namen Ihres Verfaſſers truͤge. Der Credit mars 
cher gelehrter Inſtitute duͤrſte freylich dadurch 
machdem die Mitarbeiter waren, einen kleinen St 
bekommen; aber die Allgemeine Citteratur / Zei⸗ 
tung z. B. bin ich verſichert, wuͤrde ihr Vertrauen und 
ihren Beyfall erhöhen. Wollte man übrigens ber 
‘Analogie gemäß verfahren; fo duͤnkt mich, ſey alles 
* ein Unterſchied zwiſchen anonymiſchen Schriften 


und ſolchen zu machen, die es nicht ſind. Jene 
moͤgen immerhin auch anonym recenſirt werden; 
aber bey dieſen ſcheint es eine billige und ſtillſchwei⸗ 
gende Forderung des genanuten Verf. zu ſeyn, daß 
feine Offenheit und Freymüthigkeit, durch eine 
gleiche vom. Recenſenten ermiedert werde. Auch 
wäre die Parthie wirklich zu ungleich. Sobald 
fih der Verf. einer Schrift genannt hat, if die 
Gelegenbeit da, (und fchr oft wird fie ergriffen) mehr 
oder weniger fein, dem Urtheil über feine Schrift 
Periönzichkeiten einzuflechten: Der größte Theil 
des Publikums muß wohl ein Uetheil, deffen Prüs 
fung wieder Gelehrfamkeit erfordert, dahin geftellt 
feyn laſſen; aber nachtheilige Perfonalitäten verſteht 
und — fo iſt die Welt einmal! — ergreift es be; 
Hierig, um durch diejelben feine Meinung von 
Verfaffer Ändern zu laſſen. Mas bleibt letzterein 
arts ? — Eine Antifeitit ? — Aber dieſe ift wicht 
jedermanns Sache, unter andern aus der, durch 
die Erfahrung wohlbegrändeten Beſoraniß, für 
eineny Nicht gebuldig ertragnen, Nackenhieb, bey 
nächfter Gelegenheit zehn andre und derbere wieder 
zu bekommen. Unjer großer, ehrwuͤrdiger Wies 
land Auffere ſich im dritten Stück feines Merkurs 
son dielem- Jahre, Aber diefe Unanftändigkeiten 
bey Gelegenheit eines Gedichte von Herrn Schils 
ding auf folgende Weife: „Ich bedarf wohl nicht 
„erſt zu vroteftiven, daß ich eben fo weit von der 
„Anmafung eines richterlichen Anfehens auf dem 
„deutſchen Parnaß , als von der Don Quixottiſchen 
„Brille entfernt bin, mich zum Redreffeur des 
„torts auf deinfelben aufzuwerfen. Indeſſen muß 
sich doch geitchen, daß ich beym Anblick fo mans 
cher, Vergewaltigungen, die ich in unfern Eritifchen 
wZeitfhriften ausüben fehe, mid; öfters gereizt 
„fühle, zum Beften eines unbillig mißhandelten 
Dienſt⸗Mannes der Mufen, mein gutes Schwerde 
„u ziehen, woferu unſer einer ed in ſolchen Fällen 
„nicht faft immer, wie der ehrliche Ritter vom 
„Manchaz mit bezauberten Mohren zu thum 
„Hätte, deren unfichtbare, mit Schmuz und uns 
„beichnittnen Nägeln wohlbewafnere Maule ſeltrei⸗ 
mberd: Fäufte im Dunkeln einen zu groffen Vor⸗ 
„theil Aber einen biedern Rittersmann haben, alg 
„daß es für einen folchen anftändig ſeyn koͤnnte ſich 
„mit ihnen einzulafen, ‚Da. ic diefes Unfuges 
hier nur im Vorbeygehen, und aus Veranlaffung 


„einer auffallenden kuuſtrichterlichen Mißhandlung, 
‚bie. dem. Verſaſſer der gegemmärtigen Stanzen, 
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„ohnlängft Betroffen Ant, erwaͤhne, fo begnuoͤge ich 
„mich nur fo viel zu ſagen: daß ber ungezonene, 
„hämifche und fchnarcherifche Ton, welchen ſich manche 
„anmaßliche Ariftarchen, (ſelbſt in Journalen, die 
„durch die Majoritaͤt vortkeflicher Recenſionen in 
„großes Anfehen gekommen find) gegen angehende 
„Schriftfteller erlauben, den Sitten unfrer litteras 
riſchen Nepublif Schande tnacht; daß es unrecht 
„iſt, in einer Sammlung von Gedichten, mit 
„nänzlicher Vorbeygehung deffen was zu billigen 
„oder zu loben war, nur das Fehlerhafteſte anfzus 
„heben — und gesufam, einen jungen Mann, 
„welcher Talent hat (geſetzt auch, daß diefer Punkt 
„noch. nicht gaͤnzlich eutſchieden wäre) gleich bey 
„feiner erften Erſcheinung auf dem Parnaßß mit 
meinem kritiſchen Kolben zu empfangen, und, weil 


etwa fein Geſchmack noch nicht geläutert genug if, 


weil etwa an’ feiner Sprache ‚und Verſification 
„noch manches auszuſetzen ift, u. f. w. ihn mit 
„pedantiiher Brutalitaͤt auf einmtal zu Boden zu 
„ſchlagen. Ich meines Orts geſtehe, daß ich dieſe 
„Art zu verfahren abſcheulich finde, und daß ich 
„mir es nie verzeihen Fönnte, wenn ich durch einen 
„angemaßten Machtfprad), durch eine «infeitige 
„oder übellaunige, ja nur durch eine allzuſtreuge 
„und unfrenndlche Beurrheilung ; einen Mens 
„ſchenſohn gekraͤnkt und muthlos gemacht hätte; 
„von welchen ich nur die leiſeſte Vermuthung haben 
„koͤnnte, daß ihm in feinem ganzen Leben auch 
„nur ein einziges Meines Wert (und follte es nur ein 
Madrigal ſeyn) gelingen könnte, welches in feiner 
„Art vortreflich genennt zu werden verdiente. . 


5) Diefe Wielandfche Anmerkung erinnert mich 
an eine uͤberaus haͤmiſche Litterar s Sünde andver 
Art, die defto abfcheuticher dit, je Finger fie unges 
ftraft fortgetrieben werden kann, ohne daß Uner⸗ 
fahrne oder Gutmärhige auch nur etwas von der 
Schnur ahnden, womit fo manche geiunde jchrifts 
ftellerifche Geburt im erften Augenblid ihres Er⸗ 
fcheinens, ganz im Stillen erftidt wird, Es ge— 
ſchieht dies durch diefen niedrigen Recenſenten/ Kunſt⸗ 
griff, von einem Buche in einem zwar nicht bes 
feidigenden, aber gleichguͤltigem Talten Tone zu 
reden und dabey deffen unbezweifelte Vorzuͤge, 
der deffen wichtigften Inhalt mit tiefftem Still⸗ 
ſchweigen zu übergehen. Am meiften bedienen fi) 
‚Recenfenten deffelben, wenn 'fie ein Buch anzuzeis 
gen haben, das mit einem eignen, entweder ſchou 
erſchienenem, „oder doch bald erſcheinendein Product 


collibieen duͤrfte. Dieſe orientalifche- Manier wird 
um bdefto gefährlicher und artet zu einem wahren, _ 
unmmfchränften litterarifchem Des potismus aus, 
vor deffen Unterdrückung befonderd ein angehender 
Schriftſteller, fich gar nicht zu ſchuͤtzen im Stande 
ift, wenn fie vollends von einem Manne ausgeübt 
werden fann, der. : 

6) An mehreren kritifchen Zeitſchriften nicht nur 
zugleich Mitarbeiter iſt, fondern auch in allen dies 
fen zugleich Diefelbe Schrift recenfirt. Kann man 
es dem Publifum-verargen, wenn es undefannt mit 
den Heinen Taſchenſpielerkuͤnſten der erhabnen Ars 
Konten in der Gelehrten: Republit, wÄhnt: „Ein 
Buch, das einftimmig durch 3:4 der gefchiekteften 
Köpfe ihres Fachs (als ſolche will doch wohl jede 
Direftion'eines litterärifchen Journals die Mitars 
beitet am demfelben betrachtet wiſſen) verworfen 
wird — muß ein Verworfnes ſeyn! Unmöglich 
‚können ſich doch alle diefe zugieich geyen den Verf. 
verſchworen haben, wenn auch einer oder der andre 
fih zur Partheylichkeit Härte verleiten laffen 2c.» 
Und du armes, betrognes Publitum wähnft-nicht, 
daß die 4 Stimmen, welche diefelben Worte, nur 
mit verfchiedner Modulation, fehrien, alle aus dem⸗ 
felben Munde tönten I Sy kenne felbft Ges 
lehrte, bie zugleich an der Allgemeinen Dentfchen 
Bibliorhyef, Allgemeinen Titeratur/ Zeitung; 
Gothaiſchen gelehrten Zeitung und Biblio⸗ 
the der ſchoͤnen Wiffenfchaften arbeiten. Das 
gegen kann man nichts haben, vielmehr it es ein 
Beweis von den gefuchten Talenten folcher Kritiker, 
Das Talent fannınber oft fehr groß und die Denk 
art fehr Blein fern. (Voltaire war bey dem größs 
ten Talent der muthwilligſte Sargr, der niedertraͤch⸗ 
tigſte Schmeichler und. oft — ber verächtlichite 
Menfh.) Wenn auch nur ein. zügellofer Wis nach 
Beute angelte, fo müßte ihm die Öelegenheit ſchon 
willfommen feyn, das arme Opfer wider einen viers 
fachen Stachel lecken zu lafjen. Die Anonymität 
allein fchärft hier den Stachel und beſchmuzt ihn 
mit Gift, da ihn der kundbare Name des Recens 
fensen (wem fi dann noch irgend einer fo vors 
ſaͤtzlich dem Schein: der Partheplichkeit auslegen 
— im ohnmaͤchtiger Armſeligkeit abſtumpfen 
wuͤrde 43 


“Nennen ſich die Verfaſſer der Recenſtonen, fo 
wuͤrden alle diefe häßlichen Mebel nicht nur in der 
AQuelle verftopft, fondern das Publitum würde au 


mit weis größerem Vertrauen unſern Erisifchen In⸗ 


ſtituten 


ſtituten feinen Beyfall, feine Achtung ſcheuken ‚und 
der Gelehrte, sm jo vielen Faͤllen, wo er unmöglich 
Selöft alles leſen, alles prüfen kann, alſo Autoritis 
gen folgen muß und gerne wird, doch nun die Maͤn⸗ 
ner fennen, auf die er fich verläßt. Ich bin daher 
mit der Antwort, womit der Grund des Hrn. Seybold 
unter N. II. der Beantwortung im J. B. abge⸗ 
fertigt wird, gar nicht zufrieden. Sie iſt mehr 
eine abſpringende Wendung als gründliche Entkraͤf⸗ 
kung. Man baut einmal wirklich in vielen Fällen 
auf Rerenfionen und muß auf fie bauen; und die 
Herren Direftoren unſrer Recenfions s Anftalten 
wuͤrden auch im Ernſt nicht wuͤnſchen, daß dem 
nicht ſo waͤre. Wozu wuͤrden denn wohl ſonſt lit⸗ 
terariſche Inſtitute errichtet und wozu von ihnen 
dirigirt ? doch wohl daß das Publikum daran Theil 
nehure und fie unterftäge? Und dies doch wohl nur 
wiederum darum, daß es ihre Blätter. lefe und vor⸗ 
nehmlich Faufe ?— Warum liefetund fauft mau aber 
diejelben ? Vorzüglich deshalb, weil man ohnmoͤg⸗ 
lich alle Bücher; ſelbſt leſen, ptufen, beurtheilen 
und befisen kann. Mau verlaͤßt ſich aber. deshalb 
mit vieler Beruhigung auf die worhandnengelehrten 
Journale. Sie werden die Ausbeute jeder Meſſe 
moͤglichſt concentrirt darlegen. Sie werden die 
verſchiedne Waare ſichten, ordnen, ſchaͤtzen; das 
auſſerordentliche und hoͤchſtvortrefliche auszeichnend 
erheben und ſchyell verkuͤnden; das Gute, das 
Brauchbare empfehlen und toben ; das Unbedeutende 
oder Unfruchtbare nur kurz regiſtriren. Und es. foll 
gleichgültig oder nachtheitig ſeyn, hier, die Arbeiter 
au kennen? Koͤmmt nicht alles bey dem Erfolg ihres 
Geſchaͤfts drauf au, ob fie es auch verftanden und — 
wenn auch dies — ob fie auch Willen und Eifer 
genug und beharriich hatten „es fo gut zu verrich⸗ 
sen als fie konnten? — Wollen fie nos) mehr thun, 
wollen fir das Neue in ihren Blaͤttern auszeichnen, 
das Gemeinnuͤtzige in vollſtaͤndigen, Nleißigen und 
treuen Auszügen miteheifen;'fo hängt, duͤnkt mich, 
das Steigen und Fallen des Credits der Arbeit noch 
mehr am Nahmen des Merf., denn er unternimmt 
‘es itzt, vielen Gelehrten und Nichtgelehrten den 
‚Aberaus wichtigen Dienft zu leiften, ihnen den waͤh⸗ 
ren Werth’ eines ganzen Buchs concentrirt mitzu⸗ 
theilen und fie fo deſſen Anſchaffung und Pefung 
‚gänzlich zu uͤberheben. Offenbar ſteigt hier die 
Wichtigkeit des Vertrauens noch mehrundes kommt 
alles darauf an, ob ich mich auf den Referenten 
verlaſſen koͤnne. Referent? — Vieleicht vergeben 


die Herren, daß mir dieſer Ausdruck entſchluͤpfte, 
wenn ich ganz ei Behauptung unteriihreibe, daß 
die Seyboldſche Vergleihung mir ſelbſt fat eine 
kreuzlahme zu ſeyn Scheint, fobatd dies Prädifat 
jeder zukommt, wo auffer den Achnlichkeiten der 
verglichnen Dinge, auch noch zwiſchen beyden meh⸗ 
rere Unähnlichfeiten ſtatt finden. Der Leptern find 
mir feldft noch einige eingefallen. Bey Gerichten 
find in der Regel wenige Referenten und diefe. alle 
bekannt, wenn auch nicht der jedesmalige Neferent 
einer einzelnen Sache. (Die ſpaniſche Inquiſition 
dürfte etwa cine Ausnahme machen.) Bey Mer 
cenfions + Anftalten find viele, (bey munden mehr 
als ein hundert) nnd in der Regel iſt Bein einzigen 
befannt.- Bey Gerichten intereffirt dies Urtheil 
in der Regel nur zwey einzelne Partheven, deven 
allenfallfiges "Mißtrauen, wohl ein- der einzelnen 
Gliedern nah, fehr wohl bekanntes Kollegium das 
Hintängliche Gegengewicht des für ſich habenden Eres 
dits Haften fann. Bey Necenfionen intereifirt das 
Vrtheil in der Regel (mie ich eben gezeigt zuhaben 
glaube) einen fehr grahen Theit des gelehrten, zum 
Theil auch ungeiehrtenPublitums; Mas Hält dem 
refpeftablen Vertrauen eines folchen die Waage? — 
Die, oft ſehr wenig befannten, ‚uxd' daher noch 
weniger gefchäßten Namen eines. oder zween an der 
Spitze folder Inſtitute fiehender Männer, die doch 
wiffen follten, daß fie weder allwiſſend, noch all 
weife find, und eben deshalb häbfch fo: offen und 
grade, wie es beſcheidnes Mißtrauen in ihre eigue 
Allmacht und Nefpeft vor ein Publikum, aͤhne dei 
fen Unterſtützung ihr Amt und deſſen Würde aufs 
Hört, zu fordern ſcheinen, die Rollen vertheilen 
und das Ganze dirigiren mußten. Man koͤunte 
dann nicht · nur beurtheilen, wie fie ſelbit ihre Dis 
rektion verwalten, ſondern fie ſelbſt auch mut ſach⸗ 
dienlichen Bemerkungen über Verhaͤltniſſe und Ders 
ſonen unterſtuͤtzen, die fie oft. unmoͤglich wiſſen koͤn⸗ 
nen, ja, die ihnen oft gefliſſentlich verborgen wer⸗ 
den, aber andern deshalb nicht unbekannt bleiben. 

Auf die Gefahr Hin eine zweyte kreuzlahme 
Vergleichung herhinken zu laſſen, möchte ih wohl 
Recenſenten und Publikum mit Profeiforen und 
ihre Zuhörer (die NB: nicht immer bloſſe Gelehrte, 
'oder auch nur blos angehende Gelehrte find; Fürs 
ften, Miniſter, Damen hören auch. Collegia) vers 


gleichen. *) 


*) Ich verſichre vorber, daß mir auch mehrere 
Unserfchiede zwifchen beyden bekannt find. I * 
Ya geben 


unse 





geben ihre Belehrungen und Urtheile gedruckt, 
dieſe muͤndlich ıc. 


Auf Nahmen des Rektor magnificus, des 
Prorekttor oder Canzlers einer Univerſitaͤt, kommt 
beym Vertrauen gegen dieſelbe und bey ihrer Fre: 
quenz ſehr wenig; alles aber auf die Namen und 
den Ruf der Profeſſoren ſelbſt an. — Wuͤrde es 
nicht ſo poſſierlich, als unnatuͤrlich ſeyn, wenn 
die Herren Profeſſoren vor ihren Zuhorern, (aus 
Furcht, aus Pedanterey oder gar aus Beſcheiden⸗ 
heit) unſichzbar blieben, und ihre Meinungen, 
mittelft einds Sprachrohrs etwa, durch die Wände 
ihres Auditoriums blos tönen ließen? Gefekt auch, 
fie fagten die gelehrteſten, gruͤndlichſten Dinge ans 
fängtich wenigſtens; denn in der Folge dürfte die 
Liebe zur Gemaͤchlichkeit, dieſem allgemeinen Hypo⸗ 
mochlion aller — auch der gelehrten — Sterblichen, 
bey verlarvter Perion und fichrer Unbeforgtbeit fir 
die perfönliche Ehre, wohl oft zu ſeichtem, vielleicht 
auch zu haͤmiſchen (man denke nur an die Collegem 
ſchaft!) Geſchwaͤtz verleiten! Wie, wenn ſich die 
Herren Zuhörer vereinigen, das Collegium blos 
wmter der Bedingung Hören und NB, (was die 
Hauptſache ift) bezahlen zu wollen; wenn ſich der 
Herr Magifter oder Doktor legens auch hubſch in 
Perſon auf dem Eatheder zeigte? Wäre die Forde⸗ 
rung gerecht, wäre fie billig? 
Wie wenn ſaͤmmtliche Intereſſenten gelchrter 
Zournale, (befonders folcher, auf die abonnirt wers 
den muß, und wo alio, bende Theile verbindende, 
Verhaͤltniſſe ıc. offenbar contrahirt werden,) nur 
mir der ausdrädlichen Bedingung ihre Praͤnume⸗ 
tation zur Befoldung der für fie arbeitenden Recen⸗ 
ſenten, einfendeten, daß diefe fin nınuten ?, Wäre 
dieſe Forderung gerecht, wäre fie billig ? 

So ganz unbillig, widerjinnig und die Ge 
fehrten entehtend muß wenigftens das Verlangen 


wicht ſeyn, fie zu. kennen, fobald fie als Recenſen⸗ 


ten auftreten ; da viele große, achtungewuͤrdige 


Kritiker fich oft, und tm Gefühl ihrer Würde als 


Angefhuldigte freywillig nannten, da manche, die 
wohl unbedingt zum Muſter dienen koͤunten, ſtets 


«ihre, oft unubertrefliche, und deshalb nicht minder 


unpatthediſche, ſelbſt firenge Kritiken, als von 
ihnen herrübrend ; kenntlich bezeichnen. Sch erins 
tiere nur an die Wielandſchen Recenſionen im 
Merkur. 

Doch genug, um darauf aufmerkſam zu machen, 


daß die Sache ſelbſt mit einer unbedingten Forde⸗ 


rung und mit einer ziemlich entſche idenden Abfertu 
gung derſelben, noch gar nicht aufs Reine fen. 
Uebrigens würde es unbefcheiden feon, wenn id mid 
unter meinen Mitbuͤrgern auszeichnen und deshalb 
ſelbſt gleich und allein eine Mode meamwerfen wollte, 
deren Bequemlichkeit oder Unbequemlichkeit, Schön 
heit oder Unanftändigfeit, ich eben erſt gruͤndlich 
unterſucht und entſchieden ſehen möchte. Wird ſie 
—— — dann will ich wahrlich! der letzte nicht 
eyn! 
Anonymus. 


Anfragen 
an die Aerausgeber des Anzeigere. 


d.. „T) Unendlichen Nachtheil en d 
mehrere politiſche Zeitungen ——— Per 
digungen von Ousadfalbereyen, und verbreiten die 
Arzney s Pfufcherey auf eine fürdtertiche Weiſe. 
Sollte daher nicht der iger ſich zum Gefet 
machen, feine Blaͤtter nie duch Ankundigungen 
ur im Rn Roger jeder medizinischen - 

gung, zu t ein bekannter 

ſich als Verfaſſer bekennt / die Aufnahme Aa 
wegern? die Sache betriſt das Wohl der Menfchs 
heit, und verdient daher die forgfältigite Beherzis 
gung für jeden gewiffenhaften Herausgeber eine 
weit verbreiteten Volls Biaites. (Me. Ir. ]ier. d.\,; 
„2) Ale Leſer des Anztigers werben den jelben 
jährlich ein gut geordnetes Regiſter wiinicen. Auf 
findung gemeinhäsiger Nachrichten iR ein eben ſo 
wichtiger Geſichtepunkt, als Bekamtmachun 

derſelben, und dieſer Geſichtspuntt kann ohne Res 
giſter nicht erreicht werden. — Darf das Pubtis 
kum dieſes Regiſter hoffen ? umd erfordert nicht die 
Ruͤckſicht auf drefes Regiſter jede Spalte mit einrke 
Seitenzahl zü bezeichnen ?. 4 

Antwort. 

Die Herausgeber danken dem, KHeren Verß. 
obiger Anfragen verbindlichſt für den Sir, ı Jihnen 
gesebnen Winf, und werden ihn befolgen ;_ jedoch 
ohne deshalb auf Bekanntmachung mandes bewährt 
gefundenen Hausmittels Verzicht zu thun, Auch 
den Nr. 2) geaͤuſſerten Wunſch werden fie befriediz 
gen, wofern das Publikum fortfährt, den Aurzeis 
ger mit intereffanten CEinruͤckungen zu verfchen, die 
‚eines fo muͤhſamen Unternehmens, wie ein ſolches 
Regiſter iſt, werth ſind. Auf dieſem Fall werden 
fie auch den 2ien Band paginiven laffen ; da es im 

der 


der That bequemer iſt, nach der Seitenzahl, ald 
der Nummer zu fuchen. 


Bauſachen. 

e. In dem Herzogl. Sachſen⸗ Coburg⸗ Mei⸗ 
ningiſchen Amte Sonneberg, nahe ben dem 
Staͤttchen gleichet Namens, ohnweit Coburg, 
bricht man Dachſanefer, deffen vorzuͤgliche Güte 
ihn jetem Bauherrn empfehlenswerth macht. Er 
jſt ſchoͤn von Farbe, ſiehet im Feuer und Wetter, 
frißt die Nägel nicht, und eben wie von den Lehe⸗ 
ſtener Schiefer, braucht man auf 10 Schuhe Dach 
bret einen Centner, zu Wand: oder Beſchlag⸗Schie⸗ 
fer etwas weniger, j 

Das Zeugniß aller fatverftändiger Schiefer: 
decker und aller derjenigen Waussderren, welche 
dieſen Schiefer die zeither zu Kirchen, Thuͤrmen und 
andern Daͤchern verbraudyt, fo wie das was davon 
inZeßlers von Sprengseyfen Topographie, Vogts 
mineralogifche Reifen durch das Wieininger Vber⸗ 
Land, und neuerlich in der Hildiſchen beliebten kauf⸗ 
männifchen Zeitung Nr. 20. vor. Jahres enthalten; 
Kann zu defien Lobe angeführt werden, u 
Der Preiß diefes wweflichen Bau: Materials ift 
der fehr gemäßigte zu 18 Kreuzer für den Centner 
auf dem Bruche, an allen denjenigen Orten, wo 
Sonneberg gegen Acheften vorliegt, im Eiſe⸗ 
nachiſchen, Fuldaifchen, Heſſiſchen, kaun der Schie⸗ 
fer um. 20 p. Et. wohlfeiler geliefert werden, als 
der Leheſtener zu ftehen kommt. Beſtellungen, die 
man recht häufig zu erhalten Hofit, koͤnnen zu 
Sonneberg in dem Divers Amte, oder auch zu 
Überfteinad) bey dem verordneten Auſſeher, dem, 
Beriinerblan ; Fabrifanten, Hrn. Joh. Georg 
Walter gemacht, und follen mit aller Puͤnktlich⸗ 
Beit beforgt werden. Sonneberg, den 21, Maͤrz 
1791. 

Bücher» Anzeigen, 
. f. Ben uns hat die Preffe verlaffen : 
Gedichte von Chriftian Carl EKrnſt Wilhelm 
Buri, Offenbach, 1791. 110 ©. ing. 

Die darinn herrſchende bilderreiche Maffiichreine 
poetifche Sprache, die Ungeswungenheit des Aus: 
drucks, die intereffante und mannigfaltige Wahl 
der Segenftände, und der ber das Ganze werbreis 
tete Grundton einer empfindungspollen Herzens: 
güte, werden. diefe Sammlung für jeden Dichters 
freund zu einer angenehmen Erfcheinung machen, 


Kurze Aavierftücte zum Gebrauch beym Un⸗ 
terricht in Minuetie und Polonoifen aus allen Ts 
nen, von C. C. T. Gläfer, Kantor und Direct, 
Chori muf. zu Weißenfels, mit einer Borrede von 
Km. I. $.Doles, Kantor und Muſi diriktor bey⸗ 
der Haupikirchen in Leipzig. Weißenfels und 
Leipzig bey Friedrich Severin. 


g. So cite Menge Meinerer Rlavierftücke in, 
ganzen Sammlungen und einzeln wir immer haben 
mögen, fo dürfte doch. die gegenwärtige nichts we⸗ 
niger als Aberfiügig angefehen werden, ſondern 
vielmehr Lehrern des Klaviers und auch wohl Lieb⸗ 
habern deſſelben, welche den zuerft erhaltnen Uns 
terricht ſelbſt gründlich ‚fortiegen wollen, ungemein 
willfommen fern, Bekauntſchaft mit allen Tonar⸗ 
ten ift doch wohl ein Kaupterforderniß eines jeden 
Kiavierfpielers, und wie felten findet man dieje bey 
Spielern, welche das Klavier nur als Nebenſache 
und vergnügenden Zeitvertreib anjehen, obſchon bey, 
diefem Mangel das Vergnuͤgende ſelbſt leidet, ſo 
bald mehrere Kreutze und b.ven einem und dem an⸗ 
dern Stuͤcke abſchrecken können; und dem Berfaffer 
dürft in feiner Vorrede wohl nicht leicht mit Grunde 
widerfprochen werden fönnen, wenn er behauptet: 
daß, wenn die Handhabung der Tonarten nicht. 
gleich) im Anfange des Unterrichts durch einen ſchick— 
lichen Uebergang vom Leichten zum Schweren beys 
gebradır werde, es in der Folge weit größere 
Schwierigkeiten gäbe, den an lauter leichte und 
unbezeichnete Saͤtze gewöähnten Lehrling zu ſchwe⸗ 
ren zu bringen; er erſchrickt vor der Vorzeichnung, 
und läge den Muth finten. Freylich dürfte es jedem 
Lehrer des Klaviers fo ſchwer nicht fallen, aus meh⸗ 
tern Sammlungen fich eine neue Sainınlung. aus 
allen Tonarten zufammen zu lejen, und vielleiche 
auch mit Ruͤckſicht auf leichte und fchwerere Paffas 
gen; allein Mühe und Zeit dürft’ es ihm immer- 
foften und hätte am Ende boch wohl nur eine bunte 
Sammlung, die feınem eigentlihen Endzwecke 
immer noch nicht genügte. Da nun der Herr Vers 
faffer zu einem Gebrauch beym Unterrichten feine 
Stuͤcke ſetzte und fie bey feinen Lehrlingen lange 
fon bewährt-fand, eh’ er fie dem Publikum oͤber⸗ 
gab, jo ift dies unftreitig ein Werdienft mehr und 
macht fie befonders angehenden Rlavierlehrern em⸗ 
pfehlenswerth, Die ganze Sammlung ift 13 Bo⸗ 
gen ſtark, und auf geoned weißes Notenpapier fatıs 
ber gedruct. Bis Dftern kann man dieſes Wert 


Weiß und Vrede. ſur 16 Gr. haben; auf 6 Eremplare wird dasfrie 


fip 





feey gegeben, jedoch muß man ih an den Verleger 
feibft wenden. Nachher ift der Ladenpreis 20 Gr. 
Weißenfels, ‚im März 1791. 
‚ Nachricht, 
.» h. Zu der angekündigten Liederfammlung aus 
den drey Jahrgängen des Weißenfelſiſchen Wochen⸗ 
blatts : Wahrheit und wahrſcheinliche Dichtung, 
hat fih zwar bis jet noch feine hinreichende Anzahl 
Surb ſcribenten gemeldet, dem ohnerachtet aber ſoll 
doch die erſte Abthetiung von 16 Liedern gleich nach 
Fünftigee Oftermeffe gewiß erſcheinen, weil vor ders 
felben der Druck nicht vollendet werden fann, und 
der Erfolg wird Ichren, daß fowohl in Anfchung 
der Aucwahl als auch des leichten fliefenden Gefans 
ges, dieſe Sammlung den vorzuͤglichſten, die wir 
befigen, mit Fug und Recht an die Seite gefekt wer⸗ 
den kann. Der Subſcriptienstermin bleibt bis 
Ende May offen und die Herren Subferibenten 
Haben den Vortheil, daß fie das Exemplar um ein 
Drittheil wohlfeiler erhalten als der nadıherige Las 
denpreis ſeyn wird. 
Für Oter und Lehrer. 

j. In meinen Berlage erfcheint feit zwey 
Jahren eine Monatſchrift für Kinder, unter dem 
einfachen Titel : Jugendfrenden. Die gute Aufs 
nahme diefer Schrift fezte mich in den Stand, 
fotche um den Aufferft geringen Ladenpreis für ı ethl. 
6 Gr. geben zu koͤnnen, und wer darauf praͤnume⸗ 
Irte erhielt den gangen Jahrgang für ı rthlr. 
Saͤchſ. Eimelne nachverlangte Stuͤcke konnte ich 
zeither nicht ausgeben, weil fie mir fehlten; nun 
aber habe ich alle diefe fehlenden Stücke wieder neu 
anfgelegt, und bierhe den Liebhabern beyde Jahr: 
gänge komplett von 2.4 Heften noch um den Prir 
Mmnerationspreid A2 Rrhfr. Saͤchſ. an, wenn fir ſich 
directe an mich wenden und das Geld franfo einſen⸗ 
den. Zugleich mache ich bekannt, daß diejes Jour⸗ 
nal: fortgefeist- wird und daß man auch mir dies 
fem 7791 [ten Jahre antreten kann. Jeder nen ans 
fretende Liebhaber wende ſich gefaͤlligſt an die ihm 
zunicft gelegene Buchhandlunig, wo er den ganzen 
Yahrgangj- für 1 Rrhir, 6 Gr. erhaͤlt. 

Auch iſt dieſe Monatſchrift an allen Orten zu 
haben, wo das⸗ Weißenfelſer Wochenblatt: Wahr⸗ 
heit und Dichtung / ausgegeben wird. 

Weißenfels, den 24. Zauuar 1791. 
Sriedrich Severin / 
VBuchdrucker und Vuchhaͤndler. 


Steckbrlef. 


k. Es it Chriſtian Muͤller, ein Händler 
aus Alt⸗Pouch, bey Bitterfeld / welcher veruͤbter 


Diebereyen wegen ben denen Stadtgerichten zu Des. 


litzſch in Unterfichumg und Arreſt geweſen, am 18, 
März d. J. von der Öffentlichen Arbeit entiprungen, 
und erfolgten Nachſekzens ohngeachtet bie jetzt wicht 
wieder au erlangen geweſen. Bey feiner Flucht 
hat er eine alıe Pelzmüse mit ſchmalem Gebraͤme, 
einen alten grauen Reimonndfittel, darunter einen 
blauen Tuchlatz, alte lederne Holen, und graue 
ungefärbte Struͤmpfe angehabt. Dieſer Muͤller iſt 
einige 50 Jahr alt, kieiner Statur, hat roͤthliche 
kurz verſchnittene Haare, ſiehet Alter aus als er iſt, 
und kann ſich leicht in einen ganz alten unvermoͤ⸗ 
genden Mann verſtellen. Da nun an MWiederers 
jangung diefes der oͤffentlichen Sicherheit gefaͤhr⸗ 
lichen Flüchtlinge ſehr viel gelegen ; fo werden alle 
wehllsbt. Gerichtäobrigfeiten,, unter deren Gerichts⸗ 
barfeit diefer Muͤller fich betreten laffen möchte, 
dienſtlich erſuchet, denfelben anzuhalten, und gegen 
Erftattung derer Untoften, auch Austellung ges 
wöhnlicher Neverfalien, an die Stadtgerichte zu 
Delitʒſch anszuliefern. 


Vorladung. 


1. Die allenfallſige Erben, des ſeither 60 
und mehreren Jahren abweſenden Balthaſar 
Schencks von Kerſpenhauſen / oder dieſer, wenn 
er gegen die rechtliche Vermuthung annoch am Les 
ben ſeyn ſollte, felbften, fo wie überhaupt alle dies 
jenigen, welche an deifen Vermögen einigen gegräns 
deten Anfpruch zu Haben vermeynen, werden hiers 
durch) edictaliter und mit dem Anhange citiret, ſich 
binnen 3 Monaten a dato an, bey allhiefigem Amte 
einzufinden, und das bishero ſub cura geftandene, 
in 25 Rthlr. 27 Alb. 4 Hlr. beſte hende Vermögen 
in Empfang zu nehmen, in deſſen Entſtehung aber 
ſich zu gewaͤrtigen, daß ſolches denen, ſich ſchon 
legitimirten naͤchſten Augewandten des Abweſenden 
in Geſolge der gnaͤdigſten Landesordnung, ohne 
weitere Caution verabſolgt werde. Nindernaula/ 
den 12. Maͤrz 1791. 


Aus Fuͤrſtl. Juſtiz / Ak, 
Heuſer / Dr. j 








Montags, den 4, April 1791. 


JE: Blicher: Anzeigen, 

a. Das Weißenfelſer Wochenblatt: Wahr⸗ 
heit und wahrſcheinliche Dichtung, hat fih nun 
drey Jahre durch mit jnuner gleichem Beyfalle ers 
Halcen, und auch das pierte verfpricht mehr Zu: als 
Abnahme, Wis jegt ward dieſes Blatt blos auffer 
dem Buchhaudel vertrieben, geil fi diefer mit 
Berfendimg einzeiner Blätter nicht abgeben fann.. 
Da aber mehrere Freunde, denen es nicht drauf; 
anfonımt, ob ſie wöchentlich ein Blatt erhalten, 
fehr öftere Anfrage gethan haben, jo hab’ id) ihren 
MWünfrhen- gemäß, die. Einrichtung getroffen, daß 
in Zufunft in allen Buchhandlungen dieſe Wochen⸗ 
Schrift alle viertel Jahre brochirt füt den ehr mäßis 
gen Preis von 5 Gr. fächl. zu haben üft, In diefer 
Hinficht erfcheint es von gegenwaͤrtigem Jahre an in 
8vo da es vorher in 4to ausgegeben wurde. Auſſer 
diefer und der kleinen Veränderung des Tittels: in 
Wahrheit und Dichtung / bleibt die ‚ganze Ein⸗ 
richtung die nehmliche. Kleine Geſchichten and 
Romane, Aufſaͤtze aus der Geſchichte, Voͤlkerkunde, 
Maturgefchichte, Oekonomie ac. Gedichte, Anefdos 
gen ꝛc. bleiben als erforderliche Mannigfaltigkeit 
eines ſolchen Blattes der Hauptinhalt, Mit dem 
erften Quartale wird das. Bildniß des Kaiſers 


Leopold IL, ausgegeben. ; 
g Friedrich Severin. 


. b, Thomas Foͤrſters Erzählungen von 
feinen- Reifen in allen vier Welttheilen wird dat 
erſte Otuͤck von dem Jaufenden Jahte num ausgege⸗ 
ben. Der Berfaffer liefert für diefes Jahr bekannt⸗ 
lich die Befchreibung und Geſchichte von Oſt⸗ 
Indien, weiche um fo anzüglicher für feine Leſer⸗ 
klaſſe ſeyn muß, da ihnen allgemein bekannt ift, 
daß dieſe Gegend jenes Erdrheile fo wichtigen Eim 


fluß-auf unfer Europa gehabt und eine unzähliche 
Menge Menfchen am fi gezogen hat. In der 
Einleitung erzählt der Verfaſſer, wie die Portugtefen 
den Wen nah Gfts Indien um Afrifa herum ent⸗ 
deckt haben, redet hierauf von der Benennung von 
Oft: Indien und geht dann zur Befchreibung ſelbſt 
uͤber. Bey Ealeutta, der jeßigen Hauptſtadt im 
Bengalen, führt er die traurige Geſchichte dee 
445 Engländer an, welche der Nabob von Ben⸗ 
galen, ald er 1756 diefe Stadt eroberte und fie 
gu Gefangnen machte, in der größten Sommerhige 
die Nacht Über in einen engen Kerker fperren ließ, 
wo 123 verſchmachteten und erſtickten. Liebhaber, 
welche diefe Bolksicheift in monatlichen Heften mit⸗ 
Hatten wollen, maffen fi auf den ganzen Jahrgang 
verbindlich machen. Sjeder Jahrgang befteht für 
ſich und handelt von einem Lande befonderd. Dar 
Her ift Niemand genöthiget, den vorigen Zahrgana, 
der die Beſchreibung von China enthält, auch anzu⸗ 
fhaffen, wer nicht die ganze Sammlung, welde 
nach einem befondern. Bengelegten Titel: Thomas 
Foͤrſters Erzählungen ze. eine gemeinnägige und 
unterhaltende Volksbibliothek, in fortlaufenden 
Bänden ausgegeben wird, zu beſitzen wuͤnſcht, 
fondern mit der Befchreibung einzelner Länder ſich 
begnügen will, 

(Zft in allen Buchhandlungen und an den Orten, 
wo das Weißenfelfiihe Wochenblatt : Wahrheit 
und Dichtung ‚' ausgegeben wird, zu haben.) 

Nachricht für — Studiums der 
ibe a 


€ Aufgefordert, ans verfchiedenen Gegenden 
des Eatholifchen und proteſtantiſchen Deurfdyi 
landes, zur geſchwindern allgemeinen Verbre 

der hebraͤiſchen und damit verwandten übrigen 
orientaliſchen Sprachtunde nebſt — 


— — — 


— nu, 


Wiſſenſchaften / welche zuſammen den Ausleger 


ausgerichtet iſt, zu eg in ren 
Der Bibel und richtigen Beurtheilzz der Altern und "fo Viele zuſammentreten können, Als bey 2. 


nenern Auslegungskunde bilden, Finen gedruckten , 
deutlichen, vollfländigen und, gruͤndlichen Unterricht 


heraus zu geben, Hat ſich Hr. Geheimer R. Rath) 
Jezel, zu Gieſen / zu einer periodifcyen Schrift 
enrichloffen, die diefen eben nicht Fleinen Zwed am 


alſo öfters 'gelefen, fo diefe Blätter jedem, 
der fich ———— will, immer, zum 
‚Wiederlefen, bey der Hand ſeyn mäffen ; daher 
eigentlich jeder, der fie nicht blos aus Neugier liegt, 


tung, Indem die Sache Gedädjtnißeindeprägt, 
9 


£ 


geſchwindeſten und ſicherſten erreichen wird: Ze hrs w fein Eremplar für fich haben mug, 


ftunden in den, zur Bildung Des Bibelaus: 
begers, nöchigen Sprachen und Wiſſenſchaf⸗ 
sen. Der Zwed ift, nicht gerade Fünftige akade⸗ 
mijche Lehrer der biblifchen Exegeſe zu ziehen, fons 
dern der groffen Kiaffe von Lefern, die fich der Ar. 
Verſaſſer denkt, diejenigen Kenntniffe, nach Dem 
Geſchmack unfers Feitalters, beyzubringen, die 
man von jedem Prediger zu unſern Zeiten, mit 
Recht verlangen kann — wo man, auf Erklaͤrung 
der Bibel, alles gruͤndet und, ohne in den Kennt⸗ 
niſſen und Wiſſenſchaſten des Auslegers eingeweiht 
zu ſeyn, über die großen Religionsfehden unferer 
Zeit nicht werheilen kann. Der Hr. Berfafler 
wird mit dem Unterricht im Kebräifchen, mach 
Äuterten Grundſaͤtzen, den Anfang machen; 
ierauf auch, in den Äbrigen, mit dem Hebraͤi⸗ 
fhen, werwandten orientalifhen Dialekten und 
endlich in allen Adlfswiffenfchaften des Ausles 
gers vollkommen bdeutiichen Unterricht geben, fo, 
daß jeder, der nur will, fih fpielend, al’ die 
fhönen Kenntniffe ſoll erwerben können, zu denen 
er, auf Univerfitäten, ehedem entweder Feine Zeit, 
oder keine Gelegenheit hatte, oder zu welchen allen 
er jebo, oder künftig auf Univerfiräten nicht Zeit 
oder Gelegenheit haben dürfte. — Der Ar. Vers 
faffer beſtimmt dieſe Achrftundenac. 1) für alle 
katholiſche und proteſtantiſche Geiftliche und 
Schulmänner — entweder für ſich ſeibſt, (wärs 
auch nur, um zu fehen, wie fid) dies Fach, feit 
ihrer afademijchen jahre, geändert hat —) oder, 
durch ihre Empfehlung, für Andere, zum Unter: 
richt. 2) Für alle Theologie s Studierende, auf 
Schulen und Univerfiräten und 3) für die Mittel⸗ 
Elsfje, die man. — Kandidaten nennt. Jede 
Bode (Sonnabends) erſcheint ein Bpgen, von 


folder Einrichtung, daß er, bis zur folgenden 


Woche, wohigefaßt, alſo der Zweck bequem erreicht 
werden kann. Dieſe periodiſche Schrift wird alſo, 
wie eine Zeitung / beſtellt, bezahle und gelefen. — 
Lepteres mur mit dem Unterſchied, daß, weil es 
hier, dem Zwegt mach, wit Eingmumale Lefen nicht 


.* 


Das te Stuͤck erfcheint mit dem Kararig Per 
zten Quartals, den “2ten April und fängt den ei⸗ 
gentlichen Unterricht im Aebräifchen an. Die 
Stuͤcke des Iten Quartals werden lauter fehr nöthige 
und nügliche Biftoriihe Abhandlungen uͤber das 
biblifdye Sprachſtudium enthatten und, — am 
Schluß des Jahrs, zufammen nachgeliefert werden. 
Beym Schluß eines jeden Quartals wird ein fars 
bigter Umfchlag mit verfendet, um die einzelnen? 
Stuͤcke eines jeden Quartals bequem heften laſſen 
zu können. 1 

Die Verlagshandtung erbietet fih, in dee 
Hofnung, daß fie, durch viele Abonnenten ‚reich? 
lich unterftüßt merden wird, den Subſeribenten 
jedes Eremplar a 52 Bogen fir drey Conventions⸗ 
gulden (oder 3 fl 36 fr. Rheiniſch) zu liefern, wel⸗ 
des halb, ben Empfang des erften Blatts, und 
halb bey Empfang des Umſchlags zum ten Quar⸗ 
tal; Stift an das Poftamt, Buchhandlung oder 
Zeitungserpedition, durch welche man fein Trem⸗ 
plar erhält, bezahlt wird, Die ſich nöthig ma⸗ 
enden Beylagen aber werden am Schluß des 
Jahrs, mit 4 fr. p. Bogen, nachbezahlt. — Ber 
ſtellungen macht man bey allen Poftämtern, Zei⸗ 
fungserpeditionen - und Bnchhandlungen - Deutfcht 
lande® , welche fich dann an die unterzeichnete Er⸗ 
pedition wenden, und endet feinen Namen und 
Charafter leferlich geſchrieben, zun Vordrucken auf 
die 4 Quartalumfchläge, mit ein. Wer To Exem 
Mare zugleich beftellt, erhält das zarte und von 5 
das Ste halb frey. Die Bubferiberiren erhalten ihre 
Eremplare auf beffer Papier. - Auch erhälten alle 
Subſeribenten das Recht, Über Dinge, die ihnen 
noch ſchwierig, oder undentlich geblieben find "(mit 
der Addreffe ;.an die unterzeichnete Erpedition 
doch nur poſtfrey !) einzufenden, worauf fie, in der 
naͤchſten Beylage, die hinlaͤngliche Antwort und 
Belehrung finden werden, Der Subſcriptions⸗ 
termin ftcht, bis die Mitte des Maͤrz ofen, bis 
dahin die unterzeichnete Expedition die ſaͤmmtlichen 
Subſeribenten/ Aiſten, von allen reſp. Dem en 

oſt⸗ 





Peftämtern ;- Böktungserpebitionen‘, ı Buchhandlun⸗ 
gen und allen, die fi, dem Geſchaͤft der; Sub ſeri⸗ 
bentenfammlung, au unterziehen die Güte haben 
werden, erwartet, und nicht dafür. buͤrgen kann, 
daß, wenn flarfe Beſtellungen zu ſpaͤt gemacht 
würden, noch Erempiare vorhanden ſeyn werden, 
indem die Verlagshandlung nur wenige uͤber die 
beſtellten drucken wird. Gießen, den.ıften Febr 
1791. IE j .. N r X 

Srxpedition der Hezel’fchen Lehrſtunden. 
7.8, Diejenigen Herren Abonnenten, welche, 
um dem Unterricht geſchwinder "vollendet zu fehen, 
foschentlih 2 Bogen winfchen follten, werden ger 
jeten, Biefes, bey Einfendung ihrer Nainen, zu 

emerfen. Die größere, Zahl der Stimmen wird 
Bann entſcheiden. , een 


‚Sonntagsblatt zur Ehre der Öffenbahrung. : 
de Unter dieſem Titel giebt eben derfelbe Kt; 
Geh. R. Rath Arzel ‚zu Gieſen, zugleicher Zeit mit 
den vorhin angeze igten Lehrſtunden (mit. dem 
Anfang des Aprils d. J.) ebenfalls auf wirkliches 
Verlangen, ein anderen. pswiodifches Blatt, in 
wöchentlichen Stuͤcken dx Bogen heraus, welches 
den Zweck haben ſoll? 1) Die ſchwierlgſten und 
ängefochtenften Stuͤcke und Gegenftände der Bibel, 
Auf eime allgemein faßliche Art, unpartheyifch zu 
retten; einzelne aber oft vorkommende und — 
mißverſtandene bibliſche Ideen zu entwickeln und 
n erlautern; richtigere und woͤrdigere Begriffe von 

{pet und Offenbarung, ‚unter allen und daher alıch 
den niedern &ränden, zu verbreiten, manchen felig’&; 
fen Stveitpunft, unfers Zeitalters unpartheyiſch, 
ohne aufs Syſtem der verfhiedenen Partheyen 
Ruͤckſicht zu nehmen,) zu beleuchten, dat Unver⸗ 
nuͤnftige und Unbillige der Schrift: und Religions⸗ 
ſpoͤtterey zu zeigen nnd Bibel und Religion auch 
denjenigen ſtarken Geiſtern ehrwuͤrdig zu machen, 
bie fie, aus trauriger Unwiſſenheit, obgleich bey 
fonft großer Bildung des Verftandes, verachten. — 
2) Zweifeinden Leſern det Bibel, die ihnen noch 
aufitoßenden Zweifel, (doc) nur Diejenigen, welche 
im Hezel ſchen Bibelwerk enwd noch nicht zu ihrer 


A 


völligen Beruhigung geloͤſet find und die dann nur. 


poftfrey an Die hiefige Expedition diefer Blätter 
eingejchieft werden dürfen,) zu loͤſen. 
Blatt für jeden Chriften , ohne Unterſchied der 
Sekte, zu welcher er fich Außerlich bekennet; und 
ohne Unterfchied feines Standes, Des Herr Vers 


un gi - 


Alſo ein 


‚falle wird Iwar zunachſt Geiſtliche die es find, 
vder werden wollen, vor Mugen haben, jedoch fo, 
daß er ſich für jeden Layen auch dee gemeinen 
Standes, durch dieſes Blatt nuͤtzlich zu machen ſuchen 
wird. Ließt doch beynah Jeder woͤchentlich eine Fei⸗ 
tung — warnm nicht auch ein Blatt, das nicht blos 
feine Neugierde befriediat, ſondern auch noch Segen in 
ſeinem Herzen zuruͤck laſſen kann? — Beſtellun⸗ 
gen mache man eben da, wo man die der Lehr⸗ 
ſtunden, macht — bey allen Poſtaͤmtern, ‚Beh 
tunge.Erpeditionen und Buchhandlungen, die ſich 
mir, bis zur Mitte des Monats April, bey 
unterzeſchneter Expedition gemeldet, und die vor⸗ 
udruckenden Namen der Abonnenten einge⸗ 
nde haben muͤſſen. —“ Der Preiß ffir den 
hanzen Johrgang 3 Cowentions Gulden, Wer 
10 Exeinplar beſtellt, erhaͤlt das eilfte auch hiet 
frey und vom fuͤnften das ſechſte halb. — Die 
12 Bogen fuͤr die drey erſten Monate diefes Jahrs 
werden entweder nach und nach/ oder beym Schluß 
dieſes Jahrgangs auf einmal, nachgeliefert. Mit 
Ende eines jeden Quartals wird ein farbiger Hay 
ſchlag mit Titefund dem Subſcribenten Verzeichniß, 
ausgegeben. Gieſen, den ıften Febr. 1791. 
Expedition des Heʒel ſchen Sonntagsblatts. 


e. Die Ausgabe des vierten Quartals von dem 
Mufeum fire Frauenzimmer ift durch die fpäte 
Vollendung der Aupferplatten etwas verjögert wor⸗ 
dent, und wie muͤſſen deisſalls bey unſerm Publikum 
um Nachſicht und Verzeihung bitten, Noch haben wis 
kein Öffentliches Urtheil uͤber unſre petiodiſche Un⸗ 
terhaltungsſchrift gehoͤrt, und ſollte dieſes Still⸗ 
ſchweigen von Gleichguͤltigkeit herruͤhren, womit 
die Herren: Recenſenten und betrachten, fo waͤre 
dies in der Du fein gutes Zeichen und wenig Auf 
munterung’ in unferm Unternehmen ° fortzufahren, 
Altein demohngeachtet wollen wir hunsaicht ab ſchrek⸗ 
fen laſſen, da und von der andern Seite einzelne 
vortheilhafte Urtheile und freywilliger Beytriit vers 
fhiedner neuer Theilnehmerinnen aufmuntern, 
Niemand beffer ald wir felbft, kann fühlen‘, wie 
Biel unfre periodifche Schrift noch an Volltommenr 
heit gewinnen kann; allein Das ift ja der Fall bey 
allen menfchlichen Unternehmungen: und dies Ge⸗ 
fühl muß wicht abſchreckend, fondern aufmmunternd 
feyn, nach mehrerer Volltommenheit zu ftreben ; 
und daß wir uns dies bey unſrer kleinen Schrift 
zum Gele gemacht haben, koͤnnen wir unferm = 

R is 


. Dom 


blitum fehr ernfktich verſichern. Jede At 
jede Erinnerung, ‚jeder Beyfall und glimpflichet 
Tadel wird Gewinn für unfer Meines Juſtitut ſeyn. 

Das vierte Quartal enthält folgenies: ı ” Ebd 
ger und Emma; ein Dnodrama aus dem Franz. 
von W. v. ©. 2) Gefchent und Raub; Gedicht 
amat beygefügter Melodie. 3) Cornelie Sedley. 
Beſchluß. CHiebey ift anzumerken, daß wir kuͤnftig 
Seinen fo langen Roman ganz liefern. werden ; wohl 
aber fleinze im Auszuge, oder auch bios Srenem, 
Esifodenx.) 4) Der Fran —. Reinhold 
em 17. März} 1790, von Soph. Albtecht. 5) Mor 
naldeichi, eine hiftoriiche Skizze. Hieraus ift die 
Idee zum Titellupfer genommen. Die,Königin 
Ehriftina ift im Abgehen und hat das Todesurthl 
über Monaldeſchi ausgeſprochen. Monaldeſchi 
liegt anf den Knien und bittet um Gnade; neben 
der Königin Enter ber, Pater le Bel und vereinigt 
feine Bitte nut dem Bitten des Berurtheilten. 6) An 
die Liebe, 7) Briefe einer Dame anf einer Reife, 
Fortſe 8) Gedanken über Rouſſeau. 8; 
ie ruhig pon Linna. 

- Br die Zufunft wollen wir nicht mit Selbftzus 
friedendeit viele Berfprechu en thun, fondern ung 
verfprochen viel zu leiſten ſuchen. In der Verlags⸗ 
handlung und im allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands ift nun der vollftändige Jahrgang roh für 
einen Dukaten und brochirt für drey Thaler zu haben. 
Mit Anfang eines Jahrgangs-fann nen. angetreten 
werben ; allein fid) auf den-ganzen Jahrgang vers 
bindlich machen, iſt nach alten Umſtaͤnden nochwen⸗ 
dig, und wohl keine unbillige Forderung. 

Oſt in allen Buchhandlungen und an ben Drten, 
wo das Weißenfelfiihe Wochenblatt : Wahrheit 
und Dichtung, ausgegeben wird, zu haben.). ;; 


Medicinifhe Bemerkung. '. , 
© „Weber Die heilſame Wirkung der Elektri⸗ 
citaͤt auf dem menfthplichen Adrper.“ 2 
ag, den 19. März. y 
f. Da Ho a denen mit der Eleftricität von 
Tag zu Tage angeftelten, genau geprüften, und 
glüdtic gelungenen Verſuchen exfche, daß die por 


fitive Etekticitäe als ein vortrefliches nd ſicher 
wirkendes Huͤfsmittel für die Mervenzuſtaͤnde feye, 
und daß fie alle Krankheiten die von den Nerven⸗ 
fiftem abhangen heilet, und dabey ungemein dem 
Körper ſtaͤrket/ und da idy bereits an verfchiedenen 
nit Hohen Alter: betagten, oder durch große und 
lanqwierige Arbeits» Anſtrengung, oder von anderu 
langwierigen Krankheiten entkräfteten und abge⸗ 
matteten Perfonen verfucht, bey welchen die lang⸗ 
wierine Wärme ftart abgenommen, und deffen Leib 
ſehr ſchwach war, weil bey ihnen der Mervenfaft 
nur abgeſetzt in den Mufteln umliefe, da fie mit⸗ 
telſt der angewandten und taͤglich zu einviertel, auch 
halbſtund dutch eine längere Zeit angehaltene pofitiog 
Elektricitaͤt wieder zu ihren Kräften gelangten, und 
auf diefe Art geheiler wutden, was koͤnnen ſich nicht 
bie alten Greifen und Muͤtterchen, oder durch Krank⸗ 
beiten abgemmattete Perfonen erfreuen, daß in der 
Matur ein einfaches Mittel entdeckt fey worden, 
wodurch fie neue Kräfte: wieder erhalten, und auf 
— ihre Lebenstage noch verlängern Finnen, 
.. pruſcha. 
— Mochticht. 

& ig iſt in * letzten Wichaelmeffe in Leip/ 
—9— oder auf dem Wege von Keipzig nach Bur⸗ 
kertshayn / durch Unvorſichtigkeit des Botens der 
Leiſten ſammt denen neuerlich eingewechſelten Zinss 
Coupons, zu dem Steuerſcheine Lit. B. Ir. 12. 
über 500 Thlr, weicher der Kirche zu Burkertss 
bayn gehört, verlohren gegangen. _ Sollte num 
jemand denfelben gefunden haben, fo wird gehor⸗ 
famft gebeten, Hiervon gütigft Anzeige entweder 
an die Reichs freyherrl. Lorenziſchen Gerichte zu 
Burfertshayn, joder an den, Hrn. Paſtor, M. 
Onellmalz, allda zu thun, und ser Vergütung 
alled Aufwands, auch nach Befinden einer Gra, 
tihitation ſich werfitert zu halren, Uebrigent 
iſt von Seiten der Gerichte wegen Auszahlung 
dieſer Zinfen bereits das Möthine bey der Bes 
hoͤrde veranlaßt worden, . Burkertshayir; den 


21, Diät; 1791. 
j ur Rächsfreyherrl. Lorenziſche 
Gerichte allda. 


ER a a Be a 

Druckfchler in Nr, 73. Spalte 1. Zeile jĩ. muß es heißen: Plan zum Br ae 
Spalte 3. 3. 12. von unten, muß es heißch : enthalte, dem gemäß x. 

al Nr, 77. und 78. ift ans Verfehn, der Buchſtab d. zweymal und zwar auf der erften und auf “ 
zwoͤlften Spalte geſetzt, welches Sahne in & und die darauf folgenden in f 1:2 h. h kl 


und m. abzjuändern find, 


* 


— ç — — 











Dienflags, den 5. April 1791. 


Medtcinifche Anzeige, 

a. Schuepfenthal. Das Ritterfche Dige: 
fivpulver, welches gegen Säure im Magen, Uns 
verdaulichkeit, Blähungen, Sodbrennen, Wals 
kungen tm Blute, fehr gut iſt, und die verlorne 
Eßluſt wieder verfchaft, ift in der Erziehungsanftaft 
wu Schuepfenthal zu haben. Die Schachtel koſtet 
5 gute Groſchen, und wird jeder elne gedruckte Ans 
wei.ung beygefuͤgt, wie es zu gebrauchen iſt. Briefe 
und Gelder muͤſſen frankirt eingeſchickt werden. 


Empfehlung. 


“ b. Wenn irgend eine vornehme oder beguͤterte 
Herrſchaſt einen Mann von großer Rechtſchaffenheit, 
von gebildeten Werftande, von. Welt Erfahrung, 


and von feanzöfifcher und staliänifcher Sprachkennt⸗ 


niß — fen es zum Kammerdiener, Haushofmeiiter, 
Rechnungs fuͤhrer, oder zu irgend einer Ahmlichen 
Steile, fucht, wobey es auf Die angezeigten Eigens 
fchaften anfommt, bie leſe ein. in diefen Tagen bey 
Ettingern in Gotha unter folgendem Titel erfchies 
nenes Bud) : 


Wanderſchaften und Schickſale von Johann 


Caſp. Steube, Gotha 1791. 
bis zu Ende: und fie wird nicht nur ihren 
Mann gefunden Haben, fondern auch, wenn fie 
diefen Fund benutzen will, noch oben ein, ein Werk 
der Menſchenliebe verrichten, - 


Machrichten. 
©. Bor der zwar kleinen, aber fittlich uns 
ſchaͤdlichen Leihbibliothek des Schnepfenthäler Er— 
ziehungs⸗Inſtituts, welche, außer einigen Roma⸗ 
nen, Reiſebeſchreibungen und gemeinnuͤtzigen Wer⸗ 
Pen aus verſchiedenen Wiſſenſchaften, vorzuͤglich bie 


ampe. 


cr Amztiger. 








beſten Volks⸗Jugend⸗ und Erziehungs s Schr ften 
enthaͤlt, iſt, als Fortfekung, ein zweytes Ver⸗ 
zeichniß von Num. 383 bis 554 erſchienen. Dies 
ſes, ſo wie das erſte, wird im Erziehungshauſe zu 
Schnepfenthal bey Gotha unentge dlich ausgeges 
Ben; in der Gothaiſchen Zeitungs-Expedition aber 
und durch die Zeitungsboten, überall wo dieſe hin⸗ 
kommen, iſt jedes einzelne für 6 Pfennige zu ha— 
ben. Wer acht Grofchen vorausbezahlt, bekoͤmmt 
dafür zwoͤlf Stuͤck Bücher zu leſen; und davon 
immer fechs auf Einmal zugefchift, die er gerade 
auch ſechs Wochen lang, alle zuſammen, bey file 
Schalten darf. Daher auch 3 bis 6 Liebhaber, zu 
ihrer Erleichterung, wegen der Lefegebühren und 
Berfendungstoften, zuſammen leſen koͤnnen, ohne 
deswegen mehr bezahlen zu duͤrfen; nur daß, wenn 
Buͤcher verderbt oder zu ſpaͤt zuruͤckgeſendet werben, 
ſich die Leihbibliothek einzig an diejenige Perſon, 
welche die Buͤcher von ihr namentlich verſchrieben 
hat, haͤlt. Wer in einem oͤffentlichen Amte ſteht, 
ſchickt kein Unterpfand ein. Fuͤr Packerlohn wird 
Nichts bezahlt; und die Leihbibliothek liefert ihre 
Packete frachtſrey bis nach Gotha. Durch dies 
Alles hat fie auch in der Ferne Leſer, die zum Ihe 
zwölf Meilen weit von Schnepfenthal wohnen. 


d. Viele dentfche Gelehrte haben es feit einl⸗ 
ger Zeit für zuteäglich gehalten, daß man mir affe 
Ehre nehme, mich aller Achtung und alles Zutraus 
ens bey allen Menſchen beraube. Alle Kunſtgriffe 
menſchlicher Bosheit Haben diefe gelehrten Herren 
in unzählbaren Schriften gegen mich verfchwendet, 
und bey aflen unpartheyifchen, bey allen großmuͤ⸗ 
thigen und redlichen Menſchen aus allen Ständen 
haben fie überall ihren Zweck verfehlt. Dieß wußte 
ich zum voraus. Alſo machte ich ed mix zum ums 

; jem 





zebrächtichen Geſetze, wicht ein Wort umd nicht 


eine Zeile zu meiner Vercheidigung zu fegen, zu 
fhreiben, oder fchreiben au laſſen. Ich vergah 
meinen Feinden ihren Unedeimuth ‚und gieng fille 
dahin, wo ich etwas Gutes thun konnte‘, indeß da 
fie mit unermuͤdeter Thätigkeit. meinen Untergang 


. fuchten und nicht fanden. Verſchiedene mir vorhin 


ganz unbekannt gewefene Höchft großmuͤthige Wiens 
dyenfreunde aus mehrern Ländern und Ständen 
en an mich, und erboten ſich mir zum Kampfe 
gegen meine Feinde, Ich bat alle auf die dringen 
deſte Weife, mich nicht zu vertheidigen,, fich ſelbſt 
zu fchenen, und der Erfolg Gott und der Zeitzu 
überlafen. Aber ohne .mein Vorwiſſen erfchien 
„Doetor Bahrdt mit der eiſernen Stirn, oderdie 
deutſche Union gegen Zimmermann, ein Schau—⸗ 
ſiel in vier Aufzuͤgen. Ganz Hannover hatte 
dieſe Schrift ſchon geleſen, als ich dieſelbe zum er⸗ 
ſtenmal ſah, und mit Schrecken und BVetruͤbniß 
ihren Inhalt erſuhr. Man wuͤnſchte die ſe Schrift 
anter Henkers Hände zu bringen. In oͤffentlichen 
Blaͤttern behandelte man den Verfaſſer als den 
ſchaͤndlichften Buben, der je gelebt habe; man fagte, 
die gerinafte Strafe, die er verdiene, ſey Staupen⸗ 
ſchlag und Brandmarf, Diefe joumaliftifchen 
Bechreiprühe waren ergangen und allgemein be 
anne ; und nun fchrieb Hr. DOberfilieutenant Mau⸗ 
zillon in Braunſchweig ein Buch, um zu Beweis 
fen: Ich ſey der Verfaſſer des Doctor Bahrdt 
mir der eifernen Stirn!! —** - Auf eine folche Ber 
ſchuldigung mußte ich antworten 3 da ein Officier 
fie drucken laͤßt; da ein Officier, vor einem Kriegs⸗ 
werichte, fie auszuſprechen wagt! Meine ganze, 
ſehr Furze und völlig hinreichende Antwort, gab ich 
heute, unanfaefodert, der Königlichen Juſtizcanz⸗ 
ley in Aannover mit diefen Worten: „Ich bin 
„willig und bereit, den fhanderhafteften Eid zu 
„fhwören, daß ich weder mittelbar noch unmittels 
„bar nicht den allergeringften Antheil an der Schrift, 
„Doctor Bahrdt mit der eifernen Stirn, habe, 
„und daß ic) von dem ganzen Inhalt diefer Schrift 
„nichts wußte, bis ich dieſelbe gedruckt in meinen 
„Händen ſah.““ Hannover, den 14. Maͤrz 1791. 
Simmermann. 


e. Se. Faiferliche Majeſtaͤt haben nach ers, 
felgter und won den Aerjten beftätigter vollftändiger 
erſtellung des Grafen Philipp v. Zinsky 
ca, f. Nr. 16, lie. b. des Anzeigers.) den⸗ 


ſetben ſeines biaherigen Hautarreſtes zu entheben , 
und in die eigene freye Adminiſtration ſeines Ver⸗ 
moͤgens wieder einſetzen zu laſſen geruhet. 
Erklärung des Grafen Philipp v. Kinsky. 
Seit gerammögeit ber, hatte ich Eudesunters 
zeichueter das Unglüs einer Sinnenverwirrung zu 
unterliegen, und als ich nunmehr von diefem Uebel 
völlig heſreyet und zur gefunden Vernunft gebracht 
worden bin, vernehme ich zu. meiner arößten Bes 
fiürzung, daß ich an dem Tage des Einzugs, und 
der ordentlichen Audienz bed Koͤnigl. neapolitanis 
ſchen Bothfchafters im Sept. des verfioffenen Jahre 
bey diefer Feyerlichkeit bey dem allechöchften Hofe 
eine reipeftable Perſon mit Worten beleidiget haben 
felle. Da ich nun billig beforge, daß der ſich bes 
leidigt vermeinende Theil nunmehr bey meines 
erfolgten Geneſung won mir eine Gemigthuung fors 
dern werde, fo glaube ich, dieſem nicht beſſer vort 
zukommen, und ſolche leiften zu koͤnnen, als dir 
durch, da ich hiemit hoch und theuer verfichere / 
dag jenes, was ich ben dieſer Gelegenheit geſprochen 
haben mag, wirklich nichts andere, als eine Wire 
iung der ſchon damals erlittenen Verwirrung meiner 
Sinne gewefen fen, da ich diefe verchrungswilrdige 
Perfon zus beleidigen weder Willen noch Vorſatz 
gehabt habe, mach hätte haben können, daß ich fie 
bierwegen ordentlich, gleichtwie ich es untereinſtens 
ſchriftlich thue, um Vergebung bitte, und für die, 
Nachſicht und Vergeſſenheit der ganzen Sache zeits 
lebens danfbar bleiben werde. Wien, den Htem. 
Maͤrz 31791: 
Philipp Graf ZinsFy. 
Handels Nachricht. 

f. In einer der beften Meßlagen in Frank⸗ 
furt am Mayn find ſchoͤne meublirte Zimmer, fos, 
wohl zum Verkauf dienlich, als. auch zum Logiren 
Dieffenszeiten abzugeben ben 

Philipp Ditrich Poppert in Frankfurt 
am Mayn. 

2- Schwerin. Auf Su Durchl. höchſten 
Befehl, ſellen zu Ludwigsluſt zwey öffentliche 
Jahrmaͤrkte, nämlich, der eine am Montage und 
Dienftage in der erften vollen Woche des Mays 
Monats, und der andere am Montage und Dienfts 
tage der ‚erften vollen Woche im September, wos 
von für das Jahr 3791 jenes auf 2, und 3. May, 
diefes aber auf den 5. und. 6, September einfallen 
wird, jährlich ſolchergeſtalt gehalten werden, daß’ 

jedes⸗ 


jedesmahl am dem erffen Inge: neben Arm Kram 
Marfte, zugleich Viehmarkt iſt; welches dem com: 
mercirenden Publihun zur dienlichen  Machricht 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht wird, 
Aus Herzogl. Mecklenb. Regierung. 


Plan und Nachricht 
einer nenen Schrift unter dem Titel: Seil⸗ 
kundiges Jahrbuch für Deuſſchlande 
Schoͤnen. 

b. Menſchen begluͤcken, 
Lehrt uns Natur; Ni. 1.00 
‘ Folgt mir Entzuͤck 

‚» Schönen den Spt! 

Es iſt allgemein bekannt, und auch bitch wie 
Erfahrung beſtaͤtigt, was für Nutzen periodtiche 
Echriften für Bad Intereſſe der menfhlihen Geſell⸗ 
ſchaft haben, wenn Plan und Ausführimg der Ab⸗ 
fiht, wofuͤr fe find, entſprechen — dieß voraus 
gelekt, verſuch ich es den ſchoͤnen Pubitko dieſe 
Zemeinnuͤtzige Schrift in die Haͤnde zu geben, und 
den mir von der Vorſehung angewieſenen Wuͤrkungs⸗ 
kreiß Dadurch zu erweitern. ., 

Entfernt von den amfeeligen Gedanken, Frau⸗ 
arzimmer zu Quackſalberinnen zu machen, fie, mit 
zedlofen Krantheitsbeſchreibungen zu-unterhalten, 
ab ihnen weithergeholte Schänheitsmittel zur Ver⸗ 


. Jüngerung in; Recepten, die öfters, mehr Nachtheil. 


. 


is Natzen ſtiften, mitzutheilen. Die Abficht dicht 
Schrift zielt einzig umd allein dahin ab; Die in das 
Goebiere der weiblichen Welt einſchlagenden unent⸗ 
behrlichſten medizinischen Hauptkenntniſſe, die in 
jeder Lebensperiode des Frauenzimmers, — ale 
Sungfer, Gattin und Mutter — täglich anwend⸗ 
bat find, in einer! ihnen: gefälligen und‘ verfiänds 


tichen Schreibart, jedoch ohne Verlegung der Br: 


fheidenheit, und der befonders dem ſchoͤnen Ser 
ſchlechte angebohrnen Delifateffe, auszubreiten ; 
ihre phyſiſche Erziehung zu verbeffern Helfen ; ihnen 
richtigere Beariffe hierüber, fo wie Aberhaupt über 
die Erhaltung der Geſundheit und Schönheit, bey⸗ 
zubringen; fe über die wahren Mittel hierzu zu 
belehren; und auf ‚dig Spuren der Natur auf: 
merkſamer zu machen, 

Da die Behandlung der neugebohrnen Kinder 
ein fehr wichtiger Vorwurf der Aufinerkſamkeit für 
Pflegerinnen iſt; da in ihr viele jener Anfälle ſich 
gründen, mit: welchen der Menſch fein ganzes 


— — 


VE Ba rn 


* 


Leben hindurch gu kaͤmpfen · Hat’, und der Grund zu 
einem dauerhaften und ſchoͤnen Koͤrper in den erſten 
Jahren des Alters gelegt werden muß, ſo werde ich 
auch diefen Gegenſtand auf das ſorgfaͤltigſte in Be⸗ 
trachtung ziehen; uͤberhaupt alſo die, auf meinen 
Reiſen geſammelten Bemerkungen ſowohl, als den 
Kern des zerſtreuten Wiſſenswuͤrdigen berühmten 
Aerzte zu verbreiten, und gemeinnuͤtziger zu machen. 
Mas das Beſondere anberrift, fo werde. ich mich 
mit den fehönen Leferinmen, und ihren Verehrern 
vom Zeugungsgefcpäfte, (überzeugt, daß wenige 
tichtige Begriſſe von diefer Lehre Hader; ) ihrer 
Moturgeichishte, (wenn es anders. arlaube it) von 
abergtänbifihen Dingen, „merkwürdigen Geburts⸗ 
fällen awecmäbig unterhalten, und, jo es anders 
möglich, jedem Bande die Defchreibung einer Gifte 
pflanze nedft illuminirten Kupfer bevfügen, um bey 
der Wahl der Nahrungsmittel aus. dem Pflanzen⸗ 
reiche Vorſicht zu empfehlen, und. Bruder Hayns 
Ankunft, dey fo oft in den Toͤpfen ſteckt, zu verzoͤgern. 
‚Der Grundfatz meiner Lehenswallfahrt bleibe 
immer derſelbe: Mehr fhr andere zu Jeben ; und 
diefem zu Folge werd’ ih, wenn ich für meine 
Muͤh' und Arbeit wur einigermaffen verhaͤltnißmaͤßig 
ſchadlos gehalten bin, den vierten Theil des Fonds 
zu einer vater laͤndiſchen mediciniſchen Wittwens 
Eaffe verwenden „ zu, welcher ih den Plan. ſchon 
unter ‚den, Händen. habe, und cd nur darauf ans 
köwint ;. ſelbigen zur gehörigen Zeit: benußen zu 
koͤnnen. Jedoch diefer fehnjuchtsvolle Wunſch, 
kein muͤßiger Zuſchauer des Vaterlandes zu ſeyn, 
haͤngt lediglich von einer gluͤcklichen Fortſetzung, 
wofern ich mir ſolche ſchmeicheln darf, ab. — Ein 
anderer beſtimnter Theil ſoll zu einer dieſer Schrift, 
von Erfurths Aerzten zu beſtimmenden, zweck⸗ 
maͤßigen Preisaufgabe, feſtgeſetzt werden. — Mor 
natlich wird Ein Stuͤck vier bis fuͤnf Bogen 
ſtark, mit typographiſcher Schoͤnheit und einem 
Umfchlage brochirt erſcheinen, und kuͤnftige Jubilate⸗ 
meſſe bereits das Erſte Stuͤck die Preſſe verlaſſen 
haben. Sechs Hefte machen einen Band aus, zu 
welchem noch ein bio zwey Kupfer zur Erlaͤuterung 
zdes Textes und der Giftpflanze hinzukonnnen. Wer 
votausbezahlen will, erhält den Jahrgang, ohue 
die Kupfer mitgerechnet, für Sinen Thaler und 
zwölf Groſchen Eomventionsmänze und halbjaͤhr⸗ 
lich für Einen Thaler. Mer auf Sieben Exemplare 
unterzeichnet, erhaͤlt das achte gratis ober den ger, 
wöhnlichen Rabas, ' 
In⸗ 


Inhalt des erſten un: ʒweyten Städis. ’ ” 

T) Maturgefihichte des weiblichen Coͤrpers. — 
2) Kurze Geſchichte der Entſtehung und Wil 
dung des Menſchen im Mutterleibe. 3) Sol 
man Kinder vom Zeusintgsaekhäfte unterricht 
tn? — 4) Grundfäke zur koͤrperlichen Er— 
diehung junger Mäddien. — 5) Kleine Wahr 
nehmungen von den Fehlern bey der Pflege kleiner 
Kinder. — 6) Plöglicher Tod eines Kindes nach 


einer genoffenen zu großen Portion Zuder, — 7) . 


Heifomes Mittel im Zahnen der Kinder. — 89) 
Nachtheilige Mode; Kinder in Gefellichaften zu 
Kußhaͤnden anzuhalien. — 9) Bon Verwahrung 
der Augen In Blattern. — 16) Nugen und Gebrauch 
der Malzabkochung bey einigen Ausſchlagskrankhei⸗ 
ten det Kinder, — 11) Bon einen Neunjährigen 
ſchwangern Mädchen. — 12J1leber die Kaihzeihen 
der Schwangerſchaft. — 13) Erinnerung für 
Schwangere kurz vor ihrer Nieberkunft. — 14)Dier 
benjährige : Schivangerfehaftsgefdyichte, mo die 
Knochen des Kindes mit dem Stuhlgange abgien: 
gen. — 15) Eine Milchgeſchichte. — 16) Unges 
wiſſe Keuinzeichen des Todes, und Gefahr lebendig 
begraben zu werden, — 17) Warnung faure Speir 
fen in glafurten icdenen Toͤpfen aufjubewahren. — 
15) Aderfläibiiche Dinge. — 19) Ein paar Wörts 
en vom Aderlaifen. — 20) Wierfwürdige Ges 
durtöfälle, 1te Geſchichte. — 21) Kleine Luftreife 
ins Hummlifche Bette nach London — 22) Vers 
wmiſchte Nachrichten, — : 


Berichtigung. 


i. Es iſt mir, hier zu Quedlinburg / in 
dem Buchladen, ein Stuͤck der gothaiſchen gelehr⸗ 
ten Zeitung vom 5. Maͤrz, von ohnarfätr zu Ges 
ſicht gekommen, worinnen eine Brochure anger 
jelat wird, unter dem Titel: Briefe eines, alten 
preußiſchen Offiziers verſchiedene Charakterzůůge 
Friedrichs des Einzigen betreffend, ge⸗ 
druckt in Hohenzollern: Hiervon geben mich En⸗ 
desbenannten, die Verfaſſer gedachter Zeitung, als 
vermuchlichen Schriftſteller an. Ich kann vor den 
Augen des lebendigen Gottet und bey meiner Ehre 
verfichern, daß id) im meinem ganzen fehr langen 
Leben, bis anhero wicht eine Zeile habe drucken 
faflen, noch ſchriftlich Materie dazu gegeben, am 
went zften über Segenftände obengedachter Art: ich 
habe, zu ſolcher unverdungenen Arbeit, weder ins 


nerlichen Beruf, noch Geſchicklichkeit, nech Hun⸗ 
gersnoth. Ich mache dieſes zu Rettung meiner 
unverantwortlich ſehr gefränften Unſchuld bekannt, 
und das unbefangene Publikum wird hoffentlich die 
Moxalitaͤt der Behandlung der gothaiſchen Vers 
faſſer, welche ich nie gekannt habe, zu fhägen 
wiſſen. Ouedlinburg, den 18. März 1791. 
Kunftfache. 


k. Mannheim. Ankündigung efes allegss 
riſchen Kupferftichs zum Andenken der häuflichen 
Miederlaffung Ihrer Durchlauchten Maximilian 
Joſephs Pfalzgrafen bey bein, Herzogs von 
Vaxyern ꝛc. 26. und der Frau Pfalzgraͤfin, Aus 
guſte Wilhelmine ze. 2c. in Mannheim; geſtochen 
vom Hru. Profeffor Verhelſt, und bey ihm für 
3 fl zu haben, Die Vorftellung ift das perfontfir 
cite Mannheim; mit dem Portrait der Prinzeft 
ſinn in der Hand. Das Weitere der Allegorie iſt 
in einem beygedruckten Blatt, welches dem Kupfery 
ſtiche zugegeben wird, zu erſehen. 


Kaufſache. 


. Eine Sammlung von 92 Sorten der vom 
zaͤglichſten Sommers und perennirenden Blumenges 
waͤchsſamen, wie auch 10 Sorten ausländifcher. 
Holz ſaamen, wobey eine kurze und deutliche Anwei⸗ 
ſung durch Zeichen gegeben wird, wie die Gewaͤchſe 
zu behandeln und zu erhalten find, iſt für 2 Thir. 
im Intelligenz : Comtoir in Aeipzig zu haben, 


= Auittung. 
Noch ein Nachtrag zu N 44. litt. a. und Nr. Ga, 
litt, f..des. Anzeigers. N 


m. Endesunterfhriebener bekennet hierdurch 
mit innigfer Dankbarkeit den Empfang des 
ihm uͤberſendeten Teſtaments von Herrn Johanu 
Gotthelf Roſe/ d. d, Goslar den 12. Jan, 1791, 
in welchem ihm, unverdient, unter gewiſſen Ver 
dingungen ein oͤkonomiſches Gchelmnig vermacht 
worden iſt, imd verſpricht ſelbiger, den letzten 
Willen des Hru. Teſtatoris in allem, feiner Schul⸗ 
digleit gemäß, zu erfuͤllen. Mennßdorff, am 
19. Maͤrz 179° 

Earl Friedr. Auguſt von Germar· 


— — — 


Die 
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Nr. 8 T, 








oe 


Mufifafifche Anzeige, 

a. Von der im Monat Februar 1799 anges 
Fündigten Hallıfdyen mufifalifchen Monatsſchrift 
habe ich hiermit einen ganzen Jahrgang, 24 Bo⸗ 
gen ſtark in AQuartalen geliefert, und ſage allen des 
hen den verbindlichſten Danf, weldye durch gefällige 
Theinahme dag Entftchen und Zunehmen derfelben 
unterſtuͤtzten; — ſehe mich aber aud) zugleich gend; 
thigt, anzuzeigen: daß ich dieſe Meine Unterhaltung 
nad) gegenwaͤrtiger Geftalt und Einrichtung aus 
verfchiedenen Urfachen nicht fortiege : will aber zur 
MWerbefferung diefes Unternehmens und um ben 
Wunſch einiger Muſikliebhaber ein Senfge zu lei⸗ 
ften, folgende neue (Einrichtung hiemit befannt 
machen; 1) Werden wie bisher alle Monat 2 Bo⸗ 
gen heraus kommen, die der Bequemlichkeit wegen 
in Duerfolio auf gut Schreibepapier gedruckt, und 
nur aus Noten, ohne Tlavierunterridht beſtehen. 
2) Um aber denenjgnigen nichts unvollfommenes zu 
überlaffen, welde den angefangenen Clavierunters 
gicht entweder als Lehrer oder Lerneude vollendet 
wuͤnſchen, habe ich den Verfaſſer diefes Theils der 
Monatsſchrift dahin vermocht: daß gr mir die hiezu 
noch fehlenden Bogen abliefere, um foldhe beſon⸗ 
ders abzudrucken; es koͤnnen ſonach diejenigen Lieb⸗ 
haber, welche die erſten Bogen dieſer Anweiſung 
bereits beſitzen, in wenig Wochen die noch fehlen: 
den Bogen bey mir befonders und für wenige Gros 
fchen erhalten. Auch diejenigen, welche dieſe ganze 
Anweifung zum Clavierſpiel für fih apart unter 
einem befondern Titel mit dem Namen des Verfaſ⸗ 
jers verlangen, koͤnnen folhe zur Leipziger Dfter: 
Meſſe 1791 geheftet für ro Gr. befommen. 3) 
Die zu diefem Jahrgange gehörigen 75 Handſtuͤcke, 
old Benfpiele zu obigem Unterrichte, beſtehend in 
Arien, Maͤrſchen, Alemanden, Menuets, Fran⸗ 


Mittewochen, den 6. April: 1791» 


goifen, Quadriſlen, Pefonoifen, Rendos, Bal—⸗ 
fets, Walzer, Duett x, worunter and) einige Har⸗ 
fenſtuͤcke, diefe alle find befonders und geheftet für 
ı Rthlr. 8 Gr. ben mir zu haben. 4) Auch die 
Angleiien « Sammlung, welde 32 Stuͤck enthält, 
koſtet Gr. Sonach Fönnen ſich Liebhaber dieſen 
vergangenen Jahrgang ſowohl complett für 2 Rıblr, 
2 Gr. als jedem für fidy beliebigen Theil einzeln, 
um bemeldete Preife anfhaffen. Um nun auch ber 
diefee neuen Einrichtung eine genamere Auswahl 
neuer md guter Handſtücke, zu liefern, fo erſuche 
id) Hiermit diejenigen, welche ſich als Liebhaber mit 
Compofitionen diefer Art abgeben, mir ihre in dieſes 
Fach einfchlanende Producte mit’ ihres’ Namens 
Bezeichnung (mo möglich durch Gelegengeit oder 
feanfe) eingufenden ; wofuͤr ich mich alsdenn erbiete, 
wenn ſolche Stuͤcke von der muſikaliſchen Geſelle 
ſchaft gebilligt, und in dieſe Sammlung aufgenems 
men worden, dem Verfaſſer ı Rthlr. 8 Gr. als 
ein Honorarium fir jeden gedruckten Bogen bey 
Ende des halben Jahres zu bezahlen ; oder es ihm 
frey ftelle, ob cr für diefen Werth Buͤcher verlans 
ge. — Sollte fich aber dies Unternehmen fünftig 
durch mehrere Aufnahme empfehlen und aufbreiten, 
fo erbiete ich mich das Honorarium zu erhöhen, 
Die Zeit zur Pränumeration auf diefe nen verän: 
derte Halliſche muſikaliſche Monatsſchrift it 
bis zu Ende des Aprils 1791 feſtgeſetzt, und betränt 
9 Gr. für ı Quartal; doch können auch Auswaͤr⸗ 
tige zu Erſpahrung des Porto 18 Gr. aufs Zabe 
vorausbezahlen; an dieſem Vortheil kann jedoch 
niemand weiter Theil nehmen, als wer ſich an mich, 
den Verleger, felbft wendet und mir feine Praͤnume⸗ 
ration baar einfendet, Mach Ende des Quartals 
koſtet ſolches 12 Gr, Diejenigen Auswärtigen, 
welche in Ihrer Gegend mehrere ſammlen wollen, ar 
Seen . halt 
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halten für ihre Bemuͤhung das Irte Ecemplarganz 


und das Gte halb frey. Unter dieſer Anzahl wird 
feine Provifion gewilligt. Auf ſolche Art wih” ich 
im Stande denen Liebhabern des Ciavierſpielens 
nee und angenehme Unterhaltung fir einen fehr 
billigen Preis zu derſchaffen. Nach der getroffenen 
Einrichtung wuͤrde ſich auch kein Stuͤck in dieſe 
Bogen einſchleichen, was nicht von verfchiedenen 
Mitgliedern, denen ein uupartheyiſches Urtheil 
wahrer Ernſt iſt, bewährt gefunden worden. 
Sammtliche velp. Pränumeranten follen auf dem 
Titel eines jeden Quartals vorgedruckt werden. 
Halle in Sachſen, den 16ten März 1791, 
Johan Chriſtian Hendel, als Verleger. 


Gaͤrtnerey. 


b. Der Wunſch, die Erds oder Maulwuͤrfe 
aus Gärten, Wiefen ımd Feldern ganz zu vertik 
gen, ift wohl fo allgemein, daß es der Mühe werth 
waͤre, ein fiheres Mittel hierzu auch allgemein bes 
tdannt zu maden. Da nun durch angewanbdtes 
Nachdenken und genaue iinterfuchung ein dergleichen 
erprobtes Arcanum und Witterung erfunden wors 
den, weiches in einem Pulver beiteht, womit lebens 
dige diegenwürmer, als die Nahrung der Maus 
wauͤrſe, beſtreuet, 2 bis 3 Stuͤck auf einen friſch 
aufgeitoßenen Diaufwurfshaufen gerechnet, und in 
die Farth derſelben aller 20 Schritte weit gelegt 
werden; wie nun der Maulwurf die Würmer vers 
jehret, ſo crepirt er auch, und da befanntlich einer 
den andern auffrißt, fo kann mit einer Portion ſol⸗ 
chen Pulvers, von 12 bis 16 Gr. an Werth, eine 


Fläche Land eine Stunde weit von dieſen schädlichen - 


Thieren gänzlich befrever werden, Dieſes Arca- 
num üt inverfienelten Paqueten zu 6 bis.$ Gr, 
zu befommen : in Dresden bey Hr. Roͤßlern, in 
der Jagd: Expedition, wie aud in dem privilegits 
ten Intelligenz : Comtoir in Leipzig, als auch in 
Ceißnig bey Dr. Agneru, und in Schlieben bey 
Hr. Leißnern; in Merfeburg bey Aın, Krum⸗ 
bad); in Eilenburg bey dr. Sranden; in Pegau 
bey dem Hrn. Baccalaureus Schmidt; in Grims 
ma bey dem Fuͤeſtenſchul⸗ Schneider Mſtr. Arnold; 
ix Herzberg bey dem Km. Apotheter Kößker, 
nebſt Bebrauchszettel, 


Stecbrief. 


c. Es iſt der gewefene General: Aecis Uns 
tereinnehmer zu Reichenbach im Woigtlönde, Jo⸗ 


hann Gottfried Carl Kühn, Welcher wegen vers 
hinyter Eafen : Uneichtigkeiten im Unterſuchung 
befangen, am ı3ten Febr. jetzigen 1791ſten Jah: 
res, unter dem Vorwande, zu jeinen Anverwands 
ten in Charſachſen zu reifen, ohne Urlaub wegge⸗ 
gangen, auch bis jetzt nicht wieder zuruͤck gefoms 
men, fondern gleidy darhats ben Oelanitz auf der 
Straße nach Böhmen zu gerieben, folglich flüchtig 
worden. Da man mar, zu pflichtfehuldigiter Bes 
folgung höhelter Reſcripte, demſelben zur Bollitrefs 
kung der rechtlichen ihm zuerfannten Strafe forgs 
fältig nachzutrachten hat; als werden alle und jede 
hoch⸗ und wohltitulirte Gerichtsobrigkeiten hierdurch 
zur Hülfe Rechtens und geziemend erſuchet, auf 
ernannten Kuͤhnen, der mittler und hagerer tus 
tur, auch 40 Jahre alt und blonder Haare, dage⸗ 
gen deſſen mitgenommene Kleidung uns nicht bekannt, 
Obacht und Erkundigung zu halten, ihn auf dem 
Betretungsfall in feſte Hand nehmen zu laſſen, und 
davon Nachricht an die General: Acid: Commiflion 
und Inſpection zu gedachtem Reichenbach guͤtigſt 
zu eriheilen, 


4 


Anfündigung. 
eines Hiſtoriſch :geograpbifchen Tehrbuchs 
von Deurfchland, 


d. Es Haben mehrere würdige Schulmänner 
den Wunfch geäußert, daß ich die Hiftortfche Geo—⸗ 
graphic von Deurfchland, nach dem angegebenen Plan, 
in einem einzelnen Theile bearbeiten möchte, damit 
felbige beym Schulgebrauch auch denjenigen, welche 
die eritern hiſtoriſchen Theile des Buchs: Geſchichte 
md Geographie von Deutfchland, anzufchaffen nicht 
vermögend find, mit weniger Koften in die Haͤnde 
gegeben werden koͤnnte. In dieſer Hinſicht, und 
weil ohnedem die neuere Geſchichte iutereſſante Ge⸗ 
genſtaͤnde und reichhaltigen Stoff zum Erzaͤhlen und 
zur Unterhaltung für Geſchichtefreunde darbet, 
beſtimmte ich den dritten Theil des angeführten 
Buchs zum Vortrag und zur Beendigung der neuts 
ften allgemeinen Geichichte Deutfchlands, und ließ 
die Geographie zum Inhalt des vierten Theile. 


Diefer Theil, oder die Beographie von Deutſch⸗ 
land, wird nun fowohl als vierter Theil zur Voll⸗ 
ftändigfeit des Ganzen, als auch unter dem Tits 
tel: Hiſtoriſch⸗ geograpbifches Lehrbuch von 
Deutſchland eriheinen, und als ſolches auch eins 
zeln abgelaffen werden, " 


Dar 





Der Praͤnumeratlonépreis biefes Lehrbuchs, 
Bas, außer ogr hiſtoriſchen Einleitung oder kurzen 
Ueberſicht der Kaiſergeſchichte, nebſt der allgemeinen 
Geographie von Deutſchland nach der gewoͤhnlichen 
Kreiseintheilung, eine ſpecielle geographifdte Ber 
ſchreibung der deutſchen Staaten in Verbindung der 
Geſchichte ihrer Regenten enthalten, und über ein 
Alphabet ſtark feyn wird, iſt zwölf Groſchen. 

Die BVorausbezahlung wird bis Johannis, 
dieſes Jahres, in den befannteften Buchhandlungen 
Deutſchlands, in der kurfuͤrſtl. ſaͤchſiſchen Zeitungs 
Erpedition zu Leipz'g und beym Verfaſſer in 
Dresden angeno imen, und die Namen der hinzu⸗ 
kommenden Herre Praͤnumeranten und Subſcri⸗ 
benten werden, wenn ſolche beyzeiten eingehen, 
dieſem Theile noch b ygedruckt. Nach der Zeit 
dürfte der Ankauf des Buchs um die Hälfte theurer 
au ſtehn konnen. Sm Übrigen bleiberi die Bedin⸗ 
gungen bey Uebernahme mehrerer Eremplare die 
hämlichen, wie fie bey den erften Theilen Statt 
gefunden haben; auch koͤnnen diejenigen, welche 
jum Schulgebraud einer ftärkern Anzahl Exemplare 
benöthigt find, und ſich deshalb vor Ablauf des 
Pränumerktionstermins am die Zeitungserpedition 
und Hilſcherſche Buchhandlung zu Keipzig, in 
Gotha an die Expedition der Deutſchen Zeitung; 
oder an den Verfaſſer wenden, des Preißes wegen, 
der, wie überhaupt, fo befonders in dieſem Fall, 
nur zu DBeftreitung der Koften, und fo billig als 
möglich geſetzt werden foll, nähere Auskunft erhal 
ven. Dresden, im März 1791, 

I. 2. Witſchel. 


Trauerberichte, 


e. Es find am 10. März laufenden Sahres der 
Kr. Hauptmann, Friedrich George von Schmers 
ging, auf Dero Ritterguthe Gablenz mit ingewiß, 
jwar unvermählt, jedoch mit Hiuterlaſſung eines 
bereits vor einigen Jahren gerichtlich infinuirten 
Zeitaments, felig verfihieden ; welches den auss 
wärtigen hohen Anverwandten und andern, denen 
daran gelegen, wechrichtlich befannt gemacht wird. 


f. Mit der innigften Wehmuth machen wir 
hierdurch unfern geehrseften Verwandten und Freuns 
den bekannt, daß es Gott gefallen hat, unfre ger 
biebte würdige Mutter, die vermitwete Frau Stiftes 
sanzlerin Sahn, geb, von Funk, den 2aften diefes 


Abends Katd rr Ihr durch einem fanften Tod, mach 
SeÄgiger Krankheit, im 76jlen Jahre ihres ruhm⸗ 
vollen Alters zu fich zu nehmen, Wir find won der 
lebhaften —— aller, die die Verſtorbene 
kannten, uͤberzeugt, und verbitten alle ſchriftliche 
Condolenicn. Wurzen, den 23. Maͤrz 1791. 
Johann Chriſtian Carl Zahn. 
Charlotte Zahn, geborne von Fuak. 


Nachrichten. 

g. Am vergangenen 20. März iſt vor Alten⸗ 
burg beym Teichther, von der Ziegelfheune an bis 
zur blauen Kutſche, von einem Fuhrwagen ein 
rauchlederner Ranzen verlohren gigang'n, worin⸗ 
nen fi 72 Thlr., nämlich 40 an Species, 20 an 
Kreußergelder, 2 an Adhtgrofchens und 8 an-Zweus 
groſchenſtuͤcke, 10 Pfund altes Meſſing, 2 Päd; 
hen nebſt einem Briefe befanden. Der ehrlidye 
Finder wird gebeten, es gegen ein Geſchenk von 
10 Thlr. auszuliefern, indem nicht nur Dürftigs 
keit, fondern auch andere Umſtaͤnde eintreten, die 
diefe Anforderung Auferft dringend machen. Man 
birtet, fi deswegen an die Zeitungs s Erpedition 
in Leipzig zu wenden. 


h. Da mid) einige auswärtige Freunde ers 
fucht, den Pränumerationstermin zu der von mir 
angefündigten Lehre vom Wechſelgeſchaͤfte zu pros 
longiren, ſo habe ich dem Anverlangen diefer edlen 
Befoͤrderer der Handlungswiffenfchaft nicht entftehen 
wollen, und felbigen bis zum 18. April 8. e. feſtge⸗ 
feßet, bis dahin wird von mir und dem Kaufmann 
Martini in Leipzig noch Prämumeration angenoms 
men, Zu welcher Zeit ich aber um Einfendung der 
Namen und Gelder ergebenft bitte, weil dad Werk 
jur DOftermeife zuverläffig erfcheint, Dresden, 
den 17. Maͤrz 1791. 

Earl Chriſt. Illing , 
vor dem Pirn. Thore im goldnen 
3 Treppen hoch No. 45. 


i. Sollte man aroße Guͤter im Holſteini⸗ 
ſchen / Mecklenburgiſchen oder Lauenburgiſchen 
zu maͤßigen Preiſen zu verkaufen entſchloſſen ſeyn: 
ſo erſuchen Schramm und Kerſtens in Hamburg / 
ihnen die Anſchlaͤge darüber einzuſenden. 


k. Der Schneidergeſelle, Paul Martin 
Zindervater aus hiefigem Amts » Dorfe, Windes 
haufen, weicher zulegt in Camburg bey Jena ges 

arbeis 


BEE 





‚arbeitet, deſſen jeßiger Aufenthalt aber unkekannt 


ift, wird hiermit benachrichtiget,, daß feine Mutter 
zu Winvchaufen verftiorben, und er fich alſo fo 
bald möglich, in feiner Heymath einzufinden, oder 
hinlaͤngl. Vollmacht am jemand feines Orts zur 
Erötheilung anher zu feuden hat. - Heringen, 
am 23. März 1791. 

Sörftl. Schwarzburgl. Amt allon. 

©berländer, 


Bücher: Anzeige. 


1. In der Franzen und Großiſchen Buch: 
handlung zu Stendal, giebt der ‘Prediger Herr 
Angerftein in Berktow bev Stendal heraus ; 
Burze Anweifung, die gemeinften Schreib: und 
Sprachfehler im Deutſchen zu vermeiden, für 
Frauenzimmer, Ungeledrte und befonders zum Ges 
brauch in Schulen eingerichtet. 


Handels : Nachricht. 


m. Da in dem diesjährigen Maͤrkſchen Tas 
lender bey den Oſterburgſchen Maͤrkten die Ans 
merfung gemacht ift, daß jedesinal Tages zuvor 
Vieh: und Pferdemarkt gehalten werde, gleihwol 
der Weynachtsmarkt nur ein bloßer Krams Markt 
it ; fo wird dem Publifo hiermit befannt gemacht, 
daß der in der Stadt Ofterburg auf den 13. Dec. 
fallende Wermechtömarft, nur ein bloßer Kram⸗ 
markt fey, mithin den Tag vorher Fein Viehmarkt 
rintrete. Wingdeburg, den 11. März 1791. 

Roͤnigl. Preuß. Magdeburgiſche Krieges⸗ 

und Domainenkammer. 


Ediktalladungen. 

n. Nachdem vor hieſigen Gerichten der fun 
vor oder nach dem Jahre 1760 von bier ald Ber 
dienter nach Frankreich auf Neifen geaangene, und 
feitdem von feinem. Leben und Aufenthalte Feine 
Nachricht von ſich gegebene Jacob Klengel, fos 
wohl alle diejenigen, weldye an dem demſelven von 
feinem Bruder, dem allhier a0. 1784 virftorbenen 
Hausler und Gerihtöihippen, Joh, Klengeln, 
zugefallenem Vermoͤgen, und überhaupt auch zus 
aleich alle Diejenigen, welche an befagtem Johann 
Kiengelſchen Rachlaſſe ald Erben, Gläubiger, 
und fonft gegründete Anfprüche zu formiren gemeys 
net, auf den 28. Jul. 1791 zum Erfcheinen vor 
hiefigen Gerichten, auch Liquidir und Beſcheinigung 
ehren Anſpruͤche, unter den Verwarnungen, daß die 


Augenbleibenden damit weiter nicht gehoͤret, auch 
ber Wiedereinſetzung in den vorigen Stand verluſtig, 
der abwefende Jacob Klengel aber für todt geadıs 
tet werden folle, mittelft derer an den Rathhünſern 
zu Frankfurt am Main, Affe in Großpoblen, 
Dresden, Sreyberg und Oſchatz, auch alihier 
an Gierichtsftelle aushangenden Patentern, cdi- 
&aliter vorgeladen, und den 29. Dec. 1781 zur 
Publication des einzuholenden Urthels terminlich 
feftgefetst worden; ats wird ſolches auch biermit 
Öffentlich befannt gemacht, und deyen quswärtigen 
Intereſſeuten die Beſtellung genugſam tenitimirter 
Gevollmaͤchtigter allhler in loco judicii, oder 
au Dresden, angedeutet, Tomnitz / bey Dress 
den und Radeberg, den 10. März 1791. 

Die Herrlich⸗ Boͤttrichſchen Gerichte daſelbſt. 


0. Demnach ein hieſiger Einwohner, Johann 
George Paufler, etliche 40 Jahr alt, langer bay 
gerer Statur und etwas blöden Verftandes, bereits 
feit Jahr und Tag von hier weagesangen, ohne 
feit der Zeit von feinem Aufenrbalte einige Machs 
richt zu geben, deſſen Wirthe, Johann Bortfricd 
Pindien hieſelbſt, aber, wegen Berichtigung des 
ernannten Paufler zu verchenden Auszugs, an rich 
tiger Nachricht von deffen Aufenthalte gelegen ift ; 
als wird der gedachtermaaßen ohnlängit von hier 
weggefommene Paufler hierdurch veranlaffet, ent; 
weder bald jelbft wiederum hieher zurückjufchren, 
oder feinen jegigen Aufenthalt anhero zu melden, 
widrigenfals aber fich zu gewärtisen, daß deifen 


Ausgedinge, fo wie bereits aufs vorige Jahr ges - 


ſchehen ift, zu gerichtlicher Aufoewahrung fernerhin 
werde gebracht werden. Sien. Harthau ben 
Stolpen, unter Herr, Haußnerſcher Gerichts: 
barkeit, deu 20, Febr. 1791. 


Berichtigung. i 

p- Von dem fo chen erſchienenen nuͤtzlichen Bun 
de: Einige Blaͤtter aus Den Papieren eines 
praktiſchen Erzieher, für unktudirte Buͤrger⸗ 
und Land⸗: Schullehrer, fir anachende Hauslehrer 
und Eltern, Ssalle bev Johann Chrijtian Hendel 
1791. (178 S. 8vo Preis 8 ar. ind noch einige 
Eremplare in der Expeduion der deutſchen Zei⸗ 
tungin Gotha zu haben, In eben dielem Buche 
S. 172. 3. 1 muß flat Schack über das 
menfchliche Herz gelefen werden: Schad Her⸗ 
mann Ewald über Das menſchliche Herz u. ſ. f. 


F 


— — — 


Donnerſtags, den 7. April 1797. 











gr Steckbrifeee. 


a. Nachdem Mitr. Johann Andreas Rothe 
ein Tiſchler aus dem hieſigen Amtsdorfe Triebs und 
Zohaun Gottfried Flache ein. Maurer⸗ Geſelle 
won daher ſich wegen Verbindung mit ejner bey bier 
figen Graͤfl. Amte in Unterſuchung befangenen ziem⸗ 
lichen Diebsbande verdaͤchtig gemacht, auch dieſen 
auf ſich geladenen Verdacht dadurch gar ſehr beſtaͤr⸗ 
ker, daß beyde ſich ſchleunig aus Triebs heimlich 
entfernet; Als werden denn jedes Ortes Obrigkei⸗ 
ten in fubfidium juris et ſub promjflione re- 
ciproci erſuchet, anf dieſe beyde Flächtfinge, wo⸗ 
son Rothe von langer Leibes Statur ſchwarzes 
verſchnittenes Haar ixaͤgt, ein rundes dickplinzſchigs 
Geſicht und auf der einen Seite des Halſes einen 
Kropf hat, au vornehmlich an. ſelner Sprache 
tenntlich üt, indem gr wegen eines am Zapfen im 
Hals gelittenen Schadens fehr durch die Naſe fpricht 
und nuſelt, auch zuweilen keuchet, Flach hingegen 
von ganz kleiner Leibes Statur ift, ſchwarzes ver 
ſchnittenes Haar und dergleichen Augenbraunen bat, 
daben runden etwas breiten und rothen Angefichtes 
iſt, und fo piel man weis, einen dunkelblauen Tuchs 
god mit dergleichen gefponnenen Garn: Kuspfen, 
x gelbe lederne Beinkleider nebft Stiefeln, ingleichen 
eine ſchwarze Budelmuͤtze mit dergleichen feidenen 
ausgejackten Bande trägt, und eine alte Kundfchaft 
als Maurer s Gefelle ben fich führer, ein wachfames 
Auge zu haben, und in Betretungsfall ſolche nicht 
allein ſofort artetiren zu iaſſen, ſondern auch fofort 
dem hieſigen Graͤſt. Amte davon zu Beſorgung weis 
terer Worfehrung Nachricht zukommen zu Laffen. 
wmMarkthohenleuben , den 24: März 1791r 
Bräf, Reuß. Plauiſ. Amt der Pflege Reichenfels. 

 einrich Bonfeid Kachmann. 


\ 


* 


J Nachricht, 

b. Weimar, Hier iſt die vierte Nachricht 
von dein Fortgang des nenen Bergbaues zu Ilme⸗ 
nau in Druck erfchienen, worin die Geſchichte dieſes 
Bergwerks auf die Jahre 1788: #789 und. 1790. 
durch die dazu verordneten Commiſſarien, den Hen. 
Geheimenrath von Goͤthe, und den Herrn Geheis: 
enregierangsrach Voigt, Öffentlich bekannt. ger 
macht und. zugleich eine ſummatiſche Berechnung 
des Aufwändes-vorgelegt wird. Diefer beträgt bis 
zu Ende des vorigen Jehres 30856 bir. 14 gr. 
10 und dreyviertel pf. Da mun jeder der Inha⸗ 
ber der #000 Bergtheile oder Kure bie hierher 
25 rthlr. Beugertagen , fo ıft zu Auegleichung dieſes 
Anfwands und Beſtreitung bes fortgehenden Ein 
neuer Louisd'or dder vier Laubthaler zu einen fernern⸗ 
Beytrag für jeden Kup ausgeſchrieben worden. Die 
Feift hierzu enthält der zugleich auf den Gen Jun. 
diefes Jahres augeſetzte Gewerkentag, auf weichen 
der Gewerkſchaft die ganze Beſchaffenheit des Werts: 
und deifen Verwaltung genaner vorgelegt werben 
fol, um den fernern nörhigen Eutſchluß zu faffen. 

Auf diefen Gewerkentage kan jeder Thei haber⸗ 
in Ilmenau erſcheinen, aber nur der, hat nad) der 
Verfajjung diefes Werts ein Stimmrecht, der für; 
fich ſelbſt 10 Kure befigt und noch von 90 bergleis 
den einen Auftrag Hat, mithin für 100 Kure 
fpricht oder durch einen Bevollmächtigten Gewerken 
jprechen (äfe. innerhalb des Gewerkentags ſollen 
die ruͤckſtaͤndigen Beytraͤge, nebſt dem neuen, bey: 
Verluſt des Kures entrichtet werden. Der. Vau 
ſelbſt ſteht alſo, daß man mit zwey uͤber dem tiefen, 
Stollen. angelegten Kunſtzeugen die in 115 Lachter 
Tiefe auf den Zechftein des edfen Scieferflözes ams ; 
gehamen Waſſer zu gemältigen im Begriff ift, jedoch 


ı zu Sicherung der kaͤuftigen Baue aufdem Sid; noch 


ein 








ein drittes Kanſtzeug anzulegen für noͤthig hält, 
wozu, und aflenfalls noch zu einem vierten, Raum 
und Gefälle binlänglic vorhanden Mi. Würdige, 
fahtundige Mänter Deutſchlands haben dieſes Werk 
mit ihren Rathe geleitet, wovon die Namen eines 
von Trebra , eines Grafen von Rıden, von “Heis 
nig, Gerhard, Rofenjtiel, Werner, meo 
Beyer, mir Ruhm genannt werden. 


—— Verxtheidigung. 


⁊ Herr Wieldjior Adam Weikard D. ber. 
malen zu Maynz, ift auf die miedtigfte Stuſe 


berabgefunfen, auf die ein Sjndividuum einer 
cultivirten Nation finten kann: — er hat ge: 
ſchimpft! — Ich bitte jeden gefitteten Mann 
von Maynz bis nad) Petersburg, über mich nicht, 
eher. zu urtheilen : als bis man auch mic) gehört; 

. Ms Menſch, und als Stastsbürger, ven 
theidige ich mich mächftens in ‚einer bejonderen 
Heinen Schrift , "die hier in Erfurt erfcheint 5 — 
als Arze und Profeffor,, im Zten ‚Bande meinst 
Archivs. Erfurt, den 30, März * 


er, 


Bücher s Auction, 

d. Srankfurr am Main. "Den 16. Day: 
Biel. Jahrs wird hier die von dem. berühmten Hrn. 
Dr. Orth hinterfaffene Buͤcherſammlung aus allers 
ey Theilen der Miffenfchaften, vornehmlich aber 
ans der Rechtsgelehrſamkeit, an den Meiftbierenden 
segen baare Bezahlung verkauft. Das Über 13 
Bogen ſtarke Werzeichnid davon enthält 872 Num⸗ 
mern in Fo — 1463 Mum. in gto. — und 
2153 Num. in 8. nebſt einem Anhange. Aufträge 
übernehmen Hr. Ausrufgegenfchreiber Schneide; 
wind in der Steingaffe Lit. H. Nr. 86. — und 
Fr. Antiquar Hacker in der Heinen Eſchenheimer 
Gaſſe Lit. D. Nr. 73. 


Kaufjache. 
e, Endes⸗ Unterzeichneter macht hiermit feinen 
refpect. Freunden und zeitherigen Käufern befannt, 
daß von’ feinen felbft fabricirten Violin⸗ & Baß⸗ 
Saiten alke Sorten zu befannten Preißennunmehro 
in Commiſſton bey Hın. Joh. Bened. Bellger in 
Aeipzig, und bey mir ſelbſt wie fonft, zu haben 
find. Daß diefe Saiten an Güte und Dauer denen 
romaniſchen völlig gleich fommen, * dein ——— 
fon zur Gnuͤge bekannt ; n 


I 


x 


Dahera. Ihro Churfürftl. Durcht. zu Sach: 
ſen mein guädtgfter Landes: Herr, mach geuauer 
Unterſuchung mir auch ein Premium von 40 thir. 
aus dem hohen Commerzs Collegio in hoͤchſten 
Gnabden bewilliger haben. 

Briefe und Gelder an und, werden franfo eis 
wartet; dagegen prompte und reelle ray 
verfpsochen wird: | 

Iſcrael Aampfe,· —* 


Saitenfabriquant in Neukirchen 


Adorf im Voigtlande. 


Minerafien Verfauf. 

f. Eine fehr vollftändige Sammlımg von 
fächfiichen Mineratien und Exztitufen, wovon der 
ausführliche Catalogııs das mehrere beiager, iſt zu 
verfaufen. © Den Preiß davon erfährt man bey 
den Kaufmann Friedrich Adolph Hoffmaun ie, 


Magdeburg. 
Nachrichten, i 
& Da nunmehto der dritte Theil von Wit⸗ 


ſchels Geſchichte und Geographie von Deutſch⸗ 


land an die Herren Commiſſionairs abgeſendet iſt, 
fo können die Herren Prännmeranten ihre Erempfar 
re, da wo fie vorausbejahtt haben, abholen laſſen. 
Auf den vierten Theil, welcher außer einer‘ 
hiſtoriſchen Einleitung oder Purzen Ueberſicht der’ 
Kaiſergeſchichte, nebit der allgemeinen Geographie‘ 
von Deuiſchland nad) der gewöhnlichen Kreiseins 
theilung, eine iperielle geographifche Beſchreibung 
der deutfchen Staaten in Verbindung der Geſchichte 
ihrer Negenten enthält und über ein Alphabet Hark 
ift, wird bis Johannis d. J. zwölf Groſchen vor 
ausbezahlt. Diefer Tiyeit erſcheint auch unter dem 
Titel: hiſtoriſch· geographiſches Achrbuch von 
Deutſchland, und wird als ſolches auch einzeln 
abgelajfen. Wer auf mehrere Eremplare vorauss 
bezahlt, har die bey den erjtern Theilen zugeftander 
nen Vortheile noch zu geniehen, Pränumeration 
wird in den befannteften Buchhandiungen Deutſch⸗ 
lands, in der Zeitungserpedition zu Leipzig und 
beym Verfaffer in Dresden angenommen, Auch 
kann man ſich deshalb an die Erpedition der 
Deutſchen Zeitung in Gotha wenden, 


h. Die neue Ghffefeldifäye Landcharte von 
Großpolen nebſt angränzenden Ländern, vom Kös 


nigtreich Preußen / worauf der Danziger und nur 
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ner Diſtrikt bis an die Oſtſee und Aönigeberg 
deutlich abgebildet ift, und ihrem Verfaſſer alle Ehre 
wacht, ift fauber geftochen und illum. in dem Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Buchladen zu Jens in der Johannis; 
Gaffe für Hal. zu haben, wofelbft aud) noch andere 
EHarten und Kupferftiche, ingl. mechanifche und optis 
fie Stuͤcke, ingl. Siegellad, Schreibtafeln, 
Paſtell⸗ und andere Farbkaͤſtgen, Duſche, ferner die 
neue UniverfalsSontenuhr von Meſſing, in billigen 
Preifien zu haben it. Lin Verzeichniß von diefen, 
Sachen wird gratis ausgegeben, 


Anfrage. 


i. In Nr. 65. litt. f. de6" Anzeigers 
fteht unter der Rubrik Haushaltungskunſt, 
ein Rezept SEonomifche Lichter ohne: Unſchlitt 
zu machen. 

Man wünfcht daher zu wiffen, ob nicht wiefleiche 
folche R8onomiſche Lichter gleich Argendwo fertig zu 
haben wären und wie theuer der Zentner zu ſtehen 
käme; und bittet diejes Durch den Anzeiger bekannt 


au machen. — 
Bücher : Anzeigen. 
k, Der feel. Herr Hofprediger und Konſiſto⸗ 
rials Affeffen Pranger hat den aten und letzten 
Band feiner Epiftelpredigten, wovon bereits 
z7Dände in meinem Verlag erfchienen find, faſt 
gänzlich ausgearbeitet zum Druck fertig hinterlaffen. 
Was hieran noch abgeht, hat auf mein bittliches 
Erfuchen Herr Superintendent Aohn'saum zu ers 
gäuzen, und die Herausgabe diejed 4ten Bandes 
gärigft zu beforgen übernommen, Bis kommende 
Jubilate Dieffe wird auf diefen 4ten Band 20 ar, 
DSaͤchſiſch Praͤnumeration bey mir angenommen; 
und in der Mitte des Monats Juli d. J. wird dies 
fer Band an die Herren Pränumeranten, deren Nas 
men vorgedruct werden, abgeliefert. In allen 
Buchhandlungen Deutfchlands kann man hierauf 
pränumeriren. Auch.die bereits bie zu 9 Bogen 
in Quart fertig gewordenen Predigten über Die 
Evangelia von feel. Herrn Kofpretiger und Kons 
filtoriat s Affeffor Pfranger erfcheinen nad) Wollen 
dung der Epiftelpredigten gewiß, und werde ich 
davon zu feiner Zeit gehörige Anzeige machen, Nach 
der den 19ten Auguft 1790 gemachten Anzeige von 
Herrn Geheimen Megierungsrarh und Profeffor 
Hezel follte deffen Anleitung zur Bildung des 
Geſchmacks ſonderlich für Werke ver Poefie 


fchon zur letztern Neujahremeſſe Mn meinem Merlag 
erfcheinen ; allein unvermuthete Hinderniſſe verurs 
ſachten, daß es um diefe Zeit nicht gefchehen konnte, 
Nunmehr aber kann ich mit aller Zuverläßigfeie 
bekannt machen, daß dies Werk kommende Oſter⸗ 
meffe erjcheint. Bis dorthin wird in allen Buchs 
handiungen Deutſchlands zerhlr. Saͤchſiſch Praͤnu⸗ 
meration hierauf angene mmen. Hi u 
und Meiningen, den 26. Maͤrz 1791. 
Johann Gottfried Haniſch. 

1. Bey Johann Gottlob Pech, Buchhaͤndler 
in Frankfurt am Main, hat jo eben die Preſſe 
verlaffen : ' 

Grundriß zu einem wollftändigen Religionss 

unterricht zum Eatecherifchen Gebrauche bey 

Unterricht der Eonfirmanten von M. Jos 

hann Peter Snell, Inſpektor der Fuͤrſtl. 

Heßiſchen Riedergrafſchaft Razenellenbogen 

in Dachſenhqußen, 8. 154 Bogen im Kaden⸗ 

preiß 30 Xx. 

Dieſer Religionsunterricht oder Katechismus iſt 
ganz nad) den Katechismus des feel. Dr. Martin 


- Luthers bearbeitet, Er ift in acht Hauptſtuͤcke eins 


getheilet. Das erfte handelt von Bott, das zweyte 
von dem natörlichen Zuſtande des Mienfchen, 
das dritte, von der Zurechrbringung Des Men⸗ 
ſchen, das vierte, fünfte und jechlte, won den 
Beßerungsmitteln, nehmlich der heiligen Schrift, 
den Saframenten und dem Gebete, das fichende 
von Dem Reiche Gottes, in der gegenwärtigen 
und zukünftigen Welt, und das achte von den 
chriſtlichen Lebenspflichten. Diefen acht Haupt⸗ 
ſtuͤcken iſt cin vierfacher Anhang beygefuͤgt, der erſte 
enthält eine Erklaͤrung der 10 Gebote Gottes/, 
der zweyte eine Erklaͤrung Des Gebets Des 
Herrn, ber dritte, einen Unterricht von der 
Eonfirmation der Kinder, und der ‚vierte ein 
Fursgefoßter Entwurf der biblifdyen Geſchich⸗ 
te. — Die wefentlichften Materien dieſes Uuters 
richte find in Fragen and Antworten abgefaßt, bins 
gegen dasjenige was ein Katecher bey fähigen Lehr⸗ 
fingen zur weitern Ausführung nah Gutbefinden 
zuzuſetzen hat, unten in erläuternden Anmerkungen 
fürzlich beygefügt, auch überall, wo es noͤthig fchten, 
die Beweisftellen der heiligen Schrift angeführer. 
Sin der Vorrede zeiget der Herr Verfaffer an, wie 
man diefes Lehrbuch in öffentlichen Schulen nnd bey 
dem Privatunterricht zweckmaͤßig gebrauchen fol. 
Man wird im diefem nuͤtzlichen Lehrbuch alles ents 

haltend 





haltend finden was zu einem wollfländigen Meftgiones 
anterricht erfordert wird, und iſt weder etwas von 
dem Weſentlichen ausgelaffen ned etwas ganz Ueber⸗ 
fitijnes, oder dem Verstand des Findlichen Alters 
Heberfteigendes eingemiſchet. Der Grandſatz des 
Werfaffers it, daß Subtilitaͤten Die nur für Gelehrte 
gehören, fih zum Volks: und Sugendunterricht , 
durchaus nicht fehicken, und and) das, was dazu ger 
Hörer, iſt nicht weitläuftig, fondern fo kurz, als ohne 
Nachtheil der Deurlichkeit möglich it, abgehandelt. 
Um die ſes Lehrbuch, welches gewiß verdient in mehre⸗ 
ven Schulen eingeführt zu werden, derjugendfo billig 
als möglicy zu machen, fo habe ich den Preiß auf 
30 Xr. welcher aud) wegen des Unterfchteifes auf 
den Titel gedruckt iſt, geſetzt. 

Sollten aber wohlthätige Landesregierungen und 
Obrigkelten, oder mitleidige Menfchenfreunde, diefes 
Echrbuchen arme Kinder vertheifen wollen, fo will 
id) e8 denehjenigen gegen gleich baare und freye Eins 
fendung des Wetrages in folgenden }Parthie Preiſi 
fen geben, 13 Stür für 5 fl. 24 Er, 26 St. 
für i0 fl. 15 Br., 50 St. für 19 fl. 45 Zr. und 
100 &t. für 33 fl. 20 &r. Ich hoffe dadurch 
meinen Entzweck zu erreichen, indem auf diefe Art 
die arme Jugend durch Unterſtuͤtzung edeidenfender 

erfonen, auch Prediger und Schullehrer ſich auf 
eine wohtfeite Art anſchaffen kann. Man muß ſich 
aber in diefem Falle directe an mid wenden ‚weil 
ich bey dem ohnehin fo geringen Preiß feinen Abzug 
mehr verftatten ann, Frankfurt am Main / 


im Maͤrz 1791. 
Johann Gottlob Pech / 
Buchhändler neben dem Fladthauße. 


Gerichtliche Notification, 
m. Da der Sranz Anton Terfloet, welcher 


dahier das Buchdrucken oder Buchbinden gelernt, und 


einer Namens Heinrich Weſch oder Wefel, wel 
her aus hieſiger Stadt gebiirtig ſeyn fol, unter den 
Kuhr hannoͤverſchen in Oſtindien befindlichen Negis 
mentern gedient haben, und allda verftorben find ; 
fo können deren refpertive naͤchſte Zuftetat » Erden 
in Betreff derenſelben Nachlaſſenſchaft die Nachricht 
Benin Pretokell dieſes Stadtgerichts erfahren. 
Sign. Mänfter, den 24. März 1791. 
De Mandato D, Judicis urbici. 


wWoauendorf / Grfhhr. : 


Fdiktal- Citation. n 
n. Bey dem Magiftrat zu Anlberftade iſt 
der abweſende Candidatus Theolegiaͤ, Chriſtoph 
Rudolph Andreas Eggert, bier aus Halber⸗ 
ſtadt gebuͤrtig, den 17. Jun. 17573 geboren, mels 
der einige Jahre als Informator bey den Kindern‘ 
des Hrn, Ober: Schleufeninfpeftor Aenfchel zu 
Geuffenbräd, ohnweit Neuſtadt Eberswalde, 
geftanden, von da um Oftern 1780 abgegangen iſt, 
nud nach Berlin, und forann nach Hamburg ges 
gangen feyn fol, feit der Zeit aber nichts weiter 
von fich Hören laſſen, und deifen Vermögen in 174 
Thlr. beſtehet, oder deſſen erwa zurücgelaffene uns 
betannte Erben und Erbnehmen edictaliter vorgela⸗ 
den, inftehenden 17, Der. e. 15. Märy und hoch⸗ 
ſtens den 16. Jun, 1791 zu gewöhnlicher Frühe‘ 
allhier zu Rathhauſe ſich entweder ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden, und weitere Anweiſung zu 
gewärtigen, mit dev Verwarnung, daß er, dm 
Außenbleibungsfall für todt erfiärt, deffen etwanige 
unbekannte Erben von feinem Vermögen abgemwier 
fen, und ſolches, nad Befinden der Umſtaͤnde, 
denen ſich dazu gemeldeten naͤchſten Bermandten vers 
abfolget werden ‘fol. Zugleich find annoch die etwas 
nigen Erben des Auditeur, Fabian Weber,wel⸗ 
der den. 2. Die. 1715 zu Gardelegen geboren / 
nicht minder die Erben des Johann Theodor- 
Ahlert, fo angeblich die Apotheterfunft erlernet, 
und den 3, Dec. 1728 zu Gardelegen geboren; 
im Fall deren nun gedachte Erblaſſere nach dem am 
19. Jun, 1758 alldier erfolgten Ableben des Amts 
manns und Lichen s Frauen s Stiftsvicarius, Fried⸗ 
rich Nicolaus Weber, verftorben ſeyn ſollten, 
hiermit vorgeladen, in denen gedachten Terminen, 
als den 17. Der. a, c. 15. März und hoͤchſtens dei 
16. Jun. 1791 zu gewöhnlicher Frühe allhier zw 
Rathhauſe entweder in Perfon oder durch genugſam 
inftenirte Bevollmaͤchtigte, wozn ihnen ben dem 
angel etwaniger Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
sommiffarii, Geb uͤdere Roch, in Vorſchlag nei 
hracht werden, zu erſcheinen, ſich als Erben des 
gedachten Auditenr Fabian Weber und des Johann 
Theodor Ahlert, und daß diefe nach dem Ableben 
des Ammann und Lieben; Frauen: Stifswicarius, 
Friedrich Nicolaus Weber, verftorben, mithin 
ats jucceffiensfähig in des letztern Machlaf zu legitts 
miren, oder zu gewärtigen, daß bey ihrem Außen 
bieiben denen Rechten gemäß werfüget werden ſoll. 
Salberſtadt, den 16. Jul. 1790. 
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je a dir» 


NMr. 83. 


eigen. 











Sreytags, ben 8. April 1791. 


“ir 1447 nun — — F J 
a. Amt Bruͤggen, Dienflag,' den T5teH 
dieſes, wurde aufm Suͤchteler Buſch ohnweit dem 
Fleck Suͤchtelen hieſigen Amts, die aus Suͤchtelen 
gebürtige Anna Margaretha Ter Porten, bey: 
nahe zehn Jahr alt, auf die greulichſte Art ermor⸗ 
det. und entHleidet vorgefunben,, ındem unter: andern 
det ganze, Leib. vor: vom Halſe Bis unterm Bauch 
oönzlich aufge ſchnitten ware, - Bey der geſatzmaͤßi⸗ 
ger Unterfuchumg Des Körpers, wurden dabey Die 
äufferiichs und innerliche Geburteglieder, wie auch 
die Blaaſe verimiffet,. Da diefe Perſon Tags vor 
—— zä4ten. ‚gegen Mittagtzeit etwa aus ihrer 
dutter Haus ab / und dutch den Buſch gegangtn 
iſt anſcheinlich auch sum. dieſe Zeit die Mordthat 
veräber worden. Die zur Zeit in der Gegend Suͤch⸗ 
telen, und aufn Buſch wefchene fremde Leute, find 
folgendermaßen befchrieben.: (Ein Jude, mittelmäß 
fig geichter Statur, vörhlicher Haare,‘ und vorher 
Hart, dem Anſehen nad) etwa 60 Jahre alt, und 
angeblich etwas harıhörig) einem greiſen Ueberrock, 
darunten einen grünlicdh gelben Rock mit dunkelen 
Mufchen eragend;' Ein zwenter Jude, des Erſte⸗ 
ven Sohn, etwa 20 Jahr alt, mittelmäßtg groß, 
ſchmahl aufgeſcho ſſen, xothbraune Haare habeud, 
unh einen blauen Rock mit Knoͤpfen vom nemlichen 
Kaya, Kin dritter Menſch dem Anfehen nach 
jwifchen 25 bis 30 Jahrt alt „:mittejmäßiger Groͤße 
geſetzt von Körper, eine leichtblau tuchene Weite 
lohne Rod) uud Hoſenvom neinlichen Tuch, ſchwarze 
Struͤmpfe, und die Schnallen tief anf die, Schuhe 
tragend, einen kleinen Huth, ſchwarze kurz gefrpllte 
e habend, und die im Clepiſchen Land uͤhlicht 

ache ſprechend. RR 
Weil auf diefen Leuten einiger Verdacht ruhet, 
fonderbar, wann bey ein⸗ oder anderem derſelben 


die an dem Koͤrper abgaͤngige Theile, oder von de⸗ 
nen Sleinumgsftäden dei Entleihten (beftehend im 
licht rothen Strumpfen, einer-mit Seinen Tu 
Äberjogenen Schnürbruft, einen Rock von Purpur⸗ 


"einen von greißs und einen dito von blauachtig: roth 


durchwebten wüllenen Tuch, und zwar Leßterer mit 
einen gelben Börde befegt , ein fülberner Fingerring 
mit einem Kröndyen , einem filbernen Ohreifen.mit 
Buchſtaben bezeichnet, und: einem leichtblau fein 
werfen Schuͤrztuch) etwas augetroffen wirhz 
1 &8 werden aller Orts Richter und Obtigkeiten 
geſiemend erfücht : auf nbenbefchriehene fremde 
Menfchen beftens ju wachen, und bey Ertappungss 
Fall, mit Ruͤckſicht deren verrhißten vorbefchriebenen 
Eseperliche und Kleidungsſtüͤcken; ob deren eins oder 
anderes bey Denenfelben anfreflich fene, dieſelbe zu 
arreſtiren, und anhero zur Handhabung der Juſtiz, 
und gegen voͤllige Bereitwilligkeit in nemlichen Fal⸗ 
fen zu willfahten, Nachricht zu geben, um ſich 
weiter nach Umſtaͤnden darüber vernehmen zu koͤn⸗ 
nen. Bruͤggen, den 18. Maͤrz 1791. | 
ee Bun " Bannengieffer. 
In Fidem Syberg, Grfabr., 


\ Witterung in Hamburg zu Ende bes 
Monats Mäy. - 


bs. Nachdem der Barometer bie ganze vorige 
Woche faſt feinen hoͤchſten Stand in unfern Gegen⸗ 
den erveicht hatte, fieng er mit einmahl am Sonn 
tage, den 2oſten, bey ſehr ſchͤnem und warnien 
Weıter anzu fallen. Der Wind wehete ſchwach 
aus D. ©. D. und Gewoͤlke war wenig oder gar 
nicht zu fehen. Die Wärme war für diefen Tag 
außerordentlich ftarf. Der Wind ward gegen Mits 
tag S. ©, W. Er war nod des Abends Mund, 





— geftiegen, 


und-der Bardmeter fiel. Dieſes ploͤtzliche Ballen PP Schaden, welcher in a Stabi Totvohl, 


ließ ſchon vermuthen, daß eine Vgaͤnderung in der 


Atmoſphaͤre vorgehenamäßtde, Am Montage, bei 
Mirtags um 2Uhr, fieng es an, aus ©. W. zu 

ftürmen, und der Barometer ftand auf 26 3. i0 Lin. 

einen Stand, det mir in unfern Gegenden hoͤchſt 

ſelten Habe Der Wind wurde ſtaͤrker, und gieng 

gegen 7 — ir einen ſtarken Sturm über.” 
Die Luft war dabey feucht. Noch behielt der Wind 
dieſelbe Richtung. Unſer Elbwaſſer war hoch, aber 
fo, daß wir eben keine hohe Fuuh- zu befuͤrchten 
batten, wenn der Wind feine Richtung nicht aͤn⸗ 
derte. Um 8 Uhr Abends war der Barometer wies 

der um eine halbe Yinte geſtiegen: : Allein um Mic 

ternacht drehete fich der Wind nah W. N. W., 

und wir hatten am. Dienſtag Morgen um 5 Uhr 

eine der ſchrecklichſten Fluchen diefes Jahrhunderts, 

Das Waffer flieg an unferm Fluthmeffer bis auf 
20 Fuß 2 umd einen halben Zoll, und fette einen 
großen Theil unferer Stadt und der dazu gehörigen 
niedrig liegenden Ländereyen unter Waſſer. Mach 
‚allen den ſichern Merkmalen, weiche man von den 
hohen Fluthen in diefem Jahrhunderte hat, iſt 
dieſe an Höhe die zwente. Die ſtaͤrkſte und hefs 

tigſte iſt vom Jahre 1756. Das Waſſer ftieg bey 

Diefer auf ao Fuß 5 Zoll, alſo 2 und einen halben 
Zoll höher als die letztere. Diefe hier angegebene 

Hoͤhe ift wohl die ficherfte, weil fie an der hiefigen 
neuen Wage ganz deutlich bemerft werden kann. 

Mit diefer Angabe ſtimmt auch das Merkmal auf 
dem hiefigen Bauhofe überein. Andere Keunzeis 
hen, z. B. auf den Vorſetzen, auf dem Brauer 

knechtgraben, auf dein hollaͤndiſchen Brock ıc. geben 
die Fluth von 3756 auf 2 Zoll niedriger. an, alg 

die unfrige. So viel aber weiß man, daß ber 
Wind 1756 noch heftiger war, ale ber von 1791. 

Die dritte hohe Fluch war 1751, und hatte eine 

Hoͤhe von 20 Fuß 2 Zoll, und die erſte war 1717 

bey einer Höhe von 20 Fuß. 

Den der hohen Fluch von diefer Woche fand 
bas Waſſer beym Zollenfpieter 12 Fuß höher alg 
es beym ordindr niedrigen Maffer gewoͤhnlich fteht, 
woraus man die Höhe des Waſſers auf den benach⸗ 
barten Elbinſeln abnehmen kann, — Ein großes 
Gluͤck war, daß der Wind fi bald legte: denn 
des Abends um 6 Uhr, wo das hoͤchſte Waſſer eins 
trat, fand es um 7 Fuß micdriger, als des Morr 
gend. Der Barometer war den ganzen Tag Über 


als auf deg Elbinſeln, durch diefe Hohe Fluch wers 
urſacht worden, iſt beträchtlich“; dach ſchien er im 
Anfange größer zu ſeyn, als er wirklich geweſen 
if. — Am Mittewochen wehrte der Wind n 


ſtark ang I— und am Donnerftage ftürmte e6 
„wieder auf I 


MW A tage ward der. Wind 
DNID.._gS hatte die Nacht über dimas gafros 
ren, aber am Tage war es ſchoͤn. Auch heute Mors 
gen (Derinabendy war «8 Falt, und es hatte gereift, 
Merkwuͤrdig ‚ft noch, daß das Barometer zuerft 
ploͤtzlich zur Zeit der Tag: und Nachtgleiche anfieng 
zu fallen. An eben dem Tage traf auch der Voll⸗ 
mond ein, und der. Mond ftand nicht weit in feiner 
Dahn von dem Punkte der Erdnaͤhe. 


Koiferliche Verordnung das Creditweſen 
betreffend, . . 


'& . Bir Leopold der Zweyte x. ac... Um ben 
ſchaͤdlichen Folgen vorzubeugen, welche daraus ents 
ſtehen, daß die Wirkung des Patents vom ayften 
Januar des Jahrs 1787 dahin ansgedenter wird, 
als ob das Privatrecht zwiſchen Gläubiger umb 
Schuldner abgeändert, und der Schuldner, was 
beydem Darlehen abgezogen, jurüc genommen, 
für den Darteiher oder. den verftellten Unterhaͤndler 
bedungen, oder um was der Schuldner fonft bevors 
sheilet worden ift, won ber verfchriebenen Schuld 
abzurechnen, nicht befugt wäre, wollen Wir hier 
mit erklaͤren: daß gedachtes Patent auf die Rechte 
und Verbindiichkeiten des Leihvertrags Erine weitere 
Beriehung habe, als in demſelben ausdrüdlich bes 
feinmmt ift. Daher alfo der Schuldner, der. mehe 
verfchrieben als empfangen hat, die Einwendungen, 
meldye ihm von den hierin in voller Kraft verbliebes 
nen Geſetzen · eingeraͤumt find; allerdings anzubrins 
gen’ und. zu erweiſen berechtiget it + eben fo wie 
der Richter nicht nur gefegmäfig darüber urtheiten; 
fondern auch), fo weit ſich Angeigungen. einer Des 
vortheilung: darftellen; auf derſelben Beftrafung von 
Amtswegen einſchreiten foll. RT J 

Da zugfeich bie Erfahrung zelget, wie ſehr ins⸗ 
beſondere die Ansſtellung ſogenannter trockener 
Wechſelbriefe von Perſonen, die zu dem ordentlü 
den Handelsftande nicht gehören, zu Bemaͤntlum 
den und Argliſt Antaß-giebt s; der Privateredit aber; 
und die zu Handhabung deffelben nörhine Rechtes 
pflege‘ wefentlich darauf beruhen, daß Immer aufs 
srhrig gehandelt, und die Verſchreibung fo abges 

fast 


1 


faßt werde, mie das Geſchaft wirklich geſchloſſen 
worden: ſo verordnen Wir, daß kuͤnftig nur den 
Wechſelbriefen, welche von privilegirten Fabrikan⸗ 
ven oder zu einem ordentlichen Gremium gehörigen 
Kaufleuten unter ſich oder an andere ausgeftellet wer⸗ 
dert, das in der Wechſelordnung eingeräumte Recht 
zuſtehen foll, 

Andere Privatperfonen hingegen follen ſich allein 
der gemeinen Schufldverfchreibung gebrauchen, in 
derjelben dad, was zwiſchen den Sontrahenten bes 
handelt und bedungen worden iſt, vollfommen und 
redfich ausdrücken, folglich den eigentlichen Schuld⸗ 
her, den wahren Darleiher, den Achten Betrag 
des Darleihens, alle auf die Zahlung des Capitals 
gg als der. Zinſen fich beziehenden Bedinguns 

en ‚auch Zeit und Ort, wann und wo das Dars 
leihen geſchehen iſt, ohme alle Bemaͤntlung oder 
Verhehlung angeben. 
Woͤrde dennoch von jemanden, ber vermöge 

jefes Geſebbes dazu nicht befugt iſt, ein trocener 
— ausgeſtellt, fo ſoll ſolcher, es möge 
eine wie immer lautende Unterwerfung beygeruͤckt 
feyn, nicht nur das in der erneuerten Wechſelord⸗ 
nung. vom Jahre 1763 im Abfage 53.zugeſtandene 
und hiermit aufgehobene Recht nicht genießen, fons 
bern ein folcher Wechfelbrief foll auch für fich keinen 
Veweis abgeben, und daher jede von dem, Beklag⸗ 
ten wider die Schußd, auch ohne allen Beweis ges 
machte Einwendung, wofern der Kläger nicht andere 
rechtsguͤltige Gegenbeweiſe vorbringt, für wahr und 
geltend angenommen werden., J 

Gegeben in Unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, deu a5ſten Februar 1791. Unferer Reiche 
im zweyten Jahre. — * 

.6.) Aeopold. 
t . 3 f j;° *4 


VBoaͤcher ⸗Anpeige. 


d. In der P. W. Eichenbergiſchen Buch⸗ 
Handlung in Frankfurt am Mein find in den Jah⸗ 
ten 1789. 1799 und 1791 folgende Bücher her⸗ 
ausgefommen und dafelbft In Menge zu haben. 
Aberglaube, Centlarvter) ein Leſebuch zur Unterhals 
- sung und Belehrung für Kinder. 8. 1789. » 
reihen ch ol umın 54 kr. 14 AR 
Annalen der neueften theologifchen Litteratur und 
v Kirchengefchichte, ıfter Jahtgang 1789. 8. Rin⸗ 

tein. (in Kommiffiond.s :a Rıbie, 3 fl, 36 fr, 


er WE Da 


— tr Jahrgang 175048, mit Silhouetten, 
(in KommiMion,) " 5° = Rthie., fl. 36 kr. 
—— Iter Jahrgaug 1792, mit Silhouette 
ıftes Quartal. 8. für komplet. (in — 
fion.) , s 3.fl. 36 fr., 2 Rthlr. 
Anzeigen (Frankfurter gelehrte) nebſt dem Jntelli⸗ 
genzblart, vom Jahr 1789, 8. s 4fl. 
— — vom Jahr 1790. 8. J 4 fle 
Ausführung (weitere) der kurzen Anleitung die Pes 
ripherie des Cirkels geometvifch zu rektificiren u. 
fe m. wie foldyes durch die Quadratrix des Dinos 
ſtrates ſowohl, als auch durch die Parabel, El 
lipfe und Hyperbel, ingleichem durch die Ro Sunid 
- geichehen könne und durch dieleiben Die Verhälts 
nip des Durchmeſſers zur Peripherie des Cirkeic 
' mit algebraiſchen Rechnungen gefunden werde, 
mit einer Kupfertafel, 4. 1789. 30 fi., 8 gre 
Barths (8. G. €.) Freund der Matur und des ge⸗ 
meinen. Lebens, ein Lejebuch für Freunde und 
Liebhaber von beyden, nebft. einem Anhange: 
Verſuch einiger Volkspredigten ganz im gemeins 
foplichen Tone, ıfles Bändchen. 8. 1790, 
45 fr,, 12 9%, 
Bergſtraͤßers (Joh. Andre, Benign.) Elementars 
" atgebra,' eine, Ergaͤnzung der Arithuietik des ſeel. 
Erneſti, aus den Werten vortreflicher Algebraiker 
zum Gebrauche für Gymnaſien und Schulen. 8. 
1789. ER RE 24 kr., 6 9% 
u Elementargeomelrie zum Gebrauche füs 
Schulen, aus dem Lateinischen des jeel. Ernefti, 
mit Erläuterungen und Zufägen aus den Werken 
doer · Herren Kaͤſtner und Klemm ; mit 10 Kups 
fertafeln. 8. 1789. s ıfkı2 kr., 18 9% 
Bläster (dramasturgtfche) von Hrn. Profeilor Schreis 
ber, .aten Yahrgangs ıftes,. ated, und z3tes 
Quartal. 8. 1789. $ 3 fl., 2 Rthlr. 
Draut (die) im Schleyer, sine Pofle in einem 
Aufzug. 8.1789. 5:3 - Bh,gaen 
DalwigE (Karls von) kleine juriſtiſche Abhandlun⸗ 
g gen, ıltes Bändchen. 8. 24 fr, 6 ar 
Dorfh's (A. 3.) Werth der Philofonhie, 8. 
1739. , 10098 En > E72 4 ge. 
— Säge aus der Philofophie- 8. 1799. 
. 15 fi, 4 gt. 
Geſchichte (wahre) des unftäten Lebens und. gaͤtzlin⸗ 
.. gen. Todes eines noch lebenden Domherrn eigens 
haͤndig beichrieben von dem Werfiorbenen;, Con 
troͤſte ihn! Heransgegeben zu Main; iR 
' ieders 





Wiederaufleben, nebſt den Akten m. 2 Bände, 
mit Rupfen, 8.1790. 3fl. 15 kr., zthle. 4gr. 
Geſchichte (kritiſche) der tirchlichen Unfehlbarkeit 
jur Beforderung einer freyern Pruͤſung des Ka⸗ 
tholizismus.8. 1791. 2fl. 40 fr., 1 Rrhir. 18 9r. 
Sojeph der Zweyte in:der Geifterwelt, eine drama⸗ 
äßfche Phantaſie mitÖefang.K 1790. 15 fr. 490, 
Kriegslieder (pzdagegifche) von Maxim, 
Chrift, Fried. Ungenannter. g. Cartbago, 
" 1790. mit einem Titelkupfer. lin Commif- 
fion.) - i * — SE 
ipers (D. Theoph. EA.) zwo Predigten, zum 
ee befördert von ©. %- Euler. gr. 8. 
. ı2 ft, 3 gr. 
ee's (Ich, Ludw.) Rechenbuch für Schulen, 
ee en y J ⸗ 24. 6 gr. 
Tabellen über die chemiſche Verwandtſchaft der Koͤr⸗ 
"per, auf den naffen und trocdnen Wege, wid 
* audy die Entftehung der Miirtelfalge, durch Ver⸗ 
: gindung der Saͤuren mit alkaliſchen Salzen, Er 
den und Metallen, und andere verſchiedene zu: 
ſammen geſetzte Koͤrper. Mit einem Vorberichte, 
worinn im Kurzem verſchiedenes Nuͤtzliche den 
Anfängern mitgecheilt wird, von võñ · P. Gergens 
* und &. Hoͤchheimert 8. 1790. 40 fr., 1090. 
Tagebuch der Matnzerchaubiihne, gt. 8. 1 fl. 1681. 
zZur Leipziger Oſtermeſſe 1791 wird 
daſelbſt fertig: 
Breitenbauchs ( Georg Aug. von) Geſchichte von 
Anadien vom Urſprung ſeiuer Monarchit bis auf 
die Zeiten Antonius des Frommen, nebſt der Erdbe— 
ſchreibung dieſes Landes im aͤltern Weltalter/ auch 
Nachrichten von der Verfaſſung, Religion; and 
+" Sefchäften der alten Arkadier, 2 Therle.8. 2 
Shle's (Joh. Zak.) Gedichte, 2te6 Baͤndchen. & 
mit Muſſt. 1,8 


Ediftal- Citationes., r 


e. Da durch das Ableben des zeitherigen Col · 
katoris des Tafpar rg — auf 
onen bey der Univerſitaͤt pzig/ Hru⸗ 
— Notar, Publ. Cæſ. ohne Angie 
Tryliers zu Eiſenberg / die Collatur diejed Tryk: 
leriſchen Legati ettedigt ‘worden, zu deſſen Wie⸗ 
derbeſetzung auch ſich bereits der Hr. Accis In ſpector 
Johann · Wilhehn · Tryller zu Lieberoſe Hr: 
Deinrich Benjamin Tryller in Zwetzen/ Hr. 
Auguſt Chriſtian Friedrich Tryller in Halber⸗ 
fiadi Mir. Chriſt an Adolph Tryller aut Gera / 


* 


bey und Endesgeſetzten, als Dlitinfpectoren und 
Erecutoren der Eafpar Trylleriſchen Fundation, 
gemeldet, und: um deren Konferirung nachgeiuchet, 
gleichwohl ‚aber nach bejagter Trylleriſchen Fun- 
dation d. d. Sangerhaufen den 29. @ept. 1617 
diefe Collatur -jedesmahl dem Alteften Tryller) 
feines des Fundatoris Gefchlechts trihnirt und 
Übereignet werden foll, mithin zu Vermeidung alles 
fünftigen Streites nöthig ſeyn will,diefen Umſtan 
wer naͤmlich der Aeltefte von den Fundatore, cf 
par Erylleen, anjetzo fen, und ihm die Collarur 
de jure zukomme, auszumachen, und in eine ums 
bejweifelte Gewißheit zu ſetzen. Als werden alle 
und jede ,. welche ein gegründetes Recht an dieſer 
Tryllerſchen Collatur zu haben verurehnen, : hien, 
durch Raths und Gerichtswegen edıdaliter, und 
fub pana preclufi & amiflonig benelicii re 
fütutionis in integrum” citivet ud geladen, 
auf den 22. Aug. c,a, vor Uns entweder in Perfon, 
oder durch genugfam legitimirte Gepollmaͤchtigte zu 
Rathhauſe zu erfcheinen, ſich zu dieſer Collatut 
als Aelteſter und Deſcendente von der Trylleriſchen 
Familie gehörig zu legitimiren, recht!. darüber zu 
verfahren, zu ſchluͤßen, und den 24. Sept, C.a. bei 
nrotutation bererXeten, nach rechtl. Erkenatniſſe⸗ 
Und endlich den 5. Dec. a. c. der publicarion deh 
eingehenden Urthels, in Gemaͤßheit derer an denen 
Rathhauſern zu Leipzig, Weißenfels, Kicberofa; 
GDorhi, und bey der Kon. Preuß. hochlobl. Megiet 
tung zu Halberſtadt augeſchlagenen Edistalten! 
gewaͤrtig zu fein. Wornach ſich zu achten. Und 
haben die auswärtigen’ ntereffenten einen Procu* 
fatorem in loeo judicii, nadı Berfchrift der Erl. 
Proceßordnung ſoinohl, als auch der” fünftige Hr: 
Collator, einen Gevollmaͤchtigten zu Empfananchs 
mung der jährigen Collatur - Gebühren an. 34 fl. 
allhier zu beſtellen. Sign. Sangerhauſen, den 
19. Mär; 1791» Due U He 
Buͤrgermeiſter und Rath daſelbſt. 
Nachricht. 

f. Da in dem diesjährigen Magdeburgiſchen 
Calender der Michaelis; Markt zu Gardelegen 
ircig auf den 4. Okt. angeſetzt worden iſt, der 
wuͤrtliche Marktag daſelbſt aber auf den 6. Deti 
fält ; fo wird foldje® dem Publiko Hiermit zur 
Nachticht befannt gemacht. Sign. Magdeburg, 
den Hten Mär; 1791. i 
RBoͤnigl. Preuß. Krieges⸗ und Domainencams 
= {mer des Herzogthums Magdeburg. 


Der Anzeiger. 


Sonnabends, den 9. April 1791, 


Moch eine Debatte für die Seyboldfihe 
Motion, 


a. Here Funke in Deffau ſchließt feine Ber 
antwortung einer Recenſſon feiner Naturgeſchichte 
und Technologie in der Allgemeinen Deutfchen 
Bibliothek atfoz „Und diefer Mecenfent wagt es, 
zu jagen ; Er habe diefe Fehler nicht in der Abſicht 
„gerugt, um das Buch nieder zu ſchlagen! Aife 
„meinen doc) die Herrn en masque im Ernſt fie 
„fönnten — wie im 2ten Stuͤck des Anzeigers 
„,benierfe wird — lettres de cachet ausitellen, 
„wenn fic nur wollten.,, Diefer Stelle fügt er noch 

folgende Anınertung bey: Der Schade, welchen 
die Verberqung des Nahmens der Recenſenten ftif: 
tet, überwiegt, duͤnkt mich, offenbar den etwani⸗ 
gen Nutzen. Denn moher die vielen armſeligen und 
leidenſchaftlichen Necenfiogen, wovon feibft unfre 
beften kritiſchen Journale und gelehrten Zeitungen 
hicht gahz frey find? Schr wahr heißt es daher in 
jener vom Herrn Seybold gemachten Motion, wel: 
ther idy aus völliger Weberzengung beypflichte: Wir 
mwizden mehr gründliche und befcheidene Necenfios 
nen haben, wenn jeder Recenſent feinen ehrlichen 
Nahmen unterſchreiben muͤßte. Und ich ſetze hinzu: 
auch die Gegen⸗Recenſtonen und Antworten würden 
gemägigter ſeyn. Denn ich geftehe frey, wenn 
mir mein Recenſent namenttich befannt wäre, fo 
wuͤrde ich in einem andern Tone gefchrieben haben, 
Altein wer fich in Mpr. qr. xz. u. ſ. m, vermummt, 
oder unſichtbar als Geiſt erfcheinen will, um uns 
zu necken, oder fid) bey uns in Reſpekt zu feken, 
auf den fchlägt man unbarmberzig los, wie auf den 
Knecht Ruprecht. Freylich find dergleichen Auf 
tritte für den Zuſchauer, — je nachdem es fälle, — 
lächerlich oder ärgerlich, > 


An. 


Wuͤrde ber Vorfchlag des. Herrn Prof. Seybold 
per plurima gebilligt und aufgenommen , fo fiele 
auc das der Zreoheit der Gelehrten s Republif — 
welche die frevefte unter dien Nepubliten feun kann 
und foll — fo unanftändige Wir weg. 
deutend man auch den Unterſchied zu machen geſucht 
hat, ob ein Recenſent fprähe: Wir halten dies 


‚Buch für ſchlecht; oder: Ich halte es fir ſchlecht; 


fü hat es doch in der That einen ſehr nachtheiligen 
Einfluß ſowohl auf den Recenſenten als auf die 
Leſer. Denn ein ſchwachköpfiger Recenfent (ode 
giebt es dergleichen etwa nicht? exemplia funt in 
promtu, fed odiofa) brüftet ſich wie ein Feine 
ſtaͤdtiſcher Boͤrgermeiſter, fobald er das majeſtaͤtt⸗ 
fche Wir ausfpricht. Er denkt dann micht mehr am 
feine Wenigkeit, fondern an das ganze "Corps der 
Mecenfenten, mit welchen er Ein Ganzes ausjumas 
chen ſcheint. 

Ueberhaupt iſt dies Wort eben ſo geſchickt, einen 
gewiſſen esprit de corps einzufloͤßen und zu naͤh⸗ 
ven, als der Jeſniten ihr Noftei. Auch auf die 
allermeiſten Leſer wirft es zum Nachtheil des Selbſt⸗ 
denfens und Selbſtpruͤfens; es impenirt weitniche 
als das befcheidene Ich. Das wiſſen die fingen 
Herren fehr wohl, Die bey jener Auffoderung jene 
noch ganz ſtill ſitzen, aber bey der näher ruͤckenden 
Revolution ihrer furdtbaren Ariftofratie Himmel 
und Hölle in Bewegung feßen werden, ’ 

Maͤnner, denen ed bey ihren Kritiken nur um 
Wahrheit, um Beſſerung und Yufrlärung zu thun 
it, treten der Motion gewiß mit Freuden ber, 
denn es macht in gewiffen Betracht mehr Ehre, eine 
vortrefliche Recenſion, als ein vorteeflih Buch ge⸗ 
ſchrieben zu haben, Um aber auch muthwillige 
Recenſenten, welche ſich aus dem Beſitz dieſes — 


ihrer Bequemlichteit amd litterariſchen —— 
güns . 


So unbe⸗ 





J 


— 2 


. me, daher um ihre Einrädung erſucht 


Zonſtigen — nſurpirten Nechts, ſchwer werden ver: 
zreiben laſſen, um, ſage ich, auch dieſe um Bey— 
tritt zu nöthigen, müßte die Mehtheit der tim: 
men fich dahin vereinigen, nahmenlofe Resenflonen, 
Pas quillen gleich zu achten und zu behandeln, und 
nur ſolche Kritiken zu lefen, zu welchen fich die 
Verfaſſer zu befennen weder ſcheuen noch ſchaͤmen, 
wie dies wohl der Fall mit meinem Recenſenten 
feyn dürfte. — 

Es wird zur Vollſtaͤndigkeit der Akten, welche 
der Anzeiger über die Seybeldſche Motion fans 
meit, gehören, daS er auch diefe Debatte aufnehs 


Anonymus. 


Beranntmachung, 
Maͤuz ſachen betreffend. 

b. Nachdem dermalen wiederum fowolen bie 
neue nur 10 fl. werthe franzoͤſiſche Schild; Louisd'or 
von 1785 anfangend, ohnerachtet ſolche ſchon von 
einem loblichen fränfifchen Craig; Convent, laut 
Craiß⸗ Muͤnzſchluß vom 15. Dec. 1785 und 7. 
Dart. 1788 gänzlich verboten und auffer allen Cours 
gefegt worden, als auch befchnittene Laubthaler fich 
eingeichlichen haben, und bey erflern, wenn fie pro 
4 Laubthaler oder 11 fl. eingenommen und audges 
geben werden, wie folhes im gemeinen Kandel 
und Wandet nenerlich zu gefchehen pflegt, an jeglis 
«hen 100 fl. nad) dem Conventions 24 Gulden Fuß 
ſich ein Verluſt von 9 fl. 36 kr., bey letztern, alt 
den ſtark beichnitrenen Laubthalern aber von 5.7.10, 
ja fogar 18 fr. ergiebt; als wird vor deren Annahs 
me das Publifum nicht nur wiederholter wohlmei⸗ 
wend verwarnt, und denen gefammten Ober; und 
Aemtern zu ihrer Machachefame foldyes hierdurch 
angefügt, fondern auch denenjentgen,, fo zur Ents 
deckung folcher fchädlicher Geld⸗Beſchneider hinlängs 
liche Beweißmittel an Handen zu geben vermögen, 
mit Verfchweigung ihres Namens, ein Prämium 
von Herrfchaftswegen zugeſichert. Signatum 
Onolzbady, den ı7ten März 1791. 
Hochfoͤrſti. Brandenburg, Regierung L Sen. 


Trauerbericht. 


«.. Allen meinen wertheften Goͤnnern und Freun⸗ 
den mache ich hierdurch mit dem betruͤbteſten Herzen 
betannt, daß es dem Allerhöchften gefallen, meinen 
mir ewig unvergeßlichen Water, den Doctor und 
Profeffor Theologiä, Johann Salomon Semkr 


zu Aclleram 14, d. M., früh um halb ſieben Uhr, 
int 67ſten Jahre feines Alters von dieſer Welt abs 
äufordern. Ohne mir den ‚Vorwurf ‚der Parthey⸗ 
lichkeit zuzuzichen, darf ich wohl fagen, das er dem 
Publiko ven der Seite nes redlichen und treuen 
Mannes zu fehr bekannt war, als dag ich und feine 
ganze hinterlaffene Familie nicht einer ſreundſchaſt⸗ 


chen und troͤſten den Theilne htnung ſollten gewaͤttig 


ſeyn konnen, daher ich alle beſondere Condolenz 
ganz ergebenſt verbitte. Magdeburg / den 15. 
März 1791. 
Adam Siegmund Philipp Semler, | 
Regierungsrath hiefelbft. 


Steckbrief. 


d. Peter Yund von Neumagen, ein Sohn 
des dafigen Gerichtsfcheifen Martin Junck, hat fich 
einen ſchweren Verdacht zugezogen, Daß er am 14, 
vorigen Monats zwey Männer von Horath auf 
ihrem Ruͤckweg nach befagtem ihren Wohnorte ders 
geftalt gefchlagen habe, daß einer davon am folgens 
den Morgen geftorben iſt, der andere aber wegen 
zweymal gebrodyenem Arm, auch mehrern über die 
Bruft und den Bauch empfangenen Striichen, wo 
nicht ſtirbt, doch Iebenslänglich untauglich zu blei⸗ 
ben in Gefahr ſteht. Solcher Peter Junck hat ſich 
zwey Tage nach diefem Vorfalle von Kleumagen 


entfernt, und dem ficheren Vernehmen nach feinen 


Meg zu Waſſer der Moſel hinunter genommen, 
Derfelbige ift ohngefaͤhr 32 Jahre alt, 5 Schuhe 
8 bie 9 Zoll groß, ziemlich geſetzt von Leib, rauf 
von Sprache, etwas länglid und ziemlich weiten 
Angefichts, blond von Haaren, bat hellgraue Aus 
gen, und auf der rechten Seite des Geſichts unter 
dem Kinn eine Narbe. Er trug bey feiner Ent⸗ 
weid;ung zwilchene mit Leder befeßte Reithoſen, 
eine Sackuhr, einen Ueberrock von Korfenelfarbe, 
mauofarbig manchefterne Wefte und VBeinkleider, 
2 Piftolen und ein Meſſer mit 4 Klingen ; hatte 
die Haare in einen Zopf gebunden, und einen Dians 
telſack bey ſich; er war vorhin in k. F. Kriegsdiens 
ften, wo er deſertiret iſt; auch ſoll er der Sage 
nad) in franzöfifchen Kriegsdienften geftanden haben. 
Da er vor kurzem zu den k. k. Magazinen Hafer ges 
liefert hat, fo ift es wahrfcheinlich, daß er ſich etwa 

für einen & k. Haſerlieferanten ausgeben werde. 
Bon hiefigem Furfürftl. Oberhofs wegen werden 
alle Ortsobrigkeiten cum oblatione reciproci 
geziemend erfucht, die ſen Fluͤchtling im — 
falle 





falle gefänglich anzühatten, und gegen die von hier⸗ 
us unverzüglich erfolgende Erftattung aller. Koften 
benfelbigen entweder alsbald unter ficherer Bedek⸗ 
Bung hierher auszuliefern, oder die vorläufige Nach⸗ 
richt von beffen Ergreifung Hierher gelangen zu 


haften. Trier am kurfuͤrſil. Oberhof, den 1 gten 

Waͤrz 3798. Ex Mandato, 

ae B. F. Camp, 
Kaufſache. 


e. Muͤnchen. Die verwitibte Frau Com⸗ 
mercien⸗ Raͤthin von Vaccano in Muͤnchen, iſt 
intentionirt, den von ihrem verfterbnen Ehege— 
mahl feel. hinterbliebenen Gold; und Silber - Pors 
tens Fabrique Handwerks zeug, famt aller Zugehör 
pr. 15000 fl, zu verfaufen, und fich mit dem Kaufe: 
Liebhaber, wegen der befißenden ſchoͤnen Vergol⸗ 
dungswäffenfchaft, Freundfchaftlih zu verſtehen, 
welches den Herren Golds und Silber-Porten Fa⸗ 
brikanten, Handwerksleuten, oder fonftigen Lieb⸗ 
habern zur Nachricht hiemit dienet. 


Eutdeckung. 


f. Ben der Fuͤrſtlich⸗ Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingiſchen Saline zu Weisbach, hat man am 
3.7. März Nachts in dem neuen Salzbronnen bey 
Niedernhall, eine roldthige SalzQuelle entdeckt, 
welche aus einer Tiefe von 380 Fuß, auf 257 Fuß 
hoch treibt, und daher zu einem groffen Worvath 
Hoffnung giebt. Man hat diefe für das Land fo 

uͤckliche Entdeckung den Einfichten und ber Beharr⸗ 
ichfeit des dafigen Bauraths und Salinen-Direk⸗ 
tors Glenk zu verdanken, Diefer ließ, durch feine 
mineralogiſche Grundfäße geleitet, vor einigen Jah⸗ 
Ten den erfien Schach eröfnen, und fuhr mit uners 
mübdetem Eifer unter fleter Beunruhigung feiner 
Gegner und einiger Zweifler allein von feinem Fürs 
fen und Erb; Prinzen unterftüßt, fe lange in feis 
nen Unternehmungen fort, bis er die Sründfichkeit 
Feiner Theorie aufs rähmlichfte beſtaͤtigte. 


Pferde » Handel, 


g- Urach, den 21. Maͤrz. Am heutigen 
hieſigen Markt find 56 Pferde verfauft worden, 
welche im Werth 3001 fl. betragen. Der hoͤchſte 
Preis war 99 fl., und der niedrigfte Sfir— Vom 

"25. Febr. bis den 19ten März wurden hier im der 
Stadt, meiſtens von den Metzgern, welche mit 


nn man 


- 


- 


- 


Mferken handeln, 36 Herde werlauft, welche 
4900 fl. Fofteten. Die Summe dieſer feit Lichts 
meß verfauften Pferde beträgt alfo 132 Stuͤcke 
umd der Geld: Belauf 7901 fl. Die meilten Pferde 
wurden an Unterländer verkauft, welche folche mie: 
der an Juden aus den Rheingegenden verhandeln, 


Handels: Nachricht. 

h. Die ehedem zwifchen Coͤln und Deuz übers 
gefahrne Rheinbruͤcke iſt weiter herauf ober der 
Stadt Coͤln, an dem dortigen fogenannten Bayen 
verlegt, und der von dem ehemaligen Ueberfahrts 
Drte Deuz nach der bermaligen Ueberfahrt auf fels 
biger Seite führende Weg in fo guten Stand ge⸗ 
Rellt worden, daß auf ſolchem alles, auch das ſchwe⸗ 
refte Fuhrwerf mit aller Gemaͤchlichkeit paſſiren 
kann, zugleich iſt fie die weitere gute Paſſage alles 
überfahrenden Fuhrwerkes dergeftalt geforgt worden, 
daß daſſelbe, es möge in die Stadt Coͤln, oder 
mit Umgehung deffelben, entweder nach Bonn oder 
nad) Aachen wollten, ſich einer ebenfalls ganz beque⸗ 
men Paffage und Wegs verfihert halten darf, ins 
dem die um die Stadt Coͤln führende Wege gleich: 
fals in den beften Stand geftellet worden find, auch 
wird es auf folder Paffage ebenwenig au guter. und 
prompter Bedienung fehlen, fondern wird man 
aͤuſerſt befliffen feyn, durch felbige die Erwartung 
des Publitums zu übertreffen.  . 

Da man hin und wieder das Gerücht auszu⸗ 
fireuen gefucht hat, als wenn die Deuter Brüdens 
fahrt völlig aufgehoben fen, fo hat man über den 
Ungrund diefes Gerüchte dem Publikum die Anzeige 
dadin zu thuen, für gut befunden, daß die Bruͤk⸗ 
kenfahrt zwar etwas höher hinauf verlegt, dadurch 
aber den die Aandelsftraße ziehenden Fuhrleuten 
ein weſeutlicher Vortheil verfchaft worden fen, ins 
dem bey dermal im Stand gefet werdenden Dir 
fhofewege bis Melaten um die Stadt Coͤln, alles 
Zuhrmwert weit bequemer und mit weniger Aufents 
halt als biäher die geradere Strafe, ohne durch die 
Drade Coͤln zu fahren, paffieen kani. Bonn / 
den ı1. Mär 1791. 

Bon kurkoͤlniſcher Hofkammer⸗ Kanzleywegen. 
F. Zopoft 


Buͤcher⸗Anzeige. 
Fr = —* ——— 
em N 
Vader erfhien ; ee 
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—— 
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pocofes, Dr. Rich. Beſchreihung des Morgens 
Landes und einiger andern Länder. Neue Aus; 
gabe, mady der engliichen Grundfchrift genau 
durchgefehen und verbeffert von D. 3.$r.Breyer 
umd mit Anmertungen erläutert von D. I. Ch. 
« Di Schreber; ır Band, gr. 4. mit 77 Kup 
fertafeln. (Bon diefem Werke wird ganz gewiß 
zur naͤchſten Ofter : Dieffe der andere Dand fertig 


werden.) 

Delii, D.H.F., Adverfaria argumenti phy- 
fico medici. Fafc. VI. 4. . 

Coınmentarii perpetui in Theocriti Charites 
et Syracufias, fcripfit Alb. Bayer, Prof. 
Philof. $. 

Schmezer, D. Chr. Frid. Differtatio inaugu- 

cralis medica de phthisi nafali. gr. g. 

Leben und Schickſale des Tapitains James Cook 


. , von Joh. Heine. Wiedmann. 2: und letter 


Theil. 8. Oſt auch unter dem befondern Titel: 
MNeue Sammlung wahrer und merkwürdiger 
Schickſale reifender Perfonen, gr Dd. zu haben.) 

Kurze Betrachtung über die Lehnserbfolge der Geis 
tenverwandten ı. 8. 

In kurzem wird fertig werden: 

Böcdhs, D. Joh. Georg, Veyträge zur medici 
nifchen Elektricitaͤt. 8. 

Heinrich von Neideck. Ein romantiſches Gemähl 
de aus den Zeiten des Mittelalters. 8. . 


X. Da wir Endesunterjeichnite, beym Erfauf 
der ehemaligen Biſchoffiſchen Buchhandlung allhier, 
auch noch eine Partie von des verfiorbenen Herrn 
Hofrath von Angen edirten Münzbüchern vorges 
fünden, deren Werth durch die verſchiedenen aufs 
einander gefolgten Auflagen ſchon laͤngſtens entichies 
den ift, deilen Stockung aber „ unfers Ermeſſens, 
einzig und alleine darinnen zu Juchen, daß Die ches 
malige Berlagshandlung, geraume Zeit die Leipziger 
Meſſen undejucht gelaffen, wodurch der fernere 
Debic diefer Schriften nicht wohl hat geichehen 
konuen, als find wir eutſchloßen, nicht ſowohl dieje, 
fonvern auch noch einige andere Buͤcher von dieſer 
Wiſſenſchaft, durch eınem, um vieles herabgewuͤr⸗ 
digten Preiß, wiederum im Bang zu bringen, und 
bieten daher allen Münzliebhabern, fo zur Zeit 
noch nicht damit verſehen find, bis gu Ende ber 
Eeantiuter ind Leipziger Oftermeße 1791 ‚Nach 
fiehende Werke ‚gegen: banız Bejahlung, wm den 
jet geiminderten und beygeſetzten Preiß an, alß: 


Hagen, 3.6. ©. von, Mängbeichreißung des 
Gräflichs und Fuͤrſtlichen Hauſes Wiansfeld, mit 
Kupfern, gr. gto 1778. fonften 3 Rthir. oder 
4 fl. 30 fr. jetzo um 2 Rthlr. oder 3 fl. 

— — Belchteibung der Silbermuͤnzen der wohl 
löblichen freyen Reichsſtadt Nürnberg, mit in 
Kupfer geftochenen Abbildungen, gr. 4to 1790 
fonften 2 Rthir. oder 3 fl. jetzo um 1 Nthir. 
8 ggr. oder 2fl. 

— — Lonventiond: Wiinzcabinet, oder Vefchreis 
bung ber Thaler, Gulden und Fleinen Silber⸗ 
muͤnzen, welche nad) dem Coventionsmünzfuß 
von 1753 bis hieher geprägt worden, mir Kupf, 
gr. 8vo 1771. fonften 16 ggr. oder ıfl. jeßt 12 
9gr. oder 45 fr. j 

— — eigenes Driginals Münzfabinet, ar, gro 
1771, fonften ı Rıhle. 12 ggr. oder 2fl, ı sfr, 
jetzo ı Rthlr. oder ı fl. 30 kr. 

Ims Hof, Chriſtoph Ande. von, Sammlung eines 
Nuͤrnbergiſchen Münzcabiners, auf das genaueſte 
beſchrieben, mit Kupf. iter Theil, gr. 40. 
1780, ſonſten 3 Rthlr. oder 4 fl. 30 fr. jetzo 
2 Rehlr. oder 3 fl. 

Weiſſens, Adolph Chriſtoph, vollftändiges Gulden⸗ 
rabinet, in der Ordnung des Madaiſchen Ihas 
lercabinets zufammen getragen, 2 Thelle, gr, 
80 1780 — 82, fonften 2 Rthlr. 16 gar; 
oder + fl. jekt um 2 Rthir. oder 3 fl, 

Ferner iſt auch bey uns zu. haben : 

Die Sandrartiſche Akademie der Baus Bildhauer⸗ 
und Mahlerfunft, welche aus drey SKaupttheilen 
oder acht Bänden in Fol. befteher, wovon der 
bisherige Verkaufspreifi 48 Rthlr. Sächfifch oder 
86 fl. 24 fr. Reichsgeld war, jeo das Erems 
plar um 57 fl. 36 kr. Reichsmunz oder 32 thir, 
Saͤchſiſch. 

Das große Weigeliſche Kupfer-Bibelwerk, von 
361 prädjtigen Kupferplättern, in Real-Folio 
fonften um 9 Rehte. Sächfifch oder 14 fl. 24 fr, 
Neichsgeld, ſetzo um 9 fl. 36 fr. Reichs muͤn; 
oder 5 Rihlr. 8 ggr. Saͤchſifch. 

Liebhaber können ſich an die ihnen zunachſt gele⸗ 
genen Buchhandlungen wenden, die wir gejiemend 
a. —— zu — und uns ſeiner 

nzeige davon zu chun. Nuͤrn i 

Nopember 1790. : ve: * 


Bauer⸗ und Mann ſche Buchhandlung · 


— —— 


ee EB 





Nr. 85. 








Miontads, dei 


Fernerweites Averriffement 


* für die Intereſſenten des See⸗Schiffes 
Böniginn Charlotte... 


m. Laut des unter dem 24ſten Dechr. 1789: 
durch „den Druck oͤſſentlich befannt gemachten Aver⸗ 
tiffemeuts,.erachtete man den Er olg des Wallfiſch⸗ 
fanges des unter Chur⸗Hannoverſcher Flagge fahr 
yeuden Schiffes Koͤniginn Charlotte im Jahre 
1789 von der Beſchaffenheit, daß man den me: 
veffenten 7 Procent yerfprechen mochte, davon 5 in 
der Neuſahrswoche 1790 bar, ausgezahlet find, 
ind 2 Procent zur neuen Ausräftung des Schiffes 


. 
“ 


und ruf 
“auf den Robben- und Wallfiſchfang für das Jahr 
1791 in Caſſa behalten wurden. Dieſes Schif 
iſt auch ſeiner Beſtimmung gemaͤß am 5ten Maͤrz 


wirklich in Ste gegangen, und nachdem es am Toten, 
Aug. 1750 jurdgefgmmen, allesmitgebradhte Gut. 


zu Geide gemacht, das Schif von. neyem ausgeruͤ⸗ 
ſtet, und am 260ſten Febr. d, I. wieder in See 
abgegangen iſt: So ermangeln die Direkteurs nicht, 
deu Intereſſenten yon dem bisherigen Erfolge dies 


et uriter 


ſchaft zu geben. 


11. April 17971. 
fer Unternehmung hiemit Nachricht, und von dem 
Ertrage der Sacye öffentlich gebührende NRechens 

Das Schif war im Jahre 1790 
mit 46 Landis : Unterthanen bemannet, die ſaͤmmt⸗ 
lich geſund ſuruͤckgekommen find. Das Schif iſt 

‚bis zum. goften Grade noͤrdlicher Breite gekommen, 
und hat ſich fa lange im Eiſe gehalten, daß non 
allen, ai 3der- Weſer ausgegangenen Schiffen. nur 
eins nach ihm zuruͤckgekommen iſt. j 
Es iſt notorifch,- daß der Rebbenſchlag im Jahre - 
‚7790 gluͤckuch, und. der Wallfiſchfang ſchiecht auss 

* gefallen iſtz die Directeurs fanden alſo ihre Vor⸗ 

ſicht und Eilfertigkeit, das Schif zeitig genug auf 

‚den Roebbenſchlag ausgehen zu laſſen, ſehr beioh: 

net.“ Dieſer Nutzen allein hat die Sintereffenten 
por greßem Verluſte geſichert, indem man 1383 
Robben oder Seehunde an den Eisfeldern zwiſchen 
dem 68 — 74ſten Grade geſchlagen, aller moͤg⸗ 
lichſt angewandten Mühe. ‚ungeachtet aber feinen 
Wallfiſch gefangen hat. Das Weitere ergiebet nun 
nachſtehende Berechnung -gefammter nach der Zeit: 
folge aufgeſtelleten Ausgaben und Einnahmen: 


cv herbft 1789 : 


— — 


Ausgabe. 
Retour⸗Koſten. 


Ay), t un J 


——  aue | | EV TESTER. ER MERRT SEI ARE, 
Soche fine tm Avertiſſement vom ‚2aten Dec, 1789, fpecifisivet und angefeget in Summa zu 3443 


Kehle. 67 Gri. 
den: So ergab ſich der Totals Betrag di 


2) An Löfchungsfoften 


; Pr NeTRg B 
«.3) An Kahnfrachtz Brennlohn und ſaͤmmtlichen Übrigen diverſen Koflen, „ 
; 


4) A Meparation des Schifs 


* 


MNachdem aber dig Rechnungen ſaͤmmtlich beyeinander, und alles berichtiget wor⸗ 
eſer Koſten dergeſtalt, ‚daß verausgabet find: 
1) An Monaths und Fiſchgelde fürgefammte Mannſchaft, Auch für die Partfahrer 


2152 Rthlr. 66 Ser. 

39 37 — 
2018 — 61-— 
u S09  — 10 — 


, 


ß 


, Summa Heron: Koſten 27 '. 3720 Ather, 30 Ort. 


a Dazu bie anf Neujaht 1756 gezahlten Dividenden. ad 5 Procent auf 25000 


ehr. 
Summa aller Ausgaben 


1250 — — — 
40 0 Rthir. 30 Grt. 
Kun 








vw 


. Einnahme. „ 
Solche ift in oberwehntem Ygeriftenent angefehlagen zu ‚7868 Rthlr. — Srf, rlde Sat „aber 


betragen : * =. \ 5 
1) Bar ha ML mt ft s 22: Rihlt. 3 Grt. 
2) Für Barden; die man J als hoffen Ran, athebragt hat 106 ⸗s58 
3) Für Nobbenfelle* + \ ß a 
4) Für — Suth, weiches erh unlonlahten oh iſt, lund unten wen F 

Einnahme kommt, wovon alſo hier nur zu ereanyen, vor efallen iſt —414 — 1 
5) Für zurücgrbradjte Bistelalien v ” ; = Ben. — 
6) An_ Praͤmen—— 


Symma Einnahıne Herbſt — 7729 Ahũ. Grt. 

Welcher hinzukommen die vom Bau des Sciffee La —⸗ WE. — en 

24fen Decems. 1789. in Vorrath gebliebene s 892 — ı7 — 
— aller —— — 4Grt. 


Frühſahr 1790. * 
Ausruͤſtungs⸗ Aus gaben. „jr 


7) Bir — auf 10 6 bis * Monathe — 46 u ; 7560 Rthlr. 11 Grt 
2) Für Volks⸗Gage  * 639 — — — 
3) KFuͤr die Aſſecuranz auf — Kr EV — Incifye de bien 


erforderlichen Mackler / und andern Koften 1372 — 2 — 
4) Für fonftige Unfoften, an Kahnenfracht, u. f. w. — im Avrifement 


von ‚24ften Det. 1789. nur erft 150 Rthlr. berechnet worden 1136 — u 
Summa Ausrüftung im Frühjahr 1796, 4698 Rthtr. 18 Gt. 


WAerbft 1790. 


Einnahme. 
1) Für 190 Tonnen Thran and dert mitgebrachten Robben ’ 3384 Rihlr. 14 Ort, 
2) 1383: Dtüd Nobbenfelle Ar Rthlr. 4 Grt. verfauft zu N 1459 — 


2* 


3) Für das geborgene Gut, das tim Jahre 1789. in See erhalten, und zu 
500 Rthir. angefchlagen ift, hat man, nad * einiger bey - Schiffe 


felbſt behaltener Artikul, mur gelöfer 316 — 42 — 
4) Für zuruͤckgebrachte Victualien 43 — 63 — 
5) An Prämien von Koͤnigl. —— un * der —* vom 

oten Septbr, 1788. 20 — 26 — 
6) Für 275 Pfund Fifchleim, die 4 dem Abfall im Jahre 1789 gefan ⸗ 


genen Walifiſches gewonnen worden — ui 
‚ Summa inahmi⸗ EZ 5434 Athir, 46 6rt, 


Retour s Ausgaben. 
Im Herbſte 1789. 


3) An — für geſammte Wernſqheſt ie 1245 Rthlr. 29Grtt. 
a) An Fiſch⸗ und Partgeld : — 491 — 60 — 
3) Diverfe gen an Kabrienfradht ꝛc. 6 — 6— 


umma mait : eſtn im PT 1790, 2484 Rtdir. 10 Grt. 
Fruͤh⸗ 


$räbfabr: 1791. 
Ausröftungs + Nusgaben, 
1) Für ireoifen auf 10 big ı2 — fuͤr F Mann s 


2) Für Volks⸗Gage 


3) Für die Affecuranp, inelufi ive 6 Dialer : Courtage und * —* 


1296 Rthlr. 59 Grt. 
6 Een 


1342 — 46 — 


Au ſonſtigen Unkoſten, als Kahnfracht u. f. w. N 1044 — 5 — 

Summa der ganzen AusräftungssKoften im Frühjahr 1791. ; 4322 Rıdir, 71 it. 
ilance 

vorfpecifleirter Ausgaben und Einnahmen. 

. 2789. Summa aller Retour : Ausgaben im Kerbft s 4970 Rıhir, 30 Sıt. 
n TR — Ausruͤſtung tm Frühiahr 1 74698 — 18 — 
— Retour⸗ Ausgaben im Herbſt 2484 — 10 — 

1791. — —— im Seihjahr s ⸗ 4322 — 71 
u ESuima aller Ausgaben 16475 Rehii. 57 Orte 


Don — 
1789. die ganze Einnahme des 
Seegens mit Pramien x. 


N ‚mit 8622 Rıhir. 4 Set, 


1790, Seegen ne Prämien 5434 — 46 - — 


1791. im Februar bleiben die Herren — dem Shife fhuldig, und 
geben ſolchemnach an dem in dieſem Jahre zu erwartenden Seegen zuvor ab 


Der letztjaͤhrige Erfolg dieſer Unternehmung und 
die daraus entſtandene dermahlige Bilance iſt nicht 
fo beſchaffen, ats die mehrſten Intereſſenten viels 
feicht erwarteten, und gewiß niemand hat fehnlicher 
als die Divefteurs einen gluͤcklicheren Erfolg ges 
wuͤnſchet. Die Mannfchaft hat ihre Pflicht gerhan, 
und fie fonnte mit dem ſtark gebaneten , großen und 
gut fegelnden Schiffe das Erforderliche wagen. Alı 
lein das Zufällige im Wallfiſchfange tft undberminds 
lich, und die Ungewißheit des Gewinnes von‘ der 
Matur diefer Unternehmung unzertrennlich. Zur 
Mechtfertigung ded Commandenrs und der Manns 
fchaft auf dem Schiffe Koͤniginn Charlotte, und 
zur patriorifchen Aufmunterung der Intereſſenten 
dienen inzwiſchen die Betrachtungen, daß andere 
Seefahrer nicht glücklicher geweſen find; indem vor 
ben in. der Stade Bremen ausgerüfteten Wallfifch: 
fahrern 5 noch fhlechter'gefahren find, "als der 
unfrige, 3 demfelben gleich find, und nur 2 beffer, 
auch nach öffentlihen Nachrichten die Stadt Bam⸗ 
burg 19 Schiffe aus Grönland ohne Seegen zuruͤck 
erhalten hat ; daß viele Rhedereyen anfehntiche Zu: 
Fhüffe haben thun mäffen, womit man die Inter 
reffenten von unferem Schiffe bis jeßt rioch zu vers 
ſchonen bemühet gemefen iſt; daß wenn gleich die 
Jutereſſenten feine Dividende dennoch” ch Landes / 


140 * oc, 


2419 Rthlr. 7 Grt. 


Unterthanen ihren Unterhalt dabey gewonnen haben; 
daß ein nicht unbetraͤchtlicher Geldumlauf durch die 
neue Ausruͤſtung des Schiffes in daſiger Gegend 
entſtanden iſt x und daß diejenigen Intereſſenten, 
welche ihre Antheile nicht haben aſſecuriren laſſen, 
ſondern anſtatt deſſen die Aſſecuranz ſelbſt gezogen, 
dafuͤr doch 5 Procent ihres Capitals genoſſen haben. 
Jedem Intereſſenten ſtehet uͤbrigens die Einſicht 
des Hauptbuches zu Dienſte, woraus denn die 
dataillirte Berechnung aller oben angegebenen Sums 
men erhellen wird. Es ift zu dem Ende dieſes Buch 
in duplo vorhanden, und liegt bey jedem der bey⸗ 
den unterfchriebenen Direkteurs, auch in Bremen 
beym Agenten Brauer zur felbft beliebigen Nach⸗ 
richt eines jeden Intereſſenten in Bereitſchaft. 
Diejenigen‘ Antereffenten, welche von andern 
Wallfiſchfangs Ausräftungen Erfahrungen, und 
die Rechnungen einzufehen Gelegenheit gehabt has 
ben, werden den Direkteurs das Zeugnis zu geben 
im Stande fern, daß in allen Stuͤcken, fo groß 
auch die Koften find, dennoch mit moͤglichſter Spars 
famfeit verfahren fey, und daß es zwar der eifrigfte 
Wunfd und das Beſtreben des Direfteurswar, aber 


- auffer denn Grenjen ihres Vermögens lag, den Sins 


tereffenten veiche Ausbeute zu verfchaffen. Gin 
gluͤcklicher Fang diefes Jahres kann ſolche gewaͤh⸗ 
ren: 


h 
u 
. 
* 





der ihm eigenen Handlungsweiſe wohl in ziemlichen 
Streit ſtehen dürfte. Da derſelbe von Seiten der 
Direktion noch am Abend vor ſeinch Abreiſe ſchrift⸗ 


lich an feine Schuldigkeit, beſonders an die Zuruͤck⸗ 


gabe des der Bibliothek angehörigen Eigenthums, 
erinnert worden, fo läßt ſich diefe entchrende Hand⸗ 
fung durch nichts entſchuldigen, ſondern virimehr 
den Vorſatz des Betrugs ſichtbar werden. 

Wie ſehr contraſt irt hiemit die biedre Denkart eines 
ehrlichen Banersmannges! Ein gewiffer Dr, 
der feit mehrern Jahren eine nuͤtzliche Lektuͤre zu 
feiner Unterhaltung in den langen Winterabenden 
gewählt hat, und dabey auf den Clavier feine ges 
ringe Geſchicklichkeit beſitzt (ſolcher etliche, die dem 
befanriten braven Baueremann und Dichter Maus 
‚vielleicht wicht weit nachitchen, hat unfre Nachbar⸗ 
fhaft aufzumeiien) bat ſich vor einigen Tagen die 
Erlaubniß aus, die in der A. L. Z am ı9ten 
März vortheithaft benrtheilten Predigten des Ken. 
D. Thieß zum allgemeinen Gebraud) in das Leſe⸗ 
Inſtitut geben zu bürfen, „vielleicht, , fagte er, 
„gewähren fie da noch Manchem das Vergnügen 
„und die Belehrung über Religions / Wahrheiten, 
„wie fie es mir gethan haben.» 

Man wünfht von Seiten der Direltion Bes 
Faunemachungen der Art nie wiederholen zu dürfen, 
es ift in der That ein tranriges Sefchäft und man 
fellte von jungen Männern, die fih auf der Akade⸗ 
mie zu einem oder dem andern in jeder Ruͤckſicht 
ehrwürdigen Stand vorbereitet haben, dergieichen 
niemals erwarten, Die fo allgemein gelefene Tags: 
ſchrift der Anzeiger welche weiter als irgend eine 
polit. Zeitung verfandt wird, mag indeh Inſerate 
wie gegenmwärtiges weiter verbreiten, wenn je eine 
unangenehme Mothwendigkeit wieder dazu zwingen 

ollte. Jena, im Mär; 1791. 
Die Direktion der Akademiſ. Leſe⸗Vibliothek. 


Bitten. 


. © Einem mitleidigen Publikum, welches 
ſchon auf vielfache Art unferer verungluͤckten Stadt 
beygeſtanden, und wofuͤr ſchuldigſter Dank abge⸗ 
ſtattet wird, empfehle ich noch beſonders eines hie⸗ 
ſigen Rothgerbers Frau, welche außer ihrem großen 


Schaden, den fie durchs Fener erfuhr, ſich nun. 


ſeit dem zoſten März ıhres Mannes durch den Tod 
beraubt fieht. Sie befindet ſich nach einftimmigen 
Urtheil als eine fehr arıne Wittwe, nebft vier uner⸗ 
zogenen Kindern im fehr großer Noth, und vielfas 


von ſich Hören laffen. 


- 


chen Kummer. Ich halte es für Pflicht, nad) der 
Eramahnung'eines Apoftels hier eine Fuͤrbitte einzus 
legen. Auma, am 2ten April 1791. 

M. Earl Gottlob Friedrich Kuͤchler Diac, 


d. &s if Johann Heinrich Rauſchelbach / 
aus Gotha gebuͤrtig 1783 als Schreinergefelle 
in_die Fremde gegangen, von welchem die ketzte 


muͤndliche Nechricht ad Srankfure am Main 


anher gefommen ift. Bon da hat er feine Wande⸗ 
rung weiter fortgefeßt, und bls jet nichts wieder 
Da nun deifen Geſchwiſtern 
viel daran gelegen iſt, zurerfahren ob er noch febe, 
oder wo er ſich aufhalte: fo. bitten dieſelben alle, 
die nähere Nachricht zu geben im Stande fich ber 
finden, folche durch Ben Anzeiger gefaͤlligſt befannt 
zu machen, 


Nachtrag. 


e. Auf die im Anzeiger Nr. 39. lit. h. von 
dem Hrn. Paſtor Goͤtz in Caſſel angekündigte 
Sammlung von Predigten über die haͤußliche 
Erzichung der Kinder 2c. in drey Bänden, jeden 
Dand zu 10 ggr. erbietet ſich die Expedition Der 
deutſchen Zeitung in Gotha Praͤnumeration 
anzunehmei. 


Nachrichten. 


f. Es ſucht jemand im Auslande ein Guth 
in Sachfen welches Über 100,000 thlr. im Werth 
fiehet, zu erfaufen, und bittet deshalb an das 
Intelligeng:Comtoir zu Leipzig unter verfiggelten 
Eouvert an X. U. addreſſirt volltändige Nachricht 
zu geben. 


‚Fr Der im Anzeiger Pr. 42. lit. d. abaes 
drudte Vorſchlag zum Verbefferung der Gaͤr⸗ 
berey bar einen vortreflicen Aufſatz über diefen 
Gegenſtand in dem beliebten Hannoveriſchen Mas 
gazin 1791. Nr. 25. p. 385 bis 399 veranlafßt, 
welcher gelejen zu werben verdient, ' 


h. Nachdem ich nach Abfterben des went. 
Univerfitäts: Buchhaͤndlers 3. F. Kriegers des 
älteren, ein Fürfkliches gudpigftes Privilegium 
au. Errichtung einer neuen Buchhandlung erhalten 
babe, und mich. nun hier zu etabliten gefonnen bin; 
ſo nehme id) mir die Erlaubniß, das Publikum 
davon zu. benachrichtigen und mich deſſen Wohl⸗ 

wollen 


wollen, beſtens zn empſehlen. Sießen/ den 1. 
April 1791. — 
gi «Georg ‚Friedrich Heyer, 
vo. ‚5. Uniwerfisäts + Buchhändler, 
„Mainz. ‚Vor einigen Tagen it eine Kiſte 
Nu Waaren, welche mit einem verkehrten F und 
der Nummer 7 bezeichnet, von Amſterdam durch 
einen Fuhrmann hieher gebracht worden, ohne zu 
willen, an wen fie addreffiet iſt; derjenige, dem 
folche zugehörig, beliebe fich bey dem Wageknecht 
Vagel am, unten Krahnen biefelbft zu melden. 


Trauerbericht. 
K. Da es Gott nach feinem unerſorſchlichen 
Rathſchluß gefallen hat, meinen lieben Ehegatten, 
weyl. des hiefigen Stadtraths Oberkämmerer, Ant, 
Chriſtian Friedrich Arumbhols, im 57ſten Jahre 
"feines Lebens am 27ſten dieſes durch einen Schlag⸗ 
und Zrestflug von diefer Welt abzufordern ; fo. mache 
idy .diefen für mich fo Fchmerzhaften Verluſt allen 
feinen Gönnen, Verwandten und Zreunden biers 
Mit befannt, verbitte aber auch zugleich alle fchrifts 
liche Beyleidsbezeugungen. Naumburg, den 
28. März 1791. — — — 
Auguſta Friedericka Krumbholz/ 
geborns Vogt. 


k 


Anzeige, © 
8 Zur Nachricht auf ‚die Bekanntmachung 
fm Anzeiger Nr. 73. Fit. c. diener, daß nuns 
mehyo der praktiſche Arzt im Voigtlande einen 
Chirurgum angenommen, welches denenjenigen, 
fo darum gefchrieben, gleich flatt einer Antwort er⸗ 
fheilt wird. 


“ Mebietnifche Anjeige. 


m. Schon feit einiger Zeit habe ich ein ſelbſt 
erfundened, und bi jetzt noch unbefanutes Arzney⸗ 
mittel, mit dem beften Erfolg gegen dicke Haͤlſe 

d Kröpfe in’ meiner eigenem Praris angewandt. 

a num diefes Mittel, weiches in einem Pulver 
befteht,, bey allen Arten Kröpfen fich in kurzer Zeit 
ſo wirkſam erzeigt, fo glaube ich dem Publiko nicht 
mipfällig zu fern, da defonders fo wiele Perfonen 
an diefer Krankheit leiden, wenn ich es hiermit 
Öffenslic) bekannt mache. Bey jedem Paquet, weis 
ches 14 Doſes Pulver enthält, und 16 Sr. koſtet, 
beflinder ſich ein gedructer Gebrauchsjettsl, welcher 


bey der Anwendung dieſes Mftteld das weitere bes 
fagt. Sollte jemand gefonnen ſeyn, dieſes Arzneys 
mittel in Commiffion zu nehmen, fo verfpreche ich, 
den angezeigten Preis fo zu vermindern, ald man 
es Mühe und Koften wegen billig erachtet. 
Lieberoſe/ in der Niederlauſitz / den x. April 1791, 
Traugott Friedrich Fiſcher/ 
Feldſcheer veym lobl. Prinz Albrechtſchen 
Regiment leichter Pferde. } 


Regietungo · Sachenn. 


2 2 

n, Rarlsruhe, den vr, Maͤrz. Unſer Marge 
graf hat 3 neue Deputationen aus der Mitte des 
Hofraths und der Rennte Kammer niedergeſetzt 
Die Seſſionen dieſer drey Deputationen werden 
gewoͤhnlich alle Monathe Einmal, zu einer vom 
dem Direktor nach deſſen Gutbeſinden jedoch uf 
eine nicht den ordentlichen Departements-Deli⸗ 
berationen hindetlichen, beſtimmten Zeit, auch nach 
Erforderniß der Geſchaͤfte mehrmals, gehalten, 
bie Erpeditiönen unter Hofraths Nummern und Kers 
tigungeri, jedoch mit dein Beiſatz: in Deputati- 
one :. (Commmmnss Sachen ıc- betreffend) gemacht 
und von ſaͤmmtlichen Deputirten unterzeichnet, 


#) Die eine, die CommunsDeputation, hat 
den jedesmaligen Regierungs s Präfidenten zum 
Direktor. Ihr Gefchäfts: Kreis ift die Direktion 
und ObersAufficht des ganzen polltiſchen, oͤkono⸗ 
mifchen und Rechnungs⸗Zuſtandes der Communen. 
Sie verfährt dabey mit oder ohne Antrag an das 
Hofraths⸗ Kollegium, und handelt im Namen 
jenes volltändigen Kollegkums alle Geſchaͤfte, doch 
fo ab, daß dabey neue General: Verordnungen nicht 
gemacht, fonderit mur den beftehenden nachgegangen, 
und wo neue nöthin gefunden werden, diefe duch 
Communifation ad plenum dahin in Vorſchlag 
gebracht werden. " 


2) Die Stiftungs⸗ Deptstation wird von dem 
jeweiligen Hoframhs s Direktor dirigirt und Hat|die 
Direktion und Aufficht auf. die Heiligen and Kas 
tholiſche ſowohl als Neformirte Stiftungen, Wais 
ſen⸗ Bene figien etc. in ihrem Bezirkk. 

3) Die Pflegfhafts + Deputalion Hal’ zum, 
Diyektor. den Erſten Nach des — — 
gium. Ihre Goſchafte find : Aufſicht und Veſor⸗ 
aung des Veſtens der Waiſen. & * 

teck⸗ 


4 
— 





Steckbrief. “ 
o. Wuſtrow. Ein vormaliger preußifher 
Deferteur, und feither in Kaſſau, Amts Abchow, 
wohnhaft gewefener Haͤusling Jacob Chriftoph 
Wunder, welcher hiefeibft wegen Verkaufs ver 
ſchiedener zu Gravenſtedt im Brandenburgitchen 
geftohlmer Sachen, und desfalls auf fih geladenen 
Verdachts, angehalten worden, ift am 25ſten März 
der Haft entkommen und entwichen. Jeden Orts 
Dbrigkeiten werden erfuht, auf diefen etwa 40 
Jahr alten Menſchen, welcher bey feiner Entwei⸗ 
chung mit einem alten blauen Rock und dergleichen 
Kamifol, greifen linnenen Dermfleidern, greifen 
wollenen Gteämpfen, und runden Schuhen mit 
einer viereckten und einer runden Schuhſchualle bes 
leidet gewefen, genau achten, denfeiben im Ber 
tretungsfall anhalten, und dem, hiefigen Amte Das 
von gefällige Nachricht zugehen zu laſſen. 
Bücher» Anzeigen. 

Die Bauer und Manniſche Buchhand⸗ 
fung in Nuͤrnberg hat folgende neue Bücher unter 
der Preffe, und werden diefelben zur hevorftchenden 
Ofter s Meſſe in Leipzig in deren Gewoͤlbe im 
Gewandgäßchen im Werneriſchen Hauſe zu haben 


Bibllothecz Librorum rariorum univerfalis, 
Supplementorum Volumen Ill. oder des voll; 
ftändigen Verzeichnißes varer Bücher aus dem 
beften Scheiftftellern mit Fleiß _zufammen getra⸗ 
gen von J. J. Bauer, 3ter Supplementband, 
von A bis Z. gr. 8. 

Gatterers, Joh. Chph., praftifche Heraldik, mit 6 
Kupfertafeln. gr. 8. 

Marmontels moralifche Erzählungen nach der neuer 
ften franzöfifhen Ausgabe uͤberſetzt. ır und 2r 
heil. 8. 

Weigels, Jch. Georg, vollftändiges kleines Woͤr⸗ 
terbuch, Franzöfifch und Deutſch, nach dem Ars 
noldiſchen engliſch⸗ deutſchen Vokabulartum bears 
beitet, und zum bequemen Gebrauch für Anfäns 
ger und Reifende herausgegeben. gr. 8. 

Welches ſich durch feine Vollftändigkeit 
und wohlfeilen Preiß beſonders auszeich⸗ 
nen wird. 

Panzers, Georg Wolfgang, Entwurf einer voll, 
frändigen Gefchichte der. beurfchen Bibetüberfezr 
zung. Zweyte vermehrte Ausgabe. Hr. 8. 


Die Zuſatze daza aparte, für die Befiker der erſten 
Ausgabe, ar. 8. 

Zur Michaels: Meſſe erſcheint, wenn fih noch 
bis zum Monath May eine hinlängliche Anzahl 
Suſcribenten findet: | * 
Dedustionk s Bibliothek von Deutſchland. 5r 

Band, herausgegeben vom Hr Profeſſor Dis 
benfees in Altdorf, gr. 8. 

Der Bubfrriptionspreiß iſt ı Rthlr. 8 ggr, ader 

2af.24 fi, 


g. Um alle unangenehme Eoflifionen zu ver 
meiden, und dem Publito zur Nachricht, zeige ich 
biermit ah, daß folgendes intereffante Weit :, Du 
Service höpitaux militsires, raäpelle aux 
yrais principes par Mr. Cofte, premier m&- 
decin des camps & armtes du Roi, Tom. I. 
B. Paris, 1790, in meinem Verlage, von einem 
beyder Sprachen Amdigen Arte uͤberſetzt, und mit 
zweckmaͤßigen Anmerkungen verſehen, erſcheinen 
goird, i job. Ambr. Barıb, 


Duchhändfer in Leipzig · 


#. Folgende wichtige Scantafchriften wer’ 
Dienen bekannt gemacht zu werden; Ar” 
‘ Plan d’ une Nouvelle Conftitution de La 
Ville Libre et Iınperiale d’ aix — ia — Cha- 
pelle. Propofe J fes Citoyens, vrais Pa- 
triotes par M. de Do hi m, Confeiller- Intime 
de S. M. Pruffienne pour le Directoire des 
Clèves, & Son Miniftte- Plenipotentiaire ä 
la cour Eleäorale de Cologne & au Cercle 
Ju Bas-Rhin & de Weftphalie, & Traduit 
de I’ Allemand par M. Lemaire. A Liege & 
la Societ T'ypographique 1791. Diefe wohl: 
gerathene Ueberjegung der vortreflihen Dohmſchen 
Schrift ift mit einem Avantpropos veriehen, 
worin die Gefchichte der Unruhen erzähle iſt. 
Aerenmäßige Berichtigung der fogenannten Acten⸗ 
mäßigen Darfteilung der Urfachen, warum die 
von dem Kaiſerl. und Reichs : Kammer ; Gericht den 
Kreisausfchreibenden Herrn Fürsten des niederrheis 
uifch s weitphälifchen Kreifes untern 27. Aug. 1789 
gegen die Litticher Aufrührer aufgetragenen Crecut 
tions « Commiſſion bisher unvollſtreckt geblieben ift, 
und deren Nachtrags. Bon Johann Emanuel 
Ruͤſter, König, Preuß. Legationsfecretair. Ver⸗ 


. lin 1791. gedruckt in der Königl. Hofbuchdruckerey . 


— —— — 





AMlittewochen, den 13. 





j ' Bekanntmachungen, 

2. Der püivilegirte Effigbrauer, Buͤrgermei⸗ 
fer. Hornung zu Helmershauſen, macht hier— 
durch befanut, daß er nuinmehro einen Vorrath 
rechten guten braunen Biereſſig babe, fo nie vers 
dirht, fondern ſich vielmehr bis auf den letzten Trop⸗ 
fen im Zapfen verbeffern muß, Der Orthoft frcy 
bis Caffel geliefert zu 6 Rthlr. und bis Carlshaven 
am die Weſer zu 5 Rıhlr. die ledigen Faͤſſer werden 
zurück erwartet, oder das Stuͤck mit 16 Albus bes 
zahle, wobey zur Nachricht dienet, daß es einem 
jeden frey ftehet, den Eſſig gleich beym Empfang 
zu prohiren, und inſoferne ihm ſolcher nicht anſte⸗ 
hen ſollte, zu des Abſenders weiter Diſpoſitlon lie⸗ 
gen zu laſſen; Übrigens hat fih ein jeder von ihm 
die promptefte Bedienung zu verfprechen. 


b. Ich Endes sUnterfchriebener made hier: 
durch befannt, dag das Inſerat, welches ſich in 
dem 26 und 55 Stück des Anzeigers; 'gegen den 
Handelsjuden, Herz Mareus aus Berlin / befins 
det, blos Perfönlichteiten zum Grunde hat, wobey 
das Publikum gar nicht intereffirt, der Herz Mars 
ers vielmehr ein unbefcholtener Mann if. Chem⸗ 
uitz / den gten April 1791. . 

— Chriſtian Friedrich Kreißig. 
Gerichtliche Bekanntmachuug. 
»:c. Da aus der St. Stephanskirche vor der 
“ Hiefigen Stifte Stadt Zeig, in der Woche vom 
27. Sebr. His den 4. März diefes jahres, zwey, 
meflingene große Altar Leuchter und zwey zinnerne 
Blumentöpfe vom Altar ‚djeblich entwendet worden; 
fo wird, einer hohen Stifts + Konfiltorial » Verords 
nung zufolge, ſolches hierdurch befannt gemacht, 
mit dem Anfuͤgen, und reſp. fubfidiarifchen ‚nerföns 
tichen Erfuchen, im Fall ingendwo; einige Willens, 


V 


April 1791. 


ſchaft oder Spuren won dieſem Diebſtahl vorhanden, 
oder noch vorkommen follten, Sowohl zu möglidjiter 
Miedererlangung bemeldeter Kirchengeraͤthſchaften 
gefaͤllig zu cooperiren, als auch an und förderfamfte 
Nachricht ohnſchwer gelangen zu laffen. Zeitz, den 
21. März 1791. J 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Stifts⸗ Superintendent und 

beſtallter Stifts⸗ Amtmann allda. 


Trauerbericht. 


d. Mit innigſter Betruͤbniß machen wir un⸗ 
ſern werthgeſchaͤtzten Anverwandten und Freunden 
bekannt, daß es dem Hoͤchſten gefallen, am Iiſten 
dieſes zu Torgan unſre zaͤrtlich geliebte Schweſter, 
Fräulein Auguſta Kouiſa Hedwig von ploͤtz/ 
aus dieſer Zeitlichkeit abzufordern , der aufrichtig⸗ 
ſten Theilnahme verſichert, verbitten wir alle Con⸗ 


dolenzen. Am gten April 1791. 14 
Friedericke Charlotte Wilhelmine von Zanthier / 
gebohrne von Plön. R 

Erdmuthe SophieChriſtiane Martens, gebohrne 
von Ploͤtz. — 
Nachrichten. JF 


e. Es wird das in dem eine halbe Viertelr 
ſtunde vor der Stadt Altenburg entfernten Dorfe 
Dreſcha, an einem der vorzüglichften und frequens. 
teften Spabiergänge gelegene, zum grünen Thale 
benannte, Gaft: und. Schenkhaus, ſammt darjıı 
gehörigen Garten und der darin neu angelegten Ku 
gelbahne, benebſt vorhandenem Billard und genug⸗ 
famen Wirthfchafts: Inventario, hiermit zum Ders 
kaufe aus freyer Hand ausgeboten. Wobey zu ges 
denfen, daß außer den gewöhnlichen Gaftı un, 
Wohnftuben noch ein fehr bequemer Tanzfaal mit, 
Nebenftuben gegenwärtig, desgleichen ein fehr guter‘, 
Brunnen in der Küche befindlich iſt. —— 


Konfluftigetönnen ſich die Kauſbedingungen und —— dadmal fein unabaſderrichee Derblet / 


ſonſtiger benſthigten Auskunſt an den detma⸗ 
ligen Beſitzer, Auswärtige aber af den Ku, Am 
Advocat Meyner zn Altenburg wenden und artrefi. 
firen. Altenburg, den zoften März; 17954 : 

f. Das Ritlerguth Fröberdgränk, 2 Otun⸗ 
den von Plawey und 3 Stunden von Graitz, iu 
der Fürftt. Neußpt, Herrſchaft Ober: Brai gele⸗ 
gen, ſtehet mit dem Inventario und allen Zubehds 
rungen aus freyer Hand zu verfaufen. Kaufluftige 
konnen zu Froͤbersgruͤn ben dem Beſitzer dieſes Gu⸗ 
thes Hrn, Chriſtian Sr. Pentzel, wie auch in Graitz 
bey dern Herrn Cammer Commiſſario Heiderich 
das Weitere erfahren, 


 & Das beliebte Abe: Buchſtabir⸗ und Leſe⸗ 
buͤchlein des Hm. Prof. J. P. Voit, wovon eine 
Heue vermehrte Auflage erichienen ift, Hat auch neue 
ſchoͤne Kupferſtiche mit ſchicklichen moralifchen Rei; 
wen, nach Artdes gefchägten Weißiſchen Abchuce,, 
erhalten. Die 24 Buchſtaben bes Auphabers find 
daher mit 24 Figuren gejiert, und unter jeder Fi⸗ 
gur ift ein Vers angebracht, z. E. ben dem Bilde 
des Fuchſen: Zur Traube ſprach der Fuchs, Bleib, 
du ſtehſt mie. nicht am. So ſchmaͤht der Neid ein 
Gut, das ihm nicht werden kann. Der Tiger: 
Des Tigers Fell ift Schön, doch duͤrſtet er nach Blut. 
Des Heuchlers Freundlichkeit birgt öfters Rach und 
Wurh. Die Uhr bar folgenden Reim erhalten: 
Es lehre dich. die Uhr der Zeit unſchaͤtzbaren Werth, 
Weil keine Stunde, - die verfloſſen, wiederkehrt. 
Außerdem fird mac; mehrere Kupferftiche zu den Err, 
zaͤhlungen dabey , und kann mit Hecht zum Unter: 
richt der Jugend empfohlen werben. : Ei, Eremplar 
mit ſchwarzen Kupfen koſtet 12 Gr., mit illum, 
Kupf. 16 Gr., ohije Kupfer obrr nur 3 Gr., und 
iſt in allen Buchhandlungen zu haben, 

bh. Das hanneveriſche Magazin, mebft ben 
Anzeigen, vom Anfange, oder vom Jahre 1750 
en bis 1787, mit den zehnjährigen Negiftern, coms- 
pet, in 77 Bänden, und der Jahrgang von 1788 
angebunden, find zu verfaufen. Der Poftfchreiber 
Raders in Aannover giebt Nachricht, 

— Handels: Nachrichten, 

i. Bannover. Wegen des hiefigen am Dion 
tage nach Philippi Jacobi ald am gten May diefed 
Jahrs einfallenden Jahrmarkts, dienet den Aus⸗ 
wärtigen hiemit zur Nachricht, daß obgleich der 
Sahımartt zu Celle auf denfelden Tag fällt, es vens 


es erſordart, 


u dagen habe, daß der Jahrmarkt allhier vor ſich 


sche, 4 4 & ”n. ©. — 
k. Zameln. Da 8* die Beihwenbige 

Ban der Wiſer Schifffchleuſe 
veroffenbarterde Riding nagen / durch 
u noch in Reſent Jahrdabuhelfen; 
auf dem Weſerſtrohm handeinden 







hier, ſich 
eine Rep 
ſo dienet 


Publitum, und den. Schiffahrenden zur Nachricht, 


daß, wenn Witterung, und Waſſer es erlaube, 


gedachie Neparation Ausgangs April ihren Anfang 


nehmen wird, und dabey die Schleuſe fofort jur 
Paſſage der Schiffe gefperret, und vermuthlich zu 
ihrem Gebrauch vor Monat October nicht wieder 
geöfnet werden wird. Wenn nun gleich für Eins 
richtung zum Ueberladen der auf din Schiffen trans⸗ 
portirten Waaren befimöglicft geforge wird, To 
dürfte es doch den Handelsleuten und Schiffern fehr 
dienſam feyn, wenn jene anf frühzeitige Beſtellung 
ihrer Waaren, und dieſe in Eintheilung ihrer, 
Schiffe Die bey lahmgelegier Schleuſe alsdann Nur 
von bier ab, oberhalb bis Minden und unterhalb 
bis Bremen fahren koͤnnen, Ruͤckſicht nehmen. 

Die Abfahrt der Holzfloͤſſe aber fo frühzeitig Befors 
gen lieſſen als nur immer thunlich if, weil bey 
deren Umladung große Koſten unvermeidlich find, 


Etwas vom Mein, 

1. Dain dem 74. Stuͤck litt. ĩ. des Anzei⸗ 
gers einer Wein verbeſſernden Tinctur gedacht wors 
den, welche alle ſchlechte, ſaure, truͤbe und dehnigte 
Werne in eine ganz andere, vorzuͤglich gute und 
gefnude Beſchaffenheit ſetzet; ſo verfichere man 
hiermis nochmals, daß ſolches Feine Anſchmierung 
dejfeiben, ſondern eine wahre Veredelung des Weins 
in allen feinen Theilen ſey, daher er auch, ohne 
Nückficht auf die wenigen Tropfen der Tinctur zu 
nehmen, amarbe höher wird, wenn er einige Tage 
damit geftanden. Es koͤnnen alfo dadurd afle Lands 
weine viel nußbarer gebraucht werden, fo daß der 
Betrag diefer Tinctut doppelt und drenfach erfeht 
werden kann. Damit man von der Wahrheit dies 
fer Sache überzeugt werden möge, So hat man zug 
Probe Heinere Glaͤſer beygelegt. Ein Glas diefer 
Tinctur, womit man über 18 Kanten Wein zu 
gute machen kann, koſtet 12 Ör., auch find welche 
zu 7 Gr. und zu 3 Gr. 6 Pf. zu haben in Leipzig 


bey Johann Wilhelm Zoch auf dem Btuͤhl uniet 


feinem Hauſe neben dem rothen Krebz 
Buͤ⸗ 


Bücher) Aneigen = 
“m!” Inder Ahliſchen Buchhandlung iu Coburg 
{ft fo eben erſchienen: Diplomatiſche Beyträge 
zur weifen Geſetzgebung *** beſonders 
— Der, Polizey, Sweyte Sammlung. 
it einem Anhanges, eben, von Chris, 
ſtian Heinrich Ludwig Wilhelm Spiller von 
Mirterberg, Herzogl. Saͤchf. Coburg s Saalfels 
difcher Cammerjunker und Regierungsrath, vors 
mahls Hetjogl. — ——— Juſtitz⸗ 
Rath,Reiche graͤf. Divijberg Stolberg: "wirt 
lichen Hoftath, und —* Jungen Hebren nn 
— 3 


Bu Von —— ir RER und- 
Baia, hexausgegehen von Di, Selm; Wera: 
Jaup und Dr, Yug. Fr. Wilh. Creme ift dad 

Be Stuͤck erſchienen und enthält ;, - 

3 Ueber die Doligeyverfarlung derfrang Nationalı 
verſammlung. Ein ſeht Intereffan Aufſatz, 
nach deſſen Leſung mauches in, klaͤrerm Lichte 
erſcheint. 

Beylagen zu dem hochfuͤeglich eier Darm 
ſtaͤdtiſchen Promemoria wider die Eingriffe, der! 
franz. Nationalverſammlung ae Anhang. au 
diefer Deduktion. 1.9 did. 

3) Forfegung der Ashandiung über das —— 
Intertegmun, beſonders das won 1790, mnd die 
Merkwuͤrdigkeiten deſſelben, mäbfb.fueben: —28 
gen. Ein ſehr rg Beytrag zum deutfchen) 
Staatsreht vorm Hrn. Dr. Jaupı mı'nn su mi 

4). Voltözahl, dee ganzen oͤſtreichtichen Monarchie 
im Jahr 1789, eingeſandt von Bien; wit * 
Anmerkung. 

5) Nugifce Anekdoten, det verſtorbenen Beten: 
v. Orlow, den Grafen E. B. von, Waͤnnich und 
A. von Oſtermann betreffend 
Der ganze Jahrgang aus 4 Srüden beſtehend da⸗ 

m wird —— naͤchſter Meſſe fertig) koſtet 4f fh, 


‚ Pereimaribifäp ——— 


. er der. Bauer ud Mann fchpen: Such 
BER, und in, Allen auidern.angefehenen Buchs! 
— ſind folgende neue Verasebocher 
RK. A. Viſchefe echtberen in —* 

giſch / und Anthropologiſchen Wiſſenſchaften, ·mit 
3 Kupfertafeln. gr. . 26 aar, oder I 


* 


4 


von Kaltwaſſer, g. 
erſcheint zur naͤchſten 
roͤmiſche Gef 


2) CAM, Mtitia uUbn rarim Geo· 
—— Betlinghieri, FPloreutini. 
VBmaj.. x nt Zuger 

9 Deſſen zut Geſchichte des dreyßigfaͤh⸗ 
rigen Kriegs, infonderheit der Reichsſtadt Nurn⸗ 

"dergz während deſſelben. Nebſt Urkunden 

"spielen Erlduterungen zur Geſchichte des berühms 
ten Raiferl, — — Albrecht Wallenfteins) 
Hetʒog zu Friedla mit einer Kupfertafel. 
"HR. ©: 1 Rede. 48gr. oder ı fl, 45 Er. 


4) Deutfche Sprüchrbörter init Erläuterungen, Ein, 


Vuch das Lehrer in Biirger ind Landjchulen mit 
.; Mugen gebrauchen konnen. (Bon Herru Pros 
ſeſſor — in Altdorf.) 8.8 ai, oder, . 


30 np, 
5)Antetſuchung ber * Aaen werden 

Intereſſe reizt. bie hriftliche Sittenlehre den 
 Menfhen ‚zu ihrer Vefolgung? Warum ſtud 
sche Wirkungen m Die: Hroteftantifchen Kirche 
vicht "aligehein.?- Weiche. Wortheile kann einer 
geheime Werbindung in Anſehung der chriſtlichen 
Sittenlehte gewähren 2 Weraniaßt durch: Des 
an gen Hofrath Weis haupts Pythagorqs. 8 
h dat. oder a4. } 


p. "Bte in unſerm Virlage 
PER der perdeutſchten griechiichen und, 
rmiſchen klaßiſchen Schriftfteller haben noch immer, 
den gluͤcklichen Fortgang und find jehzt ziemlich ange⸗ 


wachen, die Sa * ber Griechen enthält : 
Diodors Sici th der Geſchichte, 
überfeßst von a ra „und, nad} deffen Tod von Kalt⸗ 


waller,_ 6. Bände, Br, 5 Rihlt. 10 gr. Reno 
phond Feldjug des jüngern Kyrus, Aberfest von 
Grillo⸗ 8. 15-91. Renophons griechiſche Beihichte,, 
Überjegt. von Borhek, 8. 20 gr. Pluarche 
woraliſche Abhandlungen 17.518 4r Band, überfeht, 

Rihlt. 290, (der Ste Band: 
; 20) Die Caß 
hiepnt,rühesfegt wom-Ragner in Diers 
ı febuirg, 4 de, 8. 3 hir, 20 gr. Herodois es 
we; ſchichte, überiegt von Degen, 6 Bande 8, 
4 Rthlr. 228. Herobian; überfeßt won. Cunradi⸗ 
Be: t5gr. Arians Geſchichte, Uberſetzt von 
: Vorhetiar Bank, 8 20 er. (Der ate Band eu) 
feine noch in dieſem Ichte.) 


Ber Ladendrels diefet Sannmlung iſt demnach 
t. 
Die 


— en ne een A 


De Sanmlung der Latelner enthatt <- 


son Dftertag.: 8. 
ſchichte, 12 Bände, überfekt von Große, 6 
Rihir. Kornel. Nepos, überfegt von Berafträßer; 
are Auflage verbeßert, $. 


* 


8. 3 Rtihlr. 6 gr. 
Dftertag, 2 Bände, 8. 1 Rthix. 12a,  Iw 
ũus Eifar, überfegt von Hanf, 3 Bände, 80 
x Rthfe. 12 gr. Suetonius, Überfegt von 
Oſtertag, 2 Bände, 8. 1 Rthit. tz gr. Plis 
nius fi iche Briefe,’ überjet von Schmidt in 
Heimar, 2 Bände, 8, ı Rthir. 8 gr. Florus, 
Überfegt von D, 8. 14 gr.- : Gefhichtichreiber 
der Hiſtoria Auguſta, uͤherſetzt von Oſtertag, 
ir Band, 8. 1 Rthlr. Livlus, uͤberſetzt von 
Oſtertag, Ir 2r It Band, 8. 3 Nthlr. (Bis 


nachſte Mich. Mefie konnni der gie Band). us ©. 
tropius, uͤberſetzt von Kauf, 8. 


10 gu. 
Diefe Sammlung koſtet dis jetzt 22 Rthlr. 14 gr. 


"Da nun einige geäußert haben dieſe Sammlung 
ſich anzufchaffen, wenn fie um einen niedrigern Preiß 
gegeben werden koͤnnte, auch noch manche unbes 
Fannıte Mebhaber dies wänfchen möchten, fo dienet 
dieſen hierdurch nachrichtlich, Bag man ſich entſchloſ⸗ 
fen hat ‚für bie gegenwaͤrtige Oſtermeſſe dieſe beys 
den Sammlungen um ein Quart des Preifes nie 
driger abzulaffen , und zwar die griechiiche Sammı 
fang um 45 Rtihlr. 3 gr. mid die lateiniſche um 
17 Rthlr. — jedoch muß eine oder andere Samm⸗ 
lung vollſtaͤndig genommen und baar bezahlt werden, 
Gehlten bende Sammlungen genommen werden, 
fo laͤßt man fie um 30 Rthfr, zuſammen. ” Briefe 
und Geld erbittet man fich poftfrey and, bie ent: 
weder nach Frankfurt oder zur Jubilate-Meſſe 
viach Leipzig adöreffiret werden Binnen: Frauk⸗ 
furt / den 29. Maͤrz ıyge. 

Z Hermanniſche Buchhandlung. 

q. Bey dem Buchhändler Adam Friedt. 
Böhmen, am alten Neumarkte ünter. dem Paulino, 
im Leipzig, ift fertig worden und zu haben: Hands 
buch des bürgerlichen Rechts in. Deutſchland, zum 
Gehraud; für Studierende, Advocaten ; Bevfiser 
in viedern Gerichten ag 6x Dand , welcher den Ve⸗ 


‚'n ‘ ’ 


. 


ſchluß der mit dem Erbrechte verbundenen Rechte 
und Bghinetichkeiten enthält, gr. 8. a Thlr. 18 
&r, Die Herren Praͤnumeranten werden gebeten, 
biefen Band abzuhelen, und die Präuumeration 
Auf den 7ten und letzten Band gürinft “einzufendeit, 
Dieſer Band’ enthalt die Lehre won Contracten, und 
vollftändiges Negifter über das ganze Werk. * 
u. ds 3 13° Hd ' > sr 1% 


ee. 3 
» re’ Diene hiemit dem ‚geneigten Publifum 
und beſonders den reiſenden Herrn Ranfleuten zur 
augebenften Nachricht, daß ich mich nun’ mich auf 
der Wirthſchaft lege, und mid, eifrigft bemuhen 
werde, um den ‚Herren Paſſagiers alle mögliche 
Bequemlichkeiten verſchaffen zu konnen, derhalben 
ich: zumı_ geneigten Zufpruch mic) beftens empfehle. 
3.3. von Kappeln, Kaufhändfer und 

S:childrwirth Mm der weiffen Schwane 

ji Zöningen Amts Aloppenburg. ‘ 


er Spifaffadungen, 


8 "Bericht Sendorf, im Herzogthum Lauen⸗ 
burg. ; Ale, welche auf dem Nachlaß der kuͤrzlich 
hiefelbft amverheysathet verftorhenen Auguſte Eli⸗ 
fabeth Schulze, einer einzigen fonft ned) im 
Leben gewefenen Torhter bes 1734 mit Tode abge; 
gangenen Paſtors Hartwich Heinrich Schulz zu 
Sendorf, aus Kuͤneburg gebfirtig; aus einen 
Erbrecht, oder ſonſt aus irgend einem Grunde An: 
fprüche haben, find zu deren Angabe und Klar⸗ 
machung am ıyten May um gllhr Hey dem Siadt⸗ 
commiſſioneverwalter zu Ratzeburg / als Juſtitla⸗ 
rius dieſes Gerichts, bey Strafe des Ausſchluſſes 
zu erſcheinen, verabladet. J 


t. Anit Peine, Da der Zube Jacob Fei⸗ 


biſch ‚auf dem Damme vor Peine unuerheyrathet 
ab inteftato mit Hinterloffung eines ‚ziemlishen 


Vermoͤgens verflorben ;. fo werden diejenigen, 


welche fich zu folcher Erbſchaft ats’ nächfte Verwandte 
kegitimiven können, wie auch diejenigen, welche an 
dem Nachlaſſe gedachten Jacob Feibiſch Forderung 
Haben, auf den 14. April ben hieſigein Amte zu 
erſcheinen, ihr Erbſchaftsrecht rechtobehoͤrig darzu⸗ 
zuthun, und reſpect. ihre Forderungen gehoͤrig zu 
en, Hiermit ‚öfentiich dub pæna praciug 
eiti 5 a 


2 








onnerſtags 





Bil er. nen ni fe ze) 
Zur Empfehlung eines Erſiehers. 
ae Man, dem die Autbildung der Im 
anvertrauten Higend/ ein wahrer Ernft iſt, der 
ſelbſt deukt, um das Gute der neuen‘ Eisichline: 
regeln‘; fo: fster fit [m einer, eg ‚Lage 

Aibae (ft; a a ode nt na Schon hat et-fich 
einige einige Jahr it der Eried ng abgegeben — 

⸗ ———— Charakter.ik. nad), bewährt tan Srundfie 

* en wider ſelbſt nicht A Wen cheu⸗ 
enniniß, 

4, Seine‘ "Reriutnifg, Tuchh‘ de il {edem‘ 2 
wehr zu, gründen und zu erweitern, ‚Zum. Bi 
di too yo ſch nur dieſes daß er ſchon ‚sine 
„sungen Adlichen bie zur Uniorrfiäät vorbereitet 
wind ihn nicht nur in denjenigen Biffenfchafteh 
„uiid Sprien, die gwoͤhnitch erfordert werden, 
ſonderu auch in.der — und teen Mas 
ithematit unferrichtet hat. ber lebteru z. B. 
auch in der dehre von den Chadrat⸗ und Cubit⸗ 
enable. von den Proportionen und Prögecffig ä 

en 365, Ebendaher wünfcht er fich ‚auch et — 

—— die ſchon etwas erwachfen ſtnd ind uühe 
—* eine ſolche Stelle, die ihn durch eiuen licht 
"zn eingefchränften Gehalt in den Stand ſebe 
‚nipätde, feine Liebe zur Litteratur zu befriedinen, 

‚Ohne eine Zelle von, wenigfteng TOO Rthlt. jäht 
„sen Gehalt würde er feine gegenwärtige Fade 
unit verändern.“ ‚Durch Den noifftichen —* 

ieſer hatafterzüge eines noch ungenanni ſeyn wol⸗ 
Erziehers, glaubte ich am bdeſten dem an mich 
anne Verlangen, feinen Wünfhen moglichſt 
pefördertich zu ſeyn, ein Ginäge zu keiften, Sorha/ 
den zten April 1791, ° 
Andre. 1 


* ——— einer weißjichen —S — 


dent 4. April 1791; RT de . 2 





* un ihn 

"An wohlhabende Dienfenfreunbe: - 

u:  Anigffensiichen Blaͤttern iempfiehtt — 
3 und Duͤrftige aus verſchle dnen Gegen⸗ 
den dem Meitleid vnd der Unterſtüutzung edler Mens 
ſchenfreunde mit fo gutem Erſoig, fa daß ichs auch 
saricak. wand“ denſelben die Lelden elner armen und 
nngtnreklichen Familie! in meinem Kirchſpiol zu Has 
en Fi und Deren Linderimg‘ chres Elends va 

— u erfuche. 

Ract Ipichk ih Berger, ein armer Einwohr 
mad chen; der eine Frgu Hat 5 
Kinder, wovom!;2 neoch Aunter 10 Jahren find, 
" faft jeit 20 Jahren wit ar Fpilepfie behaftet, 

nmte destaagen / par vhbugeſaͤht A6 Zahtex aus 

errſchaftlichen Mienſten gehen, sin denen er aig 
Kutſcher geſtanden hatte ER. wandte, viel, an; ‚bie 
ng konme dach nirgends Huͤlfe finden. 
‚D. King in Kranumbueg.verforgte.ihu auf meine 
Bitte vor 7 Johren ans; feiner Anſtalt für epilep⸗ 
tiſche Perſouen eine geraume Zeitlang unentg 
lich mit Mediein, die ihm viel Nutzen —*8 
saben-hpch fein ebel zu heben nicht vermochte, Noch 
Ammer war. eu; bay feiner Krankheit im. Stande, 
durch Diunen Meilgbakten und. andre Handar⸗ 
«beit ſich einen duͤrſtigen Unterhalt ehrlich zu erwers 
heu. Aher am / Sountage vor 8 Tagen-marf ihn 
ſeine Hrankheit im. Vorhauſe ſeiner Wohnung nie⸗ 
der, und er wurde, ferner Sinne beraubt und sen 
häefltise. von den Beinen in die, Stube getras 
gell, Vier lag er auf ‚der Diele ohne Verftand, 
ohye ptipas gu ſich zu mehren, und 5. Tage lang 
hatte es völlig ‘den Anfchein, ald wollte ihn Gott 
von allem Uebel erloͤſen. Ext Freytags gab er eis 
ige, — der widerkehrenden Beſinnungs⸗ 
Tante von fich, die doch aber bis jehzt tod — 
‚hd ‚Berhoigen ip, M u d wohl wahrfhrinlich f eur 


Va ERS: 


th fo bleiben werden. Diefed und 
dem lehten Anfall fgine Augen den 


Dienft faft völlig perfagen, en t ibn u 
füllung feines he les er Neiblite ntker, d m. Iweyt au; verehligte 
irch Klar n Pi beth zu ef) e⸗ 
Ietzliche Vrabfoldung feihes daſelb —— 
Merniögens geziemend geheten hat; als Werden Eins 


beit wieder zu treibgh. “Die Seinigen werden dutch 
die ihm noͤthige Aufftcht ind Wattung a ‘ 


richtungen gehindert, und was dag Leiden bidfir 






di⸗ von 
de und Aufenthalt Aeing | richt 


geweſcy m mung ; aber. feſſen 










Ungluͤcklichen Verdoppelty eines jener Sinder, eingangs benannte Michact· Deinrich Serdau, oder 


Knabe von 14 Jahren, hat vor Schrecken über die 
rather" von den Ietzigen kraͤnttichen Umſtaͤnden 
feines Vaters auch die fallende Sucht bekommen, 
und den Horrendienſt verlaſſen —— 
Meines Erachtens macht dieſe Familie anf Die 
Woptehärtgftir ded veriuogendern Aheits deX Pubs 
Ufams gerechte Auſpruͤche/ da es einem Kleinen Dörfs 
‚hen von go Käufern, ſie hinlaͤnglich zu -unerftiigen, 
‚zu ſchwer fallen will. Wollen alſo ausmsiptige Wiens 
ſchenfreunde fie mit Wohlthaten 'unterfaktsen.: . fo 
werde ich dem duech gügige Ueberſendung einiger 
Beytraͤge mir bezeigten: Zutrauen fit: der treufien 
Mebtrlieferung und dankbatret Baſche lnigung zu 
ſprechen ſuchen. ee ang 
Ä AM. George Traugott Maguer. 
> farser zu — See 
R t Erzgebirge.. 
ee er Renee © a 
2 6 De dem unet forſchlichen Negierer menſth⸗ 
Lccher Schickſale gefallen, unſern ·hoͤchſchabeicen 
"and unvergeßlichen Schwager nd Dil, Hen Carl 
Dietrich von Pluugk/ aus dem Kant Gtꝛtierin 
und Wenigenauma, am Zzien deeſes Ruß geg 
4 Uhr zu Gotterbtz dutch einen Ochlagfinß pläßtich 
im ssſten Jahre ſednes Alters aus Diefer Jeitlichtent 
‘Pi verſetzen/ ſo wird Glches hiertmiis ailen Ant jebeh 
“unfern theuerſten Wertonhöten: und Freunden Serie 
gemacht, und alle ſchriftach⸗ Veylendsvetſichetung 
vielmats verbeten · Wir vulleren an ihm einen 
redlichen Freund weiſen Rarhgeber "und-treirch 


nit 


Beyſtand, und fein Verluſt bleiber ung fühlsarund ' 


groß. Obtterlig und Wenigenaumay am steh 


hin - 
Mariana Auguſta / verw. von Pingke, 
“ar geh, von Meußbach mift@htterligg. 
Ernſt Auguſt von Pfiugk auf Weni⸗ 
7Vgenauma. 
WVorladungen. 


A. Nachdem Michgel Heinrich Zerdau aus 
„dern hieſigen Amtedorfe Molsdorf gebüctig,, Ber 
‚seits vor meht a1, 30 Jahren as Vediemet ih 


deifen rechtmaͤßige Leibeserben, wie auch alle dies 
— ei, als 
was, für Stunde es aud) ſey, Anfprüce zu machen 
aben, andurch Öffentlich geladen, den-gten In⸗ 
lius dieſes Jahre, {ft der Montag nach dem aten 
Trimtatis ſontag , an Amtsſtelle aihle utechter 
weit, ber. Verluſt ihrer Forderungen und der Wohls 
„chat der Wiedereinfegung in porigen Stand degitime 
‚zu sricheinen, ihre Anſpruͤche und Forderungen bes 
cs, anne ud au ee r., Wldrigen: 
falls, aber, zın geydärtigen „daB ‚[elbiges an bie be: 
reits (ich Heine habe Bnrpnikhe tee 
ohne Sichergeusitelung werde perabfolget werden, 
Sign. Faltershaufenden'zoften Märj rrgr. 
Herzogt. S: Amt daſelbſt. C. F. A. Beben, 
... er. Demnadı Anne Tannewitzin, geb, Titt⸗ 
mannin, im Sind 84 Hirtfeiön: Verforben, und 
Ahren Teißtichen Brüder, Gorrfrien Tirtmarn, auß 
eben bey Hchenbisißen gebürkig, "bet aber ih 
—* des Dreusifgen nhrigen Krteſes ben der 
eilten Reftufining Als Zhnithetimante hiie nach Poh · 
en.zu Erbauung. der Öreiädier / Haifet geganget, 
und ſeit ſolcher —————— und Aufent⸗ 


rt" ginige Nicht andere hitie wieder gegeben 
Haben ll, zum Erben ihres in dee Hälfte eines 
j ertetBit. — —— tb Zuredbor Mon 
Dig wbgdeueehden Mübjlieh beftehenden, imd 
it, verſchledenen Pah oſchatden behafteten Nach⸗ 
Hai, nhurloſſen ;, auch durch Sffentliche, hierſelbſt 
swohl als an den Mathhdufern zu Zeipzig, Ei⸗ 
burg / Chemnis, Altenburg und Warſchau 
‚affiairte, Edictal- Citationen, nach, Maaßgabe des 
:d. d, Dresden den i zten Nov, 1779 einquirten 
hſchſten Mandats, der verſtorbenen Tannewitzin 
abweſender Bruder, obgedachter Gottfried Titt⸗ 
mann, und.dafeıne derſelbe nicht mehr am Leben 
fen ſollte, deſſen etwa hinterlaſſene Leibes- oder 
ſonſtige geſetzliche Erben ſowohl, als Abethaupt 
alle diejenigen, welche an mehterwaͤhnter Tannen 
witzin Nachlaſſe aus irgend einem Grunde Ans 
forüche zu haben glaben, zuderen An und — 
Kin 


— —— 


bringung ‚ vor hieſige Gerichte auf den 29. Aug. 
"c. a. ſub pœna præcluſi und bey Verluſt ihrer 
Anſpruͤche, ſowohl ſub. jactura beneficii reftitu- 
.tionis in integrum edictaliter & peremtorie 
vorgeladen, und demnaͤchſt der 17te Det, c. a. zur 
Anrotulation ber Acten, fo wie ber darauf kom⸗ 
mende 28ſte Mov. c. a. zur Publication eines 
Nechtsſpruchs bey der Sache anheraumet worden; 

als wird ſolches alles auch hiermit noch bekannt ge⸗ 
macht. Sign. Greitſchuͤtz, unterm Amtsbezirk 
‚Pegau, im Leipziger Creyſe belegen, den 22ſten 
debr. 1791. 

Ze Eſpenhayniſch⸗ Gerichte daſelbſt. 


ee ‘. Bücher Anzeigen, 


£ "Aoloende nicht unwichtige Buͤcher, weiche 
durch Zuruͤckgang der ehemaligen Verlagshandlung 
ſeit einigen Jahren nicht zu haben gewefen, ſind 
Jerst wieder in der Bauer und Manniſchen Buch⸗ 
haudiung zu Nuͤrnberg, und zur bevorſtehenden 
"Dfter Meſſe in Leipzig in deren Gewölbe Eb⸗ 
wandgaͤßchen im Wernerifchen Hanſe für 

te Drei befommen:' ' ": 

—— — librorum 'ehtverdalie, ober 

Nvollſtundiges Verzelchniß rarer Bucher⸗ ausrdeh 

beſten Schriſtſtellern mit Fleiß zuſammen getra⸗ 
gen von Ye J. Bauet. rg Varidı, nröft 

"ten und ten Suppfementband. (der Zte Dup⸗ 

NER wird ebenſau⸗ at Meſſe ferttgi) 

Urgezgii® ng 44 s 6 Rtihlr. ‚oder Hfl. 

Ein Wert das jeder Buichhänler sum 
Sandgebrauch, und jeder Titerator ef. 
das Beſte benutzen kann. 

2) J. C. Ackermann, über die Krankheiten der Su ' 
lehrten und die leichteſte und ſicherſte Art ſie ab⸗ 
duhalten und ju heilen, gr. 9. 20 gr. oder flaAs kr. 

* Deſſen Abhandlung uͤber die Kenntniß und Hei⸗ 
lung des Trismus oder des Kinnbackenzwangeb. 
"are Auflage, 8. 2ggr. bder 45 kr. 

M Beytraͤge zur Geſchichte des en in , 

‘ Deufhland, 8 4°. © 72 agr. oder 45 kr. 

BR VBoerhaavens Side an Joh. Bupiiſt 
Boſſand, a. d. Pat: 8." 20 gar ont 1 fl. 15 fr. 

6 Columne 'militatis ecclefiz, fire Sandi 
& illuftres viri, Eremitr primi, Anächo- 
tete,‘ ordinum regularigm luftitutores, 

_ ‚Propafatöres, ‚Reformatores, zneis Figu- _ 
ris .exchfl Elogiig- dilandari. Edit. no- 

u \yilk Fol” - 


ee f. 


7) Dehuctions / Bibllothek von Dentfchland, nehft 
dazu gehörigen Nachrichten, ı — gu Band, 
8. ⸗ 7 Rthlr. 8 ggr. oder 11 fl. 

8) Die Ehre Gottes aus der Betrachtung des Him— 
mels und der Erde, eine Wochenſchrift, 6 Thle., 
gr. 8. J 6 Rthlr. oder 9M. 

9% K. P. Elwerts Magazin für Apotheker, 
WMaterialiſten und Chemiſten, 1 — 36 Stuͤck, 

gr. 8. : 8,71 48 ggr. oder 1 fl. 12 kr. 

10) Gefhichte von Europa auf das Jahr 1758 
und #759, und infonderheit des ‚damaligen 
Kriegs, an, 8. ⸗ 14 ggr. oder 54 fi, 

11) I. G.'Heineceii Commentatio de ufu et 

. preftantia veterum aumiemptum. in Juris- 
prudentiay $. s 6 gar. oder 24 fr. 

12)J. S. Horrers phoflfalifche Unterhaltungen 
verjchiedener Gegenſtaͤnde zus gemeimmuͤtzigen 

Kenntniß, gu. 8. s 12 ggr. oder 45 kr. 

13) DB. Fu Hummels neue Bibliothek von feltenen 
‚und Schr. feltenen Buͤchern und Fleinen Schriften, 

—— beygefuͤgten noch ungedruckten Briefen 
und andern Aufſaͤtzen gelehrter Maͤnner, 12 
Stucke ing Bänden, 8; 2 Rlihlr. 12,99r. 

.. oder g fl. 45kr. 

—* St. Kirch, Vefchäftigungen dee Gottſeliget 

Reit, im Schriftbetrachtungen nach, dem Fürbild 

der heilfamen Lehre auf alle Tage des ganzen 

I Sahres, 2 Theile, mit Kupfern, gr. 8. - 

2 Rihlr. oder 3 fl. 

2% Litteratur der Wuͤſtt oder. Anleitung zur 

— * — muſikaltſchen Boͤcher, 

A gar. oder 15 fr. 

+6) "Siforife ’ Diplemaeifdje6 Magajin für das 
Vaterland und angrenzende Gegenden, sonne 

m eder 3 Vände,; mit Kupfern ; gt. 8. 

— 2 Rthlr. 16 ggr. oder 4 fl. 

MID, Melanchtbionis Libellus de Scriptori- 
"bus Eeclefiaftieis, 8 maj. 12 99r. oder 45fr. 

— —— mitten im dreyptsjährigen Krieg, 

‚ J 3 ggr. oder 12 fr. 

Es 36. Otters Reifen in die Tuͤrkey und nach Ders 
fien, 2 Bände, gr. 8. 1 the: ra gr. oder 2fl. 16 Fr. 

20) Panegyrici Vereres quos ex Codice st. 
librisque collatis recenfuit ac notis inte- 
gris iisque 'partim adhuc ineditis Chr. 
" Gott. Schwarzii et &xcerptis aliorum ad- 
ditis etiam ſuis inſtruxit er’ illuftravit 
2 Wolfg. Jaegerus, a Tomi. g.maj. 

Reh oder 4 fl 30 kr. 

21) Der 


— — — 


21) Ber Roſenkreuzer in feiner Bloͤße, zum Nas 


zen der Staaten hingeſtellt durch Zweifel wider 

die wahre Weisheit-der fogenannten ächten Frey⸗ 

» mäurer oder goldnen Roſenkreuzer des alten 

Syſtems, 8. 4 12 ggr. ober 45 fr. 

22) Abbe Sauri natärlihe Geſchichte des Erdbo⸗ 

dens, 3 Theile, graß. 3 Rthlt. oder 4fl. 30 kr. 

23) J. J. Spieß, neue Beytraͤge zur Geſchichte 
der Muͤnzwiſſenſchaſt, 10 Stuͤck, gr. 8. 

8 ggr. oder 30 fr, 

24) 3: Ur: Sponfels Abhandlungen über den Pros 


pheten Jeſaias, 2 Theile, 4. athlr. oder 3f. 


25) ©, T. Strobels Miſcellaneen litterariſchen 
Innhalts, groͤßtentheils aus ungedruckten Quel⸗ 
ien herausgegeben, 6 Theile, gr; Bu‘ 
j 3 Rthir. oder 4 fl. 30 kr. 
26) Deſſen Apologie Melanchthens, gr. 8. 
en. — 8 gr. ‚oder 30 fr. 
27) M. G. Bernherns Ehrenrettuug und Verthei⸗ 
hbigung Kaiſer Earls V. wegen der bey Landgraf 
Philipps zu Heſſen Ergebung gebrauchter Worte: 
nicht zum ewigen Gefaͤngniß, und wider andere 
Rerlänmdangen, graß. 20 ggr. oder zfl. 15 kr. 
28) G. A. Wills Nuͤrnbergiſches Gelehrten ı Lexi⸗ 
ton, oder Vefchreibung aller, Nuͤrubergiſchen 
BGelehrten beyderley Geſchlechts, nach ihrem Les 
' Ken, Werdienfien und Schriften,‘ 4 Theile, 
— * ; 4 Rthlr. oder. 6 fl. 


Medieinifche Anzeige, 
Mittel, wie: bey den Kindern Die Aus ʒeh⸗ 
.— rung zu verhuͤten ſey.“ 

g. Nach Älbrechts von Haller Urtheil ber 
ſteht das Hauptſachlichſte der Heilung ſolchex Kin⸗ 


der, die eine Anlage zur Auszehrung haben, in 
‚dem Gebrauche der Bäder, befonders der falten, ’ 


Bald nach der Geburt, Man hat noch ‚einen an⸗ 
dern großen Vortheil davon 5 dem er fagti: „Dich 
dieſe Behandlung wird auch fogar das Blatterngift 
gedaͤmpft, ſo daß eine Perſon, die von Kindheit 
an fletßig kalt gebadet wird, faſt niemals zuſannnen⸗ 
‚flieffende Pocken befömmtn — 


Nachricht von dem ·kr k. bohmiſchen londee 
gubernium in Prag: F 


Ueber die Einführung einiger ‚neuen vom Iten 
; April 1791 anfangenden Poftfurfe. 


bh. Der, durch ein Hofdekret vom ztem des = 


v. M. hieher bekannt gemachten Entſchlieſſung Sr. 


k. k. Mafeſtaͤt zufotse find zum Beſten des Roms 
: merzes folgende Verfügungen ;' deren Wirkung vom 
ıten April d. J. anfängt, in Ruͤckſicht auf die Ju⸗ 
laͤndiſchen Poſtkurſe getroffen worden. Erſtens. 
Die Poſtſtation, melde bie her in Lobendau bes 
ſtand, warde aufgehoben ; dagegen. iſt eine neue 
Poſtſtation in Auſche errichtet, und hiedurch ein 
nener Poſtkurs zwiſchen Heyda und Aobofin. ei; 
‚geführet worden. : Zweytens· Kat man einen 
neun Poſtturs von Gabel nach Reichenberg / dann 
von Keichenberg nad Jungbunzlau, und eben 
fo zurüct dergeftalt eingeieiter, daß a) in Jung⸗ 
bunzlau die am Mientage und. Freycage früh um 
6 Uhr eintreffende Ordinarſpeſt von Stazion zu 
Stazion, mäintich Aber Muͤnchengraͤtz und Lies 
‚benau bis nach Reichenberg ordentlich zweimale 
in der Woche befördert, b) zum Ruͤckritte von Rei: 
chenberg nadı Jungbunzlau, am Mittwoche amd 
Samſtage die-aate Stunde Vormittags: beftimmeg, 
c) ‚zur: Abreitung der Ordiuaripoft, von Reichen 
‚berg nach Gabel , Montags früh, die ‘Hte, zur 
Muͤckkehre aber am Mittwoche die 2te Nachmittags⸗ 
ſtunde feſtgeſetzet wurde ; weswegen auch ‘2 ‚nene 
MPoſtſtazionen, nämlich zu Reichenberg und. Lies 
benas- errichtet worden find. Dritten; - Zur 
ſchleunigeren Befoͤrderung der Briefe für den-Hans 
delsſtand zu Trautenau und Nachod / welche bis⸗ 
her durch einige Tage zu Koͤniggraͤtz liegen geblies 
ben find; wurde ein, zweymale in der Wocht wors 
unehmender, Crtrapoſtritt von Jaromirz- nach 
Trautenau eingeleitet. Prag, am 17. Mär 
MIlnenmmı cn. Anton vPohnus. 


tn Handels⸗ Machricht. ” = 
41 i kuytE%.! 
‚de ‚Um den prager Jahrmärkten-- diejeni 
Aufuahme, deren fie fähig find; zu — 
nad. dem Wunſche des Handelſtandes durd); ein 
Hofdekret vom Aten d. M. bewilliget worden , dag 
„Der erſte ahrmarft zu Lichtmeß im zweyten Hauyt⸗ 
viertel Nenſtadt⸗ der zweyte zu St. Weis im 
dritten —— Gleinſeite), und der dritter zu 
Wenʒeslai in beim, erſten Haupivilertei (Auftadey J 
rg werden möge ; weiche Abänderung gleich 
heuer in Anjehung der zwey legtangeführten Jahr⸗ 
‚inärkte Statt hat. Prag,am 24. Hornuug 1791. 
Augwig Graf Cavriani. 
„Johann Be exherr v. Margelik. 
3, Pb Str Hranaan >. Bermaunevorf 


en ee u 











. ’ Anfrage, f 

a. Johann Michael Houßdoͤrfer aus Ober: 
fteinach, einem ohnfern Coburg / nahe beySonnen⸗ 
berg, gelegenen Herzogl. Sachen Cob. Meitingis 
fhen Dorfe gebürtig, gieng in feinem 18ten Jahre 
1766 ald Schneidergefelle in die Fremde, ftand 
1771 und 1772 zu Rendsburg im Hollſteiniſchen 
in Arbeit, von daher meldete er. feinen: Bruder 
ob. Chriſt. Haußdoͤrfer fen Vorhaben, als Be⸗ 
dienter mit einem Herru weiter zu gehen, - Seit 
der Zeit hat er nichts von ſich hören laſſen, er fell 
aber.von 1775 bis 1781 in koͤnigl. Daͤniſchen Diens 
Ren bey dem loͤbl. Rypeuſchen Regimente geſtanden 


a beyden Geſchwiſter, erfigenammter Joh. 
Chriſtoph Haußdoͤrfer und Maris Eliſabeth 
Vogelin eed. Haußdoͤr fexin zu Obexſteinach, win: 
ſchen vom Ihres abweſenden Bruders Leben, Aufs 
enthalt oder e folgten Tode baldigſte zuverläffige 
Benachrichtigung von ihm ſelbſt, ſeinen vielleicht hins 
terlaſſenen ehelichenkeibes: Erben, oder auch von einen 
dritten redlihen Menfchenfreunde, gegen eine wil: 
ligſt hiemit erbotene remuneration , allenfalls nur 
durch den Anzeiger zu erhalten, um befindenden 
und beduͤrfenden Falles- danach Drtsobrigfeitliche 
Beglaubigung und Betätigung erlangen und gegen 
die Gebühr auswuͤrken zu können. 


Ankündigung für Aerzte, Wundärzte und 
i Apotheker. 
‚„.:b Die Mediciniſch⸗ chirurgiſche Zeitung, 
welche die H. Hofraͤthe Hartenkeil und Mezler in 
alzburg herausgeben, und von der woͤchentlich 
zwey bis drey Bogen erſcheinen, wird von den loͤbl. 
Poftämtern, poſttaͤglich, und bandweife durch alle 
Buchhandlungen, die ſich an die Mayhriſche Buch⸗ 


Steytags, den 1%. April 1791. 





handlung in Salzburg oder an die Gräffifche Buchs 
handlung in Leipzig wenden Fünnen , geliefert. 
Der Band koſtet 2 fl. 5 fr. Wiener Geld. 

Der erfte Band des gegenwärtigen Jahrgangs 
1791 enthaͤlt Auszüge und Beurtheilungen von fol 
genden Schriften : Gruner's Almanach für Aerite 
1791, Hirzel s Denkrede auf I Geßner, Mar; 
cus von den Bortheilen der Kranfenhäufer, "I, om! 
hard Cours de Chirurgie, Ziegenha gen 
Difcouts fur les maladies vener. , ausführiiche 
Abhandlung 
Unterticht für Apotheker, Necker Elementa bo- 
tanica Ejusd. corol. ad philöf, bot. Ejusd, 
Phrytozodlogie philof.,, Moers de hepatiti- 
dis cafu fingul., Sauvages Nofologia, Po: 
talbe ſchreibung des Heilbads zu’Baden, Kachel 
de calore auimiali, Schroeder de methodo 
zefrigeramte, v⸗ Hoven über das Wedhfeifichet 
2ter Theil, The London. medical Journal P, , 
1790, Bach über die einfachen Prapframtheiten, 
$toli Pars VIta rad. med. Henaler vom abend: 
laͤndiſchen "Ausfage, Coopmans Nevrologia, 
O©:Ryans über die anſteckenden Fieber, Zuliäni 
de Appopiexia, Journal de Mödecine, Janv. 
1790., Joͤrdens ‚Hausarzt, Rowley über die 
Frauenzimmerfranfheiten, Buchanan trgatife 
apon the typhus fever Uckaft til Ihrättande 
af en Medicinal-kifta, Annales dela Socicte 
karmonique Tome Ill, Murray Apparatus 
ipedicaminum Vol V., Schäffers Reife : Apos 
thete, Schaer de morbo ferophul,, Hecker 
Nber die Verrichtung der kleinſten Schlagadern, 
Gattenhoff Differtat, medicz, Tho rp de 


electricitate, van Geuns quzft. academ, . 


med. ag,Himmelreichdemorbis interm., 
16 Jenaer Probfpriften, Chullens Materia mel 
— — dica 


über veraltete Geſchwuͤre Kurzuef. 


— 





ds, Tode von Tripper te ve 
Rio 


dicg.t, Thm-‚Pharmacopea militaris, Fiſcher 
Nen · Gebrechlichte iten des — Verſtan⸗ 

rte Ausgabe, 

tes de Ehyfhietpac”M, Morveahh & 
Tom. II. IV. V Retz Nouvelles de lart de 
guerir Tom. VI,Chambon:de Montaux 
Obferv. clin, Mödecine oceuke par Mr: D. 


X 


EyerelComMlentsinS tolliiApker.auc deutſch, 


Peſcheck uͤber die Ausartung des Begattungstriebes, 


Boerhavens Lehrſaͤtze der ıheor. Medicin vonLapı. 
pel, Hecker über die venerifchen Krantheiten „ Figs, 
genhagen von vener, Kranth. zte vermehrte Aufl, _ 


Hoffinann. — Wie Einnen Frauenzimmern.f.w. 

8 .Streitfchriften von Erlangen, Göttingen, 
Falle, Ar pzig, Tübingen; / Wutenberg / Cham: 

n de Montairx von den Krankhe det Franenater 
Band, Bernfteins praft, Handbuch für Wunds 
ärzte 2 Theile, Ebendeſſ. fuͤr Geburtshelfer, 
Müllers: Dhnfielogie, Junckeri couſpectus 
pathol. „' Rahıs Briefwechiel, 2te Sammlung , 
de Leveling Hiftoria chir, anat: ‘facult. 
Ingolt. Hunczovskys und Schmidts Bibl. 
für Feldchirurgen, IB. 2St, Vieg-d’Azyr 
Traite d’Anatomie v. Livraifos, The: Lon- 
Jon med. Journal P; H. 1790, allgemeine Gefunds 


- heitsregein, Ctell's chem. Annalen Irr2 @t. 1789 


1 16 1790., Baudelöcgütel’art des Accouche- 
mens Tom, 11.,Ryans Unterſ. der Lungenſchwind⸗ 
Sucht, Steyrer 8Hanibuchder Apothtkerkuuſt Maret 
wider die Wuth der Pocken, „Fehr sretwas über 
die Hundswuth, viele praktiſche Beobachtungen von 
Weikard / Theden, Yepli, Marſchall, Hofer) 
Vogel onrtenkeilz. Preisirage, - Nächrichten 
aus Briefen von allen Gegenden, Beförderungen 
und Todesfälle empfehlen dieſe Zeitſchrift nach mehr, 
Die Kupfertafel ſtellt ein fuͤrchterliches Nerventrebsr 
geſchwuͤr im Geſichte vor. — 
Nachrichten. I 
© © Obernzenn in Franken, unfen der 
Keihaitadı Windsheim. Eine Windmühle famme 
darzu gehörigen Wehnhauß, worauf nur 2 N. jaͤhr⸗ 
licher Erbzinns und die Handlehner auf begebende 
Fane haften, ſtehet ‚alihrer zu werfaufen. Mit 
wenigen hundert Gulden kann Jemand Eigenthü— 
wer hievon werden, und ein Wann, der das Werk 
verſteht, und etwan bey Windſtille noch nebenher 


sı17 5 J — 


ſich etwas zu verdienen ſuchet, darf erwarten, feine 


gute Nahrung um jo gewiſſer darauf zu finden, als 


3 


auch uͤberdieß eine ſehr nuͤtzliche Handmuͤhle, die 
bey ermangelndem Wind und Waſſer mit Vortheil 
gebraucht wird, darein gerichtet iſt. Datum am 


28. Maͤrz 1791. 


Aus den Reichs Freyherrlich von Secken⸗ 
dorffiſchen Aemtern allda. 
wie we 


Shen ftark graſſiren, und zu beſorgen ift, daß wie⸗ 
der viele Kinder durch dieſelben werden aufgerieben 


werden: fo wäre zu wänfchen, daß Landleute, die , 


keinen Arzt in der Nähe haben, den Jahrgang des 
Botens aus Thuͤringen von 1788 läfen, wo im 
5ten und 6ten Stüce ausführlich gezeigt wird, wie 
man Kinder, die an dieler Krankheit darnieder lie 
gen, behandeln muͤſſe. 
Steckbrief. J 
e. Demnach die wegen begangener Diebſtaͤhle 
bey dem Juſtitzamt Ermsleben in Inquiſuton ge 
rathene, und bier inhaftirte Dienfimagd;, Marie 
Dorothee Henſen, aus Braurode unter dem 
Saͤchſiſchen Ainte Endorf gebuͤrtig, Gelegenheid 
gefunden hat, ans dem hieſigen Zuchthauſe zu entweis 
den, es aber jehr daran gelsgen ft, daß diefe Marie 
Dorthee Hefen; weiche 22 Jahr alt, von großer 
Statur und braunen Augen, und bey- Ihrer Ende 
weichung mit ner weißen, mit torhen Franzbande 
beſetzten, und mit voihen Diumtenverfeheiien Müge, 
mit einem gen, roth und weiß geſtreiften Kam⸗— 
mifol und Mo, einer ſchwarzen Schürze und 
weisen Struͤmpfen mit rothen Zwickeln bekleidet 
geweſen iſt, zur gefaͤnglichen Haft wiederum ges 
bracht werde ; fo werden Mamens Seiner Koönigl. 
Dinyeidt von Preußen alle und jede auswärtige 
Dbrinfeiten, denen Diefes vorkommt, in ſubſidium 
juris erſucht, die unſrer Jurie diction untergebene 
Magiſtraͤte, Juſtitzbeamte und Patrimonialgerichte 
aber Kraft dieſes befehligt, auf vorbeſchriebene 
Henſen genau Acht nehmen, im Betretungefall zur 
Haft bringen zu laſſen, und uns davon ungeläumte 
Machricht zu ertheilen und reip. Bericht zu erſtatten. 
Balberſtadt/ den 28. Maͤrz 1791. 
Aönigl. Preuß. zur Regierung des Fuͤr⸗ 
ſtenthums sönlderftsät verordnete 
Praͤſident / Divestor und Raͤthe. 
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d. Da ttzo die Kinderblattern im Tharingi⸗ 


— — 
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Sache, fo zu kaufen gefucht wird ' "" 
; „@ Doctor Habermanns Bibel in Weimar 
aufgeleget jm Jahr 1505 oder 1506, der Druck 
muß Altgorhiich ſeyn; es iſt eine in Folio und sing 
in gto,. jedoch von nähmlicher. Jahızahl;..es. find 
vperſchiedene Kupſerſtiche darian. ‚User jolche zu. very 
fkaufen hat, beliehe ſich mit deprDreipe an den Ka 


dele mang Jacob Fiſcher in. Koblenz am Ahewm 
zu wenden. ont —F Teer! 
EEE... Siebe 


be, Jh bin, bisher vpn ‚mehren Qten, und 
zum Theil durch unfrankjete Briefe, angegangen 
worden, Pränameratipn uñd Subſcription auf ver⸗ 
ſchiedene Schriften zw fammlen Da ich aber woe⸗ 
der fuͤr dieſes Geſchaͤſt überhaupt Neigung, uoch 
zu Betreibung deſſelben Zeit und Gelegenheit habe, 
fo muß: ich ähnliche Aufträge hierdurch oͤffeutlich 
verbitten. Merſeburg / den 3. April,K79Bniı u; 
ner Dede A. Haumgarten Emnfins u: 
OStiftaq⸗Cupęxiutendent.. 


art 


"u uhr, 
a Eden Citationes. 
6 Won der Königl.- Preuß. Landestegierung 
des Herzogthums Magdeburg findder abweiend« 
Friedrich Adolph; Aruſtedt/ aus Lemgo ia 
der Grafſchaft Kippe gebuͤrtig, und daſſen etwa⸗ 
nige unbekaunte Erben und Erhuehmen edictaliter 
und peremtortiih" vorgeladen worken, ſich a dato 
binuen 9 Üldriaten, und laͤngſt ens nldem auf den 
29. Di. 1791; fruͤh un 9 Ahr vor dem Regie⸗ 
rungstath Semler, angeſetzten Termin in Perſon, 
oder durch zulaſſtge Bovelimächtigte „oder ſchrift/ 
dich bey gedachter Negiewung zu melden, und ſodanu 
weiterer, Anweiſung zu gewaͤrtigen, unter dev Bes 
warnung, daß wenn ſie ſich in diefem Termin nicht 
meisen, er, der abwefende Friedrich Adolph v. 
Aruſtedt, für todt erklaͤrt/ und ſein hieſiges Merz 
mögen, mit gaͤnzlicher Ausſchließung der ſich möcht 
gemeldeten etwanigen unbekannten Erben und Erb⸗ 


— ——— — — 


nehmen deſſelben, deu fich gemeldeten naͤchſten Ei 
ben wird ausgeantwortet werden. Magdeburg / 
‚den 1. Mätz Ah ’ a 
Boͤnigl. Preuß, Magdeburgiſche 
nenn Dunn. andestegierung: "  *" 
d.. Bon dem Königl. Preuß. Amte Pgeln, 
im -Hetgoäthim’ Magdeburg, iſt der feir.gchn 
Jahren abweſende Chirurgus, Johann Conrad 
MWeirfh, aus Wollmirsleben, und deffen etwas 
nige Leibeserben und Erbnehmen, edictaliter auf 
Alp: Nopember d. I). des, Vormittags um ‚9 
ihr, vorgeloden worden „‚unger,, dev, Verwarnung, 
daß er bey. ſeinem oder feiner etwanigen Leibeserben 
und Exbuphinen, Außenbleipen, durch die in ſolchem 
Termino des Mittags um 12 Uhr publicirt wer⸗ 
dende Sentenz für todt erklaͤret, letztere aber darin 
mit ihren etwanigen Auſpruͤchen an den von ihm 
zurügfgelaffenen 400 Ihalern Exrbegeldern in Golde 
Braclasteet rund ſolche fernen Geſchwiſtern, dem 
dger, Johtinn Chriftlan Weitſch/ zu Atzen⸗ 
dorf, und Caiharinten Eliſabeth Weitſch, wers 
ehelichte Linken, zu Klein⸗Muͤhlingen, zuer⸗ 
kannt und verabfolgt werden ſollen. Uebrigens 
werden ihm und feinen etmanigen Leibeserben und 
Erbnehmen, Ai Beobachtang ihrer deefallſigen 
Recheszuftändgkeiten, ber Herr Bürgermeifteriund 
Juſt zesmm iſſarius Rudelphi zu Egeln und dey 
herr: Juftigeomitiffiensvarh Stelzer zu Magde⸗ 
burg ·LAmts wegen in’ Vorſchlag gebracht. 
Bene Egelu/ den 4. Februar 170.. 
or. „Handels: Nachrichten, — 
3.7080 Da ich ſeit einigen Jahren im meiner Fir⸗ 
ma gehabte Ihttesfchrift von Johannes Acdhler.dg 
Sohn and beweglichen Umſtaͤnden wieder abgeaͤn⸗ 
dert; und. ſolche mar: unter meinem Namen allein 
fortführe,, fo ermangie nicht, es jedermann durch 
die ſes Blatt bekannt zu machen, und biste zugleich 
ſich von Yun. an auir an mic) allein und an meine 
Unterſchrift in allem, was vorhin in unfere —* 
cietaͤt 


te eingefchfagen, zu werden, Fanan / ben 
it März’ 1791. 153434 


= £:7 Meinen greunden und Goͤnnern mache · ich 
hiermit bekannt, daß bey mir von heut an alle 


Sorten ſowohl feine als auch geringe Tuͤcher und‘ "gr, 


Taffels derer beſten Fabriken zu belommen ſind. Ich 
werde mir jederzeit die pünftlichfte und ſorgfaͤltigſte 
Vedlenung zur Pflicht machen. Mein Gew! be 
ft im Sr. Thomasgäfchen unter der Frau Hofiks 
m Hetzer Haufe, ‚das zweyte Yon der Ecke neben 
x Cichorius. * ten 1. April 1791. 


von) vom Erlennen und ‚90.8. Gar. 


Ehrmanns (Th. Ft.) Geſchichte der mertwü 
„39 2 5: Kbemamms (Th. It.) Gefchichte merkwürdige 
Iohan nes Ashiek: ' 


ſten Reifen, weiche feit dem zwölften Jahrhundert 
zu Waffer und zu Rande unternommen werden find, 
Ir Baud, 8. 20 gr. (Jaͤhrlich ericheinen 4 Bande, 
er auf 4 Bande, vorauszahlt, der bekommt jeden 
and um 16 gr.) Jaup und Erome, Journal fiir 
Srautsfunde und Politik, It Band, u. 23 Stüd, 
gr. 8. 4 Stuͤcke machen einen Jahrgang und foften 
2 Rthlr. 6 gr., das 3. und yte wird zur D. M. 
tod ſertig. Eerodots Geſchichte, üÜberfegt von 
Degen, 6 Band, 1-1, 2te Abtheil. 8, ı thir. gar. 
Livius (Fir) romiſche Geſchichte überfeut von 


Friedtich Auguſt Saltʒmann. Oſtertag / 2 und ze Band, 8. 3 Rtbir, - Pre 


Perfon, fo in Dienften verlangt wird. 
0? Ant dein hiefigen Konigl. Chatoul Amte 
wird auf zukommende Johannis ein Brauer, der 
auch zugleich das Brandtweinbrennen verfteht und 
fibrigeris init guten Zeugniſſen "feiner geweſen 
Hertſchaft verfehen iſt verlangt. Es Förinen fir 
dergleichenhiet melden und! die näher Cont itier 
hes erfahren. "Bige, Schloß Roſenburg den 


24Martj gr“ 
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n. In deꝛ Herrmanniſchen Buchhandlung 
zu Frankfurt am Main / And, ſeit Oeru 4799 
bin: Oſtern ‚2792. folgende, neue Schiften fertig 
geworden: N ur Gr - 
Abänderungen und Zuſatze zu der Wahlkapitu⸗ 
lation Joſeph II. bey. Gelegeriheir der Wahl Leo⸗ 
I. den ‘9. Oct. 1790, nebſt denen. au Kaiſ. 
8 etlaſſene Chutfuͤrſtl. Collegialſchreiben pen 23. 
Det. 1790 gr. 8. q gl. Anthes (di Bi) won 
den Werbungen in den deutſchen Reichſlanden und 
Staͤdten insbefondere, ob die. Reichsſtaͤdte bereche 
tigt ſeyen, ſolche in ihren Territorium zu verbieten 
und einzuſchraͤnken, gr. 8. 12 91.  ‚Ebrifts (3. 
2.) Gefchen? an die Weinländer von Wichtigkeit, 
oder Anweiſung wie man in Weinbergen Kormoder 
Hoggen ihre Nachtheil des Weinſtocks banentinnez 
und ein Mein Geſchenk an alle Hausvaͤter oder Ber 
kanntmachung eines Hauspflafters von außerordent / 
Hiper Heitfraft, nebft einem Anhang, 8. 4. ar; 
Chriſts von Pflanzung und Wartung der mißlichs 
ſten Obſtkaumen zter Theil 8. 16.91, Dalberg 


eh 


digten Efrenmürdtge ind erbauliche) gr. 8. 12 ar 
Schuch (3. Fr.) Sammlung einiger Predigten; 
br, 8. 30 ar. Ueber Muhamed. - Aus-dem Fran 
zoſiſchen des Ken. de Brequigny, vonrfir. Theod. 
Mind, 8. Kar. . Brutus, ein Trauerjpiel deB 
„en, von Voltaire aus dem Franzoͤſiſchen nach der 
neiehen! Kiıdnabe Üibetfee, 9.8 ar. - Prüfung 
Cechtliche) der vorigen Jahres von der framoͤſiſchen 
Nationalverſammlung erlaſſenen MWerfügung von 
nenn deutſchen Rechtskundigen, 'ar.-8i 4 ar 
Boyfen (Kr. Aug.) Weber das Meltacbäude odek 
die Werke Gottes um Großen. Ein Leſebuch für 
foldhe, die ber mathe natiſchen Wiſienſchaften unkun⸗ 
dig find, mit 3 Kupfertafeln, 8. +17 Bi ©.) 
Entdeckungen und Beobachtungen ans der Phofif, 
Maturgeſchichte md Orkonemie, ır Band mit 7 
Kupfern, ar. 8. Chriſtse (> 8.) Maturs 
geſchichte, Klafification und Momenslatur der 
Anfecten, vom  Dienen, Weinen, und Ameis 
fenaefchtecht, ale: der V. Klaße, V. Ordn. des Lin 
neiſchen Maturſyſteine von den Inſecien Hyme- 
woptera mit haͤutigen Flügeln, 4. 
In Conmiſſion. 
Journal von und fuͤr Deutſchland, vom 
Herrn Freyherrn von Bibra, 1791. 6 Rthle. 
co Kupfertafeln zu Chriſts Naturgeſchichte ic. der 
Jufecten erſte Lieferung illuminirt/ baar 1 Rthir. 


Sraarsı und Addreß handbuch für die Fürftt. Heſfen⸗ 


Darmptädeifchen. ande, auch zum ftatiftiichen Ger 
brauch : eingerichtet, 8. . Darmitadt, Tewaag 
(3: D.) Wiederle gung neuer Spoͤttereyen über die 
Meligton und Bibel, für: Freygeiſter und Religions⸗ 
fermnde, 8. Vochum. 20 gr, 3 
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iontags, den 18. April 1791. 


Ankuͤndigung 
eines allgemeinen Real⸗ Hand⸗ Woͤrterbuches. 
a. Nicht leicht wird einer meiner Leſer ſeyn, 


der nicht Jablonski allgemeines Lexikon / wenn 


auch nur von Hoͤrenſagen kennen ſollte. Es erſchien 
1721 zum erjtenmal, 1748 in einer zweyten Aus 
gabe, und 1767 in ar. 4 fehr vermehrt, unter 
folgendem Titel: „Johann Theodor Jablonss 
„Eies, allgemeines Lerifon der Künfte und Wiſſen⸗ 
„Schaften, oder deutliche Beſchreibung des Reiches 
„der Natur, der himmliſchen Körper; der Luft, 
„der Erde, nebft den befannten Gewächfen, der 
„Ihiere, Steine und Erste, des Meeres und der 
„dariun lebenden Gejchöpfe, imgleichen alfer menfchs 
lichen Handlungen, Staats Rechts » Kriegs + Pos 
lien ⸗ Haushaltungs s und gelehrten Geſchaͤfte, 
„Handthierungen und Gewerbe, fammt einer Erz 
„tlärung der dabey vorkommenden Kunftwörter 
„und Nedensarten; von neuem durchgeſehen, ver: 
„beffert und ſtark vermehrt von job. Joachim 
Schwaben / ; öffentl. Lehrer der W. W, und fr. 
Kanſte auf der Untwerfität zu Keipsig. 10 Alph. 
58 DB.“ Um wie viel es bey dieſer Auflage in einer 
Zeit von beunahe 50 Sahren vermehrt worden fen, 
kann man ſchon aus der Verſchiedenheit der Preife 
en; da die erſte Auflage für = Rihlr. 12 Gr., 
dieſe aber für 9 Rthlr. verkauft wurde, Wer hätte 
aber denfen follen, daß diefe Bis ist, alfo über 20 
Jahre, immer die neufte Auflage bleiben würde? 
Ich hoffte ſtets, es wuͤrde ſich Jemand finden, 
der die Muͤhe nicht ſcheute, dieſes zu ſeiner Zeit 
mit ſo allgemeinem Beyfall aufgenommene Buch, 
nach der großen Menge neuer Aufklaͤrungen uͤber 
alle die Gegenſtaͤnde, welche feinen Haupt Inhalt 
ansmachen, gänzlich umzuarbeiten und fuͤr unſere 


— t— — — 





Zeiten zweckmaͤßiger einzurichten. Dieſe lang ges 
nährte, aber vergebliche Erwartung hat endlich in 
mir den Vorfaß erzeugt, felbft ein ganz neues 
Werk ausjuarbeiten, obwohl ich ein ſolches, durch 
Geſchicktere vollendet, viel lieber benutzt hätte, 
Denn ic habe es immer bey den mannichfaltigen 
Gefchäften meines Berufs als en großes Beduͤrft 
niß wermißt, fein Buch bey der Hand haben zu 
Eönnen, das dem Sachs Inhalt uach ungefähr fo 
viel enthielte, als Jablonski; dabey aber die mäßts 
ge Mittelftraße zwifchen allzugroßer Unfruchtdarfeit 
und Kürze, und zwifchen einer meitfchweifigen Ums 
frändlichkeit und Erſchoͤpfung des Gegenſtandes gehen 
möchte, die fich für eigne Abhandlung Über befondre 
Gegenftände, aber nicht für ein allgemeines Hands 
Wörterbuch ſchickt. Sollten mehrere mit mir dies 
fes Beduͤrfniß gemein haben ; fo glaube ich in der 
Thar etwas Gemeinnügiges und der Theilnahme 
Zuläffiges, zu unternehmen, wenn ich thätig fuͤr die 
Befriedigung deffelben zu forgen ſuche. Zur Des 
förderung diefer Theilnahme will ich etwas deutlicher 
angeben, wodurch ſich meine Arbeit von Ähnlichen, 
bisher fo häufig erſchienenen unterfcheiden werde, 
1) Mein Real» Hand » Wörterbuch foll das 
Handbuch aller lefenden, denkenden und fehreibens 
den Stände werden. Es foll alſo feine oͤkono⸗ 
miſche Encyklopaͤdie bloß für Defonomen und Cam⸗ 
meraliſten; kein technologiſches Woͤrterbuch von 
bloß technologiſchen, ausführlichen Inhalt; kein 
Natur⸗ Lexicon, wo wirklich Buͤcher uͤber Natur⸗ 
Gegenſtaͤnde in alvhabethiſcher Form geliefert wers 

den ; fein chymiſches, Fein Produftens Wanrens 
Briegss oder Aandelss Lexikon werden. Es iſt 
bekannt, daß wir an Encvflopädien und Wörter 
buͤchern über dergleichen einzelne Bäder ungemein 
veich find, Dieſe Vereinzelung alles defien zu bes 
fondern 
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ſondern Worterbuͤchern, was Jablonski zu feiner 
Zeit in einem einzigen zufammenfaßte, iſt die Folge 
der großen, wiſſenſchaftlichen Fortſchritte, welche 
itzt Ausbeute genug geben, um einzelne Faͤcher 
reichlich zu füden. Eine Folge dieſer vielen befons 
dern Wörterbücher aber If anch mieter der Mangel 


eines allgembinen, und ge natärliche Scheu, 


Das im Ganjtn za leiſten was Theilweiſe ſchon 
Schwer iſt. Indeſſen halte ich itzt nach fo vielen 
einzelsen, und zum Theil ſehr ſchaͤhbaren Vorar⸗ 
beiten, die Ausarbeitung deffelben für mehr muͤh⸗ 
am, als fehwer, dabey aber beduͤrftiger, als jemals, 
Denn wie viele Können fich zugleich einen Kruͤnitz, 
Martini, Jacobſon, Macquer, Gchler, Zus 
dovici ⁊c. anichaffen ? Fehlt ihnen eines dieſer 
Bücher, fo fehlt ihnen gleich ein ganzes Fach von 
Begriffen, wegen deren Aufklärung fie in vorfom: 
Menden Fällen verlaffen find: Haben fie aber alle 
biefe Werke; fo haben fie entweder unvollendete 
Eammlungen, deren Ende nicht abzufehen iſt, 
Kruͤnitʒ it noch immer beym Buchſtaben K, und 
das Allgemeine Natur⸗Lexicon iſt in 9 Bänden 
noch nicht über B hinaus) oder dennoch in 10 Faͤl⸗ 
fen aegen 9 Feine Huͤlfe, weil immer noch eine 


Menge Begriffe übrig bleiben, welche ihrer Natur 


nach, nicht in jene einmal begraͤnzten Wörterbücher 
aufgeneinmen werden konnten, und über welche im 
vorkommenden, fÄnellbedürfenden Fall, unberarhen 
au bleiben, eben fo empfindlich fällt, als es anger 
nehm ıft, im entgegengeſetzten Fall orientire zu 
werden. — Wein Wörterbuch follte daher zwar 
die Ausführlichfeit jener einzelnen entbehrm, aber 
die Vollſtaͤndigkeit aller in Adficht der einzelnen Her 


tikel nicht nur vereinen, fondern auch noch moͤglichſt 


übertreffen. Man würde alfo wenigſtens von den 
eitizelnen Begriffen allee der Gegenſtaͤnde, welche 
Jablonski auf dem Titel angegeben, bier Auskunft 
finden ; nur mir Ausnahme der Nachrichten von 
allen menfchlichen Handlungen und gelehrten 
Gefchäften — weil fo_viel Vollftändigfeit weder 
moͤglich, noch nörhig wäre, Denn 

2) der Geſichtspunct, in welchem ich meinen 
Stoff für dieß Wörterbuch conceutriren werde, wird 
immer das Beduͤrftige, Intereſſante, Allen 
Brauchbare, Charafteriftifche, Gemeinnuͤtzige, 
wirklich Entſchiedne und Gewiſſe beiden. We⸗ 
der mehr noch weniger. Alſo im Ganzen, weder 
das Allgemeinſte, noch das Speciellfte ; weder 
bloße Wort Erklärungen noch das vollftändigfte 


Defitte: Ich werde es immer vor Aigen yir behal⸗ 
ten fuhen, daß ich nicht für einzelne Stände zur 
Belehrung über ihr Fach, fondern zu einer vorldus 
figen Auftlärang über alle, grade von ihnen nicht 
cultivſrte Fächer sgrbeite. Der Soldat z. B. wird 
alſo nicht die Kriegskunſt in alphabetiſcher Ordnung; 
aber der Bürger, der Gelehrte die’ mititärifchen 
Begriffe fo eutwickelt finden, daß er ſich etwas 
Deutliches und Zufammenhängendes da denken kann, 
wo fle ihin Rünftia aufſtoßen werden. Dabey habe 
ich mir die Regel des Verbäleniffes vorgefchries 
ben, das ſich aber nicht auf Wohlgefallen fürs Auge 
in gleich abgezaͤhlten Zeilen ; fondern auf die haͤufi⸗ 
gere und in den Folgen wichtigere — oder felmere, 
und gleichgültigere Anwendung des Gegenſtandes, 
im gemeinen Leben, gründen fol. Eben fo wenig 
wird es alfo hier darauf anfonımen, daß wir von 
dieſem oder jenem Dinge viel wiffen, oder daß alles 
davon Gewußte auch geſagt werde, So wird mih 
bey der Auswahl des zu Sagenden Ruͤckſicht auf 
Geſundheit, auf Naͤtzlichteit 5B. wichtiger ſeyn, 
als Ruͤckſicht auf Bequemlichkeit oder Schoͤnheit. 

3) So viel Raum auf dieſe Weiſe ſchon gefparf 
wird; jo wuͤnſche ich mir. doc deffelben bey der 
Fuͤlle der vor mir liegent en Materialien, dadurch 
noch mehr zu gewinnen, daß alles in der Finkleis 
bung und Zprache wegbleibe, was nur zum Vers 
ſtehen entbehrt werden kann, und daß auch für das 
notiywendig Bleibenmnuſende ſchickliche Abkuͤrzungs⸗ 
zeichen zum Theil gebraucht werden. Eingedenk 
daher, daß man wohl.nie in- einem. Real⸗Woͤrter⸗ 
buche Muſter dev Wohlredenheit, fondern Sachen 
und Sadı : Begriffe fuchen dürfte, will ich gewöhns 
lid) mich der kurzen Participialconitruftion bedier' 
ten, und fo aphoriſtiſch als möglich, alles vors 
tragen. 

+) Erinnern aber muß ih, daß alles, was 
unmittelbar zur Geſchichte und Geographie ge⸗ 
hoͤrt, alfo z. B. alle Nomina propria hier feinen, 
Pla finden werden — eben fo wenig auf die geis 
ftige Natur der Wein Beyur habende Begriffe, 
Es ſcheint mir in vieler Ruͤckſicht ſchicklicher, daß 
dieſe Gegenſtaͤnde für ſich in 2 beſoudere Abthe lan⸗ 
gen gebracht werden. Der Haupt: Titel meinet 
Worterbuchs würde daher ſeyn: Allgemeines Sands 
Wörterbuch), Es würde in 3 Abtheilungen zer⸗ 
fallen, a) Das allgemeine Real s Band ı Wärters 
buch, von oem it die Rede ift; b) Das allges 
meine Nominal⸗ Hand Woͤrterbuch; c) Das 

allge⸗ 


allgemeine phitofophifche "Band » Woͤrterbuch. 
Die letztern beyden Abtheilungen follen die erſte 
theits begleiten, theils ihr folgen, wie ich mid) darı 
uber befonders erklaͤren werde, wenn erſt dns Pur 
blitum am Real / Woͤrterbuche eine ſolche Probe 
an Händen Hat’, daß ich mich bey vorausgeſetztem 
Zutrauen gehoͤrig verſtaͤndlich machen kann. 

5) Um nun aber theils den Zweck moͤglichſter 
Vollſiandigkeit, In Abſicht der Artikel (nicht thres 
Detaits) am bequemften für die Beſitzer bey dir 
menſchlichen Unwolkommenheit aller Dinge zu eu 
reichen und bald das Mangelnde noch nachholen zu 
koͤnnen; theils den Ankauf dieſes Buchs, allen 


deffelden Vedirftigen aufs moͤglichſte zu erleichtern, * 


ſou die Erfte Abrheilung oder das Reals Wörs 
terbuch nicht Band, fondern „Heft: weife erſcheit 
nen; fo daß für jeden Buchftaben ein Heft beftimmt, 
und alfd zuerft der Buchftabe A allein, aber nach 
ſeiner unteratphaberifhen Ordnung zugleih und 
complet geliefert, das ganze Neal: Wörterbuch 
folglich in 24 Kelten beendigt wird, (Das Format 
wird in groß Quart.) Damit nun aber nicht leicht 
ein nöthiger Artikel bey der Vollendung des Gans 
zen fehle, mache ich zwey Vorfciäge Einmal 
ftefle ic) mir vor, daß es vielleicht mehrere. gebe, 
denen es gegangen iſt, wie mir, die ſich alſo auch 
win Negifter ſolcher Begrifſe fammelten, über die 
fie fchnell kurze, deurlicye und genane Auskunft zu 
haben wuͤnſchten und woruͤber fie in den gewoͤhn⸗ 
fihen Hands und Wörterbüchern feinen Troft 
fanden. Diefe bitte ich amgelegentlichft, theils 
ſolche Regiſter, theils Überhaupt alle Artikel, 
die fie in den gewöhnlichen Handbuͤchern vermiß⸗ 
ten, durch die unterzeichnete Derlagshandlung mir 
zukommen zu laſſen. Zweytens, da eg dennoch vor: 
aus zu fehen iſt, daß fih nad) Beendigung eines 
Buchſtabens immer noch eine Nachleſe ſammeln wird, 
ſo ſoll nun hier die heftweiſe Einrichtung zu ſtatten 
kommen und die Nachleſe (ſobald ſie nur einiger— 
maßen reichlich zu ſeyn ſcheint) fuͤr den Buchſtaben 
A gleich zu dem Hefte A nachgeliefert werden, 
Auf dieſe Weiſe hoffe ich der Unbequemlichkeit abzu— 
beifen, day nicht ein Menſchenalter erfordert werde, 
den Befig und folglich den Gebrauch des ganzen 
Woͤrterbuchs zu erleben, und doch eine befriedigens 
de Vollftändigkert nicht verſaͤumt werte, Denn 
wenn man möglichfte Vellſtaͤndigkeit auf einmal er: 
reichen will; fo muß man freylich den Apparat ſchon 
Yoltitändig Haben, che man mit A hervortritt. Aber 


«8 dürfte abermals ein Menſchenalter hingehen, che 
man zu diefer Wolftändigkeit in der Vorbereitung 
gelangte, und indeß wuͤrde wieder eine foldhe Re— 
volntion in allen Wiſſenſchaften vorgegangen ſeyn, 
daß ein großer Theil des Apvarats bloß durch die 
verftrichne Zeit eben fo feine Brauchbarkeit verloren 
hätte, wie itzt füpt der ganze Jablonski. Wollen 
wir alſo nüsen, fo muͤſſen wie für unfer Zeitalter 
nuͤtzen. Es iſt beſſer etwas, wenn gleich Unvolls 
kommnes leiften , was gleich itzo genußt werden 
kann; als nichts hervorbringen, weil man immmek 
noch hofft, etwas Vollkonnnneres darftellen zu koͤn⸗ 
nen, Bewußtſeyn von foldyem wirklich geſtifteten 
Nutzen kann auch vollkommen uͤber unbillige Tadeß 
fucht beruhigen. * Es wiirde alfo jeder Beſitzer vor 
der Hand fein Wörterbuch in den 24 Abtheilungen 
und in Heftform laſſen; fo lange bis er feine 24 

Supplemente dazu hätte, und dann erft das Ganze 

binden laffen, Man berechnet etwa 4 ftarfe Quark 
bände auf dad Gange, auf jeden Band alio etwa 
6 Buchftaben im Durchſchnitt. Veränderte odet 
vermehrte neue Auflagen würden auch niemals ehet 
nörhig ſeyn, als bis der wiſſentſchaftliche Abſtand 
gegen die Zeit ber erften Erfcheinung diefes Wörter 
buchs eben fo groß wieder würde, als er itzt gegen 

Jablonski Zeiten ift. Es koͤnnte alfo eine ziem⸗ 
liche Zeit lang das Woͤrterbuch eben ſo, wie es nach 

feiner Vollendung erſchienen, wieder unverändert 
aufzelegt werden. Berichtigungen und neue Artis 
fel aber könnte, zu Gunſten Alterer umd neuerer 
Käufer, lieber dann ein beſondrer Supplementband 
faflen, j ' 


6) Alle die Sprache angehende Erläuterungen 
fallen gänzlich weg, meil dieje In ein Woͤrterbuch 
der deutſchen Sprache gehören, dergleichen wir 
ſchon dag ehr vortreſliche und'allbefannte von Ara, 
Hofrat) Adelung haben. Dafür follen aber bey 
Artikeln, über welche einzelne Schriften fehr vors 
trefflich und ausführlicher, als es im Woͤrterbuch 
geſchehen kann, gehandelt haben, diefe angefüher 
werden, damit ein Nachfchlagender, dem das im 
Woͤrterbuche Ausgezogene noch nicht gnuͤget, doch 
gleich und kurz zuverlaͤßig wiſſe, wo er ſich am bes 
ſten im Detail belehren koͤnne. Eben ſo ſoll der 
Raum zu wirklich noͤthigen Belehrungen und weni⸗ 
ger bekannten Dingen nicht durch Erklaͤrungen des 
Allgemeiwverſtaͤndlichen verſperrt werden. Sd wuͤrde 
z. B. der Artikel Eſſen gänzlich wegfallen. Dafür 
werde ich mich lieber der größten Wollftändtgfeit in 

Abfihe 


Abficht der Sunonimen und mögfichiter Genauig ⸗ 
keit in ihrer fich gegenfeitig beziehenden Nachweis 
fung zu defleigigen ſuchen. Denn ich habe felbft zu 
meinem Mißvergnügen in den beiten Woͤrterbuͤchern 
oft einen andern Artikel, auf den verwieſen ward, 
nachgeſchlagen/ und — vergebens. Gr war vers 
giflen worden, 

7) Don möchte einwenden, daß wir länaft ein 
ſolches allgemeines Wörterbuch aller Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften in der deutſchen Eneyklopaͤdie 
beſitzen? Ich muß aber dagegen aufmerkſain machen, 

a) daß das Meinige auch diefe Weitläuftigfeit 
Ben weiten nicht erhalten ſolle. Man bedenke felbft, 
beym ı2ten Bande: in Klein Folio war der Buchſta⸗ 
be © nos nicht geendet- Mach diefem Maaßſtabe 
äft alfo fiher auf 50 Bände des Ganzen zu rechnen. 
Und zuverläßig werten dann, wenn es an die letz⸗ 
ten Bände koͤmmt, die erften in wiffenichafrticher 
Ruͤckſicht wenig mehr zu brauchen fen, 

b) bin id) noch weit weniger Willens, mir das 
Mißverhaͤltniß und die Vehandlungsart der einzel⸗ 
nen Artifel zum Muſter zu nehmien, die ih, ohne 
fie tadeln zu wollen, nur meinem Zwecke nicht ger 
maͤß finde, der nicht ift ; daß mein Wörterbuch 
alles und von allem alles enthalten folle, 

c) werden fih nod immer Liebhaber finden, 
welche für ein folches Wert auch ſucceßive nicht eine 
fo große Ausyabe zahlen fönnen und mögen, als bie 
gänzliche Anſchaffung deffeiben erfordern wird. : Das 
ber glaube ich immer ebenfalls mein Publitum zu 
finden, dem nun fobald als möglich der erfte Heft 
anit dem Buchftaben A abgeliefert werden foll. 

Daß ich mich nicht nenne, hat vor der Hand 
feine guten Gründe, Vielleicht könnte zwar mein 
Dame diejenigen im Publilum, für die ic) durch 
meine biöherigen Schriften mir Zufriedenheit arbei: 
tete, zu lebhafterem Zutrauen für diefe Unterneh⸗ 
mung ffimmen; gewiß aber wäre er auch die Lofung 
zu Kabalen und Ausbräden eines litterarifihen 
Desporismus und einer merfantilifchen Intoleranz. 
Im Ganzen find unfre Recenfenten ein fehr reſpek⸗ 
tables Corps, das aus Grundfäken den Grad der 
enfgewendeten Mühe zum Geſichtspunkt bey Beur⸗ 
theilung fitterarifcher Werke nimmt; aber es gicht 
auc unter denfelben eigennüßige Schreyer, die es 
rächen zu miffen glauben, daß man ihnen in der 
Ausführung einer Idee zuvorfam, die fie, wer weiß 
wie leicht und eintraͤglich halten. Diefe mögen nun 
meine Perjon in Ruhe laffen, aber am Werk fo viel 


ſchikaniren, als Ihnen beliebt, Über Beffen Tauglich⸗ 
keit Übrigens das größere Publikum am ficherften 
enticheiden wird. Der Verfaſſer. 

Endesuntergeichneter Hat den Verlag von die ſem 
Werke übernommen, Um den Piebhabern diefes 
Werk auf eine beausme und wohlfeile Art zu vers 
ſchaffen, kuͤndigt er das Allgemeine Neal Hands 
Wörterbuch auf Pränumeration an. Es wird auf 
2 Alphabethe, jedes zu 1 Rehlr. ſaͤchſ. Conventions 
Muͤnze, praͤnumerirt. Sollte ein Buchſtab mehr 
als 2 Alphabethe austragen, ſo wird das Wenige 
bey der Pränumeration auf die künftigen 2 Alpha⸗ 
bethe nachgezahit, fo wie im Gegentheil, wenn 
ein Buchſtab weniger als 2 Alphaberhe betruͤge, die 
Herren Pranumeranten das, was an den 2 Alpha⸗ 
bethen fehler, auf die folgenden 2 Alphabethe wenis 
ger zahlen, Mach Verlauf der Praͤnumeratiens⸗ 
Zeit wird ein jedes Alphabeth nicht unter 1 Rthlr. 
6 Sr, ſaͤchſ. Conv. Münze verlaſſen; es wird auch 
denenjenigen, die nicht pränumeriren, dieſes Werk 
nicht Buchſtabenweiſe ausgeliefert, fondern fie muͤſ⸗ 
fen fin alidann gedulden, bis ein ganzer Band 
complet if. In Anfehung der Dränumeration kann 
man ſich an alle anſe hnliche Buchhandlungen Deutfchs 
lands wenden. . Ein jeder Andere, der fich mit dies 
ſem Pränumerationg: Gefchäfte befaffen will, wen⸗ 
det ſich der nähern Bedingungen wegen an Unter 
zeichneten. Don jetzo an bis Michaelis 179 1. wird 
bloß fubjeribirt, Finden ſich binnen diejer Zeit fo 
viele Zubjiribinten, daß der Druck diefes Werks 
fan unternommen werden, fo wird cs durch die 
Zeitungen befannt gemacht, und altdann erſt die 
Pränumerstson auf dir beyden etſten Alphabethe eins 
gefendet. Briefe und Geloer erbittet man fich Poſt⸗ 
frey. Auf so Exemplare wird das 1rte frey ges 
geben. alle, den ıften März 1791. 

Johann Jakob Gebauer. 

Die Expedition der deutſchen Zeitung in Gotha 

nimmt ſichere Beſtellungen an. 


Perſon, fo verlangt wird, . 


b. Sin einer benachbarten großen Handelſtadt 
wird von einer angefihenen Privatgeſellſchaft von 
MuſikeLiebhabern ein geſchickter junger Vieliniſt, 
der eine Muſik zu dirigiren im Ztande iſt, auf 
annebmliche Bedingungen gefuht. Won fenem 
bisherigen Betragen ſewohl, als Geſchicklichkeiten, 
erwartet man glaubwürdige und hinlaͤngliche Bes 
weile, Dan verfpricht überdem felben Iginem Bers 


dienſt 


— —— 


dienft gemäß zum: Unterricht zu empfehlen, und 
hinlaͤngliche Unterſtuͤtzung zu verſchaffen. Naͤhere 
Nachricht kann man in der Erpedition des unpar⸗ 
theyiſchen Correſpondenten in Samburg erhalten. 


Vorladungen. 


c. Vor das Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Creysamt Freyberg 
mit Gruͤllenburg ſind auf beſchehenes Anſuchen 
3) der abweſende oben Gottlieb Wolf, gebürs 
tig von Tharand, welder im Jahre 1758 bey 
der Koͤnigl. Preuß. Feldbaͤckerey Dienfte genommen, 
und 2) der abweiende Earl Gottlob Voigt aus 
Sintergersdorf, unterm Amte Gruͤllenburg / ſo 
im 7jährigen Kriege ats Preußiſchet Rekrute mit 
abgeliefert worden, da feit folder Zeit von ihren 

Leben oder Tod einige zuverläflige Nachrichten nicht 

zu erlangen geweſen, oder deren efwanige Leibeser⸗ 

ben, auch alle diejenigen, fo an deren wenigen 

Vermögen ex capite crediti, oder ſonſt rechtsge⸗ 

‚gründete Anfprüche machen fönnen, auf den bevor: 

fichenden 1gten Aug. 1781 zur Legitimation 

guoad perfonas & caufam, auch zu Liquidiss 
und Beſcheinigung ihrer etwanigen Anfpräche, unter 
der Verwarnung, daß die Abwefenden für verftors 
ben erfiärr, deren Erben und andere Intereſſenten 
aber ihrer Aniprüche, nicht weniger der dem einen 
oder dem andern zuſtehenden Rechtswohlthat der 

Wiedereinfegung in vorigen Stand für verluftig 

werden geachtet werden,  edidtaliter vorgeladen, 

und der zofte Dec. 1798 zur Publication derer 

Urthel angefegt worden ; welches, und daß die 

Ediäales außer im Creys⸗ Amthaufe zu Freyberg, 

auch in den Rathhaͤuſern zu Dresden, Ehemnis, 

Meißen, Falle und Zerbft affigirt zu befinden 

find, andurd öffenrlich befannt gemacht wird. 

Churfuͤrſtl. Sächf- beftallter Ammann des 
Erzgebuͤrgiſchen Creyfes und zu Sreyberg. 
d. Vor die Adel. Planitziſchen Gerichte zu 

Auerbach), im Saͤchſiſchen Voigtlande, find 1) 

der im}. 1768 von daſelbſt wey und in die Fremde 

Hegangene Schwarz: und Schoͤnfaͤrbergeſelle, Jos 

hann Tobias Diebel, und 2) der abwefende 

Schneidergeſelle, Chriſtian Clauß, welche beyde, 

und zwar erſterer feit dem zʒten Jan. 1771, letzte⸗ 

ver aber feit dem 23. Sept. 1769, alio feir vefp. 

20 und 22 Jahren von ihrem Leben und Aufenchate 

feine Nachricht geneben, zum Erfheinen, und Ue— 
x bernehmung ihres zu Auerbach befindlichen Ver⸗ 

mögens, water der Verwarnung, daß beyde fonft 


1 
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für tobt geachtet, und das Vermögen ihren hinter⸗ 
faffenen Geſchwiſtern, Hrn. Carl Heinrich Dies 
bein, Schwarz; und Schönfärbern, und Conſor⸗ 
ten, und Johannen Ehriftlieben, verchelihte 
Gerifcyin, geb. Claußin, und Conforten, auds 
geantwortet werden foll, auch fub pæna przclu 

und bey Verluft des beneficii reftitutionis Inin- 
tegrum, ingleichen deren etwanige eheliche Leibess 
erben, oder alle diejenigen, die font an threm Ver⸗ 
moͤgen einen gegruͤndeten Anſpruch haben, zum En 
fcheinen, auch Liquidirung und Beſcheinigung ihrer 
Anfprüche, fub pœna preclufi, bey Verluſt der 
etwanigen Anfprüche, auch des beneficii reftitu- 
tionis in integrum, auf kommenden 16. Auge 
1791 ſowohl zur Publication eines Urthels oder 
gerichtlichen Beſcheids, auf den darauf folgenden 
19. Oct. 1791 fub pœna publicati, vermittelft 


‚ansgelaffener, an den Nathhäufern zu Plauenz 


Zwickau, Schneeberg, Hof und Graiz, anges 
fihlagener Edictal - Ciration, nad) Maafgebung 
des, wegen Abkürzung der Curæ abfentium, fub 
13. Nov. 1779 ergangenen guädigften Mandats, 
vorgeladen worden; welches andurch zu jedermann 
Nachricht öffentlich bekannt gemacht wird. 


e. Wann der Schneider Melchior Eberhard 
Peinemann, oder Peimenn, aus Martfeld ih 
der Grafſchaft Hoya gebürtig, vor einiger Zeit in 
des hieſigen Landgerichts: Diftrier, zit Schweis 
burg, woſelbſt derfelbe feit einigen Jahren fich 
aufgehalten hat, fo viel hieſelbſt bekannt iſt, im 
unverehlichtem Stande und ohne Leibeserben oder 
Abfömmlinge zu hinterlaffen, verftorben, und das 
her fein nicht ganz unbetraͤchtlicher Nachlaß unter 
gerichtlicher Behandlung genommen ift; zu ſotha⸗ 
nem Nachlaß ſich auch bereits die naͤchſten Seitens 
verwandten gemeldet, und hinlaͤnglich legltimiret 
haben; es indeffen moͤglich ift, daß der Verſtorbene 
verheyrathet gemefen, oder einen oder mehrere hier 
felbft unbefannte Peibeserben oder Abkoͤmmlinge 
nachgelaffen habe, und daher nöthig erachtet wors 
den, deshalb gewöhnliche Edictales zu erlaſſen, ſo 
wird ſolches hiemit zu jedermanns Wiſſenſchaft ges 
bracht, und werden alle diejenigen, welche, aus 
den zuletzt gedachten Gründen, an dem Nachlaß 
des gedachten verſorbenen Melchior Eberhard 
Peinemenn oder Peimann Anſpruch machen zu koͤn⸗ 
nen, ſich berechtiget glauben, bey Strafe der Aus⸗ 


ſchlieſſung und des ewigen Stillichweigens hiemit 


verabladet, an dem 27, Junius d. J. in Perion 
oder 
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oder durch hinlänglicre Bevollmaͤchtigte ſich hleſelb ſt 
gehoͤrig zu melden, und ihr Vorgeben rechtébehö⸗ 
rig zu beſcheinigen. Neuenburg im Herzogthum 
Oldenburg, den 17. Mär 1751. 
Aerzogl. KellfteinOldenburgifches Lands 
gericht hieſelbſt. Ahlefeldt. 


Machrichten. 

f. Die zur Kultur des Donaumooſes, M. ſehe 
die deutfche Zeitung Jahrgang 1790. p. 511., guds 
digft beſtellte unmitreibare Kommiffion macht hie: 
mit jedermänuiglich bekannt, daß fie ſaͤmmtliches 
aijchen der Ingolftädter und Neuburgerſtraße ger 
legene Grände, fo viel daran mach vorgegaugener 
Vertheilung an die vorige Mooslehenbefiger übrig 
verblieben ift, nunmehr an die dafelbft ſich anfiedein; 
wollenden zu verkaufen geſonnen if, Es beilchen 
aber diefe Gründe theils in Ackerfeld, theils in 
Wieſen, theils in Holzgrund, und ihre Lane zwi: 
ſchen den neuen Kandten, und zweyen Hauptſtraßen, 
fo wie ihre Nähe an den zweyen Städten Ingol— 
ſtadt und Neuburg gewähren den künftigen Ans 
bauern die gewiſſeſte Benugung des fruchtbaren 
Bodens. Ein jeder erhält feine erfanften Gründe 
als freyes ungebundenes Eigenthum, und beitäntig 
walzende Stüdfe unvermiſcht zuſammengelegt, zur 
freyen und ungehinderten Benutzung, und ohne 
daß jemand von den Nachbarn darauf einiges Weid⸗ 
recht, Blumbeſuch, oder. andere dergleichen Dienſt⸗ 
barkeit zu fordern, und ausjuüben hat; uͤberdieß 
erhält ein jeder, welcher den Kleebau und die Stall 
‚fütterung auf feinen Gründen einführt, fünf und 
zwanzig Ärenjahre von allen Steuren, Anlagen, 
Zehnten und allen andern Abgaben, wie fie immer 
Namen haben mögen; derjenige aber, weicher cin 
Haus darauf erbauet, oder ein von der Kulturſezie⸗ 
tät erbautes anfauft, dreyſig ſolcher Freyſahre. Es 
wird daher dieſes zu jedermanns Wiſſenſchaft hie⸗ 
‚mit bekannt nemacht, und fönnen die Kaufsluſtigen 
entweder dahier in Miinchen ben der Commiſſion, 
sder in Reichershofen bey dor igem Inſpekt ones 
amie Ih melden, und Me Käufe abſchließen. 

München, den 24ſten März 1791. 
Zurförftl. unmittelbare Donau⸗Moos⸗ 
Rulturs: Commiffion. 


(L.5.) Sekretarius Moͤſtl. 


g. Ich habe dem werthen Publikum ſchon 


durch den Anzeiger bekannt gemacht, daß ein bes 
waͤhrtes Mutel erfunden worden, allen Landtaback 


eben die Güte an Geſchmack und Geruch zu neben, 
‚wie den ausländiichen Rauch oder Schnupftaback 


Sollte ein oder der andere angelaufenen Rauch: oder 
Schnupſtaback haben, jo find einige Mirtel daber. 
die demſelben den vorigen Geruch und Cieſchmack 
micder geben. Diefe Mittel find fir 2 Rihlr. zu 
haben, Mill einer oder der andere eine Fabrique 
aufrichten , fo find weit an Die 50 approbirte Mits 
tel, fowohl auf Raudı: ald Saͤnuktaback für 4 
Rthlr. zu bekommen. Unter diefen 50 Mitteln if 
die aͤchte Braflillen-Sauge auch mit, daß man 
den angelaufenen Braſſillen-Taback den vorigen 
Geruch und Geſchmack wieder geben kann. Mill 
man diefes Mittel alleine haben, fo koſtet folhes 
16 ggr. — Desgleichen ift ein neu ausländiiches 
Arcanum bey einem jeden Eremplar, daß dem 
ſchlechteſten, wie auch dem andern Rauchtaback, 
einen angenehmen Geruch und Geſchmack giebt ; 
dieſes Arcanum macht wenia Muͤhe und auch ge⸗ 
ringe Unkoſten. Wenn eins oder dag andere daß 
Arcanum will alleine haben, fo ift daſſelbe für. 
16 ar. zu befommen. Diefe Mittel find zu haben 
in Leipzig bey Carl Sriedrichen auf der Burg⸗ 
— in Heren M. Auſtels Hauſe, 2 Treppen 
och. 


Güter Verpachtung. 

b. Zu Johannis dieſes Jahres follen 2 Rit⸗ 
terguͤther verpachter werden, Das Padıtguantum 
iſt 4000 Thir. und die Baare Caution 2000 Thlr. 
Oft find in einer Erndte ben einer gar nicht. vorzäg? 
lichen Feldbeftellung nur an Roden 2006 Dresds 
ner Scheffel auf ſelbigen ausgedreſchen worden, 
Die Schaͤfereyen und die Nindwishinde ſtad flach, 
An Dienften find 13500 Spann: und 6os0 Bands 
tage, er nicht glaubwürdig befcheinigen kaun, 
daß er wenigftend 4000 Thlr. baar Geld, und nicht 
in Grundſtuͤcken, beißt, wird im Intell.-Loms 
tow zu Keipzig feine weitere Auskunft erhaften 
koͤnnen. 7 


Steckbrief. 


i. Es iſt Johann Gottfried Brotz, zeit⸗ 
heriger Hautgenoſſe in dem Dorfe Gaunitz, bey 
denen allbiefigen Gerichten wegen begangenen Dieb⸗ 
ſtahls im Arreſt gerathen, doch aber in der Mache 
zwiſchen dem ıften und 2. April a, c. aus ſolchem 
entwichen. Nachdem nun an deffen Wiedererlans 
gung gelegen; als werden alle und jede wohllähk 

Ger 
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Gerichtsobrigketten ganz ernebehft requiriret, er⸗ 
nannten Brotzen, welcher im 28ſten Jahre ſeines 
Alters ſtehet, mehr langer als mittler Statur, 
pockennarbigten Angeſichts iſt, und braune verſchnit⸗ 
tene Haare hat, auch bey ſeiner Flucht eine ſchwarze 
Pudelmuͤtze, eine gruͤne tuchene Jagdjacke, grau 
tuchenen Bruſtlatz, ſchwarz gefärbte Zwillichhoſen, 
graue Zwirnſtruͤmpfe und kalblederne Schuhe ger 
tragen, din Betretungsfall zur Haft zu bringen, 
und davon, wegen deffen Abholung, an die Adel, 
Oppeliſchen Gerichte zu Wellerswalda, und 
dajigen Gerichts » Direftorem, General ; Arciss 
Commiflarium Carl Siegsmund pietzſchen zu 
Oſchatz / das nörhige gelangen zu laffen, immaßen 
nicht nur die Erſtattung des Koften : Aufwandes, 
fondern auch Ausftellung gewöhnlicher Reverſalien 
andurch zugefichert wird. , 


Denkmal des DVerdienftes, 


k. Das dem berühmten Zeibnitz zu Hanno⸗ 
der errichtete Monument iſt nunmehr völlig geen⸗ 
digt,fund koſtet 5205 Rthlr. 23 Gr, 4Pf. in Louts⸗ 
d'or zu 5 Rthlr. Da durch die Subieription nur 
4799 Rthlr. 32 Gr. eingegangen, fo hat der Koͤ⸗ 
nig den Neberreft mit 305 Rthlr. 29 Sr. 4 Pf. 
durch feine Renntkammer bezahlen laffen. - Das in 
Nom aus cararifhem Marmor verfertigte Bruftbid 
bes Kern von Leibnitz fofete nebft dem marmor; 
- ten Piedeftal und dem Traniport aus Italien Aber 
Hamburg 892 Rihlt. 


Kunſtſache. 


 %,Da J. J. Schmidt Uhrmacher von Stets 
fin in den Anzeiger Nr. 41. lite t. hat ſetzen 
laſſen, er habe eine Uhr erfunden mit 2 Rädern, 
Welche nur ein halb Pfund Gewicht braucht, und 
gebe das Stüc für 4 Dufaten , jo diene dargegen, 
daß ich eine dergleichen verfertigt habe, die mit 
10 Loth geht, auch mit zwey Rädern, zeigt Stun⸗ 
den, Minuten und Secunden, mit. einem englis 
ſchen Perpendickel welcher über anderthalb Pfund 
wieget, und gehet fo genau, daß man fie für eine 
Probier:lihr gebrauchen fann, und ein Kind von 
10 Jahren fann fie auseinander nehmen, und wieder 
jufammen feßen, weiten ein leicht Gewicht, auch 
fein Verfchleiß if, und wenn ‚hundert Uhrmacher 
bevfammen wären, fo garantiere ich, daß noch keü 


ner eine folche geſehen. Zu diefer Uhs Habs.ish ui... 


*, 


ein befondered Inſtrument machen müffen, und 
gebe doc) das Stück für 6 Neuerhaler. 
I. Joſeph Hoͤlzel von Kochen, 


Anfragen. 
m. : Läßt ſich ein wahrfcheinticher Grund anges 
ben, warum bey Eidesleiftungen, die 2 oder 3 vor 
derften Finger der rechten Hand aufgehoben werden ? 


Welche find zur Zeit die zweckmaͤßigſten Landess 
Balender in Deutſchland? 

Eriftirt noch fein foihes Promtuarium latini- 
tatis domeflicz wie Herr Trapp im XI. Theil der 
Reviſion es befchteibe und iſt niemand mis 
Saminlung deſſelben beſchaͤftigt? Welches waͤre 
wohl die beſte und kuͤrzeſte Einrichtung deſſelben? 


n. Aus dent Stuttgarder Hoft und Canzley⸗ 
Buchdrucker Cottaiſchen Zeitungs: Jahryang 1766 
und zwar deffen 7 Stuͤcke. ! . 

Faag vom 2ten Jar. Bon denen durch den 
Kern von SE über den König von Candy erfochs 
tenen Vortheilen, wovon man allſchon Erwehnung 
gethan, enthalten die neueften Nachrichten aus 
Batavia folgende Umſtaͤnde: 1765 den ıgten Febr, 
wurde die Stadt Candy durch unfere Truppen übers 
raſcht und erobert, Der König mit den Bornehms 
flen ſeines Hofes fuchte feine Rettung in der Flucht, 
wie man glaubt in denen Gebürgen von Oeva, die 
ohngefähr 12 Meilen von feiner Mefidenz entfernt 
find, Seine Krone und andern Königl. Schmud 
nahın er mit fich, hingegen aber die koftbaren Meubr 
len, vieles Gold: und Sitbers Gefhirr und ein ber 
traͤchtlicher Schatz blieben zuräd. Herr von BE 
bezog alebald den Pallaft, und fand die Einwohner 
des Orts fehr geneigt unter den Gechorfam der Com⸗ 
pagnie ſich zu bequeimen, 

Er beſetzte den Plag miteinigen Bataillont, und 
ernannte zum Commendanten davon den erften Kauf⸗ 
herrn, Martin Stein, dem Er einige Nähe 
augab, ıc, , 

Nachſtehende 3 Fragen wuͤnſchte man erldutert : 
3) Was diefer Martin Stein für ein Lands 
mann war ? 
2) Ob er noch lebt, oder bereits geftorbem ift ? 
+3) Im letztern Fall : Wann ? und ob er einen 
Ehegatten .oder Leibeserben, oder allenfalls 
ein Teſtament hinterlaſſen Hat ? 
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Berichtigung. 

0. Zammoyer, Sad) der senaueften Erkundi⸗ 
gang der Wahrheit oder Unwahrheit des in Publikum 
verbreiteten Gerüchte, als ob ein empfindlicher Ders 
druß die tödtliche Krankheit des am zoiten März 
verftordenen Superintendenten Koch zu Sievers⸗ 


hauſen veranlaſſet habe, glaube ichs der Ehte der 


beiden Männer, die namentlich genannt werden, 
imd verzägfich der gegenfeitigen freundichaftlichen 
Adıtung und Liebe, die der eine deimjelben, gegen 
welchen im Publikum am fauteften geſprochen wird, 
und mein verewigter Schwager von jeher fih einans 
der midmeten, und von welcher fie noch in den let⸗ 
ten Wochen fo thätige Beweiſe einer dem andern 
gaben, ſchuldig zu ſeyn, Öffentlich zu erklaͤren, daß 
jenes Gerücht ganz ungegründet, und durchaus Fein 
einyiger Vorfall iegend Jemand befannt fen, durch 
Weichen daſſelbe auch nur auf die entferntefte Weile 

querft veranlaſſet worden ſeyn Pönnte, 
3. C. Salfeld / zweyter Hofprediger und 
Conſiſtoriglaſſeſſor. 


Buͤcher⸗Anzeigen. 

p · Das 7te Heft der Annalen des Theaters, 
welches der Herr Kriegsrath von Bertram in der 
Waurerfchen Buchhandlung zu Berlin munter 
brechen fortſetzt, ift jo eben erichienen, Der darin 
enthalten Artikel find folgende : r) Gedichte, 
2) Ueber bie Franzoͤſiſche Schauſpielergeſellſchaft zu 
Frankfurt am Mayn 1790, 3) Nachrichten von 
der in Frantſurt vereinigt gewefenen Böhmifchen 
und Korerweinſchen Gefeilfhaft. 4) Weber einige 
Korftellungen des Maynzer Nationaltheaters” zu 
Sranffurt 1790. 5) Ueberficht der merkwuͤrdigſten 
Verfaͤlle bey der Mannheimer Bühne, von 1799. 
6) zen ber Fallerſchen Schauſpielergeſellſchaft. 

) Son der Bellomoiſchen in Weimar. 8) Ko⸗ 
l. National: Theater in Berlin. 9) Verzeich⸗ 
niü der 17,0 auf dem Kamlburger Theater vorge 
fstlten Trauer: Schau⸗ und Singſpiele. 10) Thea⸗ 
terwefen zu Thorn in Preußen, 11) Ueber Dem, 
SRirchöft in May.” 12) Ueber Natur und ihre 
Sehnen ben der theatraliichen Darfteliung. 13) 
Risbeck auch Schauſpieler. 74) Brizard. 15) Ues 
ger die Schuchiſche Geſellſchaſt zu Königsberg in 
Preußen. 36) Anekdoten und Karakterzuͤge von 
Schauſpielern und Schauſpielerinnen alter und 
mener Zeiten, 17) Anzeige eines Franzoͤſiſchen im 


bes Schauſplelweſen einſchlagenben Werks. 18) 
Theater : Verumtreuung und Diebftahl. 19) Bew 
mifchte Nachrichten, . 

g. Anzeige wegen der verſpaͤteten Erſcheinmg 
der Tieberkuͤhniſchen Schulſchriften, weidhe ım 
Opntelligenzblatt der deutfchen Zeitung Nr. 7. u. 8. 
1790. angezeigt worden, . 

Diefe Sammlung fünbigte auerft Hr. Buch⸗ 
Händier Löwe in Breslau an, und der durch Herr 
ausgabe dieſes Buchs zu erwartende Gewinn war 
den KHülfsbedürftigen und Unterfhügung verdienen 
den Eltern des Verewigten beſtimmt, da fie durch 
den Tod eines ſolchen Sohnes alles verlchren, 
Endesunterzeichnete hat nun den Verlag uͤbernom⸗ 
men; und da das Buch ftatt 20, 40 Bogen ſtark 
werden wird: fo hat der Pränumerationspreis ftatt 
12 gar. auf 20 gar, ſaͤchſ. geſetzt werben muͤſſen. 
Wer diefer Erhöhung des Preifes halber zuruͤcktre⸗ 
ten will, den bitten wir es anzuzeigen. Man kann 
bis zur Oftermeffe noch pränumeriven: nachher ko⸗ 
ſtet das Buch aber ı Rthlr. 8 gl. Zuͤllichau, den 
16ten Maͤrz, 1791. 

Frommanniſche Buchhandlung. 

r. Das Journal des Luxus und der Moden 
vom Monat April iſt erſchienen, und enthält fols 
gende Artikel: I. Briefe Über Berlin, ater und 

ter Brief, IL Ueber Rußland, feine Lebensart, 

urus, Moden u. Ergoͤtzlichkeiten. II. Beſchrei⸗ 
bung der Anlagen bey dem Gefundbrunnen zu Deis 
burg. IV. Theater. V. Ueber die neue itatiänifhe 
Oper Dario, von Ar. Filiſtri und Aleſſandri zu 
Berlin. VI Mode:Menigfeiten, 1) aus Deutſch⸗ 
land’, 2) aus Frankreich, 2) aus England, VII 
Eaquipagen, VII Erklärungen der Kupfertafeln, 
welche tiefen: Taf, 11. Eine junge franzöfifche 
Dame in einer neuen PhantafierKleidung. Taf. 12; 
Eine Parifer Dame in einer neuen Robe à la 
Reine. Zaf. 13. Einen Engt. Defobligeant, ſo zu 
Stadt und Meifewagen zugleich zu gebrauchen iſt. 

s, Möfels Inſectenbeluſtigungen ate mit ET, 
Kleemanns Anmerkungen vermehrte Auflage, 4 Bäns 
de, vortrefflich illuminirt, in Rücken und Ecken geb. 
und Kleemanns Benträge 46 Tab. roh; find bey 
Chriſtian Friedrich Carl Hummel in Alidorf 
fir 40 fl. Rheiniſch zu verkauſen. Bey eben dems 
felben iſt ein 34 Bogen flarfes Verzeichniß verkäuft 
licher gebundener Bücher, arößtentheils hiſtoriſche 
rn dkcantiqguarischen Inhalts zu haben, 


Sn an nen 


* 








Mittewochen, den 20. April 1791. 


‚ Beantwortung der Anfrage 

ı am Anzeiger Nr. 74. und 75. lit. m. 

* a. Die Handariffe den Weis: oder Hagedorn⸗ 
Saamen, Gemen Cratzgiopyacanthe Lin.) 
gefchwinde zum Keimen und Aufgehen zu bringen, 
lehrt der Hr. von Mänchhanfen Im ıften Stuͤck 
des IH. Th. des Hausvaters, 75 u. f. S. Um‘ 
auch zu verhindern, daß die Mäufe diefen Saa⸗ 
Men nicht in der Erde freßen, fo muß man bey dem 
Einlegen des Saamens Wachholderreiferchen unter 
and Über den Saamen legen, \ 

b : E. F. W. Schend‘, 
Sachſen⸗Coburg⸗ Meiningiſcher 

Rath zu Waſungen. 


Anfrage. 

b. Welcher Gelehrte hat des Du Roi Harb⸗ 
Fefche wilde Baumzucht vermehrt dereits im abges 
wichenen Jahre herausgeben, und wer hat ſolches 
Werk verlegen wollen, was ift auch die Urſach, daß 
es noch nicht erfchienen iſt? Die baldige Antwort 
hierauf, erbittet fich einer, der Beytraͤge darzu 
liefern kann, in dem Anzeiger. 


Eine Anmerfung. 


Herzogl. 


c. Wann das Pulver, welches als ein Mittel 


wider die Maulwuͤrffe im Anzeiger Nr. ı-lit.b. 
angegeben wird, aus Krähen Augen (Nuces vo- 
micz) bereitet ift, fo wird es der versprochenen 
Wuͤrkung entſprechen. Auf eine leichtere Art 
kann man die Maulwuͤrffe vertilgen, wenn man bie 
Töpfe oder Fallen, womit man fie zu fangen ſucht, 
auf den Boden mit Negenwurmöl beftreichet. 
Auf ſolchen Fall kann man aud) ihr Fell nugen, 
Doch ift nach denen Behauptungen erfahrner Land; 


wicthe nicht rathſam, fie völlig zu vertifgen, da fie 
fi von den Negenwürmern, Erdfäfen und May⸗ 
enkaͤſerwuͤrmern ec. nähren, die Wurzeln der Vene 
tabtlien aber nur. blos duch das Aufwühlen dee 
Erde verderben. - = Schenck. 


F "Erfindung. 

‚ 4. Der Apotheker Paalzow zu Berlin hat 
eine Diente erfunden, die gar nicht aus dem Papier 
gelöfht werden kann. 


: & Das Puhlitum wird hiermit gemarnet, 
daß ſich niemand mit dem entwichenen Metgers 
burſch Lorenz Laͤmgen von Vallendar in einen 
Kandel einlaße, weder etwa fonftigen Kredit auf 
den Namen feines Waters Mathes Caͤmgen herr’ 
gebe. Vallendar, am 5. April 1791. 

Kurfuͤrſtl. Amt daſelbſt. 


Handels: Nachrichten. 
f. Mainz. : Bey Herm Veſpin, kurfürſti. 


« mainzifchem und kurpfaͤlziſchem Kartenfabrifanten, ' 


in dem Haufe zur alten Landkutſche auf der untern 
Leergafte wohnhaft, find aus feiner eignen Fabrife 
aller Arten, nach dem neueften Geſchmacke verfer: 
tigte papierne Tapeten in.billigften Preifen käuflich 
zu haben, 


g. Einem geehrten Publiko dienet zur Mache 
richt, daß bey mir jederzeit ein großes Affortiment 
der feinften und modernften ‘Parifer und Lyoner 
Tapeten, Borduren, und Deflus de Porte, bes 
ſtehend in Hiſtorien, Landfchaften, Viehſtuͤcken, 


Kinderſpielen, Buͤſten, Vaſen, Olumentörben etc. 
Roſet⸗ 


—— —— — 





Roſetten und ſonſtigen Verzierungen, die Arten aus alter. das Circulare wuͤrde geſchr daß 
den beliebteſten Operetten, muſikqliſche Inſtrumen⸗ Lich) einen Ort würde gewaͤhlt haben wo Ric 


ten, wobey verfchiedene Gattuncen von — 


verſieren, von bemh men Meiftern: feiner enaliſche 


Kupferſtiche um dem billigſten Pteiß. vorräthig zu 
haben ſind. bi 7 : h , * = 
Adolph Roͤnig in Muͤuſter· 


ı> f pe * Pu a — 
x Raufſache + ur ww VW 


Hann. Bay dem-Kunfdrechsler. ZW. Negert 


der Gefahr ausgefegt geweſen wäre, endeckt zu 
werden. Ich habe blos meine Gönner und Fremde, 
und diejenigen, an weldye ich empfohlen * 
um einen Beutrag angeſprochen. Wuͤrde ich wicht, 
wenn ich hatte berrügen sollen, di fe beufcboröund 
ig pn N aan eraime eh, wo,ich 
weniger der Gefahr ausgefeßt gewefen wäre, bes 
kannt zuwerden ?: Würde ich wohktemanden den Poft / 


auf dem Spieferhofe in Muͤnſter find nod) immer ‚bein gewiejen haben, wenn ich gewußt hätte, daß 


zu haben von den bekannten Kugeln zu Raſterrie 
men, das Stück zu 6 Gar. und halbe zu 3 Sr, 
Auch macht er neue Riemen fir. billige Preife 
Noch find bey ihm zu haben allerhand Sorten 
fpanifche Rohre mit und ohne Sarnirung, und ger 
branntes Elfenbein, oder Elfenbein ’ Schwaͤrze, 
weiches et auch auf Beſtellung Pfund/ weiſe Kiefern 
ann, und zwar, weil er es ſelbſt bearbeitet, für 
Uilieken Preiß. Er verfertigt auch eine gute Art 
Diorchſchnabel; empfichlt fich daher einem geches 
sen PDublite. ‚ 


Vertheidigung. 

i. Der im Anzeiger Rr.56, litt. b. fuͤr mich 
fo nachtheiligen Anzeige zu Folge, halte ich es für 
Pflicht, dem Publikum ‚den ganzen Verlauf der 
Sache vorzuteagen, fo wie ich es beu meiner hoben 
Obrigkeit gethan, und zu deren eidlichen Veſtaͤrkung 
ich mich anheiſchig gemacht habe. Ich kann und 
werde es nicht leugnen, daß ich fuͤr einen veruns 
gluͤckten Srudenten colligivt habe, weil ich durch 
einen Brief flehentlich dazu aufgefordert worden 
bin; ich raͤume auch ein, daß ich die Unvorfichtigs 
Feit und den wirklich ſtrafbaren Fehler begieng, und 
unter dad Circulare ſchrieb: ich fey Augenzeuge des 
Verungflickten newefen. Allein meine Abficht war 
gewiß keine andere, als dadurch viele Herzen zum 
Beſten des Verungluͤckten zu intereffiven;, ich leugne 
auch nicht, daß ich Hrn. Fichte einen gefchriebenen 
Poftichein vorgejeiget habe. Diefen erhielt ich am 
17. Nov, und ich betheure bey Gott, daß ich nie einen 
Poſtſchein gefehen hatte, als in welchem Falle id) 
den Betrug gleich wuͤrde entdeckt haben, Ich habe 
diefen Poftichein, fo wie den an mich abgegebenen 
Brief, der Händen meiner Obrigke it uͤberliefert. 
Nim bitte ich aber ein geneigtes Publifum, won! 
zu erwägen, ob ſichs denken läßt, daß ‘ich, Wenn 
ich ein Betrüger hätte ſeyn wollen, meinen Namen 


ex alſch wäre, oder wenn ich felbil der. Betruger 
geweſen wäre? Ich gab Sen, Kriegs hammer und 
Jar. Fichte die Addreſſe, ſo wie fie mit an Vrief⸗ 
vorgeſchrieben war, Wuͤrde ich dieſes wohl gethan 
haben, wenn ich ſelbſt der Betruͤger geweſen wäre? 
Dr. Fichte Para zu mir, und erkundigte fid) bey mir: 
nad) den Umſtaͤnden des Verungluͤckten. Ih) erzählte 
ihm nicht nur, was id wußte, fondern ich gab ihm 
auch den Brief uud den Poftfihein, um ſich mit 
eignen Augen davon zu überzeugen, , Wuͤrde ich 
dieſes wohl gethan haben? — wuͤrde ich nicht viel⸗ 
mehr ihm den ganzen Betrug entdeckt, und ihn ger 
beten haben, die Sache zu verſchweigen? Doc ic, 
unterwerfe mich gerne dem Kaffe und der Verachs 
tung des ganzen Publitums, wenn jemand wider 
mich auftreten und lagen kann, daß ich mich je auf 
Legen babe finden faffen, die meiner Ehre und 
meinem auten Namen nachtheilig ſeyn koͤnnten. Der 
Urheber dieſes Betrugs nennte ſich Duͤprehe, und 
ſchrieb ſich aus der Wetterau gebuͤrtig. Er wählte 
mich zu feinem Werkzeuge vermuthlich desidegen, 
weil er mich in Collegtis oft gefehen, und wahrge⸗ 
nommen, daß ich mit dem Verunglückten in guter 
dreundfchaft lebte. O6 der Name Duͤprehe erborgt 
fey, oder nicht, vermag ich zwar mit Gewißheit 
nicht zu beſtimmen, weil der Nahme Duͤprehe m 
einigen Käufern albier zwar befannt, im der von 
ihm mir in Hagendorfs Haufe im Stadtpfeifergäße 
hen angegebenen Behnung aber unbefannt ift, Alle. 
Muͤhe, die ich mir aud) immer in Ausfindigmas 
hung deffen Perfon zur Bortftellung der wider ihn 
angebrachten Klage gegeben habe, ift bisher vers 
geblich gewefen, und aller Wahrfheintichkeit nach 
zu vermuthen, dafi er ſich feit der Bekanntmachung 
des Betrugs von hier entfernet habe. Er iſt lang, 
träge einen blauen Ueberrock mit rothem Kragen, 
tie auch oft einen grünen Rock, gelbe Beinkleider, 
feife Stiefeln und nicht felten Sporen. eine 


Exch 


Seitenhaare traͤgt er geflochten in Zopf gebunden, 
und zeichnet ſich vorzuͤglich durch einen ſtarken Bak⸗ 
kenbart aus. Don dieſem babe ich einen Brief, 
ein Firculare und den Poftichein, dagegen er von 
mir 24. Thlr. und etliche Groſchen auf dreymal 


erhalten. oo. 
ei: Graubner aus Hildburghauſen. 


Bekanntmachung. 

k. Am erſten dieſes Monats Nachmittags wur⸗ 
de bey der Gerbermuͤhle ohnweit oberhalb hieſiger 
Etadt ein in Waſſer verunglückter todter Manns⸗ 
koͤrpert im Maynſtrom eutdeckt, und anber abge⸗ 
liefert. Dee Ertrankene, an dem Peine aͤuſſerliche 
Zeichett von erlittener Gewalt wahrzunehmen ge⸗ 
weien, fonnte dem Anfehen nach nicht fange im 
Waſſer gelegen: haben, und gegen 70 Jahre alt 
geweien feun ; er war von mittler Statur, breiten 
Angefichts, hatte krauſes, ſchwatz und grau melir⸗ 
tes Haupthaar, md. einen ungeheuren "doppelten 
Leibesfchaden — und war mit einem grauen tücher: 
nen Rod, ſchwarzen Beinkleidern, und grauen 
leinenen Struͤmpfen bekleidet. 

Da nim bis. daher der Name fowohl, als die 
Keimath und die übrigen Umjtände dieſes Beruns 
glücten noch unbekaunt geblieben, jo wird obige 
Nachricht und Beſchreibung diejenigen, die ihm 
angehören, oder ihn vermißt haben, über fein 
Schidjal auffer Zweifel fegen, Frankfurt am 
Main), den 5. April 1791. 

Yon jüngerer Bärgermeifterlicher 
Audienz wegen. 


Bitte. 


1. Seit dem iten April ift Johanı Bofmann 
von Salzig, an dem man einz Zeit her Anfälle 
yon Milzſucht verfpärte, verſchwunden. Er ift 
mitrelmäßiger Statur, ſchwarzbraunen Angeſichts, 
etiva 46 Jahre alt, hat eine gebogene Naſe, ſchwarze 
Haar, traͤgt einen weiſſen leinen Kittel, blauen 
Bruftlappen, (einen Beinkleider; einen neuen und 
einen alten ſchwarzen Strumpf, nebft hellblauer 
Kappe. — Wen etwa derfelbe aufitößt, wird 
von den Seinigen inftändig gebeten, ihn anhalten 
und ordentlich verpflegen zu laffen, immittelſt aber 
die gefaͤlligſte Nachricht davon an Herrn Paftor 
Holz in Salzig ober Boppard einzufenden, und 


verfihert zu ſeyn, daß man mit dem verbindlichften 


Dank alle Unkoſten gleich ruͤckerſtatten wird, 


VWorladungen. 

m. Demnach Durchlauchtigſt gnaͤdigſte Landes⸗ 
herrſchaft den Handels Conceſſieniſt Johann Chris 
ſtian Wilhelm Holtzhey allhier mit ſeinem hoͤch⸗ 
ſten Ors unterthaͤnigſt angebrachten Moratorienges 
ſuch auf vier Jahre abzuweiſen, und geſetzmaͤßig 
wider ihn zu verfahren, gerechteſt anbefchlen zu af 
fen geruhet, in Gemäsheit diefer höchften Andefeht - 
nis aber feines infoloenten Zuftandes halber der 
Concursproceß wider ihn zu eröffnen gewejen, und 
daher der 23te Jun. c. a. ift der Donnerftag nach 
dem Trinitatisfefte zum Llquidationstermine ernen⸗ 
net worden iſt; Als werden fämmtliche fowohl bes 
kannte als unbekannte Gläubiger des Kandels:Coms 
ceffionift Holtzhey, fo wie alle die, die an feinem 
Vermögen, aus welchem Nechtsgrund es nur immer 
ſeyn mag, Anſpruͤche machen zu’fönnen vermeynen 
follten, hiermit bey Verluft ihrer Forderungen und 
der Wiedereinfekung in vorigen Stand citiret, fols 
chen Tages, nachdem fie drey Wochen vor diefem 
Termin ihre Forderungen, als wozu ſie aumit bey 
10 Rthir. Sirafe angewieſen ſeyn ſollen, mittelſt 
kurzen Schreibens angezeiget, vor uns an ordent⸗ 
liche Rathsgerichtsſtelle legal, in Perſon und mit 
Bormmindern zu erſcheinen, alles Ernſtes der Guͤte 
zu pflegen, in deren Entftehen aber ihre Forderund 
gen zu befcheinigen, allenfalls fuper liquido et 
prioritate mit dem gemeitten Schuldner oder deffen 
Stelle vertretenden Curatore litis, und unter fich 
in rechtlichen Wechfelfägen von Mund aus in die 
Feder zu verfahren, und hierauf der Berabfaffung 
und Publication eines Locationsbefcheides ober Vers 
fendung der Arten ad Exteros gewärtig zu ſeyn. 
Und haben übrigens alle auswärtige Glaͤubigere 
einen hier recipirten Advocaten zu Anmahme derer 
Citationen und fonftiger Bedentung zu bevollmaͤch⸗ 
tigen. Wornach fich zu achten. Sign. Saalfeld, 
den 10, März 1791. . 

Bärgermeifter und Rath dafelbff. 
Elias Johann Wilhelm Reimmann: 


n. Bey den Freyherrlichen v. Plothowſchen 
Gerichten zu Parey befinden fich folgende Depofita, 
als 1) 26 Thir. 19 Gr. 6 Pf. Pichefche Gelder, 
die Benjamin Gottlieb Picht zugehoͤren, welcher 
Bedienter zu Grundſtein ben Weſel gewefen und 
einen Bruder, Namens Werner Gottdank Picht, 
gehabt haben fol. 2) 7 Thir. 9 Gr. 11 Pf.,wels 
hr zum Nachlaß des Bediensen, Johann Seyfertz 

.; gehoͤ⸗ 


gehoͤren. 3715 Thlr. 10 Gr. ð Pf. fir die Wit⸗ 
we Zoberbier, wovon weiter Frine Nachricht vors 
handen iſt. Zur Auszahlung diefer Gelder ficht 
Terminus anf den 16. May d. J. an, und es wer: 
den Lie genannten Perſenen, und in fo fern fie todt 
find, deren Erben hiemit eitiret, gedachten Tages 
des Vormittags um 9 Uhr, entweder in Perſen, 
oder durch zuläffige Bevellmaͤchtigte, wozu denen, 
welchen es bier an Bekanntſchaft fehle, der Ar. 
Juſtitzrath und Juſtitzeommiſſarius Kaul in Gens 
thin, und der Hr, Juſtitzcommiſſarius Nidhack in 
Burg, in Vorſchlag gebracht werden, auf der Ger 
richtöftube zu Parey zu erſchelnen, fid gehörig iu 
legitimiren und demnähft der Verabfolgung der 
Gelder zu gewärtigen, Diejenigen aber von ihnen, 
welche fih in gedachten Termin nicht einfinden, 
werden mit ihren .Anfpiüchen praͤcludirt, und es 
wird das Geld an die fich meldende und lenitimirende 
Intereſſeuten ansgejahit, oder, wenn ſich gar'fiiz 
ner melden felite, der hiefigen Armenkaſſe zuerkannt 
werden. Parey bey Geuthin, den 1. Febr. 1791, 

Freyherrliche von Plothewſche Gerichte 

bicfelögt, 


0. Eberſtein. Franz Michel Muͤller von 
Steinbach, feiner Profeiion ein Mezger, welcher 
wegen einer an dem Auwald Daum zu Voͤlkers⸗ 
bach auf der Straße attentirten Mordthat zur ges 
faͤnglichen Haft gebracht worden, dahingegen durch 
Ausbruch zu eniroeichen Gelegenheit gefunden, wird 
hiermit oͤffentlich vorgeladen, um in Zeit 6 Wochen 
wieder zu erſcheinen und fih zu verantworten, wis 
drigen Falls jein Vermögen confiscirt, fein Name, 
an den Galgen gefihlagen und er der Fuͤrſtl. Landen 
auf ewig wird verwieſen werden. dign. Gerns⸗ 

den 1. April 1791. 
* — Oberamt allda. 


p. Wuͤllheim. Es iſt zu Haslach hieſiger 
Herrſchaſt ein Schweizerknecht der ſich Balzer 
LBeerlin genennt und von deſſen Herkunft und Hei⸗ 
math man weiter nichts in Erfahrung bringen koͤn⸗ 
nen, als daf er ein Baftard und aus dem Shrcher 
Gebleth gebürtig feun ſoll, in einem Alter von ets 
lid) und 60 Jahren vwerftorben. Zu Erben feiner 
Verlaſſenſchaft Hat er vor 5 Zeugen die Zar Bas 
pofifäye Kinder zu gedachtem Haslach beftimmt, 
ie nun den Beecknfchen nächften Anverwandten, 
wenn fie gehörig beweiſen werden, daß fie Inteftats 


Erben ſeyen, quarta trebellianica gebührt‘, als 


werden felche hiermit oͤffentlich vorgeladen, dıf von: 
dato an innerhalb vier Monaten, als welcher Ter⸗ 
min ihnen ein für allefhal peremtoriich and raum 
wird, fie ſich dahier.behärig meiden und hr Recht 
beweijen, widrigenfalls gewärtigen follen , daR’ 
mit Feiner Erbanfprache mehr gehoͤrl werden ſollen. 
S’gu. Muͤllheim, den 22. Maͤrz 1791, 
Oberamt Badenweiler, 


g. Kuͤrrach. Der verfhollne Hans Cafı 
par Sutter von Haſel wird unrer dem Bedrohen 
der Landsverweifung und VBermögensverlufts hierr 
durch vorgeladen, um ſich in 3 Monaten var hier 


ſigem Oberamt zu ſtellen. Sign. Lörrach, den 


24. Maͤrz 1791. 
— 7 Oberamt Rötteln, 


Bücher:Anzeige x 


r. Balberſtadt. Das Stü der gemein? 
nüßtgen Blätter, welches am vergangenem Sonn⸗ 
abend in’ der Panſaiſchen Buchtruckerey ausgeges 
ben worden, und das erite Stück vom ten Quar⸗ 
tal des 2ten Jahrgangs ft, enthält: 7) Ibeth 
und Wollna, eder die Begebenheiten zwener jun⸗ 
gen Maͤnner, die Familienbekanntſchaft ſuchten und 
fanden ; Erſtes Kapitel, (Wird fortgeſetzt) 2) Mag⸗ 
deburgiſche Wetterbeobachtungen. 3) Einige Ber 
merlungen über-des Hrn. Probſts Roͤtger Verſuch 
einer Magdeburgiſchen Reformationsgeſchichte. 
(Werden fortgeſetzt) — Zwey Beurtheilungen 
der Briefe, über die Verbeſſerungen des Gottes 
dienftes in den 6 Pfarrkirchen allhier, werden 
naͤchſtens erfcheinen. 


s. Einem gechrteften Publiko, Gefonders aber 
denen Herren Fabrikanten, mache ich hierdurch bes 
kannt, daß ich einige Eremplare von- der Beſchrei⸗ 
bung einer neuen Spinn⸗, Wolle, Zwirm:, Kafpel 
Kratz⸗ und Krempel:Wafchine zu hundert und mehs 
rern Faden, nebft 11 Kupfertafein mit 27 Abriſ⸗ 
fen, und wovon die Pränumeration 5 Stuͤck Louis⸗ 
d’or geweien iſt, am mich gekauft habe. Dies 
jenigen Herren Fabrifanten, bie ſelches Buch zu 
beſitzen wuͤuſchen, belieben 24 Thlr. in Conven⸗ 
tionsmuͤnze an mich franko einzuſenden, dagegen 
ihnen dann benanntes Buch wohl eingepackt einges 
liefert werden fol, 


Ehriftian Siegfried Heyne / in Coͤchen. 


— —— — 





Dre Anseiorr. 


Donnerftags, den 21. April 1791. 


Leber Herrn Seybolds Metien, 

ein paar Worte zur Prüfung. 
2.00 Wenn Heren Seybolds Motion eine Anz 
gelegenheit. betrift, ben welcher nicht nur jeder 
Schrififteller, und jeder Recenſent, ſondern auch 
jeder Leſer vor ſich (don, ſehr intereſſirt iſt, und 
afo, als Mitglied der großen litterariſchen ſoge⸗ 
nannten Republick, fein durchaus freyes und un— 
abhängiges Stimmrecht hat; fo hoffe auch ich mei⸗ 
ne einzele Stimme jo gering fie immer feyn mag, 
durch den Anzeiger dem deutfchen Publikum vors 
legen zu dürfen, Sich feines unſtrittigen Rechts 
bedienen, kann rrhl weder Zudringlichkeit noch 
Unbeſcheidenheit genannt werden. 

Meine eigenen Schriften, deren oft eine und 
dieſelbe von einer Seite her die ehrenvolleſte, von 
der andern die unbilligſte Recenſion erhielt, find 
keinesweges die: Veranlafung zu dieſem Aufſatz. 
Mod) nie war irgend eine Recenſion der Schrift 
eines Dritten der Maasſtab meines Urtheils über 
die Schrift ſelbſt, oder ihrem Verfaſſer, und eben 
fo wenig, denk' ih, wird fie es einem Leſer, der 
mit unirer anarchiſchen (nicht republifanifchen) 
Verfaſſung bekannt iſt, und nordlürftig weis, wo— 
zu ihm die Götter feine eigene Portion Urtheils⸗ 
kraft verliehen haben, in Abſicht meiner Schriften 
ſeyn. Beleidiget hat mich noch keine der unbillig⸗ 
ſten Recenſionen derſelben; uͤber mich ſelbſt erhoben 
noch keine der vortheilhafteſten. Was iſt auch, 
vorm denkenden Publikum, dem einzigen Richter des 
Schriftſtellers, das Gutachten eines einzelen, o er 
einiger einzelen Maͤnner, uͤber den einzelen Mann 
und fein littetariſches Werk, zumal, wenn fie und 
er, wie ich und meine Necenfenten, anonym bleis 
ben? Als Schriftſteller vomerften Stans 


den. 


de, mit großen anerfannten Namen und Gcwicht, 
welches beydes mir nicht zu theil ward, votire ich 
alſo uͤber die Seyboldiſche Motion bier keineswe⸗ 
ges; fondern in der ganz einfachen Eigenfchaft eines 
befcheidenen namenlofen Mitgliedes vom Dritten 
Stande unſers ungeheuern formlofen anardiichen 
geiitigen Körpers, den ich immer Republik nennen 
will, weil mir das rechte Wort dazu fehlt, 

Die nächte Veranlaffung biezu gab mir die 
Stimme des Anonymus, der im 74. 75. 77 und 
Syrien Stuͤck des Anzeigers votirte; allein ich bes 
trachte den Gegenftand aus einem ganz andern Ges 
fihtspunfte, und nach meiner Weile, Sie finde 
Beyfall oder nicht , eins iſt mir Jo gleichguͤltig als 
das andere. 

Sch frage alfo: " 
„wes für ein Reſultat erwartete wohl Ar, Sey⸗ 
„bold, als er feine Motion aufivarf ?** 

Revolution ſcheint er machen zu wollen, und es 
laͤßt fi) annehmen, daß ihm dien gelinge. Stoff 
30 Gefchrey und Debatten hat er gegeben. Unſre 
ariftogratifchen Tribunale — ehme allgemein anerz 
kannte Autorität — werden Machtſpruͤche donnern, 
die niemand achten wird, Alles rührt fich ſchon; 
jeder ruft, — fo aud ich — feine Stimme oder 
Stimmchen — ins große Leere hinein, ohne daß 
die übrigen Luft Härten, oder auch nur verbunden 
wären, irgend eine andere hören, oder geltend 
machen zu wollen, ald — ihre eigene, Die Gäb: 
rung wird allgemein werden, und — wie das im 
ſolchem Fall immer gegangen ift, und im ner gehen 
wird, —, feiner wird den andern zulett verftehen, 
und wer es auch Fönnte, wird es nicht immer wol? 
Mer fol nun die Stimmen fammeln ? Wer 
fie vergleichen ? Wer Bann bevdee ? Hatte die 
fogenannte litterariſche Republik, — diefe eccleftk 
occul- 


he u 


nn 


occulta, oder netine man fie terram incognitam, 
oder invifibilem, oder wie man wolle, — hatte 
fie dean je beftimmte fihtbare Form und Bildung? 
Mer ift der privilegirte Sohn, der fie wahrnahm, 
und dem man giauben fünnte, wenn ex fie demon⸗ 
ſtriren wollte? Giebt es Geſetze der Preßfreyheit? 
Mer entwarf fie? Wer konnte fie geben? Wer 
hält ſich fchuldig,» ih ihnen unbedingt zu unter: 
werfen? Haben wir hierüber auch nur allgemein 


anerkannte Regeln ? Vertraͤgt ſich irgend ein Geſetz 


mit dein Geiſte der Unabhaͤngigkeit unſrer aller— 
freyeſten Verfaſſung ? SFT es nicht noch immer 
hberwiegende Meynung, daß es Menſchen⸗ 
recht fey, über alles, worüber Menfchenköpfe — 
gleichwiel wie — denken, und Menſchenhaͤnde — 
gleichviel was — fehreiben können, der allerunbe⸗ 
dingteiten Freyheit zu gentehen ?_ Findet aber, 
wenn diefe Freyhelt Menſchenrecht ift, der Ges 
danfe eines geregelten Ganzen ſtatt? Was ver: 
fteht man alfo unter dem glänzenden nonfenfitalis 
ſchen Worte: litterariſche Republik? Iſt die 
unſrige ein aus freywillig zuſammenhangenden, mit 
einander, nad vorhandenen pofitiven Geſetzen, 
zu einem und Demfelben Endzwecke verbundenen 
Theiten, beftchendes Ganze ? oder iſt fie nicht viel 
mehr ein Aggregat lauter ifolirter, auf ihre eigene, 
Coder hoͤchſtens auf ihrer, alfe andern ausfchlichens 
den, Geſellſchaft,) Vortheile arbeitender Individuen? 
Und kann dies, der Natur der Sache nach, anders 
fun. Wo ift der Dirigirende Senat diefer ſchi⸗ 
maͤriſchen Republik? Wo find ihre Aldermänner ? 
Wer kennt ihr Geſetzbuch? 


Ehe alle diefe Fragenrein und ohne allen Widers 
fpruc beantwortet find, werden wir wohl im Dun« 
keln tappen, wohin, und wie, und wie weit es 
jedem beliebt ! 

»__ Und, nun frag” ich weiter : 
„Wozu , unter diefen, Herrn Seybold fo gut 
„als jedem befannten Umſtaͤnden, feine Miotion ? 
„Was foll, was kann die Revolution bewuͤr⸗ 
„ten, die fie erregte 9* 

Larmen und Debatten in die Luft, aufs hoͤchſte; 
und wenn man ded Debattivens müde iſt, bleibe 
ed, gebührendermaßen, beym Alten, weil eine 
Stimme hier fo viel gilt als die andere, und feine, 
innerhalb nnfers Spielraums, vorhanden iſt, der 
votum decifivum eingeräumet werden £ann ; 
alle zufammen aber gegen eine von auffen her, als 
anmaslich, proteftisen würden, Jeder Schrifts 


fteller und jeder Recenſent wird alfo, nach wie vor, 
thun, was’ ihm beliebt, und das mit vollem 
Recht, weil’bey uns ein für allemal gar Beine 
Autoritaͤt gelten kann umd darf, wenn Geiſtes⸗ 
freyheir, und die davon ungertrennliche ungemeſ⸗ 
Venfte Denk s und Preßfreyheit unveraͤuſſerliches 
Menſchenrecht feyn folf, ' j 

Auch wehe uns, und dee Menſchheit, wenn 
wir, die wir uns aller Autoritaͤt und Druds von 
auffenber bis itt fo ſtandhaft widerſetzten, und 
nun unzer eine von innen berans fügen mäßrs 
ten; wenn etwann durch irgend eine uͤberwiegende 
Anzahl der Iauteften und infonfequenteften Stim⸗ 
men, (gegen welche aber die übrigen: mit dem vols 
leften Rechte doch immer proteftiren wirden,) uns 
irgend Form, Morin, Vorſchriften, Gränzen, 
Regeln, Geſetze u. ſ. w. follten anfgedrumgen 
werden koͤn nen! Das wäre der ſchlimmſte Des⸗ 
potismus, den es je gab ; denn Gleiche würden ihn 
über ganz Gleiche ausüben. Ihu aber würden 
mir gerade der Seyboldiſchen Motion zu danken 
haben ; fie gehe per majora dur, oder falle per 
majora. Immer fett diefe fatale Motion, wenn 
wir uns länger ernfthaft mit derfelben befihäftigen, 
und es auf bloſe Mehrheit der Stimmen wollen 
anfommen laffen, in den ſchlimmen Fall, unſre 
Angelegenheiten durch einen Weg entfcheiden zu 
laffen, der genau der allerunſchicklichſte für uns 
iſt, und gleichaus zu Despotismus, Unterdruͤk⸗ 
Fung und Uebermacht führt : ich meyne Durch 
den Weg der Majorirär. 

Jeder Geiſt iſt, als folcher, in feinen Würkuns 
gen ganz frey, und abfolut unabhängig von feines 
Gleichen. Laſſen wir diefe Wahrheit falten, fo 
ift alles verlohren, Eines Einzigen Recht ift hier 
fo heilig und unantaftlich als das Recht aller zus 
fanmen. Die Heinfte Verlegung deſſelben iſt 
Druck, gegen welchen fich alles ftämmen-muf;, fo 
lange der Begriff von geiftiger Unabhängigkeit gels 
ten foll, Sich kenne alle unangenehmen, aber eins 
mal von unfrer Unabhängigkeit nicht au trennenden 
Folgen, gegen weiche eigentlih Herr Seybold 
deklamirt. Aber, da der gelindeite Eingriff in die 
Geiſtesfreyheit der Menfchen, wäre er auch noch 
fo gut gemepnt, immer zum Despotismus über den 
Geiſt führer, (deffen man die Feftiten fo (aut bezuchs 
tigte, und der jeden, der ihn ausüben will, eo 
ipfo zum Jeſuiten macht,) fo folgt ganz unges 
zwungen, Bad — Herr Seybold, und alle diejenigen, 

bie 





die feine Motion unterſtuͤtzen, zwar im volleſten 
Beſih bleiben muͤſſen und follten, zu thun und zu 
feiven, was ihnen beliebs ; aber auch, daß bes 
fagte Motion ſich durchaus nicht mit. der abfeluten 
Unabhängigkeit des Denkens und Schreibens, wel: 
‚he ein für allemal unyeränfferiiches Menſchenrecht 
ſeyn ſoli, verträgt. Es folge ferner, daß Majora 
über fie gar wicht einmal abſprechen duͤrfen, und follen, 
und daß eins Einzige Stimme zureichen muß, um 
ihn dahin zu bringen, daß er fie zuruͤcknehme. Wer 
dies [Augnet, verläugnet zugleich feine eigene Rechte. 
Ich bisse jedoch, nicht etwann zu glauben, dies ſolle 
gerade die meinige ſeyn; denn ich. tede nur als 
ein geringes Glied vom dritten Stande, der jedoch, 
wen unfre Stunde ſchlaͤgt, den Herrn Ariftofraten, 
(als da find die ehrwuͤrdigen allgemeinen deutfchen 
‚Bibliotheken, und Konforten,) auch vielleicht wird 
jeigen können, daß litterariſcher Ariftofratiemug eben 
fo, fhlimm ift als politiſcher, und daß es eben, jo 
gut litterariſche Raternpfäle gebe, als civil. 


Wer alſo — ſey er Schriftfteller oder Recenſent, 
iſolirt oder im Gefellfchaft, in Öffentlicher oder in 
geheimer — anonym bleiben will, der fell und 
muß es nach einenftem Belieben bleiben. Wer fich 
nennen will, dem flieht es aus gleihem Grunde 
freu ; aber Feiner nöchiae den andern zu etwas, das 
genen feine Freyheit anfiöge. Ich weis, daß man 
nun aud) mic) fragen Fan : alfo ſoll das Unweſen, 
gegen welches die Motion gerichtet it, bleiben ? 
Antwort: ja, weil es anders nicht ald auf Un— 
koſten der litterarijchen unan aſtlichen Freyheit aufges 
hoben werden kann. — Alſo ſollen Bahrdt mit 
der eiſernen Stien, und Bahrdt der Sittenleh⸗ 
rer für den Bärger, gleiche Äreyheit genüffen ? 
Ich antworte unbedingt : Ja, aanz gleiche littera⸗ 
eifche, wenn wir Fonfequent ſeyn wollen. 
Und, wollen wir das, fo muß jedem Schriftfteller 
und Necenfenten auch ganz frey ſtehen, ſich Sffemts 
lich und platt felbft zu proftirwiren, wenn 
ihm das beliebt; fo wie dagegen jeder Leſer die 
nehmliche Befugnis hat, und behalten muß, ihn 
dafur Laut und oͤffentlich zu ver achten. Das, 
aber auch mehr nicht, (Fein Interdict ausunferm 
Zictetl,) ſteht ung Iren, dem niedrigen Schriftfteller, 
der feine Befugnis über die Grängen der allgemeinen 
anerkannten Sittlichkeit ausbehnt, entgenen zw 
feßen. Sinkt er gar zum Pasqurllanten herab, 
fo tritt er aus unſerm Bezirk; iſt vogelfrey, und 
die gefigliche Obrigkeit wird fein Richter, infos 


fern fie das will, Aber, nie werde fie aus ir nd 
fer m Mittel dazu aufg:fordert, oder wir hans 
deln in dem Augenblick folgelos. 

Es fey mir erlaubt, hier zur Erläuterung dieſes 
Satzes nur einen Wink auf die. dermalige gerichtll⸗ 
he Anquifition gegen den Verfaſſer der Schrift > 
Bahrd mit der eifernen Stirn, zu geben. Hat 
die Churhannoͤverſche Regierung aus freyem 
Antri®, ex oflicio, die Inquiſition gegen den 
Verfaſſer verhängt; fo hat fie gehandelt, wie fie 
ſollte. Iſt as aber erft auf Veranlaſſung eines, 


oder. einiger der. beleidigen Perfonen des Stuͤcks, 


geſchehen, fo — bin ich zwar jehr entfernt, meine 


“unnasgeblichen Gedanken über die Art und Weiſe 


der Procedur mitzutheilen; nur das, dünkt mir, 
ſey ben der Sache, wie fie num liegt, defto ſchlim⸗ 
mer, daß, fobald der Ritter von Zimmermann 
ſich gegen die Privat » Bermuthungen des Obriſt⸗ 
feutenants Mauvillon vor Gericht eidlich reinigen 
darf, und man ihn nun, wie billig, für gereiniget 
halten muß, die ganze Angelegenheit durch Darzwis 
fehentunfs der Obrigkeit um nichts Elärer gewors 
den iſt; der eigentliche Verfaſſer fich deſto tiefer 
verbirgt; folglich diejenigen, welche, anftatt den 
Pasquillanten als ſolchen zu verachten, an die 
Obrigkeit rekurrirten, um Genugthuung durd fie 
zu erhalten, eine Inſtanz ergriffen, die — zwar 
thut, was fie fann, und in dem Wege verfuhr, 
den man ihre zeigte; die aber — nicht aufgefors 
Ders werden durfte, weil eine folche Aufforderung 
mit den Anfprühen anf unbedingte Preßfreyheit, 
die unfer Kleinod fegn foll, ſich nicht verträgt. Wie 
haben nur die Wahl, ob wir die Auswuͤchſe des 
Baumes, den wir felbft pflanzten, dulden, 
oder den ganzen Baum untergraben wollen, Das 
fette it fehr bald gefchehen ; aber es ift nicht fo 
fonfequent als das erftere,*) _ 
Anonymus II. 


*) Auch der Ritter von Zimmermann konnte ges 
gen den D. Bahrdt der ſich in feiner Schrift 
gegen den erſtern: deutſch gefprochen :c, 
fogar nannte, Hagen. Er unterlied es, und 
handelte folgerecht. 


Für Reiſende. 

b. Schwelm Da auf gnäbigftem Befehi 
eined Hochpreißtichen General: Poft + Amts ſeit dem 
Octobr. vorigen Jahre das hiefige ſowohl ordinaire, 
als ertraosdinaire Poſt / Fuhrweſen in eine beffere 

* | Ber⸗ 


—— 


Werfüfinng gefetst worden, dergeſtalt dafı die Mel: 
ſende prompt, und dieienige welche keine eigene 
Magens haben, in ſehr bequemen, zwey, brew, 
Ter und mehr filszigen ganz neuen Wagens fortge⸗ 
ſchaft werden ; fo hat man foldes hiemit bekannt 
machen und die reſpective Reiſende welche fih der 
prdinairen fowohl nis ertra Poſten bedienen zugleich 
derſichern wollen, daß fie in dem hieſigen in der 
reizendeften Lage des Schmwelmer Thale neu erbaues 
ten mit Srallungen und Wagenremifen verfchenen 
Poſt⸗ Hauſe die den Retfenden fo ſehr noͤthige BE 
huemfichteit aller Art in der Heften Aufnahme nnd 


Bewirtung durchgehende finden werden, n 
Asuigl. Prengifches Pofb- Amt. Wagenknecht. 
Vorladungen. 


ec, Wartin Direy von Bros Diddesheim 
in der. mittleren Pfalz, iſt fm Sahr 1757 nad 
Oſtindien abgegangen, und beim Verlaufe nad), 
im Jahr 1770 in Columbo verſtorben; falls aber 
derfelve, oder einige rechtmänige deſſen Erben ben 
Veben ſeyn follten; fo werden fie hierdurch vorgelas 
den, ihr bisher unter Vormundſchaft geſtandenes 
Vermögen von 647 fl. 22 Er. nach genuyfamer Legi⸗ 
timation in Zeit eines halben Aahres von Dato m 
Empfang zu nehmen, onfonften aber foldyes denen 
darum anftehenden näcften Verwandten præſtita 
Cautione ansgefolgt werden ſoll. 

Freinsheim, den zten Jan. 1791. Weber. 


d. Demnach Chriſtian und Johann Beorge 
Pfennig, benderfeits Untertdanen Er. des dm. 
geheimen Cabinetsminifters , Reichsgrafens von 
infisdel Greelienz aus Reibersdorf, ‚vor reſp. 
30 und go Jahren ohne Urſache und ihnen erteilte 
Ertaubniß ins Ausland gegangen find, auch ſeit 
tanger Zeit von ihrem Aufenthalte, Leben oder 
Tode feine Machricht zu erlangen geweien, und 
dann, in Anfehung Lerjelben und deren von Johann 
Ehriftopb Simonen , Atuslern und Zimmer⸗ 
bauen in Wald, zeither admmiſtrirten Vermoͤ⸗ 
gens, auf ihrer Schmwefter, Amen Rofinen, 
verehel. Simonin, geb: Pfennigin , in Schriften 
eingereichtes gehorlames Geſuch, mit Erlafung 
derer Edictalien verfahren, und die abweſenden 
Gebrüdere derer Pfennige, oder dafern fie nicht 
mehr am Leben, alle diejenigen , welche an ihrem 
Vermögen oder Nachlaſſe aus Erbgangs⸗ oder forms 
ftigem Rechte Anfprüche zu machen vermeynen, vor 


das "Kodreihsaräf. Einſtedeliſche Amt der Erb: 


und Stanbesherefchaft Seidenberg allhier au? den 


zoften Aus, diefes Ichres zum Erſcheinen, zur 


gebuͤhrenden Legitimation ad caufam und Bes 
feheinigung ihrer Anſpruͤche, mitteiſt derer an Amtes 
ftelle, ingleichen zu Zittau, Leipzig, OGnben, 
Sreslau und Fedwar in Ungarn oͤffeutkich ausge⸗ 
hangenen Edictalien, unter der Verwarnung, daß, 
im Fall des Anßenbleibens, die abweſenden Ge— 
bruͤdere derer Pfennige für todt, die Übrigen aber, 
fo ſich nicht melden, fr anegefchtoffen ‚und ihrer 
An ſpruche wie auch der Rechte wohlthat der Wier 
dereinſetzung im dem vorigen Stond fuͤt verluſttg 
erachtet werden ſollen, vorgeladen, auch der rSte 
Oct. a. c. zu Eröffnung. sines präctufioifchen Bes 
feheides oder Urtheils anberaumet, und denen aus⸗ 
waͤrtigen Intereſſenten einen Bebollinaͤchtigten zu 
Aunehmang derer künftigen Ansfertigungen im 
ocd jüdieii zu beſtellen, auferlegt werden: als 
wird ſolches herdürch zu jedermanns Wiſſenſchaft 
bekannt gemacht. Standesherrſchaftl. Seidenber⸗ 
giſches Amt Reibersdorf, am 22. Maͤrz 1791, 


Antwort 


auf Nr. 28. lit. e. um Anzeiger, Das Tollwurm · 
ſchneiden Der gebiſſenen Hunde betreffend. 


E. Im Jahre 1756 zog die Gräfl, Regierung 
zu Detmold aus dem ganzen Lande Verichte darks 
ber ein, ob das Tollwurmſchneiden Die Hunde gegen 
die Wuth fichere, oder weninfiens, wenn ja Biete 

des Schncidens ungeschter, entftche, ihre Heftige 
feit mindere, Die Relationen fämmtlicher Henter 
beiwichen, daß das Schneiden gar nicht vor der 
Wuth ſchuͤtze. Und, ob man gleich bey einigen der 
geſchnittenen Hunde zuweilen eine üillere Much bes 
merft haben wollte ; ſo war doch die Neigung zum - 
Beißen bey allen gleich groß, und die von ihne 

gebiffenen Hunde wurden völlig wuͤthend. j 


Nachricht. 


f. Leipzig. Es iſt in ei 

f. — einer Haupiſtr 
allhier eine Material⸗ und —— * * 
freyer Hand zu verkauſen. Naͤhere Umſtaͤnde davon 
one ee Hoͤlzel auf dem neuen 

rhhofe in Hrn. MWenigers H T 
hoch einzuholen, — 


* 


Der Änseiger‘ 


Sreytags, den 22. April 1791. 


Nachtrag 
zu Vr. 77. litt. d. Die Seyboldiſche Her 
tion im Anzeiger Vr. 2. litt, h. betreffend, 
AUS Dem Intell, Blait der allgem. Kitt. Zeitung 
Nr. 47. Pag. 402, 1791. — 

8. Auf die Anmerkung der Herren Herausge⸗ 
ber der Allgemeinen Aitt. Seitung melde ich, daß 
id) meines Theis gelefen habe, was in Mir. 6. auf 
die Motion : daß Recenſenten fih nennen follten, 
erinnert worden iſt — daß ichs aber nicht allein bin, 
dem die beygebrachte Gruͤnde bey weitem nicht ge⸗ 
nuͤgen, beſonders in den Faͤllen, wo in Recenſionen 
nicht Praͤmiſſen in treuen Inhaltsanzeigen, und 
Conkluſionen mit beygeſuͤgten Gruͤnden, ſondern 
dies Machtſpruͤche und kurze ſelbſt herabſetzende Ab⸗ 
fertigungen geliefert werden; denn dieß find Ans 
griffe, und die Ehrliebe erforderte, daß man nur 
mit offenen Angeficht angreifen mus, wenn der 
Autor nicht ſelbſt anonym iſt. Uebrigens fcheinen 
im diefer Anmerkung die Herren Herausgeber fchon 
einzugeftehen, daß die Gründe für die Anonymität 
wehr wegfallen, wenn es auf Facta und deren Bes 
währung anfömmt. Nun find aber treue richtig 
gefaßte Inhaltsanzeigen, ohne welche keine gute 
Recenſion möglich iſt, eigentliche Facta, fuͤr welche 
billiger Weife jeder mit feinem Nahmen die Gewähr 
leiften muͤſte, fo wie auch niemand feiner unpars 
theyiſchen und gründlichen Urtheile fich zu ſchaͤmen 
Yrfad) hat, jeder aber defto forgfältiger feun wird, 
fich durch ſeichte leicht hingeworfene Urtheile nicht 
zu proſtituiren, oder — beleidigend zu werden, wenn 
er verbunden iſt, ſich zu nennen. Cranz. 

Zuſatz der Herausgeber der allgemeinen 
Litieratur⸗ Zeitung · 

Wir finden nicht noͤthig, etwas zu dieſer An⸗ 

merkung hinzuzuſetzen. Herr C. ſpielt offenbar mit 


Nr. 95. 





ben beyden Worten Angriffe und Facta. Ein 
Buch tadein heißt nicht angreiffen, in dem Vers 


ftande wie «8 hier genommen wird ; den Jnhalt ı 


eines Buchs angeben, heißt Fein folches Factum 
erzählen , über deſſen Wahrheit nicht jeder, der 
dazu Luft hat, ohne den Neferenten au fennen, urs 
theilen Könnte, Der Nahıme des Recenſenten thut 
alfo nichts zur Sache; und am Ende fann immer 
über Auszug und Urtheil niemand richten als das 


Publikum. 
Bücher : Huctton, 

b. Am zoften Mav und folgende Tage dleſes 
Jahres wird zu Graiz im Voigtland die Biblios 
thet des veritorbenen Prafidenten und Canzlers von 
Fickweiler von deifen Erben an die Meiſtbiethen⸗ 
den verkauft werden. ie beitehet vornehmlich aus 
jueiftifhen und hiftorifchen Werken, unter ander 
fommen mit vor 
Allgemeines hifter. Lexikon, 3 Bände, in Folio, 

Leipz. 1709. W 1714 


Loders Negifter über die wöchentlichen Neichttages 


Berichte, 
Wabſt Nachricht von des Churfürftenth. Sachien 
Verfaffung 1732. . 
Die meiften Joh, Jak. Moferfhen Schriften aus 
dem deutichen Staatsrecht. 
Bahmeri Jur. ecclef. Broteft. 
Leyferi Medit. ad Pand, 
70 Bände juriftifcher Differtationen. 
Die allgem. deutſche Bibliothek 1:85 Band nebſt 
Nachtraͤgen. 
Haͤberlins neueſte Reichsgeſchichte, 20 Bände, 
Die allgemeine Welthiſtorie von Boyſen, Gebhardi, 
Tozen u. a. 24 Baͤnde. 
Das Verzeichnis, ſo 9 Bogen ſtark, iſt in 
Graiz bey Hrn. Stadtſchreiber Preßler zu —*— 
er» 


— — — — 


Perſon, fo Dienſte ſucht. 


Ein junger ann, der ftch ſchon feit eints 


gen Jahren dein Erzichurinsgefchäfre gluͤcklich ge— 


widmet hat, ſucht auf Michaelis d. J. eine Kofi 
meiſterſtelle, und iſt, wenn es verlangt wird, ers 


bötig, feinen Eleven entweder zur Akademie vors 


äubereiten ‚oder auf derfelbigen zu führen... ‚Er 
verftcht auch auffer den Kenntnißen und Sprachen, 
die gewoͤhnlich gefordert werden. frauzoͤſiſch und 
englifh, Um nähere Auskunft darüber kann man 


ſich wenden an 
Jonathan Schuderoff, 
Prediger zu Dreckendorf bey Jena. 


Nachrichten. 


Voneiner neuen Rechnungsmaſchine. 
d. Ser F. X. M. prahll, Ritterſtifts⸗ 
Komburgiſcher Amtmanu zu Gebſattel, hat uns 
laͤngſt eine Rechnungsmafchine erfunden, die unter 
den ſchon befannten den Vorzug hat, daß fie Hein, 
einfacd), und in der Ausübung leicht zu gebrauchen 
it. Dieſe Mafchine beſteht im einer pappenen 
Scheibe, deren Durchmeffer faft einen Wirzburger 
Schuh beträgt, Auf diefer Scheibe liegen 10 pas 
pierne concentrifche Zirfel, die um den Mittelpunct, 
der befferen Dauerhaftigfeit wegen mit Lacton ger 
füttere ift, bewegt werden können, an deren Lms 
kreiſe die befannten Neperiſchen Rechnungstaͤfelchen 
verzeichnet find. Dieſe Zirkel find wieder mit Par 
pier verdedt, doch fo, daß in einem Abichnitte 
jene Taͤfelchen geftellt werden können, mit welden 
man rechnen will, Diefe Einrichtung gehört zur 
Multiplication und Divifion, Beſagtem Abſchnitte 
gegen über ift ein anderer, wo man ebenfulls cine 
papierne Scheibe (auf der die natürlichen Zahlen 
von 1 — 100 verzeichnet find) herum drehen kann, 
die zur Addition und Subtraction befenders für 
Calculatoren und Rechnungsreniforen zum Yateriren 
dient. Der Gebrauch diefer Maſchine iſt in Bey⸗ 
lagen in 5 Sprachen befditichen, wovon jedesmahl 
eine nad) Belieben gewählt werden Fan. Der 
Erfinder hat ſchon fehr viele Stuͤcke verkauft: von 
den noch Übrigen foll das Srü auf Hollaͤndiſchem 
Dapier um 3 fl. Rhn., auf deutſchen Medianpapier 
aber gedruckt um 2fl. 45 fr. Rhn. erlafien werden, 
Um diefe Preife it diefe Mafchine auch bey dem 
Profeffor der Philofophie Hrn. Schwab zu Wirzs 
burg in Commiffion zu haben, ben weichem aud) 
die jenigen gine weitere Erläuterung von dem Ges 


Zbrande derſelben erhalten Finnen weichen die bey⸗ 


gefügte Erklaͤrung nicht hinlaͤnglich iſt. Chen dieſer 
Herr Profeſſor hat felbfeiwe neue und ſehr leſchte 
Methode erfunden, and jeder gegebenen Zahl die 
Quadrat/ und Eubitwurzel durch Huͤlfe der Nepe⸗ 
riſchen und anderer Taͤfelchen aue zuziehen: auf 
Verlangen Fagn auch die ſe Etfindung auf der obigen 
Maſchine angebracht werden, um dieſelbe theils 
vollſtaͤndiger, theils für mehrere Liebhaber noch 
brauchbarer zu mahen, 7.009 _. 


e. Den Freunden der Natur und Kunſt mache 
id) hiermit bekannt, daß ich die malerifche Keife 
durch Sachſen, deren ıfter und ater Heft in der 
vormaligen Breitfopfiichen Buchs und Kunſthand 
lung in Dresden heraus gefommen iſt, als geacht 
wärtiger Beſitzer diefer Handiung, fortzuſetzen ent; 
ſchleſſen bin, " e 
Es enthält diefe Reife die ſchoͤnſten, an ads 
ſens Fluͤſſen gelegenen Landſcha den, Städte, Schlöſt 
fer, Ruinen und dergl. von Herrn Schwarz tr 
Leipzig noch der Natur aufgenonmmen, und in 
Aberiifcher Manier, theils illuminirt, theils ſchwatz 
getuſcht, in Kupfer geftocdhen. Allgemein anerkannt 
find die Vorzuge, die das ſchoͤne Sachſen in Ruͤck 
ſicht feiner Natur: und Kunfts Produkte nicht nur, 
fontern anch in Ruͤckſicht feiner Mannigfaltigkeit an 
materiihen Gegenf aͤnden vor fo vielen Provinzen 
unfers deutichen Vaterlandes voraus hat, darum 
halte ich es für ganz überfiüßig, zum Lobe derfelben 
nur das Mindeſte hier zu erwähnen. Wer diefes 
Land jemals geſehen hat, der erinnert ſich feiner 
herrlichen Gegenden gewiß noch mit hohem Entzuͤk⸗ 
konz wer es nur aus Vefchreibungen, die doch ims 
mer feine ganz deutliche und anſchauliche Vorſtellung 
gewähren, kennt, dem find getrene lebendige Mache 
bildungen feiner intereffanteften Parthien gewiß nicht 
unwillfemmen. Das Publikum har die erften Hefte 
diefer malerifchen Reiſe mit patriotifcher Wärme 
aufgenommen und beguͤnſtiget; darum darf ſich weht 
der Fortſteller dieſes durch die vielen Gefchäfte des 
vorigen Verlegers unterdrochenen Inſtituts, mit 
der ſichern Erwartung einer gleichen patriotifchen 
Berünftisung feines Unternehmens fchmeicheln. 
Der zte Heft bes ıflen Bandes diefer Reiſe 
fol in bevorftehender Jubilate / Meffe 1791, uud 
der te, der die Reiſe an der Saale befchliefit,, 
fünftige Michaelis : Meſſe herausfommen, Jeder 
Heft kofter gleich dem erſten illuminirt 6 Thlr. nnd 
Zetuſcht 


getufcht 3 Thlr. 12 Gr. Subſertbenten, die bie 
erſten beyden Hefte zugleich mitnehmen, erhalten 
jeden Heft illuminirt um 5 Thir. getuſcht um 2 
Thlr. 12 Gr. Auch follen-die Hetren Subitifbens 
ten, die fich bis zu Anfang der Jubllate + Meffe 
1791 melden ‚tech den bejondern Wortheil zu ers 
warten haben, daß fie Die Beſchreibung aller diefer 
Gegenden, die Geſchichte ihrer etwanigen Schloͤſ⸗ 
fer, Ruinen, oder was ſonſt den Haudt⸗ Gegen⸗ 
ftand derfelden ausmacht, die beym Schluffe der 
Saal; Reife mit möglichiter typographiſcher Schön 
heit, auf franzöfifey Papier in gr. Fol. gleich dem 
Vorbericht zu diefen malerischen Reifen, erfcheinen 
werden, und von welchem der Baden s Preis ı Thir. 
8 Ss ift, gratis erhalten, Der ifte Heft enthält 
Xl. Ausfihten, als 1. Mer &tadt Merſeburg . 


a. das Ahurfürftl, Salzwerk zu wer ee 
Schloß, Meißenfels. 4. Schul bey 
Yaumburg. : 5: Schub Pforte imvendig. 6. 
Der Brunn In Schönburg. 7: Das Schloß Schoͤn⸗ 
burg: 8. Daffelbe von der Oegens Seite, 9. Das 
— zu —— —— —— Stadt Dorn⸗ 

urg. 11. die Berg⸗ t nburg / und 
Stadt Rahla. ange 
ı: Der zte Heft enthaͤlt: 1.: Weißenfels gegen 
Mittag. 2. das adeliche Schloß Goſek. 3. Be: 
gend um Naumburg gegen Morgen: 4. die Dom; 
Kirche zu Naumburg gegen Abend... 5. Die ſelbe 
gegen Mittag. 6, Die herzogl. Stadt Camburg. 
7. Ausficht bey der Papier Mühle bey Dornburg. 
8. Das Bergſchloß Ruvolfsburg bey Koͤſen. 

Der 3te Heftenthäft : 1. Freyburg bey Haum: 
burg, wo ſich die Unſtrut mit der Saale vereis 
nigt. 2. Freyburg von der andern Seite. 3. 
Das Bergſchloß Kuniz bey Jena. 4. Die Stade 
Jena. 5. Orlamuͤnde. 6. Aobdeburg. 7. 
"ober Schwan: bey Saalfeld, von innen, 8. 
Derfelbe von außen. 

Hierauf nimmt Subferiptien am, in Leipzig: 
die Roſtiſche Kunſthandlung, das Intelligenz: 
Eomtoir, iind die Breirfopfifche Buchhandtung. 
Sn Hamburg : das kayſerliche Intelligens s Coms 
toir und Hr. Buchhändler Bohn. In Braun⸗ 
ſchweig: die Bremerſche Kunfthandlung, und 
die Schulbuchhandlung. Sn Augsburg : die 
kayſ. koͤnigl. Kunſt⸗ und Buchhandlung. Sn 
Bayreuth : die Zeitungs⸗Expedition, und die 
Cuͤbeckſche Buchhandiung. In Berlin: die Her⸗ 


Maurer. In Breslau: Kr. Buchhaͤndler Korn 
der aͤltere, und der Kunft: und Muſicalten-Haͤndler 
Hr. Ceuckard. In Annnover: das königl. und 
Aurfürftt. Adreß + Comtoir, und die Hellwing⸗ 
ſche Buchhandlung. In Wien: Kr. Artaria 
und Ar, Buchhändler Stahel In Jena: Akt 
rpeditiön der Kirteratne s Zeitung, und «die 
Gunoſche Buchhandlung In Weimar: Die 
Brpedition des MJodes Journals; und dir Hof 
mannſche Buchhandlung. In Gorha's die Ettin⸗ 
gerſche Buchhandlung. Dresden, im März 1794. 
te 0 0 Di Earl Chriſtian Richter, 


BGecichtliche Anzeige, 0 « 
FR. Amt Mönden. In der Naht vom zten 

bis zum sten d. M. find mitelſt Einſteigens in ein 

Fenſter auf dein Vorplatze in dem Amtſtubengebaͤu⸗ 
de, Ausbohrung des Schloſſes in der Amtſtuben⸗ 

thuͤt und gewaltfamer; Eroͤfauig des Anf der Amts 

fube befindlihen Depoſitenkaſtens, folgende Gel— 
der, ſo in Paketen, ‚mit nachbemeldeten Aufichrifs 
‚ten, gewickelt geweſen, entwandt worden," als: 
Nr. 2. Stockhauſiſche Gelder 48 Rehlt. 30 map. 
in Blechkappen. Nr. 19. Johann Chriſtoph 

Hellers Debitſache 60 Rthlre in Landes und 1 

Rthlr. 18 mat, Conventionsmuͤnze. Nr. 62. Jos 

Hann Moritz Sander zu Buͤhren Concursſache 

3 Piſtolen und 2 Rthlr. 28 mar. ı pf. Conven⸗ 

tionsmänze. Mr. 68. Commiffionstoften ſo vom 

Kriege herrühren, 60 Rehlr. ır mar. ı pf. Caſſen⸗ 

münge, mehrentheils in Dufaten. Nr. 74. Philipp 

Hotzen Gelder 144 Piſtole. Nr. 76. Andrens 

Lroljes Gelder in Conventionsmänze ı Rthlr. 10 

mar. 5 pf. Nr. 90. des Müllers Kraft zu Wierss 
haufen Eoncursgelder 238 Rihlr. 33 mge. nemlich 

3 Rthir. 33 mar.’ in Conventionsmuͤnze und das 

übrige in Piftolen, Nr, 96. Johann Moritz 

Sanders Concurt: Gelder 496 Rıhle groͤßtentheils 
in Piftoten, Mr. 97. Winneknechtſche Gelder 

515 Rthlr. mehrentheils in Piſtolen, und ı Rthie 

in Conventionsmänze. Nr. 106. Gaftwirt) Par 

goelauf der Blume Hauskaufgelder 110 Rthlr. 34 

imgr. mehrentheils in Piſtolen. Nr. 112. Hin 

ſche Gelder 5 Rthlr. 1 migr. 6 pf. in’ Piſtolen. 

Mr. 113. Pupillengelder für den abwefenden Joh. 

Fine. Ries zu Wiershaufen 46 Rıhfe. 33 mar 
1 pf, Caſſenmuͤnze. Alte Obrigkeiten werben dienſt⸗ 
ergebenſt ‚erfucht, anf vorbeſchriebene Gelder im 


zen Morino · und Comp, und Ar, Buchhändler... ihrem Gerichtebezirk achten zu laſſen,“ und wenn 


davon 





R 
i 
' 


“davon etwas zum Vorſchein kommen follte, ſolche 


nebſt dem verdaͤchtigen Befiger anzuhalten, und 

dee halb hieſigein Aunte ſofort Nachricht zu ertheilen. 
Trquerbericht. 

g. Allen und jeden unferg werthgeſchaͤtztan, 


Yewoht nahen als entfernten Anverwandten, Freun⸗ 


den und Bekannten, made id, Die hinterlaſſene 
Witwe, das, nach einer von Schlagfluſſe erlittenen 
langwierigen Krankhelt, am roten d. feuh um i 
uhr erfolgte, für mich fehr ſchmerzhafte Ableben 
meines geliebten Chegemahis, Hru. Daniel Ernſt 
Sabow, weyl. Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Ingenieur 
Hauptmanns, hierdurch ſchuldigſtermaaßen belaunt, 
und, überzeugt von aller derſelben guiigſten Theil 
nahme an meiner erleideuden Verluſte und Betruͤh⸗ 
niß, verbitte ich alle Eondolenzfchreiben wuͤnſche 
dagegen indgefanimt, Das nahe Trauerfälle von 
Ahnen und deren gechrten Famitien lange entfernt 
Bleiben. Piesden, am rı. April 1791. 
Eliſabeth Gadow geb. Hennig, 
Gelehrte Anzeige. Hu 
h. Allgemeine Leſebibliothek für Leetuͤr⸗ 
freunde aller Stände, herausgegeben von eine 
Eleinen gelehrten Geſellſchaft. 
Unter dieſem Titel kommt bey und ein neugs 
Werk bandweis heraus, deffen Plan, wig aus der 
befonders gedruckten Anfündigung zu erſehen, alles 
was zur Unterhaltung und Belehrung der groſſen 
Leſewelt gehoͤret, in ſich faßt. Diefer Plan iſt in 
folgende Rubriken eingetheilt, 1) Erzählungen 
und Gefchichten aus der wirklichen Welt, aus dem 
Meraenlande, aus den Nitterzeiten, u. ſ. w. 2) 
vermiſchte Aufiähe über verſchiedene Gegeuſtaͤnde. 
3) Phiteionbie des Lebens und Menichenkrunmip. 
V Geſchichts kunde. 5) Lander und Voͤllerkunde. 
6) Naturfumde, auch Oekonomie, Phyfiologie und 
Gefundheitslehren. 7) Litteratur und Geſchmack. 
8) Aneidoten. 9) Miszellen. — In allen 
diefen Fächern werden lauter neue, oder aus freins 
den Sprachen überfegte Aufläge und Auszüge gelie⸗ 
fert, von mehreren Gelehrten bearbeitet, unter meh 
hen einige ſchon im Beſitz der Achtung des | ublis 
fums find, Bon diefem Werke erſcheint alle 6 — 8 
Wochen ein Bändchen von 12 Druckbogen in Octav 
niedlich gedruckt, und wenn die Zahl der Unter 
flüer 23 vergoͤnnt aud bisweilen mit Kupfern 
gefchmädt,. Der Subferiptionspreis eines folgen 
Daͤnbchens iſt 45 Pr. ober 12 Sar- frey bie Leip⸗ 
gig geliefert, Zu vier Vaͤndchen wird jedesmal ein 


Megifter geliefert. Das erſte erfcheint unfehlbar 
mit Anfang April d. 3. Das Weitere fann aus 
der belondern Ankündigung erfehen werden. 
heidelberg, am 15, Februar 1791. 
Gebräver pfäbler, 
i , Handels ⸗ Nachricht. J 
i. Bey Endesgenanntem iſt Böhmifcher Hop⸗ 
ſen zu haben, deſſen Guͤte und billiger Preis am 
durch verſichert wird. Brieſe werden Peftfreg 
grwartet. Schloß Sachſenburg bey Franken⸗ 
berg, den 30, Maͤrz 1791. ) 
w Carl Friedrich Penfdy, 
— Amte verwalter. 
L Drfonomie, u a 
' k. Auf verfbiedenen Ritternüchern ben Dress 
‚den, auch in mehrern kleinern Landwirhfchaften, 
finds Holzerfparende Pfannen; Keffels und Koch 
Feuerungen nach det Grundſatzen ‘derer ‚ vom Krm, 
Vaume iſter Cryſetiug Merſebuwg und Dim, 
Sachtleben in MAuedlinburg, in itiren dießfallſigen 
Schriften ‚gegebenen Anteitungen, und reſpe nach 
der Angabe denfender. Oekenomen, mit dem der 
Erwartung entfpreihenden Erfolge, daß kanm die 
Haͤlfte des vorigen Holzbeduͤrfniſſes erforderlich iſt, 
angelegt worden, dergeſtalt, daß z. Bebey einem 
und ‚wenigen Feuer nicht mr das Waſſer für das 
Wich heiß gemacht, fondern auch zugleich in einem 
beſonders angebrachten I \.ıke, den Kochofen vor? 
fiellend, in welchem die Töpfe bequem geſetzt werden 
können, ohne von der Flamme berührt zu werden, 
gekocht, Übrigens aber auch die Unterſtube, und 
nad) Gelegenheit nicht minder die Oberſtube erwärmet 
wird. . Dergieichen Einrichtungen können in jedet 
Keinen Landwirthſchaft und auf jedem Bauernguthe 
getroffen werden, — 
Ediktalladungen. 
1. Rhodt. Der pundo furti dahier einge: 
ſeßne und aus dem Gefaͤngniß entwichene hieſige 
Dürger und Metzgermeiſter Philipp Daniel Erims 
meißen wird anducdh voraeladen, binnen drey Mies 
naten vor allbiefig Fuͤrſtl. Amt fich zu ftellen und 
wegen feines Entweichens zu verantworten, und 
die wegen feines Diebftahls ihme dictirte 2 jährige 
Zuchthauß: Straſe zu erfichen, widrigenfalls er dep 
Hochfuͤrſtl. Margaraͤfl. Badiſchen Lande auf ewig 
verwieſen, ſein Namen an Galgen geſchlagen und 
ihme das Vermoͤgen confiscirt werden wird. 
Sigu. Rhodt/, den 22. März 1791. 
Zimt allda. 


“ 





Hr Ameiger. 








Sonnabends, ben 23. April 1791. 


Berichtigung 
eines Aufſatzes im 14ten &t. der Deutfchen 
Zeitung d. J. j 
Ofiheim vor der Roͤhn im Herzogl. ©. Eiſe⸗ 
nachiſ. den zıten April 1791. | 


a. „Der verfchleierte Oftheimer Kaufmanns⸗ 
Paſſagier würde fehr wohl gethan haben, wenn er 
mit feinem eingefchicten, in dem 14ten Stück der 
Deutfchen Zertung vom ten April 1791 einges 
rücten, Auffag von einer albier angefangenen Real 
Snduftries Schul, und mit feinem angefügten Sen⸗ 
timent, befonders wegen ber darinnen angeftellten 
Arbeitstknaben, nicht fo voreilig geweſen wäre, ſon⸗ 
dern vorher aus der rechten Quelle, die hierzu — 
und wegen der wahren Abſicht dieſer Anftalt — noͤ⸗ 
thige — und zuverlaͤſſige Erkundigung eingezogen 
‚hätte. Der Entreprenneur diefes in dererften Anlage 

und Entwickelung auffeunenden Inſtituts hätte den 
Auſſchub diejer Öffentlichen Auzeige bis zur erfolgten 
Landesherrl. gnädigften Approbation viel lieber ges 
wiänfdet, kann aber auch nicht gleichgültig dabey 
fen, daß in des Herrn Paflagiers Auffag ſowohl 
bey feiner Erzählung manche ganz unrichtig anger 
geben, — als auch fein fi angemaßtes Urtheil 
über die Arbeitsfnaben ganz zweckwidrig ausgefals 
len ie. 

Der Entreprenneur hält ſich alfo aus gebührender 
Adytung für die Wahrheit und für ein verehrtes 
Publikum, um dadurch Erftere nicht verlegen — 
und Pehtered nicht taͤuſchen und zu Mißdentungen 
und fchiefen Urtheilen nicht verleiten zu laffen, fo 
verbunden, als vermüßiget, folgende Berichtigung 
darüber befannt zu machen: 3 

Gleich in der erften Zeite jenes Aufſatzes iſt des 
Heren Paflagiers Calender zu berichtigen, und ihm 


ins Ohr zu fagen, daß es nicht der 22te, fondern 
der 23te März d. 5. geweien, da, und zwar auf 
erhaltene obrigkeittiche Erlaubniß der gemachte 
Verſuch zu einem Real⸗Induſtrie⸗ Schuls 
Inſtitut für Oſtheims Jugend, beyderley 
Geſchlechts, in Abſicht auf Baum⸗ und 
Schaafwollen⸗ auch Flachs⸗Spinnerey, ins 
gleichen Strickerey ;c. um den Arbeitsfleis 
und Verdienſt bey der hieſigen Jugend ein⸗ 
zuführen und mehrere Betriebſamkeit bey 
denen, indergleichen Spinnmaterialien arbeis 
tenden Profeffionen zu beföwdern, dadurch 
aber den hiefigen Nahrungeſtand ım ganzen 
Umtricb ſowohl, als auch un Einzeln, is 
Abſicht derer Eliern zu verbeffern — 
als eine angefangene publigue Anſtalt mit 98 feit 
dem 7ten Jan. d. I. darinnen durd) ſucceſſiwen Uns 
terricht angeftellten Kindern, nemlich 51 Mädchen 
und 47 Knaben, und zwar mit Plan, VBearbeis 
tung, Erfolg — und Thatſache zugleich, Öffentlich 
vorgeftellet. und zu hoͤchſter und hohen Obrigkeitl. 
Approbation und Protection empfohlen wurde, — 


Gewiſſe Local:Umftände machten hierbey eintge 
Außere Feverlichfeit nothwendig. Daher diefe Kin⸗ 
der, um Mittag, von dem Entreprenneur und defr 
jen Gattin, auch von der aus 25 Perfonen, von 
hiefigen Schullehrern, Werfmeiftern und andern 
Perjonen errichteten Aufſichtsgeſellſchaft aus der 
Schule abgeholet und aufs Rathhaus geführer 
wurden, in dem Aufzug, wie der Herr Paflagier 
befchrieben. — Die Schullehrer waren aber nicht 
in ihrem völligen Ornat, fondern ohne Mäntelund 
giengen an Stoͤcken; und jede Spinnabtheilung 
wurde von denen zum Unterricht angeftellten Perfos 
nen mit Körben von verſchiedenen Spinngarnen 
anfgeführet. — 

Bon 


m — — — 


Bon denen Grundſaͤtzen dieſes Inſtituts Hat 

dieſer Herr Paſſagier ſehr weniges — aber auch 
dabey manches ganz verkehrt und unrecht angege⸗ 
ben. Es find naͤrulich: keine Werkmeiſter, im 
Spinnen Unterricht zu geben, angeftellt, fondern 
beiondere dazu ſchickliche Perionen beyderley Ge— 
ſchlechts unter der Anſtalts Direftions Aufficht. — 
Das angefchafte Spiangerärhe wird auch nur deren 
Kindern, die nicht arm find, vom verdienten Ars 
Seitsolohn nach und nach abgezonen. Das Kind, 
wenn es in der beſtinunten Arbeit unterrichtet, wird 
Feinesweges von der Aufjicht und deren Geſetzen der 
Geſellſchaft losgezaͤhlet; es bleibt vielmehr bey ſei⸗ 
ner Arbeit und in ſeinem ganzen Betragen in einer 
heſtaͤndigen, eingerichteten ſorgfaͤltigen Pflege und 
Auffiche, durch oͤftere Beſuche und durch Geſell⸗ 
ſchaften und durch die Arbeitäbiichelhen, bis es bey 
mehrern Jahren zu einer andern Beſtimmung fäs 
big, und alsdenn aus der Anſtalt entlaſſen wird. — 
Der Kinder Arbeitsverdienft wird vorzüglich zum 
Beduͤrfniß und Unterſtuͤtzung der Eltern — und nur 
alsdann erft zu der Kinder Kleidungefticen ver 
wendet, wenn die Eltern folchen dazu beſtimmen. 
Ueber diefen Kinder: Arbeitslehn und deffen Berwens 
dung wird aber aus denen Arbeitsbücheldyen ordents 
liche Rechnung geführet. — 
° Die Baum und Schaafivolle haben die hiefigen 
Fabritanten und Werkmeiſter, denen zum Velten 
Diefe hier zeither ungewoͤhnl. geweſene Spinnerey 
errichtet worden, an die Anftaltsdirection abzulies 
fern, und von daher auch, und zwar gegen wechſel⸗ 
feitige Beicheinigung die gefponnene Garne zu ers 
Balten, — und nur alsdann erft wird vom Enter 
prenneur fürdergleichen Materialien aeforgt, wenn 
es zu diefer Spinnerev, bey deren mehren Aus 
breitang daran fehlen follte; der Flache aber zum 
Spinnen wird vom Entreprenneur bevgefchafft, und 
das Garn, fodann denen Zwilichwebern und Tripps 
machern überlaffen, — 


Der Entreprenneur behält fi vor, wenn erft 
die Heryogl. Approbation diefes Inſtituts erfol⸗ 
get, von deffen Grundſaͤtzen und beren weiten Ber 
arbeitung, befonders auch in Abficht der Knaben, 
das Weſentlichſte bekannt zu machen, für jeßo wird 
das geehrte Publicum mit diefer abaendrhigten Be⸗ 
richtigung zur einftweiligen Genugthunng fich bes 
gmügen, und fhon daraus — und aus der oben 
wollftändig. angezeigten MRubrif diefes Inſtituts die 
Hauptab ſicht deſſelben, daß es zur Hiefigen Nah⸗ 


pr 


rungöverbefferung — und bdabey im mandherley 
Ruͤckſicht auf das wahre Wohl der hiefigen Jugend, 
beyderley Geſchlechts, abzwecken folle, hinreichend 
erkennen; wobey nicht unberührt zu laſſen, daß 
hierbey vornemlich die hieſige local · commercial 
und Nahrungs Verfaſſung zum Grunde Hienet, und 
bios hiernach die Grundſaͤtze zu dieſem Real · Induſtrie/ 
Schul⸗Juſtitut entworfen worden; dabey es auch 
eine Hauptabſicht iſt, daß die Schulknaben durch hren 
Arbeitsverdienft im Spinnen — Spuhlen — Strik⸗ 
fen :c. auſſer der Schulzeit nicht nur denen Eltern 
in mancherley Vebürfniffen zur Unterſtuͤtzung dies 
nen — fondern auch von ihrem gewohnten Müfigs 
gang und Muthwillen abgehalten und zum Fleis, 
Ordnung und arbeit / und firtfamen VBetragen in 
Seiten gewöhnet; überhaupt aber durch dieſes fo 
nußbare und zweckmaͤßige Mittel auffer ihren Eltern, 
noch in eine befondere geſellſchaftliche Pflege und 
Aufficht genommen werden, womit zu ihrer koͤr⸗ 
Perlichen und Geiſtes⸗Bildung, auch zu ihrer kuͤnf⸗ 
tigen Berufsbeftimmung und VBrauchbarteit noch 
mehrere Bortheile verbimden find, 

Aus diefem mahren Gefichtspunft betrachtet, 
wird des Herrn Paflagiers gegufferte Meynung und 
Beſorgniß: „Daß dergleichen Spinns und Ars 
„beitss Gefchäfte Denen Anaben und ihrer koͤr⸗ 
„perlichen Biloung nicht zutraͤglich — und 
„mit Der Gefahr, von männlichen Gefchäften 
„entwöhnt zu werden, verEnäpft wären” von 
dem unbefangenen Publico für nichts anders, als 
ein umreifes Raiſonnement gehalten werden, wel⸗ 
ches ihm jedoch, als einem Kaufmanns : Paffanier 
zu verzeihen it — eben fo gut, als fein ganz nicht 
hieher gehöriges und eben fo unerfahrenes Gewaͤſch 
von mehrern Kleebau, da folchertchon feit 10 Jah⸗ 
ren zur ſehr merflichen Verbeſſerung der hiefigen 
Landeskultur auf etliche 100 Ader, eher mehr, als 
weniger, angewachen, daß auch daher, befonders 
diefes Jahr, Hirten und Echäfer in der Brach mit 
denen Feldwiſchen vielen Krieg werden zu führen 
Haben. — 


Uebrigens hat der Entreprenneur diefes Meals 
Induſtrie Inſtituts durch die aus dem Peſtalozzi 
fehr paffende Aufichrift obbemeldten 14ten Stuͤcks 
der deutſchen Zeitung hintänglihe Genuathuung, 
da ber ganze Stun, feines für Oſtheims Buͤrger 
gewagten Kleinen patriotifchen Unternehmens darins 
hen mit enrhaltenift : Memlich „der einzige moͤg⸗ 
nlihre Weg etwas veelles zur Veredlung der 

„lich 


Menſchheit im Großen beyzutragen, beruhet 
„auf einer weifen Bildung des Volks zur 
Induſtrie. 
Anzeige. | 

b. Ein nicht, ganz unbekannter Autor, der 
dad Unglück gehabt hat ein zur Vervollkommung 
der meiften Theile der reinen und angewandten 
Wicthemarit nuͤtzliches Wert zu jchretben, der zu 
Diefem Zwede Zeit und Geld auf ganz neue Erperis 
menten verwendet hat, kann zu diefer Schrift, weis 
he viel neues, fowohl theoretifches ald praftifches 
über die wichtigfte Gegenftände diefer Wiſſenſchaft 
enthält, keinen fo vernünftigen Buchhändler, ohn⸗ 
geachtet aller Mühe, finden, den diefes Werk, das 
shngefähr ein Alphabet mittleren Octavs ausmachen 
wird, gegen billige Bedingungen übernehmen will, — 
Sollte in ganz Deutfchland Einer vorhanden feyn, 
der die nuͤtzliche Wiſſenſchaften nur Halb fo hoc 
ſchaͤtzt, ats die fchlechtefte Nomane, fo wird der 
ehrliche Mann erfucht, feinen guten Willen gegen 
mem Werk dem Anzeiger befannt zu machen. 


Bücher» Anzeigen. 
Sur Empfehlung eines neuen Journals. 

"© Zum erftenmale fiel mir diefer Tagen bie 
hamburgiſche Monatsſchrift fuͤr das Jahr 1797, 
Erſtes Stuͤck, in die Hunde. Nie ward meine 
Erwartung angenehmer getämfcht. Sch wollte fie, 
wie alle unſre unzählichen Journale, — durchblaͤt⸗ 
tern, um etwa hie und da ein Goldkoͤrnchen zu 
finden, und ſah mich, wie bezaubert, zum erftenmate, 
feitdem ic) Journale leſe — und das iſt ziemlich 
lange —genöthigt, auch kein Blatt ungelefen, undurchz 
bacht und unempfunden zu laffen ; fofchön, fo gruͤnd⸗ 
lich, fo einnehmend, oder fo hinreiffend und in einer 
fo Eräftigen Manier ift alles vorgetragen. In fo 
wenigen Blättern fo mannicfaltiger, fo allgemein 
Antereffivender Inhalt! Bleibt ſich diefe Monatst 
ſchriſt nur gleich ; fo entwindet fie allen ihren Mits 
fchweftern den Kranz. — Ich fenne weder Ber: 
faffer noch Mitarbeiter, noch Herausgeber, noch 
Verleger ; wohl aber die Pflicht eines guten Buͤr⸗ 
der Leſewelt. Diefer gemäß empfehle ich 

(aut und'preife allen, die diefe Schrift noch nicht 
kennen, fie als leſenswuͤrdig an. Nur zur Probe 
eine einzige Stelle aus der Rede , womit Etskine 
Kogans Bertheidigunghaftings vor den Geſchwor⸗ 


— 


nen wieder vertheidigte, beſonders in Betreff des 
Klage⸗ Punkts gemißbraudhter Preß⸗ Freyheit. 
„Meine Herren, ſagt Erskine, ic würde 

„darauf antivorten, ohne jene Beſchuldigung zuzu⸗ 
„geben. &o bald fie feft überzeugt find, daB det 
„Verfaffer nur Eine einzige reine Abficht hatte, 
„weswegen er fein Buch ſchrieb: fo verbinder Ihr 
„Gewißen Sie nicht, ihn der Schande zu unters 
„werfen, weil im Feuer der Ausarbeitung einer 
„lebhaften und fchönen Schrift von mehreren Bo— 
„gen feiner Feder hie und da ein etwas unbejcheis 
„dener Ausdruck entſchluͤpft. Wären fie zu dies 
fer firengen Pflicht verbunden : fo wäre die Preis 
„frepheit nur ein leerer Name, und einer koͤnnte 
„nicht wagen, Über irgend eine Materie zu fchreis 
„ben, wenn ihm nicht beftändig ein Advocat und 
„ein Fiscal zur Seite ſaͤße, feine Abſicht möchte 
„noch fo rein und untadelhaft feyn. _ 

„Menſchen, deren Seelen fo durch die Schreck: 
„niße der Strafe darnieder gedruͤckt werden, können 
„nie Werke des Genies hervorbringen, wodurch das 
„Gebiet der menfchlidyen Vernunft erweitert wird, 
„noch meifterhafte Schriften über die Staats s Bers 
„faſſung, durch deren nügliche Anwendung die unfer 
„rige in gefährlichen Zeiten mehrmats zu ihrer urs 
„ſpruͤnglichen Neinigkeit zurückgeführt ift. Vor ſol⸗ 
schen 2 chrecfnißen muͤſſen alle große Lichter der Wiſ⸗ 
„ſenſchaft und Eulturerlöichen ; denndie Menfchen 
„fönnen einander ihre Gedanken nicht frey mittheis 
„len, wenn ihmen die Geißel über dem Kopf zifcht. 

„Alles Große und ungemein Nügliche in der 
„lebendigen, wie in der leblofen Welt, ift jener 
„Matur nach wild und unregelmägig , und wie 
„muͤßen es entweder nehmen, wie es ift, mit dem 
„Zuſatz, der fich nicht davon trennen läßt, oder 
„es ganz entbehren. Das Genie zerbricht die Felt 
„feln der Eritik 5 aber Würde und Weisheit heilis 
„gen feinen freyen Gang : man unterwerfe ed der 
„Critik, und es wird nicht zahm werden, fondern 
„blöde, — — So müffen wir auch die Freyheit, 
„die edelſte und hoͤchſte Gabe Gottes nehmen, wie 
sfte iſt. Man Fan fie leicht zu einer blöden Res 
»gelmäßigkeit verfchnigeln ; man kann ein vollkom⸗ 
„men fchulgerechres Model frenger, bedaͤchtlicher 
»Gefehe daraus machen; aber dieß iſt feine Frey⸗ 
„heit mehr.“ 

Fragt an" fo fährt Erskine fort, „wo die 
Grenz »Linte der Ungeftraftheit für den Schrift: 
„ſteller und Verleger zu ziehen iſt; fo ift daranf 
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leicht zu antworten, Die Freyheit, ſeine Gedan⸗ 
„ten Über allgemeine Gegenſtaͤnde dem Publiko 
„mitzutheilen, begreift felbit eine fo flrenge Beos 
„bachtung des pofitiven Geſetzes im ſich, als nur 
„neben einer völlig reinen Abficht und einer gerech: 
„ten und den Menfchen nuͤtzlichen Staats + Berfäls 
„fung beſtehen kann. Aber die genaue Breite ders 
„felden laͤßt ſich nicht durch abſtracte Zeichen ange⸗ 
„ben und zu jedermanns Wiſſenſchaft bekannt mas 
„hen. Darüber muß in jedem befondern gege⸗ 
„benen Falle geurtheilt werden ; und fo aud in 
„dem vorliegenden.“ 

Die Geſchwornen fpradien den Verleger, an 
dem man ſich nach dem Tode des Verfaſſers hielt, 
(os 1 DO vbriniſche Aufttärung ! 

Ein Freund der Lectuͤre. 


d. Deutſche Monatsſchrift 1791. März: 
.$ Berlin bey Sriedr. Vieweg dem 
a, enthält: j 

3) Borlefung bey der ernenerten Todesfener Meni 
delſohns. Won Hrn, David Friedländer. 

2) Zwey Erzählungen mit einer Nutzanwendung. 

3) Denkmahl deutſcher Dichter und Dichterinnen. 
Erſter Geſang, nebſt Anmerkungen vom Herrn 
von Kleiſt. 

M Rabbi Jemael und Rabbi Akiba. Won Km. 
Rektor Fiſcher. 

5) Cherikles und Sophron, ein Geſpraͤch; von 
Herrn Grafen E— g in Wien. 

6) Ueber Taͤuſchung. Bon Hrn. Salamon Maimon. 

7Nueber das geſeliſchaſtliche Leben in Rom. Von 
Hrn. von Tb, 

g) Atronomifche Borlefungen, von Hrn. Rektor 
Fiſcher. Erſte Vorleſung. 

9) Letzte Stunden König Jacob des Zweyten von 
England, 

. Das Städ für den Monat April enchaͤlt: 


1) RKürftenfrenden. Bon Hrn, von Kleift. 

2) General Aldringer. Eine Anekdote, 

3) Emilie Storemann , ein Gemaͤhlde aus dent 
häuslichen Leben. Nebſt einer Rede über alte 
Jungfern von Hrn, Rektor Starcke. 

4) Ueber die Verſendung der Akten nach Univer⸗ 
firäten. 

5) Unfrer lieben Frauen Grüder zu Straßburg. 

6) Stoineff und Gnidippe, Fortſetzung. Von 
Hru. von Kleiſt. 


7) Ueber voſitive Religion. Won Ken. Prediger 
Tranmann, j 
8) Aſtronomiſche Vorleſungen. Von Hen. Rektor 
Fiſcher. Zweyte Vorleſung. 
9) Der Klausner auf ver Redoute. 
Jedes Stuͤck diejes Journals foftet 8 gar. 
Nachricht. 

e. - Eine große Univerfal s Sonnen:tihr von 
Meßing ftehet in unten genannter Handlung zu 
verfaufen, ingl. Reißzeuge große und Kleine in vers 
ſchiedenen Preifen; ferner, Atlas antiquus von 
Danville in XII. großen Yandfarten, und derfels 
ben Befchreibung von Stroth, Bruns, Ditmar ec. 
in 2 Binden, nebſt der mittlern Geoaraphie, gr. 8. 

Lug, Beſchreibung und Verfertigung afler 
Barometer, mit Kupf. ar. 8. 

Gemeinnuͤtziges praftifches Handbuch der Lands 
and Stadtwirthſchaft, der Policeys und Cammerals 
wiffenfhaft von Parrot, Prof. 2 Bände, gr. 8. 

Verſchieden. neue Landfarten von Hrn, Güffes 
feld, als von Deutihland, Europa, Neumark, 
Großpohlen, u.a. m. Die Abbildung der ſaͤmmt⸗ 
lihen Reichskleinodien und Reichsheiligthümer, 
welche zu Nürnberg aufbewahret werden, in XII. 
großen Blättern,. illum. und ſchwarz, nebſt der 
m. Far von Murr. 

uf das Kuuſtwerk: Abbildung einiger Lands 
ſchaften von Neu⸗ Suͤd⸗ Wales, Beer irn 
denen feiner Landesbewohner und ihrem jetzigen 
Beherrſcher, in 8 Kupfertafeln, gr, 4. wird noch 
Subfcription angenommen, 


In der bevorftehenden Jubil. Meffe wird in 
eben diefer Handlung ein Werk unter folgendes 
Kittel erfcheinen : 

Verfuche, Unterhaftungen und Beluſtigungen 
aus der natürlichen IKagie, zur Lehre, zum Nuten 
und zum Vergnügen beftimmt von Joh. Come, 
Guͤtle, Lehrer der Mathem. und Verfaffer der 
fehr wohl aufgenormmenen Beſchreibung der Elek 
triſir⸗ Mafhinen, in 8. mir Kupf, illum. und 
ſchwatz. — 

Ein Verzeichniß von Kunftfahen ift gratis zw 
haben, dagegen man ſich portofteye Briefe erbittet 

Adam Gottlieb Schneider u. Weigelſch⸗ 


Runſt / und Buchhandlung in Nuͤruberg 
und Jen. 


Hi 


Montags, den 25. Aprit 


Der Anseiger. 
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Nachrichten. . 


a. Ein Franenzimmer ledigen Standes, aus 
Frankreich gebürtig, welche bereits als Gouvers 
nante in einem angefehenen. Haufe geftanden und 
von demfelben ein gutes Zeugniß aufjzuweifen hat, 
wuͤnſchet in gleicher Qualität auf billige Bedinguns 
den wieder angeftellt zu werden,: und würde esgern 
fehen, wenn mit der ihr zu Übertragenden Stelle, 
Audy einige Aufſicht Aber die Führung des Hauswe⸗ 
ſens mit dem Unterricht und der Erziehung der Toͤch⸗ 
fer verbunden wäre. Allenfalls iſt fie auch erboͤtig, 
wenn mehrere Familten eine bloße Unterrichts : Au— 
fait für ihre Töchter verlangten, ſich auf billige 
Bedingungen "dazu zu verſtehen. Sie lehrt gut 
Franzoͤſich ſprechen und ſchreiben, auch calligra⸗ 
phiſch, nebſt den erforderlichen weiblichen Arbeiten. 
Die Expedition der deutſchen Zeitung in Gotha 
giebt nähere Nachricht ; erbittet ſich aber die Ans 
fragen binnen 14 Tagen vom heutigen Datum an 
gerechnet. Gotha/, denzoten April 1791. 


' Das Ruhlaer Bad betreffend. 


b. Des regierenden Herzogs von Sadıf. 


Weimar Durchl, immer bemüher, alles, was zu 
Aufnahme Ihres Landes gereicht, felbft beyautragen, 
und eifrig zu befördern, haben auch zur Abficht, das 
heilfame Bad zu Ruhla möglichft zu heben, und 
zu dem Ende nicht nur eine neue große Esplanade 
anlegen lafien, fondern auch, zu. mehrerer Bequem: 
Kichfeit und zum Vergnügen der Badegäfte, die Er⸗ 
bauung eines anfehnlichen neuen Saales und dazu 
gehöriger Zimmer, befohlen. Dies Gebäude war 
am 14ten April, in Gegenwart verfchiedener Herrn 
Cavaliers aus Eiſenach, und der Herzogl. Baus 
Eommißion, auch einer großen Anzahl Ruhlaer 


Eimpahiter, ‚gerichtet, Der Hofzimmermann hielt 


babey eine hiezu befonders verfertigte und den Um⸗ 
ftänden angepaßte Rede in Verfen, und die Gemein: 
de Eijenacher Orts, bezeugte, unaufaefordert atıs 
freyen Stuͤcken, ihre Theilnahme und patriotifche 
Freude, dadurch, daß die. Schtiengefchhaft ſich 
die Erlaubniß ausbat, und mit Vergnügen erhielt, 
ihre Doppelhacken dabey löfen zu dürfen. Die mu⸗ 
fitaliiche Sefellfchaft machte das. Meine Feit, durch 
ihren eben fo freywilligen Beytritt, noch fröhlichen; 
und alle Zufchauer riefen dem guten, von feinen Ins 
terthauen jo geliebten und fiir ihr Wohl fo beſorg/ 
ten Fürften und feinem Kaufe, dasherzlichfte Vivat. 
c,: Rarl Dambife, Muſikaliſcher Inſtru— 
mente: Macher ind Repatäteur macht allen Mu⸗ 
fitern und Mufifliebhabern, ſowohl feinen hieſigen 
als auswärtigen Freunden hierdurch bekannt, daß 
er fi) nunmehro in Frankfurt a. M.etablirt habe, 
Er recemmandirt ſich daher In allen Arten von Geige 
inftrumenten fowohl zu neuer als Reparationg : Ars 
beit, In letzterm Falle darf er ſich vorzüglich 
jedermanns Zufriedenheit verfprechen, da er durch) 
die viele gemachte Proben und Erfahrungen auf die “ 
innere Organifation und Fibration (nad) jeder Baus. 
und Kolzart eines Jufiruments) hauptfächlich auf 
Verbeßrung des Tons ftudiret hat, Er wird alſo 
nicht allein ein —— auf das modernſte appret⸗ 
tiren, ſondern Auch deßen Ton auf den (nach feiner 
Art) hoͤchſten Grad zu veredlen ſuchen. Nebſt dies. 
ſem verfertigt er Violins und Baßboͤgen nach den, 
ſchoͤnſten und neueſten Fagons. Dann ſind bey 
ihm auch alte Inſtrumente von den beſten Meiſtern 
zu verfaufen, als: Violoncelles, Violęd'amour, 
Violen und Biolinen, worunter eine ganz vorzuͤg⸗ 
lich gute wohlgehaltene und Achte Eremonefer Bios 
lit von Amatus, nebft einer fehr guten Concerts 
Bratſche von Meiner Format befindlich. Briefe‘ 
: und 


und Inſtrumente bittet man fich unter obiger Adr 
dreffe franfo aus, “in die Minsgaffe Lite. I. 
Nro. 142. 


» mn 


d. Die werjährige Wittertung, die jeden Zweig - 


der Landwirchfchaft fo drückte, war der Bienenzucht 
nicht weniger nachthellig. Wan finder daher itzt 
beym Schnitt nar leere Gebäude, aber wenig Ku: 
nig , doch Brut und Veit genug. Dieſes lelstete, 
und die Witterungsbeobachtungen nom Frühlingss 

‚ verbunden mit der Erfahrung vom 


Jahr 1772, beleben die Hoffnungen der Bienen⸗ 


vaͤter mit der hoͤchſtwahrſcheinlichen Erwartung 
eines fehr gefegneten Jahres. Die Erfüllung diefer 
Hoffnungen in Ruckſicht der Bienenzucht wird den 
DMiitgliedern der ©. O. P. Bienengefellichaft bey 
der dießjährigen Verfammlung, die den 15. Aug. 
d. 5. zu Dablen bev M. J. ©. Cadner gehalten 
werden fell, bekannt gemacht werden. Die Auss 
zahlung der Dividende foll, da die heurige Ausbeute 
ſich blos auf Wachs einſchraͤnkt, aufaefchoben wers 
den. Zugleich bittet man, den Hrn. Kaufmann 
Huͤtter in Aeipzig, dein wir für deſſen bisherige 
forgfättige Führung der Gefchäfte der Bienengeſeil ⸗ 
ſchaft den verbindlichen Dank fagen, mit dießs 
fallfigen Briefen und Aufträgen zu verfhonen, da 
Ihm anderweitige Geſchaͤffte nur wenig Zeit übrig 
laſſen. Unterzeichneter wird denen, die ihre Briefe 
ihm Franco uͤbermachen, mit Genauigkeit ſelbſt 
antworten, bis der in Leipzig oder Dresden zu be; 
ſtellende Commißionaͤr oͤffemlich bekannt gemacht 
ſeyn wird. Dahlen, am 4 Aprill 1791. 
M. J. G. Cadner. 


e. Ein junger Candidat, welcher mit den 
beſten Zeugniſſen von angeſehenen Gelehrten verfchen 
iſt, ſuchet eine gute Stelle als Hofmeiſter oder Se⸗ 
cretait. Auſſer den gewoͤhnlichen Wiffenfchaften, 
darinnen man die Jugend unterweiſet, verſtehet er 
die reine Mathematik, iſt vorzuͤglich der Engliſchen 
umd Branzöfifchen Sprache fehr mächtig, fpielet auch 
das Clavier fertig und gefhmadfvell, und mahlet 
gut in Paſtell. Mehrere Nachricht giebt Herr 
Richter, Kaftenverwalter in Jena, 


Handels: Nachrichten. 

“ f. Benjamin Gottlieb Pflugbeil & Comp. 
in Chemmitz zeigen ihren werthen Freunden hiers 
mit an, daß fle ihr gehabtes Gewölbe in Leipzig 
auf der Catharinen/ Strafe in des Herrn Poren, 


-Richtewa Haufe verändert, und die ſe bevorſtehende 


“und folgende Meilen auf naͤmlicher Straße, und 


Seite dad große Sarı eefer Gewölbe in Hrn. 
Claußens Haufe beziehe werden, Auch, ganz neue 
Deffeins in Zit und Kattun, desgleichen ganzfeige 
6 Viertel, 7 Viertel, 8 Viertel ind 9 Vierfet 
breite weiße und gefärbte Catune, alle Avten cättyne 
Tücher, 6 Bitrtel, 7 Viektel, 8 Biene, 9 She 
tel; 10 Vtertel breite Saluppen oder DaimesTics 
Ger, Manns; und Dames ; Kleider von Zi, Wols 
lis und Sommer ; Manfchefier, ganz nad) dem 
ſetzigen Geſchmack der Mode, desgleichen alfe Arten 
Weften und Gillets auf Piquee, Janet und Cats 
tun, nad; den neueften Muftern, auch weiße und 
gedruckte Piquee und Walliſſe miit guten Deffeins 
von ihrer eigenen Fabrique mitbringen werden, 
&ie erbitten fich gütigen Zufpruch, und verfichern 
bie billigften Preiße mit der beften Bedienung zu 
verbinden, c. 


ı..B- Der Tapetensfabrikant, la Tour, in Dress 
den vor dem Wilsdruffer Thore wehuhaft, bezicher 
zum erjtenmal dieje Jubilate s Meſſe mit auserlejer 
nen Papiertapeten nach der neneiten Art, und wird 
damit am Markte in Hohmanns Hofe aus ſtehen ) 
er berichtet zugleich, daß nach wie vor auf alle Ars 
ten Beſtellungen angenommen werden. Für jede 
feiner ins und auswärtigen Freunde ‚- die Beſtel⸗ 
lungen bey ihm machen wollen, kiegen Probekarten 
zum Ueberſenden bereit; gute Arbeit und proinpte 
billige Bedienung werden ihm ſelbſt empfehlen, 


Nachfrage, 

h. Es iſt Chriſtian Ernſt Jenicke, ein Bar⸗ 
biergeſelle aus Trebitz bey Wittenberg / im Chur⸗ 
ereife, vor zwey Jahren in die Fremde gegangen. Wemn 
fein jetsigerAufenehaft bekannt iſt, wird ergebenft ges 
beten, demjelben zu benachrichtigen, daß es wegen 
erfolgten Tel. Abſterberrs feiner Mutter höchft nöthig 
fey, an feinen Geburtsort zu melden, wo er fid 
gegenwärtig befinde. 


Erfindung. 

1. J. S. Schläter aus dem Kirchfpiel Walſt, 

im Muͤnſter Hochſtift, weicher das Uhrmachen nie 
gelernt hat, ſondern von Profekien ein Leinweber 
iſt, Hat aus eigenem Konzept eine ſolche Kunftuhe 
gemacht, desgleichea noch nie gefchen ift. 1) Zeige, 
fe Stunden und Minuten. 2) Sieht man = 
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lich eine-Bataille zwiſchen Laudon und den Tuͤrken 
zu Belgrad. 3) Retiriren und avanciren, Trom⸗ 
peten blaſen, rechts und links um exerciren. ers 
ner fieht man eine Stadt mit zwey Thoren, wo 
alle Viertelftunde an, jedem Thore die Schildwache 
abgelöfet wird, und verſchiedene Kunſtſtuͤke mehr, 


Buoͤcher⸗ Anzeigen. 


X. Unter dem litterariſchen Nachlaſſe des feel. 
Roppe fand ſich eine große Menge’ treflich amsges 
arbeiteter, fogenannter moralifcher. und dogmatifcher 
Predigten, aus welchen, mach dem geaͤuſſerten 
Wunſche mehrerer Freunde und ehemaliger Zuhörer 


Zwar fheint überhaupt der ganze Cutſchluß den 
Gefinnungen des Seeligen nice voͤllig, zu entſyre⸗ 
chen, wie man theils aus einigen muͤndlichen Aeuſ⸗ 
ſerungen deſſelden zu ſchlieſſen Urſache hat, theils 
auch doraue abnehmen kann, weil er nie, gewohnt 
haar; etwas dem Druck zu Übergeben,. ohne da es 
vorher durch mehrmahlige Bearbeitungen lief. 
Des konnte nun nicht der Fall mit dieſen Predigs 
ten ſeyn, weil er fie zwar für den Tag, dem fie 
beſtimmt waren / hoͤchſt ſotglaͤltig und vollftändig 
ausarbeitete, aber nachfolgende neue Bearbeitung 
derſelben noch, gar nicht vorgenonmen hatte, da er 
ſeibſt, erſt vielleicht nach einigen Jahren/ an eine 
Saramlung derſelben gedocht haͤtte ü·⸗) 
Unterdeß das Urtheil des Seel. gieng hier von 
einer Idee aus, die, ſo wahr ſie im allgemeinen 
ſeyn mag, gerade doch in feinem Zalle, wie in 
mehrern ähnlichen, eine ſtarle Ausnahme leidet, 
Mit Predigten iſts nehmlich zum “Theil wie 
mit Briefen. Was zum Druck. ausgearbeitet,. oder 
it beftimmter Abſicht fuͤr das große Publitum einis 
gemahl Aberarbeitet worden, mag korrekter, tadellos 
fer ſehn, aber am lehrteichen und am Intereſſe ges 
winni es wohl ſelten. Und fo denn auch was ‚ein 
Mann fo großen Geiſtes, ſo geübten und ‚reifen 
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der feel. Hoppe war, recht, in der lebendigen In⸗ 
tuition niederfchrieb, in der er ſich bey Ausorbeis 
tung einer folhen Predigt befand, wird jwar viel 
leicht hie und da Kennzeichen feiner Judividualitaͤt 
tragen, oder bisweilen nicht gerade die runden Pe⸗ 
rioden und einzelne Korveftheiten haben, die bey 
vielen Schriftitellern exit dns, Merk einer mehrına 
ligen -Revifion- find ; aber bey jenem verlierk da 
Publikum, aufs gelindefte gefagt, gar nichts, und 
was es bey dieſem verliert, iſt der Nennung nicht 
werth. — 
Einem Freunde des Seel. wird man es auch 
wohl nicht als Unbeſcheidenheit auslegen, wenn er 
nosh hinjuſetzt — Ihr, die ihr ihm zu Goͤttingen 
oder Gotha oder Hannover ſelbſt gehört habt, Die 
ihr ihn ſelbſt wieder zu Hören glauben werdet, wenn 
ihr die gehörten Predigten.defer; ihr, die ihr allg 
die Stellen fo leicht auffinden moͤget, wo enreganzg 
Seele gerührt, wo. Nachdenken und; Einpfindung - 
zur wechſelsweiſen Huͤlfe mächtig in euch aufgeregt. 
md: fo mancher edle fromme Entſchluß augenblick 
lich reif geworden, ihr wiirde es den Correktoren 
ſchlechten Daut wiſſen, wenn alle vermeinde Um 
ebenheiten gebeſſert, alle Individualitaͤt getilgt wers 
ben follte, s 
Der Weg der Subferiprion ift beliebt worden, 
um die Staͤrke der Amflage nach der Menge deu 
Liebhaber. und Untergeichnungen gleich anfangs eins 
richten zu: koͤnnen. Die ganze Sammlung wire 
aus zween Bänden beftchen, jeder Band ungefähr 
14 Alphabet ftarf. Ganz genau läßt lich die- Dos 
genzahl nicht voraus beſtimmen. Der Preißj für 
die Subferibenten bleibt aber immer, wenn auch 
die Bogenanzahl noch über die bemerkte Summe 
feigen follte, file jeden Band ı Rthle. den Lonfss 
d’or zu 5 Rthle. gerechnet, Für guten Druck und 
Dapier wird hinlänglich geforgt werden. ar 
Einzefne Freunde und Gönner hier namentlich 
zu bitten, für die Verbreitung diejes Avertiffementg 
zu forgen, und die Subſcriptionen in ihrem Kraiſe 
zu ſammeln, wolltd ich nicht wagen. Es bedarf 
vielleicht auch nicht einmahl einer ſolchen * 
rung. , Da uͤbrigens, wie bey den meiſten Sub⸗ 
criptionen,: fo auch bier, das zwoͤlfte Exemplar 
ey gegeben werden foll, fo find hiemit ſaͤmmtliche 
Buchhandlungen erſucht, Subfiriptionen anzuneh⸗ 
men, und die Nohluen der Subſcribenten, deutlich 
Ra an die Expedition der biefigen ges 
sten Anzeigen einzuienden, damit in dem - 
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zeichniſſe der Subſcribenten, was vorgedruckt wer⸗ 
den ſolle, ſo wenige Fehler, als möglich, entſte⸗ 
hen mögen. 

Der Drud wird mit Sohannis angefangen, 
man erbittet ſich alfo vor biefem Zeitpunkt die Ein⸗ 


ſchickung der Nahınen der Subferibenten, Bd ' 


tingen, ben sten April 1791. 
en C. T. Spittler. 


L In meinem Verlag wird zur. Leipziger Oſfer: 


Meffefertig: „Reife der Chunifchen Zöglinge durch 
einige Gegenden am Mayn und Rheinſtrom in die 
Bäder Wißbaden, Schwalbady sc. herausgegeben 
won Profeffor P. P. Thun, Director eines Er⸗ 


Jiehungs s Inſtituts in Homburg vor der Höhe, » 


Der Zweck diefer Reife ift nicht nur junge Leute 
anf Natur und Kunft aufinerffam zu machen; ſon⸗ 
dern ihnen eine Anleitung zu: der fo nöthigen Weit 
und Menſchenkenntniß zu geben, und ihnen bejons 
ders durch zwechmäßige Anwendungen aus dem ge: 
Tammelten, heilfamen Lebensregeln vorgefchrieben, 

Das erfte Bändchen wird wegen Kürze der Zeit 
dhnagefähr 6 bis 8 Bogen ſtark, und auf ichönes 
Schreibpapier gebrudt. Um mehreren Eindruck 
auf junge Herzen zu machen, wird ein ſauber ges 
fiochenes Kupfer behgefuͤgt, weldyes aus einer in 
dieſem Werkchen vorkommenden: wahrhaften Ches 
ſchichte eines ungluͤcklichen Spielers genommen iſt, 
Der durch Die Leidenfchaft des Spiels verbleudet, 

ch richt allein umalücklich machte, fondern auch 
ey dem Tranfport Kayſerl. Rekruten, weiche ſich 
nahe den Frankfurt logirten, mit feinem Taſchen⸗ 
meſſer ſchrecklich ums Leben brachte. Ueberhaupt 
wird dieſes Werkchen fuͤr junge Leute nicht allein 
unterhaltend, fondern auch ichereich werden. Da 
es der Entzweck des Herrn Verfaſſers iſt, die Ju⸗ 
gend in moraliſchen Beyſpielen zu unterhalten. Sp 
bald der Herr Verfaſſer eine neue Reife unternimmt, 
fo wird-ein zweytes Bändchen folgen. Frankfurt 

am Mayn/ den zaren Aprill 1791. 
Johann Goulob Pe, Buchhändler, 


m. Sin derRichterfchen Buchhandlung in Dresden 
find folgende nette Berlagss Artikel herausgefommen ; 
Radotterien, Fragment einer Reiſegeſchichte, iſter 

Bd, 8. 12 gr, 

Das Haus Senf, oder Groͤße ſchuͤtzt nicht für Uns 
fall, eine Geſchichte aus den Zeiten der Päbfte 
Pius des fünften und Klemens des achten. $; 
a” . α* 


Rigbys chemiſcher Verſuch Aber den Zucker, a. d. 
Engliſchen uͤberſetzt und mit Anmerkungen beglei⸗ 
tet von D. Hanemann. gr. 8. 6 gr. 

Karakteriſtiſches Verzeichniß der — in 
Deutſchland anzubauenden einheimifchen und 
nordamerikaniſchen · wildwachſenden Holzarten, 
von G. A. SEcheppach. 8, 12 gr. 

Scheppachs, G. A. Tähfiihe Gefchichte, im 

fonhröniftifdien und geuealogiſchen Tabellen, 

zweyte verbeilerte Nusgabe,. 8. ıB gr. 

— — onchroniftifche und genealogiſche Tabellen 
allein: 4.9. Fir 

Brmerfungen auf einer kleinen Reiſe * den Pe⸗ 
ters berg. 8. 2 g. 

Philoſenhiſche Träume und Bifionen von Mersier, 
a.'d; Sranzöfifchen; 8.:ıfter Thl. 16 gr. 

Sanımkung von Andachten und refigiöfen Betrach⸗ 

tungen auf alle Tage tm Jahr, aus den Schrif⸗ 

ten / der beruhmteſten Gsnttöögefehiten. gr. 84 

der ganze Jahrgang brochiti 2 Rthir. 008 ka 
"natsftäd;.g gr, ; 

Aſtrucs Abhandlung von Geſchwuͤlſten und Br 
ren, zweyte verbefferte' und mit vielen Anmer⸗ 
Pungen von Arm, D. und Prof. Hebenſtreit be / 
reicherte Ausgabe. 2 Theile, 8. 2 Rthlr. 

Ereorporation, eine Monatsſchrift, wor Verfoft 
fer der dreherley Würkungen, gr. 8, der — 
4 Rthlr. das Monatsſtuͤck 8 ar. 

Der Werth des Weibes/ ein Gedicht, von Ban 
zel. 8. 6 gr. 

Auswahl der vorzuͤglichſten Opern-Gefänge 2 
Capellmeiſters Schuſter im Kiavier s Aus zuge mis 
untergelegten deutſchem Terte, von ga 
ker. gr, quer. Fol. I. Nihir. 4 ar, 

Muſikaliſches Magajin für die Harfe, if Se 
Eis quer Fol, 20 gr; 

Die Familie Eboll. BDramatifch bearbeitet vom 
Berfaſſer der dreyerley Würkımgen, iſter und 
ater Theil mit Kupf. 8. 3 Rthlt. 

Kayſer Heintich der Bierte. gr. Thg.1 Rthlr. 12 gr· 


Wegen eines Nachdrucks von Ritter Reineck von 
Waldburg, und Kerſtens practiſchem Handbuche 
für Gerichtsverwalter und Dorfgerichtöperfonen; 
wird erſteres von 1 Rthlr. auf 12 gr. und letz⸗ 
ern 16 — 3* 10 gr. herabgeſetzt, und 

olche in allen Buchhandlunge 
ana m haha dhandlungen um die ſen 
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Der Anzeige. 
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Dienftags, den 26. April 1791. 


Antwort 
anf die Anfrage im Anzeiger Nr. 64. litt. d. 1791. 

a. Die Vorſchlaͤge des verftorbenen Ober: 
Landdaumeifters Arubfacius find mir zwar eben 
fowohl als die dagegen im Stonomifchen Portefeuille 
weiches zu Luͤbeck herauskommt, fm 2ten Bande 
gemachte fehr erhebliche Einwendungen gar wohl 
befannt. Meine Erfindung, welche ich aber noch 
ehender gefaßt hatte; als mir jene Vorſchlaͤge, die 
eigentlidy nicht 1784 fondern 1786 gedruckt find, 
zu Geſicht gekommen, haben fehr wenig Aehnlich⸗ 
keit mit jenen, und find fo beſchaffen, daß Feiner 
der angeführten Einwuͤrfe folche trift, wie ſolches 
einen jeden Überzeugen wird, der meine Abhandlung 
mit jener des. Bern ®. 2.3. Krubſacius hiernaͤchſt 
vergleichen wıll. Greffenbrunnen bey Grebenftein 
in Affen, den sten April 1791. Berfting. 

Erfindung. 

b. Kerr Heinlin ein junger Mann in Augs⸗ 
burg welcher ehedem die Kandlung gelernt, und 
fih durch Werbefferung großer Spinnmaſchienen 
bereits vielen Ruhm wegen feiner mechanischen 
Kenntniffe erworben hat, wagt Durch eine uners 
wartete. Ankündigung fehr vie. Er behauptet 
nähmlich beſtimmt die Kunſt erfunden zu haben „ein 
Schiff anzugeben, das aufoffener See ſich ohne Segel, 
Tau und Maft regieren laffe, deffen Ausrüftung 
weit weniger Koften, als ein gewöhnlihes Schiff, 
erfordere, und mit dem man weit fichrer als auf 
Bis jetzt gewohnte Art fahren werde, Er hat 
feine Behauptung in gedruckten Briefen an feine 
Eorrefpondenten bereits fehr dreift ausgebreitet; 
und da er fonft viele folide Kenntniffe befißt, fo vers 
dient feine Ankuͤndigung allerdings Aufmerkſamkeit. 

Nachrichten. j 

b. Duͤſſeldorf. Wir zeigen unfern Freunden 

hierdurch any daß wir unfere in Homberg , unter 


der Aufficht des Meifters Henrich Neumeyer ges 
führte baummollene Otrumpf : Fabricke, um ſolche 
zu verdeffeen, verlegt haben; und ferner alle Arten 
von baummollenen Strümpfen, Pantalons und 
Miode: Waaren, nad Engliſcher Art verfertigen 
werden. 

‘ Konftorf und Caſtanjen. 


Nachtrag zu Kr. 67. litt. i. des Unzeigers. 


c. Es wird immer Ärger mit Heren Meeſe 
genannt Maſtus. Vor einigen Wochen erhielt ich 
Endesbenannter von einem angeblihen Wittwens 
und Waijen s Afferurations / Comtoir in Goslar 
einen Brief, worin gemeldtet ward, daß ben felbie 
gem ein teftamentarisches Document über 1200 Thir, 
nebft Auweiſung zu 5 Procent, oder jährlid) 60 Thir. 
Intereſſen zu meinen Gunften niedergelegt fey, und 
es werde nur zu deffen Abloͤſung ı Louisd'or erfors 
dert, Zufälliger Weife-habe ich in der Gegend von 
Boslar einen alten bemittelten Freund, welchen 
ich leicht für den Teftierer, deffen Dame nicht ges 
nannt war, halten Eonnte, und ich fchicfte alfo das 
verlangte Geld. Kurz darauf erhielt ich wirklich eine 
verfiegelte Schrift, vom 12. San. 1791:-bdatirt, die 
ein Vermaͤchtniß genannt ward, und. der Teſtierex 
war — Maſius. Diefer berüchtigte Name allein 
zeigt, daf die ganze Sache ein Berrug war, In 
dem mit bibliſchen Sprüchen boshaft und lächerlich 
zugleich ausftaffierten Documente ftand weiter nichts, 
als ein albernes Geheimniß wider die Drehkrank⸗ 
heit der Schaafe, welches der ſaubere Teftierer mir, 
der ich Schäfereyen weder beſitze noch zu verwalten 
babe, zu 60 Thle. jährliher Nutzung, und alio 
1200 Thlr. Capital anrechnet. Da das Document 
fo eingerichtet ift, daß noch mehrere Perfonen damit 
Hintergangen werden follen, fo habe ich es für Pflicht 
gehalten, diefenene Art von Beutelfchneiderey jenes . 

ſcham⸗ 
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ſchamloſen Betruͤgers oͤffentlich bekannt zu machen, 
zumat da ein ohnlaͤngſt im Anzeiger Nr. 80. litt, m. 
geſtandenes Avertiſſement des Hrn. von Germar 
auf Mensdorf ver Sache einige Glaubwuͤrdigkeit 
verſchaffen koͤnnte. Ohne Zweifel iſt jenes Witt⸗ 
wen: und Maifens Inſtitut, zu deſſen Beſten der 
überfchickte Lenisd'or gekommen ſeyn fell, eben fo 
viel Werth, als das Vermaͤchtniß ſeines Stiſters, 
er noch bey Lebzeiten ſeinen letzten Willen eroͤffnen 
—— und lebend die Nutzungen feines eignen Te⸗ 
ſtaments verzehrt. Wie würde diefe Micefe (denn 
das iſt eigentlich fein Gefchlechtename, den er in 
Maſius verwandelt hat) fich freuen, noch mehrere 

gutherzige Voͤgel ins Garn zu locken. 
T. ©. Gerber, Amtövermwalter in Delitzſch. 


Perſon, fo in Dienfte verlangt wird, 


d. Auf dem Hofe zu Gnewitz im Amte Ribnir, 
wird ein mit guten Zeugniffen verfehener und uns 
beweibter Jaͤger verlangt, der allenfald Oftern, lie⸗ 
ber Pfingften zuzichen kann, Wer hiezu Luft hat, 
kann fich bey dem Herrn Hofrath Kieſewetter zu 
Guͤſtrow melden, 


Handels: Nachrichten, 


e. Nachdem ich nunmehro die, von denen 
Geſchwiſtern Demoiſelles E. &C. Martinffen hie; 
ſelbſt geführte Handlung, nebſt Wachs fabrique, 
welcher ich bereits zwey Jahre hindurch vorgeftans 
den, gänzlich zu'eigen übernommen habe, und uns 
ger Gottes Seegen fortfeßen werde; fo made ich 
ſolches einem hochgeehtten Publico hiemit nicht 
nur ſchuldigſt befannt, fondern erbitte mir auch die 
dieſem Haufe bisher erwieſene Anehrung unter der 
Verſicherung: daß ich durch prompte, gute und bil; 
Hige Bedienung das gewürdigte Zutrauen immerhin 
beyzubehalten, beflifien ſeyn werde, Schwerin, 
den 2öften Maͤrz 1791. 


Chriſtian Friedrich) Gadow, 


F. Frankfurt. Naͤchſte Herbſt / und folgende 
Meſſen iſt in Lit. G. No. 64. unter der neuen Kıdm, 
in der vortheilhafteſten Meßlage, dasjenige Wiagas 
zin, fo ſeit vielen Jahren Herr Bernat Godar von 
Vervier inne hatte, zu verlehnen, und koͤnnen die 
mähere Bedingniſſe deym Eigenthuͤmer ſelbſt vers 
nommen, und ein Logis für die Meſſe dazu gege⸗ 


Ben werden, 


& Johann Daniel Engels, Meſſerfabri⸗ 
quant in Sohlingen, wird die Oftermeffe mit einem 
fehe großen und wohlaſſortirten Wnnrenlager, von 
den feluſten bis zu dem geringfien Sorten," Tafels 
meſſern, Zufegmeifern, Stheeren etc. auch Elephans 
tenzähne, Hornſpitzen, Palm s und Ebenholz, Nauchs 
aback und verfchiedenen anderen WBaareh, nadı Frauk⸗ 
furt kommen, ohnweit dem Fahrthor, gegen dem 
Geißzpoͤrtgen ſchreg Über, in dem Laden des Herra 
Friedrich Wilhelm Müller No. 106 feil halten, 
and verſichert reele Bedienung und fehr billige Preife, 


Für Reiſende. 

h. Johann Noris Seippel, ehemals gewe⸗ 
fener Gaftgeber zum weißen Schwanen, benadywichs 
tiget alle und jede geneigte Gönner, welche fowoht 
vor diefem ihr Abfteigguartier bey ihn genommen, 
als auch andere fremde Herrschaften und Paſſagiers, 
dag er feine Wohnung dermalen verändert , und 
vor den Mainzer Thor in Worms das Gafthaus 
zum weißen Löwen an ſich erfauft habe, und ders 
geitalten feine gute Einrichtungen getroffen, daß er 
ſich ſchmeicheln darf, hohe und niedere Herrſchaf⸗ 
ten, als auch andere fremde Paflagiers auf die beſt⸗ 
möglichfte Art beguartiven, und auf die billigſte 
Weife bewirthen zu fönnen. Auſſerdeme find bey 
felbem annoch die beſte und auslaͤndiſche Weine bils 
ligen Preifes zu haben, Als verfpricht ſich derfelbe 
von allen und jeden, die ihre Reife duch Wormg 
zu ſetzen geſonnen, einen geneigten Zufpruch, und 
empfishlt fich hiermit, dieſelbe jederzeit mit der bes 
ften Zufriedenheit bedienen zu Finnen, u 


i. Dem handelnden , und reifenden Pubtis 
kum dienet hiermit zur Machricht , daß den 16ten 
April ein ganz neu errichteter Poftwagen von Rots 
terdam dreymal die Woche, nämlich Dienftags, 
Donnerſtags, umd Samſtags in einem Tage auf 
VNimmwegen abiufahren anfanget; von da aber in 
einem Tage auf Venlo, wo jelbiger Poftwagen im 
nähmlichen Pofthaufe Abends anfdınmt, wo- det 
furfürftl. koͤlniſche Poſtwagen des andern Tages in 
einem Tage auf Koͤln abfährt, alio in drey Tagen 
ohne Ddacht 52 Stunden abgemacht werden; den 
pirtten Tag von Koͤln Morgens frühe auf Bon 
wo felbiger um 8 Uhr Morgens einteift, umd um 
9 Uhr nämlichen Morgens mit dem Fayferlichen 
Neichspoftwagen auf Koblenz abfährt, wo felbiger 
Abends eintrift, und den künftigen Tag, und finer 
Nacht Morgeys zu Frankfurt anfömmt, aljo durch 

dieſe 





dieſe fünftägigen, und einer nächtlichen Poftwegendr 
fahrt 96 Stunden zurückgelegt werden, Die 
Samſtags Abends aus Holland anfommende Paſſa⸗ 
gierd Finnen mit jenem über den Weſterwald folr 
genden Tages abfahrenden Poftwagen abgehen; bet) 
der Ruͤckreiſe mir dem Poftwagen Mittwochs, and 
Freytags von Frankfurt iſt die nämliche Bindung. 
Der kurfuͤrſtl. kolniſche Poftwagen über Venlo nad 
Holland fährt Montags; Donnerftags, und Sams 
ſtags in einem Tage zu KRoͤln auf der kurfuͤrſtl. koͤl⸗ 
nifchen Poftwagenerpedition ab; auf die nämliche 
Art verhält es ſich mit den geſchwinden Verfenduns 
gen der Frachtgüter von und nad) Rotterdam , wos 
bey die Verfender nöd) den befondern Vortheil ger 
nießen, daß atıf dieſer Meute die af allen Poften 
fonft gewöhnlichen Transportkoſten der Güter von 
einem Wagen: auf den andern zuräcfällen , weil 
felbige immer auf den naͤmlichen Pofterpeditionen 
Abends eintreffen, wo fie des andern Tages in der 
Frühe fortſpediret werden. Koͤln/ den 6 April 1791, 
Rurfoͤrſtl. Koͤlniſches poſtamt dahier. 


Gerechtigkeit. * 

X. Wien, den 177ten März, 1791. Durch oͤf⸗ 
fentlichen Anſchlag iſt hier der Herr Erbprinz 
ji Yſenburg, Obriſtwachtmeiſter bey dem von 
Reiskiſchen Sinfanterie : Regiment, von Seiten 
des im Etzherzogthum Oeſterreich unter und ob 
der Ens aufgeſtellten Judioii Delegati Militaris 
mixti, zufolge einer Verordnung des Kayſerl. Kös 
fügt. Hoftriegsrange, Fr einen Verſchwender ev; 
klaͤrt, und Sedermann verwarnt worden, ihn Crei 
die zugeben, Seine” Gläubiger follenfih zur Lis 
quidirung bey diefer Militairs Gerichts s Stelle dor 
dern “Zoften Yun. d. J. durch Vevollmächtigte 
melden!!! 


Bekanntmachungen. 


1. Den Intereſſenten der Tontin⸗ und Leib⸗ 
genten de 1710 wird hiemit Eund gethan, daß 
Verordnete loͤbl. Cammerey diefe Rentenden 27ſten 
Aprit; Vormittags um 10 Uhr auszahlen, nach⸗ 
hero inber dieſes Jahr weiter dieſerwegen nichts 
bezahlen werden. Hamburg, den 13. April 1791, 

m. Raſtel. Da der dafige Ahitippi s Jakobis 
Viehemarkt für diefes Jahr aus bewegenden Urſa⸗ 
Gen auf, Montag den Hten May: verlegt iſt: fo 
wird dieſes dem geehrten Publikum, befondersaher 
den Bichehändlern andurch bekannt gemacht. 


u Br DR nn 


Auction. 
n. Gieſen. Dis 20. Jun. 1791 wird all⸗ 


hier die Bibliothek des verſtorbenen Profeſſor der 


Philofs und Geheimen Raths Herrn Andre. Boͤhm 
öffentlich verfauft., In der nächften Jubil. Meile 
wird der Catalog in Leipzig unter dem Gewand 
haufe Dr. 2, zu Haben feyn. 
die Zriegerifcye Buchhandlung damit dienen und 
übernimmt Commiſſiones. 


Gerichtliche Anzeige, 


M. f. Anzeiger Nr. 95, litt. £ 4 


0. Bannover. Demnach zur Anzeige gekom⸗ 
men, daf in der Nacht vom Iten auf den gie 
diefes die Amtftube zu Minden und der dafeldft 
befindliche Depofitenkaften gewaltfamer Weife ers 
brochen, und aus leßterem eine Über 1200 Rthlr. 
angehende Summe Geldes entwandt worden, dem 
gemeinen Weſen aber gar. fehr daran gelegen, daß 
diejenigen, won welchen diefer Einbruch und Dieb⸗ 
ſtahl verübt worden, entdedt und zur gebührenden 
Strafe gejogen werden; fo wird mit Vorwiſſen und 
Genehmigung K. Ch. Landesregierung hiedurch bes 
Eannt gemacht, daß derjenige, welcher die Thaͤter 
dergeſtalt entdecken wird, daß felbige nad; ſicherer 
Ausforfchung zur Haft gebracht, und gebührenden 
Strafe, gezogen werden Finnen, unter Verfchweis 
gung feines Namens, mit Einrechnung der vom 
Amte Muͤnden- etwa bereits befannt gemachten 
Belohnung, überhaupt Fin Aundert Thaler in 
Piſtolen ausgezahlet werden-follen. Dafern aud) der 
&cribent des an dem Haufe des Kaufmanns Elber⸗ 
feld zu Muͤnden angeichlagen gefundenen Zettels, 
in welchen derfeibe ſich als Meitfchuldiger angiebt, 
fich entſchließen möchte, ſich in Perfon vor Gericht 
zu fielen, die Übrigen feiner Mitverbrecher zu ents 
decken, und damit veranlaffen. würde, daß felbige 
mit Sicherheit zur gefänglichen Haft gebracht und 
gebührenden Strafe gezogen werden ; fo wird auf 
ſolchem Fall demſelben, mit Vorwiffen K. Ch. 
Landesregierung, für feine Perſon, und in Anfes 
hung feiner Theilnahme an dem Verbrechen, eitie 
völlige Befreyung von der Strafe jugefagt. Han⸗ 
nover, den 16ten April. 1791. >. .“ 

Zönigl. Großbrittannifche zur Ehurfärftl, 
Braunſchw. Luͤneburg. Yuftiscanzley "vers 
ordnete Direktor /Vicedirek tor und Bäche, 

J. P. C. Falcke. 
Edi- 
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Ediftal- Citationes. 


p. Lovenz Kleinhanns von Ulm, aus hier 
fig Möfterl. Amt gebürtig, hat unterm gten Auguſt 
1762 ein Teſtament errichtet, und darin den Joſeph 

pert, Gerlchtsverwandten von Mooß, jum 
Erben feines Vermögens eingeſetzet, worauf er 
ſich von feinem Vaterlande entfernt, mit der Aeuſſe⸗ 
rung, daß er in engliſche Kriegedienfte treten 
— aber derſelbe ſeit dieſer ganzen Zeit 
nichts von ſich hoͤren laſſen, ſomit zu dermuthen iſt, 
daß derſelbe indeſſen verſtorben ſeyn moͤchte; die 
Kinder aber des immittelſt verſtorbenen Joſeph 
Eepperts um Ertradition des bisher unter Pfleg⸗ 
ſchafi geitandenen Aorenz Bleinhannfifhen Ber 
mögen bey hiefigem Amte angeſtanden haben, alt 
werden ofterwähnter Lorenz Rleinhanns oder 
deifen etwamgen Leibescrben, oder wer immer einen 
Anſpruch an gedachte Erbfchaft zu machen ſich ber 
rechtiget Zlaubt, anmit vorgeladen, innerhalb 3 
Monaten, wovon ihnen 1 Monat pro primo, 
ein Monat pro fecundo, der dritte Monat ends 
ji pro termino peremtorio anmit anberaumet 
wird, vor hiefigem Amte zu erſcheinen, und ihre 
Anſpruͤche rechtlich auszuſuͤhren, widrigenfalls 
das Vermögen den Kindern des in teſtamento zum 
Erben eingeſetzten Joſeph Lepperts erga cautio- 
nem veräbfolgt werden wird. Kloſter Schwars 
zach am Rhein, den 2Bten März 1791. 

Amt alloa. 


Der Michel Spas von Sonderrieth aus 
hieſiger Grafſchaft gebürtig, welcher in denen 
1750r Jahren aus dem Lande gezogen und der⸗ 
malen über 70 Jahre alt iſt, wird auf hohen Res 
gierungsbefehl hiermit öffentlich vorgeladen, daß er 
oder die feine eheliche Leibeserben in einem Termin 
von 3 Monaten dahier um fo gewifler erfcheinen 


ſolle, als im Auffenbleibungsfalle er todt erklaͤrt 


feyn, und deſſen zurdefgelaffenes Vermoͤgen feinen 
naͤchſten Anverwandten als erblich zuerfannriwerden 


ſolle. Sign. Wertheim, den 6ten April 1791. 


Von Lands Amtsiwegen. 
3. €. Stoll mppr. $. I. Birkenſtock. 


ft. Nachdem dei Anton Vogten nachgelaffes 
nen Wittib Maria Gerttudis kuͤrzlich verſtorben, 


und in ihrer letzten Willensmeinung den Johann 
Paul BSb, ihren Bruder, zum Erben eingefeht , 
weicher Inhalts ‚eines vorgefundenen Schreibens 
vom 27ften Way 1781 in Simmeshaza⸗ als einer 
in der hochbiſchoͤſlich fünfüicchener Herrſchaft Mo⸗ 
hazer Difteifts gelegenen Dorf angeſiedelt, als 
wird derſelbe oder deſſen ehellche Leibeserben hiers 
mit editaliter vorgeladen, laͤngſtens in Zeit drey 
Monaten, als welche ihm und ſeinen Erben zum 
sten, zten und zteu Termin hiermit anberaumt wer⸗ 
den, vor hieſigem hochfuͤrſtl. Stadtſchultheißenamt 
perſoͤnlich zu erſcheinen, reſp. zu legitimiren, und 
dieſe Erbſchaft zu beziehen. Widrigenfalls zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß man nad) deren Verfluß die Erbs 
ſchoft denen hiefigen Erben ausfolge, Decretum 
Huͤnfeld, den ıten April 1791. 

Aus Hochfuͤrſtlich Fuldaiſchen Stadtſchult⸗ 

heißenamt daſelbſten. 


Bücher: Anzeigen, 


5. Wenn deutiche und andere Gelehrte oder 
Dibliorhefare polnifche Schriften, die gar nicht in 
den deutſchen Buchhandel kommen, im Lande aber 
ſchnell vergriffen werden, zu haben wuͤnſchen: fo 
erbieter fih zu Beſorgung ‚derfelben Hr. Martyni 
Laguna, . privatifisender Gelehrter zu Fwickau tm 
Sadıfen, an welchen man ſich deswegen mit pofls 
fieyen Briefen zu wenden hat, 


be Bey oh, Fr. Doſt in alle find zup 

Dftermeffe 1791 folgende neue Bücher su haben, 

Aufläge, unterhaltende, für Lefegefellfchaften, ater 

“Bd. 8. 1 Rthlr. , 

Erzählungen, komiſche, im Geſchmack des Boccaj, 
6ter und leßter Theil. 8. 1200. 

Geſchichte, vaterlaͤndiſche, ein durchaus verftänds 
liches Leſebuch fuͤr jedermann, Nebſt intereffans 
ten Haupiſcenen und Begebenheiten aus det als 
fen und neuen Geſchichte zter Bd, gi mit einem 
hiſtoriſchen Kupferſtich. 18 gr, 

Schildbuͤrger, die neuen, oder Calenburg, in den 
on De Auftiärung durch Heinrich Ring⸗ 
wald. 8. 

Taſchenbuch, akademiſches, zum Nutzen und Vers 
grügen für Studierende, auf das Jahr 1791, 
12. mit Kupf. 12 gr. 

Meberficht der merkwuͤrdigſten Beltbegebenheiten 
vom Jahr 1790, 8. 9 gr. 


— — 





Pr. 99. 1, 





Mliettewochen, 


Dir Anseiger. 


den 27. April 1791. 





Madriht 
von einem Modell des alten Athen. 

2. Unter den berühmten Städten des Alter: 
thums zeichnet fih Athen dadurch fr andern aus, 
daß es felbft zur Zeit, da es aufhoͤrte, bie Haupt: 
ftadt eines eigenen freven unabhängigen Staats zu 
feyn,. und von den Roͤmern abhieng, durch den 
beybehaltenen Flor der Phitofophie und Künfte, als 
Rehrerin der Menfchheit Über. feine Heberwinder eine 
Art der Geiftesherrfchaft ausübte, ſie lodte, in 
feinen Lehrfälen die Weisheit zu ſchoͤpfen, und fols 
ches als die Mutter aller Wiſſenſchaften zu verchs 
zen. Moch in feinem gänzlichen Verfall, feit dem 
#3 das Joch der Türken trägt, werden defien Ruiz 
nen häufig von wißbegierigen Reifeuden befucht, 
welche hier die Mederrefte feiner Größe bewundern. 
Bon diefen haben Guilletiere, Spon, Wheler, 
Pokok, le Roy, Stuart, Chandler uns theils 
Zeichnungen der feltenften Denfmale, theils Eris 
titen über die Lage der zerftörten Gebäude geliefert; 
Ihre Bemühungen zwerften dahin ab, den Bes 
wunderern dieſes Sitzes der Muſen durch Zufams 
menhaltung ſeiner Ruinen mit den alten Beſchrei⸗ 
bungen ein Bild feiner chemaligen Beſchaffenheit 
zu liefern ; aber theils die Unfunde der Zeichenfunft, 
teils die Gefahr, welche mir der Aufnahme eines 
genauen Plans der Gegend verknüpft war, binderte 
fie, ſolche Abjichten zu erfüllen. Der Franzoͤſiſche 
Befandte, Graf Choifeul Gouflier, weldyer ſich 
feit ungefähr 1775 nach dem Zeugnif; der Lady 
Craven, mit Auffuchnng der unbefannten Ruinen 
in der Türken befchäftiget, die er in Gips: Mios 
dellen abdruͤcken laͤßt, und zur Aufftellung in einer 
Gallerie zu Paris beftimmt, uͤberwand alle Schwie⸗ 
rigfeiten, welche einer Aufnahme der Gegend von 
Athen / die zus Fertigung eines genauen Riſſes 


von der alten Stadt nothwendig war, ſich entgegen 
ſtellten. Er ließ ſolche durch einen geſchickten Ans 
genieur Hrn. Foucherot 1781 vollfuͤhren, und 
durch dieſe Vorbereitungen ward Hr. Barbie du 
Bocage und Abt Barthelemi in den Stand gelegt, 
in den Reifen des jungen Anacharſis durch Griechen⸗ 
land einen richtigern Entwurf zu einem Grundriffe 
ber alten Stadt zu liefern, und die Lage der vors 
zuͤglichſten Gebaͤude nad ihrer Beichaffenheit zw 
den Zeiten Philipps des zweyten zu beftimmen, 
‚Mit diefen Angaben und Unterſuchungen verband 
herr Commerrach von Breitenbauch, der ſich 
feit 1765 mit ehen diefem ‚Segenftande bejchäftigte, 
bie ſeinigen, berichtigte diefen Grundriß in mans 
chen Stellen, und fügte die Gebäude-und Erweis 
terungen der Stadt, dadurch fie jelt obigem Zeitz 
punkt bis auf die Zeiten der römifchen Herrſchafe 
vergrößert worden, hinzu. Um fie den Augen ans 
ſchaulicher zu mahen, ließ er fie unser feiner Auf⸗ 
fiht von Hen. Johann Andreas Biſchof von 
Churfuͤrſtl. Saͤchß. Artillerie / Corps in einem Mo⸗ 
dell vorſtellen, welches in der Laͤnge 6 Fuß 6 Zoll 
und in der Breite 5 Fuß 9 Zoll betraͤgt, und ſtellte 
ſolches auf feinem Landguth Bucha auf. Eine 
eigene Beſchreibung Athens, welche nach den alten 
Schriftftellern abgefaßt iſt und zugleich die Schick 
fale der Stadt In dem bürgerlichen Zuftande und 
den Miffenfchaften darftelle, umd mit Grund⸗ und 
mit Aufriffen verfehen ſeyn foll, wird in kurzen 
—— und zur Erlaͤuteruug des Modelle 
enen, 


b. Carlsruhe. Unter Direktion einer chy⸗ 
mifchen Gefelifchaft find hier won der befannten vors' 
treflichen feuerhaftigen Badifchen Thonerde Schmelzs 
tiegel verfertige worden, welche, im vielen — 
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den Heffifchen weit vorgehen , wie denn dieſelbe 
bereits von vielen Perfonen und befonders in hiefig 
Fuͤrſtlicher Hoſapotheke mit den beften Erfolg ſchon 
einige Jahre gebraucht und bereits Über 500 Feu: 
erproben damit gemacht worden. 
ſchon ein beträchtlicher Vorrath In groͤßern und klei⸗ 
nern Einfägen zu 5, 6. 7. Tiegein im Cinſatz, vor: 
handen ift, man alſo auch amdern Feuerarbeitern 
damit dienen kann, fo will man diejes Chymickern, 
Mharmacevtieri, Gold⸗ und Stlberarbeitern, 
Mechanidern, Roth: und Gelbgiefern, auch andern 
Veuerkuͤnſtlern hiermit öffentlich befannt machen, 
und hinzufügen, dab Liebhabere fich Dieferwegen 
beliebig, theils an hiefig Fürftliche Hoſapotheke, 
theils an Macklots⸗ Handlungs s Zeitungs s oder 
Sintelligenz / Comtoir wenden fönnen, welche dafuͤr 
Sorge tragen werden, dabljeder gut und in möge 
lichſt billigen Preißen bedient werde. 

Noch fährt diefe chymiſche Gefellichaft fort, au 
an fenerhaftigen Sfonomifden Geſundheits Ger 
fäßen ohne Arfenifalifche und andre der Gefundheit 
nachtheilige Bleyglaßuren zu arbeiten. Proben 
davon in Caſſerslen und Schuͤſſeln beftchend, find 
auch bereits, jedody noch nicht in großer Anzahl, 
In billigen Preißen ebenfalls zu haben. Braune 
Glaſſuren gehen [hen von Pr. 1. — 26. und 
weiſe von 1 — $. mar wird ſich ſerner alle Mühe 
Heben, fie bis zum hoͤchſt mögtichften Grad der 
Guͤte zu bringen, um damit jewohl Haushaltungen, 
als zuletzt auch Chemicker und Pharmacevticker fa⸗ 
orickmaßig bedienen zu Finnen, 


Plan und Verjeichniß. 

einer Aunſtwaarenlotterie für KRunſtfreunde 
und Kunſtfreundinnen, Ziebhaber und Kıebs 
haberinnen, Zünftlew und Zönftlerinnen. 


€. Nichts iſt mit mehr äußerlich glänzenden 
Vortheilen geſchminkt, als die Lotterien oder ders 
— Arten, wo um eigenen Vortheils wegen 
fters ein großes Licht gezeigt wird, das viele ſehr 
Arrig führt, wenn man ſeinen fo falfch glänzenden 
Stralen folgt. Ob wohl die Einrichtung dieſer 
Lotterie ebenfälls von Folder Art ift, will ich jeden 
undefangenen Beurtheiler (der auch mit ſeinem 
ganzen Bosheitsgeifer diefes Unternehmen bekleckſen 
Wollte) prüfen und beherzigen laſſen. 
Ob die Unternehmung zu diefer Porterie eine 
Eigennägigteit zum Grunde hat: eb die Einleger 
ein Kapital verlieren koͤnnen, wenn fie auch gm 


Da mım davon . 


auf die Leiste herauskommen: ob man mitmehrern 
Vortheilen Kaufen, als gewinnen könnte; alles 
diefeg will ich dem unpartheyiſchen Gerichte derer 
überlaffen, die ein Urtheil darüber fällen wollen. 
Das im Auslande noch nicht ale Arten hiefiger 
Knunſtprodukte befannt jmd, kann man art den Un 
durchreiſenden Fiemben bemerken, dfe ſolche aufſu⸗ 


chen, theils zur Handlung, theils zud Liebhaberey, 


beſonders dieſenigen Apparate, welche zur Lehreder 
Mechanlk, Optlf, Phyſik/ Chymik, 
Magik, Pädagogit, und andern dahin einichlagens 
den Kunſtſachen gehören; die jur angenehmen Bes 
ſchaͤſtigung für die Jugend beyderley Geſchlechts 
ſehr nuͤtzlich und dienlich find. 

Auf eigerre Rechnung will fih der Kaufmann 
nicht gerne mis ſpekulativen Waaren befangen, und 
fotche mit ins Ausland nehmen; und diefes iſt wirk⸗ 
lich die Urfache, das feht vieles im Auslande noch 
ganz unbekannt iſt. 

Ganze Kunſtapparate, welche fehr viele einzelne 
rückte enthalten; würden wohl am allerleichteften 
ind Ausland gebracht, erlaubt und bekannt gemacht 
werden können, 

16 Apparate,’ welche mehr als 200 Artickel 
blos hiefig verfertigter Waaren enthalten, wie am 
Ende fpecificirt zw finden, könnten dutch eine Ark 
der Lotterie am beiten in Umlauf gebracht werden, 
Wenn man nämlich für eine Lotterie nur 200 Loofe 
beftimme :- jedes Loos enthält 8 Stuͤcke Apparate, 
welche man fich nach Gefallen ſelbſt wähle, und die 
in dem Zahlungsbillet mit einverleiber werden. 

Jeder Apparat enthält 5 Ih. oder 1 Louisd'ot 
in Gold an Waaren. jedes Loos von No. ı bis 
200 gewinnt 8 Apparate, einen Werth von 40 
Th. oder 72 fl. Kon, Geld, Der Einſatz für 
1 2008 ift wöchentlich 6 Gar, oder 27 fr. Konv, 
Geld. In erſtern 3 Jahren gewinnt ein jeder Eins 
feger: Wöchentlich wird ı Loos aus dem Gluͤcks⸗ 
rade im Beyſeyn 2 geſchworner Notarien und 2 vers 
pflichteter Buͤrger gezogen; daher geht wöchentlich 
2 Mitglied ab, fo daß der erite für 5&ar., der 
ate für 12 Ggr., und fo fort 8 Apparate gewinnen. 

Von den 200 Einfekern (wenn naͤmlich jeder 
nur ein Loos nimmt) gewinnen 159. Der 16ofte ' 
hat in 160 Wochen A 6 Ggr. 40 Thl. bezahlt, und 
gewinnt für 40 Thl. folglich geht diefer gerade durch & 
die nachkommenden 40 verlieren dann von 6 Gg. 
bis 10 Th. ; allein da ihre Einfage zum Nuten der 
etſtern verwende wurde s fo wird vom 161ſten an, 

ſedem 





jedem 6 Ggr. a 6 Gyr” Maaren mehr zugelegt, fo 
daß der letzte, der Binnen 4 Jahren 50 Thl. geleat, 
dafür eben fo viel Waaren erhält, um nicht einen 
Grofchen dabey zu verlieren. Das Gluͤck haͤngt 
blos von der Zeit ab, bald oder fpät herauszukommen. 
Da num die erftern in 3 Jahren ale gewinnen, 
und die letztern gerade durchgehen, jedoch ohne zu 
verlieren : fo ergiebe ih von felbft, daß die Eins 
eichtung Diefer Lotterie nichts amders, als die Ver⸗ 
breitung diefer Apparate ind Ausland zum Gegen 
ftand habe. , 

Für jedes einzelne Mitglied wird eine eigene 
Rechnung geführt, und zwar aus der Urſache, weil 
um Ausweihung aller Jrrungen eine jede Perſon 
3 Th. 3 gr. oder 5fl. 3735 fr. Konv. Muͤnz auf 
die erften 12 Ziehungen vorauszahlt. Dagegen 
erhäft der erite, der mit 6 gr. herauskoͤmmt, nebſt 
feinen 8 Apparaten 2 Thl. zı Gar. und jo A Pros 
portion feiner Einlage jeder den Ueberichuß wieder⸗ 
yın haar, oder an fo viel Waaren zurock. Mit je 
desmaliger Taten Ziehung wird abgeiioffen ; mit 
der 13ten Ziehung werden wiederum 3 Thl. 3 Ggr. 
gegen Auswechsiung bes Scheins einkaßirt. ‚Die 
eiumal heraus gezogenen No. fpielen nicht mehr 
mit ; und jeder Gewinner erhält jogleid nad) dei 
Ziehung feine 8 Apparate, 
Da megen der ſchon beſtellten Looſe bis den, 
3 July dieß laufenden Jahrs die erſte Ziehung feſt⸗ 
geftellt: ſo werden fich die Herren Liebhaber gefal⸗ 
fen laſſen, an hiefige Handiungshäufer, oder ihre 
Frenmde zu werden, die mit hleſigen Käufern in 
Verbindung ſtehen, durch welche alle 3 Donate die 
Bezahlungen veranftaltet werden. 


Alle Mittwoch Nachmittag um 2 Uhr merden 
in dem Gafthaufe zum weißen Kreuz allhier in einem 
dazu bejtellten großen Zimmer durch einen Waiſen⸗ 
fnaben, in Gegenwart aller- der dazu beordneten 
Herren Theilnehmer ı Loos aus dem Gluͤcksrade 
dezogen. Bey jedesmalig ein Vierseljährigen Eins 
Faßirung wird jede herausgezogene Nummer den 
Herren Theilnehmern angezeigt. Bey llebernahme 
En Billets wird der ganze Name, die Budyftas 
en’des Namens nur, oder wer beydes nicht Wil⸗ 
lens ift, eine Devife anzuzeigen erfucht, damit 
man bey der Anzeige der herauegekommenen No. 
aus Namen, Lettern und Devifen, das einige 
erfenuen kann, ob es gezogen worden tft, _oder 
nicht. Die Ziehung Hält bis bemeldten ıften July 
nichts zuruͤck, wenn auch das ein Drittel Loos bie 
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dahin unverſtellt bleibt. Indeſſen kommen die un⸗ 
verſtellten noch nicht mit zur Ziehung; ſondern jeder 
Zug iſt ſogleich fuͤr den Theilhaber, und nicht fuͤr 
das Lotto beſtimmt: ſo wie ſie aber nach der erſtern 
Ziehung abgehen, ſo kommen ſie auch ſogleich mit 
zum Auge. 3. E. Am Ziehungstage Vormittags 
wird noch ı Loos verfauft, fo koͤmmt es Nachmits 
tags ſchon mit zum Zuge. Jeder Theilnehmer kann 
fein Loos aud wiederum vertaufchen oder verfaufeng 
aber wer austreten, und aufhören will fortzufegen, 
kann feinen Einſatz nicht eher zuräd erhalten, als 
bis das Loos verfauft iſt: einige koͤnnen bey ders 
gleichen Verkauf gewinnen, einige verlieren, weil 
es feinen Liebhaber erwarten muß. Gleiche Ver 
wanduiß hat es bey Zoderfällen, wenn die Erben 
aufhoͤren wollen, fortzufeken. 

Im uͤbrigen iſt jeder Einfeger für feinen Sag, 
vermöge feines Scheins ficher geftellt, und ift ohne 
alle Gefährde. 

Ale Briefe muͤſſen ganz franfo, wenn fie am 
mich felbft gehen, geftellt feyn : fonft gehen fie mig 
Nachnahme des Porto wiederum Retour, 

Die Art des Scheins. 








— 0 
Here Joh. Eraſmus in Haag * 
Her J. G. L. in B. Joe 
‚ — Auf baldig Stück 
au unflapparate a 5 Thl. oder den Werth 
40 Thl. in Louisd'ot A 5 Thl. * 
No. 


No. " 

auf die *) 12 Ziehungen 3 Thl. 3 Bar. od 
37 und einen halben fr. 2 * ü ds 
(Seren bezahlen Laffen) (ſelbſt bezahle) 
(überfande) fo hiemit befcheinige, und fogleih ans 
mit verfihere, daß, in welcher Zeit diefer 12 Zies 
hungen diefe No. trifft, den Ueberreſt an Geld oder 
r z Waaren 
9 uſte, 2te, 3te, u. ſ. w. 
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Paaren mie den 8 Apparaten nach Vorfchrift wert 
fahren werde, — 1791. 
.(L.S.) H. M. Brunners Kunfts 
waarenhandlung, 
K. gefchworner Notarius. 


Yradhricht der 16 Apparate, 
wovon jeden Liebhaber 8 ermwählt. 
No. 1. 

r magnetifcher Apparat, iſt 1 Kifte mit mags 
netiſchen Fifhen, Schwanen, Schiffen, Sirenen, 
Wahrſagern, u. d. gl. Beluſtigungoſtuͤcke, deſſen 
Verb... 5 Th. 

No. 2. 
ı chumifcher Apparat, darinn 
2 chym. Etui, mit 12 Temp. Spiegeln, 
z chym. Antwort auf die Gedanken, 
1 — Fragefpiegel. 
1 — Räthfelfpiegel. 
1 — chym. Wuͤnſche. 
1 magiſches Etui. 
No. 3. 
ı Illuminirapparat. 
1 Kiſte mit ord. Farben und Pinſeln. 
1 Kiftel mit feinen Farben und Pinſeln. 
1 Kiftel mit feinen Tufchfarben, 
ı Kiftel mit Paftellfarben. 
Seine Kupferftiche ſchwarz. 
— detto, vorilluminirt, nebſt ber — 
Anweiſung zur Illuminirkunſt. 
No. 4. 

2 Feiner Frauenzimmerapparat. 

1 Torfentüche mit allem Zugehoͤre. 

1 Kiftel Hautrath, 

ı Puppe ans und auszukleiden, 

z feine Puppe a la mode, 

z Kiftel Puppenwaare, 

No. 5. 

7 Wafchı und Purapparat für erwachſene Frans 
anzimmer, befteht in x Kiftel mit 20 Stuͤcken, 
Seifen, Putzkugeln, Liquors, Pulver u. d. g. 

1 Kiftel mit 9 Stuͤcken, Farbe, Glanſur, Con⸗ 
ſus, Liquor u. d. gl. zum Waſchen aͤußerſt noͤthige 
Arkana, befonderd zum Flor⸗ Seidenwaaren, Gold 
und Eilber, Die mehrere Nachricht davon giebt 
das Modejournal vom Monat November vorigen 
Sahrs und der fränkifche Haus⸗ — 
falender in Schwabach 1791, 


— 


(L.5.) 


No. 6. 


ı Spielapparat für Heine junge Seren, 
ı Raͤſtwagen mit dem noͤthigſten Feldgeräthe. 
1 Kiftelmit Soldaten, Zelten, Kanonen u. d. 9 
1 Optik mit Profpeften, 
1 Kiftel mit Heinen Knabenſpielereyen. 
No. 7. 
x pädagogifher Apparat für erwachfene junge 
Herren, darinn 
2 Futteraͤle mit Biographien. 
1 Wettrehnungsipiel. 
ı Schriftkaften mit gedruckten Leitern, 
r mit Ädten Mafgeln und Mineralien befegs 
tes ABC. 
1 allegorifches Riemen ABE 
1 Damenbrett. ı Wolf und Schaffpiel. 
1 Kiftel vieleriey Geſellſchafts ſpiele. 
1 phoſiognomiſcher Stirnmeſſer. 
Kiſtel mit verſchiedenen ernſthaften Epic 


No. 8. 

ı mathematifche Stade mit Mauern, Schloß, 
Nathhaus, Kirchen, Kapellen ; großen, mittlern 
and Fleinen Käufern, Marke, Burton, Brüden, 
Bäumen, Hauptwache, Soldaten, Springbruns 
nen, u. d, gl. in einer Kifte mit mehr als 100 
Otuͤcken. 


+ 


ſachen u. a. m. 


No. 9, 

7 Zeicdhenapparat mit Zeichenbüchern, Reiß⸗ 
zeugen, Papieren, und allen nöthigen — 
gen, ſelbſt zeichnen zu lernen, 

NB. Ben Auszeichnung muß angezeigt wit; r 
ob er für ein Frauenzimmmer, oder einen * 
gen Herrn gehoͤre. 

No. 10. 

1 Schreibapparat mit ſchoͤnen Kortdiifien; 
pleteölifchen Papieren zum affuraten Machfchreiben; 
mit Federſpulen, Meffer, Papierftreiher, Vleys 
und Rothſtiſt, Schreibzeug, Nechentafeln, nebſt 
verſchiedenen zur Schreib⸗ und Rechenkunſt aehori 
gen Produkten. 

No. 11. 

Ein Naͤh⸗ und Strickapparat. 


7 Kiſtel mit allen Näh: und Strickſachen, 
Tupfmafchinen, Tupfpüchern, Strickrollen, Zwirn/ 
winden, Naͤhr und Filekiſteln, md. gl, 

Na 


No. 12. f 

Ein mathematifcher Apparat, fo zur Lehre mas 
thematifcher Kenmmiffe führe, mis verſchiedenen 
mathematiſchen Anweiſungen. 

No. 13. 
Ein mechaniſcher Apparat. 
Sn einer Kiſte befinden fich alle Modelle von 
den Mafchinen, fo zur Echre der Mechanik nöthig 
- find, Die Stücke find wicht nur um des Anfehens 
wegen fo fauber verfertigt, fondern ber Brauchbar⸗ 
keit wegen. 
No. 14 
ı Tapifferis oder Karondrucfapparat, vermits 
telft der Deflein, Farben, Mufter, u. d. al. wos 
ſelbſt fich jede Perfon, Karon ohne viele Weitlaͤuf⸗ 
tigkeiten zu drucken, im Stande iſt. 
. No. ı 5» 
i 1 Schminfapparat. 
Ein Toilette mit allen! Schminten und Schöns 
heits touilletten. 
No. 16. 

1 mathematiſcher Saiten mit Haus, Mauern, 

Winterung, Laube, Bäume, Blumenwerk, u. d. 9» 
a parte Städe: 

1 große Optik, . . . 5 Th, 
- 1 mathematifhes Haus, mit Anleitung, wie 
jedes Otuͤck Holz bey einem Kaufe in jeden Land 
geneninet wird, eder wohin es gehört 5 Thl. Jeder 
Apparat allein koſtet 5 Thl. oder 1 Louisd’or in 
Bold oder 9 fl. Konv. Manz. 

1 Drudapparat ; darinn deutſch und lateinische 
Lettern, Setzkaſten, Schwarze und rothe Druckfarbe, 
Druckballen, u. d. g. zut Druckerey noͤthige Pro⸗ 
dukte. 
© ..Mer ben Auszelchnung feiner 8 Apparate, folche 
fogleich zu haben wünfchte, zahlt 50 Thl. oder 10 
Louisdor ſooleich: dann ſpielt feine No. fort; und 
wenn ed heraus koͤmmt, fo wird der Reſt baar zuriick 
dezahlt, welches alles im Numero : Schein mit ans 
gegeigt wird. 
Pan und Verzeichniß werden: gratis audges 
geben. — 

Diejenigen Freunde, welche 
rate jur Handlung ſich beylegen wollen, 
allein zu wenden an die -; , 

aM. Brunners / Kunſtwaatenhandlung 
vu in Nuͤrnberg. y 
Kıhrnberg ,.deniaoı Apri 1790 N uni 
x 2. 


dergleichen Appa⸗ 
haben ſich 


Handels⸗Nachrichten. 

d. Nachdem imfer Affocie Kerr Johann 
Michael Seivenfpinmer, der bis hieher unjere 
Meßgefchäfte während der Meſſe in Frankfurt 
beiorgt hatte, feinen Wohnort von hier nad Buͤr⸗ 
gel verlegt, und dorten eine weitläuftige Lands und 
andere Wirthſchaft angefangen hat, wodurd ders 
felbe verhindert wird, unfere Geſchaͤfte fo mie vor 
hin in den Frankfurter Meflen vorzuftehen ; als 
baten wir uns dahin vereinbarek, dag in Zukunft 
alle Selder an unſern Allgcie Hrn. Joh, Audrens 
Sille in Hschft auebezahlt, und alleinig deſſen 
Unterſchrift und Quittung daruͤber guͤltig feyn fol. 
Dieſes nachrichtlich anzeigend empfehlen ſich beſtens 
Seidenſpinner & Hille. Soͤchſt, den 4ten 
April 1791. 

e. Leipzig. Auf dem Rannſtaͤdter Steint 
wege in einem fihern Haufe ift eine gute trodne 
Niederlage von jetzige Dftern oder Johannis an um 
billigen Preis abzulaſſen; nähere Nachricht ift bey 
Hr. Johann Gabriel wolf im Birnbaume zu 
erfahren, . ‘ 


£. Wien, Gegen das neue Patent, wodurd) 
allen Perſonen, die Feine privilegirten Fabrikanten 
ſind, und zu keiner ordentlichen Handlungsverbin⸗ 
dung gehoͤren die Ausſtellung der ſogenannten trok⸗ 
Feen Wechfelbriefe eingeſtellt wird, iſt von Seiten 
der Wieneriſchen Handelſchaft eine Vorſtellung ein⸗ 
gegeben worden, worinn angeführt wird, daß, wenn 
nicht auch den Griechen, den handelnden Juden, 
Firmanten und uͤberhaupt allen haudelnden Parteien, 
ob fie gleich zu Feiner foͤrmlichen Handelsgefellihaft 
gehören, diefe Ausftellung zugeftanden wird, aller 
Handlungsverkehr und ſelbſt der auswärtige Kredit 
fehr darunter leiden- würde. 


Güter; Verkauf. 
. Zwey combinirie Erb Ritterguͤther zwiſchen 
Zoͤrbig und Delitzſch gelegen, find aus freyer Hand 
zu verfaufen; mehrere Nachricht giebt der Generals 
Aschscommiifarins und Advocat Earl Auguſt Bier 
‚ner in Zörbig, jedoch erbittet man ſich alle: An⸗ 
ſchreiben dieferhalb franco. J 


Perſonen, ſo verlange. werben: 

dr. Zur Nachricht wird Hiermit bekannt ge⸗ 

wacht. daß in eꝛner ‚fürftligpen Refidenzftadt‘ im 
$ w 3 ·⸗ J u... ., +0 * *8 


ie a mern re Tan 





geſchickter Meſſerſchmied katholiſcher Religion 
geſucht werde. Ein ſolcher erhaͤlt das Buͤrgerrecht 
und kann auch die Fertigung dee Hofarbeit, nach 
vocher zu treffender. Uebereinkunft, erhalten. Ser 
ner, der ſich dazu fähig findet, hat ſich beu hiefiger 
Deichspoftamts  Zeitungserpedition zu melden, und 
die weitere Auskunft zu vernehinen, Frankfurt 
am Mayn, den gten April 1791. 


i. Drey gelernte Trompeter, werden in auswaͤr⸗ 
tige Dienfte bey Huſaren gefucht, Nachricht giebt 
ber Koftrompeter Miegand in Aannover. 


Trauerbericht. 


X. Da ih nicht die Ehre Habe, alle Gönner und 
Freunde meines nun verewigten Bruders des Reichs⸗ 
hoſraths von Vulptus, befonders die auswärtigen 
au ennen; fo wähle ich Dielen Wen, allen diejen 
Gönnen und Freunden hierdurd; Öffentlich bekannt 
zu machen: dab ed Gott gefallen hat, meirien Brus 
der am gtemdieles Morgens um 10 Uhr, in Wien, 
nach einem vorhergegangenem langwierigen ſchmerz ⸗ 
lichen Lager, auf eine ſanfte Art aufzulöfen und zu 

in einem Alter von 48 Jahren 11 Monaten 
und einigen Tagen in jene Ewigkeit abjufordern, 
und dadurd) mir und meinen Geſchwiſtern einen ſeht 
empfindlichen Verluſt zuzufuͤgen. Mit dem allers 
verbindtichften und hochachtungsvollſteu Dank für 
alle meinem Bruder in feinem Leben erzeigte Ger 
wogenheit empfehle ich mich und meine Geſchwiſter 
jur ferneren Gemwogenheit aufs Beſte. Hanau, 
den ı7ten April 1791. 
Vulpins, Faͤrſtl. Heßiſcher Conſiſtorial⸗ 
Aſſeſſor und evangeliſch⸗ lutheriſcher 
Pfarrer daſelbſt. 


Antwort, 

1. In Nr. 90. litt, a. des Anzeigers wird eine 
Bibel von D. Aaberniann, gebruct in Weimar 
11505 oder’ 1506. verlangt, ohne nachzuweiſen, in 
welchem Verzeichniß von Bibliotheken oder feltenen 
Buͤchern ein: Notig von der Eriftenz diefer Ausgabe 
zu finden fern folk, Dun kann man aber nad) forgs 
Fältigen Nachſchlagen folder Verzeichniffe und der 
Kataloge der Bibliothelen nicht finden, daß diefe 
Ausgabe irgendwo erwaͤhnt würde, fo wie es übers 
Haupt anwahrfcheimiich üft, daß um diefe Zeit ſchon 
yeine, Druckerey in Weimar gewefen feyn follte, da 
kaum Burz vorher in Leipzig, als einer Univerficht, 
eins angelegt war. "Der Anfrager dat alfo durch 


Nachweiſung einer Citation biefer Ausgabe in eis 
nem Verzeichniß, ober durch nähere Angabe des 
Vornahmens und, Aufenthaltes des Herausgebers, 
da ſich nicht einmahl finden läßt, was für ein Ha⸗ 
vermann oder Avenarius diefes geweſen ſeyn koͤnnte, 
zu zeigen, daß dieſe Ausgabe wirklich exiſtire. 


Fuͤr Reiſende. 


‚m,. Einem Hofdekrete vom 17ten dieſes Mas 
nats zufoige wird vom ı May bis Ende Oktobers 
d, J. in jeder Woche ein Poftwagen von Prag nad) 
Karlsbad gehen, und eben fo von da nach Prag zu⸗ 
rüfehren. Prag, am aBften März 1791. 

Anton Hohhaus. 
Erziehungs » Anftalt, 
Weimar 1791. 

n. Da ſich an hiefigen Orte, alle Hülfsmittel 
zu einer guten Erziehung fehr gluͤcklich vereinbaren, 
fo habe ich mich entichloffen, meine Neigung : mich 
mit der Erziehung junger Perfonen weiblichen Ges 
ſchlechts, und zwar von’ den erften Jahren, bis zu 
einem Alter von 16 bis 18 Jahren zwbefchäftigen, 
Hiermit befannt zu machen, um Aeltern, deven d£os 
nomiſche Verhaͤltniſſe, ober die Lage des Orts es 
nicht verftatten, ihren Kindern, den zu einer guten 
Erziehung nörhigen Unterricht felbft zu neben, hier⸗ 
mit die Gelegenheit anzubieten, ſolches auf eine 
fehr Billige und pflichtwolle Weife an ihrer Stelle 
erfüllt zu fehn, Ich mache. mich verbindlich, die 
Kinder, die man mir anvertrauen will, in nachftes 
henden Kenntniffen unterrichten zu laffen. , Ju der 
Religion nad) der Vorſchrift eines der größten jet 
lebenden Gottesgelehrten. Im richtigen Leſen, in 
Abſicht auf Sprache und Ausdruck. Sin der Orto⸗ 
graphie nnd Calligraphie ſowohl im der franzoͤſiſchen 
als deutſchen Sprache, welche erſte von einer geb, 
Franzoͤſin im Haufe vor gewoͤhnlich geſprochen wird, 
Im Zeichnen und Mahlen. Im Singen, Klavier und 
Zangen, In denen einem Frauenzimmer eigenthuͤm⸗ 
lichen Arbeiten, Nähen, Stricken und Spinnen, im⸗ 
gleichen Putzarbeit, und bey reifern Jahren in den 
Wirthſchafts⸗ Geſchaͤſten, beionders der Kochkunſt 

Vot ülled dieſes wird nebſt Beſorgung der Wär 
ſche und eines gefunden Tiſche«, der des Mittag 
aus drey Gerichten, des Abends aus friſchem oder 
gekochten Obſt, und Butter⸗Brod beſteht, nebft 
einem Fruͤhſtuͤck von Milch und weißen Brod, vor 200 
rthlt. ſaͤch ſiſch Geld, dieſe werden atetjaͤhrig prenung. 

bezahlt, 








bezahlt, geleiſtet, mit der Bedingung, daß jedes Kind 


fein Bette, oder an deffen Stelle 3 Louisd’or mit⸗ 
Bringt ‚welches beym Abgehen der Denfion heimfaͤllt. 

Sollte in einem oder demandern eine. nähere Ers 
klaͤrung verlangt werden ; fo beliebe man fich Poſt⸗ 
Key an mich zu wenden, unter der Addreffe : 
An Fr. Raͤthin Jagemann geb. Sperer, u Weimar, 


Berfaufsanzeigen. 

0. Es ift im einer wohlgelegenen Stadt zwi⸗ 
fhen Leipzig und Zeig eine Badereygerechtigkelt 
£um jure prohibendi zu verkaufen. Wo und unter 
welchen Bedingungen? Finnen Kaufluftige in Pe⸗ 
gau bey dem Hım Gerichtsdirector und Advocat 

ecker erfahren. j 
"pr Es iſt der Gaſtwirth und Zolleinnehmer, 

erer Diftelmann , auf dem weißen Roß oder 

ithut genannt, im Kochfürftt. Otift Hildesheimis 
ſchen Amte Vienenburg, auf Oftern oder Jos 
hannis d. J. gemwillet , feine an einer doppelten 
Straße belegene Wirthichaft, nebft Zollen von eis 
ner Straße, aus freyer Hand zu verlaufen, Es 
beftehet jelbige in einem guten ausgebauten Wohns 
Haufe, hintänglicher Stallung für Ausfpanns Pferde, 
Scheure, Backhaus, einen großen Garten; auch 
kann der Käufer 20 Morgen Pachtiand miterhalten, 
nebſt jeinem fowel ſaͤmmtlichen Feld und Vieh Ins 
ventario, als auch im Haufe befindlichen Mobilien, 
Kaufliebhaber belieben fich beym MWerfäufer , oder 
bey dem Verwalter Meyer in Schladen jelbft zu 
melden, 


q. Nachdem aus meinerfabrite die verfertigten 
Chirurgiſchen Tabaksrauch⸗Spritzen, wie auch alle ans 

we Arten Eiyftier:Sprigen, fowohl von feinem englis 
* Zinn, als auch von der beſten Compoſition Zinn, 
eit drey Jahren den gewuͤnſchten Beyfall erhalten 
haben, und ich felbige nun zufolge höchſten Re- 
fcripts d. d. Dresden den zZten Februar a. c. 
alle Mefien in Leipzig die ganze Meß s und Zahl⸗ 
Woche hindurch, ganz ohngehindert verkaufen foll, 
fo muntert mich dieſes auf, dieſelben immer ger 
meinnuͤtziger zu machen, ‚und um die ganz geringen 
beugefeten Preiſe einzeln zu verfaufen ; Als: eine 
Rauchtabaks⸗Spritze auf fünferley Art zu gebrams 
en. 1) Zum Tabacks⸗Rauch, 2) zum ordinairen 
Gebrauch einen andern mit zu appliciren, 3) ſich 
felöft zu geben im Sitzen, 4) fich felbft zu geben 
Imötehen, 5) vor das Frauenzimmer mit einem Mut⸗ 


t 
' 


in einem Etuis, a 6 Rthlr. 


* 


terrohr, alles in einem Etuis, koſtet 7 Rthlr 1298. 
Eine RauchtabacksSpritze auf dreyeriey Art zu 
gebrauchen, 1) zum Tabacksrauch, 2) zum ordinais 
ren Gebrauch, 3) ſich ſelbſt zu geben im Silzen, auch 
k Eine Rauchtabacks⸗ 
Opritze allein à 4 Rthle, 4 gl. desgleichen auch 
Rauchtabacks⸗Maſchinen mit dem Blaſebalg ganz 
einfach gebauet, weiches ohne Abfegen den Rauch 
ganz ftark ftets forttreibet, ä 4Rthlr. 12 gl. Eine 
große EipftirsSprige von feinem engliſchen Zinn, mit 
der Mafchine fich felöft zugeben im Siena 3 Rthlr. 
Diefelbe mit gekruͤmtem Rohre zumStehen, a 2Rthl. 
18 gr. Dieſelbe nur zum einfachen Gebrauch 2 2 
Rehl. 4 gr. Eben diefelbe mit der Maſchine fich ſelbſt 
zu geben im Sitzen von der beften Compofttion Zinn 
a2 Rthl. 12 gr, Diefelbe mit gefrümten Rohre 
zum Stehen a2 Rthl. 8 gr. Diefelbe nur zum eins 
fachen Gebrauch A ı Rthl. 20 gr. Eine Mittels 
Spritze von feinem Engl. Zinn mit der Maſchine 
ſich feloft zu geben im Sitzen a 2 Rthl. 20 gr. 
Die feide fich ſelbſt zugeben mit dem gefrämten Rohre 
im Stehena 2 Rthl. 14 gr., diejelbe nur zum eins 
fachen Gebrauch a 2 Kehl. Eden diefelbe mit der 
Maſchine zum Sitzen von der beiten Compofitio 
Zinn A 2 Rthlr. 8 gr., diefelbe mit dem gekruͤm⸗ 
ten Rohre zum Stehen a ı NRthir. 4 gr., Dielelbe 
nur zum einfachen Gebrauch & ı Rthl. Lögr, Eine 
roße Kinder s Sprige von feinem engliſchen Zinn 
aı Rthir. 10 ge, diefelbe von Eompofition Zinn 
aı Kehl. 6 gr. Eine Heine Kinder: Sprige von 
englifchem Zinn az Rıhir. 6 gr., dieſelbe von Com⸗ 
pojition Zinn a 1 Rthlr. 2 gr. Eine Mutter⸗Spritze 
von engliihem Zinn a 1Rthlr. 10 gr. Diefelbe von 
Compoſition⸗Zinn a 1 Rihl. 6 gr. Kine Haldı 
Spritze von engliſchem Zinn d 14 gr., dieſelbe von 
Eompofittonäragr. Ein Injection Spritzchen 214 gr. 
Eine große Pferde: Sprige fowohl zum Tabadss 
Rauch als ordinairen Gebraud A 5 Rthl. 12 gr. 
Eine große Pferde s Sprige a 2 Rıhl. 20, gr. 
Eine kleinere Pferde, Sprise a2 Rthl. Auch Kas 
fen mit blechernen Eiuſatz ſtatt Stuhl auf Reifen 
zu gebrauchen à ı Rthlr. Sollten dahero auss 
wärtige Herrn Doctores, Kaufleute oder Thirurgi, 
oder wer ſich fonjt damit befaſſen will, was ing 
Ganzen abnehmen, den gebe ich von beygefeßtem 
Preiß Courant pro Rthlr 3 gr. Proviſion, jedoch 
nicht unter TO Rthl. Werrh, und jendg alles Franco 
Leipzig. Vor gute accurate Spritzen bin ich ſtets 
Buͤrge, und verhoffe als ein Mann, der ſein Ver⸗ 
fort 





fprechen treufich erfüllt, ſchon oͤffentlich bekannt zu 
ſeyn. Diein Stand it Meffenszeit in Leipzig in 


Kochs Hofe, nad der Meidhsftraße, wo man fie . 


einzeln und in Partheven um bevarfehte Preife 
erhalten kann, in ſaͤchſiſch Conv. Münze, den Louis dor 
a 5 Rtble.; auifer den Meffen find fie aber bey 


mir in Grimma zu haben, und erbitte Briefe und , 


Gelder fren, aud find bey mir Preii: Courrante 
au haben. Grimma, den zoften April 1791. 


Gottlob Carl Iſrael Weber, 
Clyſtier⸗ Spritzen/ Fabrikant. 


Warnung. 


r. Bielefeld. Da man biefigen Orts in 
Erfahrung gebracht, daß fih Im verſchiedenen Ge⸗ 
genden, befonders in den braunſchweig / und hanno⸗ 
verſchen Landen, feit einiger Zeit eine Frauenspers 
fon herum treibt, ſich für die Wirtwe des bey dem 
K. Preuß. Infanterieregiment von Romberg ger 
ftandenen, in Holland gebliebenen Capitains von 
Beffel ausgiebt, umd unter diefem Vorwande für 
ſich und ıhre Kinder Alimofen ſuchet; fo wird hier 
Surch Öffentlich erftärt, daß gedachter Capitain yon 
Beffel niemals verhevrarher geweſen, auch auſſer 
der Ehe keine Kinder gezeuget habe, und daher die 
erwähnte Frauensperfon als eine offendare Betruͤ⸗ 
gerin im Vetretungsfall behandelt werden koͤnne. 

Bielefeld, den 15ten März 1791. 
König. Preuß, von Rombergſches 
Regiments + Bericht, 
- (L.S.) ı 
J. R. Ailler von Gärtringen, 
Obriſt und Commandenr. 
Alemann, Auditeur. 


Bekanntmachung. 


s. Fallingboſtel. Da der Haͤusling Jo⸗ 
hann Seinrich Cordes aus Wallendorf, r 60 
Jahr alt, Meiner untergefeßter Statur und ſchwar⸗ 
Fer Haate, am zoten d. M. da er ein Kamiſol von 
geſtreiftem Beiderwand und blane lakene Beinklei⸗ 
der angeheht, in einem Aufalle einer hitzigen Krankı 

eit ſeine Angehörigen heimlich verlaffen, und ınan 
Br ihm nachher nichts weiter erfahren hat, jo wer⸗ 
den alle Obrigfeiten erfucht, auf diefen, zu Zeiten 
etwas — Mann, in ihren Gerichtsbezirken 
au achten / weuͤn er ſich irgendwo aufinden ſollte, ihn 
in ſichern Gewahrſam nehmen zu laſſen, und dem 


Kiefigen Amte davon bafdige gefällige Nachricht zu 
ertheilen. 


Buͤcher-Anzeige. 


t. In der Felseckerſchen Buchhandlung in 
Nuͤrnberg ift heraus gefommen und zu baben: ", 
Weiblicher Schutzgeiſt, oder ein Zuruf an 
tütter über bie Erziehung der Töchter. Aus dem 


‚Engliihen 8. 45 Kreuzer. . Diefe Meine Schrift 


enthält die heerlichiten Lehren und Vorſchriften für 
Muͤtter jedes Standes Über die Bildung der. Tächs 
ger. Mer es welß, welchen Einfluß die Bildung 
bes weiblichen Geſchlechts auf den Staat uͤberhaupt 
und das Wohl oder Wehe einzelner Familien ber 
fonders hat, der wird leicht einfchen, wie ſeht 
dieſes Fleine fo angenchin ats lebhaft nefchriedene 
Bändchen allen Müttern zu empfehlen ſey. Wit 
alauben nicht zu viel zu fagen, wenn wir es einen wuͤre 
digen Pendant zu Campens väterlichen Rath nennen, 
Es ift im ſchonſten Ausdruck der Engliſchen Sprache 
geſchrieben, umd der Ueberſetzer hat fein Original 
in reinen and blühenden Ausdruck der deutſchen Spra 
he völlig erreicht, 


u. KAchrs und Leſebuch für die Jugend 
und ihrer Freunde, mit Aupfern. 
Unter diefem Titel ericheint in Endesgenannter 


Handlung ein Werk, das Iheilmeife, mad) folgens 


den Plan bearbeitet wird, 

1) Rofenblätter, neue Erzehlungen und Lieder 
von J. M. Armbruſter. 2) Volkslieder der Teut⸗ 
Shen von J. 2. Waler aus Zürich. 3) Natur⸗ 


funde mit Kupf- 4) Bildergallerie aus der neug ' 


entdeckten Länder: und Votkerkunde, mit Kupf, 
) Meue Driginal:Schaufpicle, 6) Fabeln, 7) 
athſel. 8) Briefe, 9) Gefuntheitsreieln, und 
Lehren der Weisheit für die Augend. ro) Orthos 
graphie. 11) Bildergeographie, mit Kupf. 12) 
Hiſtoriſches Bilderbuch, 

Jedes Bändchen wird mit einem eigenen Tits 
telblatt verfehen, und. von Sachverſtaͤndigen 
Männern bearbeitet, Das erfle 14-16 Bogen 
farf, mit Kupf. wird in der bevorfichen Jubilate⸗ 
Meſſe geliefert, und etwan 12 gr. folten, die 
Kupfer kann man, auf Verlangen, auch gemahlt 
befommen. 

Adam Botıl. Schneider Weigelfche Kunſt⸗ 
und Buchhandlung ın Nuͤrnberg. 


— 
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Mr. Tor.il, 


cr Anzeiger” 





Steyrage, den 29. April 1791. 





Gerichtliche Anzeige. - 

a. Nachdem von dem Amte Lauenan, un 
term unten dieſes anhero berichtet worden, daß dem 
Amtslicenteinnehmer Buͤſing zu Lauenau, zwi⸗ 
ſchen Dem sten und 7ten dieſes die Licent/ und Fixi⸗ 
helder, beſtehend Fy&t. 3 Tuten 97 Rthlr. in v 
St. ı Tute rn Rrhir., in 8 St. ı Tute 6 Rthlr., 
in „2, St. 1 Tute i0 Rthlr. und 1 Tute zug Rthlr., 
18 Nr, in St. r Tute 1 Rthlr., in Ot. 
4 Ture zu 4 Rihlr., im allerley kleiner Muͤnze 
35 97. 6 pf. in Piftolen 163 Rthlr. 12 gr. in ein 
fachen Ducatın 13.Rthir. 12 gr., doppelte und eins 
fahe Goldgulden 40 Rihlt., St. in einer Rolle 
g Rihlt., Z Dt. in einer Tute 24 Rthlr. 75 St. 
in 4 Tuten à 25 Rihlr. 1009 Rthlr., 75 ©t. in 
ı Zute 29 Rrhir.y 75 St. in ı Tuse 20 Rihlr. 
£ &t. 2 Tuten à 10 Rthlr., 20 Rthlr. "5 St. 
J Tute mit 5 Rthle. und 1 Tute mit 16 gu, 5 
Kehle. 16 gr., ıpf. Strin ı Rolle 9 gr., von 
weichen Geldern das Gold in einem braunen £leinen 
ledernen Beutel befindtich gewefen, die Tute mit 
Silbermuͤnze aber und Rollen mit Lack zugebefter, 
umd auf jelbigen die darin befindliche Zumme, Sorte, 
Ort und Monat bemerkt, daneben aud) in 2 linnes 
nen Beuteln, ungefehr von gleichem Gewicht, vers 
theilt geweſen, aus einem eigenen, mittelſt eines 
Dietrichs geoͤfneten Schranke, geſtohlen worden, 
und denn den gemeinen Weſen gar fehr daran gele⸗ 
gen ift, daß der oder diejenigen von welchen dieſer 
Diebſtahl verhbt worden, entdeckt und jur verbiens 
ten Strafe gezogen werben mögen ; fo wird mit 
Vorwiſſen und Genehmigung König!, Landesregie⸗ 
rung hiedurch bekannt gemacht, daß demjenigen der 
den oder die Thaͤter dergeſtalt entdecken wird, daß 
ſelbiger oder dafern deren mehrere daran Theil ge⸗ 
dommen haben, dieſe zur Haft und Unterſuchung 


— 


gebracht werden koͤnnen, mit Verſchweigung feines 
Namens zo Rthlr. in Piſtolen ausgezahlt —*— 
ſollen. Hannover, den-16ten April 1791. 
Roͤn. Groſibrit. zur Churfuͤrſtl. Braunſchw. 
Luͤneb. Juſtizcanzley verordnete Direktor, 
Vicedirektor und Akıhe. 
‘ J. C. pP. Salte. 
Nachrichten. 

b. Unangenchmen Verwechſelungen mit Bri 
fen uf. w. künftighin mehr vorzubeugen, muß jr 
hiermit anzeigen: daß ſich an dem Orte meines 
Aufenthalts jeit 1784 ein Doftor Medicinz Carl 
gr Juncker befindet. ; 

» Johann Chriftian Wilhelm Junck 
er 
Profeffor der Medicin zu Halle. — 


c Peefe dr Schreiber in Mainz bi 
Handbuch für Scaufpieler unter der A = 
Nachricht, die bey dem gänzlichen Mangel eines 
aͤhnlichen Werts, welches dem angehenden Künftfee 
zum Leitfaden dienen Eönnte, den Freunden der 
Bühne nicht unwillkommen feyn wird, 


d. Bey Johann Adam Pfeiffer, Beutler⸗ 
meiffer in Wirzburg, wohnhaft nächft den Kar— 
meliten auf dem Fiſchmarkt, find wohleingerichtere 
Bruhbänder nah einer ganz neuen Bacon für Per, 


fonen ſowohl männlidyen als weiblichen Geſchlechte 


um billige Preife zu haben. n 


e. Fuͤr die Hochfuͤrſtlich Wirzburgiſche an 
liche Aemter Arnſtein und Werne — Er 
thefe neu errichtet werden ; derjenige: Apotheker, 
welcher ſich demnach allda etabliren und. Tolche Errichs 
tung unternehmen will, hat ſich bey der dahieſig 
Hochfuͤrſtlichen Regierung gegiemend anzumelden, 


m ihr 


Im ı 


Ca un VE ET ne A En: — — — ni 


und ſich · alle mägliche Begänftigung zu verfprechen. 
ecretum Wirzburg, den 3 1ften März 1791. 
Bochfuͤrſtlich Wirzburgifche Regierung, 


Machricht für Wundarznegbefliffene. 
f. Gteichwie die hochiöbliche vier Kollegien 
der zum Guͤlich und Bergifchen Landtag gehoͤrigen 
Stände von Ser Nitterfhaft und den Haupt⸗ Dtaͤd⸗ 
ten, bey der diesjährinen gehaltenen Berfammlung, 


- 


anf gruͤndlichſte Worftellung des biefigen Collegii.. 


Medici, zum allgemeinen Wohl der hiefigen Lanı 
ben großyänftig beſchloſſen haben, alljährlich aus 
Landes » Mitteln zur ficheren Erzielung und Bitdımg 
ſchickter Wimdärzte, drey Belohnungspreiſe in 
beruen Dentmünzen (wovon der Erften innerer 
Sehalt auf 15 fl., der Zweyten, auf 10 fl, der 
Dritten, auf 5 fl. mit, einem biezu geeigentem 
und allgemein genehmigtem Gepraͤge beftimmt wor: 
den,) für die drey vom Eivilftand jaͤhrlich beftens 
beſtehende Subjecten verfertigen zu laffen, auch 
besfalld ſchon die Beforgung und zu verfügende Auss 
theilung derfelben, dem hiefigen Collegio Medico 
Übertragen haben ; Als wird em foldyes hiemit allen 
Sum: und Auständiichen Wund : Arzney / Berliffenen 
mit der gemeffenften Bedeutung bekannt gemacht, 
daß diefer rähmlichften hohen Abſicht gemäs ſchon 
im gegenwärtigen Jahre, fo wie in die Zufunft, je⸗ 
derzeit gegen Ende Septemb. auf dem hiefigen milis 
tairiſchen Zergliederungs Saale eine Hauptoruͤfung / 
in Gegenwart des geſammten Collegii Medici, 
bey offener TIhüre , Über die Zergitederungs: und 
Wundarzney⸗ Willenichaft eröffnet werde, wobey 
die drem beftens beftandenen Subjecren, welche bey 
der hiefigen Wundarzney⸗Schule, ſich zur gehöri⸗ 
n Zeit gemelder, und im Jahr hindurch, den 
ehreurs mit ausgezeichnetem Fleis beygewohnet 
ben, die drey bemeldte Preife, von biefigem 
llegio Medico nad Waasgabe ihrer ermorbes 
ner Faͤhigkeit, Wiſſenſchaft und Werdienften, mit 
der zweckmaͤßigſten Zufiherung zu gewärtigen haben, 
dag bey Fünftigen Erledigungsfaͤllen, dieſelbe zur 
Anftellung jederzeit vorzuͤglich vor andern, fi ben 
gewiſſeſten Bedacht, und billigfte Ruͤckſicht des 
Collegii Medici zu verſprechen haben werden. 
Döffelvorf, den 13ten April 179. 
Ihro Churfuͤrſtlichen Durchlaucht zn Pfalz: 
Sayern gnaͤdigſt angeordnetes Ghhd) und 
Bergiſches Collegium Medicum. 
Maine Odendahl. Joeſten. 


Gi 


Erfindung. +». 

>@. Zufall machte eine der wichtiaften Entdek⸗ 
Bungen ; als heulid) die See in England aus ihren 
Geſtatten trat, bemerfte man, daß, fo weit des 
Waſſer reichte, alles Erdungeziefer aus feinen Rs 
dern troch, und gerdter ward, Grkdein wurden‘ 
in mehren Gaͤrten mit dem Seewaſſer Verſuche 
gemacht, welches den beſten Erfolg hatte. 

Handels: Nachrichten, 

h. Zaftel, Da verdafige Phillppt Tarobis 
Viehemarit für Diefes Jahr aus bewegenden Urfar 
den auf Montag den Hten May verlegt iſt: fo 
wird diefes dem geehrten Publikum, Eefonders aber 
den Vichehändlern andurd bekannt gemacht. 


i, Bremen. In Vollmacht. der Herren 
Aanbury und Comp. habe ich andurd öffentlich 
befannt zu machen, daß ich die Verficherungen für 
Feuerogefahr für die Phönix + Fener s Aſſecuranz⸗ 
Compagnie in London, für Bremen und ums 
liegende Gegenden anzunehmen umd zu beforgen 
habe, fo wie auch die Erneuerungen der ablaufen? 
den Policen, Plane find gratis bey mir zu haben, 

Friedrich Berriffen. 
Edi&al- Citation. ° 

k. Nachdem von den Gefchmwiftern des zu 
Mannheim ohriänaft verftorbenen Philipp Adam 
Babls von der Mahlmuͤhl bey Moßbach, hiefig 
fürstt. Oberamts, gebärtig, um Werabfolguna defs 
fen in ohngefähr 400 fl. beſtehenden Machlaffes ges 
beten worden iſt, dem Vernehmen nach aber ebens 
bemeitter Zahl eine Ehefrau nebſt Kind hinterlaffen 
haben fol, von deren Aufenthait, Leben oder Tod 
man jedoch bisher micht die gerinafte zuverlaͤßige 
Nachricht erhaiten können. Als werden nur gedachte 
Bablıfdye Ehefrau und Kind andurch dergeſtalt 
edidtalirer citirt, daß fie innerhalb 3 Vionatheit 
entweder in Perfon, oder durch genugfam Bevoll⸗ 
mächtigte vor hiefig fürftl. Oberamt erfcheinen, oder 
im Ausbleibungsfall gemwärtigen follen, daß man 
die Nutznieſung ihres reſp. Ehemanns und Vaters 
Vermögens defien darum nachluchenden Geſchwiſtern 
ohne meitern Erſatz verabfolgen, nach 135 Jahren 
aber das Eigenthum zuſprechen, es auch mit kuͤnft 
tigen denfelben in hiefigen Landen ebenfalls noch zus 
fallenden Erbfchaften eben fo halten werde, Wies⸗ 
baden, den 13ten April 1791. 

Förftl, Naſſau Saarbruͤckiſches Oberamt 
biefelbr —— 


— — 





Der Anzeiger. 
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-  „ Beantwortung. 
a. Auf die Anfrage Nr. 91. und 2. At, m. 
des Anzeigers erwiedere ich, 

Daß die Aufhebung ber 3 en — 
(bey Franenzimmern muͤſſen fie auf die linke Bruſt 
gelegt werden) nach allgemeiner einſtimmiger Meis 
nung und Erklaͤrung der Gerichte ic. um deswillen 

ſchiehet, dadurd) die Gegenwart des Dreyeinigen 
ottes, finnlich anzuzeigen, und. den Schwoͤren⸗ 
ben defto mehr von der faͤlſchlichen Anrufung der 
Gottheit, von der ſchweren Sünde, bev entehrens 
den ſchrecklichen Handlungen, eines vorſetzlichen 
Meineide, abzuſchrecken. Am 24ten. April 1791. 


Handels Machricht. 


b. Einem geehrten Publikum mache hlemit 
bekannt, daß ich die baumwollene Strumpf-Fabrik, 
welche ich bereits ein Jahr für die Kaufleute Rons⸗ 
dorf und Caftanien in Düffelvorf geführet, ans 
jeßo wieder (doch ftärker wie vorhin) vor mich eigen 
betreibe. Da ich nun alle feine und ordinaire Waa⸗ 
ten von der beften Qualität Garns, welches in det 
Kern Commerzienrathen Bruͤgelmanns Fabrick 
ju Cromford verfertiget, verarbeiten laffe, fo ems 
pfehle ich mich beftens, ich werde einem jeden die 
Waaren von Achter Qualität und billigen Preiſen 
biefern ; Als verihiedene Sorten ganz feine und 
ordinaire Strümpfe, auch Kofen : Stüder, und 
fogenannte Pantalons (meiches Hoſen und Srüms 
vim aneinander geinacht find.) -  ' 

Genrich Neumeyer / Strämpfi Zabritant in 

Homberg bey Ratingen. 


Nachricht für Melancholiſche. 


€. Ein Ehirurgns, nahe dev Aamburg, hat 
ſchon feit verfchiedenen Jahren fich zum Geſchaͤfte 
gemacht, Fränfliche. Perfonen bey ſich aufzunehmen, 
und beſonders ſolche, welche mir Melancholie.und 


glücklich wieder bergeftelle worden. Da derſelhe 
mit ſchoͤnen bequemen Zimmern und Gaͤrten zum 
Spatzierengehen verfehen, wo ſolche Patienten die 
fchönfte, reine und freye Luft, dabey genichen, fo 
Fönnen ſich foichg Patienten, die dergleichen Bes 
noͤthigt find, und fi, zur, Herſtellung ihrer Ger 
ſundheit jelbige bedienen wollen, Dieferhalben bep 
dem Kern Ehrt, Apotheker in der ea 
ſtraße, in Aamburg wenden, wo fie * 
Nachricht Ra, werden . 


Kunſt + Nachtiche 


ie Vey Plicolaus David’ Schultʒ in * 
burg; auf dem Vranerfneihtgraben, im Sten Haufe 
an dem Stubbenhuck, in Nr. 22, macht und ver⸗ 
fauft man unterfhhiedene Sorten große und Heine 
Uhren, mit und ohne Gehäufe; auch eine neue 
Hrrfen: und Flöten Uhr mit Jo Flöten, eine: dreys 
hötige Harfe von 4 Octaven mit 50 Hammern, 
25 Flötengedad, und die Harfe dabey gedämpft; 
welche 8 Tage gehet, mit einem weißen emaillirten 
Zifferblatte, mit vergoldeten Eckſtuͤcken und vers 
goldetern Zeiger ; fie zeigt Stunden, Minuten, 
Secunden, Mondfchein und das Datum, immer 
Auf Tage, ſchlaͤgt voll, wie auch halde Stunden 
voll aus, fpielt 70 geiftliche Lieder, alle Stunden 
2 Verfe, wie aud) das Weltliche zweymahl, einen 
englifhen Tanz, Menuette, Polonoiſe und Ans 
danten, und man kann es auch fo lange ſpielen 
lafien, ald man Vergnügen findet, in Mahagongs 
Gehaͤuſe mit vergoldeten Capitaͤlern. Noch eine 
neue Harfen/ Uhrwelge, die 12 Stuͤcke fpielt, in 
dito Gehaͤuſe. Eine neue 4 Wochen gehende Uhr, 
fo die Viertel fpielt, und die Stunden ſchlaͤgt, in 
dito Gehaͤuſe. Noch eine neue 8 Tage gehende 
a. mit langem Datumweiſer in dito Ges 

ufe, 


Bäder: Anzeige, 
e. Bey dein Buchhändler Johan Gottlob 


Gemürhetvankfeit behafter Ahd, wovon verfhtedene Pech nebem-dem Flobtfauf in. Frankfurt a. Mi, 





— 


füid folgende Fehr intereſſante franzoͤſiſche Berk, 


zur habınz Te 

. Reflexions fur la revolution de France 
et. fur.ies. procädes.de. certajnes focietvs a 
Londres par Mr. Burcke, trad, de l’Änglofs, 
avol,ı2. Amfterd. 1791. 2fl, a4fı). Theatre 


d’un.poete.de.(ybarie,trad. 3 vol. 3 fl. —. 


Voyage en Polagne, Ruffie, Suede, Danne- 
mark, par Mr. W. Coxe,trad. de l’Angl. par 
‘Mr. Mallet, 4 vol. gr. 8. Geneve. ofl. — te 
Cabinet des Fees ou colletion choife des 
'conites de F&es, 41 vol. avec. Figures bien 
grav@es Geneve. 50 fl. — Correfpondence 
politique et anecdotique fur les affaires de 
Il’ Europe. 5 vol. 12. 5fl. 30. — le Gil- 
Blas Frangais ou aventures de Henri Lagon. 
3 vol. Paris. 3 fl. 30 fr. — Lolötte et Fan- 
Ton, ou les aventurts de deut enfans. 3 vol. 
22. 1 fl. 45 kur; Cyane, roman grec par 
te Baron de’ Rilderbeck }' ar.-8. Neuvied. 
af.rz te. — Voyage.de Milady Craven a 
Conftantinopel par la Crime en 1789. trad.de 
Y ‚Anglois. gr. 8. 2 1.45 fu — , Chasun fon 
tour, ou le Deprofundis des Medigins..gr. 8 
te. — Tableaux de la vie, ou les mocures 
du dix huitieme ſiecle avec. 17 Fig. 2 vol. 
Neuvied. 3 — .Auecpates diverfes des 
zegnes Louis XIV. Louis XV. & Louis XVL 
o vol. 8. 3f.— le Lit denoce, ou les nuits 
du Dodeur Pyrico — Proto — Patouphlct, 
tivre comique &c. ar. 8. 54 fi. — Anccdo- 
tes curieufes et plaifantes, relatives a la 
revolution de Frauge, Paris. IL 208 
tes Milles et une Folies $ vol. Londres. 5 1 — 
le Milles etune quart dheure, 2 vol. ı2. 2fl. 
ꝛo kr. — Le Mille etun jour 8 vol. 12.5f.— 
1e Mille et un nuite 9 vol, avec. Fig. 13 flı 
got. — Roland furieux , poeme herojque 
del’ Ariofte, nonvelletradudıon par Nr. Pan- 
kouke. 10 vol. in 18. -Paxis Cazin, 15 fl. 
oft. — ‚la Vie de Voltaire par Mr, le Mar- 
quis de Condorat 2 vol. in 19. 2 f.45 . — 
Zelamire, ou les liaifons bifarres hift. recente 
milfau jaur d’apres les memoires del’heroine 
et publicöe par } Editeur de Celeftines 2 vol. 
12.2f.— Collediop abregües des voya- 
ges faits autöur dü monde par les differen- 
tes nations’de I Europe redighes par Ir. 
Beronger. 9 vol gr. 8. oxucs ile Fig. 18 1. 
I) 


Beorladungen. 
- L Yuguftin.SEnglert zu Herbolzheim Amts 
Neudenau aebürfig, welcher in dem fiebenjährigen 


„preusischen Krieg unter bein. kurmainaiſchen Kueiss 


tegiment als Miusketier arffanden und bisher nichts 
mehr hat von ſih Häran! Affen, wird hierntit voraes 


faden, inZeit 3 Monat fein in-198 fl. beſtehendes 


vaͤter und muͤtterliches Vermögen in Enpfaug au 

nehmen ; im Ansbleibungsfatl aber folhes feinen 
Geſchwiſtern gegen Taution übergeben werden Tolle, 

Neudenan, am ıdten Mär 1791. . 

KRurfuͤrſtl. Mainʒiſches Vogteyamt. 

u ⸗ Muͤhlbach· 

g. Peter Bluem und“ deſſen Schweſter 

Veromka Bluemin ans dem Langenhart, Bet 

feitigen ‘Oberamtes, haben ſich ſchon vor 28 Jahf 
ten nad) Umgarm begeben, und feit'niehreren Ja 
ten nichts mehr von ſich horen laſſen. Da nu 
derſelben won ihrer im gedachtem Langenhart viert 
wwichenen Jahres verftorbenen Schweſter Anna 
Marla Buinmin ein Erbantheil von’246 Gulden 
32 fr. angefallen ; als wird ermeldter Bluem und 
deſſen Schweſter oder derſelben allenfalls vorhandene 
eheliche Leibederben zu Erhebung die ſes Erbes inner⸗ 
halb drenmenntlicher Friſt mit der Maas peremto- 
rie anherd fuͤrgeladen, daß wenn dieſelbe oder ihre 
Erben in der obbeſtimmten Zeit dahier nicht erfchett 
nen, das obberührte Vermoͤgen ihren übrigen Ge 
ſchwiſtern gegen hinlänaliche Kaution werde verab⸗ 
folge werden. Moaͤßkirch, den 25ten Maͤtz 1791. 
Hochfuͤrſtlich Fuͤrſtenbergiſche Oberamts; 
kanzley allda. 


bh. Der ſeit vielen Jahren abweſende Jehann 
Georg Abner von hier, oder: deſſen alnfaliige 
cheliche Yeibecerden, werden hiermit cdittaliter 
dereſtalt vor hieſig fuͤrſtlichen Oberamt geladen/ 
daß er oder ſie in Zeit ven 3 Monaten ſo gewin 
eriheinen, und das unter Curatel ſteheude Vermöl 
gin, von ohngefaͤhr 100 fl. in Empfang nehmen 
ſollen, als fie ſich font zu gewaͤrtigen baben, daß 
bie Nutzung deffelben denen daram bittenden mächs 
fen Inteftaterben ohne weitern Erfah verabfolgt 
nah 15 Jahren aber das Eigerthum zugctorcchen, 
es duch mit künftigen Derrabfentibus in hieſtdeu fans 
den allenfalls noch zufatlenden Erbſchaften eben jo ges 
halten werden wird. Wisbaden, den 9. Apıil 1797, 
Fuͤrſtl. Naſſau/ Saarbruͤckiſches Oberamt 
* biefelbf . . - . 
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Der Anseiger. 


Nr. 103, 





Montags, den 2. May 1791, 





Bücher» Anzeige. 

a. Von des Herrn Koadjutor von Maynʒ 
Erzbiſchoͤfl Gnaden iſt bey ©. A. Aeyfer in Er⸗ 
fuer eine vortrefliche Schrift unter folgendem Titel 
heraus fommen: Carl von Dalberg, Grund- 
fztze der Aesthetik, deren Anwendung und 
künftige Eutwickelung, 4. welche auf Hollaͤn⸗ 
diſch⸗ und Schweiger s Papier, ı Rthlr. 8 gr., auf 
ord. Schreibpapier 18 gr. Eoftet und dafelbft und in 
allen benachbarten Buchhandlungen zu haben if. 


Ueber den Mißbrauch: 


bey Beſetzung von Stellen, hauptſaͤchlich 
auf ſchrifiſtelleriſchen Ruf zu ſehen. 
« »b. Unter den mancherley Nachtheilen, welche 
die Schreibeſucht in unſerm Zeitalter verurſachet, 
iſt der gewiß mit bemerkenswerth: daß man bey 
Vefetzung von zumal etwas anſehnlichen Aemtern, 
hauptſaͤchlich nur auf ſolche Subjecte Rüdfiht zu 
nehmen pflegt, welche ſich durch Schriftftellerey 
bekannt gemacht haben. Dit Meffatalogen, die 
Sourndle und Zeitungen werden da als die beften 
Kenner zu Rathe gezogen, Wer Fennt aber nicht 
die Trügfichkeit derfeiben ? Wem ift die Unwiffens 
heit, die Bequemlichkeit und noch mehr die Paw 
theylichfeit fo mancher Recenfenten unbekannt ? 
Und geſetzt auch, daß der gelobte Scheiftfteller 
wirklich auch ein guter Schriftfteller ift : iſt er des⸗ 
Halb auch ein tauglicher Gefchäftsinann ?. Würde 
mancher, der recht wiffenfchaftlid von der Jaͤgerey 
ſchreibt, nicht in große Verlegenheit gerathen, wenn 
er einen Forft oder nur einen Baum ſchaͤtzen, oder 
eine Jagd veranftalten follte ? Hält mancher Pre 
diger feine Außerft ſchoͤn gefchriebene Predigt nicht 
qͤußerſt ſchlecht, daß er nur leeren Stuͤhlen und ſo 


ohne Nutzen prediget? Wie, wenn mancher belieb⸗ 
ter Schriftſteller im Kriegsfache eine Armee oder 
nur ein Regiment anfuͤhren ſollte? Iſt jeder gute 
Komoͤdienſchreiber auch ein guter Akteur? Was 
für eine fchlechte Figur würde mandyer in der Lans 
desregierung, in der Cammer, im Polijey- Dire- 
&orio machen, der ganz ercellent über dahin eins 
ſchlagende Fälle diſſerirt? Und mein Gott, wie 
wenige von den Herren kennen die eigentliche Lage 
der Schufen, die ganze Alphaberhe tiber die Vers 
befferung derfelben drucken laffen. Wie mancher 
ſchreibt gar Ihön davon, der gar erbärmlicd das 
feiner Auffiht anvertraute Schulwefen verwaltet 5 
oder der fehr betreten fenn würde, wenn er nur 
Einen Tag in einer Schule Unterrit ertheilen 
ſollte. Kann wohl der Arzt, der fo fcharfjinnig 
in feinem Lehrbuche die Krankheiten zu befchreiben 
vermag, fie auch eben fo geſchickt vor dem Kranz 
kenbette entdeefen und — heilen ? Mancher auss 
übende Arzt, der aber kein Schriftfteller ift, würde 
ihn hierin beſchaͤmen. Sa find nicht eben die wirke 
lich praftifchen Aerzte, die in Schlachten geübten 
Kriegsmänner, die erfahrenften Jagdkundige, die 
einnehinenften Kanzelredner, die geſchickteſten Schulz 
männer u, ſ. f. oft eben diejenigen, welche am 
wenigften fchreiben ? Wie trüglich ift ed demnach , 
wenn man die fchriftftellerifche elebrität um Maaß⸗ 
ftabe des praktiſchen Werdienftes wählen, und vors 
zöglich auf diefelbe bey Vorjchlägen zu wichtigen 
Aemtern fehen will. Was anders kann und muß 

daraus erfolgen, als daß 
3) dadurch ein Anlaß mehr, zumal ben jungen 
Gelehrten, gegeben wird, fid auf das Buͤcherſchrei⸗ 
ben zu legen, und darüber das Einarbeiten in die 
praktifchen Gefchäfte, und die fleiflige Abwartung 
derſelben zu vernachläfligen, n 
2) Dis 





2) Dafi biefemnac die Aemter oft mit Mäns 
nern beſetzt werden, die zwar von Gegenſt aͤnden dir 
Art ſehr unterhaltend und throretich zu Schreiben, 
aber ie richt zu beiorgen vorfichen a wenigſtens 
nicht die noͤrhige Erfahrung dari in ſich erworben 
haben. 

3) Daß M Ydeiner von bewẽ geten Berdienften, 
ben denen mhn nice er ahmerteny in "es daranf« 
ankommen laſſen muß, ob fie auch einfdrlagen ? 
wie man n ſagen vftegt/ — daruͤber und eben des⸗ 
halb, weil ſie nicht Schriftſteller ſind, uͤberſehen, 
unauſge ſucht, ungerufen und unberrdert bleiben. 


Sonſt hieß es: Das Werk lobt, empfiehlt 


den Meiſter! Man erkundigte ſich, zumal bey 
wichtigen Stellen, deshalb genau nach ſolchen 
Männern, die ſchon Geſchaͤfte dieſer oder einer 
ähnlichen Art ans. beforger hatten ; jetzt hingegen 
wird bey Vorſchlagung eines Subſects ſogleich ger 
fraget : was hat er aefchrieben ? Wie ift er regen: 
firet worden ? Annvorternun das Zeitungs s Drafcl 
nicht guͤnſtig, hat ter Vorgefchlägene oder der gar 
wohl Vorzuſchlagende nicht Zeit, niche Verantaf 
fung, nicht Lust, nicht genug Zutrauen zu ſich ſelbſt, 
oder font ein Motiv gehabt, um Erwas drucken 
au laſſen: fo Darf er ſich faſt nie auf eine auswaͤr⸗ 
tige, wohl nicht einmal einheimiſche etwas anſehm⸗ 
Le Befdrderung Rechnung machen, : „sr hat 
ſich ia Durch nichts gezeiget!,, heißt es. Gerade 
als wenn das, was er in Jemem Amte geleifter oder 
geftifter bar, nicht der eigentliche und ſicherſte Be⸗ 
weis feiner Geſchicklichkeit und feiner Verdienfte 
wäre ! Und fellten dergleichen Perionen, ungeachtet 
fie nicht Schwiftiteiler find, doch nice ausfindig 
gemacht werden können, wenn man fie nur aufı 
Suchen wollte ? Zumal bey den fetzigen Umherwan⸗ 
derungen der Lirtevatoren, wo alles Geſehene und 
Gehoͤrte beicrieben und. bekannt gemacht wird, 
Manche Stille wuͤrde da zwar nicht mit einem 
berühmten, aber »wielleicht um. defio nutzlichern 
Manne beſetzt werden. — 

Sollte dieſe Erinnerung an — herrſchenden 
Fehler unſers Zeitalters nicht ein Wort ſeyn, zu 
ſeiner Zeit geredet? N. ; 

Noch ehe Beantwortung 

Der die Aufhebung der drey forderften Singer 
Der rechten Aand bey Eydes⸗ Aciftungen be: 


treffenden Anfrage Ne. 97. und 92. litt. m. 
c. Diewahre Urfach, warum dergleichen Aufı 


Hebung geſchiehet, mielden viele Mechtsgeichrte un) 


weſonders Strick. de-Cautelis Juramentorum, 
a r 
* Schenck. 


Edictal- anders 

d. Nahtem Sonate: JAohanna Eliſabeta 
Geſellin aus Langenſalza, in Thoͤriugen gele⸗ 
wen, hürtig, am Iten Anguft 1790 zu beſagtzm 
Langenfcha verſtorben, und verſchiedene Mos 
und Jmmobiien nad) ſich gelaſſen, deren Erben 
aber fo wenig bekannt find, als es ungewiß nnd 
zweifelhaft iſt, wer zu dieſer Erbſchaft die naͤchſten 
und alleinigen Erben ſeyn mönen, bey dieſer Lage 
ber Sache Hingegen, alle und jede, welche an der 
Eingangsgedachten verftorbenen Jungfer Johannen 
Eliſabeten Geſellin Nachlaß vel ex capite here- 
ditatis, crediti, pipnoris, vel ex alio quo- 
cunque capite et titulo, einen gegründeten And 
ſpruch zu haben vermeinen, anf den Sten Septbr. 
1791 zu Pilesung der Güte, Anzeigung, Liqnidi⸗ 
tung, auch Beſchernigung ihrer, aus dem Mechte 
der Erdiolge ever fonft aus irgend einem Grunde, 
hadenden Anfprüche und Forderungen, edictaliter 
und peremtorie, fub pœna præcluſi und bey 
Verluſt der eiwanigen Erbſchaſte oder anderer Ans 
fpräche, auch des ihnen etwa zuftehenden benefi- 
ein reßitutionis in-integrum, von E. E. Nathe 
zu Langenſalza in Thüringen vorgeladen worden 
find, hiern chſt auch der zifte Nov. 1791 pro 
Termino' inrotulationis Aftorum, der ıfle 
März 1792 hingegen zur Publikation des einzuhos 
lenden Urthels, terminlich anberaumet worden; 
Als wird ſolches uͤber die erlaſſene und an den Rath⸗ 


häufern zu Acipzig, Weißenfels, Tennſtedt, 


Berlin, Möhlhanfen uno Moſcau, auh Lam 
genſalza angefäytagene Edidtales annoch . 
oͤffentlich bekannt gemacht. 


e. Nachdeme gegen den im Monat Oktober 
1780 mit ‚Hinterlaffung betraͤchtlicher Schulden 
entwichenen dieſſeitigen Unterrdanen and Miterbbes 
ftänder des herrichaftischen greſſen Sainer Hoſguths 
zu Marnheim auch gewe euen Tempevall beſtander 
des ſreyherrl. von Barlingiſchen Suche nebſt Muͤhle 
u Michenheim, Conrad Kemmer der förmliche 
Concurs erkannt werden it, fo wird befaster Conf 
rad Kenner, ſammt allen und jeder, deilen Üves 
ditoren hiermit ediätaliter citirt, Mittwochs den 
iten Junii laufenden Jahrs vor hieſigem Aute 
zu erſcheinen, wo letztere ihre Forderungen zu 
qu 


quidiren oder zu gewärtigen haben,-da& fie damit 

weiter nicht gehört, ſondern gänzlich ausgeſchloſſen 

werden. Wornach fih zu achten. ZKirchhem 

Boland, den Gten April 1791. 

Fuͤr ſtlich Naſſau⸗Weilburgiſches Amt — 
tein. 


E. Des bereits in Ao. 1754 verſtorbenen 
fuͤrſtl. wirzburg. Unterthanen Moriz Pfeuffers zu 
Malmersbach hinterbliebener, ſeit 50 Jahren 
verſchellener, und nun So Jahr alter einziger Sohn, 
Johann Georg Pfeuffer, hat aus ſeines Vaters 
beſeſſenen dieſſeitigen Grundſtuͤcken, einen Erbtheil 
von 104 fl.'22 tr, rhein, erlanget, um deſſen Aus⸗ 
haͤndigung ſeine noͤchſte Anverwandte angeſuchet 
haben. Auf hoͤchſten Beſehl wird demnach dieſer 
Abweſende Pfeuffer hiermit dergeſtalten edictaliter 
eitiret, daß er oder feine kechtmaͤßige Leibeserben 
‘a dato binnen 6 Monaten vor hieſigem Amt ers 
fcheinen , ſothane Grbichaft praevia.Legitimati- 
one in Empfang nehmen, auſſerdeme aber gewaͤr⸗ 
Yigen ſollen, 'daf’er' ſonach pro mortuo erfiäret 
und ſolche feinen Anverwandten werde zuerkannt 
werden. Uffenheim, den Iten April 1791. 


Hochfuͤrſtl. Brandenb. Anſpach⸗ Bayreuth. 
Raſten⸗ und Stadt⸗ Vogteyamt. 


g. Es wird hiewit der vom Hier ald Hafner 
gefell in die Fremde gegangen und mn 43 Jahre 
abmwefende Johann Schuliz, auf Verlangen der 
Beorg Paul Rießiſchen Kinder, als ſubſtituirter 
Banlizifdjer Nacherben, oͤffentlich eitiret "und 
vorgeladen, dergeſtalt, daß derſelbe, oder deſſen 
hinterbliebene rechtmaͤßige Leibeserben, a dato an, 
jn 3 peremtorifchen Terminen, jeder zu 45 Tagen, 
entweder dahier erfcheinen, und feine rechtliche Noth⸗ 
durft falviren, oder im entgegengefeten Fall er; 
warten folle, daß fein Vermögen an obgedachte 
Rießiſche Kinder, nad) Abſterben ihres, feel. Va⸗ 
ters, als deffen der Zeit gewefenen Adminiftrato- 
is, gegen Eaution werde ertradiret und vertheilet 
werden. Wornach ſich derfeiße zu achten. Signa- 
tum Lauf, den 4. April 1791. 


Reichsſtadt Nuͤrnbergiſches Pflegamt alida. 


n. Auf geziemendes Anſuchen der Urſula 
Barbara Scherzerin, des Webermeiſters Jo⸗ 
hann Wolfgang Scherzers hieſelbſt Ehefrau, 
giner gebohrnen Schwarzkopfin von Neidharts⸗ 
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wind, wird dere am zweyten Weihnachtsfenertag 
des abgewichenen Jahrs zu Nachts heimlich entwis 
chener Ehemann, Eraft dreh Öffentlich citirt und ges 
laden, binnen dato und 3 Monaten, die ihn zum 
erſten, zweyten and deitten Termin gefehet werden, 
vor nachgeſetztem Conſiſtorio in Perfon zu erfiheis 
nen und wegen feiner Enrfernung erhebliche Urſa⸗ 
chen anzugeben, im Anusbleibungsfall aber zu gewärs 
tigen, daß auf des Eheweibs ferneres Anrufen iR - 
diefer Deiertionsfache erkannt werden Tolle, was ſich 
den Rechten und der Ordnung nach gebührer, 
Wilhermsdorf, den 24. Maͤrz 1791. 
Hochfreyherrl. Wurſter von Creuzbergil. 
Conſiſtorium und Ehegericht allda . 


Perſon, ſo geſucht wird. 

i. Su einer auswaͤrtigen Mancheſter-Fabrick 
wird ein guter Färber gefucht, der die zu dieſem— 
Sad) erforderlichen Kenntniſſe und Geſchicklichkeit 
beſitzt, und übrigens fein Wohlverhalten beweiſen 
kann. Mehrere Nachricht davon giebt dns Addreß⸗ 
Tomtoir zu Aambng. — 


Kurandigung 


einer Monatsſchrift, unter dem Titel: 

Deutſchlands-Theaterchronik. 

k. So viel auch ſchon unter dieſe Rubrick ges 
hoͤrige Schriſten das Licht der Wett erblickt haben, 
ſo iſt meines Wiſſens doch noch keine erſchienen, 
die Alles das Theater betreffende, auch nur den 
einfachſten Gegenſtand deſſelben, im Zufammens 
hange vollſtaͤndig geliefert hätte. Von der Nuͤtz⸗ 
lichkeit eines ſolchen Werkes uͤberzengt, kuͤndige ich 
auf Zubfeription eine Monate ſchriſt unter obigem 
Tilel: Deutſchlands⸗Thesterchronik folgenden 
Inhalts an: 1) Vollſtaͤndiges Verzeichniß aller fert 
Entſtehung des deutſchen Theaters abgelebten und 
noch lebenden Schauſpieler und Schauſpielerinner; 
2) ihrer gehabten Engageinents und 3) dabey fich 
begebenen Anekdeten. M Biedraphien derſelben. 
5) Anzeige aller Hoͤfe und Staͤdte, an und im wels 
chen von jeher das deutſche Schanſpiel geſchaͤtzt, 
gefchüsst und befördert worden. 6) Gedruckte und 
ungedruckte Pro: und Epiloge, 7) Gedichte auf 
Scyaufpieler und Schaufptelerinnen, 8) Befondere 
Vorfälle. 9) Deutſche Theatergefhichte vom Ur—⸗ 
fprung bis auf jeßige Zeit. 10) Bekanntmachung 
aller gelebten und noch Tebenden, Dichter, Die 
für das deutſche Theater geſchrieben; 11) aller 

deut⸗ 


Pe — 


Ten 
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deutſchen Trauer s Schan; Luſt⸗ Singſpiele und Bal⸗ 


lete, auch 12) aller ſowohl dramatiſch als hiſto⸗ 


riſch bearbeiteten, das deutſche Theater betreffende 
Schriften. — Alle Monat ſoll auf weis Papier 
in gr. 8. ein Heft von 4 Bogen erfheinen, und 


damit fortnefahren werden, bis das Werk jeine 


Vollſtaͤndigkeit erhalten. Zu ſechs Heften, welche 
einen Band ausmachen, wird ein KHaupttitelblatt 
nebſt Neaifter geliefert. Für das ganze Werk wird 
ſubſcribirt, aber nur für ein Heft 4 gr. u. ſ. f. 
pränumerirt. Deutichlands Buchhandiungen wers 
den hoͤflichſt erfucht unter gewöhnlichen Bedingum 
gen Subferibenten zu ſammeln. Wuoͤrde «6 eine 
dem Werte Übernörhige Baht derſelben geflatten, 
fo follte wenigftens jeden Band das Bildniß eines 
vorzuͤglichen Schaufpielers, von einer Meifterhand 
in Kupfer geftochen, zieren. 

Und ob ich ſchon feit zwanzig Jahren, während 
welcher Zeit ich den befannteiten und berühmteften 


Schaubühnen als Akteur und meift ald Divekteur 


gedient, eine ziemlich vollfländige Sammlung 
obenbemerkter Arin · ¶ heſitze, fo wünjchte ich doch, 
um dem Werke mehr Voncammenheit geben zu 
konnen, daß ih, da das Ganze zu weirfichtig und 
ich unmöglich alles Bemerkungewuͤrdige troß ger 
habter Aufmerkfamteit fammeln konnte, noch gruͤnd⸗ 
liche Beytraͤge erhalten könnte. Ich erſuche daher 
alle und jede, denen ein ſolches Unternehmen nicht 
gleichgültig, ja wohl angenehm ſeyn dürfte, befons 
ders alle Schaufpieldireftionen, mir poftfrene Bey: 
träge, für die ich nad) ihren Werth zu feiner Zeit 
erkenntlich fern würde, einjufenden. 

Auch mache ich zugleich befaunt, daß ‚bereits 
das ı$te Blatt meiner Wochenfchrift : VNicht zu 
wenig, micyt zu wiel Die Preſſe verlaffen und bey 
mir zu haben ift. Doch wird Fein einzelnes Stuͤck 
ohne Zuſicherung der Abnahme des ganzen Jahr⸗ 
ganges, beſonders in Ruͤckſicht der darinn enthal⸗ 
tenen Schauſpiel⸗Theorie, die für angehende, 
auch weht geübtere Schaufpieler nüglich ſeyn Fann, 
verabfeiger, Ale Sonnabend erſcheint feier dem 
zften Januara. c. ein halber Bogen auf weis Drucks 
papier. Mit dem ſechs und zwanzigften Stuͤck wird, 
weil ſich damit das halbe Jahr und der erſte Theil 
Berfeiben endet, ein Bogen Titelblatt, Dedikation, 
Worrede, Innhalt und Werzeichniß ſaͤmmtlicher 
Herren Subferibenten ausgegeben. Entferntere 
pränumeriren für den ganzen Jahrgang mit einem 
Shaler, wofür ihnen jedes Blatt Poſtfrey zuoe⸗ 


Pr 
fandt wird, — Diefe Schrift enthält auffer obi⸗ 
ser Scaufpiels Theorie noch mehrere ungedruckte 
Aufiäge und Gedichte verfchiedener Gattung. Den 
Werth diejer fowohl als obiger periodiſchen Schrift 
werden, nach hergebradhter Sitte, die Herren Mes 
zenfenten, wenn fie fie — weiches mein quter Ges 
nius in Gnaden verhuͤte! — nicht unter aller Kris 
tie finden follten, auch wohl ungebeten beilimmen. 
Erfurt, den iſten Mav 1791. 
Gottlieb Friedrich Lorenz. 


1. Da ich entſchloſſen bin, meine Nebenſtunden 
der Aufklärung des Buͤrgers und Landmanns zu 
widmen, und ihm in Schriften zu fagen, wie er 
ein ruhiges, thätiges, gemeinnuͤtziges Leben führen 
Fönne, an deffen Ende er ſich des guten, das er 
auf der Erde ftiftete, freuen, und mit Zuverſicht in 
eine beifere Welt hinüber fehen darf: fo glaube ich, 
daß ich in diefem nuͤtzlichen Stande, durch eine 
qhriſtliche Aauspoftille auch manches Gute ftifr 
sen könnte, 

Sch will dieſelbe alfo fchreiben, und in 4 Bands 
shen herausgeben, davon jedes 13 Bogen enthalten 
wird, Die Sonns und Fefttags « Evangelien wers 
den dabey zu. Grunde gelegt, doch bey jedes Evans 
gelium auch noch ein andrer Text gefeßt. Alle theo⸗ 
fogiiche Stteitigkeiten follen daraus entfernt ſeyn, 
und nur das vergetragen werden, mas der göttlidye 
Stifter unſerer Religion, zur Befferung, Vered⸗ 
tung, Beruhlaung und Aufheiterung der Dienfchens 
Finder gefagt dat. Diefe chriſtliche Asuspoftille 
Bann ‚nicht Aur in Familien zur häuslichen Eis 
bauung gebraucht, fondern auch in den Gemeinen, 
bey dein nahmittäglichen Gottesdienfte, von deis 
Schnlmeiſtetn vorgelefen werden. 
Die Predigt über den Selbſtmord, die im 
6ten bis Hten Stücke des biefjährigen Jahrgangs 
vom Boten aus Thüringen abgedruckt ift, kann ald 
Probeſtuͤck angefehen werden, 

Auf das erfte Bändchen werden ſechs gute Gro⸗ 
fchen vorausbezahlt, und wer auf ſechs Eremplare 
voraußbezahlt, erhält das fiebente frey. Ich hoffe, 
dag die Lefer meiner vorigen Schriften, welche slay 
ben, daß ich ihnen damit nuͤtzlich geweſen bin, meis 
ne guten Abfichten gern amterftäten werben. ‘Briefe 
und Gelder werden poftfrey eingefchieft. Su der 
MWichaelismeſſe wird das erſte Baͤndchen erſcheinen. 
Schnepfenthal, den 15ten April, 1791. 

€. ©. Salsmann. 
Direstor der hiefigen Erziehungsanftaft, 
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Dienftsgs, den 3. May 1791. 





Defonomie. 

Die ficht die Stellgahre von einem Gebrau 
zum andern, oder auf Drey Wochen braudys 
bar zu erhalten ? J 

a. Moch immer wird hiernach gefragt. Und 
die hier und da befannt gemachten, meiſtentheils 
fehr gekuͤnſtelten und zu umſtaͤndlichen Erhaltungss 
mittel, wovon noch jüngfthin eins im 24. Stuͤcke 
der braunſchweigiſchen rothen Zeitung von dieſem 
Jahre angegeben iſt, muͤſſen alſo der Erwartung 
wohl nicht entſprechen. Ich weiß ein ganz unge⸗ 
kanſteltes, einfaches, nichts koſtendes und aller 
Orten anwendbares Mittel. Und gern würde ich 
es ſchon gemeinnuͤtzig gemacht Haben, wenn ich es 
nicht von einer Perfon hätte, die was noͤthig hat, 
und wuͤnſcht, daß ich es vorerſt für mic behalten 
fol, Nachdem ich es aber nun anderthalb Jahre 
mit dem beiten Erfolge angewandt habe, mithin 
aus eigener Erfahrung verfichern fann, Daß die drey 
Hoden alte Siellgahre ſowohl das Vier gehörig 
zum Gähren, als auch den Teig zum Aufgehen ger 
bracht, und es auch nicht einmal gefehlt hat; fo 
mögte ich es ungern länger für mid) allein behalten. 
Zur Enıfhädigung jener Perſon verſuche idy deins 
mac) folgenden Weg : Wer Luft hat, an diefes 
Hittel einen Gulden zu wenden, der beliche es mir 
franko zu ſchreiben. Judeſſen verlange ich den 
Gulden nicht eher von ihm, bis er fidyfelbft durch 
feine eigene Erfahrung uͤberzeugt hat, 86 das Mits 
gel bewährt ift. Und den Empfang befcheiniat als⸗ 
denn jene Perfon ſelbſt. Cimmer bey Alfelo, 
den 27ten März 1791. 


. omeyer / 
Churbraunſchweig / Lüneburgijcher 
Obercommiſſair. 


Perſon, ſo in Dienſt verlangt wird. 


b. Aamburg. Gottfried Frank, Orgel 
und Inftrumentenmacher, verfertigt unterfchiedliche 
Sorten Pianoforte; fucht einen geſchickten Arbeis 
ter, der in Saitenwerf erfahren, verfpricht ihm 
billigen Verdienft, und erſucht im Zeit von einem 
Monate hiervon Nachricht zu geben. Er wohne 
im der Deuftädter Fuhlenwiete, Nr. 193. 


Menfions : Auftaft. 

c. Sn einer Stadt nicht weit von Hanno⸗ 
ver, in einer jehr gefunden Gegend, wird eine 
Penfionsanftalt für junge Demoifellen von 8 bis 
14 Jahren eroͤfnet. Sie Köunen Unterricht befoms 
men, in der Religion, Geſchichte, Geographie, 
Schreiben, Rechnen, Zeichenkunſt, franzöfifchen 
Sprahe, Naturgeſchlchte. Die fehr billigen 
Bedingungen macht der Gerichtshalter Delzen in 
— Commiſſair Kummen Haufe auf Verlangen 
ekannt. 


Handels : Nachricht, 

d, Aerzen. Bir haben allhier eine braune 
Seifenſabrik angelegt, werden mit Verfertigung 
diefer Waare medio May den Anfang machen, 
und verichern denjenigen, melde uns mit ihren 
Aufträgen beehren wollen, nicht allein untadelhafte 
Waare, fondern auch billigen Preiß und prompte 
Dedienung, Anipping und Evers, 


Kaußſſache. 

e. Braunſchweig. Auf dem Kaffeehauſe 
hieſelbſt ſind eine anſehnliche Parthey koſtbarer 
Harniſche, 2 Kanonen mit damaſcirten und gezoge⸗ 
nen Laͤufen, eine große metallene Glocke von 40 
— Ent 





Centneru, und alluefen Armaturfihete zu werfaufen, 
wovon der Cotalegus bey dem Schußjuden m. 
Hirſch auf der — — im Hauſe Nr, 122 
zu haben iſt. 


Gerichtliche Beka — 


f. Gericht Hardenberg. Zu Sudheim , 
hieſigen Gerichts, iſt am Faten April ein durchrei⸗ 
ſender Danbwerfssuride, Diamens Jacob Leib⸗ 
gerbir, aus Nrnberg gebuͤrtig, 57 Jahr alt, 
von Profekon ein Thſchler, welcher laut feiner 
ben fich gehabten Kundſchaſt vom 1 3ren April 1790 
zu Bremen 4 Wochen nearbeitet, und nicht mehr 
ele 23 57. 2 pf. bey ſich gebabt, geilorben, und 
—* begraben werten, weiches ſeinen Angchds 
rigen hiermt zur Nachricht dienet. 


g. Xlumenau. Ein Bagabonde, welcher 
ſich Ferdinand Geldbeck nenner, aus Oldendorf 
im beffiichen- Amte Schaumburg gebürtig, und 
38 Jahr alt iſt, von mittler Größe, ſchwarzem 
Geſicht, und Haaren in einem Zopf gebunden, mit 
einer ledernen Hofe, cattunenem Wams, blauem 
tuchenen Bruſttuch und Ueberrock mit 2 Reihen 
gelben Knöpfen bekleidet, und laut der bey ſich 
habenden Kundſchaft als Baͤckerlnecht um Oſtern 
1790 von Luͤbeck weggegangen, iſt wegen Betteln 
und geitchiner Bahrten eingezogen, und ba ſich bey 
demſelben noch 16 Rthlr. an baarem Gelde aefın; 
den, fo entitcht der Verdacht, da er fchen mehrere 
Diebftähle begangen, und werden daher alle Obrig: 
keiten erſucht, wenn derfelbe ſich irgendwo eines 
Berbrechens follte ſchuldig gemacht haben , hicfigem 
Arıte batd gefällige Nachricht davon zu eriheilen, 


Bücher:Anzeige. 

h. Folgende Bücher, welche fämmtlich fo gut 
fie neu gebunden, find unter der Sand fir nach: 
fichende Preife zu verkaufen. Nähere Nachricht 
giebt das Antellinenjcomteir zu Osnabräd‘. 
Morery Di&. IV tom. Utrecht 1692. Folio. 


Peraamb, ‘ s h 15 Rthlr. 
Bayle Did. — 1720. IV tom. Folio. 
Zranzb. 15 Rthir. 


Raſſin Thoyras Hiflorja d’ Angleterre. XIV 
tom, zremarg. Haye 727. 4 Irb. 25 Rthlr. 





Bemerkung. 


Hutterus St. Matheus & NMareus in ſyriſch⸗ 
hebraͤiſch⸗ griech, lat. deutſche boͤhm. ital. ſpan. 
franz. engl. daͤn. nud poly, Sprache, Nuͤrnb. 
599. 4 Ausb. 2) —* 7 Rihlr. 

Univerfal - Hiſtory, mit fehr vielen vortrefl, 
Kupferſtichen, Lond. 754. XXI Theile. 8. Frzb. 
in London gebunden. * N 30 Rihlr. 

lifiöige de France, par le P.G. Daniel. XVI. 
Theile, Auſt. 742. 8. Fri, 25 Rihlr. 

Ein ital. und tuͤrkſſches Lexicon von Molino, Rom 


641. 8. Frzb. s ; 5 Rıhlr, 
Nachrichten. 

Zunft, Die Farbe des mehagonyholzxe⸗ 
nach zumachen. 


i. Man kann den Himen: und Ahorubrettern 
die volllommene Mahaaonyfirbe geben, und das 
durch die quslaͤndiſchen Producte gern entbehren, 
wenn man die Vretter zuerſt mit Scheidewaſſer bes 
net. Darauf nimme man ein bald Loth gepuͤl⸗ 
verte Drachenbluͤthe, ein Viertelloth gepülwerte 
wilde Ochfen : Zungenwurzel oder Altomit, ein 
Achtelloth Aloe, und aus dieſem zuſammen ziehet 
man mit einem Viertelquart ſtarken Weingeiſtes 
eine Tinktur heraus. Dieſe ſtreiche man mit einem 
Schwamme oder weichen Pinſel, zwey- oder drey⸗ 
mahl uͤber die Bretter, und laſſe ſie darnach 
trocknen. 


Perſon, ſo man arretiren zu laſſen bittet. 


k. Es hat heute Vormittag ein bey hleſigem 
Amte in gefänalicher Verhaft fich befundener Dieb 
Gelcaenheit gefunden, zu entipringen. Er heißet 
Johann Georg Henze/, iſt aus dem Saͤchſiſchen 
gebuͤrtig, einige 40 Jahr alt, Feiner Statur, 
bleichen Angeſichts, hat blonde Haare, und trug 
bey feiner Entweihung einen alten Hut, hellblauen 
Mod, Iederne Seinkieider, blaue Strümpfe und 
Schuhe. Sollte ſich dieier Entwichene irgendwo 
betreten laſſen, fo wird jebermännialich geziemend 
erfucher, denſeiben anzuhalten, und an hiefiges 
Amt gegen die Gebühr abliefern zu laffen. Amt 
der Domvoigtey zu Magdeburg, den xzten 
April 1791, 





In meiner Beantwortung der Anfrage Nr. 74 und 75. lit. m, des Anzeigers/ 


welche Mr. 93. lit. a. in diefen Anzeiger eingeruͤckt worden, ift lin. 2. * Cratagi oxyacantıg 


irriger Weiſe Cratzgi opyacanthe geſetzt worden, 


Send ’ 


— — 


Der Anzeiger. 


Nr. 105, 








Mittewochen, den 4. May 1791. 








Immobilia, fo zu verfaufen. 


a. Balberſtadt. Da bey Königl. Regierung 
zu Aalberftadt, das zu Neinſtedt im Füritenrhum 
Zalberſtadt und defien Amt Stecklenberg, beles 
‚gene Freyguth des Krieges und Forts Rath wi 
Fiſcher, auf Anfuchen dev Cammerherrin v. Byermy 
an den Meiftbietenden Öffentlich verkauft werden 
foll, und die Bietungstermine auf den 31. May; 
den 1. Sept. und den 15. Dec. 1791, Vormittags 
um 10 Uhr vor dem ernannten Deputato, Negier 
rungsrath Danneil auf hiefiger Regierung angefetst 
worden ; fo wird folches, und daß gedachtes Gut 
nach der davon aufgenommenen Tare, welche auf 
hiefiger Regierung, zu Neinſtedt und bey der Koͤnigl. 
Regierung zu Magdeburg eingefehen werden fann, 
auf 30080 Thlr. 12 Gr. gewürdigt, der’ Ertrag 
aber nach Abzug der Abgaben anf 507 Thlr. 3 Gr. 
6 Pf. ausgemittelt worden, den Kaufluftigen bekannt 
gemacht, mit der Nachricht, daß in dem letztern Lis 
<itationstermin ‚ohne auf die nachher: eintommende 
Gebote weiter zu achten, das Gut dem Meiſtbie— 
teuden zugefchlagen werden ſoll. Zugleich aber wird 
den ſaͤmmtlichen unbekannten Realglaͤubigern hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß ſie zur Conſervation 
ihrer etwanigen Gerechtſame, ſich bis zum letzten 
Licitationstermin, oder ſpaͤteſtens in dieſem Termin 
zu melden, und ihre Anſpruͤche der Regierung anzu⸗ 
eigen, ben deffen vie ine; aber zu gewaͤrtigen 
haben, daß fie damit auf erfolgte Ayjudication ges 
gen den neuen Beſitzer, und in ‘fo weit diefe Ans 
fprüche das Gut und deſſen Pertinenzien betreffen, 
mit folchen nicht weiter gehört. werden ſollen. 

Hecht · 

Edictal· Citation. 
Pr b. Bon den adel. von Trothaſchen Amtsyes 
tichten zn Hecklingen, im Fuͤrſtenthum Bern⸗ 
burg, find die verichollenen, nach erlernter Schmies 
deprofeßion auf die Wandeeſchaft und zuletzt nach 
Petersburg gegangenen, Johann Ernſt und Jos 
hann David Gebruͤdere Jahn, oder deren etwa⸗ 


—— 


— Tu 


nige Leibeserben, und alle, die an deren, in einis 
gen Lehnaͤckern und deren Früchten beſtehendes Vers 
mögen, Anſpruͤche haben, edictaliter citirt, binnen 
18 Wochen und länaitens in Termino den 18. Jul, 
1791 zu erfcheinen, und refp. ſich zu legitimiren, 
mir der Verwarnung ; daß die gedachten Gebrüdere 
Jahn in dem angeſetzten Termin für todt erklaͤrt, 
deren unbekannte Erden und Gläubiger praͤcludirt, 
und deren Vermögen den gegenwärtigen naͤchſten 
Erben werde zuerkannt werden. erklingen, den 
5. Maͤrz 17915 


Anzeige. 

c. Eine kurze Nachricht von der gegenmwärtis 
gen Befchaffenheit und Einrichtung meiner Schufe 
und Penfionsanftalt, "den Magdeburgifchen Pubfis 
tum, und insbefondere den hochgefchägten Eltern 
meiner Zöglinge gewidmet, J geſtern die Preſſe 
verlaſſen. Jedem, der ſie guͤtigſt bey mir will 
abholen laſſen, ſteht fie unentgeldlich zu Befehl; 
fo mie ich fie auch Auswaͤrtigen, nebſt dem vollſtaͤn⸗ 
digern Plan meines Inſtituts, den ich am zoſten 
März vorigen Jahrs heraus gab ; nach erhaltenem 
Auftrag, mir Vergnügen uͤberſchicken werde, ' 

Troppaneger, 

in Magdeburg , auf der Regierungsſtraße 

wohnhaft. 


Ankündigung. . 
— d. Da bereits, bis auf einige Bogen, ‚ber 
Druck meiner im Nov. vorigen Jahre angekündigten 
Gedichte geendiget iſt; fo.bitte -ich diejenigen mei— 
ner Freunde, welche-Subfeription geſammlet haben, 
oder noch unterzeichnen wollen, laͤngſtens in 14 Tas 
gen die Namen einzufenden. Frankfurt am Mayn/ 
den 2oten April 1798. ’ 

I. 3. Ihle. 


Bon Waagen: Balfen. 


e. Zur nachrichtlichen Anzeige dienet itens, 
daß alle Gattungen meiner bekannten Äufferft acc 
rate, leichtziehende und dauerhafte, fonft nirgends 
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in Europa verſertigt werdende Waagen: Walken un 
unterbrochen foet, in meiner Fabrife gemacht, und 
durch mic) eigenhändig ajuftirt werden, dähero ich 
für ale beſtens garantixen Tann, 2teus, daß diefe 
eine Wangen: Vaifen vonder Heinjten Gold: Dias 
manten: und Probirwaage bis zur größten Zentner: 
wange jederzeit in Fraukfurt am Mayn bev Sen, 
Bogen unter der Katharinenpferte in den bekann⸗ 
ten Fabrikpreiſen zu befommen find, + 3tens, daß 
die ſogenannten Schnell; oder Schnappwagen, jous 
ften Romames genannt, von der Fleiniten Haus⸗ 
und Mehlwaage bis zur größten Heu: Stadt; oder 
Kranenwaage, wegen dem in jeder Stadt oder fand 
oft unterjchtedenem Gewicht nur auf Dejtellung vers 
fertiget werben. 


A. Ndrisans; in Offenbach am Hays, 
Nachrichten. 


f. Da bie Bader und Brunnen-Kur, ſo wie 
die öffentliche Brunnen ; Tafel in Yleundorf, mit 
dem ıten Junius dieſes Jahrs, ihren Anfang neh⸗ 
men, und alles in dem vorig Zaͤhrig feffgefetstem 
Preis verbleibt, audı Die Zimmet anjeko fhon bey 
dem Burggraf Heinichen anf eine beftimmte Zeit 
Beftellt werden Föntien, &o hat man dem Publifo 
folches hierdurch bekannt maden ſollen. Eaffel, 
den zoften April 1791. 


i Da auf eine in, Mr, 58. litt. b. des 
Anzeigers befiudliche Ankuͤndigung der Vorſchlaͤge 
zu Anlegung einer neuen Art wohlfeiler, beque⸗ 
mer und dauerhafter Dächer etc. welche ich auf 
Pränumeration herauszugeben wiliens bin, hin und 
wieder im Publikum Die Meinung geaͤußert worden, 
als ſeye die von mir verſprochne Anlage eines Dache 
ohne Sparten und Dachſtühle eine ohnmoͤgliche 
Sache; fo made ih hiermit befannt, baß ob ich 
war hoffe einen jeden, ber dergleichen Gegenftände 
zu beurtheilen Sinn hat, durch meine Schrift und 
Bengefügte Zeichnungen von der Möglichkeit ſowohl 
is von dem großen Nutzen meiner Erfindung zu 
überzeugen, dennoch auch hiernaͤchſt einem jeden 
Wrönumeranten few fiehen felle, das jeht in Arbeit 
habende Modgll zu einem Dach meiner Angabe, und 
welches ein Geboͤnde von 60 Auf; Länge und 36 Fuß 
Breite, im verungtem⸗ Maasſt abe wvrrſtellen und 
jedes Stuͤck Heli in feiner Berzimmerung vorſtellen 
wird, in Augenfchein zu nehmen, tim ſich ſi lcher⸗ 
geſtalt von denen ausnehmenden Vorzuͤgen dieſet 
Dauart ach ſogar ſinntich zu aberzeugen. Greß 


Aprib 1791. 


fenbeunnen ben Stchenſtein ia Heſſen, den oten 


F. H. M. Rerſting d. M. 


h. Es iſt am; 19. April 1791 früh um 7 Uhr 


der bey dem Worwerks: Gerichten zu Kreyſchau, 
im Bezirk des Amts Schweinitz gelegen, Deuden 


halber in Haft und Unteriuchung geweſene Johann 
Bortlob Boͤhme aus Grdppendorf} weicher lich 
auch an verfchredenen Drten Johaun Gottlob 
Wefer aenennet, 22. Jahr alt und Kleiner Statur 
iſt, ſchwarze Paare und porfennarbietes Geſicht 
hat, in der Sprache etwas ſtammelt, mit einem. 
alten. blauen Tuchrosfe, geibledernen Beinkleidern 
nud graumwollenen Strümpfen befleider geweſen, 
und eine fhwarze Pudelmüge mir einem arünen 
Tuchkopf aufgehabt, aus dem gerichtlichen Gewahr⸗ 
fam eutiprungen, Es werden dahero alle und jede 
Gerichtsobrigkeiten dienftlich erjucher, ermeldten 
Johann Gottlob Böhmen, daferne fich derſelbe 
ünter Ihrer Gerichtöbarkeit betreten laͤſſet, fo fort 
arretiren zu laflen, und ermeldten Churfürfti, Vort 
werke s Gerichten oder dem Churſuͤrſtl. Amte Tor⸗ 

davon Nachricht zu geben, damit wegen deffen 
Abhofung gegen Erftattung der erwachſenen Koften 
und Ausftellung der gewöhnlichen Neverfalien das 
Noͤthige verfüner werden koͤnne. 


Handels: Machrichten, 

i. Es ſoll den 37. Man diefes Jahrs auf dem 
hiefigen fogenannten Fort, ein Pferdemarkt abger 
halten werden. Als denenjenigen mun, welche 
diefes Markt mit ihren Pferden zu haften gefonnen, 
wird bierdurdy befannt gemacht, daf fie nicht nur 
von allem Zoll: und andern Abgaben frev find, fonz 
dern auch die frene Hude daſelbſt benutzen Finnen, 
Caſſel, den 20. April 1791. Wolff. 


xX.Auſſer den bereits bekannten engliſchen 
Tuchfarben⸗Kaͤſtchens von 12 und 18 ſehr ſchoͤnen 
Baftı.und Waſſerfarben zu 6 fl. und 12 fl. das 
Afforsintent , welche ihrer allgemeinen anerfannten 
Guͤte und Nußbarfeit wegen, ſich den Vorzug vor 
allen andern Farben erworben haben, ift zur Ber 
gemlichkeit Der Herren Liebhaber eine Parthie der; 
gleichen Fleine Affortimenter von 12 Farben allhier 
in Frankfurt gm Mayn angelangt, und zu 3 fl, 


zu haben bey 
Philipp Dietrich Poppert 
auf dem Warft, 


a — — 





De Anseiser.” 
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Donnerſtags, den 5. May ı79r, 


Anfragen 
eines deutſchen Buͤrgers. 

a. Ueber folgende Fragen wuͤnſchte ich Beant⸗ 
wortungen in der deutſchen Monatſchrift, dem 
deutſchen Merkur, dem Jahrbuch der Menfch: 
heit, dem Neuen Muſeum, dem Journal v. uf. 
Deutſchland, der Deutfchen Zeirung oder andern 
gangbaren Zeitichriften zu leſen: weil ich beiorge, 
daß ſolche Auffäge für den Anzeiger zu fang feyn 


möchten. 
A. Ueber den Luxus. 

1) Woher ift derfelbe entftanden ? 2) Ob ber 
Gebrauch gewiſſer Gegenftände durch Landesherrs 
liche Verordnungen zu verbiethen oder einzufchränfen, 
das rechte Mittel ift, die Uebertreibung deffelben zu 
Hindern, und ob,nicht hieraus dem Staate, befons 
ders dem Nahrungsitunde Nachtheil erwaͤchſt? 3)0b 
ſolche Verordnungen ohne Verletzung der Rechte des 
Mtenſchen und Bürgers geſchehen koͤnnen? 4) An 
wie fern haben ſolche Geſetze ihren Zweck erreicht, 
und welche Mittel find anwendbar zu machen, dens 
felden in Schranken zu halten ? 

B. Ueber Eidſchwuͤre. 

1) Sind Eidſchwuͤre nicht Zunöthigungen, wos 
mit man die Gewilfen beſchwehrt? — eine Art von 
Tortur, die dem Geifte angerhan wird ?’2) Wie 


vertragen fie ſich mit den Lehren des Ehriftenthums ? , 


3) Sind fie ein wirffames Mitrel die Wahrheit zu 
erforichen und Verbrecher zum Geftändniß zu brins 
gen? 4) IMs hintänglich , nach einer kurzen Borles 
fung, den Bürger duch einen Eid zu verpflichten? 
Können ihm da alle Pflichten bekannt gemacht wers 
den, die ihm als Unterthan, Bürger und Vorſte⸗ 
her einer Haushaltung und Familie obliegen: 
Sollte er ſie nicht genau kennen, und iſts dann 
noͤthig, ihn mit einem Eid verbindlich zu machen. 


C. Ueber Nahrungs-Hinderungen und Sicher⸗ 
ſtellung des Eigenthums. 

Wer mir den Nahrungsftind bekannt iſt, wird 
es nicht in Abrede ſeyn, daß die Hauſirer, hans 
deinde ausländiiche Juden den Nahrungsſtand bes 
einträdjtigen 5 wozu auch noch die Pfuſcher zu rech⸗ 
nen, wo felbige geduldet werden, Hat man aber 
nicht Beyſpiele, daß folhe herum ierende zu Näus 
berbanden gehört haden, und Raubereyen und Mord⸗ 
thaten begangen ? und wenn diefes aud nicht waͤre 1 
Sind fie nicht fchon deswegen dem Lande gefährlich, 
daf der Diebftahl befördert werden ann ; indern 
Diebe durdy fie Veranlaſſung erhalten, das Goſtohlne 
in fremde Länder zu fpediren ? Iſt nicht die Folge 
ihrer Duldung, daß fie Geld aus dem Lande fchleps 
pen? Und Fönnen fie ſich nicht der Polizey-Aufſicht 
in Anichung ihrer Waaren leichter entziehen, als 
die einheimischen Kaufleute ? — Sellte es einem 
und dern andern fachfundigen Manne belieben, mir 
über diefe Fragen durch den oben angezeiaten Weg 
Auskunft zu geben, oder wenigftens durch den Ans 
zeiger foldye gemein verſtaͤndliche Schriften anzuges 
ben, wo Beſcheid darüber zu finden wäre: ſo wuͤrde 
er dadurch nicht mir allen, fondern gewiß auch vies 
fen andern Iehrbegierigen Lefern einen Gefallen ers 
weiſen. 


Anfragen zur Beherzigung fuͤr Staatsver⸗ 

walter und Beamte. 
b. Das Herzogl. Wuͤrtembergiſche Ober⸗ 
amt Maulbronn hat durch die beliebte Schwã⸗ 
biſche Chronif Nr. 46. d. 5. folgendes Avertiffes 
ment befannt machen laſſen. . 
„Bl. Waulbronn. Sn dein biefigen Amtes 
Ort Lommersheim / find durch die bisherige auf 
einander gefolate Fehl⸗Herbſte, und erlittenen Wet⸗ 
terfchlag, mehrere Guͤter yon allen Gattungen 
feil 


Bunter ee id 
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feil geiöorden , welche in annchmfichen Preiſen vers ſolche gefellſchaftliche Huͤlfsinſtituke noch erwritert, 


kauft werden Finnen. Und da die Vermoͤglichen in 
dem Dit, der eine aute und fruchtbare Yage, auch 
meiſtens gute Feider, und bei ſouders ſchoͤnen Wieſe⸗ 
wachs hat, hintduglich verſehen ſind: fo will man 
anducch dem Publito davon Nachricht geben, mit 
dem Anfügen, daß, wenn allenfalls einer oder der 
andere, der in einem Orte wohnet, we die Giäter 
im hohen Preis ſtehen, feinin bisherigen Wohns 
platz verändern, und mit ein paat taufend Gulden 
baarem Geld nad) Lommersheim ziehen wollte, 
derſelbe beynahe noch jo viel Guͤter, ald er an eis 
nem andern Ort bar, und von gleicher Güte, nebft 
der benoͤthigten Wohnung dafuͤr erfanfen könne, 
Den gten April 1791. 
Oberamt HTaulbronn.„ 
Aus diefer Aufforderung an Fremde, die ſich in 
Lommersheim anfiedeln follen, -erhrilet, dag an 
dieſem Orte mehrere Haushaltungen und Guͤterbe⸗ 
figer gänzlich zu Grunde gegangen find und ihren 
Woehnort haben verlaffen muͤſſen; und zwar iſt dies 
ſes nicht etwa durch feindluhe Verwuͤſtungen im 
Kriege, ſondern mitten im Frieden, durch einige 
auf einander folgende Mifjahre und Werterfchlag 
geſchehen. Diefer Vorfall iſt in der Thar ſchimpf⸗ 
lich für die biirgertiche Geſcuſchaft, da er beweilt, 
daß ihre vielfältigen, verwiceiten, und dem Eins 
zelnen thener genug zu Rehen kommenden Anftalten 
und Einrichtungen, nachdem fo viele Jahrhunderte 
lang an denfelten gefünftstt und gemeiſtert worden, 
die Familien, die fie ausmachen, noch bis auf den 
heutigen Tag nicht einmahl gegen Verarmung durch 
die ohne Schuld des Men; hen erföfgenden Natur 
Ereigniſſe in Sicherheit feken, Es kommt dazu, 
daß die Abgaben die der Unterthan zu zahlen hat, 
in den fruchtbaren Herzegthum Wuͤrtemberg 96 
zinger find, ald in manchem minder ergiebigen deut 
fhen Lande. Man wänicht alio, von Sadıfundis 
digen Staatsleuten and Beamten Aufſchluß darüber 


zu erhalten : 1) ob und was fir bejondere, viel 


feicht auf dein Charakter der Einwohner beruhende 
Urfachen zum Untergange jener Haushaltungen in 
L.ommersheim mitgewirft haben ? 2) Was für 
unüberfteigliche Hinderniffe im Wege ftehen, wars 
um man — nicht bios im Wuͤrtembergiſchen, 
fondern nirgends noch in — Deutſchland zur Auss 
führung ter von Menſchenfreunden längft vorgefchlas 
genen Yerndes Aſſecuranzen fchreiter, dieſe mit 
den Brand Verſicherungs / Anſtalten verbindet, und 


und ſie nicht bles auf Ungluͤck durch Feuer einſchraͤn⸗ 
ket, ſondern auch auf Ueherſchwemmung, Eröbeßen, 
und andere, vielleicht fotale unverfchuldere Urſathen 
der Verarmung ausdehner? 3) Iſt der Staat wirk⸗ 
lich dazu verpflichter, feine Sorge für dad Wohl 
der Familten, die ihn ausmachen, fo weit zu er—⸗ 
ſtrecken, oder nicht ? umd aus welden Gründen 
ift ers in beyden Fällen ? — 


Ausfhreiben 


an ſaͤmmtliche Churfuͤrſtl. Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burgiſche Aemter d. d. Hannover, Den gten 

April 1791. Den Preis des Schneideʒeuges 

betreffend. 

c. Unſere etc. Es find mehrmalen Beſchwerdendar⸗ 
über vorgekommen, daß die Landesunterthanen bey 
dem Ankauf des benoͤthigten Schneidezeuges von 
den conceßionirten Keſſelhaͤndlern im Preiſe übers 
ſetzet werden, und duͤrfte dieſes die Urſache mit ſeyn, 
daß dem auslaͤndiſchen Schneidezeuge, obgleich ſel⸗ 
biges nicht von beſſerer Güte, als dag einlaͤndiſche 
iſt, in einigen Gegenden des Landes vor dieſem der 
Vorzug gegeben, und von den umherſtreifenden auss 
wärtigen Eifenhändlern den ergangenen Verordaun⸗ 
gen zumider an den Grenzen annoc ein beträchtlis 
her Schleichhandel damit getrieben wird, 

Wir finden daher fo wohl zum Beſten der Uns 
tertbanen, als zur Beförderung dieſes fo wichtigen 
einlaͤndiſchen Gewerbes nörhig, die Aufmerkfamteit 
der Beamte auf diefen Gegenftand zu leiten, und 
um die Unterthanen ben dem Ankauf des Schneiders 
zeuges vor aber Ueberſetzung zu fühern, in gewiß 
fer Maaße eine Controlle gegen die conceßionicten 
Keſſelhaͤndler anzuordnen. 

Iu dieſer Abfiche wird bemerft: 
daß die Fastoriepreife des Schneidezenges bey der 
Liel enauer Fabril vom ıften May d. J. anin Cafs 
fenmünze foigendergefiatt beſtimmt find: 
a) der gröjern Sutters oder Schneidemeffer, 
a Sri zu 13 gar. 
b) ver kleinen a Stuͤck zu 11 gar, 
€) von 100 Stuͤck Senfen zu 40 Rthlr. wels 
ches A St. 9 gar. 74 pf. ausmacht, 

Wenn nun in Bergleihung diefer Eintaufspreife 
die Berkaufspreije beftimmt werden follen;,_ fo wird 
dabey blos auf die Fracht, den Unterhalt der erfors 
derlichen Knechte und eine Billige Provifion für den 


Keſſelſaͤhrer Ruͤcſicht zu nehmen, Hingegen auf dem, 
Dr 


Bord ‚ 5a von der Bershandfungsasmintftration 
don Keffelführern hinreichender Credit gegeben wird, 
‚weniger zu rechnen feyn. u. 

L Die Fracht muß nothwendig nach den verſchie⸗ 


denen Gegenden des Landes verfchieden feyn, und. 


wird dabey auf die Entlegenheit des Orts, mo der 
Kefielführer feine Niederlage hat, von der Liebes 
nauer,. Fabrik das Augenmerk genommen werden 
muͤſſen. 

Zur Proviſion und für die uͤbrigen Nebenkoſten 
aber werden dem Kejfelführer auffer der Fracht nur 
Höchftens 30 pro Cent gut zu thun feyn. 

Hiernach wird. die Berechnung diefe ſeyn: 

3) 100. Stück große. Futtermeffer Foften auf 
der Fabrif ; 54 Rihlr. 4 ggr. - 
dnzuzopr@.16 #» 6% 


j 70 Rthlr. 10 ggr. 
beträgt a Stuͤck⸗16 ggr. 104 pf. 
2) 100 Stuͤck kleine Futter⸗ 
meſſer koſten 45 Rihlr. 20 ggr. 
dazu 30 pr.Ceiz 18 


sy Rthlr. 14 ggr. 
macht A Stuͤck ⸗14 ggr. 34 pf. 
3), 100 Stuͤck Senſen koſten 40 Rthlr. 
dazu 30 pro Cent + 12.5 
52 Rthlr. 
betraͤgt à Stü #12 91. 542 pf. 
und wird diefen Preiſen ſodann noch die Fracht von 
der Faktoren bis nach dem Ort der Hauptniederlage, 
welche auf 20 Meilen hoͤchſtens 1 mar. A Stuͤck 
betragen wird, verhättnigmäßig hinzuzufegen ſeyn. 
Die Beamte werden fi) demnach mit den bors 
tigen Keffelhandelspächtern, oder den conceßionirs 
sen Keffelführern zufammen thun, die Verfaufs: 
Preife einer jeden Gattung des obbemeldeten Schneis 
dezeuges in dem ihnen anvertraneten Amte genau 
beſtimmen, folche den Unterthanen bekannt machen, 
und ftrenge darüber halten, daß felbige anf feine 
Weiſe überfchritten werden ; in vorfommenden 
Eontraventionsfällen aber Uns fofort die Anzeige 
hun, damit den Keffelführern der Kandel genoms 
men werde, 
Wir verfehen Uns zu dem Dienfteifer der Bes 
amte, daß diefe VBorfchrift pünktlich befolget werde, 
und find ꝛc. Aannover, den 9. April 1791. 
Koͤnigt. Großbritanniſche zur Churfl. Braun⸗ 
ſchw. Auͤneb. Cammerverordnetz Eammens 


Prafidenk, Geheimte⸗ Raͤthe, Geheimte / 
Tammer⸗/ auch Cammer  Räthe. 
D. A. V · Wenckſteru. 


Buͤcher⸗Anzeige. 

d. Bey Joh. Jak. Gebauer aus Halle werden 
zur bevorſtehender Jubilatemeſſe in Leipzig auf der 
Ritterſtraße im Koͤſtnerſchen Haufe eine Treppe 
hoch nachftehende neue Artickel zu haben feyn, als 
v)D.A.J.G.C.BatfchVerfucheinexhiftorifchen 
Naturlehre für Naturfreunde, zweyter phyfi- 
fcher Theil, gr. g. 2) 3. A. Eberhards philos 
ſophiſches Magazin, In Bandes 48 Stuͤck, 4r 
Bos 18 und 28 Stuͤck. Jedes Stüf 8 Or. 3) 
9. G. A. Galletti's Geſchichte des zojaͤhrigen Kries 
ges, ir Bd. gr. 4. 1 Thlr. 12 Gr. Auf den 2ten 
Band kann noch 1 Thir. pränumerirt werden. 4)° 
H. W. Lawät dreyfaches Megifter zu den 3 erſten 
Bänden des ıften Theils feines Handbuchs für 
Bücherfreunde und Bibliorhekare. gr. 8. 1 Thlr. 
4 Gr. 5) Deffelden erfter Nachtrag zu eben dies 
fem Handbuche, gr. 8. 1 Thir. 8 Gm 6) Der 
Naturforfcher, 258 Stud, gr, 8. 7) Nepertoris 
um der Geſchichte und Staatsverfaffung von Deutfche 
land‘, nach Anleitung der Haͤberlinſchen ausführlis 
chen Neichshiftorie von D. Ehrift. von Schmidt, 
gen. Phifeldef, zte Abtheilung : von der Ermähs 
fung Rudolphs von Habsburg zum Könige von 
Deutſchland an, dis zum Ende der Regierung Frieds 
rich des dritten, 1273 bis 1493 3ter Abfchnitt = 
Geſchichte während der Regierung des Kaiſers Friedr. 
des ten, 1440 biß 1493. gr. 8. 206 8) 
Ebendaffelbe zie Abtheilung : von der Erwählung 
Rudolphs von Habsburg zum Könige von Deutſch⸗ 
land an, bis zum Ende der Regierung Sriedr. des 
3ten, 1273 bis 1493, gter und letzter Abfchnitt = 
Staats ver faſſung während diefer Periode, gr. 8- 
8 Gr. 9) J. € F. Schulzens Anmerkungen. 
Erinnerungen und Zweifel über des Hrn, ach. Ss 
R. Joh. Dav. Michaelis Anmerkungen für Unger 
lehrte zu feiner Ueberſetzung des neuen Teftaments, 
ates Stüd. 4. 8 Gr. 10) D. J. M. F. Schul- 
zens kaufmännifch- franzöfifches Lefebuch, 
zum Gebrauch für die berlinfche Handlungs- 
akademie herausgegeben. gr. 8. ı Thir. 11) 
Deffelben Lehrbuch der neuern Gefchichte, 
zum Gebrauch für die berlinfche Handlungs» 
academie herausgegeben, ıfter Band, Ge, 
fchichte der dsey neuern Jahrhunderte bis 

zum 


— ET Te 





Wagnitz. gr-8. 1 The. 4 Or. 


zum Jahr 1740. 8. to Gr. Ebendäffelbe ater 
Band. 12)Gefchichte der neueften Weltbe- 
gebenheiten. deit demJahre 1740, $. ı0 Gr. 
13) 3. 3. Sell Verſuch einer Gedichte des Mer 
erfclavenhandeß, 8. 12 Gr. 14) Für Leidende, 
En Anhang zur Moral in Beyſpielen, mebit dem 
dazu gehörigen Regifter. Herausgegeben von A. 
Bo Wagnih. gr. 8.1 Thlr. 4 Bir.; 137) Ebendaſ⸗ 
ſelbe unter dem beſondern Titel: Veyipiele für 
Zraurige umd Leidende, Herausgegeben von H. B. 
16) Deſſelben 
hiſtoriſche Nachricht und Bemeriungen fiber bie 
merfwärdigtten Zuchthäufer in Deutſchland. Nebſt 
einem Anhange Über die zweckmaͤßigſte Einrichtung 
der Gefängniffe und Serenanftalten, ıfter Band, 
gr. 8. 1 hir. 4 Gre Auf den 2ten Band kann 
noch 21 Gr. pränumerirt werden, 17) 5. W. 


Wolfraths Charakteriſtik edler und merkwürdiger 


Menſchen, mebit einzelnen ſchoͤnen Charakterzuͤgen. 
Eine Fortſetzung der Fedderſenſchen Nachrichten 
vom Leben und Ende gutgeſinnter Menſchen, iſter 
Theil. gr. $. 20 Or, 


Kaufſache. 

e. Der Tapeten-Fabrikant, la Tour, in 
Dresden vor dem Wilsdruffer Thore wohnhaft, 
beziehet zum erftenmal dieſe Jubilatemeife mit auss 
eriefenen Papiertapeten nach der neueſten Art, und 
wird damit am Markte in Hohmanns Hofe ausſte⸗ 
hen ; er berichtet zugleich, daß nach foie vor auf 
alle Arten Beftellungen angenommen werden, Für 
jede feiner ins und auswärtigen Freunde, die Bes 
ſtellungen bev ihm machen wollen, liegen Probekar⸗ 
gen zum Leberjenden bereit; gute Arbeit und prompte 
billige Bedienung werden ihn felbft empfehlen, 


Güter : Verfauf. 
f£. Ein ohnweit der Stadt Salle an der Saale, 
unter Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Landeshoheit, nahe an der 
Anbälifeyen Graͤnze belegenes Alovials Ritters 
guth, foll aus freyer Hand verkauft werden, Mähere 
Nachricht, fo wie auch den Auſchlag davon, koͤnnen 
Kaufluftige auf Verlangen von dem Ara. Kofs und 
Eammer Fiſcal von Schlicht zu Magdeburg 
erhalten. 
Handels: Nachricht. 
g- Zu Michael dieſes Jahres iſt in einer ſeht 
guten Lage ein Gewoͤlbe zu einer Materialhandlung 


— — 


nebſt SIchweibituße, Niederlage und Logis im Kaufe 
mit Zubehoͤrungen zu vermiethen, und nähere Nach⸗ 
aicht in dev Seitumgs + Krpedition zu Keipsig.zu 
haben... 


bs. E6 wird reſp. den ‚Herren Beamten, Gier 
richtsperſeuen ud Dietarien bekannt gemacht, daß 
nad) wis zuvor bey ven Roll, Pohln. wie. auch 
Churfürt. Say privilegirten wc 
Hoſtien und Oblatenbacker , Johann David Aujteh, 
in Acıpzig aaf ver Gerbergaſſe mm jenen Hauſe, 
von alten Mocellen und Bowieuren, grope Diotas 
Kiat Siegen; Doiaten, wie auch für die Herren 
Londirores die Zafel ; Vvlaten gebacken werden. 
Dieſelben find auch 1 Den viey Leipziger Meſſen 
mitten auf der Reichoftrape, des Laijyupüpsir yera 
de über vechter Hand im ſeiner cube, zu befoms 
men, und iſt benaunter Auſtel allein, fonft aber 
niemand darauf pripilegirt, 


Siedbrief. 


1. Es iſt Im der abgewichenen Nacht vom 2 3. 
zum 24ſten April a. e. ein bey einem gewaltſamen 
Einbruche in die hieſige Fleiſch Steuer; Erpedition 
geſtoͤrter Dieb entfprungen, der We), welthen er 
genommen, aber durchang unbekannt; eingejogener 
Erkundigung nach, feil Diefer Kerl Paul Schmidt 
heißen, feiner Proſeſſion ein Fleiſcherburſche, aus 
Deſſau ober dafiger Gegend sebürtig, ungefähr 
einige 30 Jahr alt, nnd fehr langer Satur von 
wenigſtens 76 bis 77 Zoll ſeyn; bey feiner Ent⸗ 
fpeingung hat derfelbe einen zimmerfardenen Ueber⸗ 
work, wilMederne Beinkleider und rindslederne Di 4 
fein mit gelben Stolpen an, auch einen gr, jen 
aufgefteiften Hut auf dem Kopf gehabt, uͤbrigens 


hat derfelbe ein ziemlich glattes Geſicht, eine geboz 


gene Mafe und ſchwarzes Saar, auch fell e. eine 
lederne Brieftafche, und im felbiger unter anseın 
zwey vorraͤthige Fleiſcherkundſchaften bey ſich ce; 
Habt haben ; follte diefer Paul Schmidt i gendire 
ſich antreffen laſſen, fo werden andurd jeglichen 
Orts refp, Obrigkelten geziemend erfuche , ſich defs 
felden ſofort zu bemaͤchtigen, ıdıi ım fichere Vers 
wahrung zu bringen, und fodann fofort wenige 
Nachricht an uns Endesgefegte zu ertheilen. 


Dresden, den 24. April 1791. ER 
Stadtgericht zu Dresden, 


verpjuchteten “ 


er ——— 


Der Anzeiger” 


“ 


Hr. 107.1 
Pr. 108. 








Steytags, den 6. May 1791. 





Nachrichten. 
Vom Brückenauer Bade im Suldifhen. 
a. Die herrihafiliche Kurfüche wird dieſes 
Jahr fhon mit dem ı5ten May geöffnet, wo dann 
die semöhnliche Kurtafet ihren Anfang nimmt, und 
bis Ende Septeinbers fortdauert x welches hiemit 
zu Jedermanns Nachricht bekannt gemacht wird, 


Fuͤr Kaufleute, 


b. Bey W. ©. Sommer in Leipzig find 
in bevorftehender Jubilatemeſſe und auch aufjerdem 
zu haben: T)Deutfche, franzoͤſiſche, engliihe und 
holländifhe Prima- und Secunda - Wechjelbriefe,, 
besgleichen deutſche Sola-MWechiel, auch fogenannte 
Juden; Wechſel, alle auf hollaͤndiſchem Papier, 
24 Blatt 6 gr. wer 100 Blatt nimmt, erhält fols 
he für 20 gr. 2) Aſſignationen, 2 verfhiedene auf 
einem Blatt, 24 Blatt 6 gr. 100 Blatt 20 gr. 
3) Quittungen, 3 verfchiedene auf einem Biatt, 
24 Blatt 6 gr. 100 Blatt 20 gr. 4) Englifche 
gefchlagene BVifitenkarten und Addreffen weis mit 
erhabnen Figuren, das Duzd. 3 und 4 gr. im Hun⸗ 
dert 18 ar. und ı Rthlr. 5) Frachtbriefe, das 100 
7 91. 6) Mauthbriefe, das 100 14 gr. 7) Hol⸗ 
Ländifches feines Papier zu Briefen, das Nies, 
4 Rthlr. 1297. das halbe Ries 2 Rthlr. 8 gr. das 
Viertelries ı Rthlr. 6 gr. beſchnitten zu Briefen 
koſtet jedes Ries 6 gr. mehr. Auch find 8) von 
folgendem für Kaufleute fehr intereffantem Buche 
noch einige Erenplare um den. äufferft erniedrigten 
Preis zu haben, nemlich : Pflugbeils Arithme⸗ 
tikus, oder allgemeine, Durch Exempel erläus 
terte Regeln zur Berechnung der Wechſelarbi⸗ 
tragen, wis auch Verhaͤltnißtabellen, durch 





deren Aülfe die Wechſelcourſe und bey vors 
Fommenden Wechfelarbitragen die vortheilhaf⸗ 
tejten Wege ohne die geringfte Berechnung 
und zu Erſparung Der Zeit gefunden werden, 
Ladenpreis 2 Rthlr. 12 gr. jetziger erniedrigter 


Preis 18 gr. 


c Johann Friedrich Lagner in Leipzig, 
welcher fein Gewölbe auf der Fleifchergaffe am neuen 
Kirhhofe in Winklers Kaufe hat, führer und 
verfaufet, gegen baare Bezahlung in Speeies, fols 
gende auf innländifchen Fabriken gefertigte Waaren 
in Parthien, als: 1 Centner feinen blauen oder 
Admunters Bitriol für 6 The. 16 Gr., 1 Pfund 
ſtarkes weißes reines Vitrioloͤl fr 5 Gr., ı Pfund 
ganz ſtark doppeltes Scheidewaffer für 12 Gr., 
ı Pfund ſtark doppeltes Scheidewaffer fiir 10 Sr., 
1 Pfund gemein boppeltes Scheidewaffer für 8 Gr., 
1 Pfund einfaches Scheidewaffer fiir 6 Gr., und 
verfichert, daß der feine blaue Vitriol den Adımuns 
ter nicht nur übertveffe, fondern dem Salzburger 
gleich Fomme, als auch, daß das Witrioldl in der 
Stärke, Reinheit und Weiße, fo wie das Scheider 
waſſer in der befondern Güte feines gleichen fuchen 
muß. Auch nimmt derfelbe Beftellung an, auf 
rauchenden Salpetergeift, das Pfund für ı Thir,, 
ald auch rauchende Salzfäure, das Pfund für 1 
Thlr. 8 Gr., und gemeinen Salggeift, das Pfund 
für Sr 


f. Rothgerber Johann Georg "elf in Vals 
— bey — hat A —* Leimfabrik er⸗ 

tet, wo man ſolchen roßen und Kleinen 
auch von beſter Güte Haben kann. * 
Ge⸗ 
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Genealogiſche Berichtigung. 
e. Zu ®els ift am 8. Aprildas Ehe: Jubi⸗ 


Idum des regierenden Herzoge von Wirtembergs - 


Oels gefeiert werden. (In allen genealogıfchen 
Kalendern ftehr bisher nach Angabe des Wirtembet⸗ 
giſchen Addref Buchs, daß der Herzog fih am 
28. Apr. 1742 vermält habe, Stgtt deffen iſt alfo 
zu fegen, den 8. Apr. 1741.) ° 


—  Derfonen, fo gefuche werben. 


g. Carlsruhe. Jud Joſeph Abraham ber . 


Uhrenglasfchieifer, wohnhaft bey Hr. Hofwagner 
Zölle ſucht etliche junge feute von 14 — 15 Jahren 
zu feinem Geſchaͤft. Das Nähere ift bey ihm ſelbſt 
zu erfragen. 


d. Zur Wiederbefegung einer vacanten Fou: 
tiers: Stelle ben der Cavallerie wird ein Subject 
gefucht, welches der Feder völlig mächtia, die uͤbri⸗ 
gen hierzu erforderlichen Wiſſenſchaften beſitzet, und 
mit quten Atteftaten verjehen it. Bey dem Kr, 
Poſthalter Spieß in Schkeuditz iſt fih dieſerhalb 
zu melden, welcher weitere Auskunft giebt. 


Handels: Nachrichten, 


h. Pbilippsburg. Da der erfte Stadt Phi⸗ 
Iippsburger Kraͤmerſahrmarkt alle Jahre Dienftag 
vor Rrgate, mithin dieſes Jahr anf Dienftag den 
24. Diav pflegt gehalten zu werden, als wird bier 
fes allen Krämern und fonftigen Handeldleuten, 
weiche die Jahrmaͤrkte pflegen zu befuchen, andurch 
du ihrer Nachricht bekannt gemacht. Philippss 
burg, den 12ten April 1797. 

Hochfuͤrſtlich Speierifcher Stadtrath. 


Kaufſache. 

1. Es iſt ein wohlgebautes Haus mit einer 
Tuchfaͤrberey, mit 7 großen kupſernen und zinner⸗ 
nen Keſſeln, wie auch eine Blauerey mit Kuͤpen, 
und einer Tuchbreiterey mit einer eiſernen Preſſe 
und Keller, mit einem Garten und einem neu ers 
Bauten Pufthaufe, einem Saal und zwey Oberftus 
ben, in der fhönften Gegend ın Leipzig zu vers 
kaufen; mehrere Nachricht kann man bey Hr. Adv, 
Schroͤbern in Leipzig erfahren. 


X. Es dient Jedermann zur Nachricht, daß 


bey mir Endesumerfchriebenen vier und zweyſchige 


* 


Wagen, vier s und zweyſitzige Varutſchen auch 
Kaprioles zu haben; Die Kaͤſte, wofuͤr Ich drey 
Jahr gut bleibe, ſind nicht aus zuſammengeſetzten, 
fondern ganzen nußbaumenen Panelen verfertigt, 
Auch übernehme ich Veftellungen nach allen mög: 
lichen Zeichnungen, und werfpreche a dato die Was 
gen in drey Monaten, Borutſchen in zehn Wochen, 


-und- Raptioles in zwey Monaten abzulieſern. 


Duͤſſeldorf/ den 9. April 1791. b 
Karl Sch 5 
Vergolder und Lakirer. 


Antwort. 
J. Cochem, oder Cochheim, auch Koch⸗ 


heim, Tochima) it eine Feine Stadt an der 
Moſel, in em Erzbißthum Trier, und können 
die Briefe dahin p. Coblenz addreſſirt werden, 
welches auf die Anfrage des Ara. v. S. in... 
wegen Mr. 91, des Anzeigers lit, l. andurch bes 
richtet wird. 


Bitte, 


m, (8 ergehet eine höfliche Bitte an alle (d6r 
liche Lohgerber » Innungen und deren Gefellen, daß 
fie dem Lohgerbergefellen, Johann Auguft Grie⸗ 
fer, welcher aus Pirna, in Sachſen gebürtig, 
zu wiffen thun, daß feine Eitern ſehnlich wuͤnſch⸗ 
ten, er folle nach Haufe foinmen, oder fo bald als 
möglich den Ort jeines Aufenthaltes duch einen 
Brief an feine Eltern bekannt machen, - 


Trauerbericht. 


n. Da e8 dem Herrn über Leben und Tod 
gefallen, unfern geliebteften Bruder, Herrn Buſſo 
Earl Heinrich von DiesEau, gewelenen Hoch⸗ 
fürftt. Anhalt Cothniſchen Hoſmarſchall, nad) einer 
langwierigen Krankheit am arjien diefes in feinem 
66ſten Lebensjahre aus diefer Welt abzurufen, fo 
madyen wir hierdurch diefen uns fo ſchmerzhaften 
Todesfall allen mufern Verwandten und Freunden 
bekannt; von Ihrer aller gürigen Theilnahme uͤber⸗ 
zeugt, verbitten wir alle ſchriftliche Condolenz. 

Gropwig, den a7ſten April 1791. 
Chriftion Wilhelm von Diesfau, 
Ehurfürfti. Sachſ. Oberiter, 
Friedrich) Auguſt von Dieskau, 
Kaiſerl. Rönigl, Generaimajor, 





Der Anzeiger. 


Nr. 108. 
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Sonnabends, den 7. May 1791. 





Anfündigung. 

a. Für alle Liebhaber der Baukunſt made ich 
Endesunterfchriebener befannt, daß ich gewilliget 
bin, ein Wert über Erbauung einer großen hoͤlzer⸗ 
nen Brüde auf Subfiription herauszugeben, wos 
yon in allen von Bruͤckenban handelnden Büchern 
His jezt noch nichts erjchienen, auch mit denen an 
einigen Dertern ſchon erbauten Brüsten in minder 
ſten feine Aehnlichkeit hat. 

Beſonders iſt meine Erfindung dieſer Art Bruͤk⸗ 
ken an ſolchen Oertern vortheilhaft, wo der Fluß 
feine Pfeiler, noch hölzerne Pfahljoͤche, wegen 
Eisganges und groffen Gewäffer, mitten im Fluſſe 
ſtehen läßt. 

Wenn nun an einigen Dertern in Europa, wo 
noch Feine Bruͤcke wegen Breite des Fluffes, aus 
Mangel diefer Erfindung, von 400 bie 500 Fuß 
Ränge, hat konnen erbaut werden ; fo wird aud) in 
dem Kalle, wo fhon Bruͤcken find, und wo maßive 
Pfeiler oder hölzerne Joͤche mitten im Fluſſe ſtehen, 
welche bey Eiegange nnd groſſen Eluthen oft weager 
trieben oder beichädigt werden , hierdurch die ſem 
Uebel abgeholſen werden. Im erſten Fall wuͤrde 
es gewiß der Muͤhe verlohnen, durch Erbauung 
einer folhen Bruͤcke, denen oft fo mühfamen und 
Aufferft beſchwerlichen Umwegen abzuhelfen, da ſich 
aͤberdem die Bruͤcke mit den Jahren gewiß reichlich 
wuͤrde bezahlt machen. 

Meine Ankandigung beſteht vorzuͤglich darin, 
2) daß ich eine Bruͤcke von 400 Fuß Länge, und 
38 Fuß Breite in deutlichen Kupferftichen und Ber 
ſchreibungen liefern werde. 


2) Wird diefe Brücke nicht mehr als 6 Fuß Ans. 


kauf haben, das heißt, wenn man mitten auf der 
Brüde ift, und alſo 200 Fuß paßirt bat, wird 
man nur 6 Fuß höher fichen als bey dem Antritte, 

3) Muß diefe Brücke natürlicherweile an beys 
den Ufern des Fluffes das gewöhnliche Fundament 
zur gehörigen grundveften Auflage haben ; uͤbrigens 
aber bedarf diefe Zuſammenſetzung feiner befondern 
Widerlage, weil es im ſich ſelbſt hallbar, und nur 


eine grundvefte Auflage erfordert, und wird ſolche 
Bruͤcke von einem Ufer bis zum andern, ohne alle 
Pfeiler und Joͤche, wie ein maßives Gewölbe. völs 
lig frey. Obgleich aufkeine Art zu vermurheny 
daß Baumerftändige, die ein Foldyes Aands und 
Auflage Fundament mauren laffen, nicht auch 
follten mit der größten Sorgfalt pilötiren , die 
pfähle mit guten Schlingbölzern und diefe mit 
Bohlen Äberlegen laffen, damit fieallen Laſten 
widerfteben koͤnnen; fo will ich doch den Fall 
fegen, daß ein Landpfeiler gegen den andern 
einen Fuß und mehrere durch einen unbekannt 
ten Zufall fünke, und die andere Seite ſtuͤnde 
veft ; fo würde foldyes doch diefer Einrichtung 
nicht den mindeften Schaden zufügen. Hiemit 
hätte ich alfo bis zur Erfheinung des Werks vors 
Idufig erklärt, daß diefe Zufaınmenfegung feiner 
Widerlage bedarf, fondern in fich ſelbſt haltbar iſt, 
und nur bloffe Auflage nöthig Hat. . 

4) Diefes Werk ift fo dauerhaft eingerichtet, 
daß, wenn ed von Eichenholze verferfigt wiirde, 
ohne alle Neparation, verſteht fidy, wenn Die 
obern Bohlen auf der Bruͤcke Durchgefahren, 
Daß neue muͤßten aufgelegt werden, Damit Die 
unterften nicht leiden, worunter auch gewoͤhn⸗ 
liche Dachrepararionen mitbegriffen find, einige 
Jahrhunderte befichen fann, wenn vorzüglich dig 
Reinlichkeit nicht vernachlaͤßigt wird. 

5) Kann ſolche Office auch in einer Gegend, 
we an Eichenholz Mangel iſt, verfertigt werden, 
Nach dem Eichenholze ift gutes aͤchtes Tans 
nenbols Das beſte; Fuhren⸗ und Buchenholz 
wird im Alter wurmftichig. 

6) Wenn von allen Holze, feine Längen länger 
zu haben wären, als 20 Fuß und kuͤrzer; fo kann 
doch mit eben der zuverläßigen Haltbarkeit die Brücke 
verfertinet werden, auſſer Daß ſolche in Arbeits⸗ 
lohn koſtbarer würde, wie foldyes demnaͤchſt 
die Riffe zeigen werden, Die befonders auf den 
befchwerlichften Kal des Holzmangels und 
deffen Länge ausgearbeitet werden ſollen. 
i 7) Wird 





7) Wird das Merk durch Hinfängliche] Aupfers 
ſtiche, deren 20 erfcheinen werden, fo deutlich in 
allen feinen Theilen vorgeftellt werden, daß ein jeder 
erfahrner Baumeiſter die Zimmergefellen mit der 
gröften Zuverlaͤßigkeit felbft regelmäßig Anıveifen 

und Birigiren kann. ; 
j 8) Auch iſt Hhekficht genommen, den Sturm⸗ 
winden feitwärts fo wenig als meglich entgegen zu 
feken, zu dem Ende hat die Brüde eine ganz nies 
drige, nichts Lefloweniger anfehnliche Bedachung. 
Die das befondere hat, Daß fie, anſtatt Daß 
Daͤcher gewoͤhnlich auswärts fchieben, Den 
Dienſt eines Ankers verrichtet, und die Bruͤcke 
oben mit zuſan men haͤlt, auch dabey fo hoch 
iſt, daß fie hinlaͤngliche Waſſergefaͤlle befigt. 
„HD Ich kann verſichern, daß dieſe Bruͤcken die 
„einzigen in ihrer Art find, die, um die ſchwerſten 
Laſten mit Zicherheit darüber zu fahren, zu erbauen 
und zu gebrauchen find : es find zwar Brücken ans 
ſehnlicher Länge in Europa erbaut, allein nicht von 
ſoicher Länge ohne Pfeiler und ohne Hölgerne Pfahl⸗ 
jede, doch bar man auch noch Feine gefunden, 
Die ohne gute Widerlage wäre, Die bey hoͤlzer⸗ 
nen Bruͤcken aus Bändern, oder fogenannten 
Streben beftehr, vielweniger mit bloffer Auflage 
vhne Bänder und Streben vorhanden und mit Si⸗ 
cherheit erbaus, der beftändigen Neparation nicht 
zu gedenfen, die bey diefer neuen Art ganz wegfaͤllt. 
109) Hierans iſt nun vollig klar am Tage, daß 
wenn den verhaudenen hölzernen Bruͤcken ohne 
Pfeiler oder hölzernen Jeͤche, die hoͤchſtens, ſo viel 
mir befannt, 2.40 Fuß Länge, oder Flußbreite hal⸗ 
ten, Die befonders dazu angebrachten Baͤnder oder 
Streben unter den Brüden, die ergentlic die Wis 
Berlage gegen die Mauren vorftellen und bewirken, 
genommen würden, und mit bloifer Auflage den 
Dienft leiſten follten; fo würden dieſe hölzernen 
Brücken, ebeninäßig wie die mafiven Bogen oder 
gewötbten Bruͤcken, wenn man felchen die unents 
ehrliche und nörhige Widerlage nehmen wollte, 
gleichfalle wie diefe einftürzen. Da aber bis jeßt 
ncch feine Erfindung befannt gewefen, eine Bruͤcke 
'nur von aco Fuß ohne Bänder oder Streben, die 
Bey hölzernen Brüsten ftart Widerlage zu betrachten, 
Herzuftetten geweſen ; fo folgt nothwendig von ſelbſt, 
af eine Brüde von 400 bis 500 Fuß mit bloffer 
Auflage noch nicht erfunden worden, 
11) Wird bey den Kupferfrichen, nebft Befchreis 
Kung, sin sompieter Koftenanfchlag geliefert werben, 


als wenn dle Bruͤcke von 400 Fuß Länge und 38 
Bu; Breite in Hannover follte erbaut werden. 

Nach dieſem Anſchlage Eönnen Materialien 
auch Arbeitslohn, nachdem die Materialien 

inger oder hoͤher an jedem Orte im preiſe 

chen, in Räcficye der Koſten modificirt wers 
den. Befondere Unglädsfälle, Die bey einem 
Waſſer bau ftets unbeftimmt bieiben, find nicht 
gut in Rechnung zu bringen, 

Vorerſt nehme ich feibft Subfeription an, bitte 
aber die Liebhaber, mir ihre Briefe poſtfrey zu übers 
ſchicken. So bald fih eine Hinlänglihe Anzahl 
Bubferibenten findet, werde ich fogleich zum Werke 
ſchreiten, und Die Kupferplatten ſtechen laſſen. 
Der Subſcriptionspreis ſind 3 alte wollwichtige 
Louisd or A 5 Rthir. wovon 2 Louisd'or prenu- 
merando, und eine bey Empfang des Werks bes 
zahıt werden. Auch jollen die Ramen der Subſcri⸗ 
benten dem Werke vorgedrucdt werden, Wer ı® 
Eremplare nimmt, bekonunt das 1 1te frey. 

Heinrich Jacob Au, 
Koͤnigl. Hofzimmermeifter in Hannover. 
Nachſchrift. 

Auch fann mach geſcheyener Ablieferung der 
Kupferſtiche und Beſchreibung von oben beſchriebe⸗ 
ner Vruͤcke, wenn ſich an irgend’ einem Orte Gele⸗ 
genheir dazu finden follte, davon Gebrauch zu mas 
hen, ein completes Modell, für der Sache anges 
meflenen Preis und hinlänglich überzeugende Erpes 
rimente geliefert werden. Mach diefer Bauart kann 
auch ein Erereierhaus für Cavallerie und Infanterie, 
inwendig ganz frey ohne Pfeiler, von 400 Fuß 
Breite, und jo lang es der Raum verftattet,, ges 
baut werden: auch hievon kann demnächft nach Eis 
digung des erften ein sompleres Modell auf Verlan⸗ 
gen für der Sache angemeffenen Preis gleichfalls 


erfolgen, 
Für Meifende, , 

b. CLudwig Gusdorf machet Hierdund allen 
und jeden bekannt, daß er nunmehr in dem von 
Theodor Ernſt vorhin bewohnt geweſenen, in 
Odenkirchen gelegenen Haufe, die Gaſtwirthſchaft 
betreibt, und ordentliche Paſſagiers bey ibın in 
jeder Ruͤckſicht bequeme und hoffentlich anftändige 
Dewirthung finden koͤnnen. 

Dahero ee hiemit feine Aufwart: und Bewirs 
thung denen Kern Paſſagiere gegen billige Zahlung 
anbietet, und ſich felbigen beftens empfohlen hält, 

irchen / den 20ten April 1791. 


En 





Fir 


weiger 


Nr, 109, 








Montags,. den 9. Man 1791, 





N . Nachrichten. J 
Yon einer praktiſchen Landwirthſchaftlichen 
CLehr⸗ Anſtalt. 

a. Wenn irgend etwan einmal ein Oekonom, 
Theoretiker oder Empyriker, auch beydes in einem, 
gleich viel, wenn er nur Vorkenutniß, Kopf und 
Thatigkeit hat, belieben wollte, in der weltberuͤhm⸗ 
ten Holſteiniſchen Landwirthſchaft neben mir win 
rundes Jahr zu durchwanbern, ſo ſey hiemit kund 
und zu wien: AIch, der Unterſchriebene, bin 
ein Churſachſe habe 15 Sahre lang die deutſche 
Landwirthſchaft durch und durch ſtudirt, und habe 
faſt eben fo lange in Holſtein Guͤther adminiſtrirt, 
habe auch die: Mecklenb. Landwirthſchaft geſehen, 
und weld ein wenig von den Engliſchen zu ſprechen. 
Jebt habe ich ſelbſt ein hochadel. Guth in Bol⸗ 
ſtein — eigentlich im Herzogthum Schleswig, 
nahe an der Oſtſee, nicht weit von der Schleye / 
12 Jahre lang gepachtet. Dies Guth hat hohes, 
nledriges, trocknes und.naßes, warmes und kaltes 
Land, Es ift fo groß, daß über 400 Stuͤck Rind⸗ 
vieh 50 Pferde gehalten werden. Die Hollaͤnde⸗ 
ven bringt an 4000 Rthlr. ein, für die berühmte 
Holſteiniſche Bntter, welche die Deutihen mit 
Hecht viel beffer nis ihre Schmiere finden, wovon 
fo gar auf großen Aemtern und Güthern felten fo 
viel gemacht als gebraucht wird, . Vom Aderbau 
aus mancherley Urfachen fey ein andermal die Rede, 
genug daß wir hier weit mehr Körner ald in der 
Landwirthſchaft von drey Feldern banen können. 
Wir ſuchen hier’ alles noch beſſer zu machen, 


md ſind vermittelt Kleebau und andrer guten. 


KHülfsmittel-bereits fo.weit gelomunen, daß wir im 
zweyten Pacht s Jahre an 100 Stuͤck Vieh, dieſen 
Sommer ini Stalle füttern fönnen,und einige Hundert 


Schafe halten, die chedem nicht waren, and wol⸗ 


fen wir damit die hochgeruͤhmte Hordenfütterung 
verſuchen, jedoch nicht mit den Zucht s Schafen, 
fondern mit denen,. die ſich fett freffen ſollen. 
Noch wird fich ein Fremder an dem [hönen Schaf⸗ 
vieh ergögen, weil fie jechsmal fo viel wie die 
Schafe in Deutfchland einbringen. Und alles dies 
der 4000 Rthlr. Kuhpacht ohnbeſchadet. Auch 
haben wir Ochſengeſpann, die vorher nicht waren. 
Hannoveraner mit Zaume und Gebiß, Meklenburger 
Hat: Ochſen mit ſteifem Joche, beyde Landsmann⸗ 
ſchaften fahren und eggen, die erſten pfluͤgen, dieſe 
ie ie haben maucherley Ichöne Ackergeraͤthe, 
Englifhe, Hannoͤveriſche, Holſteiniſche, eds 
lenb. Pflüge, Engen, Hafen, usd.allerhand zweck⸗ 
mäßige Auftalten, welches beffer zu fehen als zu 
beſchreiben ift. 

"Mer bey mir lebt, ficht und Hört alles, Vers 
befferungen und Fehler, nüsliches und unvollloms 
nes, nichts iſt ihm verhehler, er ift um und neben 
mir, gebt und reitet neben mir ber; auch fahren 
wir wohl einmal, haben die Pferde etwas befiers 
zu thun, dann mit Ochſen an das Ufer der Oſtſee⸗ 
uns in Salzwaſſer zu baden, welches zu neuen 
öfonomifchen Thaten ftärkt, 

Vebrigens thut ein jeder des Morgens auf feis 
nern Stübchen für fein eignes Geld trinken, was 
ihm Beliebt. Feuer, Waffer und Milch, auch der 
Knabe, der es bringt, fteht gratis zu Dienfte, putzet 
und kaͤmmt den Herrn, wenn er es nicht ſelbſt kann 
oder mag, Dann giebts Butterbrod unten bey der 
Hausfrau, worauf den Umftänden nach zu Felde 
geritten oder gewandert wird, darnach ſchmeckt eine 
kräftige Holfteinifche Suppe und was dem anhäns 
gig gar gut. Incontinenti auf das Mahl ift die 
ſtarke Bewegung, zu Folge der neueſten Arzney⸗ 
kunde, nicht gut, aber nach der Verdauung gehts. 

" wies 





wieder. zu Felde, oder in die Ställe, durch Dicke Fwerdsfindet hier Lehrer und Lieſhader. Heiner 
und Dünne, aller Orten hin, wo Mutter Natur "MBehigfei freylich nicht, denn ich yeritehe lediglich 


ihre Kinder hat. . Dann denkt die durftige Zungt 


zue Theeftundk, welche in Norden zum haͤuslichen 


Wohlleben gehört, da bedient uns die Hausfrau, 
dafuͤr wir ihr mandıe Schntucte erjehien, aber keine) 
allotria, alles Landwirthſchaft‚dies dauert his 
zur Aben Bunter der noch ein verdaulichet Echüſ⸗ 
folhen folgt. So aerhs im Sommer. Im Bin: 
ter mit dem Unrerſchlede, daß man mehr in Staͤllen 
und auf dem Hofe als im Felde lebt, mit unter im 
Forſt, um aud) da zu lernen. Die Winter Abende 
find fang, wir verbrauchen fie nicht zum Kartens 
fpiel, wozu fie die feine Welt verwendet, fonde 
um nun dat, was wir ih Sommer hörten, fahen, 
thaten, ſyſtematiſch zu jtudiren. Da werden von 
Michael bis Oftern, Abends 6 bid‘y Uhr zwiſchen 
Theezeit und Duppe, Vorleſungen gehalten. * Ma- 
gifter Oeconomiz har zwar großen Mangel an 
der dazu erforderfihren Eloquenz, allein da erinicht 
in academifchen Auditorio ift, fo koͤmmt ed nur 
darauf an, daß das Geſagte richtig ſey. Zuhörer 
kann fragen, erzehlen, anführen was in den Kram 
paffet. In diefem Winter haben wir gelefen über 
des Hrn, Beckmanns Grundſaͤtze der deutſchen 
Landwirthfchaft, und dann uber unfere wigne der 
Holſteinſchen Landwirthſchaft, vergleichen ſolche mit 
der Mecklenb. Deutſchen, Engliſchen und zuletzt, 
worinn die beſte Guͤtherwirthſchaſt beſtehe. 
Für dies alles nemlich Quartier, Wärme, Waͤſche, 
Tiſch, Aufwartung, Licht und Unterricht, nehme 
ich nicht mehr und nicht weniger als dreyhundert 
Rthir. Schlesw. Holſteiniſch Curant. Wer ſich 
ein Pferd halten will bezahlt nur 24 Rihlr. der 
aber, fo mein Pferd reiten will, jedoch nur zu oͤlo⸗ 
nomifchen Ritten, den halte ich es für 36 Rihlr. 
welches mit jenen 300 Rthlr. nichts zu thum hat. 
Mehr als vier nimmt Unterfchriebener nicht, 
bat bereits zwey, nimmt auch nicht gern tumultua⸗ 
riſche, hoffärtige oder fonft zum Luxus gewöhnte 
junge Herrn, denn das alles will fich mit dem Acker⸗ 
bau und der Viehzucht nicht gut vertragen, Wir 
unkeriren nicht viel herum ,.verfchiwenden nicht 
gern die edfe Zeit, fondern wenden das Jahr dazu 
‚ wozu es beftimmt war," Deshalb aber leben 
e nicht wie die Moͤnche, fondern find frölich und 
ten Muths, tanzen auch einmal mıt unter einen. 
„‚eihen durch Weranftaltung der hieſigen braven 


Sushshersfehaft. Mes Lu hat mufkalifc zw 


den Takt Ars Deeſchepflegels. Rundhof in Ans 

gehn, 33 Meile von Schleswig. 
. / \ 1 * L „Reiche. 

bb, Barı Baufondufteie ſon in Magde⸗ 
vburg hab. ene ſehr einfache" R —— 
den, bie wey auf einander liegende en, 
9 Zoll im Durchmeſſer, beſteht, durch deren Huͤlle 
das Abdiren, Subtrahiren, Muſtipliciren und Dis 
vidiren ganz mechaniſch und fehlerfrey verrichtet 
wird Der Praͤnumerationsopreis iſt nur ein-Ihas 
fer in Golde. Dig BHemmerde und Schwetſch⸗ 
keſche Buchhandlung in Kalle nimmt Pränumer 
kation and ° — ur ee 


m, Bewiffenhafte Anzeiger - 

. Im hohen und niedern Publikum hat, wie 
ich zum neuen Jahre erfahren, eine verlaͤumderiſche 
Zunge mich für den Verfaſſer der »„Etwas über 
den Unterricht in der. Rechnungswiſſenſchaft. 
ine unentbihrliche: Nachleſe zum Hoffſchen 
Cehrbuche der Eaufmännifchen Kegel de Tritt 
betitelten und im verwichnen. Sommer gedruckten 
Schrift geradezu erklaͤrt. Diefe ausgebreitete Lüge 
hat nicht nur meinen: Charakter zweydeutig aufge⸗ 
ellt ſondern auch hie und da glaͤubige Seelen 
wider mid; erweckt / fo, daß ich die ſe Maͤnkung 


- 


mieiner Ehte unmoͤglich Tänger: in det. Stille erdul⸗ 


den kann, ohne mich daruͤber oͤffentlich zu beflageny 
Ich werde ganz gewiß in den allervolllommenſten 
Unfhuld ungerechter Weiſe zum : Schriffteller ger 
macht, denn bis jegt habe.ich noch feine einzige 
Strift, weder unter meinem noch unfer- eines Ans 
dern Namen, in Druck gegeben ; auch habe ich mit 
dem Rechnenmeiſter der Handlungsſchule, dem Hern 
Zoff; weder einen widrigen Wortwechſel, noch 
einen Federkrieg, gehabt, weder zur Seit feines, 
über die Heransgabe feiner Reacı de Tri, im Pubs 
lifum entitandenen Streits, noch nach Derfelben. 
Ungeachtet ich heute, als am 23. April mein ſechs 
Jahr hindurch mit Ehre and Ruhm auf dem hiefis 
gen Handlungſchulinſtitute geführtes Erzieher: und 
Lehreram: , aus Kiebe zur Wahrbeit, zur Ret⸗ 
tung meiner Ehre, zur Wirderherftellung meis 
nee Eörperlihen Befunoheir, freywillig 
und mit Recht in der Stille niederlege, um am 
Tage nach dem Feſte fogleih das Inſtitut räumen 
zu konnen; fo Halte, ich es doch für meine erfte 

Schul⸗ 


Schäfdigkeit vornehmlich dem ganzen Publikun 
zu ktagen: daß dfe oben angeführte wider mid) 
erregte Bertäumdung mir mein Brod, das ich mir 
bisher ſauer und ehrlich verdiente, fehr bitter nes 
macht, und daß ganz allein Intrigue und Cabale 
mich. verfolgt und mich endlidy dahin geſtimmt hat, 
ein Inſtitut — in welchem ich fo gen, aus wah⸗ 
ser Neigung zum Erziehungsgefchäft, mit bereits 
williger Thärigkeit durdy Lehre und Beyfpiel Gutes 
wirfte,: um Boͤſes zu verhindern — ohne alle 
Ausficht zu einer veften Verforgung freywillig 
zu verlaſſen. Meine beftändige shätige Aufmert⸗ 


ſamkeit auf das Wohl des Ganzen, durch welche 


ich dem Inſtitute gewiß keinen Nachtheil ſtiftete, 
iſt von den hieſigen Herren Curatoren der Hands 
lungſchule als Vorſtehern des Inſtituts, für eine 
entbehrliche allgemeine Oberaufſicht, zu wel⸗ 
cher ich nicht befugt ſey, erklaͤrt, und mir in 
einem Originat + Schreiben zum neuen: Jahre 
ernſtlich unterſagt werden ; dennoch aber habe 
ich dieſelbe aus wichtigen Gruͤnden, meinen Grund⸗ 
ſatzen getreu, vorſetzlich eben fo eifrig fertgeſetzt 
Bis alf den heutgen Tag. Diefe gewiffenhafte Ans 
deige beſtaͤtige ich mit der kraͤftigſten Verſicherung 
bey meiner Ehre und mit meinem Mamen 

Zu Cudwig Morız Cream; " 
3: Lehrer und Ersicher in Magdeburg. 


Gerichtlihe Bekanntmachung. | 


. 4, Carlsruhe. Am vermwichenen Somitag, 
als den roten dieſes, wurde bey Schröck auf dem 
ſogenannten Niederau Grund, ein todter Menſch 
aus dein Rhein gezogen, der ohngefähr zwifchen 36 
und 40 Jahr alt fenn Fann, gegen 5 Schuh 4 Zoll 
groß ift, weisgelblichte in einem mit Band umflocht⸗ 
nen Zopf gebundne Haare, eine von der Stimme bis 

ber den halben Kopf gehende Glaze, ein rundes 

ngefiht, ſtarken Bart; auf dem Kopf eine tief 
eingefeßte weiße baummollene Muͤtze, einen geld 
grünfichten tuchenen Frack und dergleihen Camiſol 
mit weiß und fhwarzen Dupfen oder Mufihen, 
ſchwarz zeugene Beinkleider, Glauficht grippte wols 
lene Strümpfe und umgewendete Schuh mit großen 
vierecfigten tombadenen Schnallen, fonften aber 
weiter nichts an oder bey fich gehabt hat, worauf 
man auf einige Spur von feinem Stand oder Herz 
kunft hätte kommen können. Da man nun auffers 
dem bey der vorgenommenen LegabBefichtigung Fels 
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ne andere Kennzelchen einer erlittinen Äufferlichen Ges 
walt, als die, welche bey Ertrunfenen gewöhnlich 


find; hat wahrnehmen innen ;- fo hat man die 
Beerdigung: des Leichnams auf die herkoͤmmliche 
Art ohne weiters verordwer, inzwiſchen aber vor 
nöthig erachtet, dieſes zur Benachrichtigung derer, 
weichen diefer verungluͤckte Menſch etwa angehörig 
und aus der bmgefügten Beſchreibung allenfalls 
kenntbar ſeyn möchte. hierdurch oͤffentlich bekannt 
zumachen. Earlsrube, den zıten Aptil, 1791» 


\ . ©beramt allda. 
Edictal · Citation, 


e. Wir Schultheiß und Schöffen des heil 
Nöm, Reichs freven Stadt Frankfurt am Maym 
figen hierdurch zu wiffen. Demnach die hiefige 
Buͤrgere und Weinhändler, Johann Wilhelm 
und Friedrich Andrens Jäger bey Uns neheriamft 
angezeigt haben, daß fie die bishero unter der 
Firma: Mathias Melchior Jäger feel: Söhne 
beftandene Handlungs ſocietaͤt, unter ſich aufzuheben 
Willens ſeyen, und deshalb das Noͤthige an der hies 
figen Handlungsbsrfe ſowohl, als durch Sendfchreis 
ben, theils ſchon befannt gemacht hätten, theil® 
noch bekannt machen würden, dermalen aber wegen 
Auseinanderfeßung gedachten ' Gemeinhandeld für 
nöthig zu ſeyn erachten, daß Alle diejenige, welche 
Wechſel oder andere Schuldbriefe unter der Firma: 
Mathias Meldyior Jäger feel. Söhne in Haͤnden 
haben, zu Beybringung derfelben in einer/beſtimme 
ten Frift, bey Strafe der Praͤcluſion von der Hands 
{ungd- Raggion vorgeladen wuͤrden: Wir auch dem 
vorwaltenden Umftänden nad diefem Suchen Start 
zu geben, Uns bewogen gefunden, So citiren, 
heiſchen, laden mund fodern Wir, euch alle und 
jede, die ihr, wie oben gedacht, Wechſel oder 

ndere Schuldbriefe umter der Firma Mathias 
elchior Jäger feel. Söhne, in Handen habt, 
hiermit präfigiren ‚zu einem gewiffen, Termin und 
zwar peremtorie für das erfte, andere, dritte und 
kette Ziei 6 Wochen von unterzeichnetem Dato an, 
um ‚innerhalb diefer peremtoriſchen Friſt in hieſiger 
Eanzley zu erfcheinen, eure Forderungen zu Protos 
foll anzugeben, die desfallfige Wechfel und Schulds 
briefe zu produciren, und fo bald fie richtig beſum 
den worden, deren volle unabgefürzte Zahlung zus 
gewärtigen. Im Michterfcheinungsfalle aber de 
facta hujus citationis-reproduäione ju erwars 
im, 
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ten, daß ihr fonften nicht weiter gehoͤrt, ſondern 
‚von der Handlungsraggion auf unmer lediglich abs 
amd an den Ausiteller der Briefe allein verwiefen 
werden ſollet. Darnach fidy zu richten. Do gege⸗ 
ben am 27ſten April 1791. 

(L.S.) 


- Kunft Anzeige, 

ß, Eine Sammlung der fürteefflichften Ori⸗ 
ginalgemaͤlde aus dem hinterlaffenen Cabinette des 
berühmten Chriſtian Wilhelm Ernſt Dierriche, 
genannt Dietriey, weni. Königl, Pohln. und Churs 
fürftt. Sachſ. Hofmalers, Profeffors der Malerey bey 
der Academie der Künfte zu Dresden zc., wovon die 
meiſten Stücke Werke des fel. Beſitzets, und Bie uͤbri⸗ 
gen von andern berühmten Meiſtern find, foll in 
der Dftermeffe Montags nach Jubilate den 16. May 
©. a. und folgende Tage früh von 9 bis 12 Uhr und 
Dachmittage von 3 bis 6 Uhr zu Leipzig, in ber 


> Böwen + Apothefe auf der Grimmifchen Gaſſe im 


erften Stock, gegen baare Bezahlung in Conventis 
ansfpecies oder wichtigen Louisd or A 5 Thlr, öffents 
lich verauctioniet werden von Chriftisn Friedrich) 
Secht / E. E. Hochw. Raths verpflihtetem Pros 
klamator. Liebhaber können dieſe Kunſtwerkt vom 
aten Mav an täglich Vormittags von ro bis 12 Uhr 
an gedachtem Orte in Augenſchein nehmen, und 
das gedruckte Verzeichniß, welches eine ſehr genaue 
Dee derfelben enthält, nebſt einer Beylage 
° ausnchmend ſchoͤnen Driginalgemäldes von 
Pur Paul Rubens; hier in Leipzig ın allen Kunſt⸗ 
daudumgen, auch bey €. P. Dürr im Durchgangt 
des Rathhauſes deuiſch und frauzoͤſiſch fie 2 Gr. 


bekommen. 


Fuͤr Freymaurer. 


Wie ſehr Miufit und Geſang die edleren 
Berfühle des menſchlichen Herzens ſtimme und erhoͤhe, 
it wohl keinem unſcer Bruͤder unbekannt, wenn er 
ach nur einmal unſern freundſchaſtlichen Malen 
bemoohnse und beym Geſang in fanftere Empfins 
dungen Aberflos, und hoͤchſt wahrſcheinlich Hatten 
most unfre ſchon Längft entichlummerten ehrwärdis 
gen Brüder, ale fie die Einrichtung des Geſangs 
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«bey unfren Malen verordneten, Beine andre ald die 
wehlthAtige Abficht ‚unfre Herzen zu gleichen edlen 
Gefühlen zu ſtimmen. Daß. es aber, feit jenen 
gluͤcklichen Zeiten, der Auswahl unfrer Geſaͤnge 
noch immer an Wolljtändigkeit und Zweckmaͤßigkeit 
fehlte, iſt eine Bemerkung , die ſchon mehrere ges 
macht haben; denn einige die ſer Sammlungen enthal⸗ 
ten zwar fürtrefliche Lieder, die Anzahl derfelben iſt 
aber zu Elein und diefe fürtreflichen Lieder verlieren, 
wenn fie zu oft wiederholt werden, mad und nach 
ihr Intereſſe; andere find vollitändiger, enthalten 
aber mehr Schlechtes als Gutes und find ohne Ord⸗ 
nung und ſchlecht gedruckt ; die beiten find mit Mes 
fodien verfehen und für minder wohlhabende Bruͤ⸗ 
der, bie nicht muſikaliſch find, zu theuer. — Um 
diefem Mangel nad) feinen beften Kräften abzuhel⸗ 
fen, unſern Gefängen eine moͤglichſt erreichbang 
Vollſtaͤndigkeit zu geben und fo den Wunſche fo 
vieler geliebten Brüder zu entiprechen,. jamınelte 
ein Bruder feit mehreren Jahren alle ihm bekannt 
gewordene Freymaurerlieder , hob die beften und 
Zwedmäßigiten davon aus, ordnete fie zum Logen⸗ 
gebraum und ſchon ift hievon das erfte Bändchen 
in Hein Oktav auf ſchoͤnes Papier mit Intemirchen 
Lettern fauber gedruckt erſchienen und in der Som 
merifchen Buchhandlung zu Aeipzig roh für 
16 gar. und in Hummelblauen Band gebunden, mit 
gelben Schnitt für 19 gar. ſaͤchſiſch Geld zu bes 
kommen, Der Herausgeber bittet alle geliebten 
Brüder; deren Erwartung und Wünfche Dies erfte 
Bändchen entfpricht, es gehörigen Orts hruͤderlich 
zu empfehlen und feinen Endfchluß; fe Tange mit 
Herausgabe der fürtreflichften Lieder, wo von jetzt 
noch 2 Baͤndchen vortaͤthtg liegen, fortzufahren, 
bis es ihm am der Aufnahme würdigem Vorrath 
mangeln wird, zu mehrerer Thätigfeit zu befeuern. 
— Auch ſolchen, die nicht Freymaurer find, und 
doch fo gern bey ihren von Freundfchaft gemärzten 
Malen bisher unfre Lieder fangen und mit uns 
fompathifisten, auch diefen Binnen wir, ohne pars 
theyifch zu werden, diefe auf Geift und Herz wirs 
kende Gefänge empfehlen, und ung freuen, wenn 
fie ben ihnen die nehmlichen glücklichen Gefühle 
hervorbringen, mit denen wir fo oft durch fie befes 
figt wurden. 





Bon dielem Anzeiger erſcheint täglich eine Nummer, den Sonntag ausgenommen, und der Preis 


für einen Band von 150 Nummern iſt 2 Rthlr. in Gold, oder 2 fl, 36 Kr. Rhn. Er ift auf allen reſp. 
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Dörr: und Poſt ; Aemtern und Zeitungs⸗ Expeditionen in Deutſchland zu haben, 


Dien ffags, ben 


Defonomie, 


Kreise Art, mit der Milch einer einzigen Kuhe 
— gleicher Zeit 4 bis 5 Aälber aufzuziehen. 


(Bon der Gefellihaft zur Beförderung des Lande 
„ baues in Dublin befarmt gemacht.) 


a. Die Gefellfhaft in Dublin hat von einem 
ihrer Mitglieder erfahren, daß man nachſtehendes 
ärtel mit gutem Erfolg in verfchiedenen Ländern 
braucht, und glaubt durch nähere Bekantmachung 
deſſelben nuͤtzlich zu werden Dieß Mittel ift Auf 
ſerſt einfach, und befteht in nichts weiter, als einer 
Miſchung von Henwafler und Milch, wovon erfte: 
ers folgendermaßen zubereiten wird. Mon nehme 
ein irdenes Gefaͤß, mit einem feftfchliefenden Deckel 
verſehen, thue weiches und junges Hen hinein, 
Hacıdem man es eins oder zweymal zerhackt, fo viel 
als hinein gehtydrike es mit der Hand etwas nies 
der, fühle es darauf mir gutem kochenden Waſſer, 
und deckers ſeſt zu. In einigen Stunden gewinnt 
dis Waſſer völlig die Farbe von ſtarkem Aufguß 
von Thee, und enthält die ganze Kraft und Eigen— 
fehaften des Heues. Es hält fih zwey Tage, ſelbſt 
im Sommer,’ und man kann es abgießen, oder 
ach in dem Gefaͤße laſſen. 
Sobald nun dad Kalb drey oder vier Tage alt ift, 
amd duch Saugen gehörig abgeführer hat, fo gebe 
wan ihm von dieſem Getränfe, und ziwar im Anz 

Fang 2 Milch und J Henwaſſer. Dreh bis vier 
Tage nachher nehme man aber Z Milch und 4 Heu 
waffen, und gebe dem Thiere Abends und Morgens 
miichwarm davon zu trinken; dies muß aber almäs 
lich geſchehen, fo daß es anfangs & erhält, und 
nach und nach ‚gegen dns Ende des Monats das 

U IIya a 533* ; 


1 Io. U. 


10. May 1791. 


Im zwiyten Monate gebeman ihn, außer fer 
nem beftimmten Maße, von $ Heuwaſſer und £ 
Milch, eine Hand voll weiches Heu, wovon «6 
nach und nach anfangen wird, zu freſſen; oder lei⸗ 
det es die Jahrszeit, 3. B. im May, fo treibe man 
es auf einen reinen und gefunden Grasplaß, der 
mit Graben oder einem fihern Gehege umgeben, 
und vor den Winden geſchuͤtzt iſt. Diefelde Weife 
ſetze man den dritten Monat fort; und fängt e& 
denn gegen das Ende deffelden an, gut zu grafen, 
oder Heu zu freffen, fo Fann man den vierten Theil 
Milch zu dem Heuwaſſer fhon verringern, und 
ſelbſt ftatt der frifchen, abserahmte oder gute Bus 
termilch nehmen. , Nach Ende des dritten Monats 
hat man nicht mehr nöchig, es mit derfelben Sorge 
fale zu ernähren, wenigftens reicht e8 hin, wenn 
man ihm einmal des Tages Heuwaffer giebt, ſelbſt 
nicht einmal, wenn es im Sommer iſt. 

Der große Nutzen diefes aͤußerſt einfachen und 
fo wenig umſtaͤndlichen Mittels leuchtet fo ſehr ein, 
daß es überflüßig ſeyn würde, es weiter zu empfeh⸗ 
(en. Der, arıne Landmann ſchlachtet gemeiniglich 
feine Kälber, oder Schafft fie, ſich auf eine oder 'die 
andere Art vom Halſe, vorzüglich, wenn fie im 
Anfange des Jahrs fallen, weil er die Milch zue 
Ernährung feiner Familie durchaus nicht entbehren 
kann. Viele Kälber werden jährlich eingebüßt, fes 
bald die Mütter Franf werden oder fterben, fo daß 
ſchon eine beträchtliche Anzahiheraus kommen würde; 
wenn man fich.die Mühe nehmen, und in einen 
Diſtrikt nur von ein, Paar Geviertemeilen die Tods 
tenliſten von den Geſterbenen aufjeichnen wollte. 
Gewiß feine ganz unfruchtbare Arbeit zur Belehruug 
und Auftlärung des Landmanns, Diejenigen, welche 
man gewöhnlich mis etwas Milch von der Zub, 
und nachher mis. Butter oder abgerahımter, Milch 
— — an⸗ 


u. 
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aufzieht, oder einen: Tran aus Erbſen, Bohnen 
oder Hafermehl, haben gemeiniglich einen Hingens 
den Bauch, find kurz und ſchlecht gebaut, und ſter⸗ 
ber entweder bald, oder find anch zu nichts nuͤtze. 
Hierdurch geht alle Jahr eine erſtaunliche Menge 


junges Vieh verloren, das durch das Mittel, wel⸗ 


ches wir hierdurch bekannt machen, zum großen 
Bortheil Des Handels md -ded Landmanns Härte 
koͤnnen erhalten werden. 


nn Machricht 

von der Wezlariſchen Zeitung, welche feit Dem 
Monat Juli 1789 in Weslar heraus kommt. 
bb Es war längft ein allgemeiner Wunſch, 
daß die Nachrichten von den gerichtlich: und auffers 
gerichtiihen Erkenntniſſen des hoͤchſtpreißlichen 
Raert, Reiche und Cammergerichts, fobald fie 
fein Geheimniß mehr find, öffentlich bekannt ges 
macht werden möchten, 

Es iR daher dem Herausgeber ber Wezlariſchen 
Zeitung bie Erlaubniß ertheilt worden, daß derielde 
alle vorfallende Erfennmiße, jobald deren Verabfol⸗ 
gung aus der Kammergerichtscanzley keine Hinder⸗ 
niſſe mehr im Wege ſtehen, dafelbft erheben und in 
feiner Zeitung einruͤcken dürfe 

Es find daher feit 1789 neben dem politifchen 
und nenen Begebenheiten, alle Ereigniffe, welche 
bey dem Reichsgerichte in Wezlar vorgefallen, mit⸗ 
gethellet. Darunter befinden a) ſich alle Veraͤnde⸗ 
Lungen und Begebenheiten bey Kammergerichts⸗Per⸗ 
foren, als nemlich derfelben Todesfälle, Präfentas 
tionen und Aufſchwoͤrungen der Herren Kammer⸗ 
Gerichts » Affefforen, Advocats und Prosuraturs 
Annahmen, b) jedesmal die VWerzeichniffe der Rus 
Briten und Sachen, worin die Urtheile eröfnet wor⸗ 
den find — €) alle gemeine Beſcheide, die bey dem 
dochſten Deichegerichte ergehen. A) Alle Deirete 
Üder Erkennung der Abfchlagung neuer Proreffe, 
Drdinationen, Verichtichreiben x, mit einer deuts 
chen Erklärung. ©) Der Inhalt aller ben dem 
Neichs gerichte eröfneren Urtheile F) was für Agen⸗ 
sen ein Reichsſtand erwaͤhlet, ) was endlich bey 
dem NRelchsgerichte ſich merfwärdiges ereignet, fol 
dald moͤglichſt bekannt gemacht werden, 

Der Preis dieſer wöchentlich im 4 halben Bor 
gen beftchenden Zeitunneblätter, ift für das ganze 
Sahr 3 fl. oder 2 rthlr. und wird jedes Quartal 
mit 45 Pr. vorausbezahlt. Wen diefer Zeitung bes 
finder fich noch ein ertra Blatt, weiches alles was 
dey dem Neiche hofrath im Wien und aufden Reiche: 


tag in Regenſpurg vorgehet, liefert; Hiervon iſt 
der Preis ı fl. 36 fr. und wird die Hälfte vor⸗ 
ausbezahlt, Um diefe für Advocaten und Rechts⸗ 
gelchrte auch andere Perfonen, welche dergleichen 
Nachrichten intereffisen, nätsliche Zeitung wohlfeiler 
kiefern zu Können, das durch die tägliche Spedition 
durch die Poft koſtſplelig It, ſo hat fih der Kerr 
Herausgeher entſchloſſen, in unsenbertannter Buchs 
and ug eine Viederlage davon zu errichten, und 
Ibiger-die--Kauptfpedition quartaliter zu Überges 
ben. Es find alſo in diefer Buchhandlung von jetzt 
an ſowohl die vorhergehenden Jahrgänge von 1789 
und 1790 wie auch das erfte Quartal von 1791 im 
obigen Preißen zu haben, und werden alle Wiertels- 
jahre aufgegeben. Gelder und Briefe erbittet mar 
fi franso. Frankfurt‘, den Iren Day 1791, » 
Johrun Gottlob Pech, Buchhändler, 


© Da die Baderumd Brummen: Sur, fo wid 
bie öffentliche BrurnensTafel, bey dem Hof Geis⸗ 
mariſchen Gefundbrunnen mit dem sten Junius 
dieſes Jahrs ihren Anfang nehmen und die Zimmer 
von jego an, ſchon bey dem dafigen Burggraf Al⸗ 
brecht beitellt werden koͤnnen; &o hat man dem 
Publiko ſolches hierdurch befannt machen ſollen. 

Caſſel, den 20, April 1791. 


Aoch / 
Sof Kammer Rath; und Hof Intenbaut, 


Vorladung. 

d. Nachſtehende Barpentarifche Stiftungss 
freunde, nämlich die Herren Johannes Colerus, 
Anton Bernnard Emanuel Bree, Johann Das 
bentin Joſeph Be, Raspar Chriftian Paps 
pins, ſodann die Frauen Ana Maria Sarolski, 
gebohme Braumin, Maria Endrefin, gebohruß 
Schaͤferin / Maris Therefia Muͤllerin/ gebohene 
Meßbachin, Anna Maria Demebrodin, geb. 
Diimerin, Maris Hackenbruckin / geb. Heſin, 
Maris Carharing Englin, geb. Aardin, Ma⸗ 
ria Konſtantia Hefin, geb. Koͤlſchin und Maria 
Agnes Fiſcherin, geb. Koͤlſchin, werden, dafern 
fie noch im Leben find, zum Empfang ihres Stif⸗ 
tungsgenuß a dato binnen zwey Monat zu erfchels 
nen, mit der Verwarnung vorgeladen, Daß auf fie 
nach Ablauf dieſer zwey monatlicher Zeitfriſt Feine 
Mückficht mehr genommen werden, ſondern ipfo 
faßto für au? geſchloſſen hiemit erklaͤrt feyn ſollen. 

Mainz, den AKten Maͤrz 1791, 
Rarpentariſche Stiftungsadminiſtrat 
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Belanntmachung. 


a. Sulz am Nekkar. Friedrich Imma⸗ 


nuel Breunlin / Buͤrger und Kanditor dahier, hat 
fach nach der heute bey mir geſchehenen Anzeige we⸗ 
gen contrahirten Schulden vor einigen Tagen von 
Daus entfernt. Es werden: daher alle Hohe und 
giedere Obrigkelten reſpektive geziemend und dienſt⸗ 
üich erſucht, auf ermeldten Kanditor Breunlin / der 
etliche und 40 Jahre alt, ſchlanker Poſitur und 6 
Schuh 2 Zoll groß iſt, ſchwarzbraune Haare und 
eing gebogene Naſe hat, auch bey feiner Flucht ein 
grün tüchen Kleid, einen alt vöthlich tüchenen Les 
derrock, einen aufgefchlagenen Huth, eine gelb 
mandyefterne Weſte mit ſchwarzen Dupfen, ein paar 
ſchwarze neue mancheſterne Hoſen, ein paar Stier 
fel mit braunen Kappen getragen und feine Sad; 
uhr mis ſich genommen haben foll, fahnden, ihn 
auf Betreten arretiren, und hievon belichige Nach⸗ 
wicht an allhieſiges Oberamt gelangen zu laſſen, 
Den 23, April 1791. ; ' 
Oberamt allda, 


Muͤnzſache. 


b. Nachdem wiederum falſche Heſſiſche zwey 
Albus Stücke mit der Jahtzahl 1785 und 1786, 
Ingleichen ein aute Groſchenſtuͤcke mit der Jahrzahl 
1788 und 17,% zum Vorſchein gekommen, welche 
ans bloßen Kupfer beſtehen und nur weiß gefotten 
worden, fich aber duch ihre fehlechtes Gepräge fo 
daß die Buchſtaben und Zahlen darauf fehr ungleich 
geſetzt, auch befonders die zwey Albusſtuͤcke durch 
die Jahrzahl 1785 und 1786 (in welchen Jahren 
gar Feine zwey Albusſtuͤcke in hieſiger Münze auss 
Aeprägt worden) von denen guten gültigen zwey 
Albus⸗ und 1 ggr. Stücden gar leicht unterfcheiden 
laffen, fo wird ſolches dem Publiko hierdurch zur 
Machricht bekannt gemacht und daffelbe für deren 
Annahme gewarnt. Eaffel, den 22. Aprıl 1791. 


Fuͤrſtl. Heſſ. Muͤnz / Direstion daſelbſt. 


in A 


| Kaufſache. 

c. In Pirmafens if die ſogenannte Hofa⸗ 
porhebe nebſt dem untern Go, beſtehend in , 
einigen Gruben und Kammern, mebft Küche, Kelt 
fern, Stallung x. in Lehnung zu vergeben, und 
werden Die darinn befindliche Materialien entweder 
gegen baare Zahlung oder Sicherheit dem Lehner 
um den curranten Preiß aͤberlaſſen. Bey Rath 
Raͤppler daſelbſt kann das Mähere fchrifts oder 
mündlich erkundiger, auch die Lehnung getroffen 
werden. 


Buͤcher⸗Anzeige. 


d. Bey Heinrich Gottlieb Rothe in Gera 
erſcheint zur Oſtermeſſe 1791. 
Der Adelſtolz im Bade zu Lauchſtaͤdt. in Luſt⸗ 
fpiel in 3 Akten, 8... 3 90. in Commiſſion. 
Bafılii Magni ad Ädolefcentes Oratio de mor 
do e literis grecis utilitatem percipiendi. 
Grzca cum juliani garnierii et frontonis 
ducaei animadverfionibus edidit preci- 
puam varietatem ledionis notavit paflım 
. emendavit notis,et indice illuſtravit. M. 
Friedericus Guill, Sturz. 8. 109% . . 
Einfälle, Anektoten, kleine Erzählungen und Ka⸗— 
rakterift. Büge. In Bde, 16 und as Ot. 8. B9M. 
Das weibliche Kleeblart, ine Geſchichte imBrids 
fen, 2 Thelle. 8. 2 Rthlr. 


Nalvitaͤten und witzige Einfälle, 7. Bandes 164,28 


Hundert. 8. 8 gr. 

Die Priorin St. Bernhardt. : Eine alte .englifche 
Geſchichte in 2 Bändchen. Aus dem Englis 
ſchen. 8. 12:96 

Dolbreufe, oder der Mann nad der- Welt, durch 
Einpfindung und Vernunft zur Wahrheit zuruͤck 
gekommen ; eine wahre Geſchichte; ans dem 
$ranz. d. Herrn Loaifel vom 'Treogate. 9. 

Aufl. 8 2 Theile, 20 Ir Dir 


Diei@ferfucht auf ber Probe; eine Operette in 
drey Aufzuͤgen nach dem Geloſo in Cimento 
von Pafqual Anſoſſi. 8, in Commiflon, 


Ankündigung 


einer Monaths⸗Schrift: Eiſen⸗Suͤtten⸗ 
Maga Anm.. * 


e. Dieſe Monaths⸗Schrift welche nicht allein 
für einen Eifen /Huͤtten Officianten, ſondern einen 
jeden Chemiften brauchbar feyn wird; foll alle Mos 
nath aus vier Bonen beftehen. In 2 Bogen wird 
alle dasjenige praftifch abgehandelt was zum Eifens 
Sltttenwefen gehörst, und beym Yahres» Schluß 
über alles die nörhigen Kupfer : Stiche beygefuͤget. 
Die übrigen 2 Bogen find zu befondern Forſt / Berg⸗ 
und Hütten s Nachrichten, aufzug-benden ragen 
und deren Verantwortung, Verſuche und Proben 
beftimmt;, daran ein jeder Gönner und Freund 
Antheil nehmen kann. Dieſe Monarch » Schrift 
wird auf Präpumeration von den Huͤtten ſchreiber 
Toelle und Gaertner zu Neuwerk uno Altenbrack 
bey Blanckenburg herausgegeben, umd iſt der 
Pränumerations : Preis Vierteljaͤhtig Vierzehn 
Grofhen auf Druck und Sechszehn Groſchen auf 
Echreid: Papier. Briefe und Gelder erhittet man 
fich frante. Det Erſten Auguſt dieſes Jahrs 
Feſcheinen dis erſten Dögen, 


Edictal · Citation, 


c. George Müller, des verſtorbenen Jo⸗ 
hannes Muͤller zu Sterzhauſen Sohn, welcher 
mach Beni ſiebenſahrigen Krieg vom nachherigen 
Sarnitond: Regiment von Knoblauch verabſchie⸗ 
det worden, und im Jahr 1766 ohne, Erlaubniß 
nach Rußland emigrirt iſt, oder deſſen rechtinaͤßige 
Leibes: Erben werden hierinit oͤffentlich vorgeladen, 
in dem ein vor allemahi auf Dienftag den 26. Ju⸗ 
Une d. J. beſtimuten Termin, fo gewiß vor hiefis 
gem Auftig: Amt zu eriheinen, und jeinet Austre⸗ 
ini halber ſich zw rechtfertigen ; old gewiß anſom⸗ 
ſten ſein bisher unter vormundſchaftlicher Verwal 
tung geſtandenes Vermögen feinen: Geſchwiſtern zu 
Sterzhaufen, und zwar zar Straſe, ohue Cau⸗ 
gion ausgejsigt wegden full, 

‘ Wetter, den 20, April 1791. ) 
ucg. H. Juſtitz Amt daſelbſt. 


— 


Et. J. C. Theiß. 


Nachrichten. 


. Da die Bades und Brunnen⸗Kur, fo wie 
bie Öffentliche Brunnen s Tafel in Nenndorff, mit 
dem rien Innins diefes- Jahre, ihren 
nehmen, und alles in dem vorig Jährıg feſtgeſezten 


Preiß verbleibt, auch die Zimmer anjetzo fchon bey 


ten Burggraf Heinichen auf eine beifimmte- Zeit 
beftellt werden können; So hat man dem Publis 
fo folches hierdurch befanmt machen follen. 
Caſſel, den 20, April 1791. 
Koch / 
Hof / Kammer Rath, Hof⸗ Intendant 
und Brunnen ;Divestor zu Nenndorff 


h, Karl Dambcke, Muſikaliſcher Inſtru—⸗ 
menten⸗Mocher und Reparateur macht allen Miu 
ſikern und Muſikliebhabern, fewohl feinen hleſigen 
als answärtiaen Freunden hierdurch befannt, daß 
er ſich nunmehro in Frankfurt a, 47. etablirt habe: 
Er recommandirt ſich daher im allen Arten von Gelg⸗ 
Infirumenten ſowohl zu neuer als Revarationss Ars 
beit. In letzterin Falle darf er fich vorzuͤglich 
jedermanns Zufriedenheit verfprechen, da er durch 
die viele gemachte Proben ımd Erfahrungen anf die 
innere Organifatton und Fibration (nach jeder Bau⸗ 
amd Hotzart eines Inſtruͤments) hauptſachlich anf 
Werbefirung des Tons ftudiret hat. Er wird alſo 
nicht allein eim Inſtrument aufdas modernſte apprett 
tiren, fondern auch deffen Ton auf den (nach feiner 
Ars).höchften Grad zu veredien ſuchen. Mebft dies 
fen ‚verfertige er Violin⸗ und Baßboͤgen nadı den 
fdönften und neusften Fagons. » Dann find bey 
ihm auch alte Inſtrumente von den beiten Meiftern 
Aw verfäufen, als: Violonceltes, Violsd’ambur, 
Vioten und Violinen, worunter eine ganz: vorzügs 
lich gute wohlgehaltene und ächte Cremone ſer Bios 
tin von Amatus, nebſt einer ſeht guten Concerte 
Bratſche von Meinem Format befindlih. Briefe 
und Inftrumente bitter man ſich unter obiger Ad⸗ 
dreſſe franko aus, im die Muͤnzgaſſe Litt. I; 
Neo, 142. —X 

i. Die letzte Michnelis-Meſſe hat jemanb 
auf der Schreibeſtube eines auswärtigen Kaufmanns 
einen Beutel mit Gelde liegen laſſen 5. wer ſich als 
Eigenthuͤmer dazu fenitimiven kann, wende ſich an 
die Herren Frege & Comps geſchiehet diefes nicht 
in der jeßigen- Jubilate⸗ Dieffe, fo wird man dieſe 
Gelder einer milden Stiftung ablieftm. -, 


ich — — — 
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iseiger. 


Pr. 112.1 
3. 














Donnerſtags, den 12. May 1791. 





Anfragen. 

a. Es wuͤnſcht jemand zu wiſſen, ob von dem 
ehemaligen (aus Lengefeld im Vogtland gebuͤrti⸗ 
gen) Kaufmann KLoͤffler in Schorndorf im Wuͤr⸗ 
tembergiſchen noch Kinder und Enkel da find. 
Sollte jemand, der mis diefer Familie befannt ift, 
oder ſelbſt dazu gehört, dem Ken, Paſtox Koͤffler 
in Hermansgruͤn bey Greiz im Vogtlande eine 
gefällige Nachricht hiervon geben wollen, ſo würde 
man ihm befonders verbunden feyn. 


b. Wie laͤßt ih das Wachsöl am leichteften 

bereiten ? Und it das afte Ceroma womit ſich 

ehedem die. Kämpfer falbten,, noch zu finden ? 
Antwort. 

ECAuf dieim 26. Stoͤck des Anzeigers litt. h. 


ans einem franzoͤſiſchen Journal entlehnte Anfrage 


wegen Aufquellens des in bie Pferde zu fuͤtternden 
Kabers, antwortet ein erfahrner Hauswirth in Greiz, 
daf damit im Grunde nichts erfpart werde, wenn 
than. die Pferde ordentlich zu behandeln verfiche: 


Manches Pferd frißt langſam und fauet gut; mans ' 


ches frißt gierig und verfchlingt die Körner ganz, 
Beh jenem ift das Quellen des Hafers unnthig, 
bey diefem aber fehr näglich, wenn man ihn ents 
weder nicht mehr Futter geben oder es leiden laffen 
will. Aber einem ordentlichen Freffer den Hafer 
zu quellen und ihm dafür weniger zu geben, würde 
gehe ſchadlich feyn. 
Dachrichten, 
Zur Nachricht an Hrn. R. R. in B. 

d. Das ich Ihren Brief mit der Inlage im 
Sau. d. J. erhalten habe, werden Sie aus dem 
Anzeiger erfehen haben. Das im v. J. erhaltene 
5. L. ©, aber liegt noch bey mir, fo wie ich es 





erhalten habe, weil id wegen mehrerer fchon eris 
ftirender, zum Theil in algemeinem Ruf ftehender 
ähnlicher. Werke keinen Abnehmer dazu habe finden 
koͤnnen. Ich werde noch in der jetzigen Leipziger 
Meſſe den letzten Verfuch machen, 

M. J.S. S. in G. 


e. Ein von der Univerſitaͤt nicht leer zuruͤck 
gefommener junger Mann wünfcht nun eine Zeitlang 
außer feinem Geburtsorte, allenfalls auch außer 
feinem Vaterlande, zuzubringen, fih Welt: und 
Menfchenfenntnis zu ſammlen, „und, mit feinen 
erlangten Kenntniffen andern wieder nüßlich zuwers 
den, Erhatzwarnur alte Sprachen und die Theo⸗ 
logie als Hauptwerk ſtudiret, aber daneben auch 
die ſranzoͤſiſche Sprache erlernet und etwas Mathes 
matik, Muſik und Zeichenfunft getrieben, Phyſik 
war jederzeit feine Lieblingebefhäftigung und nach 
diefer die Geſchichte. Wer dielen Mann Als Hof 
meifter für feine Kinder follte brauchen wollen, bes 
licbe fih an die Expedition der Deutſchen Zeis 
tung in Gotha zu wenden, 


Bücher: Anzeige. 

f. Das neulich in diefen Blättern angekuͤn⸗ 
digte Werk: Kritiſche Gefchichte der Eirchlichen 
Unfehlbarkeit zur Beförderung einer freyern 
Pröfung des Rarholizismus 8. bat nunmehr 


‚ in »der P. W. Eichenbergiſchen Buchhandlung 


zu Frankfurt am Main die Preſſe verlaflen 
und ift dafelbit a 2 fl. go fr. oder ı rihle, 18. gr. 

zu. haben. Der Inhalt ift folgender : . 
Erſter Abſchnitt: Gründung der Kirche durch 
Jeſus und die Apoftel. — Bibliſche Begriffe von 
dem Anfehen, der Dauer und Einigfeitder Kirchen 
— 5, 1. Der einzig mögliche Beweis von der 
Uunfehl⸗ 


u tn — — rn — 


Re 


— — —— —, 
— — — 


Unſehlbarkeit der Kirche. 6.2. Die Stelle Matth. 
16, 18. 19. $. 3. Ueber Joh?14, 16. $. 4 


Ueber Matth. 28,20. $. 5. Ueber Epheh.4 * 


-f.$.6. Erklaͤrwig der Stellen Epheſeg, 26. ı Br. 
Tin. 3, 15. 


Zweyter Abſchnitt: Grundung des mraalichen 


Syſtems „—.. Bon dem Tode ‚dx Apoſſel 


bis auf di erfte allgemeine Synode zu Nicda, rn 


$. 7. Vorläufige Bemerkungen über die Verfaſ⸗ 
uug der chriſtlichen Kirchen. 6. 8. Urteile der 
apoftolifchen Väter über Eintracht und Anfehen 
in der Kirche. $. 9. Urfprung der Kirchenners 
fammlungen. $. 10. Urfprung des Anfchens der 
kirchlichen Traditionen. F. 11. Das Betragen 
der alten Kirche gegen die Irrlehrer, verglichen 
mit der ſpaͤtern Form, die Ketzer zu verdammen. 

—— Abſchnitt: Weitere Ausbildung des bis 
fehöflichen Anſehens. — on der Synode zu 
Nicda an bis auf Gregor VII. — $ 12. Ue⸗ 
berſicht dieſes Zeitraums. $. 13. Geſchichten 
der allgemeinen Synoden dieſes Zeitraums. 

8. 14. Begriffe der Väter ditſer Periode von 
dem Anfehen der Kirche. F. 15. Grundlegung 
ztır päbftlichen Alleinherrfchaft. 

Vierter Abſchnitt: Das Subject der kirchlichen 
Unfehlbarkeit. — Bon Gregor VII. bis auf 
das grofe Schisma. — $. 16. Paͤbſtliche Un⸗ 
fehibarfeit, ' 

Fünfter Abſchnitt: Neue Beſtimmung des hoͤch⸗ 
ken Eirchlichen Anſehens. — Bon dem Schiema 
an bis auf die Synode zu Trident. — $. 17. 
Das Anfchen der allgemeinen Kenzilien. 9. 18. 
Die Meinungen der Theologen in diefer Periode 

Aber Kirche und Konzilien, 

Sechſter Abſchnitt: Ausbildung des Firchlichen 
Enftems, — Bon der Synode zu Trident bis 
auf ımfre Zeiten, — $. 19. Die Eynode zu 
Zrident. — Weberficht diefer Periode. $. 20, 
Die verſchiednen Theorien über das Subjeet der 
Unfehlbarkeit. $. 21. Kritifche Wergleichung 
der drey Hypotheſen Aber das Subject der ns 
faltibitität. $. 22. Die fhwanfenden Grund⸗ 
fäge der Katholiten Über das Object der Firchlis 
den Unſehlbarkeit. $. 23. Beſſere Grund⸗ 
fäge über die Kirchliche Infallibilitaͤt. $. 24. 
Die neuelten Verſuche deutſcher Theologen, den 
Brariff der Firchtichen Unfehlbarfeit zu reinigen. 

Giebenter Abſchinte: Profuna der Vernunftbe⸗ 
weiſe für die Unfeblbarkeit der Kirche. — Wer 
haͤltniß des Katholiziemus zum Proteftantis: 


em: 6. 25. Prüfung der Vernunfſtbeweiſe. 


5. 26. Wergleichung des Katholiziemus mit dena 

protefankiichen Glaubensiufien.. . $. 27, Bırs 

ing ce wider die kirchliche Infallibilifaͤt. 
Achter ep: Reſultate aus dieſer⸗Meſchich⸗ 


te. ⸗ Kritik der Genektayelen Bart ka⸗ 
am —— * 
x RWBeranntmachung. — 


— Einem geehrten Publifum wird hiemit bes 
kannt gemacht, daß aın 10. Aunius mitder Brunnens 
fur und dem Baden bey hiefigem Geſundbrunnen 
der Anfang gemacht wird: Da auch Koͤnigl. hohe 
Regierung die Anzahl ver Bäder hat vermehren 
laffen, und dafür geforge it, daß es au hinlängs 
lichen guten Ponis nicht fehle z auch Kuͤche md 
Keller, zu verfchledenen doch bifligften Dreifen, 
Dalldays, Stallraum, Futter für Pferde, auch 
Pferde und Wagen allda zu haben find: fo innen 
die Fremden und Kurgäfte beliebigen Gebrauch das 
von machen, und von einer guten Aufnahme volls 
kommen verfichert feyn.  Unterichrictener mache 
fich beſonders ein Vergnägen daraus, jeinanden ges 
fällige Dienfte leiften zu koͤnnen. Verden, den 
28. Aprit 1791. I. O. Kleine, M. Dr, 

Königl, Churfuͤrſtl. Hofinedlcus, auch 
Lands und Stadss Phyſicus. 


Handels Nachricht. 
h. Aus Wien, vom 20 April, Bon dem aufgeho⸗ 


benen Verbote der Zusereinfuhr kann ih Ihnen 
Folgendes melden ; 


„Se. Mojeftät, der Kayfer, hatte anfangs ber. 


fchloffen, die Einfuhr des fremden raffinirten Zußs 
kers gegen denjenigen mäßigen Zoll, der unter Mas; 


via Thereſta üblich war, frey zu geben. Dagegen 
aber machten die eintändifchen Zucker: Raffinadeurs, 


die Vorftellung, daß fie dadurch, weil fie ihre vor 
ben Zuckern zu einem hohen Preife eingekauft haͤt⸗ 


ten, gänzlich würden zu Grunde gerichtet werden,- 


Es ward alfo beſchloſſen, das Verbot der Einfuhr 
des fremden raffinirten Zuckers bis zum ıflen Ju—⸗ 
nius zu verlängern, und alsdann die Einfuhr gegem 


den 1789 veſtgeſetzten Zall (145 Gulden vom Cent⸗ 


ner) frey zu geben. · Den Anders Raffinadeurs iſt 
dabey aufgegeben werden, von Monat zu Monat 
anzuzeigen, wie groß ihr Vorrath von rohem Zuk⸗ 
fer noch iff, um nach dem Verbrauch beffeiben ders 
Zoll auf dem fremden raffinirten Zucker jo wert hers 
unser zu ſetzen, wie er unter Maria, Therefig, 
glerwirdigften Andentens, geweſen it.” 


Der Anzeiger Mat 








Steytags, den 13, May 1791. 


Nachrichten. 

a. Es iſt in das 87ſte Stuͤck des Anzeigers 
die Ankuͤndigung einer Weinverbeſſernden Tinctur, 
welche bey mir, unter meinem Hauſe allhier, zu 
haben ſeyn ſoll, eingeruͤcket worden. Nun iſt zwar 
{in einigen Stuͤcken der hieſigen Zeitungen, und zus 
Test im 66ſten, eine Nachricht enthalten, daß bey 
mir eine Weinverbefiernde Tinctur, ingleichen eine 
verbeffernde Tabacseffenz zu haben ſey. Da aber 
von meiner Obrigfeit mir der Verkauf diefer Tinstur 
und Effenz unterjaget worden, ich auch dem Verfer⸗ 
tiger dieſe mir in Commiffion gegebenen Mittel zus 
ruͤckgeliefert Habe, mithin diefeiben bey mir feiness 
weges weiter zu haben find : fo habe ich diefes hier⸗ 
mit befannt machen, und zugleich verfihern wollen, 
daß die erwähnte Ankündigung, ohre meine Ber 
willigung eingerächer worden. Leipzig, den aten 


Day 1791. 
Johann Wilhelm RKoch. 
b. Es hat Hr. Finanz-Secretaͤr Ludwig 
Adolph Liebegott Sommer, zu Dresden, von 
mir am 25. Märk 1789 einen auf 160 Thlr. lau: 
genden Wechſel, ohne von ihm Valuta erhalten zu 
haben, zu erfhleichen gewußt, und ſolchen ſod ann 
am 18. Jun. gedachten Jahres an den Juden Jos 
fepb Philipp Aron allda, cediret und abgetreten, 
denfelben aber nebſt der von mir durch Drohungen 
erpreßten, und auf gemeldten Sjuden unterm 18. 
Sun. 1790 ausgeftellten Ceffions s Urkunde gegen 
andere dem letztern geleiftete Befriedigung zuruͤckge⸗ 
nommen. Damit nun niemand fernerhin verleitet 
werde, obgemeldten Wechfel und Eeflion, auf wel: 
che ich niemals etwas bezahlen werde, an ſich zu 
kaufen, fo wird nicht nur foldhes, fondern auch, 
daß hierüber bereits hoͤchſten Orts Anzeige gefchehen, 
und das Noͤthige verfüget worden, hierdurch öffentl. 
bekannt gemacht. Strehla, am 22. April 1791. 
Joſeph Franz Michael. 
Edidtal- Citation. 

c. Es find bey dem Churfaͤrſti. Sicht, Zus 
ftizamte Weißenſee 1) Johann Andreas Roͤdel, 


aus dem hieſigen Amtsdorfe Froͤmſtedt gebuͤrtig, 
welcher als Churſaͤchſ. Soldat nach der. Schlacht 
bey Keſſelsdorf vermißt worden, ſowohl 2) Jos 
bann Chriftian Aruschenburg von daher, jo als 
ein Muſikus vor länger ald 30 Jahren in die Frem⸗ 
de gegangen, ingleihen 3) Johann George das 
becker , ‚ebenfalls aus Froͤmſtedt gebürtig, welcher 
in dem vorleßten Kriege als Rekrut unter die Kös 
nigl. Preußiſchen Truppen gefommen, ferner 4) 
Johann Ehriftoph Feldhauß, aus dem hiefigen 
Amtsdorfe Schwerftede gebürtig, fo fih vor 40 
Jahren als Chirurgus in die Fremde begeben, und 
endlih 5) Johann Chriftoph Steinacker aus 
dem hiefigen Amtsdorfe Guͤnſtedt gebürtig, fo ſich 
im Jahr 1765 von da weg: und in Hollaͤndiſche 
Kriegsdienfte begeben, als alle.über 20 Jahr Vers 
ſchollene, und im Fall einer oder der andere noch 
am Leben, oder, da fie verftorben ſeyn möchten z 
deren rechtmaͤßige bekannte and umbefannte Erben, 
auch alle diejenigen, fo an deren Vermögen einen 
gegründeren Anſpruch machen können, auf ihrer refp. 
Geichwifter und Anverwandten Anfuchen ediftali- 
ter und peremtorie auf den 6, Sul, bald künftig 
fub pzna præcluſi, ſowohl bey Veriuft ihrer ets 
wannigen Anfprücdhe, und des beneficii reftitu- 
tionis in integrum eitiret, nicht. minder dev 12. 
Sept. a. c. zur Publication eines Rechtsſpruchs 
präfigiret, die dießfalligen Edidtales aber im.den 
Städten Kangenfalza, Weißenſee, Tennftedt, 
Frankenhauſen und Großenſoͤmmerda, gehörigen 
Dris oͤffentlich ausgehaͤnget worden; welches hier⸗ 
= noch jedermänniglich befanns zu machen ges 
weſen. 


Buͤcher⸗Anzeige. 
Verlagsartikel der J. ©. Cottaiſchen Buchhand⸗ 
lung von Oſtern 1790 bis 1791. 
(Die mit * bezelchnet find von der MMeſſe 1790.) 
d. Abbildung der 100 deutfchen. wilden 
Holzarten nach dem Numern-Verzeichnis 
im Forfthandbuch von F.A. —— 
orf, 
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„dorf, als eine Beylage zu diefem Werk , 
« herausgegeben von L. D. Reitter und G. F. 
Abel, ıs Heft mit 25 Kupf. gr. 4. Stuttgart. 
Alle 4Hefte illum. netto 21 Rthlr. 8 gr. 36fl. 
ſchwarz metto 63 Rthlt. 
Amaliens Erholungeſtunden. Deutſchlands Toͤch⸗ 
tern geweihet. Cine Meonatsichrift von Maris 


ane Ehrmann, "Mit Kupf. und Muſik. Erfter 


ahrgang 1790, Zweyte Aufl. 8. 
— * 2 Rthlr. 16 gr. 4 fl. 
— — Zweyter Jahrgang. 1791. Jan, — May. 
Schreibp. 4 rtbie. 6 fl. Druckp. 2 rihlr. 16gr. 4fl 
Benjomsto (Graf Moriz v.) Schickſale und Reifen 
a. d. Enal. tm Auszug. 8. 6 gr. 24 fr 


‚Gartner (Jj) de Fructibus et Semjnibus plan- 


tarum. L. IIdus cum tab, zn. 4. maj. baar 
8 Rthlr. 4 gr. 14 fl. 15 kr. 
Georgina. Eine wahre Geſchichte. A. d. Engl. 
v. Miß Burney, dev Verfaſſerinn von Cecilie 
Deverley, 258. $. 12 or. 45 fr. 
Gmelin (E.) Materialien für die Anthropologie , 
ir B. 8. J 20 gr. ı fl. 15 fr. 
Huber (D.) Zamira, ein Drama Mebſt einer 
Abhandlung über das Mielodrama, Mit einer 
Titelvignette. 8. Pollpap, ı2 or. 45 fr. 
Drudpap. 8 ar. 30 fr. 
Kerner (J. S.) natürliche Abbildung aller oe- 
konomifchen Pflanzen, gr B. oder 31 — 
> os Heft, mit 100 illum, Kupf. 4. 
netto 3 Caroline, 
Manuel du Gentral et de !’Officier, ou ca- 
biers militaires portatifs, contenant une 
nouvelle idee fur le genie, des remarques 
et extraits fur ce qui concerne une armee 
etie fervieeimilitaire en genCral &c. par 
Mer. de Tiffot Grenus ancien Lieutenant 
Colonel au fervice des, Etats d. Hollande, 
8. avec, 12 planches à la Haye. 
2 Rthir. 16 gr. 4 ſl. 


Dieiners (C.) Brieſe Über die Schweiz, ır ar ®, 
Neue Aufl., welcher des Verfaſſers erſte Schwei⸗ 


zer » Reife enthält. 8. J fl. 
— — 37.48 B. welcher des Verf. zweyte Z chweis 
ers Reife enthält, 8. s ıfl 


(Diefe wohlfeile Auflage ift nur für Die Reiches 

lande zur Steuer des Nachdrufs veranfialter.) 
Mohl (D. B. F.) Syſtem der Gerichtsbarkeit des 
Kaif, und Reichskammergerichts, Ic ®. gr. 8. 

ı Rihlr. z fl. go. 


14fl. - 


*Yiptet (M.) Verſuch über das Feuer, A. d. Fr, 
mier fuph 8. "6 16 ar. 1 fl. 
Pleucquet (D. W. G.) Mittel, Wohnungen und 
andere Gebäude unverbrennlich zu machen, ſamt 
andern Anftaltemgegenfeuersbränte.8 Gar. 24 kr. 
Pomponatii (P.) tract. de immortalitate ani- 
« me. 'Collatis tribus editionibus denuo 
edidit, et quæ de Philofophispoft fcho- 
lafticorum ævom in Italia.claris, de vira 
audtoris, librique argumento notatu digna 
funt, adjecit M. C. G. Bardili, Phil. Prof, 
g. maj. Screibpap. 14 gr. ıfl. Druckpap. 
12 an 45 kr. 
Mister (G. S.) Venträge zur Naturgefchichte Wirs 
tembergs. Herausgegeben von P. G. Hopf 
3% Heft, mit der Abbildung des Erdlochs von 
Sontheim. por. 8. s 2a. 45 kr. 
Koss (M. Fr.) Beweis, daß die ganze Bibel von 
Gott eingegeben umd die darauf gegründete Rer 
figron wahr fen. 8. ’ 10 gr, 36 fr. 
* Rouſſeau (J. N.) Bekenntniſſe. Geſchichte feines 
maͤnnlichen Aiters, 2037 B. 8. 1Rthlr. 8 ar. 2fl. 
Selle (D. €. ©.) Entwurf einer ſpſtematiſchen 
Fieberiehre, Mit Genehmigung des Verf.a.d, 
Lat. v. D. E. G. Kopf, 8. Schrbp. 1 Rihlr. 
1 fl. 30 fr. Drudp. 20 ar. ı fl. 15 fr. 
* Smith (J.C.) plantarum icones haftenus ine 
ditz, Fafc. Il. fol. London, 

netto 7 Rthir. 8 gr. 13 fl. 
Staatslitteratur (deutfhe) auf das Jahr 1791. 
Jan. — April, 8. 2Rehlr. gar. 3fl. 36 fr. 
&tor (D. Th. ©. €.) von dem jecligen Zuftand 
der Seele nach dem Tod vor der Auferftehung. 
A. d. fat. frey iberf. von D. W. 2, Storr. 8. 
49. 15 fi, 

* — in librorum N. T. aliquot loca. 4. 
6 gr. 24 kr. 
Van Swieten, (G.M. de) Coment. in omnes 
aphorismos Il Berhaave de cognofcendis 
et carandis morbis. VIII. T. (complet) 4. 
Baffani, ⸗ 6 Rthlr. 8 gr. 11 fl. 
Zahn (M. €. G.) Verſuch einer Reformations:@es 
ſchichte des Hetzegth. Wirtemberg, 8. 16 ar. ı fl, 

Auch nehmen wir noch auf folgende Werke 

Pränmmeration an: 

Hortus fempervirens, ıs I, mit 12 aus frever 
Hand aeinahlten Pflanzen. 5 Ducaten. 
Plutarchi opera ex rec, var. c. M. J. G. Hut- 
ten, Red. Schol. Anat. Tub, T. I. 8. 
‚maj, ; arg. ıfl 36 fr, 


Der Atseiger. 


Pr, 114. 








Sonnabends, ben 14. May 179r, 





Verkaufung. 

a. In einer Reſidenzſtadt, 6 Stunden von 
Frankfurt a. M. in welcher ſehr anſehnliche Fa⸗ 
brifen beſtehen, iſt eine in allen Gattungen Fruͤch⸗ 
ten⸗Spezerey⸗ Fett s Farb; Eifen : Wollen / Leinen⸗ 
Daumwollen; Seiden und kurzen Waaren, anſehu⸗ 
fichen Abſatz habende Handlung, nebſt doppelter 
Behaufung, worinnen ſich ehne den fehr geräumis 
gen gegen 30 Schuh lang, und 30 Schuh breiten 
‚giereckten Kramladen, eilf meiſt tappezirte Zims 
‚mer auf den Marft zu, ohne eben fo viel Kammern, 
Kache und Berpläß in den Hof gehend, doppelte 
‚gewöldte Keller, trecken Waarengewoͤlb, Holzſchup⸗ 
pen, Pferdſtall und Waſchkuͤche, nebſt zwey ges 
‚rhumigen Blumen;/ und Gemüfgärten am Haus 
ſich befinden, zufammen oder au) die Specerede 
and kurze Waarenhandlung allein aus der Hand zu 
‚verkaufen. Liebhaber Fönnen fich dieferwegen an 
Herm Johann Daniel AShler gegen der Kons 
ſtabler Wacht über. in Frankfurt wenden; und da 
der bisherige Eigenthuͤmer feinen künftigen Wohn⸗ 
fi; in Frankfurt nimmt, die betraͤchtliche Kund⸗ 
ſdaft mit abtritt, und dem neu Eintretenden allen 
‚möglichen Unterricht ohne feinen gerinaften Nach⸗ 
‚heit geben kann, fo wird dieſes Geſchaͤft manchem 
‚willfommen ſeyn. 


Gerichtliche Notification. 

(S. Anzeiger Nr. 19. lit. i.) 
b., KTüuͤneburg. Da die, mittelſt erlaſſener, 
and in den hannoveriſchen Anzeigen, hamburger 
‚Eorrefpondenten und altonaer Merkur injerirter 
Edidalium, heimlid) von hier, wegen Aufwiege⸗ 
dung der Gefellen und gefihriebener Schimpfbriefe, 
gegangene Tifchlergefellen, Namens Johann Chris 
ſtiau Aange aus Zreplin, Johann Traugott 


Schreyer aus ‚Dresden, und Johann Ernſt 


Elsholz aus Magdeburg, am 28ten März ſich 


allhier nicht geftellet, und wegen: ihrer Verbrechen 
ſich gerechtfertiget haben, fo find felbige angedro— 


hetermaaßen, und nach Vorſchrift der Reichsgeſetze 


und des K. Gildereglements, fuͤr geſcholten, uns 
ehrlich, und Handwerks unfähig erklaͤrt, und ihre 
Namen zu jedermanns Warnung an den Schands 
pfahl geſchlagen worden. J 


Buͤcher, fo zu verkaufen. 


co Es iſt ein vollſtaͤndiges Eremplar dar 
Gothaiſchen gelehrtenZeitungen von ihrer Entſtehung 
und alſo vom Jahr 1774 an, bis incl. 1790, jeder 
Jahrgang in, zwenen im gelbleder Papier gebundes 
nen, mit doppelten Tisel verjehenen Bänden, mits 
hin zuſammen in 34 wohkouditionirten Bänden, 
nebſt noch 4 Bänden diefer Zeitung ausländifcher 
Literatur zu verkaufen, und zwar foll jeder Band 
für 1 halben Laubthaler verlaffen werden, 


Büchers Auction, \ 


« d, Künftigen often May d. 3. und folgende 
Tage wird die aus einer anfehnlichen Sammlung 
juriſtiſcher, andy theofogifcher, philofophifcher und 
anderer Bücher, Differtationen, Landcharten und 
Muſikalien beftehende Bibliothek des verſtorbenen 


Harrn Praͤſidenten pon Fickweiler in Greiz, vers 


auctionirt werden. Es kommen darinne unter audern 
vor; Das allgem, hiſt. Lexikon. Leipz. 1709 — 
1714. 3 Bände in Sul, Leyferi Meditationes 


ad Pandedtas, in 4. ; Die meiften Joh. Jakob 


Moferichen Schriften aus dem deut. Staatsrecht; 
mehrere Deductionen und. Stantsicriften ; 
Bände der auſerleſenſten juriftifchen Diſſertationen; 
Die allgem, Welthiſtorie von Boyſen, Gebhardi + 
i 4 


Deere 


—— — nn —— 


— — — — 
men r 


— — ⸗ 
— Bm + 


24 Bande ; Haͤberlins nenefte Reichsgeſchichte * 


1 — 2oſter Band; Loders Wenifter über die 
wochentl. Reichstagsberichte; Wabſts Nachricht 
von des Chutfürſtenthums Sachſen Verfaſſung; 
die allgemeine Deut. Bibliothek, 1 — 85r Band 
nebit den Nachträgen. Der 9 Bogen ſtarke Catas 
logus iſt in, Greiz. im untern Schtaßg, wir guch 
bey dem Mn. Siadtſchreiber⸗Preßler dafelbft zu 
An welcher auch nebit dem Hrn. Forſtrath 
achring und den Kr. Regierungsadvofaten 
Michaels und Aunz Commiflionen annimmt. 


Büher- Anzeigen 
e. BBrannfchweig. Der Hr. Commiſſalr 
 Ribbentrop veripridht noch dieſes Jahr einen 
Braunfchweig. Kaufmanns : Kalender ju liefern, 
worinn er die hiefige zwar ſchon gedrucdte, aber 
nicht öffentl. befannt gewordene Zollrolle, nebft 
den Poftpäcereg s Örtefs Asten ı Geld; amd Confens 
tentaren richtig und fauber nochmals abdrucen 
laffen will, Das Exemplar auf feinem Schreibpar 
pier foftet 16 Ggr. auf Drustpapier 12 Ggr. Praͤ⸗ 


numeration, 


f. Bey Joh. Ambr. Barth, Buchhändler 

in Leipzig ift zu haben: Tabellarifche Ueberſicht 
aller von den Ehurfürftt. Saͤchſ. Aemtern, auch 
Staͤdtiſchen und andern Unterobrigfeiten dermahlen 
alljährlich zu fertigenden ©ffieials Artzeigen , von 
IJ. E. €. Duͤriſch, 4. 14 gr. Die Ueberſicht 
‘aller Officialanzeigen iſt nach dem Lauf der Monate 
geordnet, nach welcher ſo wohl der in Geſchaͤften 
gran gewordene Juſtitiarius ein leichteres oduͤlfs⸗ 
mittel fürs Gedaͤchtniß, der Angehende aber eine 
möglichft bequeme Anleitung bekannt und gleid) mit 
einem Blicke Überfchen kann, was für Anzeigen, 
wohin? wie? mie wen ? und nad weldien Ans 
ordnungen er folche jeden Monath zur erftatten hat. 
In diefer Ruͤckſicht find die, theils hoͤchſt vorfchrifts 
liche, theild genehmigt vorfchlägliche, zu jeder Ans 
zeige noͤthige Schemata gleich mit beygedruckt, die 
gewiß jeden Gefchäftsmang willkommen feyn wers 
den; auch kann daraus der Ausländer mehrere vor⸗ 
trefliche Ehurfürftt. Einrichtungen in der Landespo⸗ 
lizey und dem Cameralweſen kennen lernen umd auf 
siumaht überfehen. 
"Ben demfelben wird auch anf Wittings prak⸗ 
rifches Handbuch für Prediger, ır Theil, der zur 
Jub. Meffe 1791 gewiß erfcheint big dahin x ehir. 
MPränumeration angenommen. 


\ 


— * 


Anzeige, 2 * 
C. Nachdeme bereits vor 20 und mehreren 
Jahren dit, wegen vielfaͤllig in vornehmen fuͤrſtl. 
Reſidenz⸗ Land und Neichsftäöten, wie auch auf 
dem platten Lande mit vorzuͤglichet Zufriedenheit 
abgelegten Proben der Geſchicklichkeſt, Kunſt und 
leichfalls arcaniſchen Wiſſenſchaft int Auf: und Err | 
Ba des’dem Staat und aemeinen Werfen fo 
nuͤtzlich als nothwendigen Glockengelaͤuts (wie 
ſchwer und gefaͤhrlich es auch waͤre) beſtberuͤhmten 
Glockenhaͤngermeiſter Joanneſſen Weber, Vater 
und Sohn, zu der Zeit zu Schönberg im Aur⸗ 
trieriſchen ohnweit der gefürfieten Abtey und buͤr⸗ 
gerlichen Flecken Pruͤm, einer und ander Seils 
der Stade St. Veith Luxemburgiſchen Provinz 
wohnende, ohnerachtet des vielfältigen ſchriftlichen 
Anſuchens, dieſe Profeſſion und Kunſt zu Üben, 
einige Jahre her wegen haͤuslichen Geſchaͤften und 
Feldarbeiten unterbrochen, dermalen aber wieder 
entſchloſſen, dieſes Geſchaͤft zum Vergnügen, Nuss 
zen und Wohlgefallen des geift: und weltlichen Staats 
und gemeinen Weſen fortzufehen ; fo wolle dieſes 
der jegt zu Heyum im Hof Amel Lurenburgifchen 


Provinz unweit Dt, Veith und naͤchſt bey gedach⸗ 


tem Schönberg ſeßhaften Hochgerichtsſchefſen Jos 
annes Weber der Juͤngere, hierdurch fund ges 
macht haben, mit nicht allein höflichiter Anfuchung 
jeden Standes nach Geduͤhr, fo diefer Arbeit ber 


dürftig, und darinn Vortreflichkeit, befonders in 
leichter Laͤutung gefichert feyn wolle, ihn entweder 


ducch ſchriftliche oder fonft gefchehen mögende Art 
beliebig zu gefinnen ; fondern er bieter auch in dies 
fen Fach der Kuͤnſten hternach feine Dienfte auf daß 
vorzuͤglichſte an, ale worüber die ruͤhmlichſte Zeuge 
niffe der Fähigkeit durch wirklihe Beyſpiele und 
Ausäbungen aufzulegen bereit If; wovon mebft viel 
mehrerern andern ſeynd, eines de dato Mannheim 
den gten Oktober 1755, Über die dem Cellegio der 
Societaͤt Jeſu daſelbſt erhangenn 5 Glocken, das 
von eine von 7000 Pfund, die ztevon 5193 Pfund, 
die zte von 3535 Pfund, die 4te von 2428 Pfund, 
und die Ste von 1399 Pfund mare, und vor der 
Erhangung durch 25 bis 30 Mann mußten, biers 
nad) aber nur von 6 bis 7 Mann gemaͤhlich in ans 
gemefjenem Schlag Fonnten gelaͤutet werden. tem 
eines von ©. T. Hrn. Oberamtmann, Hochgerichts⸗ 
ſcheſſen, Birgermeiftern und Raͤthen der hurfürftl, 
trieriſchen Reſidenzſtadt Coblenz de dato den 17. 
Junil 1765 über die ihrer Groſſe halber 

ofs 


Hofglocke in dafiger Ober » Pfarrkirche zu unfer Lie⸗ 
benfrauen, weiche anftatt deren nothwendigen 3 
ad 4 Mann, hiernach nur von einem Mann in 
leichter Mühe konnte zu erfoͤrderlichem Schlag ges 
läutet werden, item eines von des Dechant und 
Eapituli Hochwuͤrden, des Faiferlihen freyen Wahl⸗ 
und Rrönungsftift adS, Bartholomzum de dato 
Frankfurt am Main den 9. Dftober-1766, urkund 
weſſen die daſelbſtige und zwar die groͤßte ad 95 Cent⸗ 
ner ſchwere, und die uͤbrige nach Proportion ange⸗ 
toͤnte Glocken ſo kunſtreich erhangen haben, daß 
erſtere, die davon kaum von vielen Mann, und zu 
Ende wegen Gefahr gar nicht mehr durfte angezo⸗ 
gen werden, biernady von einem Dann gemaͤchlich 
zu läuten waren, - Item andertes de dato Frank⸗ 
furt am Main den 22. September 1767 vom 
Rechneyamt dafelbft über dafeldftige Stadtglocken 
im Pfarrthurn, deren eine von gı Centner. Item 
eines von St. Pantaleonis Abtey binncır der freyen 


Relchsſtadt Coͤlln am Rhein de 15, November . 


1768 über daſelbſt zur vollfommenften Zufriedens 
beit, erhangene Glocken, wovon die größte 5000 
Pfund ſchwer. 

Sollte nun inzwifchen an diefen berühmten Ges 
laͤuten einiger Mangel oder Gebrechen ſich geäuffert 
‚haben, und dahero nothwendige Reparation erfors 
dert werden, darunter werden vorzügliche Dienfts 
bereitwillisfeiten auf Erfuchen erboten ; übrigens 
aber die Anfuchungsarten und Briefe franfo und 
nad) Belieben oder Gelegenheit über Prim und 
Schönberg oder über Auremburg und St. Veit 
auf Heyum im Hof Amel ausgebeten, wo dieſes 
zu Urkund unterſchrieben, den 18, April 1791. 
N Joannes Weber, Hochgerichtsſcheffen 
ai im Hof und Herrfchaft Amel. 


" Kundmachung. 


bh. Wir, die Borgeher und Zwölfer der hier 


‘figen Kramer » Snnung und der offenen Gewerber 
in Specerey, Material, Parfümerie und Zuders 


beckerey und Ellenwaaren, haben für unumgänglich 
noͤthig erachtet, zur Warnung auswärtiger Kauf: 
“und Handelsieute nicht allein, fondern auch haupt⸗ 
ſaͤchlich zu fernerer Erhaltung; und mehrerer Ber 
veftigung des Credits, deffen ſich geſammter hiefir 
ger Handelsftand aller. Orten zu erfreuen hat, und 
zu Verhütung jeder ihm nachtheitigen Folgen öffent 
lich befannt zu machen und zu vırbreiten, daß nur 
allein die hierunten benannte Häufer hier in Res 


Ders 


gensburg als bargerliche und wirklich angeſeſſene 
zum Details und Ausſchnitthandel berechtigte und 
in unferm Gremio ans und aufgenommene dermalen 
beitehen, alle andere aber, die ſich etwa erfrechen 
und erlauben möchten, fih als folhe hier anſaͤßig 
domicilirt oder wohnhaft in Anfündigungen, Wos 
chen⸗ oder Zeitungsblättern auszugeben, von une 
nicht als folche anerkannt find, fondern als blofe 
Rouleurs ohne Berechtigung und Einwilligung arts 
gefehen und gehalten werden. Regensburg, am 
legten Merzens 1791. 
Vorgeher und Zwoͤlfer der Kramer 
Innung. 


Verzeichniß der bůͤrgerl. offenen Gewerber in 


Specerey⸗ Material⸗ und Ellenwaaren ic, 
Johann Gottlieb Alkoffer & Sohn, 

Ehriftian Emanuel Bieler. 

Heinrich Theodor Bertram. 

Georg Heinrich Drerel, 

Johann Caſpar Enslin, 

Johannes Frey. 

Johann Georg Grampe. 

Samuel Georg Gottfried. 

Sohann Georg Hammerſchmidt. 

Jacob Chriſtian Krippner, Wirtwe, 

Sohann Mathias Keim. 

Martin Kausler, 

Sodann Chriftoph Leifner, 

Daniel Porzelius. 

Johann Ehriftian Pfert. 

Gerhard Fried. Pfaffreuther, 

oh. Ludwig Buͤrckhl & Confort. 

Gottlieb Noto & Comp. 

Sohann Ludwig Nühle. 

Johann Heinrich NRümmelein, 

Balentin Sauermann. 

Ludwig Leonhard Schkleer. 
a. Frieder. Schlemmer. 
Eliſabetha Sibilla Schwerdtner. 

Johann Mart. Speerl. Wittwe- 

Johann Ernſt Trefurth. 

Johann Chriſtoph Viſcher. 

Johann Ludwig Emanuel Weiß. 

Johann Mathias Weinz. 

Nicht buͤrgerliche, aber unter Obrigkeitlichem 

Schutze und Bewilligung handelnde: 

Toscano, Joder & Comp. 

Franz Luvati. 


— Nach⸗ 
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Nachrichten. 

i. Die Bade und Brunnen-Kur, fo wie die 
offentliche Brunnen- Tafel ta Nenndorff, nimmt 
mit dem 1. Junius dieſer Jahrs ihren Anfang und 
hat alles, bey den im vorigen Jahre feſtgeſetzten 
Preißen, fein Verbleiben; auch kͤnnen die Zimmer 
aniks ſchen, bey dem Burggraf Heinichen daſelbſt, 
auf eine beſtimmte Zeit, beſtellet werden. Eaffel, 
„den 28. April 1791. 

k. Wer die Nachtheile kennt, welche Muͤcken, 
Fliegen und andere Arten von Ungeziefer in der be⸗ 
vorſtehenden Jahreszeit den Pferden und den Pers 
fonen, welche mit ihnen zu thun haben, zufügen ; 
wer es weiß, wie wenig die gewöhnlichen Garn⸗ 
decken und Baumzweige gebraucht werden koͤnnen, 
und bey alledem nicht hinreichend ſchuͤtz n, der muß 
gewiß ein fidieres ; allenthalben- anmendbares nnd 
wohlſeiles Mittel zu befigen wuͤnſchen, durch weis 
ches man das oft mit wahrer Wuth die Pferde und 
auch die Kühe anfallendes Ungeziefer von demjelben 
abzuhalten vermöge, Mir iſt der Gedanke bivger 
fallen, eb man nicht am bequemſten dieſe Thiere 
mit einem Saft beſtreichen könne, der wegen ſeines 
widrigen Gefhmads oder Geruchs ihre Feinde 
abhieite? Man pflege ja in Anfehung der Mäufe, 
Hatten, Matten u. f. f. auf eine aͤhnliche Art zu 
verfahren. — Wer einige Kenntnig ſchon hiervon 
hat, oder ein dergleichen Mittel ausfindig machen 
Tann, der wird gebethen foldhes in dem Anzeiger 
bekannt zu machen. Es wäre ſolches gewip ein 
fehr gemeinnuͤtzliches Werk. 

Ediftal- Citation. 

1. Es hat beym Fuͤrſtl. S. Amt allhler, 
Anna Eliſabetha Schröderin, gebohrne Schroͤ⸗ 
nin, zu Eccardshauſen, um Verabſolgung ıhres 
abweſenden, das 72. Jahr uͤberſchrittenen leiblichen 
Bruders, Martin Schroͤns, zeither unter Bor 
mundfehaftlicher Adminiſtration geftandenen wenigen 
Wermögens gejiemend nachgeſucht. Da man aber 
nicht weis, ob von nur benannten Schrönen etwa 
noch mehrere und nähere Erben vorhanden ſeyn dürft 
ten : Als werden alle Diejenigen, welche an fothar 
nen Schrönifchen geringen Nachlaß eininen Ans 
fpruch zu haben vermeinen, hierdurch edictaliter 
gitiret und vorgeladen Dienſtags den 26ten des Mo⸗ 
nats Julli dieſes Jahres vor hieſigem Fuͤrſtlichen 
Amte zu rechter Gerichtsfruͤhe legitime und bey 


Verluſt ihres Erbſchaſtsrechts und fonftiger Fordes ' 
zungen, auch des benchcii reftitutionis in inte- · 


geum zu erſcheinen, ihre Auſpruͤche behoͤrig zu bes 
ſcheinigen und hierauf fernere rechtliche Verſuͤgung 
zu gewaͤrtigen. Sign. Tiefenarth, den aoſten 
April 1791. 
Fuͤrſtl Saͤchßiſ. Amt Craynberg / 
Chr, Heerlein. 
Warnung. 

m. Man hat in Erfahrung gebracht, daß ein 
gewiſſer Vagabund, unter dem Namen bes hiefig 
Hochfeenheret, Seckendorfiſchen Unterihanen, Jo⸗ 
bann Melchior Schumm zu Alein:Allmerfpann; 
der voriges Fahr das Ungluͤck gehabt, daß ihm 
Haus und Scheuern abgebrande iſt, im Land herum 
ziehen, und mit Vorzeigung eines falſchen Brand⸗ 
briefs, Beyſteuere einfammeln ſolle, weiches aber 
grundfalſch und daher derfelbe vor einem Betruͤger 
zu erkennen iſt. Solchemnach dann ein geehrtes 
Publikum vor dieſen Falſarium gewarnt und gebe⸗ 


ten wird, auf deſſen Betreten ihme den Brief ab⸗ 


zunehmen, und ſolchen an hiefiacs Ant einzuſenden, 
um allenfalls erichen gu können, von wem ſolcher 
faͤlſchlich ausgefertige worden, Erkenbrechts⸗ 
baufen, bey Crailsheim an der Jagit, den 27. 
April 1791, 
Hochſreyherrl. Seckendorfiſches Amt alldd, 
Johann Michael Wirdmann, Ammann, 


Vertheidigungen. 

u. Daß die Muſik zu der in Berlinin der 
Rellſtabſchen Muſikdruckerey gedruckten Ode: An 
die Freude, von Schiller, nicht von mir ſeyn 
koͤnne, obgleich der Titel mich fiir den Verfaſſer 
derſelben angiebt, werden Sachverſtaͤndige, die 
nur einigermaßen mit meinen Werken befannt find, 
feicht von jelbit bemerken, - Coppenhagen, den 


15. Mart. 1797. 
3. A. p. Schuls, 


o. Ach widerſpreche hiermit öffentlich: allen 
den ſchwarzen Erfindungen boshafter Kalumnian⸗ 
ten, wodurd fie mich und eine arme Familie in ein 
namenloſes Ungluͤck zu fhirzen gedenken, und: um 
die heitern Ausjichten zu bringen, fuchen, welche 
mir weiſe gute Fuͤrſten, wahre Menſchenfreunde und 
Wohlthaͤter eroͤffneten. Wer mir ein oder den 
andern dieſer Raͤuber meiner Ehre und Beſchuldiger 
der Vernachlaͤſſigung meiner Standes: und Amtes 
pflichten entdecfer, erhält von mir 50 fl. Fraͤukiſch. 

Sonnenfelo, den 22. April 1791, 
€. Fr. Dogauer, Diaconus daſelbſt. 


— —— 


Der Anseiger. 


—. 


a. Schreiben an die Lnternehmer 
des Anzeigers. 
Meine Aerren; 

Ich muß Ihnen offenherzig geſtehen, daß ich 
mir von Ihrem Unternehmen große Bortheile für 
das deutfche Publikum verfprochen habe, daß aber 
der Anzeiger diefe auf feinen Plan gegründete Ers 
wartung noch zur Zeit fehr unvollkommen erfüllt Hat. 
Ich bin ein Auftigeund PolizeysBeamter, und es 
ift mir bey meiner Amtirung nicht genug, Schuld 
ner zum Bezahlen anzubalten, Flüchtlinge mit 
ESteckbrieſen zu verfolgen, Verbrecher nach den 
Geſetzen abzuſtrafen, und für das Uebrige Gott 
forgen zu laſſen: fondern ich glaube von Rechts- 
garen auch darum mich befümmern zu müffen, 06 
und wie der Schuldnet bezahlen kann, ohne fich zu 
ruiniren ; 06 meine Steckbriefe und Edictal /Cita⸗ 
tionen da aelefen werden, wo fie wirken folfen ; 06 
der Uebeithäter durch Die ausgeftandene Strafe ge⸗ 
beſſert, oder wenigſtens unfchädlid gemacht wors 
Ben; und wie überhaupt die Zahl der Uebelthaten 
der Menfchen, die mie freylich leider! auch zum 
Befoldungs: Fond angemwiefen find, allmaͤhlich ver: 
mindert werden kann. Ich fage Ihnen diefes alles, 
woran ich weiter nichts als meine Schuldigfeit ehue, 
blos um fie zu Überzeugen, daß mir die Erfcheinung 
des Anzeigers eine meiner fchönften Amts freuden 

nachen mußte, die ich je empfunden habe, Ich 
fand naͤmlich in dem Diane deſſelben nichts gerin⸗ 

9, als 
aa fiheres, anwendbarcs, leichtes und Aufz 
„ſerſt wohlfeites Mittel, alle Spigbuben, Band: 
„Aſtreicher, vornehme und gemeine Landbettier, 
„Cbevaliers d’ Induftrie, jchädliche Quackſalber, 
„heimtiche Werber und Crelenverfäufer, auch 
Emiſſaͤre der Propagande etc. ꝛtc. ans den Grenzen des 


Montags, den 16. May 1791. 








„heil roͤm. Reiche hinaus zu fchaffen, oder innerhalb 
„derſelben in Ruhe zu ſetzen; 

2) „ein ebenfalls unfehlbares Mittel, die Wun⸗ 
„den, welche die Juſtiz dem Wohl der einzelnen 
„Menſchen und Familien zum Beſten des Ganzen 
„ſchlagen muß, dann und wann wieder zu heilen; 
„dem gefallenen Sünder wieder aufjuhelfen ; zu 
„verhindern, daß aus dem gebrandtinarkten Diebe 
„fein Straffen s Räuber, aus dem Zänfer Fein 
„Moͤrder werde ; das Gute, welches auch der tief 
„geſunkene Uebelthaͤter an fich haben Fann, zum 
„Nutzen des Staates und der Menfchheit brauche 
„bar zu erhalten, und den nicht gänzlich Verwils 
„derten zu beſſern.“ 


Die Möglichkeit diefer guoßen Wirkungen von 
einem öffentlichen Blatte dachte ich mir auf fols 
sende Weiſe. — 

Vorausgeſetzt, daß alle und jede Gerichtsſtellen 
und Beamten den Auzeiger halten und leſen, und 
eö wird eine verdächtige Perſen, ein entfprungenee 
Mifferhäter, ein entlarvter Betrüger x. darinne 
befchrichben : fo erhalten, vermittelft der Einrich⸗ 
tung, daß alle Tage ein Blatt gedruckt und mit 
ben erften Poften verfandt wird, etwa binnen 
hoͤchſtens 14 Tagen, alle und jede Beamten, Ges 
tichtsobrigkeiten big an die aͤuſerſten Reichs s Grenz 
zen, Notiz von dieſem Menfber, und er Fann, 
ohne Gefahr entdeckt zu werden, feinen Ort, wo 
eine Gerichtsſtelle ift, mehr paffiren. Vereinigen 
fih nun ſaͤmmtliche Gerichteſtellen in Deutſchland 
auch darüber, daß fie ihre Neguifitionen, Wars 
mungsanzeigen, Vorladungen, Nachrichten von 
Verhaſtnehmung ertapter Verbrecher und verdächtis 
ger Perfonen, Bekennmiſſe derfelben auf Mits 
fihuldige, deren Aufenthalt wicht bekannt iſt, und 
aͤhnliche zur Publicitaͤt qualificirte gerichtliche Kan 
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Handlungen alle prompt in den Anzeiger feben "afı 


‘fen: fo gelangt die, Gerechtigkeit in Deutſchland 


dadurch zu einer fortlaufenden. allgemeinen Ueber— 
ficht aller ihrer Aufmerkfamfeit würdioch Leute und 
Sachen; — Die ganze Schelmen Zunft fpielt nun 
mit offener Karte vor ihren Augen, 


Die Ausführbatfeit dieſes Gedanfens erhellet | ' 


daraus; weil foriter nichts dazu erforderlich iſt, als 
die Ueberzeugung des einzelnen Aufkis: Perfonals 
von dem Nutzen der Sache, welcher fo unbezweis 
felt einleuchtend iſt, als die Wahrheit, daß zwey— 
mahl zwey vier macht. Jeder Richter muß einſe⸗ 
Den, daß die Öffentliche Sicherheit und ber Gang 
ber Juſtiz⸗ und Potizey s Gefchäfte durch eine forts 
laufende Communication aller Gerichtsſtellen unter 
einander uͤber die dahin einſchlagenden Gegenſtaͤnde 
ansnehmend befördert werden müßten. Und eben 
fo einleuchtend ift die Schwierigkeit, eine ſolche 


* forrwährende Mittheilung in dem aus fo viel und 


vielerley Kerrichaften beitehenden deutichen Neiche, 
ja nur in einem Kreije deſſelben, wegen der Ver— 
fchiedenheit des Intereſſe and der mannigfaltigen 
überall eintretenden Hoheits / und Jurisdictions⸗ 
Conflicte, durch allfeitige Verabredung der interefr 
firten Stände zu bewertitelligen ; ja es dürfte ſchon 
in einem einzelnen Staate, ohne beträchtlichen 
Aufwand, ſchwer halten, eine ſolche einigermaßen 
prompte Komumunisation aller Gerichte herzuſtellen. 
Sjeder Beamte, der feine Pflicht kennt und achtet, 
wird alfo geneigt feyn, den Verſuch, ob die Pus 
blicität der Juſtiz dieſen weſentlichen Dienft teiften 
Zönne, allenfalls zuerft auf feine Koften zu machen. 
Hält nun einmahl eine mäßige Anzahl won Juſtiz⸗ 
männern den Anzeiger, und fängt an, ſich deſſen 
zu bedienen : fo ift die Sache gemacht, — bie 
übrigen mäffen nachfefgen, weil die Obern, wenn 
fie ſehen, daß es kein Windproject it, und Forts 
gang hat, ihre Bewilligung gern dazu geben wer; 
den, daß die, für die Wichtigkeit der Sache Aufs 
ferft geringen jährlidien Koften aus den öffentlichen 
Eaffen befiritten werden dürfen. Die Ausführbars 
feit ſchien mir alfo einzig und allein auf dem gefuns 
den DVerftande und Wilien einer mäßigen Anzahl 


meiner Harren Eolfegen zu beruhen, und da ber 
Plan durd die Deutſche Zeitung und die Allg. 
Ritt. Zeitung zugleich bekannt gemacht wurde, 
To durſte ich nicht zweifeln, daß fie alle Notiz das 
von befommen, und daf- eine hinlängliche Anzahl 
ſich dafür interefiden würde, 

Die Leichtigteit der Ausführung und die Bequem⸗ 
Achkeit | Anitirubs liegt am Lage, da hier Bin 
Brief an den Anzeiger mehr ausrichtet, ale kaus 
ſend Handſchreiben an einzelne Gerichtsſtellen, 
unter welchen man gerade die einzige verſehlen kann, 
welche die geſuchte Auskunft zu geben im Stande 
ift : da hingegen durdy die Einrichtung in dieſes 
Blatt alte ohne Yusnahme bemachrichtiget werben. 

Die Wohifeilheir diefer Communications ; Ars 
ſtalt iſt noch ſichtbarer, da der ganze Sjahrgang des 
Anʒeigers 4 bis hoͤchſtens 5 rıhlr, zu ſtehen komme, 
die Eiuruͤckungen gratis aufgenommen und die Cor— 
refpondenz ı Koften der Gerichtsſtellen fo jehr dadurch 
vermindert werden. » Durch die Freubeit von Sins 
fertions:Sebühren wird alſo auch die Schwierigkeit 
schoben, daß es bey den meilten Gerichtsſtellen zur 
Dbjervanz geworden ift, ihre Inſerate in dren bes 
ſtinnute Zeitungsblätter ſetzen zu laffen, und daß in 
verfchiedenen deutichen Staaten die Landes Wochen⸗ 
blätter darauf privilegire find, gerichtliche Bekannt⸗ 
machungen im Publitum zu verbreiten, Dieler Ges 
brauch kann Immer beybehalten werden, und der 
nene Aufıwand für die allgemeinere Bekanntmachung 
durch den Anzeiger beirifs blos eine Copte des 
Inſerats und etliche Groſchen Porto, 

Ich konnte fo wenig daran zweifeln, daf. die 
fes patriotiiche Unternehmen auf diefer Seite den 
verdienten Benfall finden wuͤrde, daß ich mich vors 
aus freuete, durch Baffelbe einen die öffentliche Sir 
cherheit betreffenden Vorſchlag in Anſehung der fo 
vielen Mißbraͤuchen unterworfenen Reifepäffe, den 
ih ſchon lange mit mir herum trage, endlich art 
den Mann gebracht, ımd realifire zu fehen ; um fo 
mehr, da die Ausführung deffeiben, verminelſt des 
Anzeigers; unter der Vorausſetzung, daß alle 
Juſtzleute ihn lefen,eben fo leicht und zuverläßig wird, 
als dir Nutzen davon groß und augenſcheinlich iſt. ) 

Und 


Der Hr. Verfaſſer Hat dieſen ohnſehlbaren, treflichen Vorſchlag, den haͤufgen Mißbrauch und 
Unterſchleif mit Reiſepaͤſſen auſzuheben, und wandernden Schelmen das Incognito zu erſchweren, 
wo nicht ganz unmöglich zu machen, mit eingeſchickt, und will ihn durch den Anzeiger bekannt 
gemacht haben, fo bald er durch den Kortgang dieſes Blattes überzeugt wird, daß fürs erite nur 
eine mäßige Anzahl ven Deutſchen Landes: und Gerictschrigfeiten auf feine Vorſtellung von der 
möglichen Wirkſamkeit dieſes Blattes für die öfentiihe Sicherheit Ruͤckſicht nehmen wollen, 





Und nun Überlic ich mich auch meinem Hange 
zu frommen Wünfhen und Träumen von beffern 
Zeiten der bürgerlichen Verfaſſung. Ich fah tau⸗ 
fend herrliche Anftalten durch diejes leichte allgemei⸗ 
ne Correipondenz ; Mittel aufblühen ; fah die Ge; 
rechtigfeit zur Haupt: Quelle des wahren leiblichen 
und geiftigen Wohls der Menichheit werden; fah 
fie im Garten Gottes die Gluͤckſeligkeit fäen und 
pflanzen, da fie ſich bisher faft nur mir Abhauen 
und Befchneiden [hädlicher Ausmüchfe und mit Aus⸗ 
jäten des Unfrauts begnuͤgen mußte, 

Um nur ein Beyſpiel anzuführen, fo fehlen es 
mir möglich, daß wenn mit der Zeit ein Einver: 
ftändnig der ſaͤmmtlichen Gerichtsobrigkeiten in 
Deutihland, duch die fortmährende Publtcität 
ihrer Bemühungen, für die öffentliche Sicherheit 
bewirkt würde, foldyes leicht dazu angewandt wers 
den könnte, die Juſtiz ihrem wahren Zwecke — 
der Befferung der Menfchen — näher zu bringen, 
Sowie es noch ift, pflegt der Arme für ein von den 
Geſetzen mit gelinden Strafen belegtes Vergehen, 
durch die mit der Zuͤchtigung, die er nicht abfaufen 
Fann, verknuͤpfte Meinung von der Schande, und 
durch den Verluſt des Zutrauens feiner Mitbürger, 
Härter zu feiden, als durch die Strafe ſelbſt. Ein 
ſolcher Menfch kommt oft dadurd) außer Brod, und 
muß, aus Mangel an einem ehrlichen Erwerb, bet 
teln oder ſtehlen. Meift ihın die Juſtiz nadı aus; 
geſtandener Züchtigung Über die Grenze, und schicht 
ihm nicht nah Boranys Bay, fondern dem Nach⸗ 
Bar ins Land z fo ift dem unbefannten, unempfohls 
nen, durch fein Schickſal menfchenfchen geworde⸗ 
nen, meiftens von Geld entbiößten, oft durch die 
Gefangenſchaft ungefund gewordenen Ungtücklichen 
nur bey vorzüglichen Talenten in feinem Sache der 
Meg der Beſſerung offen. Gemeinigiich muß er 
ein größerer Verbrecher werden, um nicht zu ver 
Hungern. Wider diefes allbefannte Hauptuͤbel der 
Deutfhen Juſtiz⸗Verfaſſung fchien mir, vermit⸗ 
telft des in aller Beamten Händen befindlichen An⸗ 
zeigers, folgendes Mittel anwendbar zu werden, 


Wäre ein noch nicht ganz verdorbner und ger 
faͤhtlicher Unterthan durch die ausgeftandene Strafe 
außer Stand gefeht, an feinem Wohnorte durch ein 
befferes Betragen wieder aufzufommen : fo koͤnnte 
feine Obrigkeit, ohne Angabe des Orts, durch den 
Anzeiger bekannt machen : daß ein Mann von 
dieſem oder jenem Metier ein Unterfommen ſuche, 
wo er feinen Fleiß und fein Talent gelten machen 
Wonnte, Andere Obrigkeiten, die in ihrem Ger 


richtsbezirk Leute diefer Art brauchen koͤnnten 
zeigten darauf namentlich darinne an, dag und wo 
ed an Arbeitern folcher Art mangelte, und auf 
welche Bedingung man dergleichen au Unterthanen 
annehmen wolle, Die erfte ließe ſich dam mir 
denfelben in Correfpondenz ein, feßte fie durch volls 
ſtaͤndige Auskunft über dad Subject in den Stand, 
möglich Nückfälle deffelben zum -Lafter bey Zeiten 
wahr zu nehmen; gäbe dem gebefferten Sünder 
einen andern Namen und die erforderlichen Atteftate, 
um in der Fremde durch Arbeit und gute Aufführung 


“wieder Brod und Ehre für fih und ‚die Seinigen 


zu finden, Rettete er noch einiges Wermögen : fo 
liche fich daffelbe leicht an dem neuer Wohnorte, 
zur Buͤrgſchaft für die VBefferung des Mannes, 
unter eine folche Art von gerichtlicher Gewahrſam 
nehmen, wodurd; dem Eigenthämer weder an der 
Nutzung deffelben ‚noch am Credit geſchadet würde. 
Mas für felige Empfindungen mir das ganze in 
meiner Phantafte ausgemahlte Bild der auf Diefe 
Art vom Untergang gevetteten und aus den Stricken 
des Lafters auf den Weg der Tugend und Gluͤckſe—⸗ 
figfeit zuruͤckgebrachten Menfchen gewährte, kann 
id) fo wenig beſchreiben, als alle die übrigen Keime 
der Verbefferung des bürgerlichen und fitrlichen Zus 
ftandes der Menſchen, die ich aus einer folchen, 
für ein aus fo viren unabhängigen Staaten zu 
Einem Ganzen verbundenes Reich, wie unfer Bas 
tertand tft, eben fo ausführbaren als wuͤnſchens⸗ 
werthen Korrefpondenz » Anıtalt entipringen ſah, 
und die jedem nuchdentenden Menſchenfreunde ins 
Auge fallen müßten, Ich war fo entzäckt über diefe 
Ausſicht auf eine beffere Zufmft, daß ich ſchon die 
hohe Reichstags : Berfammlung zu Regensburg dar 
mir beſchaͤftigt fahe, dieſein nftitute, auf die Eny 
pfehlung des menſchenfreundlichen und gerechten Leo⸗ 
polds II. und feines weiſen Reichs⸗Erz⸗Canzlers, in 
den einzelnen deutſchen Staaten Landesherrliche Ges 
nehinigung und Unterſtuͤtzung zu verſchaffen. 

Doch ich will austräumen, und fane Ahnen, 
meine Herren, num mit deito grögern Bedauren, dag 
durch die bisherigen FOO Mummern des Anzeigersy 
die ich aelefen habe, ein Zug nach dem andern von 
dem Bilde, das id) mir davon gemacht hatte, auss 
geläfcht werden ift. Außer den wenigen für dieſes 
Blatt qualificieten gerichtlichen Inſertionen, die ich 
eingefandr habe, enthielt e6, wie ich aus meiner 
ZeitungssPecräre wiſſen kann, faft lauter folche, 
die Sie aus den Hamburger, Franffurter und ans 
dern Öffentlichen Zeitungen entiehnt haben, die alfe 
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immer ſpaͤter ald in dieſen vorkamen; der Fall iſt 
mir nicht vorgekommen; daß fid) einer meiner Her⸗ 
ren Cellegen in Amts: Correfpondenzen auf Noti⸗ 
gen Des Anzeigers bezogen hätte. Sie haben bie 
gelieferten Steckbriefe , Edictal » Citationen ıc. mit 
allen Euriatien der Länge nach abdrucken laſſen, 
und dadurch mit einer den Play von Sehnen ausger 
fuͤllt; Sic haben and) nicht einmahl nachgewieſen, 
06 ein gefuchter Fluͤchtling auf die Denunciation des 
Yinzeigers irgendwo zur Saft gebracht worden ift, 
Durch alle diefe Mängel hat Ahr Blatt natürlicher 
Reife das Intereſſe verlohren, das jein ſchoͤner 
Plan verſprach, und wird naͤchſtens aufhoͤren muͤſ⸗ 
fen, wenn Sie Ihr Geld und Ihre Zeit nicht ums 
fonft verlieren wollen, Mich ſchmerzt aber diefer 
ſchlechte Erfolg eines fo viel Gutes verfprechenden 
Unternehmens außerordentlich, und id) beſchwoͤre 
Sie, ehe Sie es auſgeben und den fuͤr das gemeine 
Seſte des Vaterlandes gemachten gewiß nicht unbe⸗ 
traͤchtlichen Koſtenaufwand, aufe pfern, fo verſu⸗ 
chen Sie doch noch einmaht, ob ſich der Weg nicht 
einfchtagen läßt, ben ich hier angezeigt habe ! Es 
giebt doch manche wahre Patrioten unter den deut⸗ 
ſchen Landesvaͤtern Miniſtern und Chefs der Ju⸗ 
ftir Eollegien! Wie wäre es, wenn Die dieſen 
Brief in deren Hände zu bringen ſuchten! 

Mieine Abſicht iſt rein, die Sache iſt gut, und 
thre Ausführbarkeit beruht im Grund blos auf den 
Willen dieier Männer, Viellticht wuͤrdigen dieſe 
Männer die Stimme eines mit dem Zauber der 
Bedefunft unbekannten Praktikers einer aroͤßern 
Aufſmerkſamkeit, als bie ſchoͤnen Staats Romane 
eines Plato, Rouſſeau, Wieland und Peſtalozii. 
Den Erfolg wird die veränderte Geſtalt des Au⸗ 
geigers von feisft ausweiſen. v. Berıır 

(Eine Antwort auf diefes merkwuͤrdige Schrei⸗ 
Een wird in einem der naͤchſten Stüde folgen.) 
Vorladung. 

b. Neäechdem der hieſige Buͤrger und Schub: 
macher, Heinrich Audwig Chriſt, ſeit Oſtern 
1789. mit Hinterlaſſung einigen Vermoͤgens ſich 
von hier weggewendet, dagegen aber nachbenannte 
Glaubiger, als 1) die Frau Vorſteher Amtsverwe⸗ 
ſerin Chriftisne Karoline Schmidt geb. Lruͤck⸗ 
ner, mit einer Tapitaiforterung VEN 200 rthl, dar⸗ 
giber eine gerichtliche Obligatien vom 26ten Junius 
588. umıer Verpfaͤndung des Chriſtiſchen Wohn⸗ 

Ico aus geſtellt worden, 2) CEben dieſelbe mit 
einem Darſehn von 25 Vifl. gegen Handſchrift vom 
24 Fevruat 1789. 3) Der Vuͤrger Lieut. und 


Kaufinann Andreas Seifarth mit einer Forderung 
son 9 rthls za al, für Leder, 4) Der Gerber Jos 
banıı Daniel Ratterfeld mit einer Forderung ven 
7 ethl. für Leder. 5) Der Schreiner Friedrich 
Badımund mit einer Forderung von 13 rıhl. 2 gl» 
für Schreiner Arbeit. 6) Der Glaſer Heinrich 
Andreas Fiſcher mit einer Forderung von 6 rthl. 
für Glaſer⸗Arbeit. 7) Derſelbe mit einer Forde⸗ 
rung von ırthl. 1 gl. für dergleichen, gegen ges 
dachtem Schuhmacher Ehrift, ſich gemeldet und 
klagbar worden ſind, deshalb man, da der Dre ſeit 
nes dermaligen Aufenthalts gaͤnzlich unb kann iſt, 
ſich genörhigt geſehen, mit Erlaffung einer oͤffentu⸗ 
hen Padung zu verfahren, und in Auſehung dee 
Schmidtiſchen Kapitalſchuld von 200 rthl. ven zT. 
kommenden Monats October 1791. zum Relognis 
tions: Termin wegen der übrigen Schuldforderuu⸗ 
gen aber eben denfelben Tag zum Verhoͤrstermin zu 
beftiimmen , fo wird der Schuhmacher Heinrich 
Cudwig Chrift, kraft dieler öffentlichen Yadung 
beſchieden, berührten Tages auf dem Rathhauſe 
allhier Vormittags 10 Uhr bey 5 rihl. Strafe in 
Perſon zu erſcheinen, ſich gebührend anzumelden, 
zuförderft mit feinen obgedachten Glaubigern Die 
Güte zu pflegen , in deren Entſtehnng aber die 
Schmidtiſche Schuldverfihreibung über 200 rihl. 
Kapital, nachdem ſolche in der Urſchrift vorgelegt 
worden, ſub pana recogniti, zu recogniſciten, 
auf die uͤbrigen Forderungen aber bey Strofe des 
Eingeſtaͤndniſſes und der Ueberfüͤhrung ſich einzu⸗ 
laſſen, und darauf rechtlicher Weiſung gewärtig zu 
ſeyn. Hiernaͤchſt werden auch zu Berichtigung des 
Chriftifchen Vermögens alle diejenigen, welche ex 
quocungue capite einen Aufpruch an den Schuh⸗ 
macher Heinrich Ludwig Ehrift zu haben vers 
meynen, hiermit bey Veriuſt ıhrer Anſpruͤche, und 
bey Verluft der Wohlthat der Wiedereiniehting in 
voricen Stand, hiermit beichieden, ebenfalls den 
31. October 1797, üft der Montag nad) dem zgten 
Zrinitatis: Sonntag, auf dem Rachhaufe hieſelbſt, 
entweder in Perſen oder durch genugſam Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, ſich gebuͤhrend anzumelden, 
und ihre Anfpröche ad lquiclum zu bringen, auch 
darauf rechtlicher Barfigung und nach Deruten 
rechtlichen Beſcheides zu gewärtigen, immaßen zu 
Publifation des letztern zugleich der 14 November 
1791, iſt der Montag nah dem 21. Trinitatis⸗ 
Sonntag, terminlich be,iiinmt worden iſt. Wernach 
ſich zu achten. Gotha, den 26. Maͤrz 1791. 


Buͤrgermeiſtere und Rath daſ 
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Dienflags, den 17. May 1791. 


Anfündigung und Erflärung 
wegen einer neuen Ueberfegung Des weftphälis 
ſchen Friedenſchluſſes. 

a. Ich hatte im 52ten Stuͤck des Intelligenze 
Blatts der allgemeinen Jenaiſchen Litteraturzeitung 
eine neue, richtige und leſbare Ueberſetzung des 
weſtphaͤliſchen Friedenſchluſſes mebft erklaͤrenden An⸗ 
mertungen angefündiget. Dieſem Werke wollte ich 
die neueſte Wahlkapitulation gleichfalls mit Anmer⸗ 
kungen beyfuͤgen. Den Praͤnumerations⸗Preiß 
hatte ich zu 16 ar. ‚auf guten Schreibpapier, Fors 
rect gedruckt beftimmt. Der Hr. Rathsſynd. Roth 
zu Weißenburg kuͤndigte am 2ten April darauf ein 
aͤhnliches Werk, in 2 Baͤnden jeden Band zn einen 
Gulden rhein. an. Er hatte wahrſcheinlich meine 
Ankündigung noch nicht gelefen, als er die feinige 
befannt machte. 

Meder das Publifum noch die Verfaſſer ges 
winnen dabey, wenn 2 Buͤcher einerley Innhalts 
auf einmal erſcheinen. Das Publilum verliehrt; 
denn wenn dieſe Werke nach einander erſcheinen, 
ſo kann der letztere Verfaſſer dasjenige ergänzen, und 
berichtigen, was fein Vorgänger verfehen Hat. Er 
kann das, was der Vorgänger Neues geleifter hat, 
benutzen, und alfo et:was Bollfommmeres liefern. 

Die Verfaſſer leiden hierbey. Dies folgt nicht 
nur aus dem Geſagten, fondern es tft auch natuͤr⸗ 
lich, daß entweder die Liebhaber ſich zerſtreuen und 
theilen, oder wohl gar ihre Pränumeration und 
Bubfeription zuruͤckhalten / um erſt zu ſehen, 
welcher von beyden Schriftſtellern ihnen am beſten 
gefalle? Auf dieſe Weiſe geraͤth das Werk in Stek⸗ 
ken, und die Verfaſſer haben umfonft gearbeitet. 

Sch habe befanntermafien mein Buch) zuerft 
angefündiget, aber id) würde dennoch gern zuruͤk⸗ 
ketreten, wenn ich nicht ſchon fo weit in meiner Ar⸗ 








beit vorgeruͤckt waͤre. In dieſen Tagen wird ſchon 
eine Probe von dem Kommentar uͤber die Wahl⸗ 
kapitulation und deſſen 2ten Artikel in den dfi 
fentlihen Blättern ‚erjcheinen. Sollte alfo Hr 
Roth nicht für que finden mit feinem Werfe anno 
einige Zeit meinen Plan näher befannt zu machen, 
um die Käufer zu Überzeugen, daß mein Bud) die 
Erſcheinung des von Hrn. Roth angekündigten nicht 
überflüßig mache, daß mein Plan, und auch wahrs 
Tcheinlich der Bang meiner Jdcen von jenem ganz 
verfihieden fenn werden, daß des Hrn. Roths Plan 
fich ‚viel weiter ansbreite, als der Meinige, und 
daß alfo beyde Bücher neben einander allenfalls ang 
Licht treten können, 

In der Vorrede werde ich ganz Furz den Zus 
fand Deutſchlands beym Anfange des Frieden⸗ 
ſchluſſes ſchildern. Der Gang der Unterhand⸗ 
lung felbft, den Hr. Both zu liefern verſpricht, 
ktegt auffer meinem Plane, Zu Fury gefaßt unters 
richtet er nicht. Soll er bis zur Befriedigung auss 
‚gedehnt werden, Jo ſcheint er die beftimmten Grenz 
zen des Werks zu Überfchreiten. Der Gang der 
Unterhandlungen iſt nur dem „iftorifer und 
Kennerdes Staatsrechts intereffant. Ich fchreis 
be mehr fuͤr den Ungelehrten, und das allgemeine 
leſende PnblFum, auch für ſolche Gelehrte, wels 
che in der Geſchichte und Staaterecht wenig erfahs 
ven.find. Daher werde ich in den Noten gerade 
nur foviel erklären, als Diefer Alaffe von Zefern 
zu wiffen nothwendig ift. 

Der Wahlkapitulation werde ich keine Bes 
ſchichte, fondern nur eine furze Nachricht von dem 
Urfprunge und Zweck der kaiſerlichen Kapitu⸗ 
lationen voraus ſchicken, und die Urkunde ſelbſt 
durch Noten verftändlih zu machen ſuchen. 
Dies find die Gruͤnde, warum ich mic) getraue das 
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ganze Werk in einem Oktavbande, und für ben ans 
gefeßten Preiß zu liefern. Eine richtige gebdrängte 
Sprache, und eine faßliche Darftellumg der Sachen, 
"werden unter diejenigen Punkte gehören, auf wels 
hen ich mein vorzuigliches Augenmerk richten werde. 
Ich bitte daher, daß die Herren Praͤnumeranten 
fid) baldigſt bey mir zu melden belieben, 
Quedlinburg, am 5. May 1791, 
Voigt, 
Stadtſyndikus zu Quedlinburg. 


b. Die Geſchichte, Verfaſſung und innere Einrich ⸗ 
tung der beyden höchften Tribunale des deurf. Reichs, 
und beſonders die an denfelben eingeführte Praxis 
in allen ihren Theilen, find gewiß Gegenſtaͤnde, 
Die einer antführlichen Bearbeitung würdig waren. 
Zwar find ‚bereits einige nicht unmwichtige Producte 
vorhanden aewefen, die zum Zweck führten, Kents 
niß von den höchftpreiglichen Reichsnerichten zu vers 
Schaffen. Aber es waren nue einzelne Zweige aus 
Diefer Wiffenfchaft, die zuſammen verbunden ein 
Ganzes ausmachen fonnten. 

Das Verdienſt, ein ſolches wohl ſchon laͤngſt 
gewuͤnſchtes Werk auszuführen, blieb einem ruͤhm⸗ 
lichſt bekannten Lehrer auf unſrer Akademie vorbe⸗ 
halten, der ſeit mehrern Jahren die Materialien 
Dazu ſammelte, und Beruf und Kräfte har, ein für 
unſer deutfches Vaterland fo wechtiges Buch auss 
Führlich und gruͤndlich zu bearbelten. Es wird 
auf unſre Verlagtkoſten gedruckt unter den Titel: 
Anleitung zur Renntniß der deutſchen Reiches 
und Provinzialgerichte und Kanzleyverfaſſung 
und Praxis von Dr. Jul. Frieder. Malblanf, 
ordentl. Prof. der juriſt. Facultaͤt zu Altdorf, 
und wird vier Theile ın groß Oktav ſtark werden, 
Der erite Theil: Von der Verfaffung des hoͤchſt 
preißlichen kaiſerl. und Reichs kammer⸗ Gerichts, 
erſcheint in einigen Wochen, und wird zur bevor— 
ſtehenden Leipziger Oſtermeſſe und ſonſt in allen 
Buchhandlungen zu haben ſeyn. Der zweyte Theil 
wird bie Michaelis fertig worden, deme die beyden 
andern zur Oſtermeſſe 1792 ohnfehlbar folgen fet: 
Ten, deren fetter ein beionderes Kompendium zu 
Vorlefungen über den Prozeß enthalten wird. 

Alidorf und Nuͤrnberg / im April 1791. 

Monath und Kußler. 


ce. So eben if in der Herr manniſchen Buch⸗ 
handlung in Frankfurt am Main, der erſte Theil 
der Ehrmanniſchen Feiſen auf ſchoͤnes weißes 


Papier gedruckt mit einer Vignette geziert, erfchier 
nen, welcher? der zweyte Theil bald nachfolgen foll, 
Der Preis iſt ı Gulden Sachſ. Pränumeration, 
und diejentgen die bey der Erpedition der Deutfchen 
Zeitung in Gotha pränmmerirt haben, koͤnnen 
nun ihre Exemplate allda abholen taffen, Wer fich 
vor Erfcheinung des zwenten Theil noch an dieſelbe 
für hiefige Gegenden wenden, -"erhäft ihn bis das 
bin nody um obigen geringen Preis; nachher wird er 
aber ungieich höher, Die ganze Gefchichte der Reiſe 
foll aus 24 Baͤnden beitehen ; und der erite enthaͤlt 


Ueberſicht und Einleitung des ganzen Werkes, 


Entdeckung. 


d. coͤlln. Unter ben haͤufigen roͤmiſchen Al⸗ 
terthuͤmern, (welche naͤchſt der Aachner Landſtraſſe 
hier bey Coͤlln ſeit kurzem entdeckt worden, und 
die in das Cabinet des Herrn Baron von Khpfch 
dahier gelommen find,) verdienen folgende antis 
quarifche Seltenheiten in Hinſicht der Altern Ges 
ſchichte hiefiger Provinzen vorzüglich angemerkt zw 
werden : Ein Gefäß von Bernftein mit darauf ers 
habenen gefhnittenen Weintraubendiärtern, wovon 
man vielleicht noch fein Beyſpiel in den größten Als 
terthums ⸗ Sammlungen Italiens hat. Ein großes 
Opſergeſchirr von Erz, ecun Gefaͤß oder Urne von 
weiſein Marmor mir der Aſche und Knochen eines 
vornehmen roͤm. Frauenzimmers und der Inſchrift:; 

OSSA 

VERECVNDINIAE 
FILIAE SVAVISSI- 
MAE HAVEVALE 


Nachricht. 


e, Mönchen. Es ift hier ein ſchner und 
wohleingerichteter Inftrument ⸗ Kaften, in welchen 
alle nörhige Werkzeuge zur Abnchmung der Glieder, 
Durchbohrung dee Hirnſchale, zur Operation dee 
Gefän: Siftel, zur Defming der Verftordenen, nebft 
einem fübernen Mann: und Weiver:Catheder und 
engliſchen Kopfjang für Geburten enthalten find, 
um einen billigen Preis zu verkaufen ; dieſenigen 
Herren Aerzte oder Wundärzte, welche fih dieſe 
Inſtramente anzuſchaffen gedenfen, Binnen felbe 
entweder auf einmal, oder ın Friſten (jedoch negen 
genugſam zu fellende Werfiherung) bezahlen, dag 
Weitere aber in des baierifchen Landboten Comptoire 
daſelbſt in Erfahrung bringen, 
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der Anzeiger. 


Nr. 117. 





Mittewochen, den 18. May 1791. 





Ehrenrettung. 

a. Es hat dem Herrn Forkel in Goͤttingen 
gefallen, in feinem muſicaliſchen Almanach für 
Deutſchland, auf das Jahr 1789, den Herrn Abt 
Vogler, der, wie befanut, zu Mannheim, wo 
man vielleicht in Europa die vollfommenfte Mufie 
hört, Kapellmeijter gewefen, hierauf von einem 
großen Kenner der Tonfunft, dem Könige in Schwer 
den, zur Direstion der Oper, nach Stod’holm ift 
berufen worden, der endlich nun, feit einer Reihe 
von Jahren, auf feinen Reiſen. durch unnachahm⸗ 
liche Kunft, beionders als DOrgelfpieler, ſich Bes 
wunderung erworben hat, emen Charlatan, einen 
ſchieſen Kopf, einen ſchlechten Orgelſpieler, einen 
elenden Eomponiften u, f. f. zu nennen. 

. Da in demielben Almanach auch Gluck, als ein 
fehr mittelmäßiges Genie geſchildert, und von Dit⸗ 
tersdorf, weil er einmal auf der Violin den Froſch⸗ 
geſang nachgeahmt haben fol, gefage iſt: ein fol 
cher Mann ſey nicht fähig, in feine Werke einen 
würdigen Ausdruck zu legen; da hingegen Hert 
Forkel von ſich felber den Ausſpruch thut: wen 
die Forkelſchen Erititen nicht gefielen, der ſey 
einem Warme zu vergleichen, der lieber Mift, als 
Specereyen röche; da ferner in, diefem Almanach 
behauptet wird : in Farholifchen Kirchen Höre man 
nur fchlechte Mufif ; die catholifchen Componiſten 
hätten feinen Begriff vom Achten Kirchenftwl, den 


fie erft von den Proteftanten lernen müßten ; fo ift . 


der Herr Abt Vogler volllommen zufrieden von des 
Herrn Forkels Urtheit über ihn. 

Nicht fo gleichguͤltig aber hat er die in eben dies 
ſem Almanach abgedrugfte Verleumdung folgenten 
Inhalts geleſen: „Es brauche der Abt Vogler das 
WVorgeben, ats laſſe er einen Theil der Einnahme, 
„für feine Eoncerte, den Armen zufließen, nur zum 
„Deckmantet, um dadurch die Erlaubniß zu erfchleis 
schen, fich hören laffen zu dürfen. In Bremen 
„habe er denſelben Kunftgriff angewendet, nachhero 
maber erflärtz er wolle die den Armen beftimmte 








„Oumme mitnehmen, um fie an Dürftige feines 
„Slaubensbekenntniffes auszutheilen ; und fo habe 
„er das Geld bevgeftecht und den Armen nur cine 
„Kleinigkeit gegeben.,, 

Als daher der Here Abt im December des voris 
gen Jahrs zum zweytenmal hieher kam, bat er mid, 
zu veranlaffen, daß uͤber diefen Punkte die Rech—⸗ 
nungen des allgemeinen Armenimftituts, und die des 
lutheriſchen Waifenhaufes nachgeſehn, und die Res 
fultate davon öffentlich befannt gemacht würden, 
Jenes iſt gewiffenhaft geſchehn, und es hat fich 
Golgendes bewahrheitet: Der Herr Abt Vogler 
bat in der königlichen Domtırde, im Jahr 1786. 
zwey Concerte gegeben; eins den 13ten, das andere 
den 19. April; Von jeiner fehr mäßigen Einnahme 
hat. aus jeinen Händen das Armentmfitut zuerſt 
41 Rthlr. 124 Grot, fodann noch 5 Rthlr. 35 
Grot, das St. Petri Waifenhaufes aber gleichfaus 
5 Rthlr. 35 Grot empfangen, welches zuſammen 
eine Summe von 52 Rihlr. 103 Grot aus⸗ 
mad)‘. 

Su halte es num für Pflicht der Nechtfchaffens 
heit, dies, zu Wiederlegung jener DVerleumdung , 
hiemit befanne zu machen, . indem ich für die Wahr⸗ 
heit diefer Angabe mit meiner Ehre hafte. 

Bremen, im Februar 1791, 


Adolph, Freyherr Anigge. 
Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Oberhauptmann. 


Anzeige. 

. be Wir haben nunmehr das Vergnügen, den 
geentinten Druck des interefjanten Werks vom Herrn 
Pprofeffor Erneſti zu Coburg bearbeitet, feines 
neuen Tacitus, anzuzeigen, und hiermit zugleich 
die Anfragen zu befriedigen. Da wir fo nern infor 
Berfprechen erfüllen, aber unfere gegrändeie Hofft 
nung bald fehl zu ſchlagen ſchien, fo freut urs die 
Erſcheinung diefes Buchs (dem nur noch das geos 
graphiſch⸗ hiſtoriſche Wörterbuch in ohngefehr 9 
Bogen folgen wird,) um fo mehr, Wir fagen 
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nichts von dem Anzichenden diefes Werks für jeden 
gebildeteren Deutfchen, der fein Vaterland liebt, fons 
dern zeigen nur an, daß es enthalte, was der Titel 
fagt, und unter den Auffägen im Anhange fid auch 
ein-intereffanter Aufiag von der Religion der alten 
Deutfchen und nordifchen Völfer finde, Der Titel 
des Buchs iſt: Deutfchlande Lage, Sitten und 
Voͤlker von C. €, Taritus mit erftärenden Anmers 
Zungen einigen Ausführungen und Aufiägen und 
einem geographifh: hiſtoriſchen Wirterbuche, 91, 8. 
a rthlt. — Nuͤrnberg / im May 1791. 
Month & Zufler. 


Kunft s Anzeige, 

c. Den Liebhabern der Phyſik made ich hier⸗ 
wit bekannt ,. daß bey mir Lufrpumpen nach. der 
neueſten Erfindung des Hrn. Cuthberſon verfertis 
get werden, weiche vor allen bisherigen Merbeffer 
rungen den Vorzug haben ; eine dergleichen habe 
ich für den Hrn. Doctor und Profeffor Kuͤhn all 
hier verfertiget; Liebhaber Binnen ſich daher (wenn 
fie Veſtellungen madyen, ſowohl mit einem als zwey 
Eylindern) verfichern, daß ich ihnen nicht nur dieſe, 
fondern auch alle andere mathematijche Inſtrumente 
mit dem beften Fleiße liefern werde ; ‚wie denn auch 
viele dergleichen Anftenmente bey mir diefe Meile 
in meinem Gewölbe in Auerbachs Hofe vorräthig 
zu haben find: als Cameralucite, Camera obicura ; 
Glaͤſer zu perfpectivifchen Zeichnungen ; alle Arten 
Mikroſcope und Perfpective ; feine Brillen, Jagd⸗ 
Fern: und Lefegläfer ; desgleichen Bergwerksinftrus 
mente, Compäffe, Diopterliniale, Nivellirwagen, 
Bouffsten, Höhenmeffer, Aftrolabia, Schrittzaͤh⸗ 
ter und Sonnenuhren; ‚alle "Arten von Zirkeln, 
Storchſchnaͤbel, Maasftäbe und Reißzeuge von ver⸗ 
fchiedenen Preiſen, ſowohl einzeln als im Ganzen 
zum / Wiederverkauf; Erds amd Himmelskugeln, 
Planetenſyſteme, Getreidewagen, ‚die allerfeinſten 
Gold⸗ Silber und Diamantwagen; gläferne und 
meſſingene Brandtweins und Bierwagen; Magnete 
und Elektriſtrmaſchinen; Clyſtirſpritzen, Bruch⸗ 
Händer, chirurgiſche, anatomiſche und Zahn⸗Im 

rumente 3. desgleichen auch engliſche Uhrglocken, 
—— Triebſtahl, Federn und andere Werks 
zeuge für Uhrmacher, Goldarbeiter, Tiſchler und 
Bildhauer; Commodenbeſchlaͤge, Schlöffer und 
Bänder ; wie auch engl. Feilen und Stahl, Mein 
Cogis ift in dem rothen Collegio 3 Treppen hoch. 
Job. Dankgott Weickerdt, Opticue und 
Unwerſtate / Mechanicus in Leipzig. 


demſelben gratis zu haben. 


Nachricht. 


d. Bari Dambcke, Muſikaliſcher Inſtru⸗ 
menten: Mocher und Reparateur macht allen Mus 
ſikern und Muſttkliebhabern, ſowohl feinen hieſigen 
als auswaͤr igen Freunden hierdurch bekannt, daß 
er ſich nunmehro in Frankfurt a, M. etablirt habe, 
Er recommandirt ſich daher in allen Arten von Geig⸗ 
inſtrumenten ſowohl zu neuer als Reparations Ars 
beit. In letzterm Falle darf er ſich vorzüglich 
jedermanns Zufriedenheit verſprechen, da er durch 
die viele gemachte Proben und Erfahrungen auf die 
innere Organifatıon und Zibration (nach jeder Baur 
and Holzart eines Inſtruments) hauptſaͤchlich auf 
Verbefrung des Tons findiret hat. Er wird alſo 
nicht allein ein Inſtrument auf das modernfte appret⸗ 
tiven, fondern auch deffen Ton auf den (mach feiner 
Art) hoͤchſten Grad ju veredlen ſuchen. Nebſt dies 
ſem verfertigt er Violin⸗ und Baßboͤgen nach den 
fdhönften und neueften Fagons. Dann find bey 
ihm auch ‚alte Inftrumente von den beften Meiftern 
au werfaufen, als: Violoncelles, Violsd’amour, 
Violen und Biolinen, worunter eine ganz vorzuͤg⸗ 
lid; gute wohlgehaltene und Achte Cremoneſet Vior 
lin von Amatus, nebft ‚einer ſehr guten Concerts 
Bratſche von kleinem Format befindlih. Briefe 
und Jnftrumente bittet man ſich unter obiger Ads 
dreife franfo aus, in die Wiünzgaffe Lite, I, 
Nro. 142. 


ü Bücher: Auction. 


e. Hannover. Montags den 6. Jun, und 
folgende Tage, wird in des Advofat Thielen Woh⸗ 
nung auf dem Brande, eine Sammlung juriftifcher,, 
theologiſcher, philoſophiſcher und philologiſcher Büs 
cher verkauft werden, Die Verzeichniſſe find bey 


‚Kunftfache, 


f. Aannover. Ein illuminirter Man der 
Stadt Aannover, nebft der angrenzenden Öegend, 


amd Ordre de Bataille des am 23. d. M. bevors 


fichenden Ucbungsiagers, ift nunmehr im K. € 
Intell. Comtoir für 8 ggr. zu haben, » 


Kaufjache, 
8 Der Gafthof in Prevel, bey Zeig an der 
Kreuzitraße, iſt aus frever Hand zu verkaufen. 


Kaufluſtige Eönnen bey dem Beſiher deſſelben nähere 
Nachricht erfahren, 


Te 





Mlittewochen, den 18. May 1791, 





Antwort, 
(Auf den Wunfd eines deutſch en Mannes im 
Anzeiger Hr. 61. litt. a.) Eee 
a. Der berühnmie Herr Bauſe in Leipzig 
bat die im Anzeiger Mr. 86. litt. a. verficherten 
Bildniffe der Herren Rant und Platner ald Folge 
feiner deutſchen Gelehrten, geliefert und beyde find 
bey ihm nunmehr für ı verhir. 16 gr. zu haben; 
welches mehrere deutfche Patrioten freuen wird, 
Anfrage. 
b. Iſt das von Joh. Wilh. Pfläger und 
Sohn in Nuͤrnberg feil gebotene Ragoloſche Mit⸗ 
tel wider Kraͤmpfe und Cpilepſie wirklich ſpecifiſch, 
und hat irgend ein geſchickter und erfahrner Arzt 
davon giäcklichen Gebrauch gemacht ? 


Verdiente Beförderung. 


c. Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
Haben unterm 22. Jan. d. J. den Geheimen Fir 
nanzrath, Kern Johann George Freyherrn von 
Spillner auf Logan und Pretzſchendorf ze. in 
"Betracht der in feinen vieljährigen Dienſten daroes 
legten Geſchicklichkeit und unermüdeten treuften 
Devotlon, aus eigner Bewegung zum Geheimens 
rath zu ernennen umd ihm das Directorium des zweus 
ten Departements des Geheimen Finanz⸗Collegii 
anzuvertrauen geruhet. 


An Volksfreunde. 


d, Der Calender ift das einzige, durchgängig 
gelejene Volksbuch, und alfo das wirffamfte Mits 
zei, gemeinnuͤtzige Fertigkeiten und Kenntniffe in 
Umlauf zu dringen, Dies ift allgemein anerkannte 
und zum Theil auch beherzigte Wahrheit. In Dil 
fingen, Ellwangen, Annan, Jena, Wainz / 


Stuttgard, und an mehreren Orten, haben dens- 
Eende Männer fchon Grundverbefferungen des Volka⸗ 
Ealenders gewagt ; aber nur wenig Landleute find 
geneigt, fich derfelben zu bedienen, und fuchen auf 
allen erdenflihen Schleichtwegen, fih einen Haus: 
falender vom Ausland zu verfchaffen, in welchem 
fie noch ihre Wetterprophezeifungen ; aftrologifche 
Murhmaffungen über die zwoͤlf himmliſchen Zeichen ; 
‚Nativirätsftellungen; Kleeblätter, Pillen, Schnep⸗ 
per, Scheeren und Holzärte finden. Die Beglals 
fung aller dieſer Schnörfel und Stillen in allen 
Volksfalendern, würde frevlich den Sturz des Tas 
lender / Aberglaubens am ficherften bewirken; fo 
lang aber hierin keine Uebereinſtimmung zu hoffen 
ift, und das Volk noch immer mit Almanachen vom 
gewöhnlichen Schlage reichlich verfehen wird, darf 
fid) der grundaus verbefferte wenig Käufer, und 
noch weniger Lefer verfprechen, 

Einige verehrungsmwürdige Patrioten Nuͤrn⸗ 
bergs, hahen daher einen Volks-Calender gewuͤnſcht, 
der ziwar den herrfchenden Geſchmack des Landınanns 
nod) ziemlich befriedigt : aber zugleich auch aufeine 
völlige Neforme vorbereitet, der über Calenders 
weſen und Unweſen moͤglichſt deutliche Begriffe gibt 
und zuweilen auch durch Holzſchnitte dies und jenes 
erläutert 2 z. E. den Mondslauf durch die zwölf 
himmlifchen Zeichen. — Lichte Begriffe von dem 
was himmliſche Zeichen find, und in wie ferne man 
fagen kann, daf irgend ein Planet oder Nebenplas 
net in einem derfelben ftehe, muͤſſen nothwendig 
hundert Irrmeynungen zugleich verſcheuchen, bie 
ſich auf verfehrte Vorftellungen vom Ihierfreis und 
Mondelauf gründen. .. 

Ueberdies koͤnnten, nach dem Urtheil der oßges 
dachten Volksfreunde, gar manche bisher übliche 
Kalender » Ingrediengen, dem Titel nach, * 

halten, 


— — — 


mn A — — 


— — — 


Babe... 


haften, aber nach ihrem Inhalte gar fehr veredelt 
werden: 3. B. Aderlaßtafeln, Metterprophejeihuns 
gen und dergleichen mehr. — ern gleich nach 
dem einftimmigen Urtheil der Icharffichtigiten Mies 
teorologen die Witterung des ganzen ga2ger Jahres 
nicht fchen zu Michaelis 91 geweiffagt werden kann ; 
(was wir vielleicht aud nie zu erwarten haben) fo 
gibt es doch allerley Vorboten, aus denen man, mit 
einer Art von Zuverläßigkeit, auf die Witterung etlis 
"cher Tage ſchlieſſen kann; und diefe Beobachtungen 


müffen dem Landmann immer einer der anziehendften: 


Artidel feyn, da Landwirthſchaftliche Belchäfits 
gungen fo ſehr von der Witterung abhängen. 

Mit der Abſicht, durch diefen Calender den 
Aberglauben, welchen feine frühern und gleichzeitis 
gen Brüder verbreitet haben und noch verbreiten, 
allmählich zu verdrängen, ſoll auch befonders die 
Deförderung des Sfonomiichen Kunfifleißes verbuns 
den werden. Der übrige Raum wird vermijchre 
Aufſaͤtze, Volkslieder nach bekannten Meledien, ein 
Verzeichniß der vornehmften Meſſen, Jahrmärkte ıc 
enthalten, In Ruͤckſicht auf letztere, wuͤnſchet man 
von Ortsobrigkeiten und Geiſtlichen die Angabe der 
Meßzeit und allenfalls auch der Waaren, die auf 
den Jahrmärkten ihrer Ortichaften vorzöglidy ver: 
Fauft werden, gefäliaft zu erhalten. 

Herr Pfarrer Schles zu Ippesheim , der auf 
weine Bitte, die Bearbeitung übernommen hat, 
iſt mit dem Geifte, mit den Beduͤrfniſſen und mit 
der Empfänglichkeit des Volks zu vertraut, als daß 
er nicht die Erwartung des Publitums, durch den 
Almanach befriedigen follte, der unter dem. Titel 
Milhelm Deufers Saus;Calender für feine 
lieben Nachbarsleute, für das Jahr 1792 erſchei— 
nen wird, Was ih, ald Verleger, jur guten 
Sache beytragen kann, werde ich um fo weniger 
unterlaſſen, da ich ſelbſt für das an und für ſich 


"war Feine, doch feiner Beftimmung nach wichtige 


Unternehmen, fehr eingenommen bin, Ich werde 
nicht nur eine geſchmackvolle Titelverzierung, Ton: 
bern auch 10 — 12 erklaͤrende oder fonft nuͤtzliche 
Holzſchnitte und möglichit gutes Papier liefern, 
Das Unternehmen ift aber ſchon halb verlohren, 
wenn nicht der neue Calender, um den nämlichen 
Mreis und won eben der Stärke, wie die bisher 
ewoͤhnlichen, geliefert wird. Da mid) indeß dieſer 
alender höher zu ftehen konnnt, als die fonft üblis 
chen, und folglich auch der Abſatz zu meiner Ent 
ſchaͤdigung ſtaͤrker feyn muß ; fo wage ich es, voll 


Zutrauen, Nuͤrnbergs Patrioten , in der Stadt 
fo wohl als auf dem Lande, hiermit fenerlich aufzu⸗ 
fordern, mic durch menſchenfreundliche Verwen— 
dung und Unterſchrift in einem Vorhaben zu unters 
ſtutzen, an welchem Gewinnſucht nicht den entferns 


teften Ancheit hat. Das Exemplar auf gewöhntis 
dem Druckpapier, gehefter, koſtet 3 Kr..; mit 
Papier diechſchoſſen 5 Kr.; gar reibpapier 


und durchſchoſſen 8 Kr. Velauft fih die Subferis 
benten; Zahl bis Ende Julius hoch genug zu meinte 
Sicherſtellung: fo werde ich zu Michaelis den Tas 
lender, -der fo-wohl für Catholiſche als Prote⸗ 
ſtantiſche Teſer eingerichtet werden foll, in aller 
Schönheit liefern, die ein folder Preis verftattet, 
Nuͤrnberg, iin April 1791. 
Ernſt Chriftoph Grattenauer. 


Warnung. 

e. Nachdem der Peruquenmachergeſelle, Nas 
mens Chriſtian Auguſt Breyder, gebürtig auf 
Merfeburg, und in Keipzig bey Hr. Auguſt 
Heinrich Hoyern die Lehre geftanden, am vergans 
genen zoſten April a, c. ohne Lehrcopia und Kunds 
fchaft heimlich als ein Erzbetriger davon gegangen, 
und diefen feinen Lehrheren nicht allein auf 40 Thl. 
nach und nad) betrogen, fondern aud in meinem 
Damen Quittungen auf alle meine Einnahme zu 
Dftern ausgeſtellt, und eine beträchtliche Schuldens 
faft zurückgelaffen, fo wollte id demnach nicht 
allein alle Peruguiers, fondern auch Herrſchaften 
warnen, indem ich vermuthe, daß dieſer Boͤſewicht 
ſich als Domeſtique wird fuchen zu engagiren, Er 
ift groß und ſtark, pocenmarbigt, trug bey feiner 
Entweihung einen braunen Pnderrod, ift aber 
befenders daran Fenntbar, daß er auf. dem Kopfe 
feine Haare hat, weil fie ihm durch einen ausyes 
ſchlagenen Kopf ausgegangen find, da er fich denn 
gezwungen fieht, eine Peruque beftändig zu tragen, 
doc) ift foldye fo gemacht, daß man es Faum merkt, 
er fchreibt auch eine fehr gute Hand, und hat bie 
Gabe ſich einzuſchmeicheln. Leipzig, den 6ten 


May 1791. 
Auguſt Heinrich Hoyer. 


Nachrichten. 

f. Denen reſp. Liebhabern der Mineralogie 
mache ich hierdurch bekannt, daß bey mir zu vers 
kaufen ift : als 1) eine feit vielen Jahren her von 
mir mit befonderm Fleiß zufammengetragene und 
ſyſtemnatiſch geordnete Mineralienſammlung, — 

n 


in Foſſilien, ganzen und halben Metallen, and in 
4742 Stücden befteht, wo bie meiften derjelben 
wegen vorzüglicher Pracht, Schönheit und Größe, 
den Benfall eines jeden Kenners verdienen ; abjon: 
derlich find die Cryſtalliſationen aller Arten, von 
deren Erzeugung an bi! zur Bollfommenheit,äußerft 
fhön, und alles in dem zu dieſer Sammlung gehoͤ⸗ 
zigen gefchriebenen 150 Bogen flarfen Verzeichniß 
genau beſchrieben; 2) zwey Eleine ebenfalls fuftemas 
tifch geordnete Mineratienfanimlungen zu 1000 und 
ju 700 Stuͤck; 3) eine betraͤchtliche Sammlung 
yon edlen, halbedien und edlen rohen und gefchlifs 
fenen Steinen; 4) eine Anzahl Diineralien an 
Doubletten, die an Liebhaber einzeln abgelaffen 
werden koͤnnen. 

1. Johann Gottlob Geißler, Gold: und Silbers 

arbeiter am Nicolaikirchhofe in Keipzig. 


'B. Verden, 
Brunnenkur und dem Baden bev hiefigem Gefunds 
brunnen der Anfang gemacht. Da auch K. hohe 
Regierung die Anzahl. der Baͤder hat vermehren laſ⸗ 
fen, und dafür geforgt ift, daß es an hinlänglichen 
guten Logis nicht fehle, auch Küche und Keller zu 
verichiedenen, doc billigen Preifen, Ballhaus, 
Stallraum, Futter für Pferde, aud Pferde und 


Wagen allda zu haben find: fo koͤnnen die Fremden 


und Kurgäfte beliebigen Gebrauch davon machen: 
undvon einer guten Aufnahme vollfommen verfichert 
ſeyn. Unterjchriebener macht ſich befonders ein 
Vergnügen daraus, Jemandem gefällige Dienite 


Teiften zu koͤnnen. 

; 3. ©. Rleine, Med. Do&. 

K. Ch. KHofmedifus, auch Lands und Stadtphyſikus. 
h. Hildesheim. Da ich Endesbenannter 


von verfchiedenen guten Freunden erfucht bin, Toms 


# 


miſſionen und Aufträge anzunehmen, fo verfehle 
ich nicht, folches einem geehrten Publitum anzu⸗ 


„zeigen , und biete meine Dienfte hiermit an, aller⸗ 


hand Commiffionen und Aufträge in und auswärtig, 
fie Haben Namen wie fie wollen, auf das befte und 
pünftlichfte, gegen eine billige Belohnung anzunehs 
men umd zu beſorgen, jedech bitte ich, alle Briefe 

poftfrev einzufenden, 
I. 9. Deichmann, wohnhaft anf der Neuſtadt 
‚bey dem Hochfutſti. Hoftrompeter Keſtner. 


Handels: Nachricht. 
i. Da der heurine Dfingfts Jahrı und Vieh ⸗ 
markt der Stadt Großenhayn nicht, wie gewoͤhn⸗ 


Am ıoten Jun. wırd mit der 


fi, Montags nad; dem erften Trinitatis-Sonns 
tage wegen des heuer auf. folhen Tag fallenden 
Dresdner Jahrmarkts gehalten werden kann, fows 
dern bis den darauf folgenden Donnerflag, als den 
30. Jun, a. c. verfchoben worden iſt, und ſolchen 
Tags feinen Anfang nehmen foll; als wird ſolches zu 
jedermanns Nachachtung andurd) bekannt gemacht. 


Edidtal- Citation. : 


k. Nachſtehende Perfonen, oder derenſeheliche 
Leibeserben werden von nachftehenden Gerichtsſtellen 
in Erbfchafts: und Vermögens : Angelegenheiten auf 
beygefügte Termine zu erfcheinen vorgeladen : 

1) Der Hafner Michael Barth von Melchin⸗ 
gen 30 Jahr abwefend binnen 3 Dionaten von ders 
bochrürftt. Fürftenbergifchen Vogtey Amt Troch⸗s 
telfingen, den 29. Dart. 1791. 

2) Micyael Flaig von Langenhard 37 Jahre 
abweiend binnen 3 Monaten von dem hochfuͤrſtl. Bas 
diſchen Oberamt Mahlberg, den 24. Mart. 1791. 

3) Dietrich Goͤttmann ‚von Aerborn, Amts 
Weyden, go Jahr alt, 50 Jahr abweiend wegen 
Empfang von 200 fl. binnen 3 Monaten von dem 
Freyherrl. von Warsbergiihem Amt zu Martens 
flein, den 24. Wart. 1791. 

4) Ehriftoph Hillenbrand von Ansbady, 25 
Jahre abwefend, wegen Empfang 79 fl. binnen 
3 Monaten von dem Boigteys Amt Ilenbachin 
Franken, den 29. Matt. 1791. 

5) Die Webergefellen Johann Heinrich und 
Johann Beorg Froͤlich von Horrenberg, fiber 
70 Jahr alt, 5o Jahre abweiend, binnen 3 Mor 
naten, von dem Fürftl. Speyer. Ober: Amt Kiß⸗ 
lau, d. d. Mingalsheim / den 18. Mart. 1791, 

6) Der Schuhknecht Caſpar Sargmällse von 
Auernheim, 63 Jahr alt, 44 Jahre abweiend, 
binnen 3 Monaten von dem Hochfuͤrſtl. Brandenb. 
Onolzbach. Verwalter: Amt zu Nlarfr:Treuchtlingen 
an der Altmuͤhl in Zranfen, den 20. April 1791. 

7) Beiftof Mann von Aernsheim, 50 Jahre 
abwejend, binnen 3 Monaten, wegen Empfang 
von 244 fl. 168.3 pf. von dem hochfürſtl. Schwars 
zenberg. Amt zu Schloß Mefferndorf in Franken, 
den 14. April 1791. 

8) Der Beckermeiſter Michel Eberlein aus Mi⸗ 
chelfeld, 29 Jahre abweſend, binnen 3 Monaten 
von dem Hochfuͤrſti. Onolzbach. Kaſtenamt zu Main⸗ 
bernheim, den 12. Aprıl 1791, 

9) Dir 


— — — — 


ie. 


9) Der Wagnerägefell Johann Veuff von Par⸗ 
tenftein, Amts Lohr, 36 Jahre abwefend binnen 
3 Monaten von der Kurfuͤrſtl. Mainz. Voigtey 

rammersbach, ben 5. Febr. 1791. 

10) Jacob Friedrich Vogel aus Ansbach, feit 
‘1755 abweiend, binnen 3 Monaten wegen 926 fl. 
52 8. 15 uf. von Hochfärftl, Brandend, Stadt⸗ 
voigtey in Ansbach, den 5. Febr. 1791. 

11) Catharina Theobaldin verchlichte Sauers 

beberin feit 1764 abweiend, binnen 6 Monaten 
wegen 900 fl, von dem Churpfaͤlz. Oberamt zu 
Neuſtadt an der Haardt den 12. Febr. 1791. 
, 12) Der Badergeſelle aus Halle im Magdebur⸗ 
‚giihen Earl Gottfried Schulze von feinem Vor⸗ 
"munde, dem Schmiedemeifter Johann Jacob 
Ludwig Brand daſelbſt. 

13) Catharina Burkin aus Neupforz / 26 
Jahre abweiend, binnen 6 Monaten von dem Churs 
pfälz, Proßftep Amt zu Aördt, den 27, Dec. 1790. 
14) Der vor mehren Jahren fih auf die Wander; 
schaft begebene Georg Jacob Nadler von Dienfts 


“ 


- ‚weiler, binnen’ 3 Monaten vom Hochfürftl, Ober⸗ 


Amt BirPenfelo, den 14. April 1791. 
Für Meifende, 

1. Dertenjenigen vefp. Herrſchaſten, welche 
ſich des Carlsbades bedienen, und einen Theil 
ihrer Bagage durch die ordinaire Poſt, welche nur 
Bis Johann: Georgenſtadt gehet, befoͤrdert haben 
vollen, machet Unterfchriebener bekannt, daß er 
ſolche von Johann / Beorgenftadt aus befimdgs 
Licht und ſchleunigſt, um billiges Frachtlohn, nad) 
Carlsbad überführen wolle ; und bittet dahero, 
dergleichen Sachen an ihm zu addreffiren, und das 
Quartier zum Abſatz gefälligft anzugeben, andern 
falle die Sachen im K. K. Zollamte abgeladen und 
dajelbft zu finden fegn werden. Johann s Beots 
genſtadt / im Monat May 1791. 

3. $. Baumann, Poftmeifter, 


Steckbrief. 

m. Es if in der Nacht vom 23ſten auf den 
aaſten diefes der hiefige Windmüller, Johann 
Gottlieb Dedert, 35 Jahre alt, mittler Statur, 
Hagern Gefichts und furzer brauner Haare, Schul⸗ 
den halber fluͤchtig geworden. Bey feiner Entwei⸗ 
chung hat derſelbe einen lichtblauen tuchenen Rock, 
gelblederne Beinflelder und Schuhe angehabt. 
&olite dieſer Deckert ſich irgendivo betreten laſſen; 
E werden hierdurch jeglichen Orts riſp. Obrigkeiten 


geziemend erſuſht, ſich deſſelben ſofort zu bemaͤchti⸗ 
gen, ihn in ſihere Verwahrung zu bringen, und 
ſodann ungefäumte Nachricht davon an hieſige Ges 
richte zu erteilen. Berthelsdorf, den 27ften 
April 1791. 
Freyherrlich won Wattevillefche Gerichte, 
Bekanntmachung. 
n. Es ift im Monat September a. p. Chris 
ftian Auguft Schiefer, aus Dresden gebürtig, 
welcher ben dem hoͤchloͤbl. vormals Lecoqſchen, am 
jegt Boblickſchen, Infanterie-Regimente als Pfeis 
fer geſtanden, und ehngefaͤhr im Jahr 1776 feinen 
Abſchied erhalten, zu Neuwied bey der allda etas 
blirten Evangeliſchen Bruͤdercolonie geſtorben. 
Deſſen Nachlaß beſteht in circa 60 Gulden Rh. 
oder So Gulden Saͤchſiſch Courant. Da nun feine 
Anverwandten zur Zeit nicht ausfindig zu machen 
gewefen, fo wird ſolches hierdurch Öffentlich bekannt 
gemacht, und können fich dieſelben in Neuwied 
bey Am, Philipp Chriftian Schmutz melden‘, 
und nad) gehöriger Legitimation und Erftattung 
der Unkoſten des Empfangs fothanen Nachlaſſes ges 
wärtigen, Dresden, den 1. May 1791. 


Vertheidigung. 

0. m 113, St. des Anzeigers lit. b. hat 
Joſeph Franz Michael zu Strehla wegen eines 
an mich über ihm dargelichene 160 Thlr. ausgeftells 
ten Wechſels ein ehrenrühriges Avertiffement eins 
ruͤcken zu faffen fich erdreufter, So wie ih nun bes 
reits zweckmaͤßige Vorkehrungen getroffen, dieſen 
Joſeph Scans Michael wegen forhaner Verlaͤum⸗ 
dung zur. Verantwortung und Strafe ziehen zu lafs 
fen, fo warnte ic) zugleich das Publikum für einen 
Dann, welcher ſich ein Gefchäfte daraus macht, 
feine Gläubiger, welche ihm ehrlich gedient, nicht 
nur nicht wieder zu bezahlen, fondern auch wo mögs 
lich noch folche zu proſtituiren. 

Audewig Adolph Ziebegott Sommer) 
Churfuͤrſtl. Finanz+ Secretarius, 


Handelsfache, 

P- Neue gefcyloffene Federn, Flaumfedern, N 
verfchiedenen Preifen, Schmwanendunen, neue ges 
machte Federbetten, neue cattune durchnähete Bett⸗ 
decken mis Baummolle, neue feidne durchnaͤhte 
Bettdecken mir Baumwolle, dieſelben auch mit 
Eiderdunen, find zu haben um billige Preife bey 


der Wittwe Ashlerin in der Mifotaiftvape in Keips 


zig in ihrem Haufe neben Quants Hofe, 


a — — 
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Steytags, den 20. 7 Keeytags, den 20.May r- 1791. 


Anfündigung. 

a. Am die häufige auswärtige Nachfrage nach 
den Drudichriften der hiefigen Armen / Anſtalt auf 
eine leichtere Art zu befriedigen, habe ich eine Ans 
zahl von Eremplaren von den von Kern Armens 
Worfteher Voght und mir im Namen des Armens 
Eollegiums herausgegebenen Nachrichten Äber Die 
Einrichtung und den Fortgang der Armen⸗An⸗ 
ftalt, von denen it das Zte Heft mit dem gtem 
Stuͤck compiet geworden, imgleichen einige coms 
plete Exemplare von allen zur Adminiftration der 
Arınen s Anftalt gehörigen Tabellen, Zetteln und 
Yıotificationen, an die Aoffmannfche Buchs 
bandlung hieſelbſt in Commiffion gegeben. Pie 
beyden Hefte der Nachrichten werden daſelbſt zum 
Beften der Anſtalt zu ı ME. 8 ß. oder 14 ggr. 


Loulsd'or, und die vollftändigen Eremplare aller 


Papiere zu 7 Mf. 8 6. oder 2 Rthlr. 16 gg. 
Louisd'or verkauft. Won dem im Jahr 1788 
erfhienenen erften Bande der vollftindigen Ein⸗ 
richtungen der Hamburgiſchen Armen⸗ Anftalt 
find gleichfalls annoch Exemplare im Bofmanuſchen 
Verlage zu 1Mk. 8 ß. vorräthig. _ 

Bon dem im gten Stuͤck der Nachrichten ents 
haltenen Bericht Aber unfre Medicinal s Anftalt habe 
ich einige Eremplare unter dem Titel : 

„Argumente und Erfahrungen uͤber Kran⸗ 
Een s Befuchs Anftalten für Arme, aus ven 
zweyjährigen Rechnungsabfchläffen des Mies 
dicinal: Departements der Aamburgifchen 
ArmensAnftalt : in 
auf 34 Bogen in 4, befonders abdrucken faffen, 
welche außer den fehr glücklichen Geneſungs / Mors 
talitäts und Koften s Verhältniffen unfrer Anſtalt 
und des vormaligen hieſigen medicinifchen Armen⸗ 
Inſtituts, waͤhrend deſſen 9% jähriger Dave, auch 


er 


eine Zufammenftellung Ahnlicher Verhaͤltniſſe von 
35 andern theils Hoſpitaͤlern, theils Kranken : Bes 
ſuch / Anftalten, und eine Bitte an Vorſteher und 
Aerzte von Hofpicälern fowohl, als Befuch Anſtal⸗ 
ten, um Auffammlung und Bekanntmachung dhns 
licher, für die endliche Entfcheidung Über den Vor⸗ 
zug der Hofpital: oder der Privat s Verpflegung fo 
unumgänglich nöchiger Rechnungs » Refultate ents 
halten; eine Bitte, die ich zu ,mehrerer Ver: 
breitung dieſes, wie mir däucht, gemeinnügigen 
Vorſchlags, unter Verweifung auf jenen blos in 
diefer Abſicht befonders bekannt gemachten Auffaß, 
hiemit Öffentlich wiederholen will, und die Herren 
Herausgeber folcher Sournale, für deren Zweck 
Gegenftände diefer Art gehören, um deren weitere 
— erſuche. en —— 1791. 
I. 4. Bünther, 
Lt. d. R. und Armen / Vorſteher. 


Buͤcher⸗Anzeigen. 


b. Bey dem Buchhaͤndler Joh. Gottlob Pech 
in Frankfurt am Mayn find zur Leipziger öſter⸗ 
meſſe folgende Verlagsbücher herausgefommen, und 
in Leipzig bey ihm zu haben, 

Bemerkungen, freymuͤthige, über die Wiederhere 
ſtellung der neunten Kur, und die beſondern Wahl⸗ 
erforderniſſe eines neuen Kurfuͤrſten, 8. 

3.90. oder 12 Er. 

Erörterung , hiſtor. politifhe, die Wahleigenfchafe 
ten, Wahl und Krönung eines römifchen Kaya 
fer, nebſt einem Anhange von den Kayſerl. Tis 
tei und Hofftaat, ar; 8. 8 gar. od, 30 fr, 

Klenks, E. von, politifche litterariſche Blätter, 8. 

16 ggr. od. 1 fl» 

Lafter ift oft Tugend, oder, Leonore von Welten, ein 

Originnitenunfpict v. D. Geiger, 8. 4997, 0d. — gkr. 


— 


Par 2 


— 


Malerlallen zu der Geſchichte, Statiſtik und Topos 
graphie der deutſchen Reichsgraficaften, ı ®. 
18 Heft, 8. gehefeg gar. oder 36 fr, In einigen 
Wochen erjcheint der ıfte Band 28 Heft. 

Plitt J. F. Anale&a juris criminalis, 8. ırthfe, 

oder ı fl. 30 fr, 

Meife eines Erdbewohners in den Diond, 8. 8 ggt. 

j oder 30 kr. 

Reiſe der Chumifchen Zöglinge durch einige Gegen 
den am Mayn und Rheinftrome in die Bäder 
Wißbaden und Langenſchwalbach, herausgegeben 
von Herrn Prof. Chun umd mit einem fauber 
geſtochenen Kupfer von Neubauer, 8. geheft 

6 gar, eder 24 fr, 

Snells M. 9. P. Grundriß zu einem vollftändigen 
Religionsunterrichte zum katechet. Gebrauche für 
Eonfirmanten, 8. J 8 ggr. oh. 30 kr. 

— 4.5.8, Neue Ueberſetzung und ErMärung 

der Apoftelgefchichte, auch zum Gebrauch für 

Schullehrer und Prediger mit einer Worrede von 

Herrn Prof. Schulz in Gießen, 8. NB. wird 

in 3 Wechen ganz gewiß fertig. _ 

— Philokletnos, ein Verſuch uͤber Verbeſſerung 

der Landſchulen 1s Heft, 8. NB. wird in eini⸗ 

gen Tagen fertig. 

Ferner ift in Commiſſion bey mir zu haben : 
Vie privée du Maréchal de Richelieu conte- 
 nant fes amours et intriques, et tout.ce- 

qui a rapport aux divers Röles quä jou&s 

cet homme celebre pendant plusde quatre 

vingt ans, 3 vol. gr. 8. Paris 1790. 

. 4. 30 kr. 
ars, Artillerie / Hauptmann in Caſſel, Plan 
ge dem während Ei Krönung Kaifer Leopoids 

“nahe bey Frankfurt angeſtellten Hehiſchen Luſt⸗ 
laget, mebft einem Tagebuche, gr. Fol. 3 fl. 36 kr. 

lari eitung von 1789 1790 und 1791. 

* = ——— welche die Kammergerichtli⸗ 
che Beſcheide enthaͤlt, jeder Jahrgang koſtet 
complett J 3 fl. 36 kr. 

Lamberts, L. Darſtellung der verſchiedenen Urſachen, 
wodurch reiſende Handlungsbediente fo häufig 
Unterfchleif begehen, 8. a. er a 

iez, Fr. M. Kaifer]. Reichs-Poit-Ulncials , 
— ———— Poft- Lauf- und Straffenbuch 

durch dasganze Reich — 

den, 8. reibpapier ı fl. 12kr. 
zende Landen, 8, auf Sch DE OR 


Die J. G. Verſuch einer muͤnzwiſſenſchaftlichen 
Beantwortung der Fragen: wie iſt eine Geldr 
ſchuld abzutragen ? und wie hat man bey Vals 
virung aller ehedeffen ſowohl in Golds ald Sil⸗ 
bergeld angelegter Kapitalien zu verfahren, das 
mit weder der Gläubiger noch der Schuldner 
befhweretwerde? 8. $- ; 40 kr. 


c. Lemgo. Nah nunmehr vollendetem 
Abdru des. ganzen Hezelſchen aus zehn Theilen 
beſtehenden Bibelwerks, iſt daffelbe in allen deutz 
fhen Buchhandlungen für den Yadenpreis von 19 
Rthlr. 6 gar. fächfifcher Währung, entweder als 
vorräthig zu haben, oder durch biefelden aus der 
Verlagshandfung zu verfchreiben. Wer darauf über, 
bey leßterer unmittelbar das ganze Werkmit einem⸗ 
mal in der gegenwärtigen Leipziger Diters und kuͤnft 
tigen Michaelismeffe für den Pränumerationspreig 
verlangt, dem kann während diefer Zeit, jedoch 
nicht anders, als gegen baare Einfendung von 12 
Rthlr. 20 ggr, ſaͤchſiſcher Währung damit gedienet 


werden. 
Meyerſche Buchhandlung, 
Nachricht. 


d. Ein junger Menſch von ohngefaͤhr 20 Jah⸗ 
ren, der auf dem akad. Gymnaſ. zu Coburg ſich 
bie nöthigen Kenntniſſe, und durch Fleif und gute 
Aufführung Lob erwarb, wuͤnſcht fid) eine Stelle, 
oder in eine Schreibftube, wo er von dem, was er 
gelernt hat, Gebrauch machen und in practifche 
Geſchaͤfte geleitet, fein Gluͤck machen könne. Er 
hat fi auffer Rechnen und Schreiben u. ſ. w. zu 
feinem Fortkommen aud) im Pateinifchen und Frans 
söfifihen geübt. Die Expedition der Deutſchen 
Zeitung in Gotha giebt nähere Nachricht, 


Edidtal- Citation. 

e, Die feit 20 und mehrern Jahren abıyer 
fende Chriftoph und Bottfried, Gebrüdere Banfe 
aus Großoͤhrner, oder deren etwannige eheliche 
Leibeserben, werden hiermit auf Anfuchen ihrer 
Geſchwiſter citiret, Binnen dato und 3 Monaten 
vor hiefigem Amte zu erfheinen, und ihr Erbtheil 
an 27 Thlr. in Empfang zu nehmen, widrigenfallg 
fie nach Ablauf diefer Frift, und zwar den 12ten 
Aug. €. a. für todt erfläret, und dieſes ihr Erbs 
theil ihren Geſchwiſtern verabfolget werden fell, 

Amt Großoͤhrner , den 7, May 1791, 


— mäü 





Der Anzeiget, 


Pr. 120, 








Sonnabends, den 21. May 1791. 


Kaufſache. 

a. Leipzig. Folgende oͤkonomiſche und viels 
fältig erprobte Stücke find aufrichtig und in Coms 
miffion ben dem Km. Notarius Stölzel auf der 
Fleiſchergaſſe in der Crone zu haben: als 1) Ein 

anz neu erfundenes Feuer: Etui, weldes fein 
hosphorus, wie font, wo man mit leichter 
Mühe Feuer Haben kann, das Stuoͤck a 8 Gar, 
2) Ein feines Dintenpulver, bie ichönfte und dauers 
haftefte Dinte zu verfertigen, es ift ſolches fehr 
commede auf Reifen, die Schachtel A 4 Gar. 
3) Einen Spiritus, Dintenflete vom Papier, 
Waͤſche, Tuch und Seide zu bringen, auch wenn 
man ſich verfchrieben, das Glas a 2 Gar. 6 pf. 
4) Eine Maffe zum leichten Bohnen der hölzernen 
Meubtes , die Schachtel ag Gr. 5) Eine Waffe, 
das Pelzwert für Motten zu bewahren, à 3 Gr. 
6) Eine dergleichen, Federbetten vor Milben zu 
fihern, à 3 Gr. 7) Ein chymiſches Del, alle 
Stahlarbeit für Roſt zu verwahren, dad Glas a 
46r. 8) Ein Mittel, die Raupen von Bäumen 
‚zu vertilgen, à 2Gr. 9) Eine befondre Düngung, 
‚aromatifche Gewaͤchſe oder andre Bäume , fo ſchad⸗ 
Haft worden, dadurch fruchtbar zu machen, ein 
Wiertelpfund a 6 Gr. 10) Ein Mittel, die Mans 
aus den Bettftellen und Zimmern zu bringen, 
a26Gr. ır) Ein Liquor, womit alles Seidne 
gefhwind und dauerhaft blau und grün gefärbt wers 
den kann, das Glas a4 Cr. 12) Ein Puspuls 
ver zu Silberarbeit, Glas, Stein und Diamans 
ten, die Schachtel a 2 Gr. 13) Eine Tinctur, 


alte verlegne Schrift wieder Hell und leferlich zw 


machen, das Glas a 2 Gr. 14) Ein Mittel, 
die jungen Hunde ohne Schaden Mein zu erhalten, 
das Glas a 4 Cr. 


Vertheidigung. 
Pb. Kerr Unger in Berlin erzeigt mir die uns 
erwartete Ehre, mich in feine Handwerks : Streis 
tigkeiten mit Hrn. Prillwitz in Jena zu ziehen, 





und mic) wegen eines Artifels in dem goiten Stuͤcke 
tes Jenaiſchen litterariſchen Intelligenzblattes, 
unter dem Einſendungsorte, Leipzig, in den Leip⸗ 
ziger politiſchen Zeitungen, dem Leipziger Ins 
telligenzblatte, dem Hamburger Correſpondenten, 
und wer weis in welcher Europäifchen Zeitung ſonſt, 
dahin Ihn feine Angftliche Sorge getrieben hat, 
nicht undeutlich für den Einfender deſſelben Artis 
feld anzunehmen. Er fordert mich zugleich, wahr: 
fcheinlih fpottweife, zum competenten Richter in 
diejer Streitigkeit auf. Da ih an dem armeldes 
ten Artikel nicht den geringiten Antheil habe, andy 
ohne Hrn, Ungers Bekanntmachung nicht einmahl 
Kenntniß davon Igehabt hätte: fo kann ich diefen 
Aufruf um defto unpartheyijcher annehnen, wenn 
Kr. Unger nicht in Zeit von vier Wochen an allen 
denfelben Orten feine anzügliche Aufforderung oͤffent⸗ 
lich widerruft, und ſich wegen feiner beleidigenden 
falſchen Muthmaßungen entſchuldigt. Die jegige 
Meßzeit erlaubt ohnedem nicht, dergleichen Sa⸗ 
den in den Keipziger politiſchen Zeitungen eins 
juräcden, da fie mit fo vielen Meßankuͤndigun⸗ 
gen angefuͤllt iſt; und das Fürzefte und 
befte Urteil für Hr. Ungern wuͤrde unter den mers 
fantitifhen und mit unterfaufenden geringern Ans 
zeigen verfohren gehn. Sch werde aber, bev aus⸗ 
bleibendem Widerrufe, an allen denfelben und ans 
dern ſchicklichern Orten, ineiner befondern Beylage, 
wenn auch nicht Urtheil, doch meine eufrichtige 
Dieynung über diefe feine Herzens s Angelegenheit, 
und damit verwickelten Unvichtigfeiten, nad) feinem 
Berlangen, fagen, Leipzig, den gten May 1791, 
J. ©, J. Breitfopf: 


Bekanntmachung. 


c. Meine in öffentlichen Blättern angekuͤndigte 
Schrift iſt unter dem Titel: die Holzerfparungss 
kunſt bey zehn. verfchiedenen Feuerarten, mit 14 
Kupfertafein, am Ende des verwichenen Jahres 
wirklich im Druck erſchienen. Ich habe darin 
eine moͤglichſt deutliche Anweifung gegeben, wie 

bey 


— — 


it era. 


ben Stubendfen, Kuͤchenheerden, großen und Eleinen 
Keffeln, bey Braupfannen, Brandteweinblaich, 
Baͤckofen, Diftilirblafen , Bratöfen , Camint und 
Spiefbratenfeurungen über die Hälfte an Holz er; 
fparet werden kann. Ueberdies entftchen aus der 
Anwendung meiner Regeln noch die Vortheile, daß 
den beo der holzverſchwenderiſchen Heitzungsart ent: 
ftehenden Feuersbruͤnſten, welche fo oft ganze Städte 
und Dörfer verwüften, wie dies noch im vergans 
genen Jahr die Stadt Carlskrona in Schweden, 
und das Dorf Wulferſtaͤdt in hiefiger Gegend ers 
fahren haben, vorgebeuget wird. Nicht minder 
können in folhen Provinzen, wo noch Heberfluß 
am Holzungen ift, um fo eher ganze Ländereyen 
zum Ackerbau eingerichtet und genußt werden, fo 
bald man nach meiner Anleitung das Holz zu ers 
fparen füchen wird. ° Hierzu kommt, daß Diele 
Geuerarten ohne Rauch, mit Torf und Steinkoh⸗ 
len, mit weit weniger Unbequemlichkeit, und auch 
mit weniger Koften koͤnnen betrieben werden. Wer 
demnach den neringen Aufwand bey der erften Eins 
richtung nicht ſcheuet, der gewinnt nicht nur in der 
Folge für fich ſelbſt anfehnliche Vortheile, fondern 
trägt auch zugleich zu deffen Verbreitung unter jels 
nen Mitbürgern bey, welches billig jedem Patrio⸗ 
gen erfteulich feun muß. Deine gegebene Anwels 
fung ift and) bereits hin und wieder mit dem gluͤck⸗ 
lichten Erfolge angewandt worden. ch habe das 
von viele fehriftiiche ermunternde Zeugniſſe, zum 
Theil ans entfernten Ländern, und jelbft von geußen 
eegierenden Fuͤrſten in Händen, die ich leicht mit 
den ſchon erhaltenen Medaillen dem Publico vorles 
gen könnte, wenn es mir lediglich um meinen eignen 
Ruhm zu thun wäre. Da ich aber die redliche Abs 
ſicht habe, meinen Mitbuͤrgern nuͤtzlich zu werden, 
fo wünfche ich allerdings, daß mein Buch noch mehr 
gelefen werden, und daß es, da ich es ſelbſt vers 
legt habe, num auch, um den Freunden diefes 
Derts das Porto zu erfparen, in mehrere Buchs 
käden kommen möchte, Sch habe es daher, wie 
ich es hierdurch oͤffentlich bekannt mache, meinem 
Freunde, dem hiefigen Buchführer, Hrn. Ernſt, 
der feine Miederlage zu Leipzig anf der Nicolai⸗ 
ſtraße in der goldenen Hand hat, in Tommiffion 
übergeben, Die Herren Buchführer, die ſich an 
thn wenden, erhalten einen gewiſſen Rabat; welde 
fid aber unmittelbar an mid; ſelbſt wenden wollen, 
verfichere ich zum voraus, gegen poftfreyes Einfens 
den der Briefe und Gelder, den gewöhnlichen Ras 


bat. Zugleich ih Hiermit an, daß biefe 
Schrift nod vor der. Aand für den Pränumerationss 
preiß , nämlich die etften 3 Feuerarten in einem 
Band, welche von Dtubendfen, Heerd sr und Keſſel⸗ 
feuern ‚für 1 Thaler, und das ganze Werd ⸗ 
noch für drey Thlr. in Golde erlaſſen werden ſollen. 
Quedlinburg, im May 1791. 

. Johann Heinrich Sachtleben⸗ 


Handelsſache. 

d. Bey Ar. Johann Chriſtoph Koch und 
Sohn auf dem Kohlmarkt in Braunſchweig find 
zu bevorftehender Laurenz s und foigenten Meilen 
einige Gewölbe, jowohl Hofs als Straßenwärts, 
für Tuchhandlungen, nebft Zimmer zu vermiethen; 
woben unter andern dasjenige inbegriffen, welches 
feit verfchiedenen Jahren Hr. Bottlob Muͤller 
& Comp, von Goldberg in Schlefien mit ihrem 
Tuchlager in Befis gehabt haben, Die Mierhe 
(uftigen wollen fid) gefälligft directe an uns unter 
—* Addreſſe wenden, um das Naͤhere einzu⸗ 
ziehen. 


Vorladung. 


e. Peter Trollmann iſt vor ohngefaͤhr zo Jah 
ren in Kayſerl. Koͤnigl. — * men 
dem Vernehmen nad), auf dem Transport zu Guͤnfte 
burg verftorden. Da nun deffen Gefhwifz um 
Auslieferung des ihme durch Ableben feines Vaters 
kuͤrzlich anerfallenen Erbtheils ad 175 fl. 15 Er, 
angeftanden, als wird gedachter Peter Trollmann, 
oder deifen leibliche Erben vorgeladen, a dato 
in 3 Monaten fein Erbtheil in Empfang zu neh⸗ 
men, oder zu gewärtigen, daß folches feinen Gier 
ſchwiſtern erga cautionem verabfolgt, und reſp 
belaffen werde, Hernsheim bey Worms, am 
s5ten April ur 

veyberrl, von Dalberg. Am 
T. €. —— 


nn, 
m. Dieg, 


Nachricht, 


f. In den Kohlgärten bey Leipzig ſtehet ein 
aut gebautes und wohleingerichtetes Landgurh, fammi 


dabey befindlichen Felden und Kohlſtuͤcken, aus 


frever Hand zu verfaufen, Naͤhere Nachricht dars 
über giebt Adv. Günther, im Hermanniſchen Hauſe 
am Perersthore daſelbſt wohnhaft. 


- — — — 


Dr Anzeiger. 


121. 








Montags, den 23. May 1791. 





Anfindigung. 

a.. Hiftoire generale et particuliere des 
relirions et du culte de tous les peuples du 
monde, tant auciens que modernes; parM. 
Delaulnaye. Ouvrage propof& par foufcrip- 
tion, er.orn& de plus de 300 figures gravees 
fur les deflins de M. Moreau le jeune, et 


fous fa dire&ion, par les meilleurs artiftes. 


deParis, Douze volumes, in 4. grand Papier. 
Im Jahr 1723 erfchien in Amfterdam ein 
Werk unter dem Titels Cbremoniesetcoutumes 
religieufes de tous les peuples du monde, 
reprefentses par des figures deflinees de la 
main de Bernard Picard, avec une explica- 
tion hiftorique. Diefer Titel jeiget, daß man 
die Kupfer als den vorzuͤglichſten Theil des Werkes 
anfehen foll, und in der That der Text iſt auch weit 
minder ſchaͤtzbar. Daraus folgt, daß diefes Buch 
hoͤchſtens nur Künfttern und Liebhabern dienlich 
feyn konnte, keineswegs aber Gelehrten, weil es 
une Heine unwoichtige Umftände, und nicht Entwik⸗ 
kelung angeftellter Unterfuchungen angiebt. Diefes 
iſt noch wicht deffen einziger Fehler. Ohne alljur 
ereng zu fenn, darf man lagen, daß es mehr eine 
ungeftallte Zufammenftopplung als cin vollftändiges 
Ganzes iſt. Diejer Unvolikommenheit ohngeachtet, 
hatte es den beſten Abgang, und in kurzer Zeit war 
De ganze Auflage vergriffen. So ſehr hatte deſſen 
Gegenſtand allem Intereſſe und Neugierde erregt. 
Sm Jahr 1741 weranflalteten die Herren 
Banier und le Mafcrier in Paris eine neue Auss 
gabe, welche die Fehler der erſtern verbeffern follte , 
allein diefe Herren waren Theologen und ſchmeleten 
diefes Werk zu einer theologiſchen Abhandlung um. 
Eine dritte Ausgabe kam in Paris im Jahr 1789 
heraus; dieſe iſt aber blos ein fehlerhafter, und. zer⸗ 


ftümmelter Abdruck des Tertes, des Abts Mafcrier's, 


„zu welchem man die fhon abgenugten Kupfertafeln 


2. Picards gebraucht. Das neue Werk, welches 
wir dem Publitum anbieten, fol mit den vorigen. 
nichts als den Gegenftand gemein haben. Es wird 
nad) einem ganz andern Plan und nach verfchieder 
ner Art bearbeitet. Der Gelehrte, welcher es bes 
forgt, Here Delaulnaye, hat feinen Ruhm fchon 
gegründet. Der Künftter, welcher ed wagen darf 
fi) B. Picard zur Seite zu ftellen, iſt Moreau 
der jüngere. Und der Buchdrucker welcher dem 
Drud übernimmt, ift Didot der jüngere, berühmt 
durch die prachtvollen Ausgaben des Telemach s, 
der Nachahmung Chrifti, der heil. Schrift zc. 
Dos ganze Werk wird ans zwölf Bänden in groß 
Duarto, nebſt ohngefehr 300 Kupfern beſtehen; 
Jeder Band in vier Lieferungen, zu 15 Bogen jede, 
netheilt werden ; und jede Lieferung 4 Rthlr. koſten. 
Die erfte, welche die Vorrede und das Titelfupfer 
enthält, wird fchon jeßt ausgegeben. Die Herren 
Subſcribenten find aeberen ihren Namen, Charaks 
ter und Wohnung Amand König in Strasburg 
zu melden, damit diefelben dem Werte mögen beyr 
gedruckt werden; auch ihre Weftelungen bald einzus 
fenten, wenn fie die erſtern Kupferabdräce zu has 


ben waͤuſchen. 
Nachfrage. 

b. In ganz Thuͤringen und vieleicht in mehr 
reren Gegenden Deutſchlands herrfchet die Ges 
wohnheit, daß bey vorfullenden Eheverbindungen 
der Ältere Bruder oder auch die ditere Schweſter 
einer Familie den. vor ihnen ſich verheyratheten 
Geſchwiſtern einen Bock zum Hochzeitgeſchenke 
bringet. 

Ein Dichter, der zu einem Geſang auf dieſe Ges 
legenheit aufgefordert worden, wuͤnſchet daher zu 

wifs 
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fen, ob etwa dleſe Gewohnheit aus dem Juden⸗ 
thum zu uns uͤbergegangen, und irgendwo in den 
Schriften des alten Teſtaments hiervon einige Nach ⸗ 
richt zu finden, oder, wo ſenſt von deren erſtern 
Urfprung und Allegorie etwas Umſtaͤndliches anzu⸗ 
treffen ſey. a 


Dachricht And Bitie an das Publikum. - 


c. Es find im der Neiche: Stadt Schweins 
furth vor öhnaefihr 3 bis 4 Monate vier Stuͤck 
filberne Säulen: Leuchter nach der neueften Faqon, 
ganz glatt ohne Perlen, unten mit viereckigten 
Fufigeftellen, der Stengel mit geraden eingezunenen 
Riefen, oben mit hervorſtehenden abgeſetzten Guir⸗ 
landen von Laubwerk in mattem Silber und glats 
ten Trichtern, die ſich ausheben laffen, an Gewicht 
das eine Paar 2 M. 13 8. 3 q. und das andere 
2 M. 9 L. 1 q. ıpf. fo unten um Flußgeſtell eins 
waͤrts mit Dinten gezeichnet ſtehet, ganz neu, 
Augſpurger Prob und Arbeit diebifher Weiſe ent, 
wendet worden. Da man nun aller heimlichen 
Nachforſchung ungeachter feithero den Thaͤter nicht 
entdecken koͤnnen, gleichwolen aber ſowohl dem ches 
maligen Beſitzer als dem Publikum daran gelegen 
ſeyn muß, daß dieſes Werk der Finſterniß, wo 
mẽeẽglich, an den Tag gebracht und an dem ſich 
betreten laſſenden ruchloſen Thaͤter die geſetzliche 
Strafe: vollzogen werde; als wird hiermit jeder⸗ 
mann für diefe getehine Waare gewarnet, auch 
dem redlichen Käufer, der forhane füberne Leuchter 
entweder jufanımen oder flüchweife bereits unwiſ⸗ 
fend fäuflich an fich gebracht, und dem Auskunds 
fihafter nicht alleine die baare Auslage, ſondern 
auch eine Erkenntlichkeit von zwey Carolins zugeſu 
chert. Man trauet einem jeden Ehrliebenden io 
viel Gefühl für Ehre und Gerechtigkeit zu, daß des⸗ 
falls bey einer ſich ergebenden zuverläßigen Spur 
die nefälline, vertrauliche Anzeige bey der kaiſerl. 
Poſtamts⸗Expedition zu Schweinfirth gemacht 
werde, wo alsdann das weitere von daher zu vers 


nehmen ſeyn wird. 


Verteidigung. 


d. In Mr, rı3. litt. b. des Anzeigers hat 
Joſeph Franz Michael zu Strehla wegen eines 
an mich über ihm dargelichene 160 Thlr. ausger 
ſtellten Wechfels ein ehrenrähriges Avertiffement 
nrücken zu laſſen ſich erdreufter. So wie ih nun 


bereins poeckuaß ige Workehrngen getroffen, dieſen 


Joſeph Franz Michael wesen forhaner Verlaͤum⸗ 
dung zur Verantwortung und Strafe zichen zu lafs 
fen, fo warne ich zugleich das Publifum für einen 
Mann, welcher ſich ein Geſchaͤffte daraus macht, 
feine Glaͤubiger, welche ihm ehrlich gedient nicht 
nur nicht wieder zu bezahlen; ſondern auch we moͤg⸗ 

Lich noch ſolche zu proffituiven, „| 
i Audewig Adolph Kiebegort Sommer, 
Ehurfürfit. Finanz: Secretarius. 


Handels ⸗ Nachricht. 


e. Die nene Leipziger Zpielfarten:Fabrif vor 
Johann Friedrich Pfeiffer, ehedem Binder und 
Pfeiffer empfiehlt ſich mit ihren eignen, aud) auss 
ländifchen, beiten Sorten von Spielkarten, ganz 
feine’ weiße Viſitenbillets, bunten auch Hollaͤndiſchen 
Poftpapieren, und verfichert nicht nur prompte Bes 
dienung, ſondern auch die billigiten Preiſe; das 
Gewölbe iſt in der Peteroſtraße unter des Hru. 
Graf von Hohenthals Haufe neben dem Hrn. 
Dallera. 


Bekanntmachungen. 


f. Es iſt im Monat September a. p. Chriſti⸗ 
an Anguſt Schiefer, aus Dresden gebuͤrtig, wels 
her bey dem hodlöbl. vormals Lecoyichen, anjeht 
Boblickſchen Infanterie» Regimente als Pfeifer ges 
fanden, und ohngefähr im Jahr 1776 feinen Ab⸗ 
ſchied erhalten, zu Neuwied bey der allda etablirs 
ten Evangelifchen Bridercolonie geftorben. Deſſen 
Nachlaß beftcht in circa 60 Gulden Rheiniſch, oder 
so Gulden Saͤchſiſch Courant. Da nun feine 
Anverwantten zur Zeit nicht ausfindig zu machen 
geweſen, fo wird ſolches hierdurch Öffentlich befanne 
gemacht, und Finnen fich diefelben in KTeumwied bey 
Ken, Philipp Chriftian Schmutz melden, und 
nadı gehöriger Legitimation und Erftattung der 
Unkeſten des Empfang ſethanen Nachlaſſes gewaͤr⸗ 
tigen. 


. Allen Fabrikanten, fo ſich mit der Fabri⸗ 
cirung des Tobacks befaffen, wird hiemit für dem 
fehr billigen Preis von 5 St. vollwichtigen Louied ors, 
oder 25 Rrhir. anderm guten Golde, die Achte Be⸗ 
reitung des Duͤnkircher Carott Tobadis angebor 
ten; nicht auf die Art, wie ſchon manche oft Bes 
fehrung für ein Spottgeld ertheiler und geräufcht 
haben. Daß fie getäufcht beweifer, daß noch feine 
Fasrit in Deutſchland, auch wenig in andern Lan⸗ 

bern, 


dern, fü den Achten Duͤnklecher Caroft »Tobad far 
briciven, Liebhaber, Lie auf diejes Arcanum zu 
fubjeribiren belieben, menden ſich an: den Hrn. J 
€, Weſtphal und Compagnie in Hamburg. 
Dis Ende May ſtehet tie Subſcription offen ; mit 
Anfang July fann die Mittheilung , fo. verjtegelt 
ausgegeben wird, gegen Erlegung der Gelder, von 
obbenannten Commißiongir abgefordert werden. 
Briefe und Gelder werden poftfrey erbeten. ' 
Perſenen, ſo veriangt werden. 

h. Ben dem Schleswiger Fofrheater ift 
dee Platz einer erften Licbhabernn , die vorzüglich 
Talent zu den muntern und naive Nollen Bat, and 
der eines eriten Liebhabers zu jugendlichen Rollen, 


often. - Daß dabey auf ſchone Figur und ein anger 


nehmes fehlerfreyes Digan gefehen wird, bedarf 
wohl keiner Erwähnung. Briefe-werden au den 
Schauſpiel Direktor Seyler addreßirt. 
i. Es wirdt auf dem Lande in Mecklenburg 
dieſen Johanni ein Hofmeiſter verlangt. Sein 
Appointement iſt 30 Louisd or jährlich und. fteye 
Station. Dagegen wird erfordert , daß er auſſer 
den gewoͤhnlichen beſeuders padagoglſche Kenutniſſe 
beſitze, die frauzoͤſiſche Sprache völlig wiſſe, und 
Muſik und Zeichnen verſtehe. Wer mit dieſen Ta: 
lenten und demnaͤchſt mit guten Zeugniſſen verſehen 
zu ſeyn glaubt, beliebe ſich ſchriftlich in franzöſt⸗ 
ſcher Sprache an den Herrn von Holſtein zu Mal⸗ 
chin in Mecklenburg zu addreßiten, wofelbſt⸗ dad 
nähere zu erfahren ift. 
Bücher» Anzeigen 

k. Neue Verlagsbächer ver Errinderfchen 

Buchhandlung zu Gorha, die in der Oſter⸗ 

Meſſe 1791 erſcheinen. 

Blaue Bibliothek aller Nationen‘, 2ter Jahrgang, 
rund ater Band, 8. m. K. Subftriptiendpreis 

für 6 Bände 5 Rthlr. 
Celſus, oder neueſte Pruͤfung und Vertheidigung 
der chriftlichen Religion, angeſtellt von den Hrıt; 

Michaelis, Semler, Leß und Freren an 8. 


ı Rıhir. 12 gr. 
Dieterich der Bedrängte ’ Graf von Weifenfels, 
2 Theile 8. 1 Rtht. 6 gr 


Erſcheinungen nach dem Tode, Seenen zwifchen 
Verftorberten und ihren leb. Freunden. 8. ı Rthir. 
Seen: Mährchen von Perrault, Frau von Lintot und 
5 Rouffean, 8. s s r Rthie, 
Dielelden auf geringer Papier, wohlfeite Ausr 
- gabe 8. i2 9t, 
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Fer: Maͤhrchen des Grafen A, Hamiltens. 8. 1Rch. 
Dieſelben auf geringer Papier 8. 1297. 

Feen: Mährchen der Gräfin von Aulnoy. 2 Thl. 8, 
2 Rthlr. 

Dieſelben auf geringer Papier. 2 Thl. 8. 1 Mehl, 
Aechte Fortſetzung der Tanſend und Eine Nacht. 
Aus dem Arabiſchen. 4 Thl. 8. 4 Rihlr. 


Dieſelbe auf geringer Papier 4 Th. 8. 2 Rthlr. 


Feyjoo, B. von, Kritik gemeiner Irthuͤmer, oder 
Berichtigungen ſchaͤdlicher und irriger Meynnn⸗ 
gen in allen Faͤchern der Litteratur. Aus dem 
Spaniſchen uͤberſetzt von L. Harſcher von Almen⸗ 
"Bingen. 1. Theil Si ı Rihlr. 
Girtens, F. W. ſynchroniſtiſche Tabellen der neues 
ſten Gefchichte ver. europaͤiſchen Reiche, nebit eis 
ner kurzen Einleitung in die Geſchichte nach Chris 
fti Geburt. Fol. 109r. 
Diffen periodifch.s ſynchroniſtiſche Tabellen über die 
alte und mittlere Gefchichte von England, und 
‚über die. neueſte Geſchichte aller europaͤtſchen 
Reiche. Fol. + 18 9% 
Geſchichte der Reformation der ehemaligen Hehe 
ftadt Colmar u. ihrer Folgen bis 1652. 8. 12 gr. 
Herders, 3. ©. zerſtreuete Blätter, ıfle Samıns 
fung 8. neue Aufl, ı Rthir. 
Iffland, A. W. Friedeih von Defterreih. Kin 
Schaufpiel aus der vaterländifchen Gefchichte in 
‚5 Aufjügen, nebfk einem Ahhange, 14 gr. 
Loffler, I. F. Ch. das Gluͤck des Volks, welches 
‚eine gute und milde Regierung hat. Eine Pres 
digt bey dem Regiernugswechſel des Stadtrath6 
zu Gotha gehalten. 8. 2 gr. 
Magazin für das Meuefte aus der Phyſik und Nas 
turgeſchichte, herausgegeben von Lichtenberg, 
ſortgeſetzt von Votgt. 7er Band, 2: und Ites 
Stuͤck. 8. mit Kupfern. ARthlr. 
Allgemein hiſtoriſch⸗ phyſiologiſche Naturgeſchichte 
der Gewaͤchſe, den Liebhabern des Pflanzenbaus 
gewidmet, von C. Fr. v. W**. Mit 36 Kus 
pſertafeln. 3 Rthlr. 
Neapel und Sizilien. Ein Auszug ans dem grofr 
ſen und koſtbaren Werfe: Voyage pittoresque 
de Naples et Sicile deMr. de Non. Mit 
Kupfern, zer Theil. gr.8. 1Rihir. O ge. 
Paykull, G. de Monographia Caraborum 
eciae. 8. maj. 12 97, 
— Monographia Stapbylinorum Bueciae. 
8. maj. 93% 
Ren 
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Steubens Yu C. Wanderſchaften und Schickſale. 


8. mit Kuof,' ı Rthle. 8 ar. 
Ueber die ‚Ruinen Herfalanums und Pompeji. 


Mebikeiner kurzen Beſchreibung von den Schaus ' 


fpielen der Roͤmer und Griechen, Mit 9 Kupfern, 
gu. +" . ı Rthlr. 16.96 
Wurm's J. F. Geſchichte des nenen Planeten Ura⸗ 
nus, ſanmt Tafeln ſuͤr deſſen heliocentriſchen 
und geocenteifchen Ort. ar, $- 20 At, 
Oeuvres completes de Mr. Voltaire, d’apres 
Ja nouv. edition de Mr. de Reaumarchais, 

“ rıme Vol. contenant la Vie de Voltaire 
per Mr. le Marquis de Condorcet; fuirie 
des Memoires de Voltaire ecrits par lüi 
mö&me; la choix de pieces juftifieatives 
our la Vie de Vokaire, les tables gene- 
rales alphabetiques et chronologiques, et 
enfin les &claircıffemens, additions et cor- 
re&ions des Oeuvres de Voltaire, en 7ı Vo- 
lumes, gr. in 8. 1 Rthle. gior, 
Cahiers de leture pour l!'annde 1791. 3 Rtbir. 
Fergufons hiſtory of the Progrefs and Ter- 
minstion ofthe Roman Republic, 6 Vol. y. 

€ ubferiptiongpreis. - 5 Rihlr. 6 ar. 
Robertſons hiſtory of Scotland during.the 
rcigns of Queen Mary, James VI. etc. 
a Vols 8. Subferiptiönspreis, ı Rthie, T&-gr. 
Smith’s inquiry into the Nature and Cauſes 
of the Wealth: of Nations. 4 Vols. 9 Zubs 
ſeriptionspreis. 3 Rehlt. 22 gr. 

Ferner folgende Commiſſionsbuͤcher. 

de Zach, Fr. Tabulae novae et correttue Mo- 
tuum folis, ex theoria Gravitatis, et ob» 

. fervationibus recentiffimis erutae. Qui- 
- bus accedit, Fixarım praecipuarum Cata- 
. Jogus novus ex obfervarionibus in Specu- 
« Ja aftromomica Gothana Anris 1787, 1789 
1789. 1790. habitis et ad Initium Anni 
MDCCCconitruätus. EditaeAufpicis.eSum- 

. ptibus Sereniflimi Ducis Saxo- joth. 4 maj. 
— Fixarum praecipuarum Catalogus novus, 
ex obfervationibus aſtronomicis in fpecu- 
la aftsonomica Gothäna, Annis 1787, 1788,» 
1789, 1790 habitis, et ad Initium Anni 
"MDCCC conftrudtus, adjefis Praeceflio- 
num, Werrationum et Nutstionum Ta- 
bulis, methodo per utili in hunc ordinem 
digeſtis.4 maj.. .«; ar. Be 
:Memoirs raifonnes fur la campagne.de 1778. 
en Bohöme par l’armee pruflienne aux or- 


dres de S. M. le Roi'de Pruffe et für plu⸗ 
fieurs objers concernant l'art pratique de 
la guerre par Monf. le Comte de Schinet- 
tau, ato. 5 Rthlr. 12 gr. 
Abrög£ de lbiftoire maturelle des Quadru- 
pedes, Vivipares, et des Oifeaux par Mr.- 

‘ Holandre en 4 Volumes et 748 figures d'a⸗ 
nimaux enlumindes.- in 8. 54 Rthlr. 
Le Gilblas Francois/ ou Avantures de Henri 
Laucon , €crites par lui même, 3 Volumes, 
in 12. 3 Rıhir. $ar. 
Grammaire Allemande de Mr. Kern a l’ufage 


dcs Francois. $. 1 16 gl. 
Hiftoirettes et: Converiations a l’ufage des 
» enfauts par MadamedeY,. ır . ı69% 


Memvoires de Henri M. de 1a’ Tude. 2 Vols ı2: 
— — r Rthlr. 8 ar: 
Reflexions fur la revolution de France et 
ſur les proc&des de certaines fociötös, a 
. Londres par Ed. Burke, traduit de l'angl. 
a Vol. 12. 2 Rthir. 
Vie privée du Maréchal de Richelieu, con- 
tenaut fes amours, et intrigues. 3 Vols. g. 
2 Rthlr. 16 gr; 
Voyage fur le Rhin de Mayence à Duffel- 
ı dorf. 2 Vols.. fig. $. j 
—üalisiedeChypreetä la Paleftine. 5 Vol, 12. 
 E.Der nenelle oder 7te Theil des Werts: Zur 
fkandi der, Churſaͤchſiſchen Armee; 1791, iſt nun 
mehr in der Churfürftt. Zeitungs sErpedition zu 
Leipzig, im Addrefi: Comtoir zu Dresden, und 
bey dem Verfaſſer daſelbſt auf der Töpfergaffe in 
Nr 588, eine Treppe hoch, auf Schreibpapier für 
20 ge., und auf Hollaͤndiſchem, nur bey fekterm, 
für,s The zu haben, we man aush-die monatlis 
hen Nachtraͤge vom April 1791 bis mit Maͤrz 
1792 für 16 gr. fernerhin, ingleichen die vorhers 
gehenden Theile des Werks, jeden zu 16 gr. bey 
dem Berfaffer aber mit Diabat, bekommen Fann, 
Wer ein oder mehr Exemplare des künftigen ten 
Theils von 1792 haben will, und letzterm ſolches 
binnen jegt und Ende des Monate Julius d. Ir 
anzeigt, und zugleich die Siifie des Betrags dar⸗ 
auf bezahlt, befünmt: zu ſeiner Zeit genen Dezahy 
lung der andern Hälfte und Zuruͤckgabe des Scheins 
jedes Exemplar für 1691, widrigenfalls von den wer 
nigen über die beftummte Anzaht gedruckten Erempla⸗ 
ven jedes allejeit Zo gr. koftet. Die Regimenter er⸗ 
iten Eremplare und Nachtraͤge accordmaͤßig fort, 
resden, am 7. Map 1798, ; 
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Dienjtags, den 24. May 1791, 





Zür Reifende, weiche durch Weiſſenfels 
pafliren. 

a. Da die jeßige Keipziger Oſter-Meſſe 
von mehr Fremden befucht wird, als man fid) feit 
vieten Jahren erinnern kann ? fo glaube id) denjes 
nigen , weldye diefe Reiſe zum erftenmahl über 
Weiſſenfels machen, einen Gefallen zu thun, wenn 
ih Ihnen von einer bejondern Geleits Abgabe 
Nachricht gebe, welche hier entrichtet werden muß, 
und deren Verfäumung fie in große Ungelegenheit 
bringen könnte. Dieſe Geleitsabgabe von 2 ggr. 
auf das Pferd, wird naͤhmlich nicht im Thor, oder 
in der Gaſſe, durch welche die Yandftraffe gebt, 
naͤhmlich die fogenannte große Burgftraffe, abs 
gegeben : fondern in der Fleinen Burgſtraſſe / 
einen von derjelben, wenn man zum Kicfels : Thor 
bereintommt, vechter Hand, und von Keipzig her, 
linker Hand auslaufendem Seitengaͤßchen, etwa 
30 Schritte weit in demfelben, erhoben. Da man 
nicht im daffelbe fahren kann: fo müffen fie auss 
fteigen, und die Pferde halten, während daß Ihr 
Kutſcher das Geleite hohlt, wofern fie feinen Bes 
dienten bey fich Haben, und fich nicht auf die Gut⸗ 
muͤthigkeit ihrer Pferbe verlaffen Finnen. Das 
Sonderbare dabey ift, daß Meuter diefes Geleite 
nicht zu löfen brauchen, in dem Falle, daß fie mit 
Piſtolen veriehen find, fie mögen geladen feyn, 
oder nicht. Wer keine hat, muß es löfen, und 
Serzerole oder andere Schießgewehre gelten nicht, 
fondern blos Piſtolen. Da keine Tafel am Wege 
fteht, weiche die Reifenden von diefem Umftande 
unterrichtet, und der Thorwaͤrter, bey der ftarfen 
Paſſage zur Meßzeit, nicht jeden daran erinnern 
kann : fo glaubte ich dieſes durch den Anzeiger 
thun zu muͤſſen, um die braven Meßherren vor 
Anſtoß zu verwahren, Ehemals wurde es fon als 


eine Defraudation angefehen und betrat, wer 
man vor dem ungeſehenen Geleitshauſe vorbey bis 
ans andere Stadtthor fuhr oder ritt: aber unſer 
gnädige Churfürft har diefes abgeändert, und die 
Durchpaſſirenden, werden jet blos angehalten, big 
fie zuruͤck geſchickt und das Geleite gehohlt haben. 


Ein patriotiſcher Sachſe. 
Ankuͤndigung. 


b. Eine Sammlung von Kupferſtichen, welche 
bie vortreflichſten Kunſtſtuͤcke des Alterthums, aus 
den vorhandenen praͤchtigen Werken, getreu und 
richtig, und in einem wohlfeilen Preife darſtellt, 
fol, wie man glaubt, ſowohl dem Künftler als 
dem Kunſtliebhaber willtommen ſeyn: zumal bes 
Fannt, wie fehr jungen Kuͤnſtlern und aud) manchem 
Kunftliebhaber das Studium der bildenden Künite 
des Alterthums, durch die theuern Werfe erfchwert, 
ja faft unmöglich gemacht wird. Endes Unterzeichs 
neter hat mit allen Hilfsmitteln verfehen, den Ans 
fang zu diefer Sammlung, unter dem Titel : My⸗—⸗ 
thologie durch Vorftellung der ſchoͤnſten Stuͤcke des 
Alterthums mit Kupfern erläutert ; mit dem Apoll 
gemacht. Alle drey Monate foll eine Lieferung vom 
6 Platten in groß Quart erfcheinen, und einen 
Rthlr. Foften ; ein Preis, welcher Aufferft Gfflig iſt. 
Die zweyte Lieferung wird zur Jubilatemeffe fertig, 
und dies Werk in allen Buchhandlungen zu haben 
ſeyn. Die erfe Lieferung ftellt den Apoll auf der 
eriten Tafel, nad) einem Gemälde, welches ſich in 
den Bädern des Titus befindet, dar. Auf der 
zweyten Tafel: Apollo, nad einer Statue von 
Marmor, welche fih in dem Vatican zu Rom befins 
det, Aus Defcript. de Ville de Rom. Aufder 
dritten Tafels Apoll, wie er als Sieger in dem 
pythyſchen Spielen mit Lorbeern gekrönt worden 


* Aus Verfehn ift auf dem vorigen Stuͤck: Montage, den 23. May, Nr. 122, geſetzt —— 


wofür aber Nr, 121. ſtehen muß. 
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it. Aus Pierres antiques gravées de Stofch. 
Apoll mit Lorbeern und einem griedgifchen Jagdkleid 
geſchmuͤckt. Aus dem Mus, Florent. Auf der gten 
Tafeh: Apollo, ald den König der Zierde und des 
Glanzes; Apollo mit der Strahlenfrone, Apollo 
ber Golthaarigte z der Rhodier coloſſaliſches Bild 
des Apollo, und mit den filbernen Bogen. Samt 
lich aus dem Mus. Florent, Auf der fünften Tas 
fe ; Apollo in der Geſtalt eines Zünglings. Aus 
Eonfei Ms. Rem. Apollo mit dem Bogen in der 
Hand an einer Säule ruhend ; Apollo, der Täns 
zer: der cypartſſiſche Apell. Aus dem Mus. los 
tent. Auf der jechften Tafel: Apollo und Hyacin—⸗ 
tus ; Apollo, als Gott der Muſik; Apollo und 
Marivas ; Apollo Colloſſenſi um. SAinmrlich aus 
Defeription des pierres gravces du Cabinet 
de Duc d’Orleuns. Die andern Vorſtellungen 
des Apoll folgen in der zweyten Lieferung, Mar 
wird fih alle Mühe geben, etwas Schönes, Nuͤtz⸗ 
Kiches und Branchbates zu tiefem. Krlangen; 
den 19. Febr. 1791, 
. Yoolfgang Walther. _ 

Sm Oſuabruͤckſchen Intelligenzcomtoir wird 
Beſtellung angenommen, 


Eiſen mit einem wohlfeilen Firniſſe gegen 
den Roſt zu verwahren. 


c. Man laſſe die eiſernen Stuͤcke, Naͤgel, 
Haken u. dgl., welche man in Holz einſchlagen muß, 
in Kohlen roth alühend werden, nehme es mit der 
Zange ans dem Feuer, und reibe feine Theile mit 
Macs, halte und wende das Eijen über dem Feuer, 
Bis es zu rauchen aufhört, und dann falle man es 
dalt werden, da denn der Firniß feſter ift, als die 
gewöhnliche Bronztrung. Man reibe es nochmals 
mit Wachs, und halte es ans Feuer, fo find alle 
@ıellen dauerhaft gefirnißt, diejenige ausgenem⸗ 
men, mo die Zange es berührte, und nun verfährt 
man mit diefer eben fo. 

Wallrath, Sperma ceti, macht, flatt des 
Wachſes, einen fupferfarbigen Firniß auf Eifen 
von gleicher Dauer gegen das Roſten. Die feitefte 
Wronzirung auf Eifen entftchr, wenn man ein roth 
grühendes Eifen mir Ochſenklauen und ein wenig 
Delreibr. Zu groben Eiſenſtuͤcken auf Schiffen ift 
«5 ſchon gegen allen Roft hinlaͤnglich, wenn man 
die Eiſenſtucke glühend macht, und wenn fie roth 
glühen, in Leinöl taucht, webey das Del ganz und 
gar nicht erplodist, Man laͤßt es aledann abtröp⸗ 


Selm, wiſcht es ab, und die Feine ſchwarze Rinde 
bewahrt es gegen ollen Reſt. Diefer Firniß iſt 
kein aus Oel gewordenes Harz, denn Harz wird von 
Weingeiſt aufgeloͤſet, dieſes aber nicht; feine Dels 
kohlen, denn der Firniß verbrennt im Lichte nicht, 
und er behält feinen Glanz; ſendern er iſt eine vers 
glafere Erbe, tie das feuer aus dem Eifen und der 
Oelaſche zu einer Art von affaiifirtem Glaſe breunt, 
aus dem alle Luft verſagt iſt. 


Nachrichten. 

d. Die Fiſcheriſchen Lichtmaſchinen und 
Compefitions : Lichtchen, welche, wie die Erfahrung 
beweiſet, ohne allen Rauch und Geruch, mit ans 
fehnticher Erſparniß an Del, ſchön heile bremen, 
und dahero ſowehl zu Nachtlichteru, als auch zu 
anderm Örbrauch, ©. g. in Schreibeituben Kel⸗ 
fen, Gaͤrten, Hauslampen, und überad, woman 
Licht in Bereitichaft haben will, mit wahren Vor⸗ 
theil gebraucht werden fünnen, find ſowohl Dies 
fengzeit, als audy auſſer der Meſſe zu haben, bey 
Job. Borefr, Jeruſalem, Cramer und Conditoy 
zu Leipzig, in ſeinem Logis auf der Haynſtraße 
im Bermannifchen Hofe, und in deſſen Bude im 
Hohmanniſchen Hofe auf der Petersſtraße. Die 
Schachtel mit 100 Stuͤck dergleichen Lichtchen, deren 
jedes 3, 10 und mehr Naͤchte zu brauchen iſt, und 
alſo mehr als auf ein Jahr zureichend ſind, koſten 
nebſt Maſchine, Lichtzaͤugel und gedrucktem Ger 
brauchtunterricht 6 Gr. Konvent. Muͤnze. Briefe 
und Gelder werden franko erwartet. Auch iſt bey 
eben demſelben die Fiſcheriſche balſamiſche Zahn⸗ 
Tinctur zu haben. Dieſe Tinctur reiniget die Zahne 
von allem Schleim und Tartaro, machet die lockern 
Zähne wiederum feſt, indem dieſelbe das Zahnfleifch 
ſtaͤrkt, erfrifcht und wiederum wachſen macht, bes 
wahret vor Mundſaͤule, Bluten des Zahnfleiſches 
und Zahnſchmerzen, vertreibt allen uͤblen Geruch 
aus dem Munde: man gießet etwas weniges davon 
auf ein weiches leinenes Tuͤchlein, welches man 
zuvor in reines Brunenwaſſer eingetaucht, und 
reiniget damit früh nad) dem Aufltchen das Zah 
fleifih und die Zähne. Diefe Tinctur wird geſer⸗ 
tigt bey I. Sr. Fiſcher, privit. Pharm, & Che- 
mico zu Glauche im Schoͤnburgiſchen. Gin 
verfiegelt Gias ın einer Capſul (um ſelblge auch auf 
Reiſen bequem ben ſich führen zu koͤnnen) koſtet 
4 Gr. Convent. Muͤnze; Briefe und Geld aber 
muß franko eingeſendet und das Brieſtraͤgerlohn 
beygelegt werden. 

e Da 


e. Da neun Ste auf den hiefigen Churfuͤrſtl. 
Torgauiſchen Geſtuͤtten gezogene Pferde , fo theils 
Wallahen, theils Srutten find, den 7ten Jim. 
a. c. dei Vormittags um 9 Uhr in der &rutterey 
zu Döhlen an ven Meiftbietenden öffentlich vers 
fauft werden follen; fo wird ſolches hierdurch zu 
jedermanns Wiſſenſchaſt gebracht. Stutterey⸗ 
Graditz, den 2. May 1791. 

Friedrich Gotthard von Lindenau / 
Stallmeiſter. 


f. Mainz. Bey Herrn Jakob Reitmaier / 
Sofarbeiter in der großen Langgaſſe wohnhaft, wers 
den Feine Handſpritzen verfertige, die, weit fie 
bey einem entſtandnen Feuer in einen Zuder voll 
Waſſer geftellt werden, bis in den ten Stock 
treiben, und alfo zum Löfchen jehr vortheithaft zu 
gebrauchen find, mit denjelben koͤnnen ebenfalls in 
wertig Zeit ganze Gärten begoffen werden ; bey 
demielben find auch neue Oefen, in denen mit wer 
nigem Holz und in kurzer Zeit bequem gekocht wers 
dei kann, um billige Preise zu haben; fodann vers 
fertige er Auffäge nnd Roͤhte zu Defen, die ohne 
abgehoben zu werden, ausgereinigt werden koͤnnen. 


C. Ben der bevorftehenden Vadefur in der 
Ruhl bey SEiſenach wollte ich Endesgenannter die 
Ehre haben einem jeden reſp. Badegaſt ſowohl 
mein Quartier, welches in verichiedenen Stuben, 
Rammern, auch Küche und Stallung beficher, zu 
fferiven ; als aud) zugleich befannt maden, daß 
ich mir allen einem Badegaſt erforderlichen Beduͤrf⸗ 
niffen, Mein, Caffe, Zucer, Citronen, Arac, 
Liquenrs sc. in den billigften Preifen aufwarten 
koͤnne. 

In Anſehung der bey mir zu vermiethenden 
Stuben iſt nur noch anzumerken, daß fie bis auf 
eine einzige, vom 24ten Julii a. c. bis den 20ten 
Auguft verfprechen find ; aber nicht nur vor diefer 
beftimmten Zeit, fondern aud nachher einem jeden 
reſp. Brunnengaſt Üüberiaffen werden können, 

Joh. Heintich Adam Schwanitz, 
Kaufmann ın der Ruhl bey Kiſenach. 


Steckbrief. 


h. Es it Gerdruth Eliſabeth Muͤllerin 
aus Helſa, weil fie am Ofter : Dienftag den 26ten 
Aprit hoch ſchwanger aus Helſa heimlich wenges 
gangen, den 7. May aber ohne Kind wieder zuruͤck 
gelommen, und nachdem fie von der Zebamme viſi⸗ 


tirt und befunden worden, daß fie inmittelſt geboh⸗ 
ten und das Kind weggebracht habe, allhier zu 
Rauffungen in Arreft genommen, ays demſelben 
‚aber, da fie des andern Tages an Fuͤrſtl. Criminal⸗ 
Gericht abgeliefert werden follen, in, der Nacht 
jwiichen dem ten und 2ten May aus dem Arrefk 
heimlich entwichen. Dleſelbe ift von gerader und 
ſchwanker Taille, ſchmalen etwas bräunlichen Aus 
gefichts und braunen Augen, und bey ihrer Eatwei⸗ 
dung mit einer catunen Jacke von weiſſem Grund 
und abgefegten violetten feinen Blumen, eine 
rörhlich mir blau melirt zeugnen Rock, ganz blauer 
Schürze, einer runden aeftepten ziemlich verwaſche⸗ 
nen Müse von hellem Cattun, und einem cattunen 
Halstuch mit weilfen Grund und rothen kleinen 
Bluͤmchen, ſchwarzen Struͤmpfen und Pantoffeliu 
gekleidet geweſen. Es werden demnach jedes Orts 
Obrigkeiten hierdurch erſucht, auf dieſe Weibsper⸗ 
ſon genau invigiliren zu laſſen, auf deren Betreten 
fie in Acreſt zu ziehen, und davon ſofort am die 
Behörde Nachricht zu ertheiten. StiftFauffungen 
den Hten Map 1791, 

ph. €. Arug, Amtsvogt. 


Edidtal- Citationes. 


i. Bon dem Kath der Stadt Magdeburg 
find nachbenannte, feit länger ats 10 Jahren von 
hier abweſende Perfonen, als : 1) der Schneiders 
burſche, Norbert Schäfer, 2) Johann Gottlieb 
Jacob Lazarus, 3) der Beckergefelie, Johann 
Balthaſar Ebſtude, 4) der Tifchlergeielle, Jo⸗ 
hann Chriftoph “eering, 5) die unbefannten 
Erben der angeblichen Wittwe des Tuchmacherge⸗ 
fellen Aeinrichs, 6) der Schreiber, Chriſtoph 
Gottlieb Hoffmann, 7) der Doctor Medicinaͤ, 
Friedrich Eberhard Deich, und 8) der Schneis 
dergejelle, Johann Chriſtoph Schmidt, oder 
deren unbekannte Erben und Erbnehmen auf Anfus 
chen derer Verwandte und refp. Turatoren, weil 
nad; berfelben Anzeige feit länger als 10 Jahren 
von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht eins 
gegangen, edidaliter citirt, um fi binnen dato 
und 9 Monaten, längftens aber in dem anbezielten 
‚peremtorifhen Termin, den 11. Sjamtar 1792, 
des Vormittags um 9 Uhr, zu Rathhauſe aflhier 
ohnfehlbar, entweder fehriftlich oder perſoͤnlich zu 
melden, und weitere Anweiſung, bey ihrem Außens 
bleiven aber zu gewärtigen, daß fie für todt erfiärk, 


und ihr Vermögen, denjenigen, weiche ſich als - 
... 1 


ee ESTER 


nidften Anverwandten legitimiren werden, zuer⸗ 
kannt werden fole, Sign, Magdeburg, den 16, 
April 1791. 

k. Von dem Math der Stade Magdeburg 
iſt der feit länger als TO Jahren abweſende Ehirurs 
gus, Chriſtian Heinrich Kupatz, oder deifen 


- unbekannte Erben und Erbnchmen auf Anfucen 


feiner Schweſter und Euratoris, weil nach ihrer 
Anzeige feit länger als 10 Jahren von feinem Leben 
and Aufenthalt feine Nachricht eingegangen, edi- 
Baliter citirt, fi binnen dato und 9 Monat, 
fpäteftens aber in dem auf den 18. Januar 1792 
angefetzten peremtorifchen Termine, Bermittags 
um 9 Uhr zu Rathhauſe hieſelbſt perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, und fernere Verfügung zu 
gewärtigen, unter der Verwarnung, daß er im Fall 
Des Ausbleibens für todt erklärt, und fein Vermd⸗ 
gen den nächften Verwandten, die ſich dazu leaiti: 
gniren werden, zugefprochen werden fol, Mag⸗ 
deburg / den 20. April 1791. 


Perfon, fo gefucht werben, 

1. &s wird auf dem Lande in Mecklenburg 
dieſen Johanni ein Kofmeifter verlangt, Gem 
Appointement ift 30 Louisd’or jährlich und freve 
ration, Dagegen wird erfordert, daß er aufer 
den gewöhnlichen befonders paͤdagogiſche Kenntujße 
Hefitst, die franzoͤſiſche Sprache völlig wiſſe, und 
Mufit und Zeichnen verjiche. Mer mit diefen Tas 
lenten und demmaͤchſt mir quten Zeugniſſen verichen 
zu ſeyn glaubt, beliebe ſich ſchriftlich in franzoͤſiſcher 
Sorache an den Herrn von Holſtein zu Malchin 
in Mectlenburg zu addreſſiren, woſclbſt das naͤhere 
zu erfahren iſt. 


Kaufſache. 

m. Da ich meiner immer zunehmenden Kranfı 
heit und anderer Umftände wegen mich entfchleffen , 
meine hier in Berlin feit 10 Jahren etablirte und 
mit Könial, allergnädigftem Privilegio verfchene 
Buchhandlung mit allen Utenſilien zu verfaufen, 
fo lade ich diejenigen, die ſolche zu kaufen Luft has 
ben follten, biemit ergebenft ein, ſich der nähern 
Bedingungen wegen entweder hier bey mir, oder 
in Hamburg bry Hrn. Aerold, oder in Leipzig 
bey Km. Buchhändler Bere und Hr. Buchdrucker 
Sommer gefälligft zu melden. Es würde aud) für 
ten künftigen Nebernehmer der Handlung in vieler 


Ruͤckſicht fehr vortheithaft ſeyn, wenn der Kauf bald 
geſchloſſen werden koͤnnte. Berlin, im Man 1791. 
8. St. Heſſe. 


Bücher: Anzeigen. 


n, Nachſtehende Bücher find um die Hälfte 
des beygeſetzten Eadenpreifes, gegen baare Zahlung 
bey Endesbenannten in Langenſaltza zu haben, 
Abhandlung öfenomische phyſtlaliſche, 20 Theile, 

8. Leipz. 751463. s 7 Rthlr. 10 gr. 
— auserlejene Cmebdicinifch s hyrurgtic) + anato⸗ 
miſch/ chymiſch⸗ und botanifche Abbandlungenr) 
der Rom, Kaiferl, Akademie der Naturforſcher, 
mit Kupf. 20 Theile, 4. Nuͤrnb. 755 771. 
26 Rthir. 12 gr. 
Ada Heluetica pbyfico N rau — 
co- medica, cum Figuris zneis, vol. VII. 
4 Baſileæ. 751-72. 13 Rthlr. 18 gr. 
Agrrolä Verſuch einer allgemeinen Vermehrung 
aller Bäume, Stauden und -VBlumengewächle, 
mit vielen Kupfern, 2 Theile, Fol. Regeneb. 
2. — 4 Rihlr. 
Alberti ſyſtema jurisprudentiz medicz, qua 
&c. Vltomi, 4. Male 736- 47.  gNthir. 
D’Argensville Leben der berühmteften Mater, nebit 
Anmerkungen, Anzeige ihrer vornehinften Merz 
fe, und Anleitung, die Zeichnungen und Ge⸗ 
maͤlde großer Meiſter zu kennen, a. d. F. 4 
Theile, gr, 8. Leipz. 707 u. 68. 4 Rthlr. 
Barthelii opufcula juridica, III tomi, 4 
Francofurti, 756:65. 4 Rthlr. 16 gr 
fe Beau, Geſchichte des morgenländifchen Kaiſer⸗ 
ıhums, von Konftantin dem Großen an, a. d. F. 
13 Theile, 8. Leipz. 765:76, 8 Rthir. 8 gr. 


Beauſobre Predigten, a. d, Franz. von €, A. Wich⸗ 
mann, 4 Theile, gr, 8. Luͤb, 760. 3 Rthie, 
Bes Tractat vom Erbzinsrecht, 4. Mürnberg, 


739. s 5 
—— decifiones & refponfa, 4. — 
73% J ⸗ ı Rthlr. 8 gr. 
—— Traetat von der forftlichen Obrigkeit, Forfts 
gerechtigkeit und Wildbann, 4. Frankfurt, 
748, s 1. Rthlr. 12 or. 
—— vollftändiges Formular, 4. Narnb. 765. 
2 Rihlr. 16 96, 

J. T. w. YAaum, 


Drudfehler. Ir, 118. muß ſtatt Mittewochen, den 18ten May, Donuerftags, den 19. May ſtehen. 
— ——eez — 





Be Mittewochen, den 25. May 1791. 


AAuntwort 
quf das merkwuͤrdige Schreiben eines Juſtiz⸗ 

und Polizey⸗Beamten in Nr. 115. des 

i Anzeigers. 
‚ Würdiger Diener der Gerechtigkeit ! 

a. Gnipfangen &ie zuerſt unjern verbindlich 
ſten Dank für Ihre gründliche Beurtheilung unfers 
Unternehmens, der für Ihren freymüthigen Tadel 
ber mangelhaften Ausführung fo aufrichtig iſt, als 
für den guͤtigen Veyfall, den Sie unferm Plane 
geichenft haben : und nun erlauben Sie, daß wir 
Ihnen und dem Publikum, weldes Ihr trefliches 
Echreiben bereits geleſen hat, den natuͤrlichen Her⸗ 
Hang der Sache erzählen, in welchem de Fehler, 
die Zie am Anzeiger gerüge haben, mit Ihrer Ents 
ſchuldigung zugleid) gegruͤndet find, 

Dffenherzig zu geftehen, fo hatten wir den Ger 
banken, daß der Anzeiger, unter der Vorausſez⸗ 
zung, daß er von allen Gerichtsobrigkeiten geleſen 
und gebraucht würde, unfehlbar ein wirkſames Mits 
tel zur Beförderung der Öffentlichen Sicherheit wers 
den müßte, nicht fo ganz beſtimmt und entwickelt 
gefaßt, als &ie ihn dargeftellt haben. Diefer eins 
zelne Zweig des Nutzens diefes Unternehmens, 
erhob ſich in unfrer Worftellung nicht befonders aus 
der Menge der andern Vortheile, die für das ganze 
bürgerliche und gewerbfame Leben daraus zu ents 
fpringen fchienen. Wir hielten dafiir, wofern dies 
fes Blatt einmahl allgemein verbreitet wäre, jo 
würde der befondere Gebrauch deffelben zu einzels 
nen Angelegenheiten der bürgerlichen Geſellſchaft 
ſich durch die Erfahrung von felbft allmählich immer 
mehr zeigen, und wollten nicht gern mehr verjpres 
hen, al3 mit Gewißheit und gleich Anfangs geleis 
fer werden konnte. Der Anzeiger hätte ſich ſonſt 
auch als ein Mittel anfündigen können, den Borts 


Dar Ansriger.” 


Mr. 122. 
u. 124 





sang anſteckender Krankheiten zu hemmen, das 
Dlattergift aus Deutfchland zu vertreiben, kuͤnſtli⸗ 
he Theurungen zu verhäten, ben Eänfrigen allges 
meinen Reichs + Poligeyverbefferungen, als da find 
die Einführung von einerfev Maaß, Gewicht und 
Minze, die wirklihe Abftelung der Handwerker 
mißbräude ꝛc. die Erpeditionsfoften von Hundert 
auf Eins zu reduchren, und die Geſchwindigkeit von 
I auf TOO zu vermehren, 

Er Härte ſich anheiſchig machen Lönnen, in 
Kriegeszeiten, oder bev innen Unruhen, erforderr 
lihe Warnungs: und andere Morigen von Seiten 
der höchiten Befehlshaber mit möglichiter Geſchwin⸗ 
bigfeit in die Hände aller Linter:Obrigkeiten zu bring 
gen x. Dieſe und noch andere mögliche Vortheile 
für das öffentliche bitrgeriiche Wohl des gefammten 
deutfchen Vaterlandes, ahndeten wir wohl von der 
allgemeinen Verbreitung des Anzeigers, und fags 
ten daher ausdrücklich in der Ankündigung deſſelben. 
daß ein ſolches Blatt das Einzige feiner Art ſeyn 
und bleiben muͤſſe, wenn es ſeinen Zweck im gan⸗ 
zen Umfange erfuͤllen ſollte: allein wir wagten es 
nicht, die dazu erforderliche Verwendung der hoöͤche 
ſten und hohen Deutſchen Landes-Obrigkeiten, für" 
die allgemeine Einführung dieſes Blattes zu hoffen, 
Wir glaubten, es müffe erſt durch die Theilnahme 
des Iefenden und gewerbfamen Publifums eine bes 
trächtliche Ausbreitung erlangen, ehe es auf öffent, 
liche Unterftägung Anfpruch madyen dürfte, und 
hielten die Bortheile, die es allen Elaffen der Staates 
bürger darbietet, für fo einleuchtend, daß es nicht 
fehlen könnte, das Publitum müßte Ihm bald diefe 
Allgemeinheit geben. ; 

Seiner Natur nach konnte nun der Inhalt dies 
fes Blattes weder aus Büchern noch aus der Erfin⸗ 
dungsfraft des Redacteurs gefchäpft werden : ſon⸗ 

dern 


Er 02 
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dern das Publikum mußte ihm ſchon zu den erften 
rücken felbft liefern. Wir fparten daher weder 
Mühe nody Koften, es in ganz Deutſchland zeitig 
genug vor feiner Erſcheinung, befannt zu machen, 
und foldhe Perfenen, Lie deſſen Aufnahme befördern 
tonnten, zu empfehlen ; wozu ber Herausgeber der 
Deurſchen Zeitung gewiß alle anwendbare Mittel 
kannte und in den Händen hatte. Unter andern 
wurde der Plan an die meiften anfehnlichften Ger 
vichtöitellen und Stadtöbrigkeiten in ganz Deutſch⸗ 


” fand unmittelbar eingefchickt, und denenfelben Der 


Anzeiger zu Einrückungen empfohlen. Die Schwier 
rigkeit, daß es bey den meiſten obſervanzmaͤßig ift, 
fich zu iheen Inſerendis gewiffer einmal beftimmter 
öffentitchen Blätter zu bedienen, ſchien dadurch ges 
hoben, daß der Anzeiger folde gratis aufnehmen 
delite, wobey wir die Mebenabfihten hatten, daß 
ser Feinem ſolcher Blätter in -Anfehung der bisher 
Hejogenen Infertionsgebühren Abbruch thun möchte; 
indem ‚er auch Feines derfelben entbehrlich macht ; da 
er blos für gemeinfame allgemeine, nicht für locale 
amd befondere Angelegenheiten beftimmt iſt. 

Allein — fo günftig unfer Plan aud) von einer 
giemlichen Anzahl patriotifcherZtaatd: und Geſchaͤfts⸗ 
männer aufgenommen und durch Unterzeichnung bes 
fördert wurde: fo. war doch dieſe Anzaht, im Verhaͤlt⸗ 
nis des ſchon zum Voraus gemachten Aufwandes an 
Seid, Zeit und Muͤhe, und des aufeinen ſtarken Abſatz 
berechneten Preifes jo gering, daß einiger Much Dazu 
gehörte, das Unternehmen anzufangen ; und noch wer 
niger wurden wir durch Cinſendungen irgend einer Art, 
Dürer Anzeigen ausgenommen, unterſtützt. Man 
war alfo genothigt, die dazu geeigneten Auſſaͤtze aus 
den: öffentliden Dlärtern zu entiehnen, und durch 


„die Ausführung zu zeigen, was der Anzeiger leiten 


follte, wenn der Plan etwa mißverſtanden worden 
wäre. Man glaubte bey gerichtl, Morifiestionen 
vor der Hand die legale Zorn und die Curialien beys 
behalten zu müffen, bis die Anzahl der einlaufenden 
AInſerate Abkürzungen noͤthig machte, und die vers 
dangte Allgemeinheit des Anzeigers ihm hinlaͤng⸗ 
Jiche Autorität gäbe. Von den einzelnen Blättern 
Des Anzeigers, welche Inſerate gewiſſer Gerichts 
fielen enthielten, wurden Eremplare an diefelben 
geſandt, um ihmen die Abſicht, Eriftenz und den 
Fortgang des Inſtituts befannt zu machen, und fie 
dadurch zur Theilnahme zu vweranlaffen : aber nur 
wenige haben bis jetzt noch etwas einzufenden bes 
liebt, Dian glaubte, durch die, obgleich unvers 
langte, Aufnahme von Notizen, an deren Verbreitung 


im Publikum der Gerechtigkeit gelegen war, bey 
ihren Dienern Danf zu verdienen: aber einige trie⸗ 
ben die Gleichguͤltigkeit gegen dieſes ihnen uwfonft 
angebote Mittel, fie Ju fördern, fo weit, daß fie 
die zugeſchickten Blätter wieder zurück laufen ließen: 
weil fie einen oder etliche Groſchen Porto dafür bes 
zahlen follten. Wir würden alfo bald überzeugt, 
daß wir ung in unfrer Rechnung auf den deutſchen 
&emeingeift betrogen hatten. Wir veriorin aljo 
den Muth, ergaben ung darein, eine geraiffe "zum 
Verſuch beftimmte Summe aufjuopfern , und dann 
die Ausführung unſers Planes — wenn ers vers 
diente — der Nachwelt zu überlaffen, und fo ents 
ftanden die Fehler und Mängel in der Ausführen 
unfers Unternehmens, davın Sie nur den Fein hi 
Theil gerüge haben. a Ei 
Ihre fo lichtvolle, Äberzengende Entwickelnng 
des erſpruͤßlichen Gebtauchs, den die Polizey und 
Juſtitz vom Anzeiger zur Beſeitigung eines der 
beſchwerlichſten, aus der Organiſation des deutſchen 
Staats korpers ſelbſt entſpringenden Maͤngel, machen 
koͤnnte, laͤßt uns aber vermuthen, daß doch wohl 
die Schuld an unſrer Ankuͤndigung und nicht am 
Publikum liegen konne, daß wir den möglichen Ger 
brand; und Nutzen des Anzeigers deutlicher dar⸗ 
legen und nicht blos beym Allgemeinen hätten ftehen 
bleiben follen, Und dieſe Vermuthung ermuntert ung 
nicht allein, den Verſuch noch eine Zeitlang fortzus 
ſetzen, fondern and) einen neuen Anlauf zu nehmen; 
die Aufmerkſamkeit auf die Nedaction zu ſchaͤrfen 4 
und mehr Sorgfalt auf die Auswahl und Wearbeis 
tung der Aufiätse zn verwenden; wozu für den 2ten 
Band bereits die nörhigen Vorkehrungen getroffen 
worden, Einer der Erſten unfers dentfchen Vaters 
landes, der die Beduͤrffniſſe deffelßen aus dem rech⸗ 
ten Standpunkte überfihaut, hat uns in diefem Ent 


ſchluſſe durch die Neuferung beſtaͤrkt, daß mir recht _ 


daran thun würden, und es alſo rhun müßten. Mur 
fönnen wir und zu einer wiederhohlten Tpeciellen 
Empfehlung des Anzeigers an einzelne Staats 
männer und Obrigkeiten nicht verſtehen. Zudriag⸗ 
lichkeit bey einer Sache, die fo fehr für fich feine 
fpricht, würde Wegwerfung ſeyn. Wir werden ung 
alſo damit begnuͤgen, ſo wohl Ihr Schreiben als 
dieſe Antwort durch die Deutſche Zeitung bekannt 
zu machen: wodurch fie gewiß viele derjenigen Pas 
frioten leſen werden, welche es wenigſtens in diefem 
und jenem deutſchen Staate bewuͤrken koͤnnten, daß 
alle Beamten den Anzeiger halten, und benutzen 
muͤßen. Pig Unternehmer des Anzeigers. 


— — 





rn 2 Donnerfiags, den 26 May 179. ⸗ 


u J Guͤter⸗ Verkauf. 
"a Zardegfen. Ein fehe gutes Landweſen, 
mit einem Ichönen Wohnhauſe und Nebengebaͤnden 
werfen, in der Mähe von Göttingen, Nort⸗ 
beim und Einbeck belegen, wobey gate Gatten 
etwas. Länderen, Wieſenwachs und ſehr gute Hoͤl⸗ 
ang, ad) Braugerechtigkeit gehört, iſt zu verkau⸗ 
x: , oder auf Michaelis mit ‚und ohne Länderey ꝛtc. 
zu verpachten. Kaufı oder Pachrluftige haben ſich 
bey dein Amtfchreiber Corner in Harburg / oder 
Amtseinnehmer Fritzberg allhier zu melden, um 
die naͤhern Bedingungen zu erfahren, Auch kann 
die Hälfte des Kaufgeldes zur erſten gerichtlichen Hy⸗ 
pothek zu 4 pro Cent in dem Hofe ſtehen bleiben. . 


bi. Ein Steuerfreves Erbzinnsguth, nahe bey 
Weimar! fteher aus frever Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige Eönnen.fich je eher je lieber‘ bey Eudesi 
geſetzten in Weimge melden, und das nähere das 
n erfahren, e ’ 
— Conrad Hauenſchildt. 
F. S. Commiſſtons: Secretaiur! 


ar Bücher Anzeigen 

c. Schwerin.‘ Don der Monathöfchrift : 
„Bon und für Weclenburg*‘ hat das vierte Stuͤck 
von April: Monath die Preffe verlaffen. Der Ins 
halt iſt: I. Dietmar, Humne. IT. Fortſetzung 
der Abhandlung : Ueber Münze und die Verfaſſung 
des Maͤnzweſens in Mecklenburg. IH. Dands 
warth, itziger Amtöverwalter zu Tottenwinkel, 
oͤtonemiſch⸗ praktiſche Bemerkungen uͤber das Fut⸗ 
terKreaut, den fo genannten Turnips. Veſchluß. 
iV. J. L. Voß, Neunzigjährige Geburts-Liſte des 
Kirchfpiels Waruekenhagen im Amte Ruͤhn. V. A. 
E. Siemſſen, unmaßgebucher Vorſchlag, den charts 
enden Ausdruck Kieſel in des Mineralogle, gaͤnz⸗ 
lich abzuſchaffen. Vl. Mantzel, Schwarten ſien 
Kalenders, dat wieren Kalenders — ; Fuhrmanns 
ſien de legen, VII. J. €, Timm, meteorologiſche 
Brobachtungen, angeſtellt zu Malchin Über den 


— 





Commiſſione zeitlicher Herren Praͤſidenten 


Nr. 124. 
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garten Winter von 1788 bie 1789. VIII, Exrläuf 
erung Über den Urfprung der neuen verjüngten: 
Charte von Mecklenburg. IX. A. v. R. Mittel 
wider das fo genannte Rothe Waſſer. X. C. Rie⸗ 
ſenberg, die Greifswaldiſche Oec. XI. Traners 
dericht. XII. Anzeige. 
— — W. Baͤrenſprung. 


Perſonen, fo verlangt werden. 


d. Aufıdem adel. Hofe zu Gottin im Meck⸗ 
lenburgifchen, wird ein —* und brauchbarer 
Ziegler verlanget. Derſenige der dahin zu ziehen 
Luft hat, kann ſich daſelbſt melden, und jetzt gleich 
oder doch ſpaͤteſten um Johannis dieſes Rat 
zuziehen. ur ’ 
“. & Es werden, mehrere junge Leute geſucht, 
welche Luft Haben, die, Apothekerkunſt zu erlernen. 
Einige Eönnen hier in Caffel;. einige aufferhalb im, 
angefehenen Officinen emploirt werden, Diejenis 
gen, welche hierzu Luft und die dazu erforderliche 
Qualität haben, können die’ nähern Bedinguiffe 


bey mir. erfahren. 1 ww 
P. F. Delfeskamp, 
Apotheker z. Adler. 


Betkanntmachung. 


f. Demnach ſich in hieſigem Kaufhauſe Guͤr⸗ 
zenich verſchiedene Guͤter vorfinden, wovon ſeit 
Jahr und Tag ſich die Eigenthuͤmer nicht gemeldet, 
und deren ausführliches Verzeichniß an den Thoren 
gefagten Kaufhaufes zn Jedermanns Einficht anger 
ſchlagen it, als wird ſolches andurch bekannt ger 
macht, damit, wenn Jemand fich zu derfelben Ei: 
genthum Sehörend- qiialifiiiren kann, er des Endes’ 
Innerhalb 3 Wochen beym Comtoir Guͤrzenich ſich 
melden möge, wo widrigenfalls nad) verfloffenem 
diefem Termin folde den als Ærario publico 
anerfallen, öffentlich verfteigert werden ſollen. Ex 

und 
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Erininifarien des Rauffaufee Gurzenich. Roͤls, 
den 9. Mag 1791. .; ER 
Johann Jakob Ferweg. 
nee: Nachricht, > 


. Da der Grieß in hiefigen; Landen, insbe: 
fondere aber von dem Staͤrckemacher, Sigismund 
Walter, zu Halle an der Saale, nicht allein eben 
fo gut, als aufferhalb Landes. verfertiget, jondern. 
auch zu fehr billigen den auswärtigen ganz gleichen 
Peeifen verkauft wiro ; jo haben See Königl.. 
Mojeſtat zum Beſten der einländifhen Induſtrie zu 
reſoiviren geruhet, den fremden Grieß, ſtatt des 
tarifmaßigen Acciſeſatzes, mit einer Abgabe von 
2 Thlr. für den Centner zu belegen, welches dem 
Publiko hiermit zur Nachricht und Achtung befannt 

wird. Berlin, den 8. Maͤrz 2791. 

Zönigl. Ehurmärkifcye Ariegess und 

> Domainenkammei, . 
Kaufſache. 
h. Eine vollſtaͤndige Tuchmarmfartur von fei⸗ 
nen Tüchern; gany nach Nirderlaͤndiſcher Art einges 
gichtet, mit einer großen completen Färberey, Walk⸗ 
möühle, Tuchbereiterey, Wellmäfche, ſaͤmmtlichen 
Geraͤthſchaften zur Spinmerey , Krempeln u, ſi w., 
ſammt Vorräthen an Mole, Garne, Barbewaas 
Yen ıc., ift mit oder ohne: Gebäude aus freyer Hand 
zu verfaufen, und darüber bey Ken. Frege & Comp: 
in Zeipzig nähere Auskunft zu erlangen. Die 
Hälfte oder zwey Dritrheile des Werths kann 
gegen niedrige Werzinfung darauf ſtehen bleiben, 


Trauerbericht. 


ĩ. Der zaͤrtlichſte Gemahl, der bewaͤhrteſte 
Freund und der theilnehmendſte Gefaͤhrde meines 
Lebens, ward nach des Himmels welſer Fuͤgung in 
der Perfen des Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Obriſtens und 
Eommandeurs des Infanterie-Regiments Churfuͤrſt, 
Hm. Philipp Daniel Burckhard de Leger, am 
ıaten dieſes Monats Nachmittags um 3 Uhr in 
einem Alter von 62 Jahren durd) einen Schlagfluß 
plöglich und unerwartet meinen Armen entriffen, 
fo wie zugleich feine Stieftochter in ihm, den red 
lichſten der Väter verlohr. Betaͤubt und von dieſem 
harten Streich des Schickſals tief gebeugt, bitte ich 
unjere ſaͤmmtlichen Werwandte und Freunde, ges 
genmwärtige Machricht flatt der fonft gewöhnlichen 
Motifisanen anzunehmen; und fich mis keinem Con⸗ 


WERTE lerne 


dolenzſchreiben zu bemuͤhen. Dresden, den ısten 
May 1791. 
Johanne Wilhelmine, verwittwete de Zeger, 
geb. Körber. 
’ Vorladungen. - =... 
k. Carlsruhe. Die fhon etwa 25 Jahren 
"nad Ungarn gezogene Salome Brandnerin ger 
bohrne Zinoblodyin von Anielingen, die Ehe rau 
des ebenfalls emigrirten Jacob Brandners wird 
anburc'edirtaliter wit dem Anhang vorgeladen, daß 
fie oder ihre altenfalljige Leibeserben a dato an bins 
wen 3 Mongten bey hiefigem Oberamt erſcheinen 
und iht weniges Vermögen in Empfang nehmer, 
wiedrigenfalls aber ſich gewärtigen follen, daß dafs 
felbe ‚ohne weiters an ihre naͤchſte Anverwandten 
werde ausgefolgt werden. Sign. Carlsrube; 
ben 2: April 1791, j 
Eger Zur Oberamt allen, 


1 Baden. Gabriel Tſchan ledig von 
Ooß, welcher ſchon vor 2u Jahren ausgetreten, 
wird hiemit citirt, fih in Zeit 3 Monaten hier vor 
Oberamt zu flellen und wegen feines: Austeitts zu 
verantworten, oder zu gewaͤrtigen, daß das Recht⸗ 
liche darum werde erfenut werden. Sign. Baden 


den 4. Map 3791, 
Oberamt allva. 


m. Baden. Die Schaufpielerin Fuchſin 
wird andurch vorgeladen, ihre hier befindliche Pfäns 
der in Zeit 3 Monaten auszuldfen, oder zu gewärs 
tigen, daß foldye verfteigert und von Sem Erloͤß ihre 
Gtdubiger allhier werden befriediget werden, 

Sigu. Baden, den 4. Way 1791. 
Oberamt allda. 


n. Eberſtein. Joſeph Deichler von For⸗ 
bach iſt nach erlernter Chirurgle zu Baden in ſei⸗ 
nem 23. Jahr auswärts gegangen, ohne feit 12 
Jahren mehr etwas von ſich hören zu laſſen. Da nun 
feine beyden Eltern mit Tod abgegangen und ihm 
dadurch einiges Vermögen zugefallen ift; fo wird 
derfelbe andurch öffentlich vorgeladen, in Zeit von 
9 Monaten entweder perfönlich zu erfcheinen oder 
Nachricht von feinem Leben und Aufenthalt in ger 
ben, widrigenfalle die ihn angefallene Erbſchaft 
feinen Geſchwiſtrigen gegen Kaution verabfolgt wers 
den wird, Gernsbach, den 2. May ıror. 
Oberamt allda. 


— — — 





Freytags, Den 


27. Man I791I,. 





- Antworten, 


a. Ich las in Ihrem Anzeiger Nr. 102. liĩt. a. 
die Beantwortung der im gi. u. 92, Stuͤck aufger 
worfenen Frage, welche mir aber nicht befriedigend 
ſchien: denn daß die 3 aufgehobenen Finger den 
dreyeinigen Gott. anzeigen follen, iſt wohl jedem 
bekaunt, daher hätte der Herr Beantworter die 
Entitehung die ſes Gebrauchs etwas genauer angeben 
follen. — Es ift der Natur des Menfchen ganz 
eigen, den Gegenftand, von dem wir fprechen, recht 
anichauend deutlich zumachen, ja fogar mit Fingern 
auf ihm zu zeigen. Diefes nun findet aud beym 
Schwoͤren fat, z. B. unfere Vorfahren ſchwuren 
heym Schwert), und legten darbey die Hand aufs 
Schwert ; dieſes war nun auch der Fall wenn man 
bev der Gottheit ſchwur, man zeigte entweder gen 
‚ Himmel, oder an den Ort, wo man glaubte, dab 
die Gottheit ıhren Sig habe, hierdurdy kamen die 
Heyden verderften Finger mach der Beſchaffenheit 


unſerer Hand, indie Höhe zuftehen ; denn man mache, 


den. Werfuch und hebe den Zeige : Finger in die nd 
be, und gewiß wird der Daum auch mit empor ftes 
hen. — Endlich machten die Geiſtlichen, die fich fo 
gem in alles mengen, diefe Gewohnheit zur Noth⸗ 


wendigkeit, indem ſie vorgaben, man muͤſſe 3 Fin⸗ 


ger in die Hoͤhe halten, um die Gegenwart des 
dreyeinigen Gottes anzuzeigen, die uͤbrigen zween 
Finger aber muͤſte man in die Hand legen, um Leib 
und Seele, die man gleichſam verpfaͤndete, anzuzei⸗ 
gen. — Ich glaube eine warme Vorſtellung des 
Stichters von der Wichtigkeit des Eydes würde mehr 
würden als dieſe Ceremonie. 


ur: 


b. Danzig. Auf die wiederholten Anfragen 
meiner auewaͤrtigen dreunde, die mir anvertraute 


— ’ 
Marienbibliorhek betreffend, ertheile ich hiemit die 
Antwort, daß meine für Hrn. Hoftath Meufels 
bibliographiſches Magazin beſtimmten Nachrich⸗ 
ten, von den mit 1500 gedruckten in dieſer Biblio— 
thek befindlichen Büchern, ſchon laͤngſt nicht meht 
in meinen Haͤnden ſind, weswegen ich auch von den 
neueſten nachher erſt erhaltenen bibliographiſchen 
Schriften der Hrn. Gras, Helmſchrott,/ Straug 
und Zapf feinen Gebrauch Habe machen koͤnnen 
welche mir das Vergnügen der erften VSekaunts 
machung einiger alten Drucke durch ihre Dazwiſchen⸗ 


kunft geraubt haben, 
€. 2, Aenguicy. 
Anfrage 


eines Landmannes. 


c.. Sch habe heuer zum erſtenmale auf Ems 
pfehlung angefchner Schriftiteler meine Wieſen 
mit Gips gedüngt, welche Düngart mehrere mei⸗ 
ner Nachbarn nachahmen wollten, als ſich auf ein⸗ 
mal aus einigen benachbarten Dörfern die Nachriche, 
verbreitete, daß diefes Düngen eben fo [hAdtikpnis 
das Düngfalz ſey, indem es zwar. einige Jahre: 
gute Wirkung thue, aber Aecker und Wieſen völlig 
ausmergele. 

Ich wuͤnſche daher von einem verftändigen pras 
ctiſchen Laudwirth belehrt zu feyn, ob es gegründet, 
dag man Über das zweyte Jahr wieder mit Miſt 
duͤngen muͤſſe, wenn man vorher mit Gips ge⸗ 
duͤngt habe, und ob die Behauptung wicht uͤbertrie⸗ 
ben ſey, daß beftändiges Dingen mit Gips die 
Felder und Wieſen ganz untragbar mache. 


d. Welches ift der Urfprung des Degenetras 
gem derer Studenten? 
Dem 


en” 


— 


Vertheidigung. 


- @, Inter den vielen kurzen bekanntlich mel⸗ 


ſtens unbedentenden Machrichten weiche Die Bor 
thaiſche gelehrte Seitung lieſert, find feit dem 


- vorigen Jahre auch manche aus »sehnftäor bemerft, 


die theils unrichtig find, und abſichtlich veritellt, 
theils das auswärtige Publitum durchaus nicht in⸗ 


ereſſiten Börinen. Wenigſtens zü den lektern “ger” 


Hört gewiß die mit einem ungnädigen Dictators 
- @pruche begleitete Anzeige rines Gedichts von mir, 
welche im letzten Stück des vorigen Sjahres ſteht. 
habe s daher auch nicht der Mühe -merthr mes 
achtet, etwas dagegen zu erinnern, eine Mühe, die 
ich mir für ein Gelegenheitegedicht nicht einmal 
gegen ein mit Scheingruͤnden untecſtuͤtztes Urtheil 
geben wuͤrde: — allein da der Einfender ferefähre, 
durch Machrichten jener Art mehrern Perfonen Ur⸗ 
fache zur Unzufriedenheit zu geben, und die Indig—⸗ 
nation des hiefigen Publifums zu unterhaften, ohn⸗ 
erachtet dieſe in den hieſigen gelehrten Zeitungen 
Em, f die Bevlage zum Febr.) von einem mir un: 
bekannten Mitarbeiter, Öffentlich und deutlich genug 
geäußert if: fu halte ich es für Pflicht, auch von 
ihm einige Notitz zu gebe, indem niemand ihn 
befier kenut als ih, Er iſt nämlich ein junger 
Metift ,. der vor nicht langer Zeit das hiefige 
Paͤdagoaium verlaſſen hat, und der, was insbefons 
dere mich betrift, deshalb, teil ich ihn an Geld, 
welches ich fuͤr ihn baar ausgelegt hatte, erinnerte, 
mir jet feinen Unwillen zu seigen ſucht, ohnerach / 
tet ich ihn nicht allein mehrere Jahre allen Unter⸗ 
sicht ganz frey gegeben, fondern aucd andere Er⸗ 
leichterungen verfchafft habe, Vielleicht ift diefe 
auch nur Furze Nachricht Doch himaͤnglich, ſowohl 
gegen ie Reife und Unpartheplichkeit der Macht⸗ 
ſpruͤche dieſes Correfpondenten, als auch gegen die 
Bor ſichtigkett des Hrn. Redacteurs der gothaiſchen 
gelehrten Zeitung einen nicht ungegruͤndeten Zweifel 
an erregen. Helmſtaͤdt, im April 1791, 


F. A. Wiedeburg. 
Nachricht. 


f. Der Churfuͤrſti. Saͤchſ.! Mängraveur, 
Chriſtian Jofeph Zröger der jüngere in Dresden, 
hat auf den Tch des verswigten ZolliFofer eine 


Me daille verfertiget,, welde 2 Loth fein Silber an 


Gewicht Hält und bey ihm Für 2 rthlr. 32 ar, zu 
haben if, e F 


Ankuͤndigung pr 

®- "Auf das von dem Hrn, AcclsAInſpector 
und Senator Chladenius zu Broßenhayn ange 
Fündigte Buch : Der vorfihtige Bürger in Stadts 
und Handwerks ſachen %., deſſen iſter Theil von 
den Öffentlihen Händeln einer VBürgerfchaft, dem 
Amte der "Viertelsmeiftery«&yndicen , den Angeles 
Henheiten winer Commun, 5. B. der Einquartirumg, 
Eaffen, Rechten, Semeinheiten u. f. w. handele f 


“ ingleichen Vorſichtigkeitsregeln ben Kanſen, Vers 


kaufen, Bürgichaften, Teftamentss und Erbfchaftss 
u. nn tehrt ; ter zte Thett von Handwerkt⸗ 


zunften, Innungeartickelm, Meiſtern, Geſellen, 


Lehrjungen, Handwerksmißbraͤuchen u. ſ. w, hans 
deit j der Zre Theil aber ein fateinifch verdeutjchtes 
juriſtiſches Wörterbuch enthält, nimmt auffer. dein 
Kr. Verfaſſer Endesgenannte Zeitungs-Erpedition 
und Das privilegirte Addreßcomton zu Dresden bie 
Johannis d. 3. 12 Gr, Prämmmeration an. Die 


Eremptare follen, wenn eine erforderliche Subfeript ' 


ton ſtatt finder, zu Michael abgeliefert werden. 
Briefe und Gelder find poſtfrey einzufenden. Wen 
des zu Beantwortung mehrerer ſchriftlich geſchehe⸗ 
ner Anfragen andurch bekannt gemacht wird. 
Leipʒig, den ı7tn May ı79r. J , 
Churfuͤrſtl. Sachſ. Zeitungs⸗Expedition allda, 

Beaetanntmachung. 
(5. Anzeiger Nr. 37. lit. e.) 


h. Quedlinburg. Der Preis des dritten 
Bandes meiner Befcyichte des Stiftes Quedlin⸗ 
burg ift 1 Rthlr. 36 gr, in Preuß. Seide. ? 
". Voigt, 
Kaufjachen. 


i. In Leipzig ben dem Ober : Pokamtsfchreir 
ber, Chriftian Friedrich Pafcha, in feinem: 
Haufe auf dem Alten Neumarkte, ift zu haben + 
Eine zum Zeichnen vorzüglich gute ertra feine ſchwa 
Kreide in. 4 Pfund Schachteln, das Pfund a 24 
Thlr., eine Waare, die fich beym Gebrauch vom 
ſelbſt empfehlen wird, Ingleichen find daſeloſt zu 
haben: Die ſchon bekannten allerfeinften Straß⸗ 
burce: Tufchfa-den. Das ganze Affortiment vom 
12 jehe Schönen und haltbaren Safts und Waffers 
Barben in fchwarzen Käftdheng A a Thlr. ‚einzelne 
ride, als carmin— Tufihe, das Sie g6r, 


“und die andern Barden jedes 6-@r, Ferner ſchwarze 


q ine / 
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dinefifche Tuſche, feinfte Sorte, ber” Stengel 
16 Br, wie auch Laufanner Paftellfarben, das 
Kiſtel 4 Thlr., andere feine ditto, von verſchiede⸗ 
ner Größe, das Kiftel zu 12 Gr., 16 Gr., 14 
Thlr., und 2 Thlr. die größten. Geld und Briefe 
erbittet man fich poflfreg, dagegen man promte 
Bedienung verfichert. 

k. Aammover, Auguſt Chriftoph Bark, 
wohnhaf bey der Wittwe Anthony auf der Markt⸗ 
ſtraße neben der Aegidienkirche, hat nunmehr ein 
Sortiment von folgenden Farbearten zur-daucchaft 


ten Malerev anf Kalk, Steine, Holz, Linnen und 


Papier vorrärhig, und verkauft ſolche, nebfk einer 
gedruckten Anweiſung, für folgende Preife, als: 
a) von-der von ihm erfundenen Farbe, womit 140 
Quadratfuß mit einem Pfunde, und mit der rothen 
noch 30 Fuß mehr aufgemalet werden können, ächte 
Coulenr de Roſe, das Pfund fir 1 Rrhle. 6 mer. 
draunfchw. Gruͤn und ſaͤchſiſch Blau fir 21 mar. 
Apfelgruͤn für 16 mgr. Perlfarbe, Schwefel: und 
Zitronengelb für 12 mar. b) Bon couleurtem Kalk, 
der vorzuͤglich zum Auffern Anſtrich der Gebäude 
iu empfehlen ift, und womit 100 Quadratfuß aufs 
gematerwerden, ſaͤchſiſch Blau und Grün, das 
Pfund für 15 mgr, Perlfarbe, Schwefelb und Zis 
ironengelb für ro mgr. paille für 8 mgr. c) Von 
Bleyweiß, womit ebenfalls 100 Qudratfuß von I 
Pfund, von der Lillafarbe aber 130 Fuß, und 
faͤmmtilch allenfalls nur einmal aufgeftrichen werden 
tönnen, Adıte Rofakreide und Achte Lilla, das Pfund 
für ı Rthlr. braunſchw. Grün und fähfifh Blau 
für zımge., Apfelgein für 16 mgr., Schwefel⸗ 
und Zitronengelb für 14 mgr., Perlfarbe und paille 
für 12mor. Sollte jemand von einer oder andern 
Sorte ditfer Karben eine befondere Modecouleur 
verlangen; und ihm foldye nur anzuzeigen belieben ) 
fo wird er auf das promtefte Damit aufivarten. Bey 
a.und b hat man die Bequemlichkeit, daß ſolche 
nicht gerieben werden dürfen, auch größtentheils 
weder Leim⸗ noh GummisWaffer zu ihrer Feſtig⸗ 
keit. nöthig haben. Won den Bleyweiß: und Kreiden 
farben kann aber ohne Bezahlung keine Probe vers 
abfolget werden, jedoch find ſolche in ganz Fleinen 
Portionen zu Haben, und hier im Orte können fels 
bige, auf Papier geftrihen, in Augenfhein ges 
nommen werben. — 

1. Aannover. Eine Sammlung ausgeftopfs 
ter, fehr gut confervirter Vögel, in glaͤſernen Kaften, 
iſt zu verkaufen. Nachricht beym Advocat Haoſe. 


. 


Bitterklee, die Bouteille 2 Rthlr. 


m. Vey dem Kůuͤſter Eikenrodt an ber Neuen⸗ 
haͤuſerkirche vor Celle, find nachſtehende Ertracte 
um beygeſetzte Preiſe, in Caſſenmuͤnze zu haben, 
als: 1) Von Butter: oder Kuhblumen, (Taraxa- 
cum) die Bouteille ı Rthlr. 27 mar; 2) Ben 
Queen, die Bouteille ı Rihlr. 27 mgr. 3) Bon 
Auswärtigen 
Liebhabern wird für Emballage nichts angerechnet. 


Güter» Verkauf. 

n. Es find zwey alt scanzleufchriftfäjjige Rite 
terguͤther, jedes einige 30,000 Thlr. an Werth, 
aus ſreyer Hand zu verkaufen. Beyde liegen in den 
feuchtbarften und angenehmſten Gegenden Sach⸗ 
ſens, in-der Lommanſcher Pflege, unterm Srift 
Wurzen, ohnweit Stauchig, und ohnweit Feigy 
unter dafiges Otift gehören. Erfteres ift ganz Er⸗ 
be, und lebteres halb Mannlehn, halb Erbe; beys 
de haben Big und Stimme auf dem Landtage zu 
Dresden und Stiftstage zu Zeig, ‚auch die ged 
wöhnliche Ausloͤſung. Beyde haben fehr ſchoͤne 
logable, vorgäglich letzteres ein feit, 1753 ganz neu 
erbautes Wohn: und brauchbare, auch zum Theik 
neu erbauete gute Wirthichaftsgebäude. Letzteres 
liegt von Zeig eine, von Altenburg, Gera und 
Ronneburg 5 Stunden, und beyde von Aeipzig, 
5 Meiten entfernt. Naͤhere Nachricht und Aus 
fehläge findet man im Sntelligenz:Comtoir zu Leip⸗ 
zig, in Dresden beym Hrn. geh. Finanzregiſtt. 
Eckard, in Eoloig beym Hrn. Buͤrgermeiſter 
Bienert, inZeig beym Hrn, Probfteygerichtivoige 
Mitternacht. 

Edictal· Citation. 

o. Boͤhl. Der ausgetretne Fuͤſelier Balthas 
ſar Seme von Muͤllenbach wird andurch oͤffentlich 
vorgeladen, innerhalb 3 Monaten vor hieſig Fuͤrſtl. 
Oheramt um fo gewiſſer ſich wieder zu ſtellen, als 
efluxo termino er dieſſeitig Hochfuͤrſtl. Landen 
verwieſen und fein Vermoͤgen confifciret werden 
wird, Sign. Bühl, den 5. May 1791. i 
Oberamt Plberg. 


Bor den Stadtrath in Weiſſenfels ſind, 


auf beſchehenes Anſuchen, 
1) Johann Friedrich Henning / welcher im 


Jahre 1759 in die Fremde gegangen, und 


2) Beinrich Schulze, weicher als Valbierr Ge⸗ 
ſelle auf die Wanderſchaft gegangen, und ſeit 37 Jah⸗ 
von abweſend iſt, da binnen ſoicher Ztit, von Fr 
» . 2 en 
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Lehen und Aufenthafte einige zuverlaͤßige Nachricht 
nicht zu erlangen geweſen, oder deren etwannige 
Leibeserben, auch alle diejenigen, fo au deren wer 
nigen Vermoͤgen ex capite crediti, oder fonft 
vechtsgegründete Aniprüche machen koͤnnen, auf den 
seworftehenten 11. Octobr. d. J. zur Legitimation 
quoad perfonas et cauſam, auch zu Liquidir⸗ 
und Beſcheinigung ihrer Anſpruͤche, unter der Vers 
warnung, daß die Abweſende für verftorben erklärt, 
deren Erben und andere Intereſſenten aber ihrer 
Anſpruͤche, nicht weniger der dem einem, oder dem 
andern zuſtehenden Rechts s Mohlthat, der Wie⸗ 
dereinſetzung in vorigen Stand, für verluftig wers 
den geachtet werden, edictaliter vorgeladen, und 
der 13. Dec. d. a. c. zur Publication des Urtel 
aber gerichtlichen Beſcheide angefegt worden , wels 
des, und Daß die Auswärtigen zu Annehmung der 
Eünftigen Ausfertigungen Gevollmächtigte in loco 
judicii beſtellen follen, hierdurch oͤffentlich bekannt 
gemacht wird, 


q. Es iſt der ledige Michael Bartholomaͤi, 
des weyl. Johann Michael Barıholomäi, au 
weſenen Gemeindemannes zu Albsheim an der Ei, 
nachgelaffener Sohn, bereits im Jahre 1771 als 
Schuhknecht in die fremde, und dem Benehmen 
mach anfängtidh in Holland , hernächft aber nad) 
©ftindien gegangen, ohne daß indeffen von feinem 
Aufenthalt, Leben oder Tod nur das mindejte zu 
erfahren geweſen ift, 

Da nun die naͤchſte Anverwaͤndten des gebachr 
gen abwefenden Bartholomaͤi um die Antfelgung 
des bisher unter vornundſchaſtlicher Verwaltung 
geſtandenen — und ind eſſen auf 433 fl, 19 Er. anges 
wadfenen elterlichen Vermoͤgens gerichtlich ange 
tragen baben ; als wird mehrbemeldter Michael 
Bartholomaͤi, oder deffen eheliche Yeibeserben hiers 
mut percmtorie eitirt, innerhalb 6 Monaten ents 
weder ſelbſt in Perfon oder durch hinlaͤngliche bes 
volimächtigte Mandatarios vor allhieſig graͤflichem 
Pupillaramte gebührend zů ericheinen und das 
befragte Erbtheil zu beziehen, oder um Ausbleibungss 
foit zu gemäctigen, daß daffeibe an. die fich hlerum 
angemeldete nächfte Anverwandten, gegen zu beftels 
lende Caution verabfolgt werde. Signatum Gruͤu⸗ 
ſtadt / den 27iten April 179. s 

Graͤflich Leiningens Mefterburgifches Pu⸗ 
pilaramıı 


Kaffuer, 


Sabricius, 


r. Dem ſchon über 26 Jahre abweſenden 
Carl Rom, Sohn des dahier verlebten reformir: 
ten Heren Pfarrers, oder auch deſſen ehelichen Leir 
beserben,, wird andurch auferleget, in einer ohner⸗ 
ſtrecklichen Feift von 3 Monaten vor dahicfigem 
Stadtrath zu erſchelnen, das bis hieher unter der 
Bormundfchaft aeftandene Vermögen zu beziehen, 
eder aber zu gewärtigen, Daß ſolches feinen Ge: 
ſchwiſtern gegen Die anerbotene Rea caution ohne 
weiteres ausgefolget werde. Frankental, am 13, 
April 1791, 

Ehurpfalz Stadtrath. 
Bechteles mppr. 
%. 47. Friedrich, ad. Jurat, 


s. Amt Muͤnden. Da des weil. Förfkers 
Hinrich Roͤnig zu Varloſen nachgelaſſener — 
Ernſt Ludewig Aönig, imgleichen deſſen Groß 
tochter Eleonore Floto, als des weiland Commils 
fair Floto in Eaffel nachgelaffene Tochter , vorvies 
len Jahren fi vun hier begeben, und seren Aufents 
halt nicht bekannt geworden ; fo wird aedachter Ernſt 


Audewig Roͤnig/, und gedachte Eleonore Floto, 


oder falls ſelbige nicht mehr am Leben, deren etwa⸗ 
nige Leibeserben, auf Anfuchen ihrer Curatoren, 
Zudewig Engel, und Johann Chriftoph 
Scyrader, hiemit zum erſten, zweyten und drits 
tenmale vorgeladen, fih binnen peremtoriſcher Friſt 
von 6 Monaten, hoͤchſtens bis zum Gten Der, vor 
hieſiger Amtſtube zu ſiſtiren, widrigenfalls zu gewaͤr 
tigen, daß deren Nacaſſenſchaft ihren naͤchſten 
Verwandten gegen gerichtlich zu beftellende Caution 
ausgeantiwortet werde. 


t, Der feit dem Sabre 1772 ala Faͤrb 
fell aus feinem Geburtsort —— vor * 
obrigkeitliche Erlaubnis, dem Vernehmen nach, in 
Nordamerika ſeßhaſte churpfaͤlziſche Leibeigene, 
Johann Wilhelm „Bilde von Heubach, wird 
anmis vorgeladen, um binnen einer Jahresfriſt in 
fein Vaterland und Geburtsort zurüͤckzukehren, und. 
ſich über die geſetzwidrige Auswanderung gehörig zu 
verantworten, oder zu gewärtigen, daß in Anfes; 
hung feines mit 419 fl. 114 kr. ihme erblich anern 
fallenen eiteriichen Vermögens nad) denen beftehens 
ben hoͤchſten Verordnungen das Geeignete verfüge, 


werde, Umſtadt, den ten Way 1791, 


Chrpfals Oberamt. 
Tillmann mppr. 
A. won Winckel. 


—— — 








Edi&al- Cirationcs. 

a. Amt Minden. Da der Eatilergefelle 
Jehann Joachim Stromburg , ein Sohn wert, 
Johann. Chriftian Stromburg in Obernſche⸗ 
den, vor vielen Jahren in die Fremde gegangen, 
und Anfangs fih in Hermannſtadt, und nachher 
zu Clauſenburg in Siebenbhrgen aufgehalten, 
allein von feinem Leben eder jetzigen Aufenthalt jeit 
a0 Jahren keine Nachricht zu erhalten geweſen iſt; 
fo wird gedachter Tchann Joachim Stromburg, 
oder falls derjelbe nicht nıchr am Leben, dejjen etwas 
nige Leibeserben auf Anſuchen des für feibigen bes 
ſtellten Curators, Johan Philipp . Merdier, 
hiermit zum erſten, zwenten und dritten mal vorges 
laden, fih binnen petemtoriſcher Frift von 6: Mes 
naten, hoͤchſtens bis zum 6ten Oct. .worhiefigen 
Amtſtube zu ſiſtiren, oder zu gewaͤrtigen, daß deſſen 


Vermoͤgen ſeinen naͤchſten Verwandten gegen gericht⸗ 


lic) zu beſtellende Caution ausgeantwortet werde. 


b. Da verſchiedene Seitenverwandten des im: 


Jahr 1763 verſtorbenen hiefigen Bürgers, Herr⸗ 
man AHollingbaufen, um die Ertraditiom feines 
hinterlaffenen Vermögens, fo Fisher unter amtlis 
eher Adminiftration geftanden, und dermalen 931 fl. 
beträgt, angefucht haben „ von dem defundto aber 
3. Söhne, Namens Johann Georg, Philipp 
Jaeob und Philipp Anton Hollinghauſen vors 
handen gewelen, welche noch vor ihres Vaters Tod 
in ‚die Fremde gegangen, und ſeitdem weiter nichts 
von fi) hören laſſen, fo werden felbige oder deren. 


allenfallfige rechtindfige Leibeserben, hiermit derges‘ 


ſtalt oͤffentlich vorgeladen, daß fie a dato binnen 


6: Monaten bey hiefigem Amt entweder in Perfon' 
der durch genugfam Bevollmaͤchtigte zu erfcheinch, 


und ihr Wermögen in Empfang zu nehmen, im 


.r" 


ET 


zeige. 


Sonnabends, den 28.May 1791, 





Ausbleibungsfall aber in gewärtigen haben, daß 
alsdann auf weiteres Anſachen der Seitenverwands 
ten, welche fich rechtsbehoͤrig legitiwiren koͤnnen, 
ſothanes Vermoͤgen denſelben gegen Caution ſolle 
verabfolgt werden. Vendorff, den, zien May 


Hochfuͤrſtl. Brandenburg. Onolzbach. 
Sayn. Amt daſelbſt. 
Ebhard. 


Nachrichten. 

c. Am rgten Way c. a. iſt einem mit der 
ordinären Poft gereiferen Paffagier zwifchen Staus 
chitz und MWermsdorf vom Poftwagen-ein Dians 
telfad vom weißem Tuch, an den Enden mit Leder 
bejegt, und mit vier Schnallriemen verlohren ges 
gangen, werınnen folgendes gewefen, als: 18 Stud 
Speciesthaler in einer Brieftaſche von rothem Leder, 
1 Paar ſuͤberne Schuhſchnallen, 1 Paar Mannes 
fhrh, 1 Paar Frauenzimmerſchuh von weißem 
Atlas geſtickt, 1 Paardergl. etwas feiner von dergl. 
ungeftickt,,r Daar dergl. von Mofa Atlas mit ſchwar⸗ 
zem Leder befege,.ı Paar Kinderihuh von roth⸗ 
ſtreifigtem Zwillig, 1 Paar gelbe Mannspantofs 
feln, 3 gute. Oberhemden mit Bufenftreifen, und, 
das eine mit Manfcherten; verfchiedene weiße Hals⸗ 
binden, und unter dieſen eine ganz neue, 1 Paar 
weißſeidne Struͤmpfe, ı Paar buntftreifigte dergl. 
2 Paar baumwollene dergl., 7 oder 8 Schnupftuͤ⸗ 
der, theils blau und weiß, theils blau und roch 
und weiß, 1 weiße baummollene Müge, 1 weiß: 
feidene Weſte mit bunten Blumen geftict, 1 Paar, 
Beinfleider von grünem holländiihen Tuch mit 
metallenen Knöpfen, ı Chapkau bas mit Taffet’ 
überjogen und ein Fedetmeſſer. Der ehrliche Fin⸗ 
der toird erfucht/ dieſen Mantelfic gegen ein Dou⸗ 
jan ceur 
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eeur von 15 Thlr. an den Poſtmeiſter Hrn. 
urheritz zu Wermsdorf abzugeben ; die Obrig⸗ 
keiten aber gehorſamſt gebeten, auf vorbenannte 
Sachen ein genaues Augenmerk zw richten, und 
eintretenden Falls fie anzuhalten. 


d. Bremen. ich habe eine engliſche Glanz⸗ 
preſſe angelegrwomit ich alle Arten. englifche und 
deuriche Sowohl jeitene als wollene Zeuge, welche 
zu Kleidern oder Frauensröcden getragen werden, 
wenn ſolche gewafchen, oder wenn der Glanz, Preffe, 
und Wäfferung aus felbigen gegangen, fo gut wie 
neu, wieder verfertigen kann, und empfehle mic) 
Dazu beitens, gegen billige Preife. 

Conrad Luͤrſſen, auf der Neuftadt unweit 
dem bunten Thor, 


e. Da des regierenden Fürften zu Anhalts 
Bernburg Hocfärftl. Durchl. gnädigft geruhet has 
ben,. mir die Erlaubniß zu ertheilen, bey Fortſez⸗ 
jung meiner bisherigen Handlung eine “Öffentliche 
Auberge äffhier in der Allee, unter dem Namen : 
zum Zürjten von Anhalt, auf Johannis a. c. anzuler 
gen; fo habe ich ſolches dem Publito hiermit anyuzeis 
gen nicht ermangeln wollen, und erfuche alle, die hiefis 
gen Ort paffiren, mich mit ihrem Zufpruch zu deeh⸗ 
ren ; da fie denn verfichert feyn Fönnen, bequemes 
Logis, Effen, Trinken, prompte Aufwattung, audy 
Stallumng ben mir gegen billinmäßige Bezahlung zu 
finden. Schloß Ballenſtaͤdt, den ıoten May 
2791, 

Charesn fel. Wittwe, verehelichte Junot. 
Kunſt⸗ Anzeige, 

f, Eine anſehnliche Sammlung von Englis 
ſchen, Franzöfiihen, Italieniſchen und eigenen’ 
Berlagetnpferftichen ; desgleichen verſchiedene alte 
Werte von Schmidt, von Mel, von Rhode 
and andern Merftern ; auch Originat: Zeichnungen 
and Gemälde von den beften Künftlern, find zu 
Baben bev Jean Marc Pascal von Berlin in Aus 
wigs Hauſe aufdem Markte in Leipzig. 


Kauffache, 


e. Do bey und wieder vor heuriges Jahr ver: 
fibtedene fehr feine Scrten Holl. Blumenzwiebeln 
angekonunen, fo haben wir nicht unterlaffen wollen, 
ſolches denen Herren Blumen; Liebhabern befannt 


zn machen, auch werden, ſolche in unjem vollſtaͤn⸗ 


ten Frey zu Stralſund erfunden worden. 


digen Catalog die billigſte Preiße finden; und kan⸗ 
nen ſich bejter Bedienung verfichert halter. 
philipp Drach & Schlegel, 
in Nuͤrnberg. 


Mittel gegen den Skorbut. 


h. Ein Arzt in Cherſon, Herr Behr, hat 
ein unfehlbares Mittel gegen⸗dieſe Krankheit des 
funden, naͤmlich Zitronen mit ihrer Haut zu F 
Er laͤßt jeden Kranken fo täglich zwey Stuͤck eſſen, 
wornach fie in kurzer Zeit geneſen. Sein Mittel 
hat er in dem Lazareth für Seeleute daſelbſt bes 
währt befunden. . 


j Steckbrief. 

iĩ. Bederkeſa. Marens Kohn, aus Zatz⸗ 
feld am Main bey Wuͤrzburg geboͤrtig, era 30 
Jahr alt, langer Statur, ftarten Baris, podens 
grübisen Geſichts, mit einem dunfelblanen langer 
neuen Ueberrocke und altem blauen Kamiſol, and) 
ſchwarzen manfchefternen Beinkleidern gekleidet, iſt 
am iten May von hier gegangen, und hat von 
denen, ihm von dem hiefigen Schutzzuden Aazarus 
Salomon anvertrauten Waaren io viel mitgenom⸗ 
men, und wahrſcheinlich gleich unter dem wahren 
Werihe verkauft, daß deſſen dadurch erlittener Ver⸗ 
luſt auf 169 Rthit. 30 mar: 2 pf. angegeben work 
den, Ale Obrigkeiten werben daher erfuchr, auf 
dieſen · Menſchen achten, ihn im Betretungefall 
atretiren, und dem hieſigem Amte davon Nachricht 
zugehen zu laſſen. 


Erfindung. 

k. Cine neue ungewöhnlich feihte Art von 

Tuch, aus Kaſtor, ik von dem Tuch» Fabritans 

2 En 

—* 9 Chlen lang und 3 Chle breit, wog nur 22 
ot [2 


Fuͤt Reiſende. 

1. Beidenheim. Die Frau Mällerin aver⸗ 
tirt hlemit, daß ſie in ihrem wehi fitunten Gaſt⸗ 
hof zur Kronen allhier die Wirshichaft fostzuführen 
ſich entſchloſſen, mit der Verſicherung, allen, die 
ſie mit ihrer werthen Cinkehr bechren werden, fos 
wohl in Koſt, guten genuinen Wemen, Logis und 
reinlicher Bedienung, als auch in billigften Preiſen 
zu begeanen, Sie erbittet fich dahero von den Here 
ven. Reiſenden, weiche dieſe Straffe Pafliten, die, 
Fortſetzung ihres geneigten Zuſpruchs. - 


— ———— 














Der Anzeigen 


Montags, ben 30, May 1791. 








Nachrichten. 


Sbr unfere Leſer der Schubartifchen Chronif, 
ı. 9. Da die Leſefreunde der Schubartiſchen 
beliebten Chronik beyde K. R. Poftämter Stutt⸗ 
gart und Cantſtatt um den Lebenslauf des Herrn 
Profeſſor Schubarts ſchon öfters auf das dringendſte 
erfucht haben, fo dienet denſelben zur beliebigen 
Nachricht : daß auch wir zu Ihrer Befriedigung und 
jur fchnell : möglichften Bekanntmachung der Schu⸗ 
bartifchen Biographie, auf diefelbe Beſtellungen 
anzunehmen gedenken ; jedoch nur unter der Con⸗ 


Bition, daß fie bey jeder Beſtellung seines Baͤnd⸗ 


chens, welches in dem Format eines Journals ers 
ſcheint und brochirt zu haben- iſt, den Pränumeras 
Hionss Preis mit 2 fl. 4 fr. fogleich einfenden. Uns 
vorausbejahlt wird Fein Eremplar abgegeben. Der 
ganze Lebenslauf erfcheint in moͤglichſter Eile vol 
kends, in noch zweyen Heften, — mit fleigendem 
Intereſſe — und jedes derfelben, wird wie das 
erfiere, 3 Kupfer, eine Vignette und 20 Bogen 
enthalten. 


Das Wert felbft braucht Feines Lobs, Indem es 
feines mertwürdigen, unterhaltenden und beiehrens 
den Innhalts hatber feinem Merfaffer, — ber fih 
wit aller Wahrheit ſchilderte — Ehre machen, und 
einer jeden Verfall ohnedis erhalten wird. Das 
erfte Heft iit 20 Bogen ſtark, mit Heiner Schrift, 
auf weis Papier gedruct, und enthält des Herrn 
Verfaſſers Bruftbild nad englifher Manier geſto⸗ 
den, — das Übrigens fo lebhaft und aus. getroffen 
iſt, daß, wer ihn auch nicht vorhero von Perſon 
Fannte, ihn hier im Bilde genaner kennen lernen 
ARann , — auffer diefem Bruſtbild enthält das erfte 
Heft nod) zwey andere fhöne Kupfer undeine Titels 
Bignette, zu welchen. fammtlicy der Stoff aus dies 
fer Kebensbefchreibung genommen iſt. 


8. Poftamts Jeitungs⸗ Erpedition 
in Stuigart und Caniſtatt · 


b. Es iſt am gten dieſes Monaths in der zur 
Stadt Goͤrlitz gehoͤrigen Heyde, ohnweit dem 
Guthe Rothwaſſer, an einem von der Straße 
ganz abgelegenen Orte, eine todte ſchon in Verwe⸗ 
fung Übergegangene Mannsperfon, den Körper 
mit Moos, das Angeficht aber: mit einem Stuͤck 
Baumrinde bedeckt, umd einige Schritte davon ein 
alter under Huth, nebft einem Srüc von einer 
zerbrochenen bleyernen Schuhfchnaile, von einigen 
Hirten gefunden worden, Bey der fodann vorge 
nommenen gerichtlichen Heb⸗ und Befichtigung wach 
Diefer Leichnam nur noch mit einen feinem leinen Hems 
de bekleidet und um den Hals ein feines dergleichen 
Tuch mit rothen &treiffen, ohne eingezeichnete 
Budftaben, fehr feſt hineen gebunden, auch das 
Stirn: und Naſenbein nebft den obern Rändern des 
Augenhoͤhlen Knochen in zwoͤlf Stücke entzwey bes 
funden, Ubrigens war der Körper von mittler 
Statur mir ſchwarzen Kopf Haaren und eingebum⸗ 
denen fteifen falſchen Zopfe, ‚nach dem Urtheil des 
a Phyflei und Chirurgi etliche und vierzig 

abe alt, und mochte bereits feit einem haben 
Jahre gelegen haben. Da dieſer verungluckte 
Menſch durchaus unbekannt ift ; fo hat man vorftes 
hende Nachricht von demfelben In einige öffentliche 
Blätter einräden zu. laſſen, nöchig erachtet. Goͤr⸗ 
hy, am r4, Day 1791. 2 


Bitte, 


' €. Da der Anzeiger einen Cours in Aannos 
ver und Rxaunſchweig hat, fo bitiet man dortige 
Freunde, welche dem Mufins Johann Zudewig 
Corentʒ Hoffmann aue Koͤnigſee, als er in den Jah⸗ 
ven 1785 in Hannover und 80 in Braunſchweig 
im Chor geweſen ift, gekannt haben, böfchft, eo in 
dem Anzeiger geneigt einzücken zu laſſen, wo ſich berjels 


be anjetzt befinde, wenn es anders einem feiner fonftig 


befannten- Freunde wiſſend feyn follte, welche 
Freundſchaft man danlbar zu erkennen wiſſen 


Au⸗ 


wird. 


-- 


—— —— 


— * 


Anfragem 
-d. Hat Jemand Proben mit denen neu erfun? 
denen dfonomifchen Lichtern gemacht ? find fie ges 
rathen? konnte man eine genauere Unterwel ſung 
zu deren Verfertigung befommen ? und iſt der Vor⸗ 
theil fo groß als man glaubt ? ſollten nicht dergleichen 


 Girte auch fotche Lichte haben, melde mir hölzernen 


Tochte verfertiget and von reinem Schöpfen s Talg 
gegoffen werden ? man muß ‚aber das Tocht-mit 
geiner und fein gejaufter Baumwolle umwinden 
und nad) gemachten Verſuchen die gehörige Dicke 
des Holzes fowohl als deſſen Ummickelung treffen., 


e. Sollte aicht der Spinat sPinetfdh eine 
Fütterung fürs Rindvieh feyn ? und wäre ‚uicht 
einiger Nuten, jo wie bey dem Klee, oder wohl 
mehr davon zu nehmen? : wenn nehmlich derfelbe 
fo gleich nach Aberndtung der Koyus oder anderer, 
Früchte gefäet würde, fo koͤnnte er auf einen Ader, 
wohl eben fo gut als im arten wachen, fruͤhzei⸗ 
tig abgejchnitten und zwar eilichemahl abgeſchnitten 
werden, dann würde der Acker mit Gerſte oder 
fpäter mit Guckelruͤben zc. beſtellt, oder man ließ 
den Spinat Saamen tragen. Sollte der Saame 
nicht auch fonft noch gut gebraucht werden können ? 


‚., Beantwortung. wegen der Eydſchwuͤre. 
EEGS⸗ Anzeiger Ur. gi. u. 92. lit. m.) 
SR Erfurt. Statuten ſteht; die erſten 3 
Fingen bldeuten die 3 einzelnen Perſonen der Gott⸗ 
heit, zuſammen bie Dreyeinigkeit, der gie Singer 
Bedeutet die Seele, der Ste Finger den Leib. 


Quittung, © -- 
¶S. Anzeiger Air. 86. lit. @) 

g. Für die fm Anzeigerrempfohlene arıne Roth⸗ 
gerbers Wittwe und ihre 4 Kinder iſt durch die 186: 
Ifh priv.” Zeitungs s Erpedition zu Gotha / ein 
Paubthafer, und durd einen Brief an mich, ohme 
Drt und Namen; auch ein Laubthaler richtig einger 
gangen. «Unter vielen Thränem empfing diefe ber 
drängte Wiltwe diefe Wohithaten, und danfet nebft 
ihren Kindern und mir diefen unbekannten chriſt ⸗ 
lichen Geberm Gott ſeegne dieſelben. 

" Ama, am 16. May 1791. 
M. Carl Gotilob Friedrich Auchler, 
Diakonus. 


Kaufſache. 

h. Eine Barbiergerechtigkeit ſammt Kund⸗ 
ſchaft in Nordhaußen wird zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf ausgeboten. _ Liebhaber belieben ſich binnen 
4 Wochen an die Wittwe Unholdin jun, daſelbſt 
zu wenden, deren feel. Mann dieſe Gerechtigkeit 
ie. hinterließ. tun a ur Zn 


Auction. 

i. Zu Frankfurt in der Mannzergaffe Lit. J. 
Mro. 34. wird ein Verzeichniß einer vermifchten 
Buͤcherſammlung, vorzüglich juriftifcher Werke, 
weiche den 20. Yun. und folgende Tage verſteigert 
werden -foll, ausgegeben. * 


Perſonen, ſo geſucht werden. 

k. Sin eine auswärtige Cattunfabrik wird ein 
geſchickter Coloriſt, der zugleich auch Wiſſenſchaft 
in der Faͤrberey bat, utid welchem man die Aufs 
ſicht des Farbehauſes mit anvertrauen koͤnnte, um - 
billige Bedingniſſe geſucht. Er muß aber ſowohl von 
feiner Geſchicklichkeit als Wohlverhaltens Zeugniſſe 
vorzeigen koͤnnen. Naͤhere Auskunft giebt die, 
Churfuͤrſtl. Zeitungs s Erpedition in Leipzig. 


I. Die Frau Hof ammeraͤthin Kling dahier 
hat von dem in Kaifertich Königlichen Kriegsdien⸗ 
ften als Offizier ſtehenden Heren Bruder einer ſichern 
von dahier gebürtigen Margaretha Zinnin wegen 
Nachrichten und ſonſtige Aufträge erhalten, wer ihren. 
Aufenthalte weiß, wird erfucher, erfagter Frau Hoft 
Fammerräthin Kling Nachricht zu geben, wodas Naͤt⸗ 
here zu erfahreni,t. KTanıbeimyden 18. May1791. 


J Kunſtſache. 
m. Ich bin Willens vier Platten, welche Ab⸗ 
bildungen von dem Heidelberger Schleße liefern, 
unter der Bedingniß der Subfeription herausingeben, 
Meine Platten betreffen 7) die Ausſicht des vordern 
Schloſſes nad) der Länge des Altans 2) den mnern 
Hof beym Eingange, 3) denfelben won der hintern 
Seite aus aufaenommen; 4) den Eingang mit 
Darftellung des eingefallenen Thurns. Die Plat⸗ 
ten find 9 Zolle hoch, und 124 Zul Breit, Nbris 
gens geaͤzt und iilluminitt. Der Subferiptiones 
preiß betraͤgt 11 fl. den Youdsd’or zu 5 Rthir. und 
wer Auf 10 Exemplare Sudfeription fammelt, ers 
hält ı Treinplar frey. Sseidelberg, im An. 1791.) 
Wilbelm Ludwig Schmidt, 
akademiſcher Zeichennie iſter. 









n 2. . PN z ,e.,. N .A , 
Za vermiethen. 
a. Ein heller Und geraͤumiger Laden mit dar⸗ 
an. oßenderm Tonitor wsbey aufferdem ein oder 


mehrere ſchoͤne und geräumige Zimmer mit allen Bes 
quemlichkeiten koͤnnen uͤberlaſſen werden, iſt in 
Frankfurt am Mayn in einer der angenehmſten und 
voriheilhaſteſten Meßgegenden für naͤchſte Herbſt⸗ 
und folgende Meſſen zu dermiethen, und die naͤhe / 
ten Bedinaungen bey Herrn Georg Philipp Claus 
unter er Neuem Kraͤhm daſelbſt, in frankirten Brit⸗ 


fen, einzuholen. 
— 212 
Buͤcher⸗Anzeige ·· 
I, Abe Auch der fo eben. erſchienche ‚ste Heft der 
Eranzifchen Fragmente Äber verfchiedene Ge 
genjtände der neueſten Zeitgeſchichte / Berlin 
und Frankfurt 1791. im Verlag des Verfaffers, 
iſt wieder reich an intereffanten Auffägen und Bes 
merfungen, In dem fortgefeßten Reiſebemerkun⸗ 
gen ſagt der Herr Verfaſſer vieles zum Lobe der In⸗ 
ſtitute des Faͤrſtenbiſchofs von Speyer zu Bruchſal, 
als: Dem Hoſpital für arme und ganz abgelebte 
Leute, dem Zuchthauſe, dad mit einer nüßlichen Ars 
Heitöfchule verbunden ift, dem muſterhaften Hoſpi⸗ 
tal fuͤr Kranke, und dem Wayſenhauſe, das zugleich 
ur Bildung der Landſchulmeiſter dient, welches als 
e6 der Kerr Verfaſſer anf die Pflichten der Landes⸗ 
Herren genen ihre Unterthanen, und auf manche trefs 
fende Wahrheit über Menfhenbehandlung, und zu 
einer Bergleichung mir dem Saljmannifhen Erzies 
hungsinftitut zu Schnepfenthal, dem er die verbiens 
te Gerechtigkeit wicderfahren (äßt, feitet. Bey bier 
fer Gelegenheir jagt er verfchiedenes fiber Gotha/ 
und beffen fürtreftchen Megentet, berührt den 
Carlaruher Gpf und die dafıgen. Gelehrten, Schlo ſ⸗ 


s Ir 99 = f 


Dienftays, "den 31. May 1791. . 


Nr. 128. 
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fer und Poffelt in der Kürze, iſt aber defto reichhal⸗ 
tiger über Darmftadt. — In dem aten Abſchnitt läßt 
ſich der Herr Verfaſſer weirläuftig über den ehemas 
iigen Ton In Greeitfcheiften ein, und geht davon 
über auf das fdyäridtiche Pafquil Bahrd mit der 
eifernen Stine; und das unvedliche Benehmen 
der Widerſacher Fimmermanns. — Der 3te Abi 
ſchnitt enthält eine: Auseinanderſetzung des politis 
ſchen Chaos in Europa; ſtreitendes Intereſſe dee 
Hoͤfe von. Petersburg, Wien und. Berlin. — 
Der te und legte Abſchnitt beſchaͤftigt fich mit 
Berlin, und dem über den Obrift von Biſchofs⸗ 
werder verbreiteten Gerücht, wobey noch eine un⸗ 
bekannte ‚Anekdote von Alexei Orlow angefuͤhe 
ret wird. "1; 
Auch diefes intereffante Heft ift in der Erpedls 
tion der Deutfchen Zeirung zu Gotha nebft den 4 
vorhergehenden Heften zu haben. 

Perſon, fo in Dienfte gefucht wird. 

e. ey einer Herrſchaft auf dem Lande, zıwis 
fhen Schwerin und Sternberg, wird gleich oder 
auf Johannis d. I. ein fnit gutem Zeugniffen werfer 
hener tuͤchtiger Gaͤrtner, der zugleich der Jagd mie 
vorftehen kann verlanget., Wer dazu das erforder 
liche Geſchick hat, kann ſich bey dem Hrn. Decret 
tair Henrici zu Crwig oder Hrn. Steinkroß zu 
Suͤſtrow mielden, wo er nähere Auskunft erhalten 
wird, Guͤſtrow / den 14ten May 1798. 


Zu verfaufen, 
A. Sechs Stück metallene Kanonen auf Las 
verten, die eine halbpfündige Kugel ſchieſſen, find 
einzeln, oder zufammen, zu verkaufen. Der Kıas 
meramtsgenoffe Gicfecfe vor dem Greinthore 
zu Hannover giebs Nachricht. 


DR? 70. 
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Nachricht, 
Es iſt nahe am Dorf Elgershauſen 
Kits Bauına y „eine Kiſte mig 8 —5 
in einer Hecke gefunden 


binnen 4 —* 
nicht melden wird atksconfifcabte- verkauft wer⸗ 
den ſoll, Hierdurch bekannt “gemacht wird, 


Caſſel, den 9. May 179 1. a — 


J. wo, -- 
"Rammer:; Rath und Oberlicent / Inſpector. 


Sür, Reiſende. 


I 


f. Nachdem mir die Birchfcaft auf dem 


Weiſſenſtein feruerhin uͤberlaſſen werden ; fo 
mache dieſes einem geebrten Publiko mit dem 
weiteren Beyfuͤgen hierdurch bekannt, daß ich 
mich mit den beſten Ringauer, und allen an⸗ 
dern Sorten Weine verſehen, welche den Verfall 
ber Kenner zuverläfiig erhalten werden. Dafern 
Einheimiſche oder Fremde fich meines: vierfißigen 
Wagens mit 3 Pferden, um: die neuen Anlagen 
au befehen,; oder auch von Caſſel auschieher 
oder Detour zu fahren bedienen. wollen, -fo fteht 
folcher auf erhaltene Nachricht zu Dienften; 
Gremde, melde einige Tage hier zubringen wol⸗ 
ken, koͤnnen meublirte Zimmer und alle fonftige 
Bequemlichkeit haben, auch bin’ich bereit; falls 
mir Tags vorher Nachricht gegeben wird, für 
geihioffene Geſellſchaften Tractamente zu befors 
gen, - Sch ‚verfpreche jeden die reelſte Bedie⸗ 
nung und billigfte Preife, und erbitte mir uns 
fo mehr einen geneigten Zuſpruch, als ich dar 
durch am beften Gelegenheit haben werde, bie 
von eins und dem "andern Uebelgeſinnten von 
wir verbreitete Calumnien thaͤtig zu widerlegen, 


Weiffenftein, den 1. Map 1791. 
J. M. Yuguft Bender. 


Pachtſache. 


g. Es ſtehet der Gaſthof zum goldnen Koͤ⸗ 
wen in Waldenburg; nebſt dazu gehorigen Gaͤr⸗ 
ten, Wirfen, Feldern ac. zu Johannis ſetztlaufen⸗ 
den Jahres auf drey umd mehrere Jahre zu vers 
pachten, auch zu verkaufen; Liebhaber belieben ſich 


— 


> md anhero abgeliefert . 
worden, welches, ktiıd Öhß Biefer Zuder, wer 
* Eigenehümer daſelbſt ſich 


beihalb an den Defonomie s Inſpeltor Werner das 
feloit zu wenden, wo die nähern Bedingungen zu 
erfahren, \ . wer 4 } 1 
Dftanntmachung⸗. — 9 
he Um meinen ſchaͤtbaren Freunden und Be⸗ 
Fannten den Irethum zu benchmen, daß das Köngl. 
große Palais ohnweit Potsdam demeubtirch; und 
“aller ſehnswerthen ar entzogen wäre;..fo 
‚ verfichere id) hiermit oͤffentlich, daß ſolches ein von 
argliftigen Zungendrefchern lſchliches 
„Gerücht iſt, welches die Phantaſſe eines verrücten 
Gehirns nur zw erfinnen verniag. Palais bey 
Potsdam, den 12, May 1791. ,.; , 


Edißtal - Citariönes, 
i. Pforzheim. Demnach vor einigen Wo⸗ 
hen Sophie Franziske Kaſperinn, weil. Con⸗ 
rad Lafpari, geweſenen Bürgers und Schneiders 
wmeifters, mit N, gebohmen Staiben erzeugte Toch⸗ 
ter, ledigen Standes, in einem Alter von 60 Jah⸗ 
ven und ohne weder in aufs noch abfteigender Linie 
einige Notherben zu hintertaffen, verftorben iſt und 
nad dem gerichtlich errichteten Inventario ded., 
ded, noch ein Vermögen von 49 fl. 384 fr. hinter⸗ 
laffen hat; als werden alle Liejenige, weldhe an ges 
dachte Verlaſſenſchaft einiges Erbrecht zu haben 
Hlauben, anmit öffentlich vorgeladen, ſolches binnen 
einer peremtorifchen Frift. von 3 Monaten vor hies 
figem Oberamt redhtserfoderlich auszuführen, wi⸗ 
drigenfalls ſich zu gewärtigen, daß fie nach Verfluß 
des Termins mit aller Erbanfprahe werden abge⸗ 
wiefen werden, Signatum Pforzheim , den 


sten April 1791. 
Oberamt allda. 


k, Ettlingen. Der vor ungefähr 5 Jahren 
ausgetretene ledige Valentin Weick von Darlarıs 
den ‚wird andurch öffentiich vorgeladen, daf er & 
dato binnen drey Monaten vor Fürfttichern Amt 
Ettlingen erſcheinen und feines Austrits wegen ſich 
verantworten folle, widrigenfalls fein Vermoͤgen cons 
fleirt und er der Fuͤrſtl. Landen verwiefen werden 
wird. Eitlingen den zum May 1791. , 


am allda 


. Beicyenbadp  Capelln.-.. 


nn — 


’ 


' fügten eben fo unvernänftigen ais groben 


” 


Mutewochen/ d 


gya Anſehung der von dem bey HPuhiit⸗ 
aux allzufehr berüchtigten, M. Gottfried Lebrecht 


n..1 


Moſius ander Michgeſmeſſe 1789, unter dem g 


Tiiel: Magazin,der Laͤſterungen, Veiſolgijngen c 
erg Schmähfhrift, ‚haben mir, damas 
liger Zeit-in den Öffentlichen Biattern aerfprechenz 
Maspricht zugeben; weiche Satisfaftion und, mei 
gen derer von Maſiuſſen in ſothauer SANT iger 
eleidis 

gungen geworden .ift, Dannenhero win vorläufig 
diefes : daß die hochſte Behörde trier commiffarig 
ches in des verftonbenen Pfarcerd zu Roizſch / weyl. 
Bm M. Bortfried Heinrich Benjamin Meeſens 
rebitweſen gebrauchtes Verfahren, gerechteft nicht 
nur durchaus genehmiget, fördern auch, wie wir 
mit dem unterthänigften Dank verehren⸗ wegeh 
verdienter Beſtrafung jenes vermefienen Schriftftels 
lere Maſius die behufige hoͤchſte Verfügung zu ers 
sheilen, ung auch eine astenmäßige zuvor an höchfte 
Behörde. zum Ceſehen einzuſendende Widerlegung 
jener, Schmaͤhſchrift in Druck ergehen zu laffen, 
gemeienft am-befehligen geruhet hat, higrmit mel 
den, und zugleich anfündigen, daß fothane unſere 
Wiedertegungsiehrift, wo möglich, zur Fünftigen 
Zeipgiger Deichaelmeffe d. 3. fofeıne wir bie dahin, 
ohne den Forigang des Meeſiſchen Ereditwefens 
feloft aufzuhalten, damit zu Etande kommen, Im 
Drud erfheinen wird. . Bitterfeld/ den 18, May 
1791. —— 
Superintendent und Juſtitzamtmann allda. 

M. Johann Gottfried Wachßmuth. 


Eoontried Conrad At: 


Balanntmachung © 1.0 0, 


b. Meinerſen. Ber biefigem Amte It am“ 


aoten May ein Menſch gefänglich eingebracht, wel⸗ 


Der Anzeiger. 


Pr, 129. 










ARE Aa } 
en 1Junii 1791. 


Urne mitt 


cher bey einem unternommenen Pferdediebſtahl zu 
Eipe in der Nacht vorher betroffen worden. Ders 
ſelbe iſt ſeiner Angabe mach 24 Jahr alt, ein Schnei⸗ 
Bergefetl, Nimens Tudewig Tierge, aus Koͤuigs⸗ 
erg gehuͤrtia. "ft eines längfichten Geſichts, 6 
lang, mit braunen Haaren, träge einen alten 
Hut, hellbraunen Ned; mit ſchwarzem Kragen, 
dranes Kamifol, und Stämpfe ohne Schuh. " Je 


“ Rip cziemend erſucht, falls 
t 


98 Monſch ſich enie, erßrechens — ges 
hächt!" oder bersttd geftpäfe worden, davon hleſtgem 
Amte gefättiänt, Rachticht Tree Ju laſſen. 


y on nl 31952 span. 1 } ) 
eg dent. J · wurde am 
hieſigem » Rheinufer sin todter Dann von ohnge⸗ 
fähr 30 bis 40 Zahren Mittlerer Statur und ſtar⸗ 
kem Körperbau gelandet, er hatte ſchwarze Haare, 
und trug dieſelben Seflochtin ; in einem kurzen 
Bopf sufammengebunden,, feine Kleidung beftund 
aus — — bauumwollenen S 
pfen, fein leinenen Halstuch mit den Buchſtabe 
G. P. bezeichnet, and, einem Hemde mit dem Buchs 
Raben P.,r- vermuthlich mag derfelbe fihon, che 
es anhero. getrieben, gelandet, und feiner Kleidung 
beraubt ‚wieder ‚in, das Waſſer geworfen worden 
feyn. —So hiemit ſonderheitlich Jenen, welche 
dieſer Mann angeht, „befanns gemacht wird. 


5Vieedomamis Sandſcheiſt. 


15* 
a. Die Stein; und, Glasfabricke macht hier⸗ 
bürch a en Ber haben alle ei 
taten von Egyptiſchen Steinen, auch wird nad, 
elieben dafeloft gefchliffen alle Arten von Sma⸗ 
tagd/ Sayir, Amadift ,. Zobas,- Granat, Eryftal, 
aflsriet;bilige; Preiße und promte Bedienung. 
Eriedrich Lineberger, 
Fabritant in Offenbach. 


ı£9 


iz hi, 


Nachricht, 3 


ı 8 > b% 
e. Kanftatt. Einen gechrfad Puͤblicumn 
dienet zur Nachricht, daß die hiefige Bad⸗ und 
Sanetbrunnen Br 
men hat. Es iſt fchon bekannt, daß das hieſige 
Sauer: Waſſer dem Selter⸗Bronnen den Beſtand⸗ 
Theiten nach zum · naͤchſten kommt; 
die Krüge ordentlich verpicht find, und man dieſel⸗ 
bige mer einige Tage ‚vor dem Gebrauch im Keller 
Tiegen läßt, der beſte Kenner auch dem Geſchm 
nach, feinen Unterſchied ſyuͤren wird, „Der Krug 
Sofer zu. fühen und verpicht, 1, Br, unvapicht z Fre 
den letztern wird alleutaf eine Marque m̃itgegrben, 
welche bey Ueberbringung des Waſſers allezett ah⸗ 
gefodert werden muß, Damit die Marque "nicht 
beyn wieder holen zum Betrug dienen kann, weil 
ſich noch mehrere Quellen hier hefinden. Auch i 
das naͤchſt an der Sauer Bruunen ⸗ Duelle N 
Hiche false Diineral, Hay welches por etlichen Jah 
ven neu errichtet und zu 2 Apaptegpente ayıd mehre⸗ 
zer VBequemlichteit verfehen worden, Es wird 
übrigens den Gaͤſten an Koft, Logis und Übriger 
Bed emmg alle Kiöglicje: Vequeinlichteri Fugefühert. 
ei Vad /Meiſter Srskuer. 
ai ty ie PO RIRET EI EA ID 
7 25: Edillal»Cheariones. sis nı=r > 
f. Nachdem Jukgfet Johauna Eliſabela 
Geſellin aus Langenſalza, in’ Thuͤrlugen geld 
gen, bürtig, am Ften Auguft 1790 zu beſagtem 
Bangenfalsa verftorben, und verfchiedene Mos 
und immobilien nach ſich gelaffen, "deren Erben 
aber fo wenig bekannt; ſind, ald es ungewiß und 
zweifelhaft ift, wer zu diefer Erbſchaft die: Aächfteh 
Und allefnigen Erben feyn mögen‘, ber diefer Lane 
der Sache hingegen, alle und jede, Adkche- at det 
Eingangsgedadhten perftprbegen Jungfer Johannen 
FE lifaberen Gefellin Nachlaß vel ex capite here- 
ditatis, erediti,. pignoris, vel.ex alio ‚quo- 
gungue capite et fizulo, einen ——— any 
=” 18) vr “af 
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Bon’ dleſem Anzeiger erſcheint 


für einen Band von 150 Numinern iſt 2-Rthleiän Gold, oder 2 fl. I6 Kr. Rhn. Er iſt auf allen 
Dberi und Pofts Aemtern und Zeitungs ; Erpeditionen in Deutſchland zu haben, 


4 


und 


— — 


ſptuch zu haben vergeinen, auf den Ften Septbr. 
71 zu Pflegnn Güte, Anzeigung, Liquidis 
rung, auch Beſcheinigung ihrer, ans dem Rechte 
der Erbſolge oder ſonſt aus irgend einem Grunde, 
gagıntorie „dab pena preclufi und bey 
Vebmſt Ser etwanigen Erbſchafts / oder anderer Ans 
z anch des ihren etwa zuſtehenden benefi- 
cii reftitutionis in integrum, von E. €. Nathe 
zu Aangenfalze in-Ehfruigen vorgeladen worden 
fm. ‚Hiernächft auch der Zıfte Nov. 1791 pro 
Termind"inrotulationis ' Adoränf;” der” ıfte 
März 1792 hingegen zur Publikatidn des einzuhoꝛ 
fenden! Uirhels‘, ternunlich "anberkinmet worden; 
Ars witbfoſches Wer dir Alafferied und an den Rath⸗ 
hufern ih Leipzi 2 Koeißenfels, Tennkeor, 
at 117 ee und Mofcau, auch Lan⸗ 
enßalza dgefchiagene Edictales annoch hierdurch 
ffenitich bekannt gemacht, ‘+ " —— 52 
1,8 Raſtatt. Der verſchollene Georg Dies 
hold pon Iffeʒheim wird unter dem Prajudiz vors 
geladen, dab er ſich in Zeit 3, Monateu bey hieſig 
Fuͤrſtl, Oberamt ſtellen ſolle, widrigenſalle wegen 
deſſen Vermoͤgen das weitere Rechtliche ergehen 
Wilde, — Zaſtatt den 4. Diay 1791. 
a oe Oberamt allda · 
TEE ET 2) ZEIT TERBER? tra) 
en Buͤhl. Der wegen Tödlicher Verwun 
dung des Alois Damm von Kappel zu Arantens 
bach bey Altſchweier, verdaͤchtige Chriſtian Wins 
ter, Bürger und Schneider von Altfchiveier, weis 
cher vor angefangener Unterſuchung entwichen, wird 
andarch Öffeieitchworgelaben, innerhatb-3 Monaten 
ſich wieder vor Hiefig Fuͤrſtlichem Oberamt zu ſtel⸗ 
Ten und ſeines Austritis wegen zu verantworten, 
bey ſonſt zu gewarten habender Landesverweiſung 
und Vermoͤgenekonfiſeation. Signatum Buͤhl den 


zofen Day 1791. a 
er Per Rberg. 


run, 
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taͤglich eine Nummer, den Sonntag ausgenommen, und der Preis 


veip» 


iu 


Donnıritags, den 2. Junii 1791. 
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Warnung. 

a. Man haͤlt fi verbunden das Publikum 
vor einem Manne zu warnen, der ſich in Heidel⸗ 
berg, Bruchſal und Carlsruhe vor den Prediger 
Schulte aus Roͤppenick, vulgo den Zopfpredi⸗ 
ger, den Verfaſſer der Moral fuͤr alle ;lienfchenze. 
ausgab, und der, fo viel man ihn auf der Spur 
nachfolget, feinen Strich nad Freyburg; Bafel 
und fo weiter in die Schweig genommen hat. 
Wie er vorgiebt war er kuͤrzlich in Neuwied / 
Mainz und Mannheim, hat in Caſſel geprediget, 
predigte am 8. Map Morgens in der lutherifhen 
Kirche allhier wirfiich, ‚gewann allgemeinen Bey⸗ 
fall, und bahnte fid dadurch in manche Käufer 
nähern Zugang, deven Zutrauen er am Ende durd) 
Unterichlagung eines Briefd mit 12 alten Louisd’or 
an einem Freunde in Carlsruhe ſchaͤndlich mißs 


drauchte, und dadurch allen gurmächigen Menſchen 


auf eiumal die Augen oͤffnete. Er ſey nun immer 
wer er wolle, er reißte am toten von Heidelberg 
nah Carlsruhe, und hat dort gleich bey feiner 
Anfunft ein au ihn daſelbſt unten ber Addreffe : an 
Ken. Prediger Schober von Mannheim angefons 
menes Felleifen in Empfang genommen, und den 
Empfang deffelben, vom roten diefes in das Pofts 
duch mit der Unterfdrift :- Prediger Schober ats 
teftirt. Diefer junge Mann ohngefähr 29 Jahre 
alt, von langer und fchlanfer Figur, runden und 
Blonden Haaren, eben, feinen fhönen Geſichts zuͤgen, 
aber lebhaftem Auge, und einer großen Gabe Ges 
ſchichten zu ar diefelbe lebhaft darzuftellen, 
und in die Denkungsart anderer fich zu verfegen, 
Eönnte noch irgend in einer Stadt von der Scweitz;, 
Schwaben z. einen ärgern Streich fpielen, und 
verdient worzüglich aus dem Grunde forgfältig ges 
zeichnet , aufs möglichte entfräftet,, und zur baldis 


gen Annahme eines biedern Sinnes öffentl ⸗ 
gefordert zu werden. ae 


Guͤter⸗Verkauf. 


b. Ein in einer angenehmen Gegend ohn 

der Stadt Glaucha liegendes — —* 
terguth, fo Landtagsfähig iſt, keine Wirthſchaft 
ie: fondern nur aus Gerichtsnutzung, Lehn und 

infen beftchet, iſt zu verkaufen ; die nähern Con- 
ditiones find bey dem Hrn. Kammer : Commniffaie 
Roͤrbitz in Dresden, Hrn. Kaufmann Hofmann 
und Brade in Leipzig, und bey dem Kaufmann 
Km. Carl Auguſt Frick in Zeitz zu erfahren, 


Handels » Nachrichten. 
ce. Im Salzgaͤßchen ift auf Neujahr 1792 ei 
Gewölbe nebit Schreibftube und ———— 
einer Stube eine Treppe hoch zu vermiethen; nds 
here Nachricht erfährt man in der Zeitungs ; Erpes 
dition in Leipzig. 


d. Leipzig. Künftige Michaelismeſſe ift in 
der Reichsſtraͤje neben Kochs Hofe, bey der Fran 
Lic, Schleußnerin, eine Bude im Durchgange 
des Hauſes nebft Mefftube zu vermiethen. 


Kaufſache. 

e. Leipzig. Auf dem neuen Neumarkte ie 
Hrn. Dr. Kochs Kaufe in der ıften Etage find 
nachftehende Stuͤcke zu verkaufen, als: eine Bios 
fine von Nicolaus Amali, 1657, eine dergleichen 
von Albani, 1706, bepde fehr gut, mit Indianis 
ſchen Bogen. in Herbarium Vivum, beſte⸗ 
in 39 Foltobänden, werunter einige befind« 

(ich, welche die Philofophiam botanicam befons 
derẽ erlaͤutern. Eine veritable Engliſche Copias 
— Preſſe. 


Preffe. Ein vollſtaͤndig Holländifch Blerzug zum . 


Tabacksplatten. 


Bücher: Anzeigen. 

f. In der Earl Gottlieb Hofmanniſchen 
Buchhandlung in Enemmisz find zur Leipziger Ju: 
bilate : Meſſe 1793 folgende neue Bücher fertig 
geworden: > wet . 
Acontii, Jacobi, Tridentinf ad Joan. Wolfium 
x. Tigurioum-Epiitola de ratione edendorum- 

librorum nunc primum feparatim edita. 
10 Gr, ö — — ·— — 
Tabelle, Rariftifche, woraus die aus den glaubwuͤr⸗ 
digſten und neueſten Nachrichten, entnommene 
geographiſche Größe, Volkszahl, Bevölkerung, 
die Staats⸗Einkunfte und Ausgaben, Staats; 
Schalden, ımd der Kriegs: Zuftand der vor zuͤg⸗ 
lichſten Europaͤiſchen Staaten, ferner der Tuͤckey 
und der Mordamerikanifchen Frey Staaten, des⸗ 
gleichen der ſtatiſtiſch berechnete ohngeſaͤhre Werth 
Jedes einzelnen Mannes in diefen Ländern auf 
> einmal zu uͤberſehen iſt. ß 2Gr. 
MWielandi. Ernefti Caroli, Opüfcula Acade- 
mica audta paſſim & emendata. . Fafecic. 
Jg. - - - - 10 Gr. 
Wietands, Ernſt Carl, Verſuch einer Geſchichte 
des deutſchen Staatsintereſſe. Iter Theil, 8. 
A 1 Rthlr. 8 Gr, 


8- Bey der typographiſchen Gefellichaft im 
Bern, in der Schweig, iſt gedrudt und zu has 
ben: die zweyte Auflage von der Parifer Encyclo- 
pedie, ou Didionaire raifonn& des Sciences, 
des Arts& Metiers, p.M.M.Diderot & d’A- 
lembert, in 72 Theiſen, welche in 36 Bänden 
koͤnnen gebunden werden, mebft 3 Bänden Kupfers 
bänden in Quart. Dieſes Eoftbare Werk, welches 
alle menſchliche Wiſſenſchaften umfaſſet, hat nad), 
der Folio: Ausgabe L. 1000 Eubfeription gekoſtet, 
und wird jet in obiger Ausgabe noch vermehrt für 
den hoͤchſt billigen Preis von 14 Caroline Franco 
Leipzig geliefert, wo folches Hr. Buchhändler 
Fleiſcher in Eommiffion hat. In Frankfurt am 
Main kann man die Beſtellung bey Hrn. Danquier 
Willemer machen, welcher ſolches gleichfalls fran-, 
co liefert, 


h. Berlag von Carl Felßeckers Söhnen in 
Krärnberg. Leipziger Der: Meſſe 1791. 
Aoyunsimng kurze, von Khanfieens Bau, 8. 3 Gr, 


Abh andleuͤber die Unmoͤglichkeit elne® Bewelſes vom 


Daſeyn Gottes, aus bloſer Vernunft. 8, 9 Gr, 
Anyı Boley, ein Trauerſpiel, von J. Grafen von 
Soden, mit Portrait, 8. 4 14 Sr. 
Graͤbners, G. C. Kirchengefchichte neuen Teſta⸗ 
ments, ein Leſebuch für alle Stände, Iter Theil 
8. \ ı Thlr. 


—MeversGeF. Naturfehre fiir die Augen, tes 


Bändchen, 8. s ⸗ 14 Gr. 
Pabſts, I. G. F. bie Reiſenden Für Laͤnder und 
Volkerkunde, 5r Band, 8. ı Thlr. 
Pennants, T. Beſchreibumg ven London, vorfiigs 
lich in Ruͤckſicht auf aͤltere Geſchichte, Sitten 
und Kunſt, Merkwuͤrdigkeiten dieſer Stadt, aus 
dem Engliſchen mit Anmerkungen von PD 
Wiedmann, m. K. gr. 8. 2 Thlr. 8 ges 
mir Churfuͤrſtl. Saͤchſiſch. Freyheit. 
Pennant, dieſer große engliſche Litterator, bes 
yſchließt mit dieſein wichtigen, und für den Eng⸗ 
: „länder, fo wie für den Deutſchen, hoͤchſt inter 
reſſante Werk feine‘ litterarifche Laufbahn. Die 
azlleberſetzung it ſo getreu als moöglich, und die 
Kupfer ſollen den Wunſch der Verlagshandtung 
„ausdrücken, auch etwas zur Verſchoͤnerung des 
„Werkes bey zu tragen. Das Buch felbft entr 
„hält die Beebachtungen von beynahe der Hälfte 
"dee ganzen Lebens des unermüdeten Verſaſſers. 
Uebrigens bedarf: ed Feiner weitern Empfehlung, 
„der Name des Verfaſſers it ihm Empfehlung 
„genug.“ — —— 
*Rofenmulleri, I.G. Emmendationes. et Sup- 
plementa ad Scholiorum, P. IV. et V. 8. 
ma]. gi s 20 Sry 
Schuzgeiſt, weiblicher, oder Zuruf an Mütter über 
die Erziehung der Tochter, aus dem Engliſchen, 
er it ı2 Sri. 


* 


s ’ 
Wethrlins Paragraphen, ır Band, 8. 


Nachfrage. 


i. Bernhard Stahl’ aus Ammerbach hat 
mid) feine Ehefrau und verſchiedene Kinder vor eini? 
ii Jahren verlaſſen, und ſeitdem kichts won ſich 

Örem laſſen. Da ich nun zn wiffen wuͤnſche, 06 
derſelbe noch lebe oder wo er ſich aufhalte: fo bitte 
ich, daß er ſelbſt, oder wer font Nachricht von ihm zu 
geben vermag, diefe wo möglich binnen 12 Wochen 
an mid) gelangen faffe. Erfurt, den 27. Man 1791 


Johanna Maris Walburgina Stabliny 


gebohrue Buͤchnerin. 


—— 


18 ©, 
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Der Anzeiger. 


Pr. 131. 











. Sreytags, den 3. Junii 1791. 





Ankündigung. 


a. Ich habe auf einer fiebenjährigen Reife, 
and ben einem nicht flüchtigen Aufenthalt in den 
mehreften Hauptſtaͤdten der erften Königreiche viele 
Bemerkungen gefammelt und gleich Anfangs-in der 
Asficht zulanımen getragen, um in der Folge öffents 
tichen Gebrauch davon zu machen, welche Arbeit ich 
hierdurch amfündige. 

In Anfehung der Form, wie ich fie einkleiden 
wollte, war ich Anfangs unentſchloſſen; Bricfer jer 
desmal aus dem Lande datirt, von welchem die Rede 
iſt, haben für den Leſer fehr viel anyiehendes ; die 
Ordnung und der Faden der Erzählung giebt fich von 
ſelbſt; verfchiedenes kann 
hohlt werden, was ſich bey keiner andern Art ſo 
fuͤglich thun laͤßt, und Schilderungen koͤnnen nicht 
leicht fo naif vorgeſtellt werden und mehr Sintereffe 
geben, als wenn die Täufchung uns glauben macht, 
der Brief fen faum einige Stunden nach dem Ans 
blick der Sirene und an dem Orte gefchrieben, wo fie 
ſich zugetragen hat. 

Ungeachtet. diefer Vorzüge, welche die Briefform 
ben Reifebefchreibungen vor andern bat, fo habe ich 
doch die Form in Parallelen gewählt. Ich ſetze 
keinen Werth auf dieſe wenige alltägliche Behand⸗ 
tung, da das Neue ſehr oft fchlechter ift Als das Ges 
wöhnliche; aber ich halte fie für nutzbarer, und 
hoffe dadurch dem Leſer den Vortheil zu verſchaffen, 
daß derjenige, der fur einige der Länder durchreißt 
hat, vom denen‘ ich vede, durch die Gegeneinander⸗ 
ftellung des Gefehenen, das noch nicht Geſehene fih 
anfchaulicher machen fann, und daß der, welcher die 
nämlichen Reifen gethan, durch die Darftellung des 
einen merhohrdigen Gegenſtands in einem Reiche, 
an. die fämmelichen ähnlichen der Übrigen Reiche 
zurück erinnert wird, wo durch Die Ueberſicht des 
Gunzen, das Einzelne bey jedem einen lebhaftern 
Eindruck macht. So werde ich }- B. wenn ich 
von den Kationelvergnägungen, Gebraͤuchen / 
Zeremonien, Poligey / yud bbrigen oͤffentlichen 


eingeflochten und nachge Statuen, Bräcden und Saupt 
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Rineichtungen, Poftanftelten, Sehenswuͤrdi 
Feiten in den Hauptſtaͤdten u. f. w. rede; jeden * 
genſtand durch die Reihe aller der Laͤnder und Haupt⸗ 
ſtaͤdte durchfuͤhren, die ich bereißt habe, und da die 
Ordnung willkuͤhrlich iſt, fo werde ich die Ord ung 
der Zeit wählen, in welcher ich da geweien bın z 
z. B. zuerſt in Petersburg, dann in Moskau, 
en Berlun, Roppenhagen, Stodiholm, 
el, Dresden, Wien, Paris; London, Am⸗ 
flerdam u. |. w. . j s 
Bey fehr viel Gegenftänden, befonders bey Bes 
fhreibung der vornehmften Sommers und Wins 
terpalläfte der Dionarchen, der Shore, National⸗ 
trachten, Landſchaften, Fuhrwerke, ſchoͤnen 
find Ab⸗ 
bildungen durch Kupferſtiche etwas ſehr weſentliches, 
und ich werde alle Sorgfalt anwenden, treue Zeich⸗ 
nungen nad der Natur zu befommen, und ilumit 
nirte Kupfer zu dieſem Werk zu liefern, welche 42 
bis 50 Platten betragen dürften, die alsdann gleicht 
falls in der nemlichen Ordnung, wie id) oben die 
Rubriken beftimmt habe, hinter einander folgen fol 
len: z. B. das kayſerliche Palais in Petersburg; 
Moskau, Warfchau, Berlin ze. Das Ganze 
wird 3 Bände in gr. 8. ausmachen, der Band zu 
24 bis 30 Bogen, und unter dem Titel erfheinen ! 
Beinerfungen auf Reifen durch mehrere der 
vornehmften europaͤiſchen Reiche in Paralleg 
len, mit vielen Aupfern. 2 
Da ich nie etwas verfprechen möchte, was ich 
nicht gewiß bin zu haften, noch mıch beym Publi⸗ 
kum zu fompromirtiren wuͤnſche, forwerde ich feine 
Zeit feſtſetzen, wie bald das Ganze vollendet: ſeyn 
wird. Den mehreften Aufenthalt verurſachen ges 
wöhnlich die Kupferptarten; doch werde ich alles 
thun die Zeit aufs beſte zu benutzen, auch dem: Bus 
che fo viele Botlendung und Auffere Zierlichkeit zu. iger 
den, ats ich im Stande bin, ·7 
Ich verlange keine Praͤnumeration, ſondern wer⸗ 
de das Ganze auf meine Koſten uͤbernehmen; ich ers 


Hitte mir blos Bubfeription, um mit wenigerm Ni: ° 


fifo daffeibe anzufangen. Den Subferiptionspreis 


für die 3 Bände fee ich auf 10 Rthlr. in Gold, 


einen in Nückficht der beträchtlichen Anzahl Kupfer 
[die mehrentheils in 4. ſeyn werden) hoffentlich fehr 
mäßig zu findenden Preis; vom nachherigen Ladens 
preis kann ich garnichts fagen, da ich wegen Kofts 
Sarkeit der Kupferabdrüce und Illuminirung, vor 
der Hand nicht entfehlöffen bin, mehrere Exemplare 
abdrucken zu lafien, als Spbferibenten ſich finden 
werden, 

Ber jedesmaliger Ablieferung eines Bandes wers 
ben 3 Rthir. 8 Gr. in Gold bezahlt. Man kann bey 
jedem Bande von der Bubicription abgehen, nur 
muß mir bey Zeiten Nachricht davon gegeben wers 
den, Vom Porto trage ich gar Beinen Antheil, wer 
der von dem, was ic) verfende, noch was mir zuges 
fehickt wird. Diejenigen, welche Subfeription 
farnmien, erhalten das I ute Eremplar frey. Gotha, 
tm May 1791. Friedrich Anthing, 

Sach ſen⸗ Weimariſcher Rath, 


j Gerichtliche Bekanntmachung. 

b. Amt tey Biſſendorf. Eine in Manns⸗ 
kleidung —— — Namens Mette 
Marie Wichmann, welche ihrer Angabe nach, aus 
Prag gebürtig, und feit 6 Sahren theils in hiefis 

n und theils in auswärtigen Ländern umher ges 
fireift ſeyn will, ift wegen eines Diebftahls in Vers 
dacht gerathen, und zur gefänglichen Haft gebracht. 
Diefelbe it ungefehr 25 Jahr alt, Meiner unterjegis 
ger Statur, fhieren Angefichte, mit dunfelbraunen, 
rund abgefchnittenen und im den Ecken des Kopfs 
wbgefchornen Haaren, welche noch daran Penntlich, 
daß deren rechter Daum, welchen fie beym Holzhe⸗ 
den gequetſcht haben will, ſehr klein und ſchief ges 
wachſen iſt. Ihre Kleidung iſt ein runder Hut, 
ſchwarzes ſeidenes Halstuch mit weißer Kante, ein 
grauer tuchener Ueberrock mit gelben metallenen 
Knöpfen, hellblaues Kamifol von Tuch mit zinnenen 
Knöpfen, worunter ein Bruſttuch von grün und roth 
melirter Serge mit weißen knoͤchernen Knoͤpfen be⸗ 
findlich, linnene Beinkleider, grobe Heid ſchnuckſtruͤm⸗ 
pfe, rindlederne Schuhe mit dicken Sohlen und runs 
den bleyernen Schnuhfchnallen. Sollte diefe Aufs 
ferit verdächtige Perſon ſich irgendwo eines Verbre⸗ 
chens ſchuldig gemacht haben, ſo werden alle Obrig⸗ 
feiten, gejiemend erſucht, davon dem hieſig⸗ n Amte 
daldaefſlige Nachricht zu erthellen. 


Bekanntmachung. 


; & immer, bey Alfeld an der Leine. Im 
rToaten Stuͤck des Anzeigers lit. a. habe ich mich 
erboten, ein ganz einfaches, ungefünfteltes, nicht 
Poftendes und aller Orten anwendbares Mittel, die 
Stellgahre von einem Gebrau zum andern, oder 
drey Wochen völlig brauchbar zu erhalten, bekanñt 
zu machen, und zur Vergeltung für die Perfon, von 
welcher ich die ſes Mittel habe, folgenden Weg vorges 
fhlagen: Wer nemlich Luft hätte, an diefes M:rtef 
einen Guiden zu wenden, der Möchte es mir franco 
fhreiben. Den Gulden aber verlangte ich nicht 
eher, bis jeder fich von der Bewaͤhrtheit des Mittels 
aus eigener Erfahrung uͤberzengt haͤtte. Allein, nur 
17 haben ſich bis jetzt gemeldet. Ich zeige alfe 
die Urſache an, warum die Bekanntmachung bisher 
unterblieben iſt, und vielleicht ganz unterbleibt. 
Die, welhe wider mein Verlangen fogleich den 
Gulden mitgeſchickt haben, erhalten ſolchen zuver⸗ 
laͤßig zuruͤck, wenn es fo weit nicht kommt, daß ich 
das Mittel bekannt machen darf. Nur dieſes vers 
melde ich noch unachrichtlich, daß die Gahre nach drey 
Wochen noch allemal ganz ſuͤß befunden, auch die 
Vorabſtellung allemal in 2 Stunden und nad der 
Zufammenjegung in der großen Buͤdde in 4 Stuns 
den alles in Arbeit ıft. 

2. 5. Home yer. 


Churhannoveriſcher Obercommiſſait. 


Sachen, ſo zu vermiethen. 


d. Ein heller und geraͤumiger Laden mit 
Comtoir:Zimmer und ſonſt zu verlangenden Bequeins 
lichkeiten iſt in Frankfurt am Mayn mitten in der 
Schnurgaſſe auf naͤchſte und folgende Meffen au 
vermiiethen und ſich desfalls an D. Berndhard 
pfeil in Frankfurt am Mayn des Nähen zu er⸗ 
Pundigen. Briefe werden Franco erwartet, _ 


Perfon, fo gefucht wird, 


e. Aannover. In einer answaͤrtigen Tas 
backsfabrik wird ein Menſch geſucht, den nicht nur 
die Stelle eines erſten Gefellen, fondern auch die 
Aufſicht uͤber die Übrigen Mitarbeiter völlig anvers 
traut werden kann, und können die hiezu fich tuͤch⸗ 
tig findende Subjecte mündlich oder fchrifttich, je⸗ 
doch poſtfrey, zur Unterhandlung der Bedingungen 
ben Fafterding allhier fig melden, 





Sonnabends, Den 4. Juiſi 1791. 


Sieckbrief. 

a. Es find heute, als den 12. May, c. fruͤh 
um to uhr, drey bey dem Amte der Majorey Die⸗ 
berey halber · in Arreſt geſeſſene Inquiſiten Namens: 
Eiare OehlmeyernChriſtoph Schulze und- 


Sophie Liebauen / ans dem Gefaͤngniß entlohen.“ 


&8 eer uchet dahero dir Hoch: und Wohlloͤbl. Gericht 
te, denen Diefes- zu Geſicht kommt, das Koͤnigl. 
Amt der Maſjorep ganz ergebenſt, die gedachten 
Inquiſten, wevon a) der Schulze langerer, ha⸗ 
gerer Statur iſt, braune abgeſchnitteue Haare und 
Pockennarben im Geſicht, uͤbrigens. eine blaue 
Dahe mil einer Werbung, einen biauen Rock, 
einen blauſtreifig linnen Bruſttuch, Reineivandss! 
Hofen; graue wollene Struͤmpfe und Schuhe an 
hat. by Die Liebauen von ziemlich langer Sta⸗ 
tur iſt blaue Augen: und blonde Haare hat, und 
eine rothe Muͤtze mit ſchwarzem Bande, ein weißs 
rörhliches felbftgemachtes Wammes und dergleichen: 
. God tragt, ;S-Die Oehlmeyern Furzegunteniegs 
iger Gtatıp,dft.z ſchwatze Augen und Haare Daty, 
eu blauftreingt Camifol und Bruſttuch, eine blaus, 
würflichte Schürze , einen roth, ſchwarz und weiß 
flreifigten. Rod, einen blau, bunten Halstuch, eine, 
braune gaftunene Müge mir ſchwarzen Bande trägt, 
und Übrigens hoc) ſchwanger iſt, ‚yo und wenn ſie 
ſich betreten laſſen ſyllten, arretixen zu laſſen, und, 
dem Amte der Majorey gegen Erftattung der Kos 
ften auszuliefern ‚. als weiches dieſe Nechtsgefälligs 
keit jederzeit zlerwiederm bereit iſt. Halber ſtabdt / 
den 12. Man 1791. 
Zoͤnigi. Preuß: Amt der Majorey. 
Petſenen, ſo verlangt werden. 
b. „Ein Jäger Re Jahren , aweicher 
nit, guten, Bsnguilen pegen“ feiner Kenniniſſe und 


— sein di 1 Pan 
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Aufführung verſehen iſt, kann, nach vorgänatger 
Vetabredung und Vereinbarung wegen · des Lohnes 
feinen Dienft bey’ mir ſofort antreten. 
Vieliſt, den 14. May 17918 ums 
C. B. E. vontlfeyen: 2 


E.Es wird in ein auſehnliches proteſtantiſches 
Haus in der Gegend von. Aachen eine weibl. Pers: 
fon von geſetzten Jahren unter anne hinlichen Bes 
dingungen geſucht, die hinlaͤngliche Eefahtung mie: 
Geſchicklichteit / verbinde t einer betraͤchtlichen Hause, 
haltung bey erwach ſenen und verheyratheten Pers 
ſenen vorzuſtehm. Man wanſchet, daß ſie ſchom 
irgendwo einer ſolchen vorgeſetzt geweſen fen „ıumde 
erbittet ſich die Zeugniſſe eines unbe ſcholtnen fitte 
lichen guten Verhaltens. Die Addreſſe des Hauſes, 
an welches man ſich zu wenden fat, iſt in der Br⸗ 
re der Deusfchen Seuung ‚in Gotha zu 

gen, 2 1* ⸗ * 


417 


— 


Auctionen. nn 
d. Sannoyer. Am 20. Jun, und ‚folgende 
Tage, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, ſoll in weyl⸗ 
Conſiſtorialrath· Aoppe Wohnung an der Marfts 
firaße, eine Sammlung von theologiſchen „„hiftoriz, 
fhen, philoſophiſchen und jutiftifchen Büchern, 
mieiſtbietend in Golde die Plftole zu sr@hthkn ge⸗ 
rechnet) was aber / unter einer halber "Paftoler itz 
in’ Caſſenmuͤnze, verkauft werden. Auftraͤge uͤberc 
nehmen der Cot ſiſtorialauditor Udelohde, der Can⸗ 
dibat Hoppenſtedt und der Choriſt Freudenthal 


e. Da man auf den aoten inflehenden Mol 


nats Junu Morgens früh 9 Uhr das vorrathige 
gefammse anſehnliche jur Spezereyhandluug geh oͤrt 


ge Waarenlager des derſtorbenen Hrn. Bartholo 
meo Ruzaint in der Hierbbehquſung in —8 
Ber 


Verfteigung bringen wird. Als wird folches denen 
Orrigungslichhabern hierdurch nacheichtlich und mit 


dem Bemerken befannt gemacht, daß gleidiwol ins, 


zwiſchen und bis auf näher zu ertheilended offentliche 
Nachricht die Tit. Barıholomed Bnszinifche 
"andlung unter der bieherisen Firma fortgeführer 
wird. Mannheim, den 26. April 1791, 


Von hurſuͤrſti. Negierunasinbentun "€ 


Commiſſions wegen, 
“ 2 * F. » Weiler, 
Reichard. 
Kaufſachen. 

f. In einer Reſidenzſtadt, 6 Stunden von 
Frankfurt a. M. in welcher fehr anſehnliche Fas 
briten beſtehen, iſt eine in allen. Gattungen Fruͤch⸗ 
ten⸗Spezerey- Fett: Farb: Eifen s Wollen ; Leinens 
Baumwollen / Seiden und Purzen Waaren, anfehn: 
lichen Abſatz habende Handlung, nebſt doppelter 
Behaufung, worinnen ſich ohne dem fehr geraͤumi⸗ 


gen gegen: 320 Scah lang, und 30 Schuh breiten. 


viereckten KRramladen, eilf meiſt sapezirte Zimmer‘ 
auf den Marke zu, ohne. eben fo viel Kammern, 
Küche: und Vorplaͤtze in den, Hof gehend, doppelte, 
gewoͤlbte Keller, trocken Waarengewoͤlb, Golzfeupr 
pen, Pferdftall und Waſchkuͤche, nebſt zwey geruͤn⸗ 
migen Blumen and Gemuͤßgarten am Haus ſich 
definden, zuſammen oder auch die Spezerey⸗ und 
kurze Waarenhandlnim allein aus der Hand zu werk 
ckaufen. Liebhaber koͤnnen fich dieſerwegen an Hrn. 
Johann Daniel Koͤhler ‚gegen der Konſtabler 
Wacht über in Frankfurt wenden; und da der 
bisherige Eigenthuͤmer feinen kuͤnftigen Wohnſitz in 
rankfurt nimmt, die betraͤchtliche Kundſchaft mit 
btritt, und dem neh Eintretenden allen mögtichen 
Unterricht ohne ſeinen geringften- Nachtheil geben 
kann, fo wird dieſes Geſchaͤft manchem willkom⸗ 
men ſeyn. F 
£- Sm dem hochfuͤrſtl. wuͤrzburgiſchen ſeht ber 
wöllerten Landſtaͤdtchen Dettelbach, 4 Stunde ober 
Wuͤrzburg am Main gelegen, iſt eine ganz. eins 
gerichtete Apotheke mit einem eigenen Haus allı 
Kündlich zu verkaufen ; die allenfalfige Kaufliebha⸗ 
ber koͤrnen gedachtee Haus und Apotheke alltäglich 
einicehen, und dev dein hiefigeri hechfürſtl. Amte ihr 
Gebet legen, auch bey gelegt werdenden annehm⸗ 


— 


üchen Gebote die Abgabe gewaͤrtigen. Dettel⸗ 
bad); den 9. Mah 1791. — 
Hochfuͤrſt. woͤrzvurgiſches Aellereamnt. 


—— Nachricht. — = — 
Atmerikaniſche Zeitungen. 
B. Vielleicht erifticen in einem Lande in der 
Belt mehr politiſche Zeikurtgen, Als im den verei⸗ 
nigten Staaten von Amerikas In rien Hamſ hide 
werden fünf —8 Blätter gedruckt, zehn in Maſt 
Bchuſets — Wer in Rhodes Island — acht in 
ounetticut — zehn in Heus Work — zwey m 
Jerſey — eine in Delaware — vierzehn in Pens 
fylvanien — vier in Maryland — drey in Norde 
Carolina — ſechs in Virginien — fünf in Suͤd⸗ 
Earoline — und drey in Georgien. Auch tn 
Vermont und Kentucky ec. kommen Zeitungen her⸗ 
aus. Einige von fetbigen erſcheinen täglich, Feine 
darunter aber wöchentlich weniger als ein, zwey 
oder dreyinal. — Man fagt nicht zuviel, wenn man 
behauptet, daß Amerika's Unabhängigkeit vorzüglich 
mit die Haupturſache diefeb graien Publicitär fey. 
Auch. in England iſt die Zahl: der öffentlichen, 
Blätter jehr- groß. Mad einer authentijchen Lılte, 
find am Kömigreiche in 8 Jahren, von 1775 bie 
»782,. 209 Millionen 895,633 Stück Anzeigen 
gedruckt. ie, 


Handels Nachrichten, 

i. Ein Laden zu 2 wie auch zu 2 Ihrem breit, 
mit einem Comtoir verfehen, dazu, x auch 2 Zim⸗ 
mer, ein helles, trockenes und feuerveſtes Ges 
wöld, und gerdumigen Platz zum Daten ; ift auf 
nächte und folgende Meſſen in der Witteden&cmurs 


gaß, in Lit. L. Mr. 72, in Frankfurt am Mein 
in vermiethen, 


k. NMachſte Herbft ımd folgende Meſſen iſt im 
&it. ©. Mir 64. in Frankfurt m. Main rg 
neuen Krän; in der vortheilhafteiien Meglage, 
dasjenige Magazin, ſo ſeit vielen Jahren Herr 
Renat Bodar von Vervier inne hatte, zu verleh⸗ 
nen, und koͤnnen die nähere Bedingniſſe beym Eis 
genthuͤmer ſelbſt vernemmen, und ein Logis für 
die Dieffe dazu gegeben werden, nf 
. Da ich in Delmenhorſt das Gaſthaus, der 
goldene Löwe, jetzt die Stadt Copenhagen nes 
nannt, gefauft ; To empfehle mich allen. honnetten 
Reiſenden aufs Beſte. Ich werde es. mir zur 
Pflicht maden, durch gute Aufnahme und reelle 
Bewitthung mich des Zufpruchs wuͤrdig zu machen, 

ee Job. Aodr. ou. 
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Der Anzeigen 
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Montage, den 6; Zunü 1791. 





Medicinifche : Anelje, 


Von der Bereitung eines Getruͤnks, weiches 


die Tartarn Koumiß nennen, und 
deſſen mediciniſchen Nutzen. 
a. Die Tartarn bedienen ſich zur Bereitung 
Birfes Geräts der friſchen Stutenmilde, weiche 
fle mit einem fechften Theil Waſſer verdünnen. Um 


dieſelbe in Gäkrung zu bringen, ſetzen fie einen 


achten Theil ganz durchgefäuerte Kuhmilch, oder 
wenn fie. fhon Koumiß "bereitet haben, ein‘ wenig. 
von diefem zu. Das Gefäß wird ſodann mit einem 
Bichten Tuche bedeckt, und an'cineii mäßig warmen 
Ort gefeht. ° Binnen diefer Zeit wird die Milch 
fauer, und es ſammelt fich oben auf eine dicke Mas 
derie. Man ruͤhrt nunmehr niit einem Stoͤſſel als 
les durch einander, wie wenn man Butter machen 
wollte, bis das Dicke recht genau mit der dünnen: 
Tluͤßigkeit. vermiſcht iſt. Man laͤßt fie wieder 24 
runden nihig ftehen, und wiederholt das Ruͤhren 
oder lagen, bis eine ganz gleihfärmige Fluͤ ige, 
feit daraus wird, und fo iſt denn der — fer, 
io, welcher einen aus füß ind fauer gemifchten 
Geſchmack haben muß. j 


Man hebt ihn in federnen Schläuden auf, und, 


ſchuͤttelt ihn jedesmal um, wenn davon getrunfen, 
werden foll. 


Nenn er wohl verwahrt an einem Kalten Orte 


flieht, fo hält er fich wohl ein Viertel Jahr und 
darüber, In einigen Gegenden verfährt man mit 
der Dereitung etwas anders, und braucht zum Gaͤh⸗ 
rungsmittel Laab von Lämmermagen, oder Sauers 
tria von Rockenmehl. Mean kann auch aus Kubs 
milh Koumiß bereitin, wie Obſeretskowsky bes 
wieien hat. Dieſes Getraͤnk iſt leicht verdaulich 
und doch ſehr nahrhaſt. Darum werden die Baſch⸗ 
Eiven, welche zu Ende des Winters ſehr mager find, 
im Sommer fett und ſtark, wenn.fie wieder Kous 
miß trinken koͤnnen. Dort. Brieve, der Verfaſ⸗ 
fer diefer Schrift, ſchreibt ihm auch fäulnig.,idrige, 
Hergfiästende und tonifche Kräfte zu. Exheilte in 


* Au den Transadions bf Edinburgh sen PO BE 


Rußland eine venerifhe Auszehrung, eine ſchwere 
Merventrankheit, eine anfangende Lungenſucht, und 
eine durch langwierige Eiterung entftandene Auszche 
rung lediglich dadurch, daß er die "Patienten geraus 
me Zeit. bioß von Kaumiß ieben ließ. Er glaubte „ 
daß eben dieſe Heilmethode — in verſchiedenen 
andern Krankheiten nuͤthlich ſeyn wuͤrde. 


Auction. 


d. Zambing. Den 18. Junius, fol; = 
dem Boͤrſenſaale, durch den Mackler Johann Hin⸗ 
rich Schoͤen, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft wersen: Eine ganz auserleſene und ſeht ſchoͤne 
Gemaͤlde / Sammlung von den vorzuͤglichſten nieder⸗ 
laͤndiſchen, franzoͤſiſchen, italieniſchen und deut⸗ 
ſchen Meiſtern verfertiget, durchgängig in ſaubern 
Rahmen gefaßt. Benannte Sachen find Tages 
vorher, als am 17° Junius, äh dem Werfauforte 

betiebiaft zis befeffen, und Werjeichiffe bed gedach⸗ 
tem Mackler, in der Pohlſtraße, Nr. 320, der 
Armen zum Beten für 2 Schillinge zu haben. 


0° Handels-Dacheichten. 

€. m Amſterdam fol am 22ſten Junius 
yeah Parthey oftindifche Catoene / Leinwand Im 
Öffentlicher Auctlon verkauft werden, wenig : 
1100 Stücd Caſſae. . 


900 s  Tanjebe, 
1600 ⸗Mallemolens. 
600 +  Therendaing, 
30 + Mainfonfe: ; 
; 800 +. Douriafken. .. 
600 +. Haripaliiche Kaläiliggen 
118 Sollogeſſſes. 
1400. ⸗Baſtaß. 
100 ⸗Emiren. 
400 8 —*— 
4000 qhnupftuͤcher. 
“An ih Ehiyen.  , . 
. 0. 3 


‚Sellin, 


200 EStuͤck Beträitlied Sefterganiye, 4 +0 Ambo dieſes ¶An⸗Zeld von zwey Monaten, von dem 


100 : Kallewappı. 4 PR Zr 
250 + Browi und — 

200 en Ma dan ner ⸗ 
Wie andı noch viele andere Sorten mehr, woruͤber 
die Catalogi bey Zeiten zu bekommen ſeyn werden, 
beu-die Mackler E. Doublet/ V. G. Bormeeſter 


und E. Hoſteyn in Amſterdam. 
d. Bremen. Man hat bis jetzt, aller ange⸗ 
wondten Mühe ohnerachtet, die Eigenthuͤmer eines 


Eheils der Güter, ſo mit deur Dpani ſchen Schiffe | 


St. Antonio vor Padua,Capitain Fructuoſo 
Garcia Barroſa / von Mallaga angebracht find, 
nicht auffinden körmen , weiches vermuthlich daher 
ruͤhrt, weil ſammtliche Connoiſſemente, weiche der, 
Capitain bey ſich hat, an Ordre lauten; hingegen 
diejenigen,“ fo die Empfänger in Haͤnden haben, 
anf deren: Namen geſtellte ſind.  Demun-die Kanze; 
Ladung bereits ian der Stadt und aufgeſetzt iſt; ſo⸗ 
Weiden alle diejenigen, fo ihre Guͤter noch nicht em⸗ 
pfangen haben, erſucht, ſich ohngefäumt ben dem 
Kraknmeifter Eitzen ju melden, welcher davanı 
Nachweiſung geben wird, matt 


u... 2er” KAanbelfache : 1.360 
eE. Jakob Stroͤeder und Rompagnie in Beu⸗ 
Börf bey Roblenz empfehlen dic) allen sreipeftiven: 
wehrten Freunden ſo wohl in Pott und Pfeifen ai 
auch Glaserde, feine, weiße, braune und blaue, 
befter Qualität, wovon ’die Viſtellungen in Roͤln 
key; hm. Johann Gotifried ven Recklinghayſen 
feel. ram Wittwe au machen, wie guch dre perlaut 
gende RaRbey1 au ,haben, fd s mit der Veificerung, 
daß die davon eihaltene Aufträge, zut palforumenen 
Zufriedenheit, ſowohl in Auſehung des. Preiſes, 
als der Güte der beſondern Quglität, beſorget 
werden follen. —— 


Hi 


Rachfrage. ı or. 

f. Bremen. Deminah mir in gewiſſer 
Ruͤckſicht ſeht darau gelegen iſt, zu erfahten, ob der 
ehemals hieſelbſt in’ Bremen/ und'zuletst ohngeſehr 
zwey Meilen von hier in der Gegend des Veigeſack 
wohnhaft geweſene, it Jahr 1786. Aber weiter 
und vermuthlich nach Altong ſicht begebehe Kauf 
mann Hermann von Buͤren/ annoch fh am Leben 
befinde, und an welcher. Ort-tr ſich auffhätke, oder 
ob derfelbe fchon verftbrbern „und giwarc# weicher 
Zeit, nd wo felbſt, fo gelobe ich deinjenigen, der mir 


⸗ 


Leben oder Toddis gidachten Hermann von Buͤren/ 
bie erſte Nachricht geben, und ſelbige verifieiren, im, 
— * 


ten Begraͤbniß⸗ oder Todtenihein einliefern kann, 
Hiemin eiie Velohnung von vier Stuͤck Dukaten, 
nebſt Erſtattung der Koften-des Scheins, Die derſel⸗ 


be gegen Ertheilung jener begrändgre Nachricht ſo⸗ 


fort in Empfang nehmen laſſen Fan: 
wagen some... ® 
EBERLE Beinrich Gerhard Secbeck. 
Fdital· Citationes. 
-& Beinrich Daup von Geiſenheim, Amts 
Ruͤdes heun, iſt vor ungefähr 49 Jahren als Schnei⸗ 
dergeſell in die Fremde gegaugen, ohne bis, anher ete 
was von ſich hoͤren · zu laſſen. Da nun von Seite 
deſſen naͤchſter Anverwandten um Verausfolgung deſ⸗ 
fen ungefähr aus 6 fl. beſtehenden Vermoͤgens ans 
geſtauden ; als wird gedachter Heinrich Damp oder: 
deſſen allenfalſige Keibesgrben „hiemäs oͤffentlich vors 
geladen, binnen 3, Monaten un fo gewiſſer ſothane 
66 fl. zu beziehen, als widrigens ſolche den anſpre⸗ 


Bremen/ 
— 23 7— 


* 


chenden Anverwandten gegen. Kaution. verabfoiget 


werden ſolle. Geiſenheima den Stan May 179Exı 
EB. Der bitherige higfige Bolgmättir, Idh dam 


der, welcher wegen feiner ſchlech/ en Leb Noart ge 
machter Schulden, und aus Befürchtung der rechtd 
lichen Folgen, eine Perfon, unter’ gemachter Hof⸗ 
ung zur Heyrathung, geſchwaͤngert zu Baden, ſich 
am r 2aten dieſes, heimlich von hier entfernt hat, und, 
ohut einen‘Gchrbrief und’ einen ahderh Abfchied, ald, 
ıbeldyen ex bon feiner dorigen Brodherrfchaft, bey 
welcher ex gin Jahr, ge ient hat, aufwetſen zu Pins’ 
ren, ſich, "Für einen teifenden Jaͤger ausgeben foll, 
xbtrd hiedurch auf dem 16ten Yun. d. J. als den Don⸗ 
nerſtag Mad) dem Pfinaftfeite‘, citiret und vorgela⸗ 
den, lm, wenden Befriedigung feiner Gidubiger 
Vyrſthlage zn milch, Anwering zu den Alimenten 
des gehohren werdenden Kindes‘, und wegen feiner 
Entwerchung Rede umd Antwort in Heben.‘ ‘ 5 
“ Zugleich wird jede Kertfchaft vor diefem, etwa’ 
Zt 30 Hahre alten Menfchen, weldier Meiner 
tatur iſt, einen’ genen Rock mit weiſſen Kragen 
und blauen Knipfen, nebſt einen Hirihfänger träs 
get, bräuntfche Augen und Pruminte Deine hat, hier 
duch wohhneyaend gewarnet. Vieliſt, den Tgren 
Day 179% di) EIS ‚sul Pe PER Hi zer 
ur. Patrimoniglgericht hieſelbſt, 


413 





Dee Anseiner”” 


en: 7 77V TE „ den 7. Yunit 1791. 


Preiß : Note 
a. Bon denen von Johann Gottlob Semmlern neu erfundenen Götgernen 2 — ſo wie ſolche 
in deſſen Fabrik in Olbernhau verfertiget und in Leipzig verkauft werden. 

Dieſe Landkarten ſind auf hoͤlzernen planirten und gemahlten Bretchen nach den beſten Landkarten 
und zwar nach Goͤſſefeld, Schenk, Homann, Senter, Lotter, Legrand u. ſ. w. abgezeichnet, und die 
vorzuͤglichſten Orte, zum Gebrauch fuͤr Kinder heraus gezogen; die Grenzen ſind punctirt, und eben ſo 
wie bey andern Karten ſchattirt. Vor dem Namen jedes Orts befiudet ſich ein Zirkelpunkt, um die Ents 
fernungen, nad) dem darauf angemerkten Maasftab ausnehmen zu können, 

Sie beftehen in folgenden Sorten: 

1) In feinen: Diefe find auf F. planirte Bretchen, welche ſich fo gut als der feinfte Lack ausnehmen, 
abgezeichnet. Statt denen auf gewöhnlichen Yandkarten in Kupfer geftochenen Häuferhen, Thuͤrm⸗ 
chen u. ſ. w. find folche hier von Holz und gemahlt vor jedem Zirfelpunft aufgeleimt, 

@) In ordinairen, dieje find vorftehenden glei, nur daß die Bretchen nicht planirt, fondern blos ges 
mahlt, auch die Käuferchen u. f. w. etwas fchlechter find. 

3) In feinen, blos geſchriebenen, ebenfalls mit fein planisten Bretchen, und der erfteren Sorte gleich, 
jedoch ohne hölzerne Haͤuſerchen u. f. w. 

4) In dergl, auf gemahlte Bretihen, 














eu uslös 2 um 
z Kaͤſtchen mit Weberfchrift der Reiche, enthält Spanien und S20 “a 53 |®2, 
Portugall, Frankreich, Deurfchland, Engeland, Schottland] 85 55 * 
und Jrrland; Böhmen, Italien, Pohlen und Preußen, E5.|28 |%, ẽ 
Ungarn und euopälfge Türken. & €$ & E £ig * 4 
SIERT EA 
8 Tafelchen von der Größe Nr. T. gEelEaul.et|8E 
Europa, Rußland, Schweden und Norwegen. SrEjEs ‚eöSlesy 
z 85 — 8 
= A:25323AT.]388 
2 Täfelhen von Nr .2. koſten zufammen  # s 543 ihl. 22 thl. 13 thl. 1 chl. 


Kaͤſtchen enthaͤlt die TO Kreiſe des deutſchen Reichs, Burgun⸗ 
der Kreiß, Dbersund Nieder, oder Rheiniſche Kreiſe, Welt: 
phaͤliſcher Kreiß, —— Kreiß, Fraͤnkiſcher Kreiß, 
Beyerſcher Kreiß. 


6 Taͤfelchen Nr. J. —— 
Oeſterreichiſcher Kreiß, Oberſaͤchſiſcher Kreiß. ] 
Mieder ſaͤchſiſcher Kreiß. 





SE th 25thlnthl.Nuchl. 
| 3 Ta⸗ 


3 Taͤfelchen Nr. 2. 

1 Käftchen mit denen Provinzen von Spanien und Portugall; 
Gallizlen, Afturien und Leon; Vibraza und Alt; Caftilien; 
Men: Caftilien, Extremadura, Arragonien, Catalonien und 
Navarra 5; Wandatitien und Grannada und Murzia, Valens 
tia, und die Inſeln Majotca und Ivika; der obere Theil von 


Mortugall, Entre Douro in Vinho ; Tagos, Montro, 
Beira; der untere Theil von Portugal ; Eftremadura, Alen: |. 


teje, Alzarba. 


4 Taͤfelchen Ar. 1. und 8. Nr. 2. s s 

1 Kaͤſtchen mit denen Provinzen von Franfreih, Bretagne, 
Normandie, Drleanoıs, Flandern. und Picardie, Isle de 
- France, und Champagne, Bourgogne und Franche Comte. 
Lionnois, Lothringen und Elſaß, Guines, Gaſcogne. Lanı 
‚guedoc, Provence und Donfiur, 





10 Täfelhen Nr. 1. und 2. Nr. 8. 04 

1 Kaͤſtchen enıhält die Niederlande, Luremburg, Artois und 
Branzöfifchhe Flandern, Defter, und Holländ, Brabant ; Defter. 
Hollaͤndiſch Flandern, Franzöfiiche und Defter, Hennegau und, 
Damur 5; Ober s Geldern-und Limburg. 

1, Kaͤſtchen enthält die 7 vereinigten Provinzen der Reiche Hol: 
fand, Seeland, Utrecht, Gelderland, Dveräffel, Grönins 
gen, Friesland. 


4 Täfelhen Nr. 1. und 3.1.2.  - 

1 Kaͤſtchen mir England, Schottland, Irrland, Kent, Suffer, 
Weltfer, Iſſer, Mercia und DOftangeln, Nordhumberland, 
und Schottland; Irrland. 


3 Tafeln von Mr. 3, s s 
ı Kaͤſtchen enthält Stalien, Savoven, Piemont, Montferrat, 
Meyland, Genua, Piazenza, Modena, Lucca, Toffana, 


73 261.133 161. |23 thl. 15 thl. 


64 thl. 3: thl. 2y'zthl| 1% thl. 


45 tbl- | arzcht] ız cpt.|2ı gr. 


Kirchenftaat, Venedig, Meapel, Sicilien und Malta; Sarı |. 


dinien und Corſika. 


6 Tafeln, Nr, 2. J 
7 Kaͤſtchen enthaͤlt die. Provinzen von Hungarn u. ſ. w. 
Ober /Hungarn, Bannat, Nieder Hungarn, Siebenbuͤr⸗ 
gen, Sclavonien, Croatien, Bosnien und Dalmatien, Ser 
vien, Wallachep. 


4 Taͤſelchen Mr, 1. und 3. Ne, 2. J 

1 Kaͤſtchen enthält die Europaͤiſche Türken, Wallachey, Mol— 
bau, Beſſarabien, und ein Theil von Bulgarien; Romanien, 
Macedonien, Albanien, Ipirus, und Theſſalonien; Liradien, 
und Morea. 





4 Tafein, Mr, 2, 
a Kaͤſtchen enthält das Ruſſiſche Reid, Rußland, Gournet, Kar 
ſan, Aſtrakan und Orenburg; Tobalsk, Irkuzk. 


44 1hl.|22 161. | 1% thl. 21 gr, 


43 261.23 hl. | 14 thl. 21 gr 


2% thl.| ıwzthl] a2 gr. 18 gr. 


4 Tas 


az thl. 14 thl. u thl. 13 gr. 


4 Tafeln, Nr. 2. ⸗ 

ı Käftchen enthaͤlt Polen, Preußen u. ſ. w. Groß: Polen, Kur 
javien und Mazovien, Erafau, Audomio, Lublin, Kleim 
Reußen, Groß⸗Lithauen, Klein⸗ Lithauen, Vollhinien und 

Podolien, Preußen und Samogitien ; Lich und Curland. 

nn — — — — — 

7 Tafeln Nr. 2. , y ; 


1 Kaͤſtchen enthält: 
Karten, Goͤſſefeld roh Ir. 5, 


Europa nad) den neueſten 
T Räftdien enthaͤlt Sachfen 
fämmtliche Kurfächfifche Lande, Nr. 4. der Kurı Meißner 
- und Leipziger Kreiß; der Thükinger Kreiß mit denen Doms 
ſtiften, Merſeburg, Naumburg, und Zeig; die Grafiäaft 
Mannsfeld und Henneberg, — 
„Der Erzgeburger, Neuft aͤdter und Voigtländer  Kreiß, 
Die Ober und Nieder Laufis. a BE Sr 


— — — — — — — 


1 Tafel Nr. 4. und 4. Mt. 3. — — * 
NB. Bey denen 4 Tafeln Pe, 3. find Tabellen der Anzahl, 
der Einwohner, des Withes, der Hufen, der jährl, Erndte, 
der Confumtion, der Schocke, fo wie auch der Städte, Din 
fer, and Vorwerker, eines jeden Kreißes, nach Canzle, Bl: 
fing u. f. w. beygefuͤgt und auft richtigſte aus denen neue 
ſten Werfen heraus gezogen. ’ 

1 Käftchen enthält: J 
Obige 4 Tafeln, Nr. 3. von denen ſaͤmmtlichen Kreißen und 
Befigungen, ohne ftatiftifche Tabellen. — 

3 Kaͤſtchen enthält : - 

Das Kreis / Amt Leipzig auf einer Tafel dir. 3: mit anger 
mertien Namen, den fämmtlichen Ritterguthsbeſitzern, fo 

» wie fich ſolche Hey Anfang dieſes 1791. Sahres ‚befunden 
haben, mit Ahgabe und Anmerkung der Scyiftfaßen ,; Amt 
Sacyfen, Amts: Univerftätss und Rarhöddnfer. . 1 

1 Käftchen enthält die Gegenden Wiens auf Tafel Fr, 5. mit 
ftatiftifcher Tabelle, 

1 Dergleichen enthält; 

Das Königreich Böhmen anf 2 Tafeln Ne. 4. 8 
Die Gegend von Prag oder der alte Pragerkreiß auf Taf. Nr 3 

1 Käftchen enthält ; 

Die Gegend von London, 
Die Gegend von Petersburg. 


— — — 


2 Tafeln Nr. 3. 
1 Kaͤſtchen enthaͤlt: 

Die Gegend von Petersburg. 

Die Gegend von Münden. 





* 


120 8. 


ten 
3. 
22 gt. 






4 
x 18 gt, 
i 


14 thl. 
1 tbl. 


21% thl 


tl. zahl 





33 161: 13 161. 


steht.) 1 chl. 
.ı rtpL ]20 98. 
ıo gr. | gt. 


13 ihl. |20 gr. 





2 Tafeln Nr. 3. 
x Käftchen enthält: 
Die Gegend von Hamburg, Amſterdam. 


2 Tafeln Nr. 3. s $ ; 
s Käftchen enthält die Gegend vom Niederfächfiichen Kreiß, 





»- Mettending, Bremen und Werden; Lüneburg, Braun: - 


ſchweig und Hildesheim; Magdeburg. 








—r [Er — — 
5 Tafeln Nr. 3. , s ‘ 
1 Käftchen enthäft : 
Oeſterreich, Böhmen und Mähren auf Tafel Nr, 34 
7 Kaͤſtchen enthält die Gegenden von Berlin, Dresden, 
Hirſchberg, Reipzig. ES 
— — — — 


4 Tafeln Nr. 1. 


3 dergleichen enthaͤlt die Gegenden von Hamburg, Luͤbek, Bre⸗ 
men, Hannover. m 








— 


im e —— 
4 Taͤfelchen Nr, 1. 
3 dergleichen 
Zuͤrich, Genf, Baſel, Meuficatel, 
z dergleichen 
Okzakow, Bender, Iſmael, Chorzym, do. 
z dergleichen 
Königsberg, "Danzig ‚| Riga, Reval, do, 
2 dergleichen en, 
Warſchau, Polen, Crakau, Kiow, do, : 
x dergleichen 
Eonftantinopel, die Erimm, Salonich, Kermannsftadt, do, 
I dergleichen 
Cadix, Liffabon, Malaga , Carthagena. s 
2 dergleichen Paris, Bourdeaur, Marfeille , Nantes. 
2 dergleichen Breſt, Rochelle, Hovirde, Grace, Rouan. 
x dergleichen Toulon, Lyon, Rennes, Strasburg. 
7 dergleichen Wien, Augsburg, Nürnberg, München. 
2 bergleihen Braunfchweig , Hannover, Magdeburg, Eaffel, 
dergleichen Frankfurt, Cölm, Mannheim, Mayn, ° > 
dergleichen Bruͤſſel, Antwerpen, Oſtende, Lüttich, 
dergleichen Amfterdam, Rotterdam, Haag, Utrecht, 
bergleihen Turin, Mayland, Noveredo , Venedig, 
dergleichen Genua, Florenz, Rom, Livorno. 
dergleihen Tirol, Rom, Neapel, Meffina, wa 
dergleichen Presburg, Ofen, Temeswar, Belgrad. 
*Kaͤſtchen enthält 
Bruͤn, Graͤtz, Lemberg, Linz. 
3 dergleichen; 
Windan, Liebau, Memel, Stettin, 


bu ad dl ne + be 


1 


— — — —ñ 





er 


| Es Binnen alle andere Provinzen und 


Sor ten. 


ı dergleichen : 

Koppenhagen, Bergen, Drontheim, Kiel, *. 2. 3. 4. 
I dergleichen: - . 

Stockholm, Gothenburg, Abo, Clacloko. 4 2 thl. | neh. | 16 gr | 8 gt. 
“r dergleichen ; j . 
’ Merersburg, Moskau, Novogrod, Narva, z 
x dergleichen ; 

Archangel, Tobalks, Aftratan, Afov. 
rdergleichen : 7 : 

London, Portemuth, Dublin, Ideburg. ö 
T dergleihen Pyormont, Spaa, 

1 dergleihen Nizza, Pifa, — 
1 dergleichen Carlsbab, Töblif, J 
’T dergleichen Aachen, Bath. 
1 dergleichen Frevenwalde, Warmbade. 5 
z dergleichen Lauchſtaͤdt, Radeburg. 
“meine koſten, ohne Käftchen, jedes von worftchenden | 2 ER 
— — Stuͤcken, von der Größe Nr. 2. |r2 gr. | 6 gr. | 4er. | 2 gr. 
AD; ok — is 2. 46 gr. | 8 gu. | Fan 30m 
" . ————— 3. 20 gr. 10 gr. | 880. 4 9%, 
mit ſtatiſtiſchen Tabellen, | zıHt. |12 gr. gan I. — 
. N. r hl. 12 ar. | gr. 6 gr. 
mit ſtatiſtiſchen Tabellen, | ı$ hl. | 16: 9 122° or. — 
mit Kaͤſtchen Nr. 5. grſ. 3 thl. — 1 thi, — 
3 ee s 5 Mein.iız thl. Tr thl. 18 gr. | — 
mit ſtatiſtiſchen Tabellen, 15 ihi. [14 ht vi | — 
Anmerkung. .. 


Gegenden auf Beſtellung gemacht werden , wenn die Karte, 


welche zurück bleibt, dazu eingefandt wird, und wenn wenigftend 2 Dugend von jeder Sorte beftelletwerden, 


Wer eine anfehnlidie Parthie auf einmal nimmt 


‚erhält noch einen verhältmäßigen Nabar. 


Die Preiße find gegen baare Bezahlung in Conventions + &helde zu verſtehen, und find ſaͤmmtliche 
vorftehende Sorten fowohl in Olbernhau als auch in Leipzig ju haben, wo man ſich an mein Comtoir 


auf der Burgſtraße, in Roisfchens Hauſe zu wenden beliche, 


Kunft: Auction. 

db. Verſchiedene Gemaͤhlde, als: a) Vier 
Stuͤck aus der Geſchichte des Antonius und der 
Cleopatra, und ein ©tüc den Pigmalion voritels 
fend, von dem verftorbenen Herrn Rath Tifchbein 
in Caffel; b) eine Bachantin, ımd eine Veftalin, 
wie auch noch ein Bruſtſtuͤck von Herru Tifchbein 
in Hanau; C) ein Anscreon von Hrn, Tiſchbein 
in Italien; d) Zwey Pferde von Herrn Pforr; 
©) einige Landſchaften von Herrn Schuͤtz und noch 
ändere mehr, ſaͤmmtlich in modernen vergoldeten 
Rahmen und wohlgehalten, fodann einige Maturas 
kien, follen Dienftags den 28. Jun. d. J. Nachmit⸗ 
sags um 3 Uhr in der Porcellanfabrit öffentlich am 


ben Meiſtblethenden gegen! baare Bezahlung vers 
Fauft werden, Hanau, den 23, May 1791. 
£ Vigore Commiffionias. 


Meifterlin. Bockewig. 


Anfragen. 

e. Ein patrlotiſcher Freund von der Landwirth⸗ 
ſchaft wuͤnſcht und bittet um gruͤndliche und zuver⸗ 
laͤßige Beantwertung nachſtehender Fragen: 

1) Iſt das im Coburgiſchen, Hildburghau⸗ 
ſiſchen, im Churſachſiſchen Stifts· Crayß Zeig; 
und vorzäsiih im Anhalt Deſſauiſchen vorhin ans 
genommene Schubartiſche Landwirkhichafts:Sy- 
ſtem in Anfehung des Kiees und Futter:Kraͤuter⸗ 


’ 


- Bares, der Stall: Fütterung mit bem Horn: Pferdes 


und Schweine: Vieh, drsgleichen der Schaar-Kordens 
Fuͤtterung, auch der Eintheilung nhd Beſtellung der 
Adır: Felder zum Fruchttärner Day bis noch bes 
wuͤhrt gefunden worden, oder ift man durch ger 
nugſame Prüfung'und fichere Erfahrung, Vors 
urtheilsfrey des mangelhaften überzeugt von befag: 
tem Laudwirthſchafte: Syltem wieder abgegangen? 

2) JR das: lehtere gefchehen — morinne befteht 
eigentlich ‚das Rargehafe, Fehlerhafte und Nach⸗ 
theilige? | } 

3) Wie ift der H err — Holzhau⸗ 
fen mit feiner Landı 3 gefahren 

4) Hat man die von demſelben erfundene Flachs⸗ 
Brech⸗ Mafchine in der Anwendung bewaͤhrt ges 
funden ? 

5) Woraus befleher folhe? 

6) Wird fie dugch Menſchen⸗Haͤnde, oder etwa 
durch ein Waſſer Rad in Bewegung geſetzt? 

— 7) At daboh eine richtige Zeichnung, oder ein 

Modelt, fan‘ Koſten· Ueherſchlag zu vd? And wie 
shener ? 71 


Vetanntwachung 


d. Nachdem zum Behuf de Ruhlaer Bades, 
nunmehro, tim mehrerer Bequemlichkeit willen für, 
die daffelbe zu beſuchen gemeynte Badegaͤſte, nicht 
nur die Promenade daſelbſt mehr erweitert, undemit 
Allen vergrößert, fondern auch ein größerer Speiſe⸗ 
und Tanzfaal neu erbauet, auch fonft für.alle Erfors 
derniffe an Speis und Trank dergeſtalt gelorgt wor; 
den if, daß die Cur-Zeit gleich nach Johannis ihren 
Anfang nimmt; Als wird von Fuͤrſtl. Cammer des 
nenjenigen, weiche ſich dafelbft bewirthen laſſen wol⸗ 
len, andurch bekannt gemacht, daß alle moͤgliche Des 
duͤrfniſſe gegen Die in Dem gedruckten Tar-Reglemens 
enthaltene billige Preiße gegen haare Bezahlung zu 
erhalten N ‚ und Daß sein mehreres ohne disfalls 
producirte Legitimation von dem Traiteur, oder 


dem zur Aufwartung angeſtellten Bedienten nicht ge⸗ 


fordert werden ſoll, weswegen bey hierinnen verſpuͤ⸗ 
render Ungichtigfeit, man ſich bey dem. non Fuͤrſtl. 
Cammer bey diefer Bademirthfchafts: Einridytung, zur 
Haltung guter Ordnung angeftelltea Commiffario, 
dem ent: ‚Conmiffario Leeg zu melden hat, 
welcher lefort die Sache näber unterfuchen, und die 
Ungebduͤhenth gehörig remediren wird. Kufenady, 
den 24. May root,‘ 

boͤrſtl. Saͤchtz. Cammer daſelbſt 


* Im Auguſt vorigen Jahrs ſtarb allhier der 
Gerichtsverwandte Alt Michael Reinhard , deſſen 
Sohn Jacob, des Kiefer: Handwerks, ſich kurze Zeit 
vorher. wieder in die Fremde begeben hatte. - Da 
derfelbe inzwiſchen von feinem Aufenthalt Feine 
Nachricht ertheilt hat, und ihm alſo das Adfterben 
feines Vaters nicht durch Briefe befannt gemacht 
werden Fonnte; fo wird ihm die Machricht davon 
auf diefen Weg mitgetheilt. &ollte. derfelbe in ſei⸗ 
ne Henmath zuruͤcke kehren, ſo darf er ſogleich ein 
Berniögen von 1000 Reihsthalern in Eiupfang 
nehmen, in deffen Beſitz er durch die von der noch & 
benden Mutter an Ahre Kinder ‚vorgenommenen | 
bergabe ſowohl ihres eigenen, als des Anerftorbenen 
väterlichen, Vermoͤgens geſetzt worden, und weiches 
einftweilen von einem von Obrigkeitswegen beftells 
ten Pfleger verwaltet wird. Seines gigenen Bors 
theild wegen iſt die Zurückkunft des Jacob Rein⸗ 
bardten noch aus dein befondern Grund zu wüns 
ſchen, weil fein Vermögen aus Haus und Gütern 
beftches, welche mit der Zeit immer an Güte verlies 
ven, wenn fie von Fremden benußt werden, 
Möhlbaufen am Necker / bey Stuttgardt, den 
25. Diay 1791, 

dee von Ben Staͤbs / Amt 
all da. 


xF.* Innhalts der ſub dato 20. May h. a; 


unter beim .alihiefigen Rathhaus und Spiltlet Thor 


öffentlich angeſchlagener Edictal: Citation, wird in 
dem Darinnen anderaumten pereimtorifchen Termin 
200.45 Tagen der noch unentledigte hiefige Bürger 
und ·geweſene Ruöpfpreifer, Matthäus Ha 
welcher vor. ohugefehr 9 Jahren von hier ads. und 
unter die Kayſerl. Könige. Militairdienfte gegangen, 
fein, nun als Klägerim gegen ihn aufgetretenes Ehe⸗ 
weib, ihrem Vorgeben nach, unter andern als ein 
damals kaum 19jaͤhriges Mädchen ver: und von hier, 
ohne Vorwiſſen und Genehmigung der Ihtigen, 
entführt, und zu Jungbunzlau zu einer, ohnehin 
miderrechtlichen Copulation gezwungen, ihr aud in 
Zeit 6 Monaten alles, was fie auf deffen Veranlaſ⸗ 
In mitgenommen, durchgebracht, und felbiger fich 
gegen fie auf dag unerträglichfte betragen und mißs 
Handelt, dadurch aber fie ſich bemuͤßigt gefehen has 
ben fol, von ihm ſich weg⸗ und wieder zu den Ih⸗ 
tigen ſich zu begeben; dieſer Watbäus Haager 
aber, welcher als Kayſerl. Koͤnigl. Muſquetier unter 
den von Prinkiſchen Regiment und des Herrn 
Haupt; 


Hauptmann, Baron von Sterneggiſchen Tompas 
gnie zu Weißwaſſer in Böhmen geitanden, nad 
Verlaut der von dorther anhero gefommenen Nach⸗ 
richt, unterm 12. Dec. 1790. vom Megiment der 
fertirt, und feit diefer Zeit nichts mehr von feinem. 
Aufenthalt gemeldet hat, oder bekannt worden ift, 
vor ein ehriöbliches Stadt / und Ehegericht allhier zu 
Nuͤrnberg citiet und vorgeladen, um dasjenige, was 
er auf vorgedacht feines Ehegeibs angebrachte Ehe⸗ 
ſcheidungsklage müßliches einzuwenden vermeynet, in 
befagt peremterifchen Termin der 45 Täge, entweder 
in Perfön, oder durch einen zu bevollmächtigenden hies 
fig verpflichteten Anwald ordentlich vorzutragen, und 
darauf,vorbehältlich gegenthetligerNothödurft, Prozeß⸗ 
mäßig zu verfahren, und zu befchlieffen, auch das 
Urthel mebft der Klägerin anzuhören; In Entſte⸗ 
bung deffen aber, wird auf klagenden Anwalds weis 
ieres Anrufen ex oflicio feiner Seits nicht nur der 
Krieg: Rechtens für beveſtigt, ſammt dem Beſchluß 
angenommen, ſendern auch wider ihn, als Confef- 
ſum & Convidtum in contumaciam gefprochen' 

werden, und geichehen, was Rechten if. 
Stadt und Ehegericht in Nuͤrnberg. 


g- Schlitz bey Fulda. Auch ich Unterfchries: 
bener wünfchte ein Meines Scherflein für die durch 
Brand verungluͤckten Feulenroder, deren traurige 
Lage mich innigft gerührt hat, beytragen zu koͤnnen. 
Ich will. deswegen meine auf den hoͤchſtſeligen Kay⸗ 
fer Jofepb aehaltene Gedaͤchtnißpredigt, die fonft 
ungedruct würde geblieben ſeyn, drucken laffen,.und 
nad Abzug der Druckkoſten den Ueberſchuß gewiſſen⸗ 
haft dorthin einfenden. Das Mannſcript ift_ zum 
Abdruck fertig, und kann fogleich, wenn ſich Sub⸗ 
ferihenten werden angegeben haben, gedruckt wer⸗ 
den. — Die Predigt wird auf Schreibpapier, das, 
Exemplar zu 15 Kreuzer Frankfurter Währung, ers 
Laffen werden. Auf Verlangen follen die Namen 
der edlen Menfchenfreunde, die auf diefe Art etwas 
ſteuern wollen, vorgedruckt werden. Briefe und Bes 
ftellung bittet fich frey aus 

Friedrich Anton Freſenius. 


Handels: Nachricht. 


h. Sindelfingen. Da in dem dem diegjähr. 
eigen Kalender angehängten Markt⸗Regiſter die Vers 
legung des hiefigen Johanni⸗Markts auf den Diens 
flag vor Vitus noch nicht eingetragen ift; . So wird 
vor noͤthig erachtet, hiemit oͤfſentlich bekannt zu mar 


hen, dag alljährlich Dienftag vor Vitus, und wenn 


Vitus auf den Dienftag fällt, am nemlichen Tag das 
hier, der gewöhnliche Krämer: und Viehmarkt, am 
Dienftag vor Johanni aber nicht mehr abgehalten 
wird, Den 18..May 1791. ö 

VUber⸗Amt und Magiſtrat. 

Warnung. 
(f. Anz. Yo. 131. lit. a.) 

i. Der geehrte Abentheuerer Maghter Schoberr 
der ſich Dahier für den Prediger Schulze aus Berlin. 
ausgegeben, hat unter verfchtedenen Vorſpieglungen 
ein unter dem Churpfätzifchen Conſiſtorialinſiegel 
beurfandetes Promemoria zu erjdyleichen Getegen⸗ 
heit gefunden, um damit fiir die Evangel. Lusheris 
fche Kirche zn Sandſchuhsheim bey Berliner Kauf 
leuten und ſonſtigen Gutthaͤtern mide Gabe zu ſam⸗ 
meln. Da aber derſelbe erſt in der Folge entlarvet 
worden, fo will man dem Publico es hiemit bekannt 
machen, um ſothanes Promemoria auf etwaige Vor⸗ 
weifung einhalten und es gefällig anhero uͤberma⸗ 
hen zu laſſen. Heidelberg, den 26. May 1791. 

Churpf. Eonfiftorisb Ranzleyhandfhrift. 
Ritimann, Secretarius. 
Machricht. 

X. Bremen. Es ſoll vor etwa 3 Bis 6 Jah⸗ 
ren in der Hollaͤndiſchen Zeitung geſtanden haben, 
daß einer, Namens Dierck Mencke, von Worps⸗ 
wede, Amts Oſterholz, in Oſtindien verſtorben, und‘ 
wegen deſſen Nachlaß die naͤchſten Anverwandten ſich 
an dem Oſtindiſchen Hauſe melden Finnen, Wer’ 
diefe Zeitung, worinn ſolches eingefegt worden, mir 
einhändigen kann, dein verſpreche ich „einen halben’ 


Louisd or. 
Friedrich Corßen / 
wohnhaft auf der Faulenſtraße » 


Trauer: Anzeigen. 
1. Die vor einiger Zeit, ganz unerwartet, zu 
meiner großen Betruͤbniß erhaltene Nachricht, daß 
mein aͤlteſter Sohn, der Herr Premier Lieutenant, 


. andy Mit ı Gerichtsherr · auf Oberellen, Friedrich 


vor Hanſtein zu Suriname, der Hollaͤndiſchen 
Sadamerikaniſchen Kolonie, auf den Poften Zee— 
fand, wo‘er dad Kommando gehabt, bereits am 
18. Auguſt des vorigen Jahrs verftorben ſey, hat 
ſich leider nunmehro beſtaͤtigt; ich ftehe daher nicht 
iauger an, ‚folches- meinen hochverehrlichen Verwand⸗ 
ei fiatt der ſonſt gewöhnlichen Traderbriefe, hier⸗ 

durch 


für afflitfeigen, dabey aber, ganz uͤberzengt von 
Deren freundfchaftfihen Theilnehmen, deffen fchrifts 
liche Werficherung zu verkitten. Eiſenach, den 


26. Vi 1791. 
Eleonore von Banſtein / 
gebohrne Gaͤrtner von Grunef. 


m. Meinen auswärtigen Anverwandten und 
Freunden mache ich hierdurch dem für mid) betruͤbten 
Todesfall meines verftorbenen Mannes, des gewe⸗ 
fenen Hofadvolat und Policeys Commiffair, Chris 
ſtian Auguft Zöfers zu Schmölla, bekannt. Da 
ich von ihrer- Theilnahme an meinem Schmerz im 
voraus uͤber zeugt ben, fo verbitte ich mir alle ſchrift⸗ 
fiche Beyleidsbezeugungen. 

Johanna Dorothea Loͤſer, 
gebohrne Vogt. 


Edicdal - Citation, 

n. Nachdem der Oberſtlieutenant Wolf Leo⸗ 
pold von Brauſe am 27ſten Auguft vorigen Jahre 
zu Lauchſtaͤdt verftorben, und deſſen Teftamentss 
Erbe, Johann Leopold Rudolph Immanuel 
von Braufe, zur Berichtigung der Erbfchaftss 
Maffe, um Erlaffung der EdictalsCitation geziemend 
angefucher hat; fo find hierauf alle diejenigen, wel; 
«he an den Nachlaß des ernannten Dberftlieutenants 
von Bratıfe, als Creditores, pder exquocunque 
alio capite, einige Anſpruͤche zu haben, oder fonft 
dabey intereffirt zu ſeyn vetmeynen, auf den 18ten 
©ctob. d. J. zur Pflegung der Güte und Treffung 
eines Vergleichs, in deffen Entftehung aber, zu Lis 
quidirang und Vefcheinigung ihrer Forderungen, 
auch zum Vetfahren fuper prioritate, entweber in 
Perſen, pder durch gewiffe, und, was die auslaͤndi⸗ 
fen Creditores anbetrift, gerichtlich legitimirte, 
und ad tranfigendum gnugfam inftrnirte Gevol!- 
mächtige, unter der Verwarnung, daß die, fo auf 
ſenbleiben, oder nicht behörig liquidiren, pro pres 
Außis, und ihrer etwaninen Anfprüche, auch des 
Beneficii reftitütionis in integrum für verlus 
ftig, diejenigen aber, welche zwar erfcheinen, jes 
doch, ob fie den vorfevenden Vergleich annehmen 
wollen, oder nicht, fich nicht deutlich erklären, pro 
confentientibus, und auch deö Beneficii reftıtu- 
tionis in integrum für verluflig geachtet werden 
follen, wie and den aaften Novemb. deſſelben 
Sjahres zur Inrotulation und Verfendung der Acten, 


sur Publication eines Urthels oder Beſcheids, ins 
gleichen aufferdem die, welche nicht in loco judicij. 
befindtich find, zu Beſtellung eines Procuratorig 
ad recipiendas cjtätiones vor die Ehurfüritiiche, 
Saͤchſiſche Stifts- Regierung zu Merfeburg edilta- 
liter vorgeladen werden, und es wird dahero ſol⸗ 
bes auch hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht. 
Sign. Merfeburg am 4. April'1791. 

Churfuͤrſtl. Saͤchßl StiftssCanzley 

hieſelbſt. 


Buͤcher⸗Verkauf. 


0. Eine Sammlung von 1621 auderlejenen, 
juriftifchen Differtationen in 38 Bänden, jede Diſe 
fertation fir 3 pf, ingleichen die allgemeinen Ders 
zeichniſſe derer in den Frankfurter und Leipziger 
Meſſen gedruckten Bücher von der Dftermeffe 1770... 
bis dahin 1791. in 5 Bänden, jedes Verzeihnig 
für son A. F. Schotts unpartheyifche Kritik, 
ate Auflage 100 Stuͤck complett in ro guten Baͤn⸗ 
den für 5 rihl. — deffen juriſtiſches Wochenblatt, 
4 Jahrgänge compl. in 4 guten Bänden für 2 rthie, 
12 gr. — werden hiermit zum Verkauf ausgeboten. 
Liebhaber werden gebeten ſich an ven Advofat Fied⸗ 
ler in Jena — —— Briefen) zu wenden, all⸗ 
wo auch das Verzei der erſtern zur Einſicht zu 
haben iſt. ⸗ 


Muͤnzſache. 


Da die Gewichts ſchwaͤchung derer Fra 
zoͤſiſchen Laubthaler nicht allein noch A A 
wird, fondern auch dergeſtalten zunimmt, daß an 
zweyen, in einer Heinen Zahlung mir zugekommenen 
Srüden, 17 Sechzehntel Porh abgenommen waren, 
welches nach dem Auffern Werth derfelben über 56 
fr: bettaͤget; fo habe ich ein chrfames Publikum ans ' 
dirch abermalen, auf diefe dein gemeinen Beſten 
aͤuſſerſt nachtheilige Mouͤnzverfaͤlſchung aufınerffam 
machen, und zugleich bemerfen wollen, daß dieſelbe 
ſewohl an der Heineren, auch öfters eckigten Born, 
als dem, entweder ganz glatt gelaſſenen, oder mit eis 
nigen Strihen wiederum  angedeutetem Rand, ges 
dachte Laubthaler fehr leicht zu erfennen und zu ent⸗ 
decken ſeyen. Frankfurt a.117. ans, May 1791. 

Chur / und Oberrheiniſcher Kreis; General⸗ 

wardein. 


— m — 


und den zten Januar kuͤnſtigen 1792ften Jahres 





Ib 


TOM 136. 


gt. 





Donnerſtags, den 9. Innü 1791. 





Belohnung des Verdienſtes. 


a. Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. der regierende 
„Herr Landgraf von Heſſendarmſtadt haben den 
durch feinen vortreflichen Character, feine Schriften, 
übrigen Talente und Kenntniffe ſehr vorteilhaft bes 
kannten Herrn Hofrath Bode in Weimar zum Ges 
heimenrathe zu ernennen gnädigft geruhet. 


+ Medteinifhe Nachricht. 


- Das ſicherſte und gewiffefte Hausmittei 
gegen den Falten Brand. 


b. Dean läßt zwölf Loth gute, mäßig grob ges 
puͤlverte Eichenrinde mit acht Pfund Fluͤßwaſſer all; 
mählig fo weit einfochen, daß die Flügigkeit nur et⸗ 
wa noch Ein Pfund beträgt, wenn man fie durch ein 
Luc) gedrücdt hat. In diefes dem hefichten Brauns 
bier ähnliche, vertühlte Dekokt taucht man eineit leis 
nenen vierfach zufammen gelegten Lappen , welcher 
größer ald die ſchwarz werdende oder Schwarz gewors 
dene Stelle, iſt, legt ihn auf, und erneuert diefe Aufs 
legung alle halbe Stumden, jo daß man jedesmahl 
einen neuen oder rein. gewafchenen Lappen. mit dem 
Falten Dekokte befeuchtet, und umſchlͤgt. 

Binnen einigen Stunden ſtehet gewöhnlich der 
Brand ſtill, and hoͤrt auf zu ſtinken, wenn er feucht 
war. Man feße aber demungeachtet dieſen Um⸗ 
ſchlag auf angegebne Art fort, Bis das Brandſtuͤck 
fich abgelöfet hat und zum Geſchwuͤre geworden ift; 
und auch diefed heilt am beften Durch fortgefeßte 
Auflegung diefer Fluͤßigkeit aller drey, His vier, end⸗ 
lich aller acht und zwälf Stunden, - 

Diefe Bekanntmachung glaubte der leidenden 
Menfchheit fehufdig zu fen. 007 
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 veifiopften Biafheauf... 





Vorfchrift 
zu Sahnemanns geläuterter Weinprobe 
auf-fchädlidye Metalle. 


c. Man mifcht gleiche Theile fein gepuͤlverte 
Auſterſchalen und Schwefel, fegt das Gemiſch ig 
einem verdedten Schmelztiegel: einem jählingen 
Feuer aus, und läßt es ı2 bis ı5 Minuten lang 
weiß glühen; die weiſſe Maſſe (oder kalkerdige trock⸗ 
ne Schwefelleber) pülvers man und hebt fie in einer 

Bon ; diefer. fein gepuͤlverten Schwefelleber 
nimmt man zwey Quenichen, fchüttet fie nebſt dreg 
Quentchen fein gepülverten- Weinſteinrahms in eine 
ſtarke gläferne Flaſche, worinn: etwas mehr als Ein 
Pfund gehet, umd füllet ſechtzehn Unzen friſch ges 
ſchoͤpftes Brunnenwaſſer dazu, weiches durch.einftüns 
diges Kochen in einem verdackten Geſchirre und vors 
heriges Verkühlen bis zur Milchlanheit dazu vorber 


reitet worden ift, Die Flaſche wird ſogleich feft ‚wert 


Ropft, einigemal umgeſchuͤttelt, und mehrere Stun⸗ 
den ſtehen gelaffen. ee 

Man laͤßt das Trübe ſich zu Boden fehen, und 
fuͤllet die ziemlich waſſerhelle Fluͤßigkeit in "Heine 
dicht fe. und mit Terbenthinwachs verfichre 
Ungengläfer, in deren jedes vorher vier und zwanzig 
Tropfen guter Salzgeiſt getropfelt worden. Mau 
ſchuͤttelt ſie um, und hebt fie im Kalten zum Ger 
brauche auf. Gießt man von dieſer Probeflügig: 
keit Einen Theil jaͤhling in drey Theile Wein, weis 
her ohne Metallgehalt it, oder nur unſchaͤdliches 
Eifen bey fi führt und rührer um, fo bleist er heil 
und durchſichtig; enthält er aber Bien, Kupfer, 
u. ſ. w. fo truͤbt er ſich braunſchwarz. Ein Sram 
Bley wird durch merkiiche Trabung in vier Pfund 
den Bley ſchthar gemacht. Man rührt es ni irfen 


um ® 


um, und die Truͤbheit geht als ein ſchwarzer Nies 
derfchlag zu Boden, welcher alles Bley enthätt, 
wenn genug Probeflichigkeit zugegoffen wer— 
den war, on N 
Gießt ınan dad Helle ſogleich ab, und tröpfelt 
ein Kaugenfalz bis zur Sättigung der Saͤure oder 
etwas mehr hinein, ſo wird der Weim ſich nochmals 
braunfchwarz trüben; wenn er beyzu . and) Etſen 
enthielt. * 
—⸗voHdat · man andre Ftfigkeiten zu unter ſuchen/ weis” 


che viel Eiſen, auſſer den ſchaͤdlichen Metallen ents _ 


halten, fo vermifcht man ſie jähling mit gleichen 
Theilen der Weinprobe, auch wohl mit doppelt fo 
viel, wenn die Fluͤßigkeit groͤßtentheils Eifen enthält, 


RR er Dh 
| Bekanntmachung. 


d. Der ſich hier bey ſeinem Bruder aufgehalte⸗ 
ne bloͤdſinnige vormalige Mahler Helmis / der ſonſt 
in der Stadt wohl aus, aber niemals weggegangen 
und Ausgeblieben ift, auch Niemanden in’ feinem 
Zuſtande beleidigethat, iſt jegt feit einiger Zeit weg⸗ 
Hegangen und ohngeachtet der durd) die Anverwand⸗ 
zen gefchehenen Nachfuchung nicht: wieder etfragef 
worden. Um denjelben aber wieder imter die Auf⸗ 
Fcht der. Anverwandten zu bringen, won denen enzin 
gleich am beften die noͤthtge Pflege und Aufwartung 
empfangen Bann, wuͤnſchen wir zu erfahren, wo ders 
felbe-angekanget ſey. Wir erſuchen demmach dieſe⸗ 
mige Obrigkeit, in deren Gebiet dieſer Helms, der 
von Perſon ſchmal und langeiſt, zuweilen einen lan⸗ 
gen Baart, und eine Muͤtze unter dem Huth, und 
feine Haare haͤugend träger, umd einen Rock, Kamis 
ſol und Hofe vom weiffen groben Tuch), womit: er 
Zurz vor feiner Entweichung von Stadt wegen ger 
Heidet worden, angthabt hat, ſich angefunden Haben 
möge, dinjelben entweder hieher wieder abfiefern, 
ader aud) ums zu feiner Ablieferung Nachricht zuges 
Den, zu laſſen. Parchim, den 20, May 1797, |! 
5 Böhrgermeifter und Rath daf. 
Bücher : Anzeigen. 

emes wohlfeilen Kalenders für 
' das Jahr 1792. 

e. Sn der naͤchſten Keipziger Michaelis: 
Meſſe wird.ein Kalender erfcheinen, der auffer don 
gewöhnlichen and nöthigen Kalendernadhrichten, mit 
Weglaßung alles unnuͤtzen, enthalten wird: 1) Ans 
zeige der auf gewiſſe SOprmsage von den Kanzeln ah 


Ankuͤndigung 


zuleſenden landesherrl. Verordnungen; ober auch 
ſolcher Mandate, auf welche Obrhgieiten und Ge: 
meinden zu den Zeiten, ben denen fie bemerkt wors 
den, aufmerkfam zu machen find. 2) Tänliche Wit⸗ 
terung in dem, gleidizahligen ‚Jahre des vorigen 
Montzirkels, die eine fiherere Mutmaßung für bie 
Mitterung des. Jahres 1792 giebt, als. jede Bros 
phezeyung. 3) Preife des Getraides und anderer 
Nothwendigkeiten auf den vorzuͤglichſten Gerreides 


maͤrkten Sachfens von jedem Monat des unter 


Mr. 2, bemerken Jahres, 4) Wirthſchaftl. Ber 
merfungen über jeden Monat eben diejes Jahres, 
oder Erzählung, welchen Einfluß die Witterung 
jeden Monats des gehannten Jahres auf die vers 
fhietenen Gegenftände der Landwirthichaft, und 
die Geſundheit der Menſchen und des Viehes wire; 
lich gehabt habe; 5) Die merfiwürdigften potitis 
fhen Begebenheiten, die ſich jeren Tag un Achte 
1790 ereignet habe; 6, Eine kurze zufammenhäns 
gende Geſchichte eben diefes Hahres ; 7) Werfihier 
dene Öfonemifche Nackrichien ;' Erjählungen‘, wie 
und warum man jo mit dieſem oder jenem Gegen⸗ 
ſtande der Landwirthſchaft hier oder da verfahre; 
Arzrieymiteelfite Menſchen und · Vith ide Wonficht 
gewählt.) HI Merkwuͤrdige und unterhaltende Ges 
ſchichte, größtentheils von Landienten ;.9) Faßliche 
Auszüge aus den nenejten Kurfürftlichen Vefehlen- ; 
10) Auszug aus Tißots Anleitung für den gemeinen. 
dann in Abficht auf feine Gefundheir, von einem, 
praktiſchen Arzt durchyefehen, - a 


Dieſe Stuͤcke werden in den folgenden Jahren 
fortgeſetzt; wodurch daher dev Beſitzer diefes Ka⸗ 
lenders nach einigen Jahren an demſelben gewißer⸗ 
maaßen eine politiſche, oͤbonomiſche, nieteorologifche 
and mediciniſche Chronik haben wird. Beyttage, 
gegruͤndeten Tadel, Werbefferungs WVorſchlaͤge ir, 
wird der Herausgeber mis Datıf erkennen, und ernſt⸗ 
lich dazu nutzen, dieſes Volksbuch der möglichen 
Vollkommenheit näher zu bringen, Obrigfeiten‘, 
Gutsbeſitzer, Geiftlihe und, Schullehrer, werden. 
erſucht, da Sie gewiß jelbft die Nothwendigkeit der 
Derbsfrtung eines jo allgemeingebrauchten Büchels 
chens ertennen, dieſe Unternehmung zu begünftigen, 
fie befonders, den Kalenderhändlern zu empfehlen, 
und Sich für die gute Sace,zu verwenden, , Ein 
Dugend Eremplare brocirt werden 24 gr.- das 
Stuͤck einzeln, 6 Bogen ſtark 4to. 2 ar. koſten. 
Vorausbeftellungen nehmen an in Eilenburg sr. 
Buchhinder Egert / Hubertusburg, Hr. ho 

\ 


binder Schuſfter; Aeipgig , Ar. "Suchhäntee 
Böhme, Schildau: Hr. Stadtrihtir@&udht‘, 
Torgan,' Hr. Buchbinder Flamger jun, und ar 
Buchdrucker Rurze Wittenberg/ die Wochenplatts⸗ 
expeditiou. ‚Dießetten Herauẽgeber gelehrter Zei: 
tuñgen und Zeliſchriften / denen dieſer Kalender nicht 
zu unbedeutend ſcheint, werden: ergeberift gebeten‘, 
a Antündigäng ini ihre Blätter: aufzunehtnen, > 


fe Kerr Doctor Bahrdt in Halle fündigt 
—* Vetlangen folgendes Buch auf Praͤnumera⸗ 
tion an: 

„Anleitung su focratifchen Geſpraͤchen mit 
„Andern Aber ſeinen ‚Aarechismug Der 
„hathrlichen ‚Neligion; \ 
dadurch werden Eltern und Erzieher in den. Stand 

eſetzt feon > ihren Kindern die darinn enthaltene 

zahtheiten auf eine leichte und faßliche Art vers 
—X zu machen. Der Praͤnumerationoͤpreiß iſt 
Ift. und das Buch erſcheint nächte Michgelismeſſe. 
ER geicher Zeit bletet derſelbe auf ebein dieſen Weg 
enen Leſern feine Schriften folgendg$ Det — 


Nr 


[- 


nach mir obigen verwandtes Werk an: ,. 
Woͤrdigung der natuͤrlichen Zeligion ind 
„des Ylaturalismus. in Beʒiehung 
5Staat und Menſchenrechte. 
Auch Hierauf zahlt man ı fl. prenumerando und 
au bis ride Septimbet wird.es ſauber gedruckt, 
eafheinen, — Der Name dieſes bekannten Gelehrr- 
een Mir hier ſtatt aller Empfehlung dienen, 

a Fraͤnkfurt am Mayn bey dem Buchhändler 
3,0 Pech, und Fu Heldelberg in der Pfaͤhleri⸗ 
ſchen Univerſitaͤtebuchhandlung wird bis Ende Ju⸗ 
lii auf beyde Werke Vorausbezahlung angenommen, 
Man erbitter fich aber Briefe und Selder nebſt Eins 
ſritoeld a Pr frame and. 

1 Kauffache. 

 @ ‚Trier. Beym Spwigenmachermeifter, J. 
$. Znopf;-find verfchiedene Feuerfprigen, mit und 
she Räder zu haben, welche approbiver find, Daß 


fie in’der Guͤte und Triebe‘ des Waſſers ſich ſelber 


loben; wegen ihrer Dauer des inwendigen ABerfd, 
will.er für 10 Jahr gut ſprechen. or fm in: bi 
Ngen: Preißen. 
Antwort 
anf Kr. 98. litt. €. des Anzeigers. 
4. Ich bin feither in den Sachſi ſchen, Preuſ⸗ 
fiſchen und Braunſchweigiſchen Kanden fo hef⸗ 


tig verſdigt worden, daß man mir darüber mein vd⸗ 
terliches Erbrheil und all mein. Vermoͤgen geraubt 
hat, auch die Luft nicht goͤnnt, die ich einathme. 
Dieb iſt ein fo harted Schickſal, fo hart es if, einer 
Mutter mit 4 fleinen Kindern Brod ju "Fauben, des 
ren Vater diefelben'von feinem Amse mit.firen Get 
halte, fondern mit Kopfarbeit erhalten muß · So 
Hat duch der Amtsverwalter, Herr Berbert in Des 
fitfcy bey Bitterfeld — eine Gegend, dahin ich ims 
mer mit tauſend Thränen gedenke, vor gut befunden, 
der großen Gefellſchaft meiner Verfolger beyzutre⸗ 
ten und mich. Öffentlich zu rahen weil er eine 
Sährife won mir erhalten haben will‘; die er feinen 
Meainling'nadh nicht gebr: ichen kann / und die mir 
hinwiederum etliche andere ſo ſehr verdänken. Ich 
waͤre wohl dadurch einigermahen ſatisfacirt, daß er 
ch ſelbſt in feinem Avertifjement einen gutherzigen 
Vogel ¶nennit,“ ob Nachtigall oder Dummpfaffe 
oͤbet Geher? wer ich nie, aber ich: melde hiemit, 
baß!ich wich “ti: einer beſondets fuͤr meine Verfolger 
gedruckten Schrift auch gegen ihn förmlich vertheid 
digen with," dhrät ich jet arbeite. " Sobald ih das 
Mittel heraus habe, ſtatt der dummen’ Krankheiten 
Bey den Schaafen, die dummen Krankheiten bey 
Menſchen zu heilen, will ichs dem Herren Gerbert 
unentgeldlich mittheilen, damit er Fhhadivs wirds 
Wüßten indeß meine Landslente und Verfolger / was 
jeßt ‚für ein Feuer zubereitet wird, wuͤßten fie, die 


*ſich fo fern vom boſen Tage danken, waß ich weiß, 


und was im Rath der Waͤchter beſchloſſen iſt, fie 
wuͤrden ſich lieber retten und ihre paat Tage noch — 


nicht mit Verfolgung ihres Naͤchſten/ — ſondern 


mit Wohlthun amd gegen die Feinde” bezeichnen, 
Man wird mir indeßertauben, daß ich hievon ſchwei⸗ 
ge und dulde/ bis das —* noch —58* ſchemende 


ER waſo⸗ Phil: D. 
yenfrage, = 


1. Wo und in welchen Schulen hat man anf 
die in mehrern Schriften gerhanen Worſchlage Aber 
Unterricht in efahr / Verhuͤtung und: 
Coͤſchmittel Raͤckſicht genommen, und die abſicht⸗ 
lich daju geſchriebnen Bücher von D. Glafermwirks: 
Ich eingeführt 7°: Man wird baldige — hiess 
über ehr dantenenveriß ſuden ? 

: “ Antwort. . 
‚K Dim Redacteur if bekannt, daß ſolches 


ſchon laͤngſt in den fuͤrſtl. Schwarzburgs Rudols 
Kids 


‚ Licht — m. 


Mädeifchen Stadt und Landſchulen, auf Verfuͤgung 
des hochfücftl. Tonfiftoriums geſchehen iſh. 
ee Bitte, | u 
y 1. Einer der Hm. Buchhändler, oder wer fonft 
nad) England correfpondirt, wird —— * 
d gebeten, ſich um folgendes Buch zu bem en: 
The Hiftory and Art of — 
By Richard Berenger Esq. Gentleman 
che Horfe.to his Majefty in two Vol.Lon- 
‚, don printed for T..Davres, aud T. Cadell. 
«; 277 1,.480. (mit A — 
und ſodann den Erſolg feiner Bemuͤhung, den 
Preiß des Buchs nebft Porto bis Jeua an Hrn 
Do&or Werther melden, - 


Warnung. 


m. Es iſt im der Nacht vom 7ten zum Bten 
Day der feit 4 Monaten als Gaͤrtuet und Bedien ⸗ 
der bey mir in Dienften geftandene Carl Ferdinand 
Piltz/ aus Reichenbady in Schleſten gebüruig 
mit Entwendung fämmtlicher ‚ganz neuer Livree⸗ 
Güde und etlicher Thaler Geld, fo er aus dem Gars 
sen gelöfer, auch Hinterlaſſung vieler Schulden 
mod. yeräbter Gchelmenftreiche, boshaftet Weiſe 
entwichen. Man hält ee daher für Pfliht, das 
Publikum für digfen Betruͤger zu warnen, wiewehl 
ex neben, feinem von dem Härter ‚eines, Schleſi 
(chen Strafen ausgefertigtem Lehrtricſe ud. tinen 
Abſchied vom Hrn. Hauptmann von Nuͤhlen, in, 
Bauern bey Gera, vorzuzeigen hat, und uͤber⸗ 
Vieh an feiner. Heinen Statur, blonden Haar, ges 
Hogenen Mafe, beiomders aber an feiner, Landes⸗ 
(orashe ciwae ſchwerem Gehör und dem Zufams 
wenziehen dar Augenbraunen zu erkennen iſt, weis, 
ches er jedesmal, wenn er er wird, zu ihun 
u, Gchleig, den 122NRay 1791. = 

- or August von Salfenftein, 
Be Steckbrief. 

n. Es hat Johann Andreas Riemann / ain 
aberconieier Rerrui untengeſetzten Regiments, ſich 


verdaͤchtig gemacht, in feinem Geburteorte Berga/ 


unterm Fürft. Schwarzburgiſchen Amte Kelbra/ 
am 16. dieſes ‚einen Coffre, worinn dem Angeben 
nach 86 Stuͤck Ducatons, 3 Stuͤck Saͤchſ. Zehn⸗ 
chalerſtuͤcke, 2 Stuͤck Saͤchſ. Specieöthaler, 2 
S tuc Preutiſche Thle. 3 Sihck Kaifergulden, und 


¶5 Thir. einzelne Muͤne, ingleichen 2 ſilberne Böfs 


fel, einer mit J. G. J. R. der andere mit J: E.WV. 
bezeichnet, und noch, 3-Oberhemden ‚von welchem 
auf einem mit ſchwarzer Seide die Duchſtaben J. 
W. C. genähet, nebit einigen Brie ſſchaften befinds 
lich geweſen, dem. Schulmeifter, ‚Johann Wil⸗ 
helm Cunis, diehblich entwender zu; haben, - ik 
au noch deffelben Tages von da nach feinem Stands 
quartiere, Freyburg an der Unſtrut, gegangen, 
welches er aber, wie man vernommen, mit Zuruͤck⸗ 
laffung feines Urlaubs Pafles am 2ıften diefes wies 
der verlaſſen hat. Ale Civil⸗ und Militairobrigkeis 
ten werden Daher zur Külfe Rechtens erſucht, obers 
wähnten Riemann, welcher 19 Jahre alt und 79 
Zoll lang jft, den Kopf vorwärts hängt, blonde 
Haare hat, und bey feiner Beurlaubung einen fleis 
fen Zopf, fteife Stiefeln und Shwarzlederne Bein⸗ 
kleider getragen hat, auch am 2ıften diefes bey feis 
nem Aufenthalte in Freyburg einen dunkelblauen 
Ro, dergleichen Wefte, und einen Hut mit Feld⸗ 
zeichen ohue Cordon, beym Weggehen von Berga 
aber einen Querſack mit Hemden, und in alten Tas 
fehen Geld getragen haben foll, übrigens ein längs 
lichtes Geſicht, von blühender Farbe, und huͤbſche 
Zaͤhne har; daferne er ſich ihres Orts betreten lafs 
fen follte, zur Haft zu bringen, und fold)es anbere- 
zu melden‘, damit zu deffen Abholung, gegen ges 
woͤhnlichen Revers und Vergütung des erforderlichen. 
Aufwandes, Weranftaltung getröffen werden, koͤnne. 


Stabsquartier Pegau, am 28. May 1798. 
Churfuͤrſtl. Sachſ. Kriegsgericht "Der 
Carabiniers⸗Regiments. 

24 Macdhricht. * Pia - 
0. Nachdem mir Endes henannten in jept vers] 
floffener Jubilutes Mefle 1791 ein auf meinen Nas 
men von zwey Perfonien, zu Leipzig unterm Sten 
Pıy- 1790- über: 1ooo Thir. Eonv.Sper. ausge 


4 


ſtellter, Oftermefje 1792 zahlbarer Wechſelbrief/ 


abhanden gelommen, ich auch deshalb bereits einen 
Mortificationsſchein an die Ausſteliere ertheilet har 
bez nie will ich dieſen Wechfel hiermit oͤffentlich 
für null and antraͤſtig erkloͤren, und ſolches zu jeder⸗ 
manns Nacachtung und Verhütung ‚eines hetrug/ 
lichen Mißbrauchs bekannt machen. 
ittmeiſter, 
Augoſt Benadiet won. Chomafire: 
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Dre Anseige.” 


Steytags, ben 10. Junii 1791. 


Tarreglement 
über Speifen, Getraͤnke und Spielgelder in 
* dem Bade zu Ruhla. 
Speiſen. 
a. Im Brunnen-Saal an der table d’höte 

Für das Eſſen, 

Mittags 8 Gar., beftehend aus Suppe, Rindfleiich 
mit 2 Affierten, Gemuͤß mit Auflage, einer En- 
tr6e, Braten ımd Salat, Deflert, Brod Buts 
ter und Kaͤſe. 

Abends 4 Gar., beſtehend aus &uppe, Ragoüt 
oder Fricaffee, Braten mit 1. Affiette. 

Für jede mehr verlangt werdende Speiſe p. 
Couv. noch 2 Ggr. mehr. 
Eine Port. kalter Braten und Butterbrod 2 Gr. 
Fuͤr Domeftiquen : 
Eine Portion Gemuͤß nebft Fieifch und Brod 2 Gr. 
Braten nebft Salat und Brod 2 Gr. 


Getraͤnke. 


alter Rheinwein J 
ordinairer Hochheimer 5 


— — — 


12 Ggr. 
9 Ggr. 









— — Nierſteiner ⸗ g Ggr. 
Ungariſcher 2Rthlr. — 
Champagner s 1Rthlr. 4Ggr. 
urgunder s 12 Sur. 
ra r D — 10 Ggr. 
iracuſa ı Rthlr. — 
iRouteille Spaniſcher 16 Gar. 
Vin de Lunelle J 16 Ggr. 
other Frontignac  126sgr. 
Petit. Burgunder D 8Ggr. 
Pontac 4— 9 Ggr. 
Mallaga 10 Ggr. 
Muscaten Wein ’ 8 Gar. 
aͤchtes Stroh: Wein 1 Rıhir, 4 Ogr. 


Bifhof, die Bonteille 12 Gar, 

Limonade und Orgeade, die Bouteille 7 Ggt. 
ı halbe Bouteille 4 Gar. 

Punſch, die Bonteille 12 Ggr. 1 halbe Bouteille 
6 Bor. und ein Glas 7 Gar. 6 Pfen. 


Eine Portion Eaffee, mit oder ohne Raam 3 Ggr. 
eine einzelne Taffe s ı Ser, 
Eime Portion Ihee s ı ®sr. 6 Pf. 
Eine Portion Waffer:Chocolade 4er. 
eine einzelne Taffe s 2 dar. 
Ein Krug Selter Waffer f 5 Ggr. 
Eine Bouteille Pirmonter Waffer 5 Ggr. 
Das Bier nad) gangbarem reife. 
Spielgelder. ' 
Eine Partie Billard s Pr. 
Eine dergleichen bey Lit ‚8 8Pf. 
Eine Partie Carambole ⸗ 6 Pfau 
Eine dergleichen, bey, Licht ⸗ 1 Ggr. 


Eine Partie a la guerre oder a la ronde 6 Pf. 
die Perfon, . 

Beym Kartens Spiel die Perfon 4 Ggr. und wenn 
eimmal gebrauchte Karten aufgelegt werden, 2 Gr. 
auffer bey Taroc, wo ſolche zweymal als new 
anzufehen find, . 


Veyn Kegel⸗ Spiel die gerfon 3 Pf. von ı Spiel 


von 24 Kegeln. 


; Anmerkungen. 

1) Wer für fich allein, oder mit einer Gefellfchaft,, 
in einem befondern Zimmer und nicht an der 
table d’ höre fpeifet, har fih des Preifed mes 
gen mit dem Traiteur abzufinden, 

2) Kuchen und Badwert, auffer den Mahlzeiten, 
werden nach der Billigkeit bezahlet. 

3) Quartiere find bey den Einwohnern in Rublar 
gegen billige Mierhe zu befommen, 

2) Br jedes Dad werden +Ogr Baal 

5) Im 


5) Im Brummens Saal oder Überhaupt in öffentl, 
Geſellſchaft wird Fein Toback geräuchet. 

6) Das für Kuͤche und Aufwartung beitebig” zu er⸗ 
theilende Trirffaeld iſt der Commiſſion einzuhäus 
digen, Eiſenach, den 24. May 1791. 

Färfil. Saͤchſ. Commer dafelbft. 


Bücher, ſo zu verfaufen! 

b. Es find von der Gothaiſchen gelehrten Zeit 
tung die Jahrgänge von 1775 an bis inel. 1787, 
jeder Jahrgang in einem ın gelbieder Papier gebun: 
denen mit doppelten Titel verfehenen Band, benebſt 
dem Jahrgang der auslaͤndiſchen Literatur von 1787, 
auf aleiche Art eingebunden, zu verkaufen, und 
zwar joll jeder Band oder Jahrgang für einen Con: 
ventionsthaler verlaſſen werden. Gotha, im 
Sjunii 1791. . ; Meidling. 


© Zelle im Aanndverifchen. In einer Ads 
miniftration find tahfelgende Bücher zu verkaufen: 


. 2) 260 Vul. .Differt. theits in Bänden, theils in 


Eapfeln, mit Lippenii bibhotheca jurid. 
nebit Index und Supplemente, worinn diefe 
“ Differt. angemerkt ; jeder Band enthält im 
Durchſchnitt ohngefäfe zo Differt. zu 150 
Rtihlt. in Louisd'or, 
2) Bibliothek der ſchoͤnen Wiffenfchaften und freyen 
Künfte, Leipz. 1757 — 1765. zu 7 Rthir. in 
: Lonisd’or. £ 


3) Neue Bibliothek der ſchaͤnen Wiſſenſchaften und 


freyen Kuͤnſte, Leipz. 1765 — 1790, 25 Rthlr. 
in Louisd'or. 
4) Allgemeine deutſche Bibliothek, Berlin 1766 — 
1790. 120 Rthlr. in Louisd'or. 

Dieſe drey letzten Baͤnde ſind in halben Franz⸗ 
band mit Titel gebunden und uͤberall nicht beſchaͤ⸗— 
digt. Der Doctor Winter in Zella giebt naͤhere 
Nachricht, und Kaufluſtige koͤnnen ſich deshalb an 
ihn wenden. — 


Auctlon. 


d. Zelle im Hannoͤveriſchen. Im Monat 
September dieſes Jahres wird eine Buͤcher⸗Aucttion 
hieſelbſt gehalten werden, in welcher die vorzuͤglich⸗ 
ften furiftiichen Werke, wie auch viele litterariſche 
vorfommen; ob nun aleich Verzeichniffe verfandt 
wordey, fo werden feibiges jedoch viele Buͤcherlieb⸗ 
haber nicht erhalten, . Diejenigen alfo die ein Wer: 
zeichniß wicht erhalten ſollten, können fi an Hrn. 


s 


Doctor Winter daſelbſt gefaͤlligſt Menden der fels 
biges ofort uͤberſenden wird, 
Nachricht. 

e. In der Berg: Amts sNevier Wunſiedel 
des Hochfurſtl. Brandenburgiſchen Burggrafthums 
Fihrnberg oberhalb Gebirges, bricht Braunſtein 
vor verſchiedener Sorte, womit auch Auslaͤndern 
gedient werden kann, weiche ſich deshalb an den 
Vice⸗ Bergmeifter Schubert zu gedachten Wunſie⸗ 
del verwenden, und durch felbigen Stufen zur 
Probe fowohl, als deffen billigen Preifes halber 
nähere Auskunft erhalten Fönnen, Jedoch werden 
Briefe portofrey erwartet. 


Preiß : Aufgaben. 
In der Verfammlung der Koͤnigl. Gefells 
ſchaft der Wiſſenſchaften und ſchonen Künfte au 
Goͤtheburg wurde von fünf eingelaufenen Antwors 
ten über die Materie: „Bon den Kennzeichen, aus, 
welche man ohne Beyhuͤlfe von. metreologifchen In⸗ 
firumenten mit der meiften Wahricheinlichkeit, die 
verfihiedenen Veraͤuderungen der Witterung vorauss 
fehen kann, befonders zur Nachricht für den einfäls 
tigen Sandmann“ einer derſelben, deven Verfaſſer 
aber noch unbefannt war, als Acceffit, die Silber⸗ 
Medaille auf die Rettung von Goͤtheburg im Jahr 
1738 zuerkaunt. Ueber den Reichsrath und Frey 
herri. Johann Adler Salvius war keine Gedaͤcht⸗ 
nißſchrift eingelaufen. Allein, wegen der großen 
Berdienfte dieſes Mannes um Schweden uud ber 
ſonders um die Stadt Goͤtheburg, verdoppelte 
ein Mitglied den Preis, und es vlcibt eine Aufzas 
be für dies Jahr, Die Schriften werden vor Abs 
lauf des Jahres eingefandt, und die Belohnung iſt 

eine Goldmetaille von 24 Ducaten an Gewicht. 
Die neuen Aufgaben für das Jahr 1791 mit 
einer Belohnung von einer Gold s Metalle von 
12 Ducat. am Gewicht und Einfendung der Schrifs 
ten an den Secretair der Gefellichaft, Hrn. Le- 
Kor Dlof Weftman vor Abtauf des Jahres, find: 
3) Was. tind die Urſachen der ungleihen Mißwei⸗ 
fung des Compaſſes, jährlich und täglich, auf 

. ein und der nahmlichen Stelle auf der Erde ? 
2) Ein Heldengedicht auf den Sieger bey Swenk⸗ 

fund ım Jihr 1790, 

. Appellation an das deutfche Publikum, 
&- In Verbindung mit mehrern Gelehrten 
entſchloß ich mich, in der Pfaͤhleriſchen mer 
tus 


‚4 


4 


tkts Buchhandlung zu Heidelberg eine allger 
meine Leſebiblioihek für Lektuͤr⸗ Freunde aller 
Stände herauszugeben, Der in der Ankuͤndigung 
dieſes Werkes entwickelte Plan fand Beyfall und 
das erfte Bindchen erfchien vor wenig Wochen. 
Ueber den Werth deffelben mögen Kenner enticheis 
den. Daß es aber weder Pasquinaden, noch vers 
werfliche Grundfäge, noch irgend etwas enthalte, 
das einem vorurtheilfreyen Biedermann anftößig 
ſeyn koͤnnte — dies darf ich laut behaupten ; 
auch fpricht fchon der Umftand dafür, daf das Ma: 
nuſcript an dem Druckorte die Cenfur paffirte. Lind 
dennoch gerieth mein Verleger deswegen in Inqui⸗ 
fition, man zwang ihn, meinen Namen zu nennen, 
er nannte ihn und durfte es thun; denn ich Fann 
ohne Erroͤthen vor das ganze Publikum hintreten ; 
man Fonfiscirte dann auch alle noch vorväthigen Ex⸗ 
emplare diefes Werkes, und der gute Mann durfte 
nicht dagegen murren! Aber ich kann und will laut 
dagegen fprechen, und darf vor ganz Deutfchland 
fragen : was hat mein Wert verfchutdet ? — haben 
etwa die Briefe über Hierarchie einen Eiferer ges 
reitzt? — Bie enthalten erwieſene Wahrheiten, 
die felbft von Fatholifchen Schriftſtellern anerkannt 
worden find, Wahrheiten, an welchen kein heller 
Kopf mehr zweifelt, und die hier mit aller Beſchei⸗ 
denheit vorgetragen worden. Oder hat fich irgend 
Jemand an den veligidien Mährchen geärgert? Sie 
find, wie ſchon die Einleitung fagt, aus einem frans 
zoͤſiſchem Werke uͤberſetzt, das lange vor der Mevos 
lufion mit Cenfur in Paris gedruckt worden tft. 
Oder war es die Roſenkranzpredigt? Sie ift auch 
aus dem Franzöfiichen überfeßt, und das Driginal 
fteht in dem Esprit des Journaux, welches wie bes 
kannt in dem orthodoxen Körtich gedruckt wird, — 
Die Übrigen Auffäge dieſes Baͤndchens enthalten 
ganz ficher nicht das mindefte, das aud einem Hy⸗ 
perorthodoren mißfallen fönnte, Und nun — Was 
rum fo viel Laͤrmens um nichts ?— Ich ſchweige, 
das Publikum fen Richter! — Mein Name thut 
bier nichts zur Sache ; enthält mein Werkchen 
nichts verdammliches, warum verdammt man e3 ? 
Iſt es ſchlecht, jo wird es fich felbft verdammen, 
Jetzt ift es in den Händen eines zahlreichen Publis 
kums; dieſes urtheile, und verlangt dieles, ihn zu 
willen, fo bin ig jeden Augenblick bereit dazu, und 
fein Auto da Fe foll mid) dann davon zuruͤckſchrek⸗ 
Ben! Die Fortjegung erfcheine nun auf Koften der 
Heraus geber, und das ate Bändchen wird eine ands 


nn 


führfihe Erzählung jener Eonfiecafiond s Gefchichte 
enthalten. Im May 7791. 
Der Redaktenr der Heidelberger allge 
meinen Aefebibliochef. 


Vertheidigung. 

h. Der Herr Dr. Barth ſagt in dem zten 
Theile der Geſchichte feines Lebens und feiner Meys 
nungen &, 77. wo er die Entftehung feines Phi⸗ 
lantropins in Heidesheim erzählt : daß ein Buchs 
händler „-deffen Name ihm entfallen ſeye, und der 
fid) , wo er nicht irre, in Heidelberg gefetst habe, 
ihm große Verfprehungen ıc. gethan, fih auch ans 
heifchig gemacht, eine eigene Buchhandlung für das 
Phitantropim zu errichten, nachher aber &. 157. 
nicht Wort gehalten habe, daher er ihn auch ©. 164. 
den Heidelberger Windbeutel nemut. 

Ich will gerne glauven, daß auch in Anfehung 
des Orts, wo diefer Buchhändfer ſich niedergelaſſen 
haben fol, dem Herrn Biographen fein Gedaͤchtniß 
untren geworden ift, und ihm deswegen feinen Bors 
wurf machen. Allein! da diefer Dann, ob es mie 
gleich unbekannt ift, wen er damit meint, doch 
ganz zuveriäfig niemals hier gewohnt hat, und 
noch nicht hier wohner, da uͤberdem auffer meines 
feel, Vaters Buchhandlung, welche ich feit 1775 
fortgeführt habe, keine andere hier eriftiet hat, und 
noch nicht eriftiet : fo fehe ich mich genoͤthiget, um 
einer unrechten Anwendung und Deutung, die man 
etwa von jener Stelle machen koͤunte, vorzubeugen, 
fohin zur Rettung meiner Chre zu erklären: 1) daß 
weder mein feel. Vater, noch ich jemals mit Ar. Dr. 
Babrdt in einigen Verkehr geftanden habe; 2) daß 
id) nicht einmahl die Shre Habe, denfelben perföniich 
zu fennen, und 3) daß ich zur Zeit der Entftehung 
des Heidesheimer Philantropins gar nicht hier, 
fondern in ver Schweitz gelebt habe. Ich traue es 
der Billigkeit des Hrn. Dr. Bahrdis zu, daß er 
mir jeibft diefe Ehrenerklaͤrung Öffentlich gethan haben 
würde, wenn ich ihn darum erfucht hätte, Ich 
wollte ihmaber die Mühe nicht machen, und wählte 
lieber den kuͤrzern Weg, mich ſelbſt hieruͤber zu 
erlären. Er wird auch leicht begreifen, daß ich 
um der weitläuftigen Bekanntſchaft, des ziemlich 
ausgebreiteten Verkehrs willen, worinn ich ſtehe, 
diefes meiner Reputation fhuldig war. Heidel⸗ 
berg, den 20, May 1791. 

Friedrich Pfähler, 
Univerſuaͤts / Buchhändfer. 
E 


Edictal· Citationes, 


i. Bon der Koͤnigl. Regierung des Fuͤrſten⸗ 
tkums Halberſtadt find auf Anfuchen des Koͤnigl. 
Bergwerks und Hätten: Departements zu Berlin, alle 
diejerifen, welche an dem ehedem vondem Kammer⸗ 
herrn und Oberhsfmarihall, Grafen Sigismund 
Ehrenreich von Redern , befeffenen, ohnweit dem 
Dorfe Thale an der Bude belegenen, jetzt zur Blech⸗ 
Fabrication vorgerücdten, von deffen Erben am 31. 
December 1790. gedachten Königl. Bergwerks⸗und 
Huͤtten Departement, zum völligen alleinigen Eis 
genthum Aderlaffenen Eifenhüttenwerke, irgend einen 
Realanſpruch zu haben vermeynen, ed mag folder 
aus dem Eigenthum, Mitbelehnſchaft, oder fonft eis 
nem Grunde hermühren, woher er wolle, dergeftalt 
vorgeladen, daß fie in Termino den 2. Auguſt d. J. 


Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputaro:Collegit, 


Regierungsrarh) Danneil aufder Regierung zu Hals 
berſtadt ericheinen, ihren Anfpruch anzeigen und ges 
horig nachweiſen follen, unter der Warnung, daß die 
Ausbteibenden mit ihren etwanigen Realanſpruͤchen 
an dem gedachten Eifenhürtenwerte werden praͤclu⸗ 


dirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 


auferlegt werden wird. 
1791. 


Fonlberftsdt, den 4. April 
Hecht. 


X. An entmwichenen enroflirten Landeskindern 
find von denen Gerichten des Fuͤſilier⸗ Bataillons v. 
‘ riäfling zu Magdeburg, als: 1) Carl Degraͤff; 
2) Ehriftion Friedrich Schwanebeck; 3) Frie⸗ 
deich Collin ; 4) Friedrich Richter ; 5) Fries 
drich Tiller; 6) Nicolaus Ratzlaff, ſaͤmmt⸗ 
lich aus Verlin gebuͤrtig; 7) der Tambour, 
Georg Heinecke aus Magdeburg; 8) Joa⸗ 
chim Niemecke, aus Guͤbs bey Magdeburg; 9) 
Wilhelm Graͤger; 10) Johann Eckardt / beyde 
aus Aalberfiade ; 11) der Tambour Keinrich 
2 ir aus Breslau; 12) Chriſtian Guͤnther aus 
Halle; 13) der Kolonift Joachim Schulze aus 
Scroͤnebeck; 14) Zudewig Kieſebeck aus Aups 

in; 15) Gottlieb Earras aus Neuendorf bey 

eestow; 16) Beinrich Kindemann aus Born⸗ 
ſtedt bey Magdeburg; 17) Chriftian Walzer 
aus Wuhven bev Lebus; 18) Gottlieb Aafdys 
Po aus Wolerodorf ben Coͤpenickz 19) Martin 
Curſche aus Cluſtow bey Zoffen; 20) der Untet⸗ 
efficier Jacob Sunkel-aus Stoͤckey bey Ellrich; 


ar) Michael Metzian aus Steckheim ben Salz⸗ 
wedel, und 22) Johann Georg Plön aus es 
low ben Havelberg, auf den $. Auguft d. J. 
vorgeladen worden, um von ihrer Entweichung Rede 
und Antwort zu geben, und ihre Zuruͤckkunft glaubs 
haft nachzuweiſen, im Fall ihres Ausbleibend aber 
gewärtigen follen, daß fie ihres fämmtlichen Wermös. . 
gens und hiernaͤchſt noch etwa zufallenden Erbſchaf⸗ 
ten verluftigerfiäret, und folche der Köntgl, Generals 
Sinvaliden sEaffe zuerkannt werden follen. So ges 
fhehen Neuſtadt⸗ Magdeburg, den 15. May, 
1791. ° 

Roͤn. Preuß. v. Muͤfflingſche Bataillonss 


Gerichte. 
v. Möffling. Mall er, Auditeur. 


l. Von dem Magiſtrat zu Salzwedel iſt auf 
Inſtanz der Geſchwiſtere Franken, der ſeit dem 
Jahre 1744, mithin 47 Jahre abweſende Baͤcker⸗ 
geſelle, Johann Matthias Franke, welcher ſeit 
dieſer Zeit feiner Abweſenheit von feinem Leben und 
Aufenthalt feine Machricht gegeben hat, dergeftalt 
Öffentlich vorgeladen worden, vaß er, oder die etwa 
zuruͤckgelaſſene unbefannte Erben und Erbnehmen, 
Binnen 9 Monaten, und zwar längftens in Termi- 
no przjudiciali den 26. Februar a. f. des Mor⸗ 
gens um 9 Uhr, zu Rathhaufe fich entweder perſoͤn⸗ 
lich oder fchriftlich meiden, oder im Fall des Außen⸗ 
bleibens gemärtigen follen: daß der Johann Mat⸗ 
thias Franke für todt erfläret, und fein Vermögen, 
insbefondere das ihm zugehörtge, aufhichiger Stadts 
Feltmarf belegene Stück Acker, den Ertrahenten, als 
feinen fich gemeldeten nächften Erben, zugefprochen, 
werden foll.e Salzwedel, den 6. May 1791. 

m. Bon dem Rathe der Stadt Magdeburg 
ift der Heringsbändler, Johann Chriftian Schir⸗ 
mer, wegen böslicher Beriaffung feiner Ehefrau, 
Marie Sophie, geb. Kuͤſtern, welche deshalb auf 
Trennung der Ehe angetragen, auf Anſuchen derfels 
ben dergeitalt Öffentlich vorgeladen, ſich in dem den 
3. Auguft d. 3. des Vormittags um 9 Uhr allhier 
zu Rathhauſe angefeßten Termine ohnfehlbar zu ges 
fellen, die Urfachen feiner Entfernung anzuzeigen, 
Berhör zu halten, und in Entftehung der Güte rechts. 
lichen Erfenntniffes, im Ball feines Auffenbleibens: 
— zu — daß er = ein + "Öslichen Vers 

ver ‚ dem zu Folge auf Trennung. 
der Ehe erkannt werden folle, * 


* 





Sonnabends, den 11. Innu 1791. 





z " Bücher: Nachricht. 1— 
Folgende groͤßtentheils ſeltene Bücher wers 
den hiermit den Liebhabern um beygefegte billige 
reife zum Verkauf angeboten: 


. In Folio. ' 
2)8. Bonaventyra Opera, II. Partes et Vol. 
Argent. 1495. ; 'ı Rthfe. 10 ar. 


8) Sechſiſch Weihbild, Lehnrecht und Remiflo- EIAT Baflgne de mas Hans Rn 


rium, Leipz. 1551. s 1 Rihlr. 4 gr. 
3) Der Sachſenſpiegel, Dresd, 553, it. Chil. 


König Practica und Proceß, d. Gerichtsleuffte 
nach d. Brauch Saͤchſ. Landart, Frankf. 550, 


1BRihlr. 21 gr. 
45 B. Carpzovii Disput. hift. * — in I 
Vol. toll. Lipf. zio. thir. 
5) Andr. Alciati Opera kin 6” Vol, u 
47. und 48. 18 gr. 
6) Ejusd. reliqua Opera, ibid, eod. 16 gr. 
7 . Calcagnini ER 
r Ey 1 Rihlx. 
8). hucydides, "Grace; cum fchol, grec. 
Ugentia J, Camerarüi ,' Bafıl, 540. 2 Kılr. 


9) Weltbuch: Spiegel vñ vildenig des gantzen erd⸗ 


vbodens von Deb. ‚Srasteo, in vier bücher geſtellt. 
Tabingen FI it. Die Newwelt, der lands 


ſchaften vnd’Omfıten , ſo bisher allen Altivelt / bei’ 


ſchrybern unbekant, Straßb 534, ar gr. 
10) Tel Clari Recept: * Opera omn. 


Frnef. 590. 12 gr. 
11) Codex Fabrianus Defit. ‚for. , Opus in- 
 teter; Frncof. ‘612, ui 16 gr. 


12) M. Goldäfti Ponte Imperialia, Franck, 
Ta TE RE, 12 ar. 

- 19) Chemhieit Erpmei” Conc., Trideht. IV; 
Part. in uno, Vol. Frneof. $78: 20 gt 
14) iterum, Geheiz, re 


.L 


Opera, Balıl. 


TERM, — Helmeſt. 595. 4 


15) Ph. Knipfehjldii Text. — nin. — 
de civitat. imp. — et privil. Ulmæ. 
657. 1 Rthlr. 4 gr. 

16) Biblia REN ARE exeget. oder die mie 
fih ſelbſt wohl übereinftimmende und fi ſelbſt 
ertlärende Heil. Schrift, Altes. Teftament, IW 
Theile und Baͤnde in Marmer mit ſtark vergole 
detem Rüden, Freyberg. 739 764. 8 Rthlr. 


Francof. 593. ⸗ 1 Rthlr. 16 ge. 
18) Aur. Auguſtini Opuscula plurima, -Är- - 
gent. 489.. .it« Compend theol.. veritatis ” 
ibid. eod, s 4 ”a J 


An Quarto. 


19) Loci communes theol.a Ph. Melanehtliz 


Viteb. 541 it, Cönfeflio ——— cum 

Apol. ibid. 540. ı Rthur. 
20)-P.Papinii Statii Achilleidos, Libri duo. 

— 5t5. 1 Rehlr. (in Pappe.) 
J. Stelleri Defenſus Pontius Pilatus. 
refden. 67... 8 aus -CPappe.) 


22) De Turcarum' moribus Barth. Georgie- 


'vitz,Petegr,An&.HelmeR. 671. 6 gr. (Pappe) 
23) ]. Garzonig Bonon : ‘de rebus.Saxoniz, 
‚Thuringie &c. Libri IL Bafil. 518. 12 gr. 
(Pappe:) 
24) Biblia 'pentapla, oderd. Bücher d. heil. 
Schrift A. u. N. Teſt. in fuͤnffacher deutfcher 
Uebekf. d. h. Halle 211. 3 Bde, ı Räte. 4 gt. 
35) Hfftorien d. Heiligen Außerwölten Gottesgengen, 
Bekennern und Mattyrern · ſo inangehender eriten 
Kirche A. vnd Reuw es Teſt. zu jeder zeyt geweſen 
ſeind, Beſchryben d. Ludov . Rabus von Memminger 
d. exſte Theyl. it. der Ander Th. Straßb.555.$ ar. 
26) Calumnia Luciani. J. Cafelio imerpr. 
2 gr. (Pappe.) 
27) Num 


27) Num fides-pofht fupra cœlos evolare &xc. 
contra Sacrament, admönit, d.,Fr. Petri, 
Viteb. 584. it. Pro libello M: Chemnitii 
de unione hypoſt. &c. ad ejas examen re- 
ſponſio 585. it. De Stancarifimo, dog- 
mata et — eum ſolut. p. J. Wigan- 
dum, Lipf.» it, Explitatio x tituli 

inſtit. de nu is + t. Mauferg, Vited. 369.” 
Fi Adta Oecumenici Conc. &c. confer. p.]J. 
Schroppium, Tub»s$1- it-Hyperaspifte 
Antidanzi a St. Gerlachio, ibid. 581. 1291. 


he Starkii Synopf. bibliothek. exegit. in . 


Teſt. 5 Theile und here Vri. u. Halle, 


741. ſeqq. 3 Riptr. 
25) B. G. Wernsdorfi Dispatat! Acad! c. Zei- 
bichii, II-Vol. Viteb. 736. 
36) Hug, Grotii de jure Belli ac Pacis — 
Ill. Jenæ 673: "12 dr. 
31) Corpus Juris Canon. c. Paoft Läncellotii 
:indieibus var. etnov.Col.Munat. 670. uthl. 
32) D. Chr. Schoen, Syftema Jur. Civ., fec, 
‚Pande@: ex B.L. Menckenii Tab. fynopr: 
«ec. compoſ. Lipf. 754. s ı Ribir, 


33) C. van Bynckershoeck Obfervat. Jur. ‘ 


‘Rom. ne IV. c. — Heineceli Franc. et 
Lipk 723. 1 Rıhfr.g ab, 
39) S. Pagnini Infitur. hebrai libri IV. 
Lanet. * ie 
35) Galeni Mhonacius, "Lage. 526. it: G. 
„Agricolz Libri V. de oe et ponderi- 
bus, Bafıl. 533. + ol 
36) Nic. Machiavelli Opera Tealike sin.L. 


.et Typ. 550. 1Rihl. 


37) Eraſmi a” Lucubrationen, Algen, 
517. “Bars 
n M. Lutheri Supputatio Atnoruni mindi. 
Viteb. 541. 
ibid, 542. it. Ada .Ratisbonenfia, ibid. 
441. it. Ph. Melancht. Collatio de impofit, 


manuum in dedic. facerd, ibid, gar. it 


-Erafmi Sarcerii Loci alig. comm, et: theol, 
In amico quodam refp. ad Prefulis cujusd. 
orat. in gratiam buni ac integri, Francof. ° 
s.n. A. it, Adverfus Hieron. Emferum 
Huld. Zuinglii Antibolon. Figuri 5234. 
it. Zuinglii de Canonæ miffe epichirefis, 
äbid. 323. it. H. Savonarolz de Ferraria 
meditat. fuper pfalm. Miferere mei et In 
te domine fperavi, Wittemb. 523. it, Jo. 


ı Rthlr. 4 ar. } 


it. Collogquium Woriiäeienfe, : 


Oeeolampadii epiftola de yon "hatendo 
pauperum deleätu, Bafıl. 523. it. Aliguot 


nomina propr. germ.ad priscam eiymo- - 


log: teftit. — 537. ia uno Vol, 


04 v 0 X 
33 — Mi, Als a Nic, Beyliig. 
* \ 1098 
—8 Khoelie Tiagoediz Genie Grace, 
Erancoſ.555. nn ar. 
41) Eodem, Latine; Vito lager in- 
terpr, Frusk. 55 1. g gr. 
42) Givil. Landi le vita di Esopo, In-Vine- 
gia. 545. 12:8... ıar. 
43) Buz. oratiönes a Saxone Hoff. i) de vi 


ta’ 'Rodolphi Agric. 2). de De Auguftino. 
"Vitebi "3539. ° 2 gr. 
44) Ant. Geraldini Bucolich, .Erphotd, 597. - 
it. De caede_ Melch, Zobell, Carmen Ile- 
röichm C. Stiblini et Elegeia C. Due ad’ 
J. Aegolph. a Knerihgen, Bafil. AN 1. 2 gr. 
45) J. Cæſaris Commenttar: Bent IL c. an- 
«not. H. Glareani, Bafıl, 5 3 gr. 
46) Rerum Hifpaniz a — a J. 
Vaſxo et Fr. Tarapha. Luihus acc. fuc- 
cincta rer. a Phil, 11. geſt. deferiptio om- 
‚niumque reg. Hifp- genealogia, ur 
1. dt. 6 pf. 
47) 0. ShurzBeifchil Ep * arcanæ II. 
re F Hate. 7 j * 8 gr. 
83 G: Vechnen, Scolops — palas Pi, I 
i 678. 
0) Petri‘ Bembi Card, Epif. 'Familiar.’ .. 
1. „Efusd. 
"Lib. XVf. Venetiis,‘ BAM. ‚s»f.” 
— et alĩiorum —X N Tu-_ 
ing. ad, Morhard. 538. . it. Volf. Molleri 
'Erotemata artis Diale&. Viteb, 537. 5.98. 
51) Chronica darynn auffẽ Füctzeff werden. begrifs 
‘fen die namhafftigften geſchichten, fo ſich wnter 
“alle Keiferd, ‘don der gepurt Ehrifti, ‚bis, auf, 
"das Tauſent, Fünfhundert ein vnd dreiſſigſt jar 


verlauffen haben, 534. Gar. 


52) Recueil’de pluf. perfonnes,. qui Ont con- 
‘ftamment endur& la mort p. 1, Nom, den, 
8. J. Chriſt. depuis J. Wicleff et J. Hus 
Jusq. a,c.a prei, p. J. Crefpin, 555, 3 9° 

In Duodec. 

53) G. Buchanani Pfalmorum Paraphr. poet, 

'G4N,Chytrei argum, ac melod, Herbornz 
588. 


Leonis X. P M. nomine 'fcr, 2 


"shß. it, N. Chytref Colfedtanea in Buchen. ' 


paraph, pſalm. ib, eod. s ı gr. 
54) Abriß eines hriftt. pol. Prinzen in 1017 Sinn⸗ 
bildern und merfl. fumbol, Sprüchen von Dida- 
‘co Saavedra, Colon. 674. +  agr 
55) M. Hier. VideChriftiados Libri VI. Lugd. 
'536. "it. Henningi, Cunradini Elegie ali- 
quot, Hamb. 565. it. Plauti Renati f. S. 
"Mater - Virgo, Luneb. 621, it. J. Avia- 
ni Daniel Tragoedia, Erford. 593. it, 
‘Almanfer, Comeadia c, M; Hayneccii, 
Lipſ. 378. 


s 
Auch find zu haben * 


Pk. Melanchtkonis Orationes poſtremæ. 


‘Witeb, 565. 
Seleftz declamat. To- 
mus II, et IV, II Vol. Servefte, 586, 
Epiftolarum Lib, let II 

‘4 €, Peucero, Witeb, 570, 

Die Erpedition Der Deuiſchen Zeitung: in 
Gotha giebt Nachricht bey went, 

| Medieinifche. Nachricht. 

Verxhaltungsregeln bey Obnmachten. 

‚ Kin ficheres Mittch 

b. Bey Ohnmachten nach einer Aderlaſſe legt 
man dem- Kranken, nachiem man ihn in bie frifche 
Luft gebracht, oder die Fuft, in welcher er ſich befin⸗ 


bei, durch Oefnen der Thüre und Fenſter erfriſchet 
„oder anf eine Matratze, 
waͤſcht ihn mit Weineßig und haͤlt ihm kräftige Geis” 


bat,. Rah. auf die Erde 
ſtet unter, die Nafe. Bey Ohnmachten aus Nuͤch⸗ 
tefuiheit des Magens, welchen. ſchwachen Perfonen 
des Morgens, ‚ehe fie etwas zu fich. nehmen, öfters 
unferworfen find, verfährt man auf gleiche Weiſe, 
und ſucht ſowohl die Vorbeugung, als die Erholung 
nad) dergleichen Ohnmachten, durch ftärkende, wärs 
minde Suppen oder Getränfe,. oder auch durch ſo⸗ 
lide Speifen zu bewerfftelligen. _ Spüren ohnmaͤch⸗ 
tig Geweſene von der erfter Art einige Uebelkeiten 
oder Neigung zum Erbrechen, fo muß man ſolches 
durch die bekannte Mittel, als lauwarmes häufiges 
Getraͤnke zc. zu befördern, nie aber zu unterdroͤcken ſu⸗ 
chen: ſonſt kann die Ohnmacht fie aufs neue befals 
len. Gemeiniglich erholen ſich ohnmaͤchtig Gewe⸗ 
fene, wenn +6 bey ihnen zum Erbreden koͤnimt, viel 
geſchwindet, ald andere, bey denen. diefes nicht ges 


ſchieht. Wenn durch Huſten oder Erbrechen Blut. den 13. May 


ausgeworfen, oder bey Werwundungen, oder bey 


ag, 
- vermeiden laffen. 


‚ gefunden, daß es fein ſicherers Mittel giedt, die gu 


Schwangern md Wochnetinnen / ein heftiger Blut⸗ 
fing entſteht, und der Kranke ohnmaͤchtig wird, oder” 
es werden will,“ fo muß man: ungeſaͤumt den Arzt 
ober Wundarzt rufen laffen, dem diefe Verbintans 


gen and Ohnmachten find Aufferft gefährlich, Ims, 


zwifchen aber muß man bey dem Vlutſpeyen oder ı 
Brechen den Kanten ſtill und ruhig aufrecht ſitzen 
laſſen, ein mit Weineßig und Waſſer, oder in Mans 
gel des Eßigs, mit Waſſer naßgemadytes Tuch auf- 
den Dberteib kalt uͤberſchlagen, die Beine aber in 
ein warmes und tiefes Fußbad ſetzen, umd alle Se 

fegenheit zum Huſten, Niefen und Neben forgfältig : 
In Ohnmachten von Blutfluͤſſen 
bey Schwangern und Woͤcherinnen muß der Kranke, 

jedoch ohne heftige Bewegung, ganz flach; ſo daß die 
Bruft und der Leib nicht höher als die Deine find, 


auf eine Matratze oder Strohſack gelegt, und ein dik⸗ 


des Tuch mir Waſſer amd Eiſig Über den Unterleib 
kalt übergefchlagen, und dieſes fleißig wiederhohlt ; 
werden. Neden, Huſten und alle Anfirengung und, 
Bewegung, wie auch alles warme Getränke muß 
forgfältig vermieden werden. Bey allen Arten von 
Ohnmachten muß man fogleich alle feft anliegende 
Kieidungsftücke, als Halsbinde, Hemdkragen, Grufts . 
tuch, Schnuͤrbruſt, Roͤcke, und alles, was den Leib, , 
Hals oder Gruft preßt oder. ſchnuͤrt, losmachen; 


und überhaupt allemai die Luft, worinn der Kranke „ 


ſich befindet , reinigen, und mehr alt ale warm i 


halten, * 
Erfindung. 
c. Ein Chymiker hat nad vielen Verſuchen 


feine Chinarinde. an 


wachſen zu machen, als die 
no und waͤſcht die‘ 


made. daraus entweder ein. Defoft, 


‚ Saare, und den Kopf damit eine Zeitlang alle Abend, 


oder man bedient fid einer. Pomade von 5 Theil” 

- Onfenmarf, 2 Theil gelb Wachs und einen Theit 

waͤſſerigten Ehinarinden s Extrakt. —* 
BIER Ediftal-Citationes. — 
de Aderach. Chriſtian Enderlin von’ 
lanfingen, * eines fa ſchuldig 


und flüchtig gemacht hat, wird, hiermit unter dem 


Bedrohen vorgeladen, ſich ben Vermeidung ver Lan⸗ 


degvermweifung, Vermogens Entſetzung, und Schla⸗ 

gung ſeines Ramens an.den Galgen binnen 3 Mo⸗ 

nqten wor hieſigem Oberamt zu ſtellen. Loͤrrach/ 
1791. Oberamt Rötreln. 


. © 





— ? Kb dem Maglkent zu Zelmſtedt iſt der die Veſtung gebracht, auch nach Beſchaffenheit der 
Sohn des. dafigen ehemaligen Kiempnermeifters, Umſtaͤnde aus dem Lande verwiefen werden foll. Es 
Conrad Eichholz/ Namens Johaun Eomend wird daher diefes Publicandum, damit, es zu Jeder⸗ 
Bichholz, mit ſeinen etwanigen Leibererben, zwels manns Wiſſen ſchaft Fommen möge, hierdurch oͤffent⸗ 
her im Jahre 172 1. gebohrem bereits vor 48 Jah / lich bekaunt gemacht. Magdeburg , den 11. May 
ren nach Oſtindien gegangen, ugd'von den waäͤh 174. 7. Re to ac . 
rend der Zeit keine Naährichtreingegaugentit/tauf. ,, Adn. Preuß. Aricges u. Domalnenkammen 
Anſuchen ſeiner Geſchwiſter edictaliter citivet, und des Herzogthums Magdeburg · 

„zür Einpfangnehmung dev ihn aus. dein vaͤterlichen. N. Da faſt in allen Gegenden der Holzmian⸗ 

Meachlaſſe zugefallenen· unbetraͤchtlichen Erbſchaſt, - gef einreißet und..daher auf Mittel und Wege ger 
Zerminns auf den 22. Auguſt d. J. auberaumet, dacht wird, wie die Feuerungen vortheilhafter einzus 

— unter dem præjudicio, daß er im-Falle des Auflens richten, ımd dann die Erfahrung gelehrt hat, daß die 
bieibens pro mprtap derlarict werden ſolle.. Einſchraͤnkung der Hitze, mithin Schmale hohe Defen 
tt £& Es find die beyden Pferdefnechte, Sins mit Circulatons⸗ Guß: Auffägen und ein’ helbrens ı 

rich Plagemann und Johann Peters, nachden fie . nendes Feuer, welches nur durch Anlegung eines Ro⸗ 
beym Rockendiebſtahl ertappt worden, und deshalb ftes erlangt werden Fann, das einzige Mittel ift, Hol - 
zur Unterſuchung gezogen werden follen, heimlich aus-- zu erfparen, und dennadh Wärme genug zu verfhhafs 
dem Dienft entwichen. Da nun den 22. Jul. d. J. fen: fo ift mit hoher Genehmigung Hochfuͤrſtl. 

dieſe Sache unterſucht werden ſoll: ſo werden gedachte Ober⸗Renth ⸗Kammer auf der Homberger Eiſen⸗ 
entlaufene Knechte Hinrich Plagmann und Jos Schmeizhuͤtte die Einrichtung * daß 5 Sors 

hann Peters hierdurch vorgeladen, am gedachten ten Defen von diejer Art, als: Lit, M. 10 Zoll breit, 
age Morgens um 10 Uhr, vor dem hiefigen dele⸗ 18 Zoll tief, 24 Zoll hoch. Lit. B. 17 Zoll breit, 
girten Gericht zu erſcheinen, und fomohl wegen der ; 21 Soll tief,-26. Zoll hoch. Pit. C. 12 Zoli Breit, 

: Rorndtebftähte, als der Entweichung Rede und Ants 24 Zoll tief, 29 Zoll hoch. Lit. D. 13 Zoll breit, 
wort zu geben. Sub Prejudicio, dag fonft in / 27 Zoll tief, 31 Zoll hoch. Lit. E, 14 Zofl breit, 
contumaciam gegen fie werde was Rechtens, ers 30 Zoll tief, 33 Zoll hoch, mit 3 Lirculiv;: Xuffägen, - 

kannt werden. Ahrenspoheftorf, den ı2. May fo 8 bis 12 Zoll breit, To bis 18 Zoff tief nd L 


39 Pateimonialgerichte daſelbſt. bis 36 Zoll hoch find, —— werden koͤnnen; 
ferner werden die erforderlichen Platten zu einem 
Bekanntmachungen, Holzerfparenden Küchenheerd gegoffen, wo das Feuer ' 


= B-- Da des Haufiren, befonders ber Juden, auf einen Roſte brennt, und jeder darüber handende 
ſowohl in den Städten, als auf dem Lade, wier Topf fein eigenes eingejchloffenes Feuer hat, auch 
Derumi fehr Überhand nimmt; Se. Koͤnigl. Majeftät Fan vor jeden Topf noch einer vorgefeht werden, | 
yon Preuffen, unfer Allergnädtgfter Kerr, aber für Welches man zu dem’ Ede durch die Zeitungen bes‘ 
ches durchaus nicht ſtatutrt wiſſen wollen; fo'wird 'Fannt macht, damit diejenigen, denen mit dergleis’ ' 
nach Worfchrift des an die hieſige Koͤnigl. Krieger den Hefe oder Krerd’rPlätten gediendt und Holy ' 
and Domalnenfammer, unterm 28. Aprik c. ergans erſpaten wollen, davon Nachricht erhalten, um dess 5 
genen aflergiädigften Reſcripts das Hauſir ⸗Edikt halb die ndchtgei Beſtellungen einfenden zu Eönnen, e 
vom 17. November 1747, hierdurch nicht nur mo Polzhauſen, ber‘ Aomberg den 20. May 1791. 
neuert, und jedermann. jur genaneften Beobachtung Suͤrſtl. veſſ, Bergamt daſelbſt. 
deſſelb en angerete ſen. fonderm daſſelbe nah dem Pu. Schochard. I Wilhelmi 
blicando vom 18. Jannar 1786. auch dahin ’ger — es * er 
ſcharft, daß derſenige Jude, welcher anf, Machricht. .. 
eder an feinem Wohn⸗ die Das Eufffsfet des Hern Schr⸗ 


4 


es fey auf dem platten Lande 
ort und in andern Städten, fid) Betreten, oder wenn - der, des Ringes ziweyter Theit bertitelt, ward vom } 
‘er auch nic blos mit Waaren bey Leuten in dem allerhöcften Ort, fo wie das Schauſpiel, das heine‘. 
Hoaͤulern „ohne autdräctich dahin gerufen zu feyn, liche Gericht, "Fnftig’ int Kayferlichen Hoͤftheater 
fh, finden laffen wiirde, fogleich auf 3 Monate in" aufzuführen verboten, PM J = ? 
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Beantwortung 
der Anfeage im Anzeiger Nro. 127. 
it. & 
© 8 .Diefe nemlichen Gedanken vermochten mich, 
da ich das Adel. Helmoltiſche Schloß zu Cannes 
wurf in den Jahren von Joh. 1782 — 1788. im 
Pacht hatte, eınen Verſuch damit zu machen. 
-fäete im Auguft 1785. den erften Spinat # Saamen 
‚einen Nordhaͤuſer halben Scheffel aufs Feld, und 
pwar auf folches, das ſchon 3 verfdiedene Früchte 
„getragen, und wovon diefen Sommer Winter-Rübs 
„fen geerndtet worden, ohne es erſt Frisch zu duͤngen. 
Da ein ſehr trockner Herbſt war, wurde er nicht 
auſſerordentlich, doch im —* 86. konnte er 
zweymal vor die Schweine abgeſchnitten werden, 
und ich erbaute auf einen mäßigen Fleck 3 Nerde 
haͤuſer Scheffel Saamen;: Diefen ſaͤete ih im Aus 
guft auf zwey verfchiedene Flecken, einen Theil 
im Welten s Stoppel, wo Gerfte hinfommen follte, 
und einen Theil wieder in Winter Rübfen:Stoppel, 
jenen ließ ich ſchon im März mit der Wurzel auss 
ficchen, da noch gar nichts Grünes zu haben war, 
und wurde fehr nahrhaft und gefund befunden, fäete 
"nachher wieder Gerfte auf das Feld, welche fehr 
ſchoͤn wurde, und der auf den Ruͤbfen⸗Felde wurde 
abgefchnitten, und da er in Saamen gieng, abges 
hauen, und Helbfts Futter Hineln gefäet. Weil ich 
‚aber das andere Jahr abgieng, fo ſetzte ich es nicht 
weiter fort, werde aber Dicken Herbſt wieder anfans 
gen. Mer nun eine große Quantität (weiches mir 
in Cannewurf die Lage der Sachen nicht erlaubte) 
fäen kann, warum. follte da nicht der größte Nutzen 
vor des Rindvieh dabey ſeyn? denn wenn-noch gar 
kein Gras. zu haben ift, fo.ift doch Thon der Spinat 
Ba, zumal wenn er Im Herbſt zeitig gefäet worden, 
und mann man einen Theil davon ausfticht, fo bat 


man was unter das Futter zu mifchen, welchen Vor—⸗ 
theil gewährt dies nicht; und wieviel Körner, bes 
fonders bey den Schweinen, Fönnen da erfpart wer 
den. Beym Ausſtechen gewinnt man noch die Wur⸗ 
zel, welche im Frühjahr noch weich ift, und die 
Schweine lieber noch als dad Kraut freſſen. Wo 
man die Trifft allein hat, kann auch der Spinat den 
Schaͤfereyen herrliche Dienfte thun, (und auch Afes 
fes werde ich hier verfuchen) denn wenn man in gu⸗ 
te Kornſtoopel⸗Felder Spinat fäet, und zwar in vers 
haͤltnißmaͤßiger Menge, fo hat man ja im Frühiahe 
die [hönfte Weide vor Lammſchafe, welches :befons 
derö in ſolchen Gegenden gut feyn wird, wo ing 
Frühjahr Weide mangelt, da der Spinat meines 
Wiſſens nie vermwintert, und um die Zeit, wenn die 
Gerſte gefäet wird, muß doch andere Weide da feyn, 
‚Dieferwegen aber den Klee abzuſchafſen, möchte 
wohl nicht zu rathen feyn, da der Spinat längfteng 
im Anfang des Junii in Saamen geht, und waß 
follte man alsdenn füttern? Aber die Kette der Fut⸗ 
terfräuter wird er vollfommmer machen, weil er im 
Herbſt mit dad lebte, und im Frühjahr das allerer⸗ 
fte Futterkraut ſeyn kann. Bey einer Dekonomie 
hat man hauptſaͤchlich mit dahin zu fehen, daß wenn 
die eine Art Futter weggefchaft ſeyn muß, die andre 
ſchon wieder da ift, und dies fann nad) meinem Ber 
dünfen nicht beffer gefhehen, als wenn man die-drep 
Arten, nemlih: Eſper⸗ Luzern: and Spaniſchen See, 
und endlich Spinat, in gehöriger Menge haben fan 
Schlöben, den 2. Jun, 1791. Er 
Heinrich Keßler. 


Defonomie, 
Wie man in Pommern die Bänfe maͤſtet 
a und — 
In Pommern maͤſtet und raͤuchert 
fe ſoigendergeſtalt: Die Rärtften jungen 
Gaͤnſe 


J 


joe Du 
die Gaͤn 


Sanſe werben bald nach Michaelis zum Mäften aufı" 
geſtellt, und mit Gerftenichroot „Barunter auch ge: 
ſtampfte Rüben gemiſcht werben, wir Wechen lang 
gernältet, dann gefirtachtet und drey bis vier Tage 
eingepöfelt, Endlich in Weitzenkleye herumgewaͤlzt, 
an hölzerne Spieße an einen Faden gebunden, der 
an einem Fuß feſt gemacht wird, und- fo in einen 98 
linden Rauch aufgehaitgen. Rach 8 Tagen werden 
fie wieder abgenommen, und nah andern 8 Tagen 
an emem luftigen Ort aufgehangen, Endlich wird 
die Kleye abgerieben, und die Gaͤnſe an einem kuͤh⸗ 
len und trecknen Ort verwahrt. Die Schornfleine 
zum Raͤuchern muͤſſen weit ſeyn, und das Fleiſch 
hoch hängen, daß weder der Dunft von den Speifen, 
mod, Me Hitze es erreicht; ber erftere laͤßt es nicht 
trocknen, und durch die Hitze trieft das Fett ab, 


Perfon, fo gefucht wird. 

c. Es wird allhier em geſchickter Tifchter, 
weicher mit dem nöthigen Handwerkszeuge veriehen, 
oder ſolches ſich anzufchaffen im Stande iſt, verlans 
get/ und kann derfeibe ſogleich ein dazu beſtimmtes 
mund geräumiges Haus, gegen 5 Thlr. jährlichen Er⸗ 
benzins, erhalten. Nähere Nachricht ift bey dern 
Herrn Droft Wahnſchaffe alihier zu erfragen, 
Adel. SutUepplingen, den 14. May 1791, 


Für Reifende, 


4. Die Klippen, wovon die Sorlingifchen Ins 
fein am Eingange des Kanals umgeben find, machen 
die Schiffahrt in jenen Gewäffern, vornemtich bey 
ſtuͤrmiſchem Wetter , befanntlich ſehr gefahrvoll. 
Die Englifche Regierung hat daher auf dem feucht; 
thurm der Infel St. Agnes, welche am weſtlich⸗ 
fen liegt, eine Leuchte mit einer Wiederfchein:Fams 
pe (reverberes) aufitellen laffen. Ihr Inneres, 
welches mit Stuͤcken von Spiegelgläfern beſetzt ift, 
bat vierthalb Fuß im Durchſchnitte. Diefe Wier 
derichein:Lampe befindet fid) in einer Kugel, welche 
ſich um ihre Are bewegt, und jede Minute fich her⸗ 
um dreht, Dadurch wird das Licht verlängert, und 
man kann die Leuchte aus jedem Punkte um die Klips 
pen herum gewahr werden. 
I 


Kauſſache. 
e. Zu Soran in der Niederlauſttz iſt die von 


dem verſtorbenen Hrn. D. Johanu Philipp Glaßer 
hinterlaſſene privflegirte ſogenannie Nieder⸗ oder 


Lowen· Apotheke, nebſt dem anſchnlichen Srauberechs 
tigten Hauſe, in welchem ſolche Apotheke befindlich, 
nebſt vorräthigen Medſcamemen und Utenſilten zur 
Apotheke gehörig, wovon die Specification in den 
letzten 8 Tagen vor dem Termino Licitationis 
einem jeden —— qualificirten Kaufluſtigen auf fein 
Anmelden allhier bev Raihhauſe zum Erſehen vorge⸗ 
legt werden ſoll, ſub hafta an den Meiſtbietenden 
zu verkaufen, und der 18te Jul: d. J. pro Termi- 
noLicitationisanberaumer, an welchem Tage Diüts 
tags allhier bey fisendem Rathe folches brauberech⸗ 
tigte Haus nebft Apotheke dem Meiftierenden gegen 
baldige Erlegung des ıoten Theile des Liciti und 
Seftfeßung der Bezahlung des Refidui, zugefd)las 
gen werden ſoll. Auch Diener zur Nachricht, daß die 
Gebäude von den gefihwornen Gewerken 2000 Ihr, 
taxiret worden, unter diefem Pretio aber die Ger 
rechtigkeiten, Befreyungen, Privilegia, Aporheters 
Geraͤthe und Vorräche, alles von anſehnlichem Wer⸗ 


the und in gutem Stande, auch Die Apotheke in ſehr 
‚gutem Eredite, welcher durch forgfältige Admini- 
ſtration nad) Herrn D. Glaßers Tode erhalten 


worden, nicht begriffen find, jedoch auch auf die auf 


‘dern brauberechrigten Haufe haftenden Befchwerden 


daben nicht Ruͤckſicht genommen worden. Goran, 
den 24. May 1791. 
Buͤrgermeiſter und Rath allhier. 


i 


Handels: Nachrichten. 


f. Ein heller und geräumiger Laden mit dars 
an ſtoßendem Comtoir, wobey auſſerdem ein oder 
mehrere ſchoͤne und geräumige Zimmer mit allen 
Bequemlichkeiten koͤnnen Überlaffen werden, iſt in 
Frankfurt am Mayn in einer der angenehmſten 
und vortheilhafteſten Meß, Gegenden für nächfte 
Herbſt⸗ und folgende Meffen zu vermiethen, und die 
nähere Bedingungen bey Herrn Georg Philipp 
Elsus unter der Neuen: Krahın daſelbſt, in frantirs 
ten Briefen, einzubohlen. 


&- Der fonften auf den Dienftag vor Johan⸗ 
nis Tag beftimmte hiefige Jahrmarkt ift wegen bes 
fonderer Hinderniß auf Dienftag nad) Johannis⸗ 
Tag, doch nur für diefes Sahr, zu halten, abgeaͤn⸗ 
dert, Welches andurch wiſſend gemacht wird, 
Neuſtadt, den 25. Day 1791. 


Yon Stadtraths wegen, 


ang 


— 


Der Anzeigen. 





Dienftags, 








- Vertheidigung. 

a. In. Mrd, 22. Bit. i. des Anzeigers hat 
ein Ungenannter eine; jämmerliche Deflamatim ger 
‚gen mich angeftellt, 
ums gegen mein antivenerifches Mittel aufwiegeln 
amd feine kriminelle Denunziation legt, demſelben 
nichts geringers zur Laſt als folgende aͤuſſerſt wichtige 
MPunkte. Wer Ohren hat zu hoͤren, der hoͤre hi, 

1) Es ſey nicht n. 0.0 

2) Ich habe zwey Bereitungsarten Davon 

bekannt gemacht / wovon die letztere erſt 
recht gut ſey. 

Dieß ſind die entſetzlichen Beſchuldigungen, die 
alle Welt in Harniſch ſetzen follen ! 


Sollte man wohl glauben, daf ein vernünftiger 


Menſch (gefchweige ein Dr.) folche Kıeinigkeiten 


zum Gegenſtande feines öffentlichen haͤmiſchen Haſ⸗ 
ſes machen koͤnnte? u ee 
ad ı) Ein. fo reiner ,. von Braftifchen Praͤcipi⸗ 
taten (merc. præcip. albus & Flavus) fo freyer 
Duejüberfalt, als mein aufldsiches Queckſilber ift, 
eriftirte noch nie; das macht ihn neu. Oder man 
jeige mir eine Verfertigungsart auffer der meinis 
‘gen ) nach welder Le ee Zu 
“ "a) Ganz reineg Quieckſilber dazu genommen, s 
" Bydiefes in der Alte in Satpeterfäure aufgelöft, 
©) blos das won aller überfhhffigen Säure 
befreyte Salz (reiner Queckjüberjalpeter) zur 
Bereitung veorgerichtet, 
dein von aller Kochſalz⸗ und Vitriolfäure aͤuſ⸗ 
ſerſt freyes Niederfhlagsmittel *) angewendet 
ward, und ulfe folche Säuren von der ganzen 
Arbeit entfernt gehalten wurden, ' 
Man zeige mir, fnge ich, eine bisher befannte 
Formel, in der man diefe unentbehrlihen Bedins 


. 


waffen) giebt genau denfelben Niederſchlag 
NRatzende Salimakgeiſt. 
neuern Vorſchrift uͤberein. 


Er will das. Herz des Publi⸗ 


Sonſt ſtimmt ir allen vier Hauptpunkten 


Nr. 140. 








den 14. Junii 1791. 





gungen vorſchrieb, und ich hoͤre auf, mein Mittel 
mes zu nennen; welches mir überhaupt ein leichtes 
iſt — Eitelkeit plagt mid nicht. 
ad 2) Wird mir wohl die Welt verzeihen , daß 
ich das Vlangelhafte und Schwierige der zuerſt ers 
ſchienenen Borfchrift (mas ift wohl gleich bey feiner 
Entftehung vollfommen ?) durch einen neuern Auf⸗ 
ſatz (Auterte und vervollfommete ? die Schwierigkei⸗ 
igen der.erftern 506-2? verdient dieß nicht. cher Dank, 
ald Verunglimpfung? BE, an 
Nicht durch paſquillantiſche Sottifen, nein! 
durch Erfahrungen muß erwielen werden — und 
iſt es ſchon zum Theil — ob mein Mittel, wenn es 
gut zubereitet worden, nicht unendliche Vorzüge 
vor allen uͤdrigen Queckſilbermitteln habe, 
Oder, hatte man etwa vor dem meinigen ſchon 
“ein Merkurialmittel, welches die reinen Wirkungen 
dleſes Metalls in fo hohem Maaſe ausüben konnte, 
daß durch bloſe innere Anwendung deſſelben Bubo⸗ 
nen und Schanker (ohne aͤuſſerllch angewendete Mit⸗ 
tel) auf der Stelle binnen wenig Tagen heilen, und 
‚aller Zweifel über die völige Tilgung des Miss 
‚mas verſchwindet — ? 
Man zeige mir eins! 

Hier möchte der Dienfchenfreund gern die Glaub⸗ 
milrdigfeit mehrerer andern Aerzte Deutſchlands verr 
dächtig machen, er möchte gern infinuiren, daͤß z. 
B. ein (über alles Lob feiner Zeitgenofien erhabener) 
Fritze, u. A. der Welt Unwahrheiten aufgeheftet 
hätten, indem fie mein Mittel gerähmt, che noch 
die zweyte, beſſer auszuführende Bereitungsart von 


"mir erfchienen wäre, 


Ss ift-ein feichteß , die verehrungswaͤrdigſten 
Maͤnner zumißhandeln, wenn man nur recht. uns 
verſchaͤmt lügen kann. Mit 

, - i 


“ 


#) Das teine Kalkwaſſer (oder nach der inierhörgen Schreibart unfere ignoranten Verfaſſers, Kalg⸗ 
(mit Kauſtikum geſaͤttigten Queckſilberkalk) als der 


a) b) c) qh die alt ere init der 


| 
Nicht erſt 1790, fordern fchon-zeitig im Herbr 
fte 1789, *) wenige Monate nach meinem Buche, 
erſchien in den hallifhen Littetarifchen Nachrichten: 
für Aerzte u. f. w. meine neuere Bereitungsart. 
Auch war dieß-nicht-einmahl nöthig — jeder unbe: 
fangene Nacharbeiter meiner erftern Vorſchrift fahe, 
daß ftatt des Gedaͤchtniß oder Schreibefehlers Weins 
geift, Waſſer zum-Auflöfen des Metallſalzes ger 
‚nommen werden mäffe, und verfertigte fo fchon vor 
Erſcheinung des neuern Auffages das Queckſilber⸗ 
praͤcipitat. Zr 
Durch die Behauptung, daß die beften Aerzt 
mehrerer und werfchiedner Queckſilbermittel zue Kur 
der veneriſchen Krankheiten bedürfen, hat er feine 
Ignoranʒ recht fichtbar gemacht, fo wie auch durch 
die kecke Verfiherung, daß das auflösliche Queckſil⸗ 
ber fo leicht als jedes andre Apothefermittel zu ver 
‚fertigen ſey; ed. fodert: die Hand eined Meiftens 
und Vorficht **) genug, ı — 
Man darf uͤberhaupt ſeinen Aufſatz nur mit 
kaltem Blute leſen, um gleich zu bemerken, daß 
der Elende Bitterkeit und Galle ſpeyt, um ſeinem 
ſchyarzen Herzen Luft zu machen, und einen unbe⸗ 
ſchoͤltenen Mann der das Wohl feiner Brüder ohne 
Eigennuß fchon ſeit fanger Zeit fih zum Gefchäfte 
machte, zu verunglimpfen;, um einzuſehen, Daß .er 
"den Wuft. der alten gefährlichen Queckſilbermittel 
aus Menſchenhaß oder Ignoranz gar zu gern wigs 
der einführen möchte, 
Er nenne ſich, daß ihn Das Publitum das vers 
Diente Brandmahl an die Stirne drücken, oder-ihn 


in ein Verforgnngehaus nehmen koͤnne, weil fein 


neldifcher Zahn durch ‚Hunger gefhärft zu werden 
fheint, —.. » 

Au durch Schandthaten kann inan Huf erlans 
gen; er nenne fih alſo, um in den Jahrbuͤchern 
der Welt die Reihe ſchadenfroher Hinderer des Ems 
"sen und Vortreflichen vollzählig zu machen. 

Dich aber, biedres deutſches Pullikum! bitte 
ich, ein Mittel, welches der leidenden Meufchheit 
zahlloſe Martern zu erfparen das Anſehn hat, genau 
nach meiner Vorſchrift zu bereiten, und es unbefans 


* Dieß wuſte der Pasquillant nicht), oder wollte 


digften Männer eines Falſums zeihen zu Fönnen, . 


I—— 


gen anzuwenden. Heiſchte ich je einen andern Lohn 
von meinen Zeitgenoffen, al den einzigen, ſuͤſſe⸗ 
ſten — die leichtere, fichere Genelung meiner uns 
glücklichen Brüder von einer herrſchenden, ekelhaft 
sen Seuche bewirkt zu haben, welche die Bäche 
unſrer hofnungsvollen Jugend einſchrumpft, ab⸗ 
ſrißt — und deren Kur bisher oft graufamer und 
gefährlicher ald die Krankheit ſelbſt war? — 
Aeipzig, den 1. Junii 1791. 
ni Bahnemann. 
Handels⸗Machrichten. 
b. Amt Windeck Rirfpels Much. Nach⸗ 
‘dem Se. Churfuͤrſt. Durchl mit gnaͤdigſter Verord⸗ 
nung vom öten dieſes gnaͤdigſt genehmet haben, daß 
die vorhin am zweyten Sonntag nach Oſtern, und 
auf Johanns des Taͤufers Tag bey der Kreuzkapelle 
dahier abgehaltenen Jahrmaͤrkte, ins Kirchdorf 
Much, ohne Nachtheil und mir Beybehaltung der 
‚im Dorfe Windy anddigftwerwilligter gewöhnlicher 
Jahrmaͤrkten um Laͤtare und Martini, verlegt vers 
den mögen; &o wird dieſes zu jedend Nachricht 
beſonders zur Wiffenfchaft der Kauf: und Handels⸗ 
feuten anmit befannt gemacht. Gegeben Over⸗ 
bad), dei 21. May 1791. 
Kraft befondern gnaͤdigſten Befehle, - 
ur Foeften. 
c.. Leipzig. Künftige Michaelismeffe iſt in 
der Reichsſtraße neben Kochs Hofe, bey der Frau 
Lic. Schleygnerin, eine Bude im Durchgange 
‚des Haufes nebſt Meßſtube zu vermiethen, 

— R&Kunſtſache. 

d. Jacob Schlipper, Kunſtuhrmacher, wohn⸗ 
haft zu Gereonsweiler, Guͤlichſchen Amts Als 
Denhoven; bat eine teste noch nie gefehene von 
ihm. ſelbſt erfundene ımd zu Stande gebrachte 
‚Runft : Figur ‚gezeigt, die "eine wohlgebildete Fraus 
ensperſon vorftellet, von felbft ınlt denen dazu ers 
forderlichen Bewegungen wie eine Tebende Perfon 
Flachs ſpinnet, und alle Zuſchauer mit dem Kopfe 
dia und her und denen ſich natürlich wendenden 
Augen anfchauet, ; 


es nicht wiffen, um defto unverſchaͤmter die wuͤr⸗ 


a 
v6? 


i 


*+) Der Profit des Apothekers iſt nicht übertrieben, (Mühe und Sorgfalt iſt die theuerfte Baare) 


wenn er mein in jehr. wenigen Granen huͤlfreiches Mittel in gehöriger Güte 


zu vier Thalern das 


Loth verfertigt,, das iſt, wenn es von Farbe ſchwarz iſt, und ſich faft gänzlich in ſchwachen war⸗ 


men, gefaͤlltem Scheidewaſſer oder deſtillirtem 
kanntlich dieſe Meſſe zu Ende gegangen. 


Eſſige aufgeloͤſt. Meine Probenansrheitung iſt ber 


— — — — 





Mittewochen, den 15. Juni 1791. 


Antwort 
auf die im Anzeiger Nr. 106. lit. a. C. aufs 
geworfene Fragen, uͤber Nahrungshinderung 
und Sicherſtellung des Eigenthums. 


a. Die Fragen in Anſehung der Dultung auss 
waͤrtiger Haufirer, handelnden Juden ꝛc. fcheinen 
fo abgefäße zu feyn, als ob eine negative Beant⸗ 
Wortung derfelben erwartet würde. Indeſſen bin 
ich doch der Meynung, die angeführten Gründe 
mögten nicht trifftig genug feyn, um eine den Haus 
ſirern nachtheilige Werfügung bemürfen zu koͤn⸗ 
nen. — Wer mit der Verfaffung Fleimer Städte 
und anderer geringfügiger Orte bekannt ift, der 
wird mit mir übereinftimmen, wenn ich vorausfeße, 
daß diejenige Waaren, welche die Haufirer umher⸗ 
führen, an den Orten, wo fie diefelbe abſetzen, 
entweder gar nicht — oder nicht in gleicher Güte 
und um gleichen Preiß zu Haben feyn : denn in den 
entgegen gefeßten Fällen würden die Einwohner 
eines Orts mit dem Ankaufe ihrer Beduͤrfniſſe nicht 
warten, bis fie Fremde Herden braͤchten, miürden 
son diefen nicht in Vorrath Faufen, fordern fie 
lieber von den einheimiſchen Krämern und Hands 
werkern nehmer, gerade in der Zeit, wann fie dies 
ſelben nöthig härter — und dann würden die Haus 
firer von ſelbſten wegbleiben, Hieraus folgt, daß 
das Haufiren zum Vortheil des gefammten Nahs 
rungoͤſtandes gereiche, wenngleich einzelne Glieder 
defielben dadurch beeinträdjriget werden. Dieſe 
Beeinträchtigung ift zugleich von der Art, daf fie 
den Handwerksmann anfpornet, nachzufinnen, wie 
er feine Waaren beſſer und doc) eben fo wohlfeit 
liefern könne, als der Hauſirer; da im Gegentheil 
der Alleinhandel ihn gewöhnlich zur. Maclaͤſſigkeit 
‚nd zum Trotzen verleitet. — Does wird nicht 


‘ 








eine VBertheidigung des Hauſirens fordern die Bu 
antwortung folgender Fragen verlangt: 


1) Aat man nicht Beyfpiele daß folche Ze⸗ 
rumirrende zu Räuberbanden gehoͤret, 
und Räubereyen und Mordthaten begans 
gen haben ? 

“ Dergleichen Bevfpiele mag es wohl viele geben, 
fo wie man fie in allen Ständen uͤberhaupt antrifft, 
Ein Haufirer — fey er auch ein Jude — kommt in 
eine zweyfache Betrachtung. Einmahl als ein 
Kaufmann, und fo danır als ein Neiferider. "Nun 
hat weder der eine noch der andere an fich eine nds 
bere Veranlaßung zum Rauben und Miorden, als 
ein jeder anderer ehrliche Mann ; folglich hat auch 
ein Hauſirer nichts mit Nauben und Morden zu 
thun. — Freylich kann mancher Mäuber ſich im 
einen Haufirer verkleiden, um dadurch defto beffee 
verborgen zu.bleiben: Aber haben fidy nicht auch 
Üfters ſchon Räuber in Mönche verkleidet, und Hat 
man jemahls aus diefem Grunde eine den Moͤnchs⸗ 
fand nachtheilige Folgerung gejogen ? ' - ! 

2) Eind fie nicht ſchon Deswegen Dem Lande 
‚gefährlidy, daß der Diebftahl befdrdert 
werden Bann, indem Diebe durch fie Ver⸗ 
anlaßung erhalten, Das Geſtohlene in frem⸗ 
de Länder zu fpediren ? 

Darauf antworte ich: 

. . Die. mehreiten Diebftähte werden aus 

begangen. Wer.aber aus Moth ſtiehlt, der far 

nicht erfb fange auf einen Hauſirer warten, mil 

das Geftohlene duch ihn in Geld umgufehem 

Auch ift es nicht wahrſcheinlich, daß ein Dieb- 

ſo unvorſichtig ſeyn ſollte, ſich in ſeinem Orte 

einem Hauſtrer, einem Fremden anzuvertrauen. 

Denn entweder würde er Gefahr laufen, daß der 

.. Kauffirer das Geſtohlene an-dem nemlichen Orte 


wie: 


„wieder feil boͤthe, und ihn dadurch verriethe, 
‘ger er müßte ihn feinen Diebſtahl geradezu bes 
kennen, damit jener das Geſtohlene nicht in loco 
wieder veräußere, Wird ein Dieb aber wohl fo 
thoͤrigt ſeyn, und dieles thun? 
3) Iſt nicht Die Folge ihrer Dultung / daß 
fie Geld, aus dem Lande ſchleppen? 

Das Geidwelches die Haußirer aus dem Lan⸗ 
de fchleppen, bleibt doc) nicht im Lande, Der Kraͤ⸗ 
mer kauft feine Waare außerhalb Landes eim, und 
der Handwerfsmann eben jo die rohen Stoffe, die 
er verarbeitet. Sollten aber dieſe letztern fich ſelbſt 
im Lande befinden, fo müßte irgendwo ein Gebres 
«hen verborgen liegen, wenn der Handwerksmann 
feine verfertigte Waare nicht in eben der Guͤte, und 
am eben den Preis liefern fönnte, als es der Haus 
firer, der doch noch feine Reiſekoſten dazu fdjlagen 
muß, geben kann; wedurch alödann diefe von felbit 
ausbleiden würde, — Ueberdieß entrichtet der Haus 
ſirer fuͤr die Erlaubniß zu hauſiren ſeine Gebuͤhren: 
amd verzehret einen Theil feiner Loͤſung wieder im 


ande. 

* Roͤnnen fie ſich nicht der Polizey⸗Aufſicht 
in Anſehung ihrer Waaren leichter entzie⸗ 
ben, als die einheimiſchen Kaufleute? 

Ein Haufirer träge alle feine Waare auf dem 
Ruͤcken, oder führt fie auf einem Karren x. Ev 
muß fich, da er feinen Handel oͤffentlich treiben will; 
nothwendig bey dem Eintritt in ein Land an der 
erften Zollftädte melden, und da ſind doch ſeine Haab⸗ 
feligfeiten, ohne Zweifel leichter: zu uͤberſehen, als bey 
einem angefefienen Handelsmann , dem doch wohl 
das Jahr hindurch eine und die andere Gelegenheit 
au flatten kommt, wodurch er ſich in Anfehung feiner 
Waaren der Aufmerkfamfeit der Polizey entzichen 
kann: und diefe Gelegenheit. hat ein Hauſirer bey 
feiner tranfitorifchen Handelſchaft nicht, 


Mufitalifche Verbeſſerung. 

b. So viel aufridtigen Dank des Herrn Ka⸗ 
pellmeiſter Hillers vühmliche Bemühungen in Ans 
fehung des in mehrern Öffentlichen Blättern ange⸗ 
kündigten Auszuges der ſchoͤnſten und originelleften 
Gaßiſchen Dpern und Dratorien, und die dabey vers 
fprechene Ruͤckſicht auf den beffern Vortrag der 
Eänger bey jedem unpartheyiichen Kenner und Lieb⸗ 
haber neuerer und älterer Achter Tonfunft mit Rech⸗ 
te fich verfprechen dürfte, Mit eben fovielem Rech⸗ 
ze glaubt sine nicht unbetraͤchtliche Anzahl von Mu⸗ 


fit:Kennern und Liebhabern im und auſſer Leipzig, 
weldye insgeſammt die gegenwärtig Herrn Kapells 
meifter Hillers befonderer Aufficht und murfalis 
fher, Belehrung anvertrauten Leipziger Thomasfchlis 
ter theils bey Begraͤbniſſen, theiis bey dem gewoͤhn⸗ 
lichen Michael- und Mewjahrsfingen mit Aufmerk— 
famteit zuhören, und feit dem Abgange ihres voris 
gen alten Lehrers, des Herrn Muficdirestor Doles, 
eine ganz aufferordentlih auffalende Verſchlimme— 
rung, nicht nur in Anfehung der Richtigkeit und Präs 
eifion des Vortrags, fondern aud) ſogar in Anfehung 
der Reinigfeit der Intonation, und der Vermeidung 
des Unterziehens (als einer der erften Regeln eis 
nes guten Geſanges): bey felbigen mehrmals zu bes 


merfen, auch faſt allgemeine Acufferungen.der Unzus - 


friedenheit darüber zu bösen, nnd deren Richtigkeit 
mit zu empfinden, Gelegenheir hatten, '— den bil 
ligen und angelegentlihen Wunſch: 
„Daß Herr Kapellmeifter Hiller bey feinen ges 
„genwärtigen und fünftigen Bemühungen für die 
„Verbeſſerung des Geſanges vor allen Dingen 
„anf die feinem Unterrichte ausfchlieffend auvers 
„trauten Thomasſchuͤler vorzüglich Ruͤckſicht nehr 
„men, und dadurch die gegruͤndete Unzufriedenheit 
„mehrerer Mitglieder des Publikums mit dem ges 
„genwaͤrtigen fo fehr verfchlimmerten Sefange ders 
; „Telben, zu vermindern, fo wie durch deffen Vers 
„befferung, die ihnen, ihren Lehrern, und der ganz 
„zen Einrichtung der Schule erwachſenden Vor— 
„theile zu vermehren, ernſtlich bedacht feyn 
„möchte! u 77 
ebenermaßen hierdurch oͤffentlich bekannt machen zu 
duͤrfen. 


Preis⸗Aufgaben 
der St. Petersburgiſchen Kaiſerl. Academie 
der Wiſſenſchaften. 
L Auf das Jahr 1792. 

- & Schon mehrere Schriftfteller Haben ſich mit 
Unterſuchung des Drucks der Erde auf Futtermauern 
beſchaͤftiget, ohne jedoch diefem Gegenitande, der 
ſowohl in der buͤrgerlichen als in der Kriegs s Bauz 
kunſt von der größten Wichtigkeit if, den ermünfchs 
ten Grad von Vollkommenheit zu haben. 

Es wäre demnach für das gemeine Befte fehr 
nuͤtzlich, wenn diefer Begenftand fo bearbeitet wuͤr⸗ 
de, daß für jeden beftimmten Fall die Figur und das 
Maafi des Profils der Futtermauer, mit Ruͤckſicht 
auf die Veſchaffenheit der Erde ſowohl als a 

au 


Bau der Mauer angewandien Materialien, ausge⸗ 
geben werden koͤnnte. Denu alsdann erſt. wuͤrde 
man im Stande ſeyn, ohne Nachtheil der Feſtig⸗ 
keit unnothige Koſten zu erſparen. 

Man wuͤnſcht alſo eine vollkommenere Theorie 
des Drucks der Erde und der Feſtigkeit der Futter⸗ 
mauern. Vorzuͤglich verlangt man eine größere Ver⸗ 
vollkommnung der dazu noͤthigen phyſiſchen Grund⸗ 


ſaͤtze. Auch erwartet man, daß die der Theorie dienliche, 


Aus der verichiednen Zaͤhigkeit und der Feuchtigkeit 
Der Erde jowohl, als aus den Zufammenhange und 
der Feſtigkeit der Materialien hergenommenen Dos 
mente, fo viel möglich, auf entweder fchon ange 
ſtellten oder nody anzußellenden praktiſchen Beobach⸗ 
tungen und Verſuchen gegruͤndet feyen, und daraus 
Regeln hergeleitet werden, die mit der. Erfahrung 
beſſer als die bis izt uͤblichen übereinftimmen. 
IL Fuͤr das Jahr 1793. J 
“Setzt die Academie einen gleichen Preis auf die 
Befte Beantwortung folgender Aufgabe: Aus den 
alten und neuen über die Magriet : Nadel angeſtell⸗ 
ten Beobachtungen den magnetifchen Zuftand unfes 
rer Erdfugel zu beffimmen, das ift, die Lage, das 
Verhaͤltniß der Kräfte, und die Bewegung der beys 
den magnetische Pole derfelben anzugehen, und 
daraus für den Anfang des 19ten Jahrhunderts eine 
magnetische Erd: Karte zu entwerfen, welche mit 
den Beobachtungen: ſowohl auf dem feften Lande, 


als zur See, übereinftimme- und in ihrer Einrich⸗ 


tung derjenigen ähnlich fen, welche Halley für dem 
Anfang des ıgten Yahrhunders. verfertiget hat. 
Aus der Vergleihung jener mit diefer, auch mit 
andern vorzüglich guten iu der Zwifchenzeit bekannt 
Heivordenen magnetischen Erd s Karten, follen über 
die Lage der magneriichen Meridiane, und Abweis 
unge s Linien befonders über die Gefeße der mit 
der Zeit erfotgenden Veraͤnderungen in der Lage und 
vielleicht auch in der Krümmung. diefer Linien, 
gründliche den Beobachtungen gemaͤße Folgerungen 
gezogen und zum praftifchen Nußen bey der Schif⸗ 
fahre anwendbar gemacht werden, 

Zur Auflöfung diefer fehr wichtigen Aufgaben 
werden alle Gelehrten eingeladen, nur die in Gr, 
Petersburg wohnende Mitglieder ausgenommen, 
welde da fie die einkommende Abhandlungen beur⸗ 
theilen follen, felber fein Recht zu den Preiſen has 
ben. Die Academie aber veripricht denen, welche 
vor allen Übrigen die den ‘Preisfragen genugthuends 
fie Antwort werden eingeſchickt Haben, für jede der 


wg 


beyden Fragen, eine Belohnung von ein Hundert 
Stuͤck holländifchen Dufaten. 

Die Abhandlungen muͤſſen vor dem 31. Decem 
ber eines jeden der angezeigten Jahre eingefchickt 
werden : fie müffen leſerlich gefchrieben , In lateinit 
ſcher, ruffifcher, deurfcher oder franzöfifcher Sprache 
abgefaßt, nicht mit dem Namen des Verfaſſers bes 
zeichnet, fondern mit einem beliebigen Wahlſpruch 
und einem verfiegelten Billet verfehen feun, das 
auswendig den nämlichen Wahlſpruch inwendig aber 
den Namen des Verfaffers enthält. Wer nad) dies 
fer Vorfchrift feine Abhandlung vor dem angeſetzten 
Zeitpunkt an den academifchen Eonferenz s Serretän 
Hm. Johann Albrecht Euler einfendet, erhält, 
wenn er den Ort feines Aufenthalts anzuzeigen für 
gut findet, einen Empfimgfchein mit der Nummer 
feiner Abhandlung. Die zu ſpaͤt eintommenden Abs 
Handlungen-fönnen nicht mehr zugelaffen werden. » 


Bücher fo geſucht werden. + 
d. Ein Gelehrter; der zu einer weitläuftigen 
Arbeit viele Urfunden braucht, wuͤnſcht zu wiſſen, 
ob ıhm niemand eine Sammlung von Ergänzungen 
und Zufägen zu Beorgifdy regeltis diplom. lei⸗ 
hen oder zu kaufen, ‚zukommen laffen wollte ? Die 
etwannige Antwort, fammt den Bedingungen bits 
tet man eben wohl in das Spntelligenz : Blatt der 
Allg, Literatur ; Zeitung fegen laffen zu wollen, 
Berichtigung. 

& Inder Ankuͤndigung und Grklaͤrun 
wegen. einer neuen Ueberfezung des weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedensſchluſſes, welche im 116. St, 
des; Anzeigers geftanden hat, iſt ein Schreibfehler, 
der den Sinn entftellt. In der 6. Zeile. der 2ten 
Kolumne fehlen nach den Worten: einige Zeitz 

die Worte: 
Anftand zu nehmen: fo finde ich fhr noͤthig 
welches ich hiermit, zur Vermeidung alles Mißvers 
Randes anzeige. Quedlinburg, am ı. Jun. 1791, 

Veoigt, Stadtſyndikus. 


Steckbrief. 


f. Nachdem der Schichtmeiſter, Auguſt Gott⸗ 
lieb Suͤß allhier, feit dem 26ſten May dieſes Jah⸗ 
res ohne erhaltenen Urlaub ſich von hier entfernet, 
und bey der wegen des wider ihn hierunter erwacht 
fenen Verdachts alsbald erfolgten Revifion feines 


Rechnungswerls, ſich ein Taffenmangel feiner ⸗ 
--4 J f 


* 


habten Schichtmeiftereven vorgefunden hat, michin 


die Nothwendigkelt entſtehet, wider. ihn wegen des 
> wider die Conjtitution von anvertrautem Gute bei 
gangenen Verbrechens mir der Unterjuchung zu verf 
fahren; fo werden alle und jede Gerichtsobrigkeiten 
zur Hülfe Nechtens hiermit geziemend erfuchet, er; 
fagten Schichtmeifter Suͤß, welcher ungefähr 56 
Bahr alt, und kurzer unterſetzter Statur iſt, bey feis 
nem Weggange aber weiter nichts, als die zum Ans 
fahren gewöhnliche Grubenkleidung nebjt Hut und 
weißer Koppe darunter getragen haben joll; dafern 
er ſich unter. ihrer Gerichtsbarkeit betreten laſſen Volks 
te, zur gefänglichen Haft zu bringen, und davon uns, 
dem Bergamte, ſchleunige Nachricht zu ertheiten, 
damit wegen deifen Abholung gegen Ertheilung ger 
wöhnliher Reverjalien, und Abftattung der dabey 
aufgegangenen Unkoſten, das weiter erforderliche vers 
anitattet werden könne, Sign. Schneeberg, ‚dem 

1. Jun, 1791. en 
Das Churfuͤrſtl Saͤchß. Bergamt allhier. 
3 Bücher ⸗Anzeige. JF 
g . Wie kann es moͤglich ſeyn, daß meine 
Seele nach dem Tode ohne Die Werkzeuge‘ der 
Sinne, alles am fich her, wiſſen und beffer 
wiffen Eönne, als mir dieſen Werkzeugen? 
Diefe Möglichkeit will ich in einer Abhandlung vor 
etwa 8 Bogen zeigen, und zwar ohne metaphyſiſche 
Gelehrſanikeit, fo handgreiflich deutlich zeigen und 
mit phyſikaliſchen Erperimenten erläutern, daß die 
Sache auch dem mittelmäßigiten Kopfe, eben fo bes 
greiflich feyn fol, als es ihm begreiflich iſt, wie er 
mit den Augen ſehen und mit den Ohren hören koͤn⸗ 
he. Zur Bekanntmachung wähle ich den Weg zun 
Sub ſeription in der Schweighauſeriſchen Buch⸗ 
handlung zu Baſel, wohin die Briefe poſtfrey eins 
geſandt werden muͤſſen. Man unterſchreibt für 
Exemplar auf Schreibpapier mit 12 Ggr. die Louis⸗ 
d'or zu 5 Rthlr. gerechnet: Es werden nicht mehr 
Eremplare, ald Subferibenten find, gedruckt, und 
iſt die Anzahl derfelden nicht groß genug, ſo 
Bleibt die Bekanntmachung bis zu einer andern Zeit 
verſchoben. Die Subſcription ift bie Ende Julius 
offen, und die Abhandlung kann auf die Leipziger 
Michaelis meſſe geliefert werden. e 
S. I. W. Reifer, Borfteher der Handlungs / 
ſchule in Muͤhlhauſen im Oberelſaß, deu 
helvetiſchen Gejellfchaft Ehren und vers 
fchiedener anderer gelehrten Gefellichaß 

ten ordentliches Mitglied. 


Edictal·Ciration. 
h ·. Nachdem der dahier in Boͤdingen feit et⸗ 
lichen Jahren wohnhaft geweſene, im Dienſten der 
vereinigten Niederlanden :chehin neflandene Ge 
neralmajor, Herr Moritz Wilhelm von Dittfurt/ 
om 24: März dieſes Jahrs dahier verſtotben ff, 
und biefige Graͤfliche Negierung nunmehr nöthig 
findet, alle und jede, welche etwa an denfelben ge⸗ 
gründete Forderung haben, gebührend vorzuladen: 
als werden alle ſolche Glaubiger kraft dieſes oͤffent⸗ 
lich citiret, Montags den 1uten Julius laufenden 
Jahres Morgens um 9 Uhr auf der Kanzley das 
hier, entweder in Perſom oder durch hintänglich Bee 
vollmächtigte zu erfchefnen - und ſich unfehtbar mit 
ihren an des gedachten verſtorbenen Seren General⸗ 
majors von Dittfurt hieſigen Nachlaß habenden For 
derungen zu melden, ſolche mit deſſen Originalſchuld⸗ 
ſcheinen zu belegen und darauf das weitere rechtlich 
zu gewärtigen,, wohingegen. die tm angefeßten- Ter⸗ 
min Nichterfcheinende die Felgen davon ſich ſelbſſ 
zuzuſchreiben haben werden. Urkundlich des beyge⸗ 
druckten hieſigen Regierungs inſiegels und gewoͤhnli⸗ 
cher Unterſchtift. Buͤdingen, den 26. May 1791, 
(L.$.) Graͤflich⸗Yſenbuͤrgiſche zur Regierung 
dahier verordnete Divecior und Kegie⸗ 
rungsraͤthe. 
3.G. B. pfnor. 
Buͤcher⸗ Auction, ' 


i. Am 29, Auguft und folgenden Tagen follen 
die, von dem weil, Hrn. Eonſiſtorial-Rath Doͤder⸗ 
beim nachgelaffene Buͤcher, davon das Verzeichnig 
auf den Poftcomtoiren gratis zu erhalten fteher, 
bey mir in Roſtock öffentlich gegen baare Bezah⸗ 
fung in Neue Zweydrittel verkauft werden, 

Siegler, Auctions ſecretair. 
Nachricht. 

k. Da die Bade: uud Brunnen? Kur, fo wie 
die Öffentliche Brunnen: Tafel in Heundorf, mit 
den zten Junius diefes Jahre, ihren Anfang 
nehmen, und alles in dem vorig Sährtg feſtgeſetz⸗ 
ken Preiß verbleibt, auch die Zimmer anjetzo ſchon 
bey dem. Burggraf Heinichen auf eine beitimmte 
Zeit, beftellt werden Binnen, So bat man dem 
Publito ſolches hierdurch befannt machen follen, 

Eaffel, den 20. April 1791. 


Body, . 
Hof: Kammer : Rath, Kofs Intendant 
und Brunnen: Divektor zu Heundorß 


EEE 





Donnerjtags, den 16. Junii 1791. 


Hoͤchſtmerkwuͤrdiger Fortſchriit 

der heilſamen Polizey im deutſchen Reiche. 
: g. De Schwaͤbiſche Kreis ift von dem Fraͤn⸗ 
kiſchen Kreife eingeladen worden, ınit ihm gemein: 
ſchaftliche Sache zu machen, um den Haus⸗ und 
Strafen: Betteln gänzlich aus zurotten. Die Sram 
de des Fräntifchen Kreifes haben am 24, Merz bier 
fes Jahres deshalb eine Verordnung verfaßt, wels 
che dem Schwaͤbiſchen Kreis⸗Konvent mitgetheilt 
worden iſt und im Mefentlichen Folgendes enthält : 
„Die Stände kommen darinn miteinander überein, 
daß jedes Land, umd jeder Ort in demjelben feine 
Arıne ſelbſt zu verforgen babe ; daß durchaus kein 
Bettler geduldet werben dürfe und jeder Arbeitöfäs 
hige, der, um ſich zu nähren, fein eigenes Vermoͤ⸗ 
gen hat, zur Arbeit anzuhalten fey. Sie erklären 
für einen einheimiſchen Armen, der auf Verſorguug 
Anſpruͤche zu machen habe und von ſeiner Orts⸗ 
Herrſchaft zur Arbeit anzuhalten ſey, jeden Gemeind⸗ 
Genoſſen und Schutz Verwandten des Orts, auch 
denjenigen welcher in einem dernemlichen Herrſchaft 
unterwerfenen Dorfe oder Amt 6 Jahre lang ger 
duldet worden ift. Weſſen Aufenthalt kürzer war, 
foll zuerft an feinen vorigen Aufenthalts Ort, und 
wenn er dort nicht durch 6 Jahre aufgenommen 
war, am feinen Geburts s Ort verwiefen werden. 
Die Art einheimiſche Arme zu verforgen, wird der 
Dress Herefchaft Aberlaffen, die Sorge ſelbſt aber 
Pflicht für diefelben. Allen. Pfarrern iſt ſtreug zu 
verbieten, Vagabunden zu kopuliren, und handeln 
fie dawider, fo ift die Ernährung foldyer von ihnen 
Kopulirten ihnen zur Laſt zu legen. Allen auswärs 
tigen Bagabunden ift der Weg in die Fränf. Kreis⸗ 
Eänder möglichft zu verlegen. Die ſchon innerhalb 
des Kreifes betretene Yandftreicher werden bis an 
die Graͤmen begleitet und ſo lange wit einem hin⸗ 


den Preiß allein abzuliefern. 


reichenden Zehr⸗Pfennig verſehen und bedrohet, 
im Wiederbetretungsfall ins Zuchthaus gebracht zu 
werden: auch wird, wenn ſie wieder betreten wer⸗ 
den, die Strafe wirklich vollzogen. — Fuhren mit 
armen Kranken find dahin, woher fie kamen, zus 
ehcfzumweiien ;, diejenige Kranke ausgenommen, die 
im Kreife einheimiſch find, und in ihre Heimath 
gebracht meiden. Armen polnifchen oder fogenanns 
ten Schnore: Juden bleibt der Eintritt in die Kreis 
Lande verfant. Werden fie betveten, fo behandelt 
man fie als Vagabunden. Auch ift die Aufnahme 
derfelben einheimifchen Juden verfagt. Bettler⸗ 
Arteftate dürfen gar nicht ausgeftellt, Paͤſſe aber 
nur von den Negierungen und Kanzleyen, nicht 
aber von untergeordneten Stellen ausgefertiget wers 
den. Ohnehin berechtiget Fein Paß irgendwo zung 
Bertien. Vertler an Kirchweih⸗ Feſten werden aufs 
gehoben und ins Arbeits Haus gebracht. Hands 
werfösPurfchen wird das jogenannte Fechten untere 
fagt, ſolchen jedoch, wenn fie fein geſchenktes Hands 
wert haben, ein Sehrs Pfennig aus der Armentafle 
ded Orts abgereicht. Um Misbraͤuche, die mit 
Kundfchaften getrieben werden, zu verhindern, fall jes 
de Kundſchaft von den Worfichern ber Zünfte unters 
ſchrieben und befiegelt, von dem Zunft⸗ Richter Amt 
aber contraſignirt werden. Dieſem haben die Buch⸗ 
haͤndler und Buchdrucker die gedruckle oder geſtoche⸗ 
ne Exemplarien unter Vermeidung einer Strafe und 
gegen einen von jedem Kreis: Stande zu beſtimmen⸗ 
Das Zunft: Richters 
Amt giebt foldye nicht den auewandernden Geiellen, 
auch wicht ihren Meiftern, fondern den Geſchwort 
nen des Handwerks. Sowoehl die abgehende Hands 
werke / Geſellen als die Polizeyauficher eines jeden 
Kreiss Landes find mit dem Formular der Achten 
Kundfepaften, wm diefe von den verfälfchten und 
unter, 


anterfchobenen unterfheiden zu kinnen, wohl bes aund.2) herauf Mathäi,Tag abaekaltere Jahrmarkt 
tannt zu machen, Mur den in Arbeit geftandenen, zu Wirtingen dieſes Jahr, und beitAndig hinführe, 


nicht den —— Geſellen iſt ein? Kund⸗ 
ſchaft zu ertheile 

ſchaft nicht zu ernehern. , In den Staͤdten, wo die 
Handwerks⸗ Purſche durdwandern, iſt auf dem Ruͤk⸗ 


ken der mitgebrachten Kundſchaften zu, bemetken _ 


ob von ihnen gar keine Arbeit geſucht, oder ſolche 
zwar geſucht aber nicht erhalten worden ſey. In 
jenem Fall iſt den Innhabern ver Kundſchaft zu be⸗ 
deuten, daß dieſelbe nur für ein Viertel : Jahr noch 


‚eine bey letztern vorfindliche Kund⸗ 


‚auf den Montag vor Creußerhöhung, und nenn 


diefes auf eigen Montag fallt, auf denſelben Ta 
abgehalten werde; fo wird ſelcheg oͤffentlich hiemit 
bekannt gemacht. Ey 


—— EIER 
ee Bücher : Anzeige. — 
e. Es iſt gewiß eine angenehme und nuͤtzliche 


Beſchaͤftlgung Für die Jagend; wenn derſelben aus 
den vornehmſten Gegenſtaͤnden des menſchlichen Les 


gültig erkennt werden, und, falls er nicht beweifen- -bens; vermoͤg ver Zeichenfinft, richtige Brariffe tem 


würde, während diefer Frift gearbeitet oder Arbeit 
geſucht zu Haben, er fuͤr einen gefaͤhrlichen Land 
ſtreicher angefehen und aus den Kreis s Kandern fort; 
Yefchaft werden follte , welches alles auch auf dem 
Ruͤcken der Kundfchaften zu jedermanns Willens 
ſchaft mit anzumerken ift, i 


Handels: Nachrichten. ER 

.b. Caſſel. Da die hiefige gnaͤdigſt privifegirte 
Salmiak Fabrike eine Rändige Gegenwart erfordert; 
dieſes aber für meine Perfon, bey meinen daurenden 
ausivärtigen Gefchäften ſchlechterdings nicht möglich 
iſt: fo habe ich fie dem hiefigen Kaufmann Herrn 
Beorg Evert Habich ganz, und auf feinen Pas 
men übertragen, an dem man fich, wegen aller in 
Zufunft mit jelber zu machenden Geſchaͤfte einzig, 
und allein zuwenden hat, welches allen meinen reſp⸗ 
Freunden und Goͤnnern mit dem Anfügen ‚befannt 
gemacht wird, daß ich mit der zeitherigen Befors 
gung der Geſchaͤfte des Hrn. Ach, als Rechnungs⸗ 
Führer, vollfommen zufrieden, und derfelbe audy 
winverändert beybehalten wird. 

Carl Wilhelm Fiedler. 

e. Amt Wuſtrow. Außer den bicher refp. 
zwey Tage nach dem Markre zu Satemin, und any 
Frevtage nach dem Trewelfchen Michaelismarfte 

ieſelbſt abgehaltenen beyden Märkten, hat 8. Eh. 

andesregierung dem hiefigen Staͤdtlein noch zwey 
Kram: und Vichmaͤrkte verwilliget,, deren einer anf 
den Donnerftag nad) Faſtnacht, der andere aber auf 
den Dinnerftag nach dem 2, Adventfonntage jedes: 
mal gehalten werden foll, 

d. Amt Ancfebed. Da von K. hohen Lan⸗ 
deöregierui uenebinigt worden, daß 1) der bislang 
auf den Montag vor Johannis abgehaitene Witz 
tinger Jahrmarkt dieles Jahr, und beitändig, auf 
den Montag nad) dem dritten Sonntage Trinitatis, 


gebracht werden. Daß diefes aber nicht durch 
fchlecht gewaͤhlte Borftellungen und abgeſchmackte 
Bilder geichehen ſollte; folgt von felbit, weil Hey 
der Jugend nicht nur gar leicht unrichtige Ideen 
erzeugt — foridern Auch Tolche durch widrıge Eins 
drücke fortgepflangt, ja wohl lebenslänglich einges 
prägt werden Können. So fehr ſich dahero ſchon 
verſchie dene Maͤnner ruͤhmlich bemüher haben, mits 
telſt herausgegebener Biſderbuͤcher für die Jugend 
Mutzen zu ſtiſten: fo dürften jedoch manche Perjos 
nen um des theuern Preiſes wegen und weil auch 
nicht alle Kupfer ſo bearbeitet ſind, daß ein Kind 
ſich mit Iluminiren und Ausſchneiden daran ergoͤz⸗ 
zen kann, noch immer Bedenken tragen, ſolche anzus 
ſchaffen. Demnach hoffe ich, es wird denſelben ein 
Werk, das ich unter dem Titel: Rupferſtiche 
„für Die Jugend zu einem angenehmen Zeirvers 
„treib, mir allerley nuͤtzlichen Vorftellungen‘* 
von Zeit zu Zeit heftweiſe in 4 Blattern um den 
gewiß Aufferft wohlfeilen Preiß & 6 Er. Rheiniſch 
heraus zu geben gedenfe, willtommen ſeyn. Das 
erite Heft, fo Modefiguren, Thiere, Blumen und 
Landſchaͤftchen enthält, iſt nebſt dem dazu gehoͤrigem 
Titelblatt um den angezeigten Preiß Bey mir zu er⸗ 
halter, und die fernere Anzeige der nachfolgenden, 

in diefen Blättern zu erwarten. 
Auch find ben mir noch folgende andre fauber 
verfertigte Rupferftiche anzutreffen, und zu haben, 
„Ziethen fißen® vor feinem König“ nah Chodo⸗ 
wiecky in fchönen Abdrücen auf Schweißerpapier 
mı ven Erklärunasblatt A 45 Er. Das gur ge 
troffene Bildniß Leopoldus II. in punzivter Mar 
nier in ſchwarzen Aberücken A 20 &r. in rothen 
detto A 24 Kr. Das Biltniß des Feldmarſchall 
Baudon bız5 Kr. Desgleichen zu Pferd bey der . 
Beragerung von Belgrad a 15 RXr. Printz von 
Koburg zu Pferd bey Martineftie 4 15 Kr, Her⸗ 
zog 


joa Leopold von Graunfchmelg , wie er zu Frans 
furt am der Oder in den Nachen fteigt, (nach Chos 
Dowiedy) a ı5 Kr. Briefe und Gelder bitte ich 
mir portofrey einzuienden. 
Johann Ludwig Stahl / 
Zeichner und Graveur in Nuͤrnberg / 
wohnhaft in der breiten Gaße. 


Bücher: Auction, 

= £ Goͤttingen. Den 27. Jun. und an den 
Folgenden Tagen wird eine anfehnliche Sammlung 
gebundener und ungebundener, meift theologiicher , 
phitoiophiicher,, philologiſcher und hiſtoriſcher Buͤ⸗ 
der bey dem Buchhaͤndler und Univerſitaͤts auctiona⸗ 
tor Broſe an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
Die ungebundenen Bücher find noch ganz neu, von 
den Jahren 1788, 89 und 90. 


—— Nachfrage. 
om Es iſt vor mehr als 20 Jahren Johann 
LCorenʒ Burckhardt ein Zimmergeſelle von The⸗ 
mar in die Fremde und dem Verlaut nad, in Roͤ⸗ 
nigl. Preußiſche Kriegsdienſte gegangen, und hat 
von der-Zeit an, nichts von fich hören laſſen. D 
nun deffen Freunde gerne wiſſen mödten, ob er 
annoch am Leben, oder ob und wenn er geftorben ? 
fo bietet fih von demjenigen, der hierüber zuvers 
färfige Auskunft geben kann, auf Koften gedachten 
$reuude, vermittelft der Poft gütige Nachricht. aus. 
Waſungen / den 14. Sun. 1791. 
Der Rath und Stadıfyndiens Schen# 
dafelbft. 


Bücher, fo zu kaufen gefucht werden. 

b. Folgende Autores claffıci, wenn fie in 
groß Oktav, hollaͤndiſcher Ausgabe, und in vorigen 
Sahıhumderte edirt find, als: n) Julius Cxfar, 
2) Curtius Rufus, 3) Gellii Nodtes atticæ, 
4) Plinii Epifiole, 5) Seneca Tragedie, 
6) Tacitus, .7) Ptinii Hiftoria naturalis, 
g) Senecæ philofophi, & Rhetoris Opera, 
9) Claudianus, © Lucanus, ıs) Ciceronis 
‚Örationes, 12) Pomponius Mela, 13) Sta- 
tius, 14) Martialis Epigramata, Lugd. Bat. 
1661. 15) Catullus, Tibullus, Propertius, 
werde gegen gure Zahlung zu kaufen geſacht; von 
wen, fagt die Korrektur des Mainzer Intelligenzs 
Blattes. ie 


Ediltal- Citationes. 

i. George Braun von Neuen / Brunslar / 
hieſigen Amts buͤrtig, iſt vor 20 Jahren auf ſeine 
erlernte Baͤcker Profeßion in die Fremde gegangen, 
und bar ſeither 1782, zu weicher Zeit er in Nord⸗ 
Amerika an Worki£yland als Marquetender ges 
weſen, nichts weiter von fich hiren laffen. Macs 
dem nun deffen Schweſter Catharina, „Henrich 
Aſthalters Ehefrau zu Altensdrunstar, um Ders 
abfoigung deſſen fub cura jichenden Vermögens, 
gegen einzulegende Caution, nach vorher gegangener 
öffentlichen Ladung, bey hieſigem Amte nachgefucht 
har: als wird er, Beorge Braun, oder deffen es 
wanige eheliche Leibes Erben, oder aber diejenigen, 
welche an deffen Vermögen ex quocunque capite 
einen gegründeten Anſpruch zu haben vermeynen, 
hiermit ein fuͤr allemal vorgeladen, ſich in Termino 
peremtorio Dienſtag den 1. November d. I. bey 
hieſigem Amt zu gewöhnlicher früher Zeit einzufins 
den, ſich behoͤrig zu legitimiren, nnd das Vermögen’ 
in Empfang zu nehmen, oder ihre Aniprüche aeltend 
zu machen, im Nichterfcheinungsfalle aber zu gewärs 
tigen, daß alsdann dieſes eben gedachte Vermögen, 
der bemeideten Schwefter, nach berichtigter Legitimas 
tion und-Saution, ohne weitern Aufenthalt extradirt 
werden ſoll. Felsberg, am 7. May 1791. 

Shrhl, Heſſ. Amt daſ· 
Quentin, Amts ; Actuarius. 

x. Johann Henrich Reidt, aus hieſigem 
Ort gebuͤrtig, dermalen 41 Jahr alt, iſt ſeit 21 Jah⸗ 
ven abwefend und auſſerlichem Vernehmen nach in 
Kayferliche Kriegsdienſte gegangen, ohne daß derſelbe 
feitdem etwas wen ſich hören laſſen. Da nun deffen 
Brüder allhier, Georg und Werner Reidr, um Bers 
abfolgung feines älteriichen Erbantheils nachgeſucht 
haben, ſo annoch auf dem aͤlterlichen Gut verſichert 
ſtehet, und in 300 Rthlr. ſammt davon verfallenen 
ızjähriaen üblichen Zinfen, desgleichen in 16 und 
2 Dritt. Rehir. Bekleidungsgeld, alles in Nied. Heil 
edictmäßiger, oder 20 Fl. Fuß Wehrung beſtehet: 
als wird gedachter Johann Henrich Reidt, oder 
deffen erwaige Leibeserben, hiermit edictaliter vorges 
(aden, binnen einem halben Jahr vor hiefigem Frey⸗ 
herri. von Dörnberaifchen Samtgericht zu erſchei⸗ 
nen, und letztere behoͤrig ſich zugleich zu legitimiren, 
oder widrisenfalls zu gewärtigen, daß dieſes Vermoͤ⸗ 
gen des Verſchollenen anſeßigen Geſchwiſtern verab⸗ 
folget werde. Breitenbach, den 23. May 1791. 

Freyh. von Doͤrnbergiſ. Sami⸗Gericht. daſ⸗ 


I, Dem⸗ 


1. Demnad fih Johannes Fahrenbach, des 
Johann Martin Fahrenbachs hmimterlaſſeuer 
Sohn von Unterrieden, als ein ungefunder Menſch 
bereits im November I zur Machtzeit von dar 
wegbegeben und deffen Aufenthalt bis daher nicht 
ausfindig gemacht werden können, aber deffen naͤch⸗ 
ke Anverwandte zu Unterrieden nunmehro gebeten, 
daß derfelbe edictaliter eirirer werden möchte, Mefem 
Suchen dann auch ſub hodierno per Decretum 
deferiret werden: als werden gedachter Johans 
nes Sahrenbach, oder deſſen allenfalfige Kinder, 
falls Deren vorhanden find, hiemit zum ıfen, ten 
und 3tenmal vorgeladen, fich binnen peremtorifcher 
Friſt von 6 Monaten a dato vor hiefigem Fuͤrſtl. 
Amte zu filtiren, widrigenfalld gewärtigen, daß defr 
fen Nachlaffenfhaft in Termine Montags den 28, 
November d. J. denen fich angegebenen naͤchſten Ans 
verwandten von Unterrieden, gegen einzufegende 
gerichtliche Kaution ufufrufuarie zuerfannt und 
überantwortet werden ſolle. Witzenhauſen, den 
16ten Mav 1791. 

Fuͤrſtl. Heſſ. Amt daſ. Joh. R. Grau. 


m. Enmendingen. Der ſich in Unzucht 
vergangene und fofort ausgetretene Wiedertaͤufer 
Michael Fimmermann von Laberhof wird hier 
mit unter der Bedrohung vorgeladen, dag wofern 
fich derſelbe nicht binnen 3 Monaten vor dahicfigem 
Dberamt ftellt, gegen ihn auf ferneres Annıgiden 
der von ihn angeblich geſchwaͤngerten Klägerin in 
Contumaciam werde fürgefahren werden, 

Emmendingen , den 25. May 1791. 
Oberamt Hochberg. 


n. Emmendingen. Der ausgetretne Johann 
Michael Heß von Theningen wird anmit oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, innerhalb 3 Menaten vor hieſigem 
Oberamt um ſo gewiſſer ſich zu ſtellen, als nach 
Verlauf des Termins er diſſeitig Hochfuͤrſtl. Landen 
verwieſen und fein Vermoͤgen confiscirt werden 
pird, Sign. Emmendingen, den 23. Way 1791. 
Oberamt Kochberg. 


0. Der von hier gebürtige ſchon feit vielen 
Jahren abwefende des verſtorbenen Martin Mann 
hinterlaſſener Sohn, Johannes Mann, welcher 
als Beckergeſell in die Fremde gegangen, wird hie⸗ 
mit vorgeladen, in einer Srift von 3 Monaten ent; 
weder perfönfich oder durch hinreichend Bevollmaͤch⸗ 
Higte vor Amte zu erſcheinen, fein in 1204 fl. 45 Er, 


beftehendes elterfihes und bisher unter Pflegſchaſt 
ftehendes Vermögen in Empfang zu nehmen; ans 
fonften- es auf ferneres Anftehen feiner 3 Geſchwiſtere 
gegen Sicyerheit rechtlicher Ordnung nach zugewie⸗ 
fen werden folle. Singelbach, d. 12. Man 1791, 
Graͤflich Wifer ſches Amt. 
Singer, 
Fuͤrſtlich Hohenohiſcher Hofrath, 
Conſulent und Amtmann dahier. 


p. Kornelius Roch iſt vor einigen, und Sen⸗ 
rich Braun vor vielen Jahren als Muͤhlknecht in 
die Fremde gegangen, und beede haben während ih⸗ 
ver Abweſenheit nichts von fic) hören laſſen; erfter 
wird auf Anftehen feiner Mutter Katharina Kochin/ 
einer gebohrnen Braunin bedeutet, ſich ſogleich nach 
Haus zu begeben ; der zweyte aber, der bereits 70 
Jahre alt ift, har in einer ohnerſtrecklichen Frift von 
drey Monaten feinen mütterlichen in 175 Gulden ber 
fichenden Erbantpeit in Einpfang zu nehmen ; oder zu 
gewärtigen, daß er nach deren Verlauf für todt erfiärt 
und deffen Erbantheil jeinen Geſchwiſtern ohne Caut 
tion verabfolget werde. Wallhauſen bey Areizs 
nach, den 13. May 1791. 

Freyherrl. von Dalbergiſches Amt, 
J. E. Vorrath. 
I. E. Sterzell, Amtsſchbr. 


4 . Rom der Koͤnigl. Regierung des Fürftens 
thums Halberſtadt iſt Johann Andreas Valen⸗ 
tin Hering auf Anſuchen feiner Ehefrau, Dorothee 
Margarerhe, geb. Herrmannen, dergeſtalt Öffents 
lich peremtorie vorgeladen worden, daß er binnen 3 
Monaten, und fpäteftens in dem auf den 16ten Aus 
guft diefes Jahrs, Vormittags um 9 Uhr, auf hie— 
figer Regierung angefeßten Präjudicialtermin,. vor 
dem ernannten Deputato, dem Negierungs:Referens 
dario Cucanus, erſcheinen, und wegen feiner Ents 
weichung Rede und Antwort geben, vor dem Terz 
mine aber fid; Sen dem ihn zugeordneten Afiftenten, 
dem Negierungsreferendario Florer, gehörig mels 
den, und ihm mit hinlänglicher information zur 
Einlaffung auf die wider ihn angeftellte Eheſchei⸗ 
dungsklage verſehen; widrigenfalls aber gewärtigen 
folle, daß bey feinem ungehorfamlichen Ausbleiben 
die bösliche Verlaſſung für dargethan angenommen, 
und fowohl auf die Trennung der Ehe, als auch auf 
die Strafe der Ehefcheidung in contumaciam ers 
fannt werden wird. Halberſtadt, den 5. Drag 
1791. 


Her Ameiger.” 


Mr. 143. ) 








Steytags, den 17. Junit 1791. 





An Menfchenfreunde, 
zur Befoͤrderung der guten Sache. 


a. So gewiß Aufklärung, d. h. Berichtigung 
der Begriffe, Erweiterung der Kenntniſſe, Erhös 
hung der Verftandeskräfte und Ausrottung der Vor⸗ 
urtheile und Aberglaubens — fo gewiß alfo in dier 
fem Sinn genommene Aufklärung der einzig wahre 
Weg zur Vervollkommung ımd Erhoͤhnng der phyſi⸗ 
ſchen und moraliſchen Gluͤckſeligkeit iſt; ſo wenig 
geht der größere Theil unſerer Mitbrüder dieſen 
Weg, und noch wenigere kennen denjelben. 

Nach vielen andern Bemühungen, diefe Aufklaͤ⸗ 
rung auch unter dem gemeinen Mann zu befördern, 
ift man nun auf den gluͤcklichen Gedanken gefommen, 
den Cafender, das einzig allgemein gelefene, und 
unter alle Klaffen und Stände verbreitete Volks— 
büchlein , zu dem Mittel zu machen, alljährlich 


wenigſtens eine gewifle Portion Vernunft und reels: 


fer Denkungsart unter feinen Zeitgenoffen aus zu⸗ 
breiten, und Aufklärung zu bewürfen: und es haben 
ſich ſchon viele Orte durd) diefes lobenswuͤrdige Uns 
ternehmen ausgezeichner, 

Dies hat and uns veranlaffet, einen ſchon 
längft daruͤber entworfenen Plan nunmehr auss 
zuführen, und mit dem fünftigen Jahre ein zweck— 
mäßiges Volksbuͤchlein unter dem Titel: 


Gemeinnügiger Ealender, oder phyſiſch⸗ 
oͤkonomiſch⸗ und. moralifches Jahr buch 
für 1792, worinnen kurze phyſiſchetoͤkono⸗ 
miſche Anweifungen für den Profeßioniften 
und Landmann, hber Kenntniſſe und es 
arbeitung der Naturproducte, Und andere 
angenehm beichrende AYuffäge und Nach⸗ 


richten ; nebſt einem vollftändigen Ver⸗ 


zeichniß der vornehmften Neffen und Jahr⸗ 
märfte, enthalten find, 
herauszugeben. 

Naturgeſchichte, Technologie und Defonomie 
follen die Gegenftände ausınadyen, auf welche wir 
inden phofiich:ötonomifchen Anweifungen vorzuͤglich 
Rückfiht nehmen wollen. Hiebey haben wir haupts 
fächlicy das zur Abſicht: den gemeinen Mann mie 
der Zeit eine Fleine, aber doch vollftändige, Natur⸗ 
geihichte, zu liefern, welche er fonft meiftens ganz 
entbehrt, die aber gleichwohl einen entfchiedenen 
Nutzen für jeden hat. Herner wollen wir in dieſen 
Anweifungen auf technologifche Nachrichten und oͤko⸗ 
nomifche Erfahrungen unfer Augenmert richten, ung 
auch diefe Aufiäße gemeinnägig, und-für jeden Lefer 
brauchbar zu machen, 

Kennmiffe von der Welt: und Himmelskoörpern, 
ihre Entfernungen, Größen, Verhälmiffe gegen 
unfere Erde, leichte aftronomifche Berechnungen, 
Erklärung der fogenannten zwölf Himmelszeichen, 
oder des Thierkreifes, Erklärung. der Meteoren, 
Phänomenen ımd andern Naturerfheinungen, auf 
Natur und Erfahrung gegründete Wetterregeln und 
andere deräleihen Beobachtungen, worzu, nebft 
einer ſchicklichen Titelverzierung, jedesmal ein ers 
läuterndes Kupfer beygefuͤgt werden foll, ingleichen 
moralifche Erzählungen zur Beförderung der vers 
nönftigen Denkungsart und immer mehrern Vers 
drängung des Aberglaubens follen endlich den vers 
miſchten Inhalt der belehrenden Aufiäke ausma⸗ 
chen, und wir werden in diefen, fo wie in jenen, 
riach einen-feftgefenten Plan fortgehen, bis wir den 
Lefer mit der Zeit ein Ganzes von allen diefen Stuͤk⸗ 
fen geliefert haben. Uebrigens wird auch Ton 
und Vortrag der Sache und den Lefern genau anges 
meſſen, bearbeitet werden, 


*) Obige Nummer ift eizuntih Ni, 243. weil Mr, 141. and Verſehen ausgelaffen worden iſt. 


So ſehr ſich num diefer; Calender ſowohl durch 
ſeinen kuͤrzlich angegebenen innern Gehalt, als 
auch durch Druck und Papier auszeidihen wird, fo 
wollen wir dennoch beweiſen, daß Eigennutz gewiß 
nicht den mindeſten Antheil an dieſem Unternehmen 
habe. Wir vermeiden daher die gewoͤhnliche 
Subſeriptionsankuͤndigung / wobey das Publi⸗ 
kum meiſt in Verlegenheit geſelzt, und nicht ſelten 
gar getaͤuſcht wird, ganz; indem wir uns verſichert 
halten, daß ſich unſer hier angekuͤndigter Calender 
ſchon ſelbſt auszeichnend empfehlen werde, und vers 
fprehen dag Stuͤck auf gewähnliches Druckpapier 
seheftet für 3 Er. und mit Schreibpapier durchſchoſ⸗ 
fen für 5 fr. zu liefern. Nuͤrnberg, im May, 1791. 

Joh. Andrer Endrerifche Buchhandl · 


Handelsſache. 


b. Johann Heinrich Schuͤle von Augsburg 
fichet ſich auf das herumgehende Gerücht, als wenn 
er naͤchſtkommende Frankfurter Herbſt⸗ ja gar 
Feine Meſſe mehr halten würde, bemuͤßiget, alien, 
beſonders aber denen Herren Käufern von feiner 
Zitz und Indiennes anzuzeigen, wie er nicht nur ges 
Dachte Kerbft: fondern audı hinführo alle Frankfur⸗ 
ger Dielen unausgefegt und zuverläßig mit einen 
ſchoͤnen und neuen Affortiment befuchen werde, auch 
zu diefem Endzweck beveits auf mehrere Jah— 
ve das bekannte Gewölbe bey Herrn Wenner in der 
Buchgaſſe Lit, 3. No. 204. der Varrenttapſchen 
und Wennerfhen Buchhandlung gegenüber gemie⸗ 
thet habe, Zar 

Verordnung 


in Kayſerl. Koͤnigl. Vorder; Oefferreihifcjen 
Poſtſachen. 

c. Daß Reiſende auf Poſtwaͤgen fir. ihre, 
Bagage ſelbſt zu forgen und gegen den Verluſt ders 
felben zu wachen haben, ift tängft fchon in den Ges 
ſetzen enthalten. Gleichwohl geſchieht es noch oft, 
daß Reiſende, denen irgend Etwas geſtohlen wird, 
ſolches und ſelbſt auch Geld und Pretioſen nad) ihr 
rer Angabe, aus der Poftlafle fordern. Um ſolche 
Anfprüche hinführo zu vermeiden und zu zeigen, wie 
weit die Haftung des Aerariums für die von den 
Paſſagiers mitgenommene Fracjıftüce fich erſtrecke, 
wird Folgendes kund gemacht: „Wenn die Pofis 
Kogen- Paffagiers gleichwohl eine Verſicherung für 


ihre Gelder. oder Pretiofen, die fle, auf deih Poſt⸗ 
Wagen mit fich führen, verlanaten, fo müffen fie jol- 
che dem Poftwagen;Erpeditions : Amt mit eben der 
Vorficht vorzeigen und vorzaͤhlen, als andere Güter 
und Koftdarfeiten, die es zu beforgen erhält, dem: 
felben uͤbergeben werden. ; Dann muͤſſen fie auch 
folche mit dem Amıs : Siegel verfiegeln laffen, und 


dafuͤr die ausgemeſſene Taren bezahlen, Frey⸗ 
burg, den 26. April 1791. 


Vorladung. 


d. Nachdem der verſtorbne hieſtge Cammeraſſeſſor 
Dörr mehr Schulden als Vermoͤgen nachgelaſſen, 
dahero der Concurs und oͤffentliche Ladung ſeiner 
Glaͤubiger erkannt, auch zu gehoͤriger Vorbringung 
ihrer Forderungen eine peremtoriſche Tagefahtt auf 
den 20. Jul. a. c. angeſetzt worden: als werden 
hiermit alle und jede, welche an des gedachten Cammer⸗ 
aſſeſſor Doͤrrs Vermoͤgen Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, Kraft dieſes citirt und vorgeladen, beſagt 
ten Tags Morgens 8 Uhr vor hieſiger Regierung 
zu erſcheinen, ihre Forderungen gehoͤrig an⸗ und 
vorzubringen, den vermeinten Vorzug zugleich auss 
zufübren, und über diefes alles bis zu dem Schluſſe 
zu verfahren, auch Anwaͤlde bey 5 Rthlr. Strafe 
gebührend allhier zu beitellen, mit der Verwarnung, 
daß diejenige, fo in diefem Termin niche erſcheinen, 
und ihre Zorderungen nicht gebührend anzeigen wers 
den, von diefem Concurs abgewiefen werden ſollen. 

Ferner wird aud denen Glaͤubigern mehr bes 
rährten Cammeraffeifer Doͤrrs zugleich aufgegeben, 
fi) nicht nur wegen eines engen Ausſchuſſes zu vers 
einigen, von welchem dasjenige, was ihr gemeines 
Beſte betrift, im Namen aller befchloffen werden 
koͤnne, fondern fich auch wegen eines fubjedti, 
welches einem jeden Gidubiger auf den behaupreten 
Vorzug antworte, als wozu allenfalls der in dieſem 
Eongurswefen bereits gerichtlich beſtellte contradi- 
Kor Regierungsadvocat und procurator Winter 
allhier in Vorfchlag gebradyt wird, zu vergleichen, 
Braunfelß, den 2often May 1791. } 

Fuͤrſtl. Solmfifche zur Regierung verordnete 

Prifivent, geheimer Rath, Regierungs⸗ 
Raͤthe, und Aſſeſſores bierfelbit. 


yon Fwierkin. 
Ve Hofmann, 


— en 


* 


Der Anzeiger. 
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Sonnabends, den 18. Junii 1791. J 





Ankuͤndigung. 

.. 2. Wer immer das katholiſche Deutſchland 
ſeit den beyden letztern Jahrzehenden mit unpartheyi⸗ 
ſchem Auge beobachtet hat, muß eingeſtehen, daß 
während derfelben das Schulweſen einer ganz befons 
dern. Aufmerkfamfeit ift gewürdiget worden. Mas 
mentlich ift dies in dem Fuͤrſtl. Hochſtifte Wirz⸗ 
burg gefchehen, wie zum Theile aus den fünf Jahr⸗ 
gaͤngen der hiefigen gelehrten Anzeigen zu erſehen iſt. 
Sreunde des Schulweſens Finnen nicht anderft wuͤn⸗ 
ſchen, als daß der in ihrem Vaterlande bereits ans 
gefachte Eifer fiir daffelbe immer möge erhalten, daB 
die bereits von höhern Orten getroffenen Verfüguns 
gen zur Verbeſſerung deffelden auf das puͤnctlichſte 
mögen befolget, daß auch qute von erfahrnen Schuls 
maͤnnern gegebene, auffer dem Kreife der Geſetzge— 
bung liegende Winfe mögen benüßer, und dag übers 
haupt das gefammte Schulweſen zum hoͤchſtmoͤgli⸗ 
chen Grade der Velltommenheit möge gebracht wers 
den. Auswärtige Freunde fehen den fleißigen Ars 
beitern in dieſein Felde gerne zu, und bemerken, was 
fid) davon in ihr Vaterland Übertragen laͤzßt. Bey—⸗ 
ben Theiten, vorzüglich aber den fraͤnkiſchen Licbhas 
bern des Schulweſens, hoffet man durch Herausga: 
be eines Magazins zur Beförderung des Schul; 
wefens Genuͤge zu leiſten. Es hat daffelbe die 
Verbeiferung der häustichen Erziehung, der Dorfs 
und Stadtſchulen, der Jnduftrier Schulen, der las 
teiniſchen Trivialſchulen, der Sonntags: Schulen, 
der Anftaiten zur Bildung der Künftier und Hands 
werfer, der Wayſenhaͤuſer, der Schuljeminarien und 
Normalſchulen zum Gegenftande, und ift vor allen, 
den geiſtuchen und weltlichen Vorftehern des Schul⸗ 
wejens, den Lehrern und Lehrerinnen,- und denjenis 
gen, die ſich dazu bitden wollen, dann auch aufgeflärs 
gen Aeltern gewiömet. Demnach werden, wo nicht 
in jedem, fo doch in dem meiſten Heften deffelben, 
geliefert werden : ‘ 
) Wichtige, en’weder die Erziehungsfunft, oder die 

£eh.merdeöe, oder sinen Lchrgegenftand betref⸗ 

fende ganz neue Abhandlungen, 


II) Auszüge folder Abhandlungen, aus neuern gröfe 
fern Werfen, die nicht leicht in die Hände ges 
meiner Lehrer kommen. 

III) Werden gute, blos gute a) Erziehungsſchriften, 
b) Schriften, welche die Religion, Grammatik, 
Oekonomie, Geographie und andere Gegenftäne 
de des Schulunterrichteg bearbeiten, c) Volks⸗ 
fhriften, d) einzeine Lieder, oder Sammlungen 
von Liedern zum kirchlichen und and) nichtkirch⸗ 
lichen Gebrauhe — von den Jahren 1789, 90, 
91 — angezeigt werden, 

IV) Hierauf werden obrigfeitliche das Schulweſen 
betreffende Verordnungen, 

V) Nachrichten davon aus allen Gegenden des Eas 
tholiſchen Deutſchlandes folgen. 

VI) Lebensbeſchreibungen von Perſonen, die ſich 

durch treue Ausuͤbung ihres Lehramtes, oder durch 

Mildthaͤtigkeit um die Schulen ihres Vaterlans 

des beſonders verdient gemacht, und in Erman⸗ 

gelung derfelben — Erzählungen rühmlicher 
— den Schullehrern wiltommener — Hands 
lungen werden den Beſchluß machen. 

Den Styl betreffend, wird man ſich der Populds 
rität befleißen, und forgen, daß auch Unftudirte Als 
les, was fie lefen, (daß hievon die Angelegenheiten 
der lateinischen Trivialfchulen ausgenommen find, 
verffcht ſich) leicht faffen können, 

Die Verträglichkeit dieſer Zeitfchrift mit jeder 
andern, die Wichtigkeit und der geringe Preis ders 
ſelben, wie nicht minder die große Menge der Pers 
fonen, die von Amtswegen gründliche Kenner des 
Schulweſens fern muͤſſen, läßt den Herausgeber 
und feine Mitarbeiter heiten, daß ihr Unternehmen, 
weiches nichts Geringeres, ats Volksgluͤckſelig⸗ 
Feir zum Endzwerfe hat, von dem Publikum hins 
laͤnglich werde unterfüiger werden. Ale Bierteijahe 
erſcheinet ein Heft. von 6 Begen in gr. 8. A 18Kr. 
rhein. mit einem Umſchlage. Vier Hefte machen 
einen Band aus. Auswärtige Liebhaber ſubſcri⸗ 
biren bey den vorzüglicheren Buchhandlungen in 
Deutſchland: Juwaͤrtige bey der Riennerſchen 

Buch⸗ 


Buchhandlung dahier, welche das Bert verfeget. 
Eitfendungen von wichtigen und zuverläßigen Nach⸗ 
richten geſchehen in frankirten Briefen ande Herqus⸗ 


. MWirzburg._ 
u. gi Michael Feder, 


Doctor und Profeffor der Theologie, 

- Vorladung. 

b. Lorenz Michel, von Hoffweyr im Breis⸗ 
gau, iſt feit 1765. als Kieferknecht in die Fremde 
gegangen, ohne daß von feinem bisherigen Aufenes 
halte, Leben oder Tode feit diejer Zeit das mindefte 
hat in Erfahrung gebracht werden koͤnnen; da nun 
deſſen Geſchwiſter um Ausfolgung feines unter vor⸗ 
mundſchaftlicher Verwaltung ſtehenden Vermoͤgens 
angeſtanden haben; io wird gedachter Aovenz Mi⸗ 
cheln hiemit edictaliter vorgeladen, in einer 
peremtoriſchen Friſt von drey Monaten dahier zu er⸗ 
ſcheinen, und fein Vermögen in Empfang zu neh: 
men, oder zu gewärtigen, daß felbiges jenen Ges 
ſchwiſtern einftweilen gegen Sicherheitsleiftung aus: 
gefolget werde, Hoffweyr, den 14ten May 1791. 

Stuber. Ehrthal. 

Freyherrl. Amtmann der Herrſchaft 
Bingburg. 
Erbſchaften — 
erheben, werden folgende Perſonen an nach⸗ 
Achende One vor den daſigen Gerichtsobrigkei⸗ 
ten vorgeladen. 

c. 1) Anne Margarethe Dillmann, und Jo⸗ 
hann Dillmann nach Bruchſal vor das Biſchoͤfl. 
Speyeriſche Vicariay binnen 3 Monaten. d.d, 

7. Map, 1791. 
es eh Deuchler von Forbach nah 
Gernisbach / in 9 Monaten, d.d.2 May, 1791. 

3) Zudwig L.eidig, vor das Fuͤrſtl. Naſſau⸗ 
Saarbruͤckiſche Ober⸗ Amt Wiesbaden , binnen 
3 Monaten, d. d. 23. Day 1791. 

4) Caſpar Thiel von Erbenheim, binnen 
3 Monaten vor das Fürftl. Naſſau⸗ Saarbruͤckiſche 
Dberamt Wiesbaden. d. d. 23. May 1791. 

5) Johann Ehriftian Zoͤrb von Hochelheim 
vor das Furſtl. Naſſau: Weilburgiſche Amt zu Atz⸗ 
bach binnen 3 Monaten. d. d. Atzbach den 25. 

1791. 
>. Fhilipp Schneider vor bem Churpfälzis 
Shen Siadtrath zu Frankenthal binnen 3 Monas 
ten. d.d. Srankenthal den 11. May 1791. 

7) Johannes Frank von Stock ſtadt amfhein, 
vor dem Fuͤrſtl. Heſſiſch. Oberamt Dornberg binnen 

3 Monaten. d. d. Dornbergdenig, Maͤrz 1791. 


8 Wilhelm von Finkenbach, Hinterfaffene 
5 Kinder vor dem gemeinfchaftl, Amte zu Reipoltss 
kirchen binnen 3 Monaten, d, d. Reipoltsfirchen 
den 15 März 791. 

9) PererWollmann vordem Freyherl. von Dal⸗ 
bergiichen Amt zu Hernsheim bey Worms binnen 3 
Monaten. d. d, Hernsheim den 15. April 1791. 

10) Johann Michael Siebenpfund von Mains 
bullan vor Churfuͤrſtl. Voigtey Obersine Milten⸗ 
berg binnen 6 Monaten. d, d. Miltenberg: den 
16, März 1791. ! 

11) Valentin Weber vor dem Herjogl. Pfalz⸗ 
Zweybruͤckiſchen Oberamt zu Homburg binnen 3 
Monaten. d. d. Homburg im Weſtrich denzı. 
März 1791. 

12) Maria Eliſabetha Scherers von Over⸗ 
bach und Eliſabetha Bachin von Altſtadt, erſte 
vor Herzogl. Pfalz + Zweybruͤckiſchen Ober⸗ Amt , 
Homburg, binnen 3 Monaten. d. d. Homburg 
im Weftrich den 2. April 1791. 

13) Johann Georg Pfeuffer von Wallmerss 
bach vor Hochfürft. Brandenburg : Anfpach / Bay 
reuthiſ. Kaftens und Stadt : Voigtey » Amr zu Uffens 
heim binnen 6 Monaten. d. d, Uffenheim den 
9. April 1791. 

14) Johann Georg Abner vor Hochfüuͤrſtl. 
Dberamt zu Wiesbaden binnen 3 Dionaten, d. d. 
Wiesbaden den 9. April 1791. 

15) Die Ehefrau und Kinder des zu Mann⸗ 
heim verftorbenen Adam Rahls von der Mahl⸗ 
mühl zu Moßbach vor Fürft. Naffau : Saarbruͤk⸗ 
kiſchen Oberamt zu Wiesbaden, binnen 3 Dos 
naten. d. d. Wiesbaden den 13. April 1791, 

16) Kriſtof Mann von Hernsheim vor 
Hochfuͤrſtl. Schwarzenbergif. Amt zu Weſſerndorf 
binnen 3 Monaten. d, d, Schloß Weſſerndorf 
in Franken, den 14. April 1791. 

17) Earl Rom aus Frankenthal vor Churs 
fürſtl. Stadtrath zu Frankenthal. Binnen 3. 
Monaten, d.d. Frankenthal, den 13. April 1791. 

15) Caſpar Stegmüller von Auernbeim vor 
Hochf. Brandenburg. Oneizbachif, Verwalter Amt 
binnen 3 Monaten, d.d. Mt, Treuchtlingen an 
der Altwuͤhl, den 20, April 1791. 

19) Joſeph Leppert, Gerichtöverwandter von 
Mooß oder deſſen Erben als Erbe Lorenʒ Aleıns 
hanns aus Ulm zufolge Ieftaments ; vor Kloſter⸗ 
Amt Schwarzach, binnen 3 Vionaten, d. d. Alog 
ſter⸗ Schwarzach am Ahein, den alien Marz 
1791. 


en 
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Steckbrief. 

a. Wegen des in dem Quartiere des Chur⸗ 
fürftt. Saͤchſ. Cammerherrns, Hrn. Eruſt Adam 
P.evin von Trotta, genannt Treyden, wahrfchein: 
fich in der Nacht vom zoſten zum 31. Man veruͤb⸗ 
ten Pretiofen s Diebftahls, har ſich ein gegruͤndeter 
Verdacht wider einen gewiſſen Herumſtreicher, Nas 
mens Fabian, geäußert , welcher am gedachten 
Zr: May auf einem erborgten Pferde, fo ein lang» 
ſchweifigter Fuchs 10 Viertel hoch, von Geflecht 
eine Stutte, an einer kleinen Blaͤſſe an der Stirne 
und einem · Brandfleckchen am der rechten Seite des 
Halſes Fenntlich, heimlich davon geritten ift. Der 
Befchreibung nach iſt diefer Fabian mehr von klei⸗ 
ner als mittlerer Statur, zwiſchen 20 und 30 Jahr 
alt, hat ein ſchwarzbraunes von der Sonne vers 
branntes, doc glattes Geſicht, blondes, hinten 
in einem ſteifen Zopf geflochtenes Haar, blaue Au⸗ 
gen, eine ſpitzige nicht ſo ſehr als das übrige Ser 
ficht gefärbte Stirne, eine kolbigte nicht zu große 
ale, einen etwas aufgeworfenen Mand; - redet 
ganz nach Preuffifcher Mundart, und hat beym 
Sortreiten ein erbs⸗ oder faſt ifabellfarbne® , doch 
verſchoſſenes Obetkleid, mit blaulackirten oder an⸗ 
gelaufenen Stahlknoͤpfen, unter felbigem aber zwey 
Weſten, eine von ſchwarzem Gros de tour, mit 
Frangen, und die andere von afdıgrauem und ſchwar⸗ 
zem Mamchefter, mit Streifen und Blumen, nette 
Beinkleider von gelbem Nanckin, ungewichste übers 
‚geftolpte Stieſeln, mit eingefchraubten ftählernen 
Sporen, getragen, auch einen runden Hut mit 
fhwarzem Sammetband und Stahifchnalle aufges 
Habt. Daferne nun diefer Menſch ſich irgendwo 
betreten laffen follte, fo wird hierdurch die refp. 
Obrigkeit ſolchen Orts zur Huͤlfe Rechtens, unter 
Zußcherung des Reciproci und KHoften: Erſatzes, 


4 


erſuchet, denſelben nebſt etwan bey ſich habhenden 
Sachen ſefort in ſichere Gewahrſam zu bringen, 
und der Abholung halber das Noͤthige ſchleunig an⸗ 
hero gelangen zu laſſen. Neuſtadt bey Dresden, 


den 4. Jun. 1791. \ 
Stadtgericht daſelbſt. 
Bücher : Anzeigen, is 
b. Der gaͤnzliche und schnelle Abſatz meineß 
aus. mehreren taufenden Eremplarien 'beitandenen 
fraͤnkiſchen Weinbaues und der daraus entſtehen⸗ 
den Produkten, 2 Theile in 8. und noch mehrere 
Urſachen (worunter mir die einzige! am triftigften 
feheinet) meinen Zeitgenoffenen die Mittel zu zeigen, 
wie fie mit denlalten Weinftöcken, die durch dem 
ſtarken Froſt im dein 1788er imd 1789er Winter 
fehr gelitten Haben, zu verfahren haben, auch ihre 
Weinberge auf eine feichte Art ohne fonderliche Kos 
ſten verjüngern fönnen, und wovon fie im erften 
Jahre einen halben, im folgenden zweyten Jahre 
aber einen ganzen Herbſt erhalten werden, haben 
mic) bewogen, eine meue faft um die Haͤffte vers 
mehrte und verbeſſerte Ausgabe (melde: bis Ende 
des kommenden Auguftmonats ohnfehlbar fertig ſeyn 
foll) durch die Franz Xaver Rienners Buchhand⸗ 
dung in Wirzburg (welcher ich dieſe zweyte Ausgabe 
ſammt dem hochfürktlichswirgburgifchen Privilegium 
‚auf 12 Jahre a Dato, und allen Verlagsrechten 
‚als ein Eigenthum übergeben) beſorgen zu laſſen. 
‚Die obbenannte Buchhandtung veranftalter eine jche 
ftarke Auflage darum, damit der Preis dieſes fraͤu⸗ 
kiſchen Weinbaues auf Druckpapier nicht uber 18 
kr., auf Schreibpapier nicht über 24 Er., und auf 
bolländifhem Papier nicht über 36 fr. er A 
Subferibenten ju ftehen fomme. Der Subſcripti⸗ 
onstermin bleibet bis Ende Sun, diefes Jahres 
‚offen, mad die Herren Abuehmer können ihre Nas 


wen 
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pin, md, die Anzahl der Exemplarien auf bie vors IT r Theil, 8. 7290. 8 —* Deũ D W. 


beſchriebenen Papiergattungensaußgeichnen laſſen, A. 


nad) verfloffenen Junr. koſtet jedes Cregwbar 6 kr. 
über den oben angezeigten und feſtgeſetzten Preiß. 
Wer auf 12 Eremplar ſubſcribiret, erhält das 
33te ohnentgeldlidh, Markbreit, den 2. Mayı791. 
m Johann Ehriftian Fiſcher /· 
Derfaffer des fraͤnkiſchen Weinbaues. 


IE SET G. Buͤſchels Wittwe in Leipzig 
find folgende neuere Bücher zu haben. — 
Abdul⸗Haulit, eine Geſchichte aus dem In⸗ 
nern eines der vornehmſten Herrens in Konſtanti⸗ 
nopel. 8. 16 gr. Lob der Thorheiten unſers 
Zeitalters. Nach dem Eraſmus. 8. 5 gi. Ber 
merkungen Über das diaͤtetiſche Verhalten in kraͤnk⸗ 
lichen Umſtaͤnden, von W. Falkoner. Aus d. Engl. 
mit Anmerkungen 8. 6 gr. Ueber die Charlata⸗ 
nerie der Gelehrten ſeit Menken, 8. 20 gr. Frey⸗ 
muͤthige Unterhaltungen uͤber die neueſten Vor⸗ 
Alle unfers Zeitalters, Die Sitten und Hand⸗ 
uugsarten Der Menſchen. Zufammen getras 
gen von einigen deutſchen und polnifdyen Pas 
srioten und herausgegeben von Kauſch. Erſter 
Band gr. 8. 16 gr; -: Deujelben zwenter. Band 
16 gr. . A. Zite uͤber die Wiederherſtellung 
ſcheinbar todter Menſchen und die Erhaltung 
Der aus verftorbenen Muͤttern lebendig genom⸗ 
menen Kinder. Aus d. Engl. von D, C. F. 
Michaelis. Mir Tabellen und Rupf. gu $. 
zthlr. 4a D. E. Goodmyns Unterfuchung 
Der Wirkungen des Ertrinkens Endnaſſelns 
and durch ſchaͤdliche Luftarten erfolgten Er⸗ 
Nickens, nebſt den wirkſamſten Muteln Schein⸗ 
zodte wieder herzuſtellen. Aus d. Eugl. von 
D. €. F. Michaelis, Mit Kupf. gr. 8. 8 gr. 
Naech Jehanuis wird fertig: Gruͤndliche Ges 
ſchichte der Tuͤrken und ihrer mit den morgen⸗ 
haͤndiſchen / deutſchen, ruſſiſchen Raiſern und 
andern chriſtlichen Maͤchten geführten Briege. 
Aus dem Jtalienifchen des Abts Becattmi. 
Mit berichtigenden Anmerkungen, Erſter Band, 
9. 8. 2 thir. 8 gr. , 


- d. In der Ehrhards und Löflundw 
Shen Zud handlung in Stuttgard. find 
‚folgende neue Schriften erſchienen: 

Abels, Jak. Fr. Sanmmlung und Erklaͤrung 
merlwuͤrdiger Erſcheinungen aus. dem menſchlichen 


ſtansrechtliche Betrachtungen uͤber die Pttis 
chiſchen Untuhen vom Jahr 1789. nebſt 2 Sortiug 
zungen, 8. 790 und 798. 13 91. Dam, D. W. 
A. F. Betrachtungen über die Juſtizverfaſſung in 


8 ©. Dan, D. 36 4.8: Spundfäge Yes 
gemeinen ordentlichen, bürgerlichen P 8, 
gr. 8.791, arıhir. *Epifoden der ſchlichten Ver⸗ 
nunft aus einem Erilluminaten : Brevier, 8. 129r. 
Gesners, Sal. Idyllen mit der italienifchen Hebers 
feßung von Math. Procopio,. 2 Theile, m.-&, 
8. 790. ıctbir, 89r. Hauff, D. F. an funt 
oflicia, ad quæ hominem natura obligatum 
effe demonftrari nequit,nifi pofita animorum 
immortalitate? $. 790. 3 9. Hausleutners 
ſchwaͤbiſches Archiv, ım Bds 38 und 48 Stuͤck und 
2n Bds 18 Stuͤck, gr. 8. 790 und 791. ırthle. 
3 gr. netto. *Iluebner, E. F. difquifitio hi» 
ftorico juridica de falvis Imperatoris Impe- 
riique in Italiam et Romam juribus, 4. 790. 
4 gr. *Hübner €, 3. vermifchte Gedichte, mit 
laviermelodien, 2 Theile, 8. 790 und 791, 
ı cıhir. 8 gr. Kochbuch, Göppinger, oder Samıns 
Jung vieler Vorſchriften von, alleriey Koch⸗ und 
Backwerk für junges Frauenzimmer, 8. 790, 16 gr. 
Kochbuch, Goͤppinger, deſſen 2ter Theil, vder 
neue Sammlung vieler Vorſchriften von Faftenfpeis 
fen und alleriey Koch⸗ und Backwerk, 8. 799, 12 st. 
Ovidiſche Verwandlungen, : verwandelte, ad mo— 
dum Blumaueri, mit Anmerkungen, 18 Buch, 
8: 790. 9,97. *Ovidiihe Werwandlungen, ders 
delben 28 und 36 Buch, 8.791, 9 gr. *Schlon 
terbecks, J. 3. Fabeln und Erzählungen nad) Pas 
drus, und ın eigener Manier, 16 Bändchen, gr. 8, 
799. 9 gr. Seneca von der Ruhe des Geiftee, 
der Unerſchuͤtterlichkeit des Weiſen und der Worfer 
dung ; mit einer eigenen Abhandlung von der Zus 
friedenheit von Conz, 8.790. 12 ge: *Seneca 
über das glückliche Leben, die Kuͤrze der Zeit, und 
von der Diuffe des Weifen, mit Anmerkungen und 
einer Nachſchrift vonM. C. P. Eon, 8. 791. 106. 
Der Tannenbauer, eine wahre Gefchichte von ihm 
ſelbſt befihrieben, 8. 790. 16 gr. +O:0Peise 
xeganriees HImoi, Theophrafts Sitten Ge⸗ 
maͤhlde, nebft einer Abhandlung über die Manier 
Theopdrafts, für höhere Lehranftalten aufs neue 
beatbeitet, umd mit einer Zugabe paralleier Eharats 
terſchilderungen aus griechifchen und römifchen 


Schrift 


Deutſchland whrend eines Zwiſchenreichs * 


Schriftſtellern begfettet von Id 3. H. Naſt, B: 
791. 12 gr. Meber die Liebe, meinen Kindern 
und jedem zärtlidien Herzen gewidmet, deſſen Ges 
fühle für Wahrheit und Unſchuld noch empfindlich 
find, von C. F. v. 3. 2 Theile, 8.791. 1 tthlr. 
4 gr. BVerſuch kurzer Lebensbefchreibungen bes 
rühmter Wirtemberger, 8.798. 10 gr. Unter 
Halsungen für Freunde der: Länder; und Voͤlkerkunde, 
oder Sammlung Heiner intere ſſanter und noch unges 
druckter Reifebefchreibungen, geographiicher Nach⸗ 
sichten, Auffäße und "Auszüge," zit’ nähern Kennts 
niß minder bekannter Länder, 2 Th. 8. 750. 20 gr. 
* Zur Nachricht. Diemit einem * begeichnete find 

diefe Meſſe neu. 


Neue Erfindung. 
Der Ober⸗Chirnraus in dem Raiferfichen 


Weilitär  Spitat, Namens Marimilian Braun; 


hat ein Krantenbett erfanden, das näher bekannt 
gemacht-zu werden verdient. Dan kann es vers 
aͤndern, reinigen, fühlen, waͤrmen, ohne daß der 
patient im mindefteri bewegt werden darf. Die Ei 
fiudung iſt Aufferft einfach, ohne Federn, wohlfeil, 
und von ımendlichen- Nuten, Sir jeder grüßen Par 
milie ſollte ein ſolches Meüble angefchaft werden, 
weil man audy in gefunden Tagen darauf bequem 
ſchlafen kann. Die nähere Befchreibung wird naͤch⸗ 
ſtens in einem beiiebten Journal folgen. Und z 
ift Dankbarkeit , den-Erfinder auf die Nachwelt 
Bringen, der ein wuͤrdiger Schuͤler "des beruͤhn Na 
Medicus Stoll war. 


Todesfälle im Monat May 1791. 
f.. Den gten Way flard der Koͤnigl. Dänifche 
General⸗Lieutenant von Arnſtaͤdt im 8öiten Jahre 
zu Großenhain in Sachſen. 


Din 13ten Mav Johann Zeinrich Reichs⸗ 
Iraf von der Schulenburg, Koͤnigl. Daͤniſcher 


’ 


General Lieutenant und Kammerherr, zu Liebes 


roſe in der Niederlaufiß. 
Den ten May Graf Friedrich Ludwig zu 
Aippe:Bicfterfeld zu Saßleben im 53. Jahre. 


Dei 16, Map der Königl, Preußifche General⸗ 


Lieutenant und Ritter des Johanniter «Ordens Kr 
Albrecht Dietrich Botifried Graf von und zu 
gloffftein, im 72ften Jahre feines ruhmvollen 
Alters, zu Arklitten im Königreich Preuffen, : 

Am 17. Day der önigl. Preuff. Geuerali Mas 
jor yon dabeltitz im 65ten Jahre. 


et a Ti 


Den 24. Mayter tonigl. Preufi Senerati Ma⸗ 
jor von Scholtem..: 

Am 28. Day der koͤnigl. eeafl Banden A. 
Earl Mori Baron von Wangelin zu: Kottbus 
in der Niederlauſitz im 85. Jahre. 

— — Der Sörftbifdyof zn Brixen aus dem 
Gräfl. Haufe Spauer. . , 


- Handels: Nachrichtert. 


Es wird in eine hiefige Ausfchnitthandlung 
ein auswärtiger Lehrburfche von guter Erziehung 
geſucht; Ingleichen ftehet von dato an in einer ohn⸗ 
weit vom Marfte gelegenen Straße ein Gewölbe 
nebft Schreibftube zu vermiethen. : Wegen beyden 
giebt Hr. Adv, Golde in der Cloſtergaſſe in dem 
zwey golduen Sternen in — — Nach⸗ 
richt· 

h. Nachdem die den Sonntag nad Mariä 
Keimfuchung und, Marid Geburt gefälligen beyden 
Mittweydaifchen Jahrmärfte allezeit Montags 
darauf, wenn nicht das Feſt Marid Heimfuchung 
und Mariä Geburt auf einen Sonntag fällt, pfles 
gen gehalten gu, werden; und dieſelben daher im 
heurigen Jahre Montags nach dem 2ten poft Tri- 
nitatis, als den 4. Jul. und Montags nach dem 
12ten poſt Trinitatis, als den 12. Sept. und 
nicht, wie in. einigen Calendern aus Irrthum ans 
gegeben worden, den 14. Jul. und 19, Sept. uni 
abäuderlich werden gehalten werden ; als wird fol 
es zu jedermanns Wiſſenſchaft hierdurch äffents 
lich befannt — Mittweyda/, den 7. Jun. 
1791. Der Rath allda. 


i. Da ber dießjährige, Mittwochs dert 13. 
July einfallende Margarethe s Jahrmarkt zu Freys 
berg; wegen des Freytags Darauf angefehten Buß⸗ 
tags, dergeſtalt zurück verleger worden, daf felbiger 
Montags-den-ı 3. July feinen. Anfang nehmen fol; 
fo wird folches zu jedermanns Nachricht hiermit bes 
kannt gemacht. ‚Serbeg ‚, den 18. May 1791, 

Der Rath zu 


Handelsſache. 


X. Die Zahl der fremden Schiffe, die im Jahre 
1790 durch den ſchleswig⸗ holſteiniſchen Canal 
pafliret find, betrug, 293 ; darunter waren ein 
englifches, ein feanzöfi fe, 158 hollaͤndiſche, 22 


‚roftfrajifche,, 13 oldenburgiſche, 4 hanndverfche, 3 


bremen, Ri 11 hamburger, 2 luͤbecket, 47 eich 
bur⸗ 


bnrger,:y ſchwediſch⸗ pammmberfche, und 23 preuſſi⸗ 
ſche Schiffe. Das englifche und franzoͤſiſche Schiffs 
die hier benannt find, waren die erften und einzigen 
von beyden Nationen. ı won 
Poariſer Anſtalt 
zur Rettung der Ertrunkenen. 

1. Dieſe Anſtalt verdankt ihre Erhaltung und 

Fortdauer bloß einem den Buͤrger, "Zn. Pin. 
Seit ihrer Errichtung iin Jahre 1772 bis 1785 
find von 701 Ertrunkenen 599, das iſt $ gerettet, 
und nur 102 waren nicht wieder ins Leben zu bringen. 
In den folgenden Jahren war man noch gluͤck⸗ 
licher, denn es wurden z’z gerettet, . — 
Errtrunkene. Gerettete. Geſtorbene. 


17868 60 54 6 
1787 883 73 10%. 
1788... 5, 90 My A 3 
1789 s + 50 44 - 
1790.53 42 37 a 
325 295° 30° 


Fuͤr Brummengäfte, 

m. Prag. Se. f. k. Mojeftät haben allers 
gnädigft zu entichlieifen geruhet, daß einen jeden 
aus dem Auslande hereinfommenden fremden Bades 
gaft geftatter werden könne, die zu ſeinem Gebraus 
he hereinbringende ausländijche Weine, wenn fol 
che zuſammen einen Eimer nicht Überfteigen , ohne 
Paß frey einzuführen, : 


. Zräuer: Bericht. — 
n. Unter Schmerzen gebeugt, die ſich nur em⸗ 
pfinden ‚aber nicht beſchreiben laſſen, notificite ich 
hierdurch meinen hochgeſchaͤtzten Anverwandten den 
am 2ten Junii a, c. Nachmittags um 4 Uhr er 


folgten Uebergang aus ber Feitlichfeit in die Ewig⸗ 
feit meiner herzlichgeliebteften Gemahlin, Frieder 
rika Wilhelmina Chriſtiana von Lindenau, 
gebohrne Marſchall von Bieberſtein, aus dem 
Haufe Polzen. Ueberzeuge von der innigen Theil⸗ 
nahme meiner Aufferften Betrübniß, verbitte ichalle, 
ſchriftliche Beweiſe dafür . - 
‘ W. ©. von Lindenau, aufpolseny 

im Churtreife. 


Bekanntmachung. 


0. Der hier inhaftirte Dieb, Baͤrniſch, hat, 
unter andern geſtohlnen Sachen, auch 9 Hemden 
bey ſich gehabt, wovon ı mit W. B., die übrigen 
8 aber mit einer Krone und den Buchftaben C. B. B. 
bezeichnet find. - Hm nun bierunter zur erforderlis 
Sen Gewißheit der That zu gelangen ;, ſo wird ders 
jenige Unbefannte, dem. ſothane „Hemden dieblich 
entwendet worden, hierdurch veranlaßt, ſich unverz 
zuͤglich bey hieſigem Amte zu melden, feinen erlit⸗ 
tenen Diebſtahl umſtaͤndlich anzuzeigen, und ſodann 
der unentgeldlichen Aushaͤndigung der obbeſchriebe⸗ 
nen Hemden, nach vorgehender gehoͤriger Anerken⸗ 
nung-derfelben, ſich zu verſehen. Amt Lichten⸗ 
ſtein/ den 30, May 1791. 


2  Giser-Verfauf, 


p- Ein ohnweit der Stadt alle an der 
Saale, inter Churfürftt. Saͤchſ. Landcshoheit, nas 
he an der Anhaͤltiſchen Grenze belegenes Allodials 
Ritterguth, foll aus freyer Hand verkauft werden, 
Naͤhere Nachricht, fo wie auch den Anſchlag davon, 
können Raufluftige auf Werlangen von dem Kern 
Hof und Kammer s Fiſcal von Schlicht zu Mag⸗ 
deburg erhalten. 


Re inch . " 5 ni 


Bon dieſem Anzeiger erfcheint alle Tage, den Sonntag ausgenommen, Eine Nummer. Die Veftele 
kungen werden bey den reſpect. Ober⸗ und Poftäintern, und Zeitungs s Expeditionen jedes Orts gen 
macht. Diefe erhalten dieſes Blatt von dem Rayſerl. KReichs Poſt⸗ Amte in Gotha auf ſolche Der 
dingungen, daß fie-den Band von 150 Nummern un 2 trälr. in Gold, oder 3 fl. 36 fr. rhn. an die Ins 
gereffenten Franco liefern Fönnen, und diejen gl nur an entfernten Plaͤtzen etwas erhöhen werden, 
Jeder Intereſſent hat für feine Einrückungen, fo lange er den Anzeiger hält, eine ganze Spalte von 48 
Zeiten frey ; fonft wird für die Spalte ı rthlt. Einruͤckungs-Gebuͤhr bezahlt. Gemeinnuͤtzige Machriche 
ten, Anfragen und Antivorten werden alle gratis aufgenommen, VBriefe werden an das Rayferl. Aochs 
1861. Poſi⸗Amt in Gotha mit dem Beyſatz: fhr den Anzeiger, oder an die Expedition ver 
Deutſchen Zeitung / aber in Heyden Bällen frankirt, addrefirt, 


em N: 24 


- 





Dir Anseiger. 





Dienftags, den 21. Junii 1791. 





Ein Mittel 


Die Horn; Nerndte bey erlittenem Froſtſchaden 
oder Hagelſchlag noch zu retten. 
(Aus dem beliebten Bayerſchen Landboten Nr. 81.) 
a. „Eben komme ich won einer Eleinen Reife 
nach Haufe, die ih nad) Landshut gethan hatte, 
und ſchon fie ich an meinem Schreibtiſche, eine 
Pflicht zu erfüllen, die mir meine Kenntniffe und 
meine gefammelten Erfahrungen auflegen. u 
Ich fah nemlid von Aandshur bis Siebens 
burg den Roggen aufferordentlich ftarf von der legs 
ten Kälte verbrannt, fo, daß ich die gefunden und 
halbgefunden Achren auf die Hälfte, auf ein Drits 
tel, an vielen Stellen nur auf ein Fünftel des 
ganzen Ackers rechnen konnte. Bon Siebenburg 
bis Vohburg waren jie durchaus ohne Ausnahr 
ine weiß, wie um die Aerndtezeit;, von Vohburg 
an bis Ingolſtadt ftand dad Getraide ungleich 
beſſer, viele Felder waren unverfehrt, viele nur 
wenig, faft keines bis zur Hälfte verbrannt. Dieß 
waren die traurigen Folgen der großen Kälte vom 
Kten May. Der Landmann it überall niederges 
ſchlagen, jammert, prophezeyt Theurung und 
Hungersnoth, und iſt geſinnet ſeinen Roggen ab⸗ 
zumaͤhen, das Feld umzuackern, und Gerſte oder 
Habet anzuſaͤen. Ueberall, mo ich hinkam, rieth 
ich von dieſem Entſchluſſe ab; einige wenige gas 


ben mir Beyfall, ja, ich hörte, daß einige Baus , 


ern ſich bereits dazu entſchloſſen hatten, ihren 
Roggen leicht abzumaͤhen, und einen neuen Trieb 
aus der Wurzel zu erwarten. Aber andere lach⸗ 
tenmich aus, gaben eine baare Unmöglichkeit meis 
nes Verfprechens vor, oder zoͤrnten wohl gar,» daß 
ich mir, einbildete, die Sache beſſer als fie zu vers 
ſtehen. Gleichwohl habe ich Recht, und das will 


— — — 


ich nicht mit Gruͤnden, die vielleicht nicht allge⸗ 
mein verſtaͤndlich waͤren, ſondern mit Beyſpielen 
beweiſen. 

Im Jahre 1749. fiel am 12ten Junius, zn 
welcher Zeit dort der Roggen eben bluͤhte, in eis 
ner Gegend von Schweden ein fo ſtarker Reif ein, 
daß dieſes Getraide davon gänzlich ausbleichte, 
Man lief deffen ungeachtet alles ftehen, wie es 
war. Die Wurzeln trieben neue Halme, und, 
ungeachtet den 2ıften Auguft eine neue firenge 
Kälte einfiel, fo erhielt man dennod) gegen Bartho⸗ 
(omät die doppelte, und am einigen Orten die dreys 
face Ausfaatz und die Aerndte würde noch ergiebis 
ger gewefen fern, fagt der ſchwediſche Landwirth, 
wenn fie nicht von der neu hinzugefommenen Käls 
te verderbt worden wäre. Es iſt aber zu merken, 
daß in derfelben Gegend, in welcher ſich diefes zus 
trug, die Ausfaat felten mehr ald das fünfte Kor 
giebt, auch giebt es wichtige Gründe, woraus 
man fehließen muß, daß diefe Leute beffer gethan 
hätten, wenn fie ihr Getraide nicht ganz ſtehen ger 
laffen, fondern bie etwa zur Hälfte feiner Länge 
abgemäher hätten, welches aus dem folgenden Beys 
fpiele erhellen wird, 

Da ed gar nicht darauf anfömmt, durch was 
für eine Urſache die Achren ded Roggens verderbt 
werden, fo will ich ein Beyſpiel erzählen, davon ich 
ſelbſt Augenzeuge war. 

Schon hatte im Maymonate 1781. der Rog⸗ 
gen in der Gegend von Burghauſen ſeine Achren 
heraußen, als von einem gräuliähen Hagel ſeine 
Halme zweys und dreymal abgebrodyen wurden, 
Die Landleute mäheten darauf alles ab, pflügten 
von neuem, und fheten Haber oder Gerſte. Aber 
einer, der Flhger war, führte die Senfe nur leicht 


über fein Geld, ließ die Stoppeln hoch ſtehen, zur 
B 


edek⸗ 


- 


Bedeckung der Wurzeln, und erwartete einen 
neuen Trieb. Er betrog fi nicht; die Wurzeln 
trieben neue Halme; er Ärndtete zwar etwas fpäs 
ter als gewöhnlich, aber der Ertrag war nicht viel 
geringer als. der, den er fich bey einem gleichen 
Jahrgange von der erften Frucht hätte verfprechen 
Zönnen. 

Einen ganz ähnlichen Fall hat man im Sabre 
3785. in der Gegend von Wien gehabt. 

Dan erinnere ſich doch, daß es häufig im Ges 
Brauche fey, das zu ſtark gewachfene Getraide, auch 
Moggen, zu fchröpfen (zu färben, zu fagern), 
»der von Schaafen abweiden zu laſſen. Bey dies 
fer Behandlung, beionders bey der leßtern; wel 
«he die ſchlechteſte ift, werden nicht blos die Blaͤt⸗ 
zer, fondern ſogar die gewachfenen Stengel vers 
kuͤrzt; fein verkuͤrzter Stengel Fann weiter wachs 
fen, das ift unwiderſprechlich ausgemacht; gleiche 
wohl ift man mit der Aerndte zufrieden, die. man 
von einen ſolchen Getvaide erhält. Das beweigt 
augenfcheintih, daß die Wurzel die Kraft habe, 
neue Dalme zu treiben. 

Ueberall wird das Verfahren, welches ber 
sben angeführte Landmann von Burghauſen bes 
obachtet Hat, gut thun; nur hitzige und fehr trock⸗ 
ne Gruͤnde nehme ich etwa aus, weil ein fehr wars 
mer Sommer den jungen Nachwuchs auf ſolchen 
Gründen zu leicht verderben koͤnnte. Natuͤrlich 
wuͤrde es auch nicht klug gethan feyn, da Hand ans 
zulegen, wo der größte, oder ein fehr großer Theil 
Der Achren noch gefund blieb : dieſe Achren köns 
nen durch ihre größere Länge, und folglich zahlrei⸗ 
here Koͤrner, vieles erfeßen, was jet abzugehen 
ſcheint. 

Ich ſchrieb dieſes in Eile, weil ich gern dem 
Schaden zuvorkommen moͤchte, den ſich der Land⸗ 
wirth in feiner Beſtuͤrzung zufiigen koͤnnte. 

Sie, mein Herr Landsot! machen von diefem 
Briefe den ſchnellften Gchrauh. Sich habe ber 
reits Schon abgemäheres Getraid einführen fehen, 
deſſen Platz im Acer Gerfte einnehmen wird. 


Ingolſtadt, den 14ten May 1791. 


Doktor Franz von Paula Schrank, _ 


Lehrer der Landwirthſchaft. 
Berichtigung 
einer Kleinigkeit. 
db. Wenn emdigte ſich das vorige Jahrhun⸗ 
Bert, und wenn begann das ihztlaufende? Nach ger 


wöhnlicher Rechnung jenes dem fetten December 
1699, und biefes den ıften Jenner 1700. 
Indeß wurde neulich in dem rintelifchen, theos 
logischen Annalen von einem gewilfen Predis 
ger, Namens Matthaͤi, aemeldet, er ſey noch im 
vorigen Jahrhundert, wiewohl am Schluſſe def 
felben, nemlich 1700, den 16. Junins, gebohr 
ren. Ich vermuthe hier einen Druckfehler, und 
es foll ohne Zweifel 1699. den 16. 5, heiſſen. 
Wäre aber derjenige, von dem diefe Meldung herr 
rührt, etwa der Meynung, das Jahr 1700 gehöre 
noch zum vorigen Saͤculo, fo irrt er offenbar und 
eben je gewiß, als das gegenwärtige Saͤculum den 
31. December, nicht 1800, ſondern 1799, ſich 
endigen wird, 


Steckbrief. 


c. In der Nacht vom 2ten auf den zten bie: 
ſes iſt auf eine in verſchiedener Ruͤckſicht höchſtge⸗ 
faͤhrliche Weiſe in das hieſige Regierungs⸗Gebaͤude 
eingebrochen, und nach der vorlaͤufigen Wahrneh⸗ 
mung ein Bund großer, nebſt 4 Heinen Schluͤſſeln, 
dann das hiefige kleinere Regierungs s und größere 
Eonfiftorial:Diegel, wie aud) das Fleinere Kammers 
Eonferenzs und noch ein anderes blos mit dem Herr; 
fchaftlihen Wappen verfehenes Siegel, desgleichen 
ein blau und weiß gewürfelter Vorhang geftohlen 
worden. Der ftärkite Verdacht fiel auf 3 fremde 
wohlgewachfene und Haarzöpfe tragende Kerl, wos 
von der eine einen weißlichen Rock, geftreifte Wer 
fte, ſchwarze Beinkleider, einen ſchwarzen runden 
Hut und flatt der Schnallen mit Neffen gebundene 
Schuhe, und der zweyfe einen grünen Rock an 
hatte, und ein Eleines wachstuchenes Paͤcklein, fo 
wie der dritte ein Pädlein in einem Schnupftuch 
trug. Sie wurden mit Steebriefen verfolgt, und 
follen gleic) andern Tages in dem Hochfürftl, Brans 
denburg »Onolzbahifhen Ort Gnottſtadt einen 
weiten Diebftahl mit infteigen verübt har 
ben. Man erfucht daher ale Obrigkeiten und es. 
dermann, vorgedachte Kerlsauf Betreten mıt den 
Schluͤſſeln und Siegeln oder auf der leßtern böfen 
Gebrauch, wofür zugleich das Pubkifum hiermit 
gewarnt wird, arretiren und hieher aefällige Nach⸗ 
richt davon ertheilen zu laffen. Eaftell, den yten 
Junii 1791. 

ochgrafi. Caftell. Gemeinſchafil. und 
selp. Pormundſchafil. Kegierung. 


Han ⸗ 


Handelsſache. 

d. Da aus mehrern von auswaͤrts eingelau⸗ 
fenen Briefen erfichtlich iſt, daß viele Handelsleute 
in Zweifel ftehen, ob nach wirklich erfolgter Verle⸗ 
gung der Zollftätte auf die Aufferften Graͤnzen des 
franzöfifchen Reichs und eingeführten neuen Tarif 
ber Tranfit fremden Güter nad) dem Ausland fers 
nerhin durch das ehemalige Elſaß, welches nun in 
die ober: und niederrheiniihe Departements ges 
theilt worden, ftatt haben koͤnne, fo eilen wir hier⸗ 
mit, zu verfihern, daß der Art Tranfit nicht nur 
durch die Geſetzgebende Macht von allen Zollab: 
gaben befreyet worden, fondern daß ſolcher noch durch 
die Berathſchlagung des niederrheinifchen Depars 
tements vom Zoften vorigen Monats durch die frene 
Miederlage in Hiefigem der Nation Üübergebenen 
Kaufhaus proviforiih verordner worden. Wir 
koͤnnen verfichern, daß von den hier in der freyen 
Niederlage ankommenden Waaren der Zoll des 
neuen Tarifs nicht entrichtet werden muß, als bis 
ſolche für das Innere des Reichs beftimmt angeges 
den werden. Strassburg, den 19. Mav 1791. 

Das Handlungscomite der Stadt 
Strasburg. 

Jacobi, Präfident, Aumbourg, 

Secret. Greff. 


Vorladungen. 


e. Der vor 5 Jahren als Schneidergeſelle in 
die Fremde gegangene Franz Wilhelm Rohr wird 
hiermit, da er feit der Zeit nicht das geringfte von 
ſich hören laffen, auch aller Nachfrage und Erfuns 
digung ohngeachtet, nicht das mindefte von ihm zu 
erfahren gewefen, von den Seinigen öffentlich zus 
ruͤckgerufen: zugleich bittet man diejenigen, welche 
von feinem Schickfale oder Aufenthalt Wiffenfchaft 
und Nachrichten haben, um deren gefällige baldige 
Mittheilung und folhe an feinen Stiefvater Jos 
bann Martin Lenz dahier gelangen zu laſſen. 
Frankfurt, im Sun. 1791. 

f. Johann Daniel Anorhe von Ronshau⸗ 
fen hiefigen Amts, gebohren den 9. Octob. 1734. 
und deifen Bruder George Knothe, gebohren den 
25. Jan. 1740., welche feit 20 und mehrern Jah⸗ 
ren abwefend find, werden hierdurd, edidtaliter cis 
tirt, fih binnen 6 Monathen und laͤngſtens in ter- 
mino den I6ten November vor hiefigem Fürftl. 
Anıte zu melden, und das unter Bormundfchaftlis 
cher Verwaltung ſtehende Wermdgen in Empfang 


zu nehmen, oder zu gewärtigen, Daß folches denen 
naͤchſten Anverwandten gegen Caution verabfolgt 
werde. Sign. Botenberg an der Sulda, den 
10. May 1791. 

Fuͤrſtl. ————— Rath u. Amtmann, 


F. Gleim. 


Guͤter⸗Verkauf. 


g. Es find zwey alt⸗canzleyſchriftſaͤßige Rit⸗ 
tergüther, jedes einige 30,000 Thlr. an Werth, aus 
freyer Hand zu verkaufen. Beyde liegen in den 
fruchtbarften und angenehmften Gegenden Sachs 
fens, in der Lommatzſcher Pflege, unterm. Stift 
Wurzen, ohnweit Stauchitz, und ohnweit Zeitz / 
unter daſiges Stift gehörig. Erſteres iſt ganz Ers 
be, und letzteres halb Manntehn, Halb Erbe; beys 
de haben Sit und Stimme auf dem Landtage zw 
Dresden und Stiftstage zu Feitz, auch die gewoͤhn⸗ 
liche Ausisfung. Beyde haben fehr ſchoͤne logeable, 
vorzüglich leßteres ein feit 7753. ganz nen erbaus 
tes Wohn: und brauchbare, auch zum Theil nen ers _ 
bauete gute Wirthfchaftsgebäude. Letzteres liege 
von Zeig eine, von Altenburg, Gera und Rons 
neburg 5 Stunden, und beyde von Leipzig 5 
Meilen entfernt. Nähere Nachricht und Anſchlaͤ⸗ 
ge finder man im Syutelligenz:Comtoir zu Leipzig, 
in Dresden beym Hrn, geh. Finanzregiftr. Eckardt / 
in Coldig beym Hrn. Bürgermeifter Bienert, im 
Seitz beym Herrn Probſtey⸗ Gerichtsvoigt Mit⸗ 
ternacht. 


Bekanntmachungen. 


h. Zufolge Auftrags der Herren Gebrüder 

Bethmann zu Frankfurt wird hiermit bekannt 
gemacht: 
1) Daß bey denſelben für fämmtliche Herren 
Landftände des Hochſtifts Lärticy unter Bewillis 
gung Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden des Herrn Fürftbis 
ſchoffs dafelbft ein Anlehn von $00000 Gulden im 
24 Buldenfuß zu 5 pro Cent Zinfen eröffnet fey. 

2) Zur Hypothek werden fämmtliche Landess ' 
Einfünfte verfchrieben, 

3) Das Kapital bleibt 10 Jahre unabgelegt 
ſtehen, und wird alsdann in den 4 bis 5 folgenden 
Jahren wieder abgelegt. 

4) Die Einrihtung ift mit Partial:Obligatios 
nen, jede von 1000 Gulden nebft Intereſſe Cou- 
pont, wis beyam Kayſ. Kön, Anlehn. 

Die 


Diejenige, welche fich bey diefem Antehn zu ims 
tereßiren gefinnet find, a ſich bey mir zu mels 
er, den 8. Jun. 1791. 
— — F. 5. Lindenkampf. 
i. Demnach die diesjährige Kurzeit am Wil⸗ 
helmsbad, nebft der damit verbundenen Brunnens 
taſel den ıften nächftfünftigen Monats Yulüi den 
Anfang nehmen fol: fo hat man ein geehrtes fos 
wohl ausmwärtiges als eindeimifches Publikum hier⸗ 
von, und daß Logis, Boutiquen u. dergl. bey dem 
daſigen Burggrafen Paravicini bejtellet werden 
Eönnen, mit dem weitern Anfigen, benachrichtigen 
follen, daß der Kurgebraud) des ſchwalheimer Wafı 
fers denen an Bad wirklid) logivenden Perfonen, 
fo wie voriges Jahr wiederum ohnentgeldlich vers 
flattet werden wird, Hanau/ den 3. Jun, 1791, 
I. 9. Döring, 
Fürftl. Heff. Kammerrath u. Bad⸗Director. 


Perſon, fo in Dienfte gefucht wird, 

k. Es fuchet ein Mann von Stande einen 
Kammerdiener, welcher mit fihern Empfehlungen 
verfehen ift, gut frifiren, raſiren, ſchreiben, rechnen, 
bey Tafel ſerviren kann, auch mit ſenſtiger Aufwar⸗ 
tung umzugehen weiß; auch muß er bey Reiſen 
reiten koͤnnen. Naͤhere Nachricht giebt Hr. Hof 
Eafier Veit, im Schloſſe zu Hanau. 

Nachricht. 

1. Entweder in Nuͤrnberg oder in Yugss 

burg oder in einer andern Stadt vor Oberdeutſch⸗ 


Iand werden Augen von Glas geblafen, welche den 


natürlichen Augen fehr ähnlich find, und deren man 
ſich zu den Bildern von Wachs oder zu ausgeſtopf⸗ 
som Vögeln bedienen Fan. Franz Haͤſen wuͤnſch⸗ 
te die richtige Addreife desjenigen Glasblaſers zu 
wiſſen, welcher dieſe glaͤſerne Augen verfertigt, da 
man demſelben eine anſehnliche Beſtellung machen 
will. Man bittet daher den Verfertiger von der— 
gleichen glaͤſernen Augen ſich unmittelbar an den 
Unterzeichneten Franz Haͤſer in Coͤlln gefaͤlligſt 


u melden. 

y Bücher: Anzeige, 
m. Der biefige ze ann Js. * 

i agener, bat bey der Koͤnigl. Kriegs: un 
le el des Herzogthums Magdeburg 
den zten Theil feiner Abhandlung von Holziparens 
den, bequemen und zierlihen Stubendfen, desglei⸗ 
chen von einem nußbaren Kochheeide, Kochöfen und 
Schornſteine, auch einer vorteilhaften Braupfans 


ne, Branntweinbfafe und Malzdarre, nebft 232 ver⸗ 
mehrten Kupfertafeln, überreicht, und gleichfalls um 
deſſen Bekanntmachung gebeten. Diefer 2te Theil, 
welcher mit nicht wenigern Fleiß, als der erſtere, iſt 
ausgearbeitet worden, verdient allen Benfall. Es 
iſt derfelbe nebit den Kupfern bey dem Verfaſſer 
ſelbſt, und bey dem Buchhaͤndler Creutz allhier fuͤr 
ı Thlr. zu haben, und wird einem jeden, fo wie der 
erſte Theil diefes Werks, woven ebenfalls noch 
Eremplare zu 16. Cr. zu erhalten find, hiermit ems 
pfohlen. Magdeburg, den 11. Diay 1791. 
Roͤnigl. Preufifche Ariegs: und Domainens - 
Aammer des Herzogthums Magdeburg. 


Verordnungen von dem K. K. Böhmifchen 
Landesgubernium, 


D Boͤhmiſcher Einfuhrszoll für fremde 
Fiſche. 


u. Durch ein Hoſdecret vom gten diefes Mos 
nats wurde hieher bedeutet, es fen bey Gelegenheit 
ber wieder geftatteten Einfuhr fremder Fiſche zu 
verordnen befunden werden, daf A) von jenen ges 
falzenen Fifhen, als: Kabeliau, Laberdan, welche 
bey der Beſchau von den Gefaͤßen nicht wohl abges 


ſondert werden Fönnen, der Zoll mit 2 fl. 24 fi, 


vom Centner Sporko entrichtet, b) Häringe nicht 
nad) der Tonne, fondern nad) dem Eentner, und 
zwar mit ı fl. 46 fr. vom Centner Sporko verzol⸗ 
let werden ſollen. Uebrigens verſtehet es ſich von 
ſelbſt, daß bey einer zwiſchen der Antage, und dem 
Befund bey der Beſchau ſich Auffernden Gewichts⸗ 
Differenz die Verordnung des allgemeinen Zollpas 
tents $. 88. und 89. auch in Anfehung fremder 
Fiſchgattungen zu wirken habe, 
Prag, am 13. May 1791. 
Heinrich Graf von Rottenhan. 
Johann Wenzel Freyherr v. Margelik. 
Mathias Jofeph v. Smitmer, 
IT) Das einsweilen erhoͤhete Poftrittgeld wird 
auf Den gewöhnlichen Berrag herabgefest. 
Durch ein Hofdecret vom ı6ten d. M. wurs 
be hicher bedeutet, daß dag gewöhnliche Pofkritts 
geld von 45 Er. für das Pferd und die Station, 
vom Iten Jun. d. J. wieder einzutreten habe, 
‚Prag, am 30ten May 1791, 
Heinrich Graf v. Roitenhan. 
Johann Menzel Frenherr v. Margelyk. 
Mathias Joſeph von Smtmer. 
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Pr. 147. 








beige” 


Mittewochen, den 22. Junii 1791. 





. "Machrichten. 
a. Folgende zwey Bücher werden gegen einen 
Giligen und vernänftigen ‘Preis verlangt: 

ı) Differtatio inauguralis de vetufto quo- 
dam Diptycho confuläri. & ecclefiafti- 
co, Sub prafidio clarifimi Gottlib 
Schwarzii, refpondit Negelein. 
Altorfi. 

a) Chrift. Gottl. Schwarz, de orna- 
mentis Librorum, &c. 

Ber diefe Bücher gegen einen vernünftigen Preis 
abgeben wili, der beliebe ſich an den Unterzeichnes 
gen unmittelbar zu melden, 
Franz Häfen, wohnt in der Schildergaſſe über 
das Kreuzbruͤder⸗Kloſter in Coͤlln am Rhein. 
b. Ich habe dievon der PfählerifAyen Buchs 
Handlung zu Heidelberg im Februar dieſes Jahrs 
durch einen beſonders gedruckten Plan bekannt ges 
machte CLeſebibliothek fuͤr Lectuͤrfreunde als 
fer Stände zc. davon das iſte Bändchen in ers 
-wähnter Handlung die Prefie verlaffen hat, an mid) 
gefauft, und von nun an find nur allein Eremplarien 
davon bey mir zu 45 Kr. zu haben. Das 2te 
Händchen wird in laͤngſtens 4 Wochen, gleichfalls 
in meinem Verlag erſcheinen. — Sovtel den Herren 
Suͤbſcribenten und dem lefenden Publico vorjett 
zur Nachricht. Eine ausführlichere Nachricht von dies 
fer Veränderung wird man in dem 2ten Bändchen 
finden. Frankfurt, den 14. Junii 1797. 
Johann Gottlob Pech, Buchhändler. 
Ankuͤndigung und Erflärung 
wegen einer neuen Ueberfegung des weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedensſchluſſes. 
c. Ich hatte im 52ten Stuͤck des Intelligenz⸗ 
Blatts der allgemeinen Jenaiſchen Litteraturzeitung 








eine neue, richtige und leſbare Ueberſetzung des weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedensſchluſſes nebſt erklaͤrenden Ans 
merkungen angekuͤndiget. Dieſem Werke wollte ich 
die neueſte Wahlkapitulation gleichfalls mit Anmere 
Bungen beyſuͤgen. Den Pränumerationss Preis 
hatte ich zu 16 gr. auf guten Schreibpapier, kor⸗ 
rect gedruckt, beftimmt. Der Hr, Ratheiimd. Rock 
zu Weißenburg tündigte am aten April darauf ein 
ähnliches Berk, in 2 Bänden, jeden Band zu einerk 
Gulden rhein. an. Er harte wahrfcheinlid meine 
Anfündigung noch nicht gelefen, als er die feinige 
befannt machte. 
Weder das Publikum noch die Verfaffer ger 
winnen dabey', wenn 2 Bücher einerley Innhalts 
auf einmal erfheinen. Das Publifum verliehrtz 
denn. wenn dieſe Werke nach einander erfcheinen, 
ſo kann der letztere Verfaffer dasjenige ergänzen, und 
berichtigen, was fein Vorgänger verfehen hat. Er 
kann das, was der Vorgänger Neues geleifter hat, 

benußen, und alfo etwas Vollkommnetes liefern, 
Die Derfaffer leiden hierbey. Dies folgt niche 
nur aus dem Gefagten, fondern es iſt auch natuͤr⸗ 
lich; daß entweder die Liebhaber fich zerſtreuen und 
theilen, oder wohl gar ihre Pränumeration und 
Sub ſcription zuruͤckhalten, um erſt zu fehen, weis 
her von beyden Schriftftellern ihnen am beften ges 
falle? Auf diefe Weiſe geräth das Werk in Stek⸗ 

ten, und dıe Verfaſſer haben umſonſt aearbeitet. 
Ich habe bekanntermaßen mein Buch zuerſt 
angekündigt, aber ich würde dennoch gern zurücker 
treten, wenn ich nicht ſchon ſo weit in meiner Aus 
beit vorgeruͤckt wäre. In diefen Tagen wird ſchon 
eine Probe von Dem Kommentar uͤber Die Wahl⸗ 
Eapitulation und deffen ten Artikel in den öfs 
fentlichen Blättern erfheinen. Sollte alfo Here 
Korb nicht für gus finden mit feinem Werke annoch 
einige 


einige Zeit Anftand zu nehmen: fo finde id) fiir nds 
thig, meinen Plan näher bekannt zu mad;en, um 
die Käufer zu- überzeugen, daß mein Buch die Ev 
Tcheinung des von Herru Rorh angekuͤndigten nicht 
überflüßig mache, daß mein Plan, und auch wahrs 
fheinlih der Gang meiner Ideen von jenem ganz 
verfchieden ſeyn werden, daß des Hrn. Roths Plan 
ſich viel weiter ausbreite, als der Meinige, und 
daß alfo beyde Bücher neben einander allenfalls ans 
Licht treten können. ° 
In der Vorrede werde id ganz kurz den Zu⸗ 
Stand Deurfchlands beym Anfange des Friedens 
ſchluſſes ſchildern. Der Gang der Unterhand⸗ 
Jung felbjt, ven Hr. Roth zu liefern verfpricht, 
Liegt auffer meinem Plane, Zu farz gefaßt unters 
zichtet er niht. Soll er bis zur Befriedigung auss 
gedehnt werden, fo ſcheint er die beftimmten Gren— 
zen des Werts zu uͤberſchreiten. Der Bang der 
Unterhandlungen iſt nur dem Siſtoriker und 
Kenner des Staatsrechts intereffant. Ich ſchrei⸗ 
be nicht für den Ungelehrten, und das allgemeine 
leſende Publikum, auch für ſolche Gelehrte, weis 
she in der Geſchichte und Staatsrecht, wenig erfah⸗ 
zen ſind. Daher werde ic) in den Noten gerade 
nur ſoviel erklären, als dieſer Klaſſe von Leſern 
zu wiffen nothwendig iſt. 
Der Wahlkapitulation werde ich feine Ge⸗ 
chichte, ſondern nur eine kurze Nachricht von dem 
rſprunge und Zweck der kaiſerlichen Kapitu⸗ 
lationen voraus ſchicken, und, die Urkunde ſelbſt 
Durch Noten verftindlich zu machen fuchen. 
Dies find die Gründe, warum ich mid) getraue das 
ganze Werk in einem Ofravbande, und für den ans 
geſetzten Preiß zu liefern. Eine richtige gedrängte 
Sprache, und eine ſaßliche Darftellung der Sachen, 
werden unter diejenigen Punkte gehoͤren, auf wel; 
hen id) mein vorzügliches, Augenmerk riüjten werde, 
Ich bitte daher, daß die Herren Praͤnumeranten 
ſich baldigft bey mir zu melden belieben, 
Quedlinburg, am 5. May 1791. 
Voigt, ' 
Stadtfonditus zu Guedlinburg. 


Etwas zur Heilungsfunde, 

d. Zu Udinsy der Hauptſtadt in Friaul, einer‘ 
Heinen Provinz der Republif Venedig, hat man eine 
der Menſchheit hoͤchſt nuͤtzliche Eutdeckung gemacht,> 
es wurde nemlich eine arme Frau, die ſich in der 
änfferften Wurh und Waſſerſcheu befand, mit Weinz, 
eßig geheitt, Man gab ihr jelbigen ſtatt anderer 


Getränke. 5 Arzt in Padua, Graf Leoniſſa, 
ſobald er diefes Heilungsmittel erfuhr, machte das 
mit in dafigem Spitale die Probe, gab einen, der 
mit eben der Ktantheit behaftet war, Fruͤh, Mit: 
tags und Abends allezeit eine Pinte (in Frankreich 
eine halbe Maas) Weineßig zu trinken, und ftellte 
den Kranken nicht nur bald, fondern auch vellfoms 
men her. Aus der guten Wirkung diefer vegetabis 
liſchen Säure ben Hundsvergiftungen erheilt, daß 
die durch den Biß eines Hundes mitgetheilte Mate⸗ 
tie ein Alkali, und nichts als der Speichel des Ihixs 
res iſt, welcher gleichfam eingeimpfet, und von den 
Lymphatiſchen Gefäßen, die ſich in der Gegend des 
Biſſes befinden, verfchlungen wird. — Praftifche 
Aerzte werden gebeten, ihre Meinung von diefem 
Mittel durch den Anzeiger befannt zu machen. 
Warnungs: Anzeige, 

e. Öttersberg. Bey hiefigem Aınte ift ein 
Jude, welcher fih Jacob de Anß nenner, aus dem 
Frag gebärtig, ‚in Juquiſition gerathen, weil er ' 
2 hiejigen Amtsunterthanen, dem einen 50 Rthlr., 
dem andern 30 Rthir unter dem Vorgeben nnd 
Vorzeigung faljcher, ſelbſt verfertigter Lotteriezie⸗ 
hungsliſten, und daher erfolgender anfehnlichen Ges 
wine, unter dem Damen von Prämiengeidern 
abgeliſtiget, und fir um 60 Rthlr wirklich betrogen. 
Diefer Menſch ift mittelmaͤßiger Heiner Statur, 
gelblichen Angefichts, hat große hervorragende Aus 
gen, und in der obern Kınnlade fehlen ihm 2 Vor⸗ 
derzähne, Er iſt mit einem grünen Rock mit blan⸗ 
fen Knöpfen, roth und weiß geſtreiſten Weſte, 
gelblihen alten. mandpefternen Hole bekleidet, und 
trägt eine braune Zopfperüfe, Das Pubiifum wird 
alſo nicht nur für dieſen gefaͤhrlichen Hinterlitigen 
Betrüger gewarnet, fondern daſern derſelbe ſich 
irgendwo, bekannter Verbrechen ſchuldig oder. vers 
daͤchtig gemacht haben fellte, werden auch alle Obrig⸗ 
keiten geziemend erſucht, dein hieſigen Ainte davon, 
Nachricht zu ertheilen. 

Handels: Nachricht, 

 £ Ein heller und geräumiger Laden mit daran 
ſtoßendem Comtoir, wobey aufferdem cin oder nuchres 
re ſchoͤne und geräumige Zimmer mit allen Bequemuͤch⸗ 
feiten können überlaffen werden, iſt in Frankfurt 
am. Main in einer der angenehinften mai voztheils 
hafteſten Mefgegenden für naͤchſte Kerbit: nd fols 
gende Meſſen zu vermierhen, und die näheren Bes 
dingungen bey dem Hen. Beorg Philipp Claus/ 
unter der Menen s Krähm dafelbit, im frankirten 
Driefen einzuholen, 


— —— — 


Der Anzeiger. 








Gefundheits-Bad 
Rangenfleinbach, in Der Markgrafſchaft 
Baden⸗DSurlach , nur etlidhe Stunden von 

der Reſidenz Carlsrube entfernt. 

a. Dieſes — wegen feiner ungemein angenchs 
men und geiunden Lage laͤngſt befannte und beſuchte 
23.0, hat itt indem neuen Fuͤrſtlichen Verwalter 
Herr Naͤgele, einen fehr thätigen und foliden 
Mann erhalten, welcher bey Pünftlichfeir nnd Rein: 
lichfeit, Freundfchaftlich billig ift, fo den Aufenthaft 
daſelbſt angenehm, gefchmackvoll wuͤrzt. 

Alle Zimmer des Hauptgebaͤudes find niedlich, 
theild neu tapezirt, mit Betten und Menbeln zahle 
reich auch neu, und die Tafel, mit englifchen Oteins 
Morzellain genugfam verfehen. Alle Speifen fo herr⸗ 
lich und aut zubereiten, daß auch ein noch fo leckerer 
Gaumen gewiß befriedigt wird. Inſonderheit find 
die Weine Acht und gut, umd alles ſo eingerichtet, 
daß, jeden Tag, in itziger Jahrzeit, eine auch zahl: 
reiche Geſellſchaft, eine volle Tafel parat gefunden 
hat und findet; kurz, man fann feine Einrichtungen 
mit Wahrheit empfehlen; beunahe niemand wird- 
anzufvieden Bad, Tafel und Herrn Verwalter Naͤ⸗ 
gele verlaffen, ohne feiner Pünktlichkeit und Wors 
forge Benfall zu ſchenken. Was die reizende Yage 
dieſes Bads noch erhähet, find die fchönen — auf 
dem mahe delegnen theils mit Buſchwerk sheild mit 
hohen ehrwuͤrdigen und ftoljen Bäumen vom ſchoͤn⸗ 
fen Wuchs, nach englifcher Art, fchlängelnd einge⸗ 
ebneten Wege, mit reinen geräumigen grünen ber 
quemen Ruheplägen und einigen alten, geſchmackvoll 
verzierten Rainen auf der Höhe dieſes beraigten 
Waldes, welcher auf Befehl Fürftl. Renntkammer⸗ 
Eolleaiums, mit vielen Koften, zum angenehmen 
reizenden Spaziergang für Badgäfte eigens fo aeital: 
kat worden, Ein Verzeichniß feiner höchften, hohen 
und verehrungswuͤrdigen Badgaͤſte, wird er, da es 
dad Publikum wünfcht, auf Anrathen deffelben, von 
Zeit. zu Zeit dem allgemeinen Spnteiligenz : Blatt für 





ſaͤmmtlich Fürftl, Badiſche Lande, einrücen zu laß ur 
5 Thaler erlaffen werden, 


fen nicht verfehlen, Den ıten Junii 1791, 


Donnerflags, den 23. Junii 1791. 


Nr. 148. 











Bitte. 

b. Ein junger Menſch, Nahmens Friedr. 
Wilhelm Bauer, ohngefehr 16 Jahre alt, mitte 
lee Statur, mit einem friſchen vollen Geſichte und 
ſchwarzen Haaren, ift am Freytage den zten d. M. 
von bier geaangen, vielleicht auch in Begleitung 
eines andern jungen Menſchen. Bey feiner Ents 
weichung war er bekleidet mit einem ſchwarzbraunen 
Rock und einen ſtahlgranen Ueberrock, gelbe lederne 
Beinkleider, Stiefein und einem ſchwarzen runden 
Huth. Man bitter vecht fehr, wenn Jemand vor 
dem Aufenthalte dieſes jungen Menſchen einige 
Nachricht geben kann: folche, weil hieran fehrgeles 
gen it, au das hieſige Herzogl. Poſt⸗Amt guͤtigſt 
gelangen zu laffen. Schwerin, den 6, Junius 1791, 


Nachricht. 


c. Dem werthen Publiko iſt bereits, bekannt 
gemacht, daß bewährte Mittel erfunden worden „ 
dem hieligen wie auch allen andern Landtaback eben 
die Güte an Geſchmack und Geruch geben zu fäns, 
nen, wie dem ausländifshen Rauch oder Schnupfe 
taback. Sollte daher ein oder der andere angelaus 
fenen Rauch⸗ oder Schnupftaback haben, fo find 
einige Mittel dabey, die demfelben den voriger 
Geruch und Gefchmack wieder geben, Diefe Mits. 
rei find fr 2 Thaler zu haben. Mill jemand eine 
Fabrique aufrichten , fo find weit an die 50 appror 
birte Mittel fowohl auf Rauch⸗ als Schnupftaback 
für 4 Thaler zu befommen.  Detgleichen ift ein 
neu ausiändifhes Arcanum auch zu. haben, daß 
den fchlechteften, wie auch andern Rauchtoback, einen 
angenehmen Geruch und Geſchmack giebt; dieſes 
Arcanum macht wenig Mühe, und auch geringe 
Untoften, Wer das Arcanum alleine will haben, ' 
fo iſt daffelde für — 16 gr. — zu befommen, Wer 


eine Fabrique aufrichten will, und ſich diefe Tar' 


bafs: Mittel, alle die angezeigt find, ſich zuſammen 
wollen bedienen, weiche zu einer Fabrique gehören, 
und vielen Nutzen bringen, follen alle zufammen vor 
Diefe Mittel find zu 

haben 


» 


haben in Leipzig ben Carl Sriedeichen auf ber 
Burgſtraße in „deren Magifter Auftels Haufe, 2 
Treppen hoch. 


Nachfrage. 

d, Ein bey dem geheimen Rath v. Alvensleben 
in London in Dienſten geſtandener Portier, Nas 
mens Johann Hermann Burtels, weicher feiner 
anfänglichen Profeßion nach ein Steinhauer gewe⸗ 
fer fern foll, it im Monat April verſtorben, und 
fein Nachlaß in Verwahrung genommen. Diejes 
nigen, die zu deffen Erbichaft befugt ſeyn follten, 
Eönnen ſich mit behöriger Legitimation bey dem Eds 
nigl. Churfuͤrſti. Hochloͤbl. Amte zu Harburg mels 
den und das weitere vernehmen. London, den 13. 
Day 1791. 

e. Sollte Jemand von dem &chneiderges 
fellen Johann Ludwig Dorp, der feit 10 Jahren 
von bier gereifet ift, doch vor 6 Jahren noch aus 
Volmar und Walk gefchrieben hat, Nachricht geben 
Können; der wirderfucht, ſolches dem hiefinen Ports 
Amt geneigt anzuzeigen. Mirow im Mecklenburg⸗ 
Strelisifchen, den 21. May 1791. 


Zu Erbſchaften werden vorgeladen : 
f. 1) Johann Gottfried Sfhänfc aus Boͤh⸗ 
d 
— Zimmergefelfe Peter Weyhmann aus 
Mehitheuer, vor die Hochadel. Ploͤtziſchen Ge⸗ 
richte zu Jahnishaußen auf kuͤnftigen 21. Der. 


791. 
nn Chriftoph und Gottfried, Gebrüdere 
Barnfe aus Sroßoͤhrner auf den 12. Aug, d. d. 
Amt Großoͤhrner den 7. May 1791. 
3) Elifaberha Margaretha Beckin aus SER; 
Eartsberge auf den 27. Det. 1791. vor dem Frey— 
herrl. Wertherniſchen Sequeſtrationsgerichten 
zu Coͤlleda im Bezirk des Churfuͤrſtl. S. Amtes 
Sckartsberga. 
— us Gottfried Metz aus Obermeh⸗ 
lern auf den 9. Septembr. vor des Herzogl. S. 
Gothaifche Amt-Polkenroda. . 

>» 6) Andreas Shß von Grabuo binnen 6 Wos 
den; dann 

7) Andrens Reuſch binnen 3 Monaten ; und 

5 Die ans dem Berhafte entwichene Johanna 
Rauin aus Anfpach binnen 3 Monaten, vor Hoch⸗ 


fuͤrſtl. Ober Amt Carlsruhe d. d. Carlsruhe den 
29. May. 4. und 14. Sun. 1791. 

9) Georg Braun von Neuen⸗Brunslar auf 
den 1. Nov. a, c. vor Hochf. Heßiſches Ober Amt 
zu Felsberg. 

10) Johann Heinrich Beide aus Breiten⸗ 
bach binnen halben Jahresfeiſt vor das Freyherrl. 
von Doͤrnbergiſche Sammt⸗Gericht. d. d. reis 
tenbach den 23. May 1791. 

15) Jacob Böttner von Orfferode binnen 
Sahresfrift d. d. Amt Germeroda den 23. Way 
1791. 

12) Johannes Fahrenbach von Unterrieden 
binnen 6 Monaten vor dag Hochfuͤrſtl. Heßiſche Amt 
Wigenhaufen, den. 16. May 1791. 

13) Johann Jacob Zlingner aus dem uns 
mittelbaren Amtsdorfe BArwalda auf den arten 
Nov. a c. von Ehurf. Saͤchſ. Amte Morigburg 
den 24. Maͤrz 1791. 

14) Johann Jacob Oeſer von Frankenho⸗ 
fen, oder deſſen Erben, binnen 3 Monaten vor. dab 
Dber: Amt Weiktingen, den 21. May 1791. : 

15) Johann Conrad Eichholʒz aus Helm⸗ 
ſtaͤdt, auf den 22. Auguft a. c. vom Magijtrate 
zu Helmſtaͤdt. 

16) Johan Gottfried, Auguft Hermann, 
Gottlieb Gottfried, Johann Bortfried, und Jos 
hann Sriedrich, Gebrüdere Stillcke, auf den 20. 
Julii a. c. vor dem ÖStadtrath zu Magdeburg 

17. Zacharias Zange auf Anjuchen feiner 
Ehefrau vor De koͤnigl. Regierung zu Halberſtadt 
auf den 12. Sul. a. c. 


Güter : Verfauf. 


g. Ein Ritterguth, 6 Stunden von Leipzig, 
3 Stunden von Merſeburg, in einer guten Pfiege, 
das im Durchſchnitt ohngefähr 350 Dresdner Schef⸗ 
ſel Getreide aller Art jaͤhrlich ausfäer, hinlaͤngliche 
Wieſen, eine Brauerey, Ziegelbrennerey, zwen 
Mühlen, ein weitläuftiges gefchioffenes Hagdrevier, 
eine Schäferey, wo gegen 1000 Stuͤck Schafe 
gehalten werden können, ſchoͤne Gärten, beträchts 
liche Lehen; und Geldzinfen, Ober und Erbgerichte- 
und ſonſt viele Annehmlichkeiten hat, ift aus freyer 
Hand zu verkaufen, und in Leipzig auf dem neuen 
Neumarkte bey den Herten Voß und Leo näbere 
Nachricht zu bekommen, 


Dr Aseiger‘ 
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ri 
Sreytags, den 24. Junii 1791, 





Doc eine Antwort 
auf die Anfrage eines deutſchen Bürgers, im 
Anzeiger He. 106. lit. c. 
Ueber Habhrungsshinderungen und 

Sicher ſtellung des Sigenthums. 

a. Seit 35 Jahren bin ich ein thaͤtiges und auf⸗ 
merkſames Mitglied des Nahrungsſtandes, glaube 
daher mit. demſelben fo ziemlich bekannt zu feyn, 
und finde allerdings wahr, daß die Hauſirer, (einers 
ley, handelnde, in: und ausländifche, beichnirtene 
und unbeſchnittene Juden,) den Nahrungsftand vors 
nehmlich beeinträchtigen ;_ Auch ift wohl glaublich, 
daß dergleihen überall herumirrende Händler zu 
Mäuberbanden gehört und Näubereyen und Mords 
thaten begangen haben, und aufferdem, daß ich 
ſelbſt mancherley Beyſpiele anführen koͤnnte, wird 
es nirgend an Gerichts-Acten fehlen, welche ders 
gleichen mit mehrern beglaubigen, auch kann ein 
jeder, wer Luſt hat, den erſten beſten Baus und 
Zuchthaus⸗Gefangenen befragen, fo wird er erfahs 
ren, nicht nur, daß eim folcher vorhero irgend eine 
Art ſolchen Handels wirklich betrieben, ſondern 
auch, daß dieß Gefchäft lange Zeit hindurch der 
Deckmantel feiner endlich herausgefoinmenen Büs 
bereyen gewefen fen. — Es iſt auch auſſer allen 
Zweifel, daß Menſchen, welche einmal jo tief ges 
ſunken oder hinunter gedrückt find, fich zu ihres Les 
bens Erhaltung mit der Hauſirerey befaſſen zu muͤſt 
fen, nad Beichaffenheit ihres Bluts und Hirns 
mit der Maske ihres vorgeblichen Handels verdedt, 
Bald zu allen möglichen Laftern und großen Verbres 
hen vorfäglich bereit find, fo batd ſich Gelegenheit 
darbietet ; -oder muthlos überall herum fchleichen, 
betteln, und nebenher jede Veranfaffung, fo wohl 
jeden zu betrügen oder zu beftchten, für ihren Bes 
ruf anfehen. 


DT nn 


Die Haufirerey ift in policieten Staaten, vor⸗ 


nehmlich in Sachfen (jedech nur aufer Meſſen und 


Sahrmärkten) mir namhaften Kauf: Fabrik; und 
Handwerkswaaren ftrenge verbotben. Es kann 
aber kein Land in der Welt ſeyn, wo mehr hauſiret 
wird, als eben da. Und, (welches fonderbar aber 
wahr ift) eben aus dieſen hoͤchſten Verordnungen 
ſelbſt leitet jeder dergleichen Landſtreicher fein angeb⸗ 
lies Befugniß her. Mieffen und Jahrmaͤrkte fol⸗ 
gen der Zeit nach auf einander; Diele Leute reiſen 
daher beſtaͤndig zu Meſſen und Jahrmaͤrkten, oder 
—— Lg und auf eben diefen Reifen, 
as heißt, zu allen Zeiten, Grin ihre Küi 
fe in Ausübung. een 
Ich will von allen dergleichen Hauſir /Arti 

nur 2 ausheben: Wo, oder wer ang pero 
mit Beyfall behaupten konne, von umberziehendere 
fi fe nennenden Wein: oder Pfeifenhändtern niche 
allemahl auf eine oder die andere Weife betrogen 
worden zu ſeyn? Nur wenige verfallen hierinne 
auf eine Unterfuchung der Güte, des Manfes, Ges 
wichts, der Zahl und der Sorte ihrer Beitfchaften 
die Icheinbar wohlfeiien Preiße, und die mit Fleiß 
ftudirte Ueberredungskunft folcher Vagabonden vers 
führen faft jedweden, entweder ſich mit den Hans 
—* = eg ſolcher ja einmahl nicht ſtatt, dur 
einen Griff, oder wenigſtens 

a oit Andertelep, anfühs 

Wer wird nad) dieſem nur Meinen Umriß, bezwei— 

fen, daß die Hauſirer der Nation —*8 —* 
Auch ſind ſie nicht nur ſchon deswegen dem Lande 
gefährlich, daß der Diebſtahl befördert werden kann, 
indem Diebe durch ſie Veranlaſſung zum Stehlen 
fo wohl als das Geſtohlne in andre Orte und wohl 
gar in fremde Laͤnder zu ſpediren, erhalten ; ſon⸗ 
dern ſie find eigentliche Räuber, welche (alles Übrige 


nicht 


nicht in Anfchlay gebracht) blos durch ihren Schleich 
Handel, und weil fie der Polizey ⸗Auſſicht fich allers 


dings leicht entziehen können, den ehrlichen Kauft 


mann, Fabrikanten und Handwerker, der fiir die 
Erlaubniß, fein oft mit fchweren Koften und im 
Schweife feines Angefichts erlerntes Gewerbe, dem 


Lande und+feinem Nebenmenſchen nuͤtzlich zu ſeyn, 


und ſich dadurch rechtſchaffen zu ernaͤhren, betreiben 
zu duͤrfen, eine Menge Abgaben entrichten muß, 
um fein ihm vechtmäßig zufommendes Brod und 


Gluͤck bringen, ohne jemanden deswegen das ger 


ringſte abzugeben, folglich auch jeden einzelnen 
Menfchen gefährlich. 

Wollte jemand diefe allerdings intereffante Dias 
zerie überzeugend auseinanderfeßen und hinreichend 
belegen, fo wird das 7) durch den vorgefchlagenen 
Weg nicht angehen, auch müßte 2) der Bewegungs s 
Grund darzu wichtiger ſeyn, als etwan lehrbegie⸗ 
zigen Leſern einen Gefallen damit. zu erweifen, 
nimmt man hierzu 3) dag ein folch Unternehmen 
nicht von Gelehrten, fondern nur von Ungelehrten 
allein zu erwarten fieher, ein folcher aber 4) ſich 
dadurch Gefahr und Nachtheil (ſtatt verhofter Ehre 
und Vortheils) zuzuziehen befürchten muß ; fo läßt 
fid) dergleichen wohl nicht eher hoffen, als bis ets 
wan eine oder die andere wohlthätige Landesregies 
zung einen folchen freu davon fprechen zu können, 
Öffentlich zufihert, auch wohl zur Aufmunterung 
für mehrere auf die befte und genugthuendfte Dars 
ftellung ſolchen Unweſens eine anfehnliche Prämie 
au verfprechen approbiret. — 

Schriften, worinnen Beſcheid darüber zu fins 
den ift, giebt es — Feine!!! Eine neuerlichft bey 
Breitkopf in Leipzig, unter dem Titel: Beant⸗ 
wortung der Srage: XDorinnen beftcher der 
wefentliche Begriff einer Fabrife und Manu⸗ 
faktur 2c. 20. herausgekommene Broſchuͤre allein, 
alö welche ganz hieher gehörer. 


Kin fächfifcher Buͤrger. 


Wirthſchaftsſachen. 

b. Bey der Bluͤthe der Obſtbaͤume eingefalle⸗ 
Ben Kälte, lieh ein Hauswirth vor Aufgang der 
Sonne jeden Morgen eine Anzahl Pfirſchbaͤume, 
Befonders die Blüthe, mit altem Waffer benieffen, 
um zu verhindern, daß die Sonnenwärme nicht fo 
geſchwind wirken möchte, und diefe Bäume waren 
die einzigen, welche Früchte brachten. &o wie in 


Schweden die Bäume, welche im Schatten ſtunden, 


vor dem Verfrieren fiher waren. Man kann es 
an verfrofmen Eyern oder Menfcherigliedern fehen, 
die man erſt in Faltes Waſſer legen und halten muß, 


2. 

Ben Garten:Erhfen müffen die fürzeften Reiſer 
in die Mitte des Beets geſteckt werden, weil fonft 
die Erbfen nit Luft genug haben, 

. , 3. 

Um in 48 Stunden geräuchert Fleifch zu Haben, 
zerläße man fo viel Salpeter im Waffer, als man 
font Salz zur Einfalzung eines Stuͤckes Rindfleifh 
gebraucht. In dieſem Waſſer kocht man das Fteiſch 
und wendet es oft um, ſo lange bis nach einigen 
Stunden das mehreſte Waſſer ausgedunſtet ift. Als⸗ 
dann haͤngt man das Fleiſch in den Rauch, ſo erhaͤlt 
es nach weniger als 48 Stunden ſchon eine ihm 
dienliche Haͤrte, ſieht inwendig vortreflich roth aus 
und ſchmeckt ſo gut, daß man es fuͤr das beſte Ham⸗ 
burger geraͤucherte halten ſollte. 


4. 

Alles geräucherte Fleifch vor dem Verderben zu 
bewahren, wählt man eine trockene Kammer, ftreuet 
auf dem Boden biichene Aſche, und legt darauf das 
Fleiſch. Ueber diejes ſtreuet man wieder einen hals 
ben Zoll Afche und legt das Fleifch wieder darauf , 
und jo fchichtweife weiter. Beym Gebrauch Fehrs 
man die Aſche mit einer fcbarfen Bürfte ab, 


5. 

Wenn Schaafe in den Obftgarten gelaffen wer⸗ 
den, jo foll dadurch fogar das Troefenwerden ber 
Bäume entftehen. Ein Gärtner in der Normandie 
mußte fih mit feiner Gefchicklichkeit im Pfropfen 
und Oculiren fehr viel, und verficherte, daß es ihm 
niemals mißlinge. Man band ihm aber zum Spaß, 
da er nicht im Öarten war, heimlich ein paar Schaa⸗ 
fe an die zu pfropfende Bäume, und nahım fie vor feis 
ner Zuruͤckkunft wieder weg. Er war nicht im Stans 
de, von einem einzigen Stamme die Rinde los zu 
machen, worüber er fich fehr ſchaͤmte, bis man ihm 
hernach die Urſache entdeckte. 


6. 

In Ungarn wächft der Spargel fehr hoch und 
di, denn man ſtuͤrzt Über jede Pflanze eine Glocke 
von rothem Thon, die oben eine Defnung hat, Weil 
fie vor der Luft bewahrt iſt, fo bleibt die Pflanze ims 
mer mürbe und weiß. 


7. 
Es iſt nicht einerlen, ob die Gerfte in der Erud⸗ 

te beregnet, oder ob fie ohne Degen eingefahren wor⸗ 
ben; 


k 


den; die Vermifchung Beyder Saaten wird nie ein 


gleiches Malz hervorbringen, 


8. 

Zwiebeln von aufferordentlicher Größe zu ziehen, 
Tegt man fie den Winter hindurch neben einen ges 
heizten Ofen, fo daß fie faftaanz austrocfnen., Im 
Fruͤhjahr legt man fie in die Erde, alsdann treiben 
fie feine Stengel, wachen aber ſo groß, daß eine 
wohl ı Pfund wiegt. = 


9 

In Holland wird das Heu, fogar für des Erbs 
Ratthalters Srälle und für die Kavallerie in großen 
Kaufen im der freuen Luft aufsewahrt. Man 
daͤmmt es fo feft zufammen, daß man es hernach 
heraus fchneiden muß, Oben ift ein Dad), daß das 
Regenwaſſer ablaufen kann. Das Vieh ſoll es viel 
tieber freifen, als das, was vom Boden fommt. In 
dein Wörliser Garten bey Deſſau hat der Fuͤrſt 
zwey dergleichen Beimen, wovon das Heu mit einem 
Meſſer, das einer Hederlingladeklinge ähnlich fieht, 
abgejchnitten wird. 

j 10. 

Die Morgenmilh der Thiere ift dadurch zu vers 
beffern, daß man das Vieh eine Stunde vorher, ehe 
es gemolten wird, frifch faufen läßt. — Wenn fäus 
gende Mütter und Ammen vorher, ehe fie das Kind 
an die Bruft legen, ein Glas Waſſer trinken, iſt es 


ſehr gut. 
11. 


In England mauert man auf die Garten⸗ 

Mauer die Stuͤcke von zerbrochenen Bouteillen ein. 
E 12. 

Rathſam brennende Lichter zu machen, übers 

zieht man erſt den Docht mit Wachs und her⸗ 
nach mit Talg. 


13. 
Welkgewordene Huͤlſenfruͤchte und Blumen darf 
man nur einige Zeit in einen Brunnen uͤber dem 


Waſſer aufhaͤngen erfrorne Fruͤchte aber in kaltes 


Waſſer legen, ſo wird alles wieder gut. 


Handels : Nachrichten, 


ec. Es ift der allhier zu Emden vormahls auf 
den 1. Sept. gehaltene Pferde: Markt nach dem 


Wunſch vieler Landleute, die ſich mit der Pferdes 


Zucht befonders abgeben, und mit Koͤnigl. aller; 


böchter Genehmigung auf den 1. Aug. jeden Jah » 


res verlegt; und foll derfelbe auf den 1. Augs diefes 
Sahres zum erfien Mahle abgehalten werden, Da 


+ fanft und beffer wegnehmen. 


nun Diefe Verfügung zum Beſten des bey dem Pfer⸗ 
des Handel intereßirten Pablici gemachet, ‚und die 
erforderlichen Anftalten getroffen worden, daß, ein 
jeder damit zufrieden feyn wird, auch die Lage des 
Orts, als mitten in der Provinz, dem Handel güns 
flig feyn muß, fo werden jo wohl Käufer als Ders 
käufer eingeladen dieſen Markt fleißig zu befuchen, 
Sign. Emdaͤ in Curia d. 10. Sjunii 1791, 
: Ex Mandato Senatus, 
Fbllesheim, Secret. 


d. Paris, den 1. Sun, Seit 8 Tagen iſt 
der franzöfiiche Wechfe,Cours, der auf 623 ftand, 
auf 66 geftiegen, 20% 


Auction. 


e. Auf den 27. Juny und folgende Tage wird 
in Braunfchweig die Sammlung von Kupferftis 
hen, Gemälden und Schildereyen des verftorbenen 
Gallerie» Inſpektor Eberlein, in Salzdahlen / 
an die Meiftbietenden in Auction yerfauft werden, 
Auswärtige Commiffiones, wenn ſolche franfo eins 
gefandt werden, übernehmen der Profeſſor Hells 
wieg, der Babrifant Stobwaffer , und der Mah⸗ 
ter Bloc, bey welchem auch Caralogi von diefer 
Sammlung zu haben find. 


Erfindung. 
Die Sigefpäne von Tannenholze. 
: £ In Gedanken ergreift Jemand ſtatt der 
Seife diefe Sägefpäne, und wäfcht ſich damit die 
Hände. Er findet, daß folche die Unreinigkeit 
Er laͤßt ſolche, ſtatt 
des Sandes und Kleien, zur Reinigung aller Rüs 
chengeſchirre anwenden, und auch da thun fie die 
erwarteten Dienſte, es wird dadurch der 
auf Zinnfand, und die Verſchwendung ‚der Kleie 
vermieden. Er brauche ſolche bey. Aufferlichen Flek⸗ 
Een an allerley , befonders an Tuchgewand, und-fie 
nehmen ſelche gänzlich weg. Sollten fie daher auch 
befonders flatt der Seife bey der Waͤſche angewens 
det werden, fo werden fie nicht nur feinen Schaden 
thun, fondern vorzüglich; auch den Armen fehr vors 
theilhaft werden, Die Seife ift jego koſtbar. Ders 
füche werden alles entſcheiden. 
Belanntmachungen. 

C. Lüneburg. Nachdem mein Ehemann, 

der Bürger und Vader, Hartwig Erdmann Jor⸗ 


Dany hieſelbſt mit Tode abgegangen; fo wuͤnſche ih 
einen 


einen Badergeſellen, der von geſetzten Jahren und 
mit guter Kundſchaft verfehen ift, unter anmehmlis 
lichen Bedingungen zu erhalten, wobey es felbıgem 
überdem noch frey gelaffen werden fol, daß, wenn 


es ihm gefallen follte, fich hieſelbſt zu feßen, ich ihm. 


auch die mir zuftändige Badegerechtigkeit käuflich 
Aberlaſſen Farm, Ich wünjche jedoh, daß bderjenis 
ge, welcher hiezu geneigt iſt, ſich fo *ald als möglich, 
um die guten Kunden nicht zu verlieren, bey mir 


einfinde. 
Catharina Eliſabeth, verw. Jordan, 
wohnhaft in der Münz:Straße. 


b. Lemförde,. In der Nacht vom 6ten auf 
des 7ten Jun, find mittelft Erbrediung eines Fen⸗ 
fters in der Sakriſtey, ans der Kirche zu Burlage 
folgende Sachen geraubt: 2 metallene Altarleuchs 
ter, beyde 20 Pfund fchwer, 2 gebleichte bereite ans 
gebraunte Wachslichter, I alte rothe pitichene Als 
tardecke mit Fameelharnen Frangen, 1 dergleichen 
von feinem Linnen mit Spisen beſetzt, ı dergleichen 
von rothem Laken, ı grüne pluͤſchene Boucherpults⸗ 
decke auf den Altar, 1 befeſtigte Kanzelbekleidung 
von neuem aͤchten rothen Pluͤſch mit breiten aͤchten 
ſilbernen Treffen und kameelharnen Frangen, 1 cat⸗ 
tunene unbefeſtigt geweſene Kanzeldecke, ı Stuhlkiſ⸗ 
ſen aus der Sakriſtey mit gruͤnem Pluͤſch, und un⸗ 
- gen mit weißen Leder, auch mit Daunen gefuͤttert. 
Daneben ift der Arınenfaften in der Kirche und der 
außerhalb derfelben am Wege jtehende Armenbloc 
erbrochen. 


i. In der — uud ar Be 

— en Kaſter und Grevenbroich gelegenen 
pen Unterherefchaft Neurath⸗ ift das Schul 
qehrers und Kirchendieners Amt erlediget worden. — 
Wie allgemein der Wunſch iſt: fähige Landſchulleh⸗ 
rer zu haben ; fo gemein iſt auch die Klage : daß es 
meiſtens an derfelben hinyeicheuder Beſeldung fehle. 
Dieſes hat dem Unterherrn zu Neurath ST. Ale 
"ment Auguſt Reiche s Freyherren von Gymnich 
gewogen ; demjenigen Kandidaten die Gerichtſchrei⸗ 
bersfielle, und dad Gehalt zweer Scheffen: Stellen 
in gemeldrer Herrſchaft zuzuſetzen; welcher in der 
anzuftellenden öffentlichen Prüfung hierzu am taug⸗ 

lichſten befunden wird. — Das Gehalt des künfs 

tigen Schullehrers wird beftehen nebft allen Acciden⸗ 

tion als Gerichtſchreiber und Scheffen, nebſt dem 

mäßigen Schulgelde von Vermögenden, und dem 

Verdienſte als Kuſter, fors mebft der Freyheit von 


‚179% 
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allen Dienften , in einer freyen Wohnung mit hin⸗ 
reichendem Gemäß: Garten, und einigem Holzge⸗ 
wachs, in zehn Morgen fleurfreyen Scheffen Land, 
in einem Morgen Küfterey Land, in fünf Malder 
Roggen Erbpacht, und in dem Küfter Brod, den 
Werth von vier Malder Roggen jährlich ausmas 
hend. — Hingegen ſoll deijelden Hauptgefchäft 
bie Schul feyn. Die öffentliche Prüfung wird auf 
Dienftag den 12. Julius Morgens 9 Uhr in der 
Kirche zu Neurath hiemit beftimmt. Die fi 
meldenden Eandidaten muͤſſen nebft Beſcheinigung 
ehelicher Geburt, authentiſche Zeugniffe von geifts 
licher und weltlicher Obrigkeit Äber ihre bisherige 
guse Aufführung und unsadelhaften Lebenswandef 
mitbringen ; fonft werden diejelden zur Prüfung 
gar nicht angenommen, Verheyrathete umd Aus⸗ 


länder find nicht ausgeſchloſſen. Jchendorf, den 
Hten Junius 1791. 
Theod. Correns, Vogt zu Neurath. 


Steckbrief. 

k. errenberg. Geftern den 3. Aunit 
Abends am 9 Uhr fand der peto. Incendii & Fur- 
sorum allhier peinlich verhafte Jakob plank, 
Maurer von Teilfingen, hiefigen Ober: Amts, Gele, 
genheit, aus feinen Banden und Gefängnif zu ents 
kommen. Cr ift 32 Jahre alt, mehr groß ald mits 
lerer Statur, weißen bleichen Angefihts, an Kopf 
und Leib, vorzüglich aber an Hals und Waden auss 


gezeichnet ſtatk/ hat kurze abgeftutste dumkle fi ehr fraus 
ſe Haare, und .ift aus dem Gefängniß mit einem 


ſtarken roͤthlichen Bart, und folgender Kleidung ents 
fommen: einem weis leinenen Wammes, einem 
blau tächenen Bruſttuch, gelb gefärbten mit Bin⸗ 
dein gefnäpften leinenenHofen und leinenen Strum⸗ 
pfen, Hauptfächlich aber zeichnet ſich derfelbe dadurch 
aus, daß feine rechte Haud halb lahm, und magrer 


«als die liuke iſt, daß er an: folcher den Zeigfinger, 


den er nicht biegen kann, ‚gerade hinausſtreckt, und 
der ste ingleichem der Bleine Finger immer eingebos 
gen ind, auch in dem innern Gelenk unter der Hand 
ſich eine merfliche Narbe zeigt. Der ftrafenden 
Gerechtigkeit ift nun an feiner Beyfahung fehr viel 
gelegen, und alle inns und ausländifche Dbrigkeiten 
werden daher geziemend und angelegenft erfucht, bes 
ftens auf ihne zu fahnden, ihn auf Betreten gefängs 
lich einziehen, und gegen Erſatz der Unfoften wohl 
verwahrt anhero beliefern zu lajfen. Den 4 Jun, 
Ober⸗ Amt allda. 
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Sonnabends, den 25. Jumi 17914 5 
> — — — — — — — 


Fuͤrſtl. BadiſchesGeneraldecret 
An ſaͤmmtliche Ober: und Aemrer auch Phyſikate, 
0 d. Carleruhe den 2iten May 17914 
HAT. 6010. 
Die Sectionen ſchnell verſtorbener Perſonen be⸗ 
treffend. * Er 
a. Duo voͤthig und den vorliegenden'Bsefetsen 
demaß if, daß eine Section all jener Perſonen, die 
ſchnell Herden, beſonders Auch der Gebaͤrerinnen, 
wen foldre entweder während oder batd nach der 
Geburt ſchleunig veriterben, vorgenommen werde, 
km hierang dasjenige zu erſehen, was der Obrigkeit, 
Weits wegen Schuld oder· Unſchuld der mit det 
Krankenbehandlung beſchaͤftigt geweſenen Perfonen, 
theils font in Ruͤckſiche auf die Medicinalpolicey zu 
wiſſen noͤthig iſt: Man aber zu Zeiten erſehen hat, 
Daß ſich die Vorgeſetzte durch den Widerſpruch der 
hinterbliebenen Verwandten hievon abwendig machen 
laffen, welcher Widerſpruch hierbey jedech um fo we⸗ 
niger Attentionswuͤrdig /iſt, da von dieſen Sectio⸗ 
nen die Koſten jederzeit ang öffentlichen Gefaͤllen bes 
ſtritten werden; So wird dem Ober: Amt nrd Pius 
ſikat anmit aufgegeben, in vorkommenden Fällen die 
Section nicht zu unrerfaffen ; wobey jedoch da, wo 
kein Verdacht einer ſtrafwuͤrdigen Jandlımg, die den 
Ted verurfacht habe, vorliegt, die Anwohnung einer 
Hntz:Perim unterbleiben kann, und iſt jedesmaldas 
Sectlonsprotokoll jun weitern Verfuͤgung berichtlich 
anhero einzuſenden. Decretum a: 1. - Zn 


Bekanutmachung. 

b. Cuͤchow. Da am 25ten May d. J. der 
Rettor an der hieſigen großen Stadtſchule, Johann 
Ehriffoph Milder, im zıten Jahre feines Alters 
verſtorben, und man mie etwas von ſeiner Herkunſt, 

h — . tt 


ſondern nur fo viel yon ihm ſelbſt erfahren hat, daß 
er im Wayferkaufe zu Halle erzogen fiy, und gar 
feine Verwandte babe: fo wird diefer Todesfall dens 


jenigen, welchen etwa folder zu wiffen dienlich ſeyn 
moͤchte, hiemit oͤffeutlich bekannt gemacht, und zus 


gleich aͤngezeiget, da ſeln auſſerſt geringer Nachla 
zu Tilgung ſeiger‚obgleich nur unbetraͤchtlich 


Schulden, nicht hinkaͤnglich ſey. 


"IE, Danckwerts/ 
Probſt und Superintendent. 


Vorladungen. 
Niedergandern. Demnach die Piefy 
maͤnner von. der adel. von Bodenhauſiſchen Bas 
milie 4und ein halb Morgen land vor Elliehauſem 
Amts Harſte, zu Lehn tragen, diefes Lehn aber be— 
reils auf verſchiedene Fälle, bey dem hieſigen Lehn⸗ 
gericht nicht gemuthet haben; ſo wird den zu dieſem 
Lehu gehörigen Diekmaͤnnern, deren Aufenthalt 
dem hiefigen Lehngericht unbekannt iſt, eine Friſt 
von 3 Monaten, vom zoren May anzurcchnen, bes 
ſtimmt, binnen welcher fie bey dem hiefigen Lehnge⸗ 
vicht. jo gewiß ‚zu erfcheinen, und fich wegen ihrer 
unterlafienen Lehnsmuthung ftandhaft zu rechtferti⸗ 
gen ſchuldig ſeyn, als widrigenfalls gewärtigen jols 
fen, daß fie des Lehns für verluftig ‚und weiter ers 
kannt werden foll, was Rechtens. 
Sreyberel. von Bodenhaufifches Geſammt⸗ 
— CLehngericht. 
rt, ur Chr. Ave. Collmann. 
d.: An entwicdenen .eneoflirten Landes? 
Eindern find. von - denen Gerichten des Fir 
filier s Vataillons von Muͤffling zu Magde⸗ 
za auf den gten Augnſt a. c. als: 1) 
Earl.Degräff ; 2) Chriftian Friedrich Schwanes 


hbeck; 37,Sriedeigp Colin; Nyrriedrich Richter; 
— —5 


5) Friedrich Tiller; 6) Nicolaus Raslaff, 
ſaͤmmtlich aus Berlin gebuͤrtig; 7) der Tambour, 
Georg Heinicke ans Magdeburg; 9) Joachim 
Niemecke, aus Guͤbs bey Magdeburg; 9) Wil 
beim Graͤger; 10) Johann Sckardt, beyde aus 
Halberſtadt; 11) der Tambour Heinrich Bär 
aus Breslauf 12) Chriſtian Günther aus Halle; 
13) der Kolonift Joachim Scyulze aus Schöne 
bei, .14) Ludwig Ziefebed aus. Ruppin; 15) 
Bottlieb Carras aus KTeuendorf bey Beeskow; 
316) “einrih Lindemann aus Bornſtedt bey 
Magdeburg; 17) Chriſtian Balzer aus Wuh⸗ 
Den bey Aebus; 18) Gottlieb Haſchke aus Wols 
tersdorf bey Coͤpenick; 19) Martin Lutſche aus 
Cluſtow bey Zoſſen; 20) der Unterefficier Jacob 
Funkel aus Städey bey Ellrich; 21) Michael 
Metzian aus Steckheim bey Salzwedel, und 
22) Johann Georg Plög aus Below bey Ans 
velberg. 

BRBoͤnigl. Preuß. v. NMuͤfflingſche Bataillons⸗ 


Gerichte. 
v.Möffling. Möller, Auditeur, 


Für Reifende, 

e. Wildbad im Wuͤrtembergiſchen. Jo⸗ 
bann Peter Aurz / Gaftgeber zum Spies, avertirt 
ein geehrtes Publikum, daß er fich entfchloffen has 
Be, künftig dreyerley Gefellfchafts:Tifche zu gebeit, 
und zwar den Foftbarften von 6 Gerichten und Des 
ſert für die Nobleſſe und fonftige hohe Standespers 
fonen für 48 fr; den mittleren von 4 Gerichten 
und Defert für 30 kri; und für die Dienerfchaft 
und fonftigen bürgerlichen Perſonen für 12 fr, des 
Mittags, und für 24, 16 und 10 Er.’ a Perſon des 
Nachts. Die Kinder bis ins 121€ Jahr nel. wer 
den je 2 für eine Derfon gerechnet, der Wein wird 
apart bezahlt. Auch kann bey ihm der Kaffıe fe} 
woht zum fruͤhſtuͤcken als des Mittags nach Tisch die 
Taſſe 2 3 Er. und der Neckarwein ı Glas weis d 3 
Tr, getrunfen werden. Uebrigens ftelft er zu jeden 
Gaſts Belieben an einem der’ GefellfchaftssZifche 


oder auf feinem Zimmer zu fpeifen und Portionen , 


weis felbft beliebige Speiſen zu beitellen, Er vers 

fpriche delifate Kocherey, Achte ſowohl Necars als 

fremde Weine und gute und promte Bedienung; und 
bittet um geneigteften Zuſpruch. 

Anfrage, F 

f. Es fiel mir neulich der Auguſt des deut⸗ 

ſchen Muſenms vom Jahr 1786; in die Hand/ 


und da las ich im aten Aufſatz, der Aphorismen 
zur allgemeinen Kunde der geſammten Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten enthaͤlt, folgende hoͤchſt uns 
wahrſcheinliche Behauptung : „In Niederoͤſter⸗ 
reich ſollen, auſſet andern Eiſenwaaren, auch Fiſch⸗ 
angeln verfertigt, und vorzuͤglich nach Itallen vers 
ſendet werden, von denen 6310 ſchreibe Sechstau⸗ 
fend Dreyhundert und Zehn Ste, das Gewicht 
Eines Loths ausmachten. Da das Loth diefer 
Fiſchangeln mit 26 fl. rhein. bezahle werde, fo für 
me der Centner davon auf 83200 fl. rhein,, uns 
terdes der Centner gemeines Eifen fonft nur 8 fl. 
koite. Es wäre alfo ein Beyſpiel von aufferordents 
lich menſchlicher Induſtrie. Iſt aber die Eriftenz 
folder Augeln, deren 6310 auf ı Loth gehen, auch 
möglid), oder liegt hierein Druckfehler zum Grund ? 
Wenn man fid) auch noch hoͤchſtens denken könnte, 
daß foviel Angeln: aus ı Loth gefertigt werden 
könnten, fo müfte doc wegen ihrer Zartı und Kleins 
heit aller Gebrauch wegfallen, _ Yan erwartet das 
über von einem Sachverftändigen durch den Anzei⸗ 
ger nähere Nachrichten und Aufichlüffe, i 
Zu Erbſchaften werden vorgeladen: 

8. 1) Die Erben ‚des verſtorbenen gemeinen 
Verpflegsbecker, Georg CLui biunen 3 Monaten 
vor die Militair⸗Gerſchte in. Bruͤſſel. d. d. 19, 
May 1791. 

2) Michael und Herrmann Schneider von 
Martinshoͤhe aus der Gräfl, Sickingiſchen Herr⸗ 
ſchaft Landſtuhl gebuͤrtig, vor das daſige Juris / 

dietional· Amt, bianen 6 Monat. d. d. 18. Jan. 1791. 

3) Peter Weiß aus Rappach, binnen 6 Mo⸗ 
naten vor das Churfuͤrſtl. Mainz. Voigtey : Amt 
Raltenberg d. d. 25. Jan. 1791. 

4) Die Erben des Martin Direy von Großs 
Diddesheim in der mittlern Pfalz binnen 6 Mo⸗ 
naten, vor Churfuͤrſtl. YUmt Sreinsheim den 5. 
San. 1798. . 

5) Der Koh Franz Xaver Auber von Baden 
und Guſtav Sprenger aus Gernsbach, beude 
binnen 9 Monaten vor Hochfuͤrſtl. Margaräfl. Ba⸗ 
Difches Ober s Amt der Graſſchaft Eberftein d. d. 
Gernsbady, den 20. Jan. 1791, 

6) Daniel Gegenbeimer von Ittersbach bins 
nen 9 Monaten vor Hochfürftt. Marggraͤfl. Badi⸗ 
ſches Ober: Amt Stein, den 2. Maͤrz 1791. 

7) Die Erben des in Hardisleben verftorbenen 
Herzogl. ©, Weimar, Rath und Ammann Herrn 

Doelo⸗ 





Doctotand Carl Philipp Buͤcking, fonft auch ges 
nannt Kuͤmpel, auf den 20, Jul. und 7. Sept, 
som Firftt. Saͤchſiſ. gnaͤdigſt committirten Amt 
Bmdisieben, den 7. Febr. 1791. 
+18) Johannes Senbert von Weinaldsheim bin: 
nen 6 Monaten vor Churfürftt. pfälz. Amntsvoigtey 
Alzey, den 22. Mart. 179i. 

9) Johann Paul Goͤb, binnen 3 Monaten vor 
Hoch fuͤrſtiich Fuldaiſches Stadtſchultheißen Amt 
Suͤnfeld, den 1. April 1791. 

10) Lorenz Schoenig aus Molsbach , binnen 
3 Monaten vor Churfuͤrſtl. Mainz Stadtvoigteys 
Amt Obernburg und Brosoftheim, d. d. Obern⸗ 
Burg, den 1. April 1791. _ 

11) Georg Wickel Miegler aus Walomohr, 
binnen 3 Monaten, ‚vor Herzogl. Pfalz⸗Zwey⸗ 
bruͤckiſches Ober: Amt Homburg im Weſtrich / 
den r. April 1791. pr: 
©. 12) Stanz Georg Acffelring aus Winterhau⸗ 
fen von feiner Ehefrau Anna Barbara, geb. Biks 
tingen, binnen 3 Monaten, vor Hochgraͤfl. Rech⸗ 
tern s Limburg⸗Speckfeldiſches Konfittorrum zu 
Markt Einersheim, den 2. April 1791. 

13) Michel Spas von Sonderrierh, binnen 
3 Monaten vor das Hochgräfl. Lands Amt zu Werts 
Heim den 6. April 1791, —— 

. 24) Barbara Wackers gebohrne Kraußin aus 
Neuſtadt an der Hardt, binnen.3 Monaten ‚vor 
Churpfaͤlz. Stadtrath daf. den 2. May 1791, 

15) Johann Philipp Gerhard aus Stodftadt, 
Fürfti. Amıs Doruberg, binnen 6 Monaten vor 
Fuͤrſtlich⸗Heſſiſches Ober Amt Lichtenberg / den 
9. April 1791. 
16) Johann Caſpar und Johann Kornung 
Gebruͤdere ans Rohe binnen 3 Monaten vor Docs 
fürftt. Brandenb. Stadtrichter⸗ Amt zu Schwabach 
bey Nuͤrnberg, den 25. April 1791. 

179) 314 Bartholomaͤi aus Albensheim an 
der Eiß, binnen 6 Monaten vor das Graͤfl. Leis 
ningens Wefterburgifches Pupillare Amt zu Gruͤn⸗ 
ſtadt, den 27» April 1791. 

18) Die Erben des zu Haslach verftorbenen 
Schweitzerknechts Balzar Veerlin binnen 4 Mos 
naten vor Hochfuͤrſtl. Meargarafs Badifhes DObers 
Amt der Herrfhaft Badenweiler d. d. Muͤll⸗ 
beim, den 22. Mär 1791. 

19) Johannes Mann aus Singelbach, bins 
nen 3 Monaten, vor das Gräfl. Wieferifche Amt 
daf. d. d. Gingelbach, den 12. May 1791 


— 


Warnung. 

bh. Nachdem die hieſige Judenſchaſt mit Ber 
fremden in Erfahrung gebradht,daß ein gewifler Frans 
kel, Beytiäge zum angeblichen Behufe eines, allen 
zu erbauenden jädifchen Hofpitals, zu famnılen ſich ers 
frecht; fo haben Unterzeichnete im Monat ſtehende 
Sudenvorfteher für unumgänglich noͤthig erachtet, das 
Publikum vor diefem und ähnlichen Betruͤgern mit 
der Aeufferung zu warnen, daß fchlechterdings Nies 
manden der Auftrag gegeben worden, Beytraͤge, eis 
nes hieſigen und jüdifchen Hoſpitalbaues wegen, zu 
fammien, und daß mithin dein Frankel fowohl als 
jedem andern, der unter diefem Vorwand Beytraͤge 
erheben, und eines ſchaͤndlichen Mißbrauchs ſich 
ſchuldig machen will, ganz und gar kein Glauben 
beyzumeſſen ſey. Frankfurt am sin, den 
16. Sjun. 1791. . 

Samuel Seeligmann Stiebel, 


Iſaac Moyſes Beyfuß. 


Empfehlung. 

i. Nachdem ich mit eines hiefigen Hochedl. 
Raths Erlaubniß allhier eine Druderey etabliret, 
fo empfehle ich mich allen meinen ſowohl bekannten, 
als unbekannten Goͤnnern und Freunden, und vers 
fpreche Die promptefte und genauefte Bedienung. 

Oſchatz / den 18. Sun. 1791. 


Auction. 


k. In Nuͤrnberg den 11. Julius und folgen 
de Tage foll eine Auction von Büchern aus allen 
Wilfenfchaften, befonders juriftifhen und vieler fels 
ten gewordenen aus dem 16. und 17. Jahrhundert, 
gehalten werden. Der 20Vogen ſtarke Catalogus 
darüber ift in der Expedition der Allg. Lit. Ztg. zu 
"Jena, und in Nuͤrnberg in der dauer und Mau⸗ 

Buchhandiung und bey dem Herrn Buch⸗ 
händler Fch zu haben. 


Trauer: Nachricht. 


1. Es hat Gott gefallen des in Wetter geftans 
denen Ken. Capitain Cancrin hinterlaffene beyden 
Töchter Johanne Juftine und Chriftine, jene in 
ihrem 85, und diefe in ihrem 77. Jahte, diefe am 
$. und jene am 11. dieſes, beyde unverheurathet, zu 
fich zu nehmen, Da ich mich denenfelben feit _ 

ie 


Jahre in ihrer hiefigen Behauſung, welche ich ihr 
ven abaekauft, geiebt habe, und mir ihre Berwand: 
fchaft zum theil unbekannte iſt: fe halte ich es für 
meine Pflicht, dieſen Todesfall öffentlich bekannt 
zu machen. Frohnhauſen an der Kahn, am 
12. Junli 1791. ) 
: B. von Öehrei; 

Fuͤrſtl. Heſſiſcher Amts; Adjunctus daſelbſt. 


Nachricht. 

ro. Da Hr. Weltprieſter Kaͤmmerer in Nann 
beim, Verfaſſer des Ainderbibliorhefichens, wo⸗ 
von bereits 7, Bändchen erſchienen ſind, der Ruf 
als General⸗ Vicar m Straßburg erhalten, und 
angenommen hat, wo er dieſe Kinderſchrift nicht 
mehr fortſetzen kann; ſo werden die Herren Abnebs 
mer um Berichtigung ihrer Rechnungen erſucht. 
Sie belieben die Bezahlung an. den Buchbinder 
RKlein zu⸗Mannheim, dem PfaͤlzerHof gegen⸗ 
aber, einzuſenden. 


Perſon, fo Dienſte ſucht. 

n. Ein unverheuratheres Franenzimmer von 
deſetztem Alter, guten Sitten und Grundjägen, aus 
Fraukreich gebuͤrtig, die aber das Deutfche volls 
Kommen fo gut nnd delicat fpricht, als ihre Mutters 
ſprache/ dabey fchen viel Uebnug im Unterricht der 
Jugend gehabt Hat, wuͤnſcht als Erzieherin in einer 
Familie auf anftindıge Bedingungen amgeftellt zu 
werden. Man wender fih deshalb an die Expe⸗ 
dition des Deutſchen Zeitung in Gotha. 


1, Handels: Nachrichten, 

9. Ein heller und geränmiger Laden mit Com⸗ 
tote: Zimmer und fonft iu verlangenden Bequemlich⸗ 
keiten ift in Frankfurt am Main mitten in der 
Schnurgaſſe auf nächfte und feigende Meſſen zu vers 
miethen und ſich deshalb an Dr. B. Pfeil in Frank⸗ 
furt am Main der Naͤhern zu erkundigen. Vrieſe 
werden franko erwartet. En 


p- Da die Frau Wittwe Haſſen in Perleberg, 
in der Priguig ihre zeither geführte Tuchs und Sei⸗ 
den: auch Specereyrund Materials Handlung, nebft 
alleriey Sorten von Eilenwaaren, an einen Lieb⸗ 
haber unter den billigſten Conditionen zu uͤberlaſſen 
und zu verfaufen, wie auch das Wohnhans nebſt 
den dazu gehörigen Aecker und Wieſen; 10 erſachet 


ſelbige diejenigen, ſo die ganze Handlung zu uͤber⸗, 
nehmen geſonnen, daß ſie ſich bey ihr einfinden 
um mit ihr dieſerhalb in Unterhandlung treten zu 
koͤnnen. Nah Beſchaſſenheit der mſtäude⸗ke 
and; ein Theil des Werthes zinsbar ſtehen bleiben. 
„es 
g. Ben meiner neu eingerichteten Zabr!F Hands 
fung ven feinen goldenen und filbernen Kleider 
Hut und Müsens Treffen, Aut; Cordons,. Schul⸗ 
terbänder und allen uͤhrigen in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Artitein „empfehle ich mich beſtens. 
u: : Kemrich Inkob Greif, 

wohnhaft an der Bleichsbruͤcke Nr, 343. ia 

amburg, 


Kanffache. 


r. Göttingen. Zur Verfeigerung einer vor 
Eurzem nen angerchafften Buchtruckerey, beftehend 
aus einer volltändigen Preſſe mit meſſingener Mag 
ter, Spindel und Tiegel, 5 Schriftkaſten mit God 
pus⸗ESchwabacher und Fractur, Cicero⸗Fractur, 
Schwabacher, Curſiv und Antiqua, Petit: Fractut 
und Schwabacher, zuſammen ungefaͤhr 9 Centner 
brutto an Gewicht, und andere zur Druckerey 
nothwendigen Sachen iſt bey. hieſigem Koͤnigl. Und 
verſitaͤts ⸗ Gerichte der 5. Julius d. Jahres, .Bors 
mittags 10 Uhr, anberaumt, . 


Mufifalifche Anzeige. 


s. Ich gebe eine Anweifung zum Generals 
Baßſpielen heraus, und nehme bis zu Anfange des 
Monats Julius 20 Gr, Pränumeration darauf an. 
Hernach wird der-jetst fo aͤuſſerſt billige Preis er: 
höher. Mehr darf ich ſelbſt von diefer Anweifung 
nicht fagen, als daß fie heffentlich jeder Lernende, 
auch ohne Benhülfe eines Lehrers, verftehen wird, 
Da der Druck heynahe fchen geendigt ift, fo kann 
ich“ die Exemplare ſogleich nach erhaltener Praͤnu— 
merativn abliefern. Um keinen meiner Freunde 
beſchwerlich zu werden, verſchone ich fie mit Aufs 
traͤgen. Mill aber einer oder der andere unaufges 
fordert fih der Mühe des Colligirens unterziehen, 
der erhält den gewöhnlichen Rabat. Die Briefe 
und Gelder erbitte ich mir poftfrey. Halle 
im Junii 1791. 
D. G. Tͤch. 

Muſildirektor bey der Univerfität; 


Dre Atxiur 


Montags, ten :7 Junii 1791. 


’ 





Gelehrte Anzeige. 


m. In alien foliden Buchhandlungen Deutſch⸗ 
landes iſt zu haben: James Bruce Reiſen in das 
Innere von Africa, nach Abyſſnien, an die 
Ouellen des Nils — — aus dem Engliſchen mit 
nörhiger Aokuͤrzung in das Deutſche uͤberſetzt von 
E W.. Zube ; mit zur Naturgeſchichte gehörigen 
Berichtigungen und Zufägen verfehen von I. 8 
Gmelin auch noch mit dergleichen in die alte Lit⸗ 
teratur einfihlagendet begleitet von — — 2 Binde 


in 8. mit Karten ‚ı Rinteln in der Expedition Der 


theol. Annalen; Leipzig und Frankfurt a. M. 
in Tonmiſſion bey J. A. Barth und P. W. Eu 
eben Mit gndd. Privileg, Subſcriptions⸗ 
preis 2 Thlr. Ladenpreis 2 Thlr. 16 gr. in Louiu 
d’or zu 5 Thlr. und Carolinen zu 6 hir. 


Veyde Bände machen gegen 3 Alphabethe ans, - 


and find mit 2 Karten, einer Generals und Spe⸗ 
sinlkarte, auf großen Elephantenpapier abgedruckt, 
begleitet. Der erſte Band mit der Generalkarte ift 
fen ausgegeben, der zweyte mit der Specialfarte 
wird naͤchſtens, fo bald diefe ganz abgedruck ift, 
nachgeliefert. 


Bücher : Anzeige. 


b. Bey dem Meuſeliſchen Leſe: Inſtitut 


in Coburg, find folgende Bücher zu verkaufen : 
In Folio, 
1) GothaDiplomatica ı — zter Theil, mit allen 
hierzu gehörigen Kupfern. 3 Rıhle 16 9% 
%) Leupold Theatrum Hydraul. Tom. I& II 
Arith. Geometricum. 
V— — —— — Hydrotechnicarum. 
)=-- —- —-—- Machinarium. 
— — — — — Staticum. 
----.- Pontiticiale: 


„= — 7, 


R . 


Dieſes Werk wird zufammen verkauft vor 18 Thlr. 
Es iſt gut cond-tiomirt, 
8) Penthers Bau » Anfch.ag, Augfpurg, 1753. 
mir Rupf. ; ı Ihlr, 12 gr. 
9) D. F. C. V. ©. Vetrachtungen und Einfälle 
über die Bauart der Privat: Gebaͤude in Deutſch⸗ 
fand mit 60 8. Augs. 1779. 2 Thlr. 
10) Jof. Penther Praxis Geometrie mit Kupf, 
nebft Zuaab und Gnomonicz fundamentalig 
et Mechanicz, s s 2 rihlr. 12 gr. 


In Quart. 


1) Journal von und fuͤr Deutſchland, von 1786. 
7 — 1216 Stuck, 1787. 88. 89. 90. dieſe 
Jahre complet⸗ 10 Rthlr. 

2) Auslegung über die ganze heil. Schrift A. und 
MN. Teſtaments, 1 — 8. Theil, Rudolftade 
1721. ; ; 3 Rthlr. 

In Odav. 


1) Berliner Monats s@crift von Gedicke und 
Bieſter 1788. 89: 90. 3 Jahrgänge compl. 

5 Rthlr. 

3) Hinterfaffene Werke Friedrichs König von Preufs 
fen 1 — ı15ter Band, Berlin 1788. auf Schteib⸗ 
papier ganz neu ; 7thlr. 
7) Mainzer Monatsſchriſt von geiftlichen Sachen, 
ır Jahrg. 1789. s 1 Rthlr. 12 gr. 

Nachrichten. 

c. Allen hohen und niedern Herrſchaften, auch 
allen denen, welche die feit vielen Jahren unter 
dem Namen: Ernſt Heinrich Winkler, bekannte 
Tabackshandlung mit Dero Zufpruch beehret haben, 
macht Endesunterzeichneter hiermit unterthänigß 
und ergebenft befannt, daß er ſolche käuflich übers 


nomnien, und fie nunmebro unter feinem Namen 
1 for⸗ 


ottfelset. Darch die beſte Waare und die billigſten > dieſer Schrift werden 1). alle wichtige Nach 


reife wird er ſich beſoaders zudßmpfehlen ſuchen. 
Aeipzig, den 10. Sm. 191% % 
Johaun Sampel Thiele. 


d. Wer dad im Thuͤringiſchen Amtsbezirk 


Eckartsberge gelegene Ritterguch Buche von Jo⸗ 
hannis fün 
Luft hat, beliebe ſich bey deffen Beritser, dem Hrn. 
Kammerrath von Breitenbauch , daſelbſt zu mel⸗ 
den, und die diesfallſigen Bedingungen zu "vers 
nehmen. i 


Handelsnachrichten. 


e. Da bie fogenannten Priefen Bänder. oder 
Lanyuerten mit unter diejenigen Peinen s Binder 
gehören, deren Eingang aus der Fremde, dem Tarif 
gemäß, verboten, dennoch aber der Fall vorgefoms 
men ift, daß dergleichen Bänder, da fie in dem 
Zarif nicht ausdruͤcklich und namentlich benannt 
find, eingelafen worden ; fo hat das combinirte 
Goeneral:, Fabriken: und Commercial:, wie auch 
Acciſe⸗ und Zell; Departement Eines Königl. Preuß, 
Hochpreißl. General ıc. Directorii, den Eingang 
dergleichen Prieſen⸗ Bänder oder Languetten aus; 
druͤcklich, mittelſt allergnädigften Reſcripts vom 
23. May zu verbieten geruhet. 


f. Auch iſt durch ein Reſcript Eines hochpreißl. 
General⸗Aceiſe⸗ und Zolldepartements, vom 18ten 
May, die Abgabe auf fremdes Vitriol⸗Oel, vom 
3. Juni d. J. an, von 8 auf 2 Gr. heruntergeſetzt 
worden, - 


Auetion, 


g. In Zweybrhcden wird den 5. Sept. a. c, 
Bet geweienen Ober / Conſiſtorial⸗Aſſeſſors und Pros 
feffors Friedrich Erier, Moͤnzkabinet, beftchend 
im fildernen Thalern, Medaillen und andern, theils 
Rupfernen theils zinnenen Mänzen, nebft einer 
Sammlung von 8000 Gyps-Abdruͤcken, öffent 
lich. verfteigert werden, 


Anfündigung, 
bh. Mit dem Anfange des Monates Yulius 
1791, wird eine Geſellſchaft conftirutionsmäßiger 
Geiftlihen eine Wochenfhrift unter dem Titel 
herausgeben : — 
Die neueſten Religionsbegebenheiten 
in Frankreich. 


a +, 


en Sahres au in Pacht-zu nehmen: 


richten mitgetheilt, welche den Religions zuſtand 
der Neu-Franken betgeffen, Be 

2) Werden alle Bullen und Paſtoralbriefe der 
Paͤbſte und ehemaligen Biſchoͤfe, welche der Con 
ſtitution eutgegen find, widerlegt: 7x 

3) Wird Zezeigt werden, doß unfere wirkliche 
Kirchen ı Difciplin ganz nach dem Geifte der euften 
Kirche eingerichtet ſey. 

4) Werden alle Berfäumdungen und falfche Nach⸗ 
eichten widerlegt, durch welche dag gute Volk ims 
mer am Gängelbande geführt, und im Irethume 
und böfen Wahne erhalten wird, 

5) Alles Mißtrauen und alle Zweifel, welche ge⸗ 
gen die neue Kirchenverfaſſung entſtehen koͤmen, 
werden gehoben und berichtiget werden. 

6) Werden alle neue Bücher, welche einen Bes 
zug auf Religion haben, mit gedrängten Kritiken 
angezeigt, 

7) Wird man ſich beſonders Mühe geben, alle 
fliegende Blätter, welche die neue Eonftitution, be: 
fenders das Religionswefen, betreffen, zu ſammeln 
und anzuzeigen, Die Schmähefchriften und Pafı 
quillen der Gegner werden immer nad Gebühr ges 
züchtiget werden, wenn fie nicht unter aller Kris 
tie find, 

8) Endlich werden alle heimliche Aufwiegelungen, 
alle Wolksgährungen und Motionen angezeigt, und 
die Urheber derjelben jedesmal an den Pranger ges 
Rellt ; gute Gemeinden aber, die fich willig nach dem 
Geſetze fügen and warme Freunde des Waterlandes 
find, erhalten Ehrenfäufen in unfrer Schrift. — 
Sede Abhandlung wird mit angenehmen Anekdoten 
aus der neueiten Zeitgefchichte gewürzt, 

Die Herausgeber, welche ſich blos and Vaters 
fandsliebe diefem Geſchaͤft unterziehen, werden ſich 
Aufferft befleifen, den Beyſall des Publikums su 
verdienen, und ihrer Schrift alles mögliche Inte⸗ 
reffe zu geben. — Jedem ift erlaubt, Fragen aufs 
auftellen, Einwendungen zu machen, und Beytraͤge 
zu liefern. — Alle Freytage erſcheint ein Bogen 
von diefer Schrift in Hein Quart, mit neuen Pets 
tern und gutem Papier. Der ganze Jahrgang 
koſtet 6 Liv. für das halbe Jahr werden jedesmal 
3 Liv. vorausbezahlt. 

Man abonnirt ſich auf dem Zeitungs : Comtoir 
auf dein Paradeplag , Mr. 5, in Strasburg ; auf 
allen Poftämtern, und in Bafel, für die ganze 


Schweitʒ / bey Hrn. J. J. Flick, an, 





Man kann fich auch abonniren , bey Hrn. Treut / 
tet, Buchhaͤndler in der fangen Straße, dr. 15, und 
Cevrault, Judengaße, Mr. 26, in Straßburg. 

Poſtfrey durch ganz Frankreich, koſtet diefe 
Schrift jährlich 9 Liv. 


5 z Borkadungen, 


i. Demnach der hiefige Handarbeiter, or 
hann Heinrich Volkmar, welchergeftalt fein im 
Jahr 1785 zu KAobenftein gebohrner Bruder, 
Wilhelm Conrad Volkmar, im Jahre 1761 in 
MDienften der Hochloͤbl. Oftindifhen Compagnie zur 
Cammer Amfterdam mit dem Schiff Jonge Lieve 
nach Ofkindien abgegangen, auf feiner Reiſe folcher 
auch, wie er vernommmen, mit dem Schiff Ouder⸗ 
amſtel an der Laap angelandet fey, dann fein ebens 
falls zu Lobenſtein gebohrner Bruder, Michael 
Zacob Volkmar, bereits fih im vorigen fiebens 
jährigen Kriege in Königl. Preußiſche Militairdien 
ſte begeben, er, Johann Heinrich Volkmar, herr 
gegen feit diefer Zeit nicht die mindefte Nachricht 
won folchen erhalten, und daher nicht wiffe, ob diefe 
feine Brüder noch am Leben oder tod wären, ju 
vernehmen gegeben, und, in Ruͤckſicht er ein folchen 
gehoͤriges Erbiheil von 25 rthlr. bisher Anlehns⸗ 
weife gegen hypothekariſche Werfchreibung in Haͤn⸗ 
den habe, an deffen eigenthuͤmlichen Ueberfommung 
ihm gelegen fey, gebeten, daß Innhalts des unterm 
ten Deembr, 2767. ergangenen höchften Mandats 
genannte ſeine Bruͤder, daferne ſie noch am Leben, 
oder deren Erben, fo wie alle diejenigen, die an dies 
fen 25 rthlr., aus weichem Rechtsgrunde ed immer 
ſeyn möge, gegründeten Anfpruch machen zu können, 
vermeinen follten, editaliter vorgeladen werden 
möchten, immaßen er eydlich erhärten koͤnne, daß 
er vom Jahr 1768. an, alfo feit länger als zehn 
Jahr keine Nachricht habe, ob genannte feine Bruͤ⸗ 
der noch am Leben wären, noch auch diefen Falls, 
wo fie ſich befinden , Und dann diefem Suchen ſtatt 
zu geben unbedenklich geweſen, daher 

der 24te Septemb. c. a. ift der Sonnabend 

nach den: 13ten Trinitatisfonntag 

zum Termin ernennet worden iſt; Als wird Wil⸗ 
beim Conrad Volkmar und Michael Jacob 
Volkmwar oter deren Erben, fo wie alle diejenigen, 
weiche an obengemeldeten 25 rthlr. gegründeten Anı 
foruch machen zu Fönnen vermeinen, anmit bey Ver⸗ 
luſt der Nechtswohlthat der MWiedereinfegung in 
vorigen Stand, und Sub pana p hiermit 


eitiret, ſolchen Tages vor und am ordentlicher Raths⸗ 
gerichtsſtelle zu rechter Gerichtsfruͤhe zu erſchemen, 
ihr habendes Erb / oder ſonſtiges Recht zu beſcheinigen, 
auſſerdem aber zu gewaͤrtigen, daß diefe 25 rihlt. Einss 
gangsgenannten Johann Heinrich Volkmar ohne 
Gaution überlaffen werden follen. Sign: Saal⸗ 
feld, den 3. May 1791. 
Börgermeifter und Rarb daſ. 
Elias Johann Wilhelm Reimmaun. 


Zu Erbſchaften werden vorgeladen: 


k. 1) Gehrüdere Joh. Joſt, und Chriftian 
Froͤhlich aus Felsberg binnen 6 Monaten yor 
dem Stadtrat) da. d. d. Felsberg in Heſſen 
den 8. März 1791. 

2) Chriſtoph Stuhlmann aus Felsberg 
binnen 6 Monaten vor dem Stadtrat zu Felsberg 
in Heſſen den 22. März 1791. 

3) Johann Joachim Heinrich Auch aus 
Rhdertshagen binnen 3 Monaten vor Hochfuͤrſtl. 
Brandend. Anfpachifches Kaften Amt zu Werdeck, 
(Berabronn) d, d, Gerabronn den 14. May 
1791. 

4) Philipp Larven aus Steinbod’heim von 
feiner Ehefrau und Kindern längftens auf den 10. 
Auguft a. c. vor Hochfürftt. Wilds und Rheingräfl, 
Eonfiftorium zu Orehweiler den 11. May 1791. 

5) Friedrich Noah Clemens aus Quedlin⸗ 
burg binnen 3 Monaten vor Hochfuͤrſtl. Heſſiſches 
Dbersimt zu Darmſtadt den 2. May 1791. 

6) Die Gebrüder Anton, und Niklas Les 
cker von Wernborn, Amts € , binnen 
3 Monaten vor das Gräfl. Waltbott ; Baffenheim, 
Amt Cronsberg den 27. Day 1791. j 

7) Michael Chriftopb Vogt aus Stans 
dorf; binnen 3 Monaten vor das Hochfuͤrſtl. Bran⸗ 
denb. Dnolzbachifche Kaften: Amt zu Crechlingen 
ander Tauber den 11. May 1791. 

8) Johann Friedrich Quatz aus Frankfurt 
an der Oder auf den 21. Septemb. a. c. vor das 
Stadtgericht daſ. 

9).Beinrich Riediger Oſtermann aus Ber⸗ 
lin auf den 21. Jul. a. c. vor das Koͤnigl. Preuß. 
Cammergericht daſ. 

10) Dorothea Catharina Talckenbergen und 
Johann Friedrich Schhler aus Bahn auf den 4 
Den a, C, vor dem Siadtrath daf, 

71) 


ı1) Rebecka Balken aus Lindew Nipßer⸗ 
wieſe auf den sten Dec. a. c. vor das Freyhertl. 
von Steinackerſches Gericht zu Aindow. 


12) Johann Ernft und Johann David Ge 
hruͤder Jahn aus Hecklingen auf den 18. Jul. vor 
die Arel. von Trothaſche Amtsgerichte zu Heck⸗ 
fingen. 

Chriſtian Friedrich Roͤttecken aus 
PR Pen ee binnen Jahresfriſt vor die 
FHürftt. Lippiſche Regierung zu Detmeld, den 12. 
März 1791. j 

14) Johann Andreas Koch aus Bernburg 
auf den 9. Sept. vor Hochfuͤrſtl. Anhaltiſches Auit 
Nienburg den 5. April 1791. 

15) Ernſt Audwig König aus Varolfen, 
Angleichen deffen Grostochter Eleonora Floto aus 
Caſſel, auch Joh. Heinrich Stromberg aus 
Obernfcheden auf den 6ten Drtob. a. c. vor da⸗ 
Konigl. Churfürftt. Amt Muͤnden den 6ten May 
1791. 

16) Johann Daniel Anote aus Ronshau⸗ 
fen, binnen 6 Menaten vor Fuͤrſtl. Heſſen⸗Rhein⸗ 
feldiſches Amt zu Rothenburg an der Fulda den 
zoten May 1791. 

17) David Brahm von Altenheim, binnen 
3 Monaten vor das Fürftl. Naſſau: Saarbruͤck Ufins 
giſches Der: Amt der Herrſchaft Lahr. d. d. Lahr 
in Breißgau den 31. May 1791. 

18) Ernft Friedrich Vogt aus Darmſtadt 
Sinnen 6 Monaten vor das dajige Fürftt. Heſſiſ. 
Ober Amt den 23. März 1791. 2 
* 19) Die Erben des im Amtäborfe Feſenfeld 
werftorbenen Johann Ehriftian Wienefeld gebürs 
tig aus der Grafihaft Pyrmont auf den 11. Jul. 


a. e. von dem Koͤnigl. Churfürftt. Amt Sycke den 
25. May 1791. 

20) Michael Präter, aus dem Freyherrl. vom 
Zobliihen Orr Darſtadr in Franken, binnen 6 Mor 
naten vor das Geſammt⸗Amt Hoheſtadt. d. di 
10. Way 1791. 

21) Ehriftian Möller aus Baffen auf den 
6. Octobr. a. c. vor die Adel. von Rabenauiſche 
Gerichte zu Gaſſen den 23. May 1791. 

Edittal-Citation. 

1. Bon dem Rathe der Stadt Magdeburg 
find 1) des Wollſtreicher Gerhardts Ehefrau, Cas 
tharine geb. Langen, aus Hamburg gebürtig, 
wegen boͤslicher Verlaſſung ihres Chemannes, Chris 
ftian Friedrich Berhardts ; 2) der hiefige Baͤr⸗ 
ger und Schifftnecht, Chriftoph Heinrich Sch s 
fer, wegen boͤslicher Werlaffung feiner Ehefrau, 
Anne Miarie geb. Schönen, und 3) der hicfige 
Bürger und Arbeitsmann George Conrad Sentz / 
wegen boͤelicher Verlaſſung feiner Chefrau, Chat⸗ 
lotte Dorothee geb. Uhlemannen, nachdem fäunts 
liche vorgedachte Weriaffene deshalb auf Trennung 
der Ehe angetragen, auf Anfuchen derfelben hier⸗ 
durch auf den 17. September d. J., Vormittags 
wm 9 Uhr, öffentl, vorgeladen. 


Anfragen. 

m. 1) Hat man mit feinem berühmten Sauer⸗ 
brunnen noch Berfuch zum Bierbrauen gemacht ? 

2) Sind die 3 Ausgaben des Statutenbuchs, 
Frankfurt bey Egewolf, ‚1534 1558. 1564. 
Fol. von einander verſchieden; oder find es nur neue 
Tittelblätter ? 

3) Welche Infeeten braucht man auffer der Cos 
henille zur Färberey ? 


———————————aa Em 

Bon dieſem Anzeiger erfheint alle Tage, den Sonntag ausgenommen, Eine Nummer, Die Veftels 
Jungen werden bey den refpe&t. Ober; und Poftämtern, und Seitungs s Expeditionen jedes Orts ges 
macht. Diefe erhalten dieſes Blatt von dem Kayſerl. Reichs⸗Poſt / Amte in Gotha auf ſoiche Bes 
dingungen, daß fie den-Band von 150 Nummern um 2 rtöle, in Gold, oder 3 fl. 36 kr. rhn. an die In⸗ 
terefienten franco liefern Finnen, und diefen Preis nur an entfernten Plägen etwas erhöhen werden, 
Sjeder Intereſſent hat für feine Einrädungen, fo lange er den Anzeiger hält, eine ganze Spalte von gg 
Zeiten frey; fonf wird für die Spalte ı rihie, Einräctungs:Gebühr bezahlt. Gemeinnügige Nachrichs 
ten, Anfragen und Antworten werden alle gratis aufgenommen, Briefe werden an das Kayſerl. Soch⸗ 
loͤbl. Poſt Amt in Gotha mit dem Beyſatz: fuͤr dem Anzeiger, oder an die Erpedition der 
Deuſchen Zeitung, aber in beyden daͤllen frankirt, addreßirt. 

EEE 
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Dienftags, den 28. Jumit 1791. 
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= Anzeige - * 
einer in Bem burg eriñirenden Geſellſchaft 
ſo fuͤr Brandſchaden verſichert. 

m Wir find nicht im Stande durch die ſorg⸗ 
ſamſte Vorſicht und zu fihern, daß nicht unfere 
Wohnung und mit ihr unſere darin befindliche Guͤ⸗ 
ther ein Raub der Flammen werden. Der Haus 
wirt kann nicht allezeit gegenwärtig feyn, unv die 
Unachtſamkeit des Geſindes, die Unerfahrenheit 
der jungen Kinder veranlaſſet fehr oft einen Brand, 
wenn der Wirih zu Haufe, wie vielmehr iſt er, 
wenn Feld» Arbeit, Reifen und andere GSefchäfte 
feine Abwefenheit nothwendig machen, und er feine 
‚Kinder umd Gefinde alleine wirthfchaften laffen muß, 
der Gefahr ausgeſetzt, bey feiner Nückunft das 
Einige in Aſche verwandelt zu ſehen. Auch ein 
benachbarter Brand läßt fi mit aller Vorficht nicht 
ausweichen. Jeder der das Seine durch Brand 
verliert, wird dadurd) hart gedrückt, und viele, bie 
vor dem Brande eine bequeme Wohlhabenheit ger 
noſſen, verfeht die Eiriäfcherung ihrer MWohnftelle 
‘nn Dürftigfeit, woraus fie fih ihr Lebenlang nicht 
‘wieder heraus reiffen koͤnnen, und wodurch der Reſt 
ihrer Tage ihnen auf ein Mahl verbittert it. Da 
"nun jeder der Feuers · Gefahr ausgefegt it, und der 
daraus entftehende Verluſt einen fo großen Einfluß 
’auf die Gluͤckſeligkeit unfers Lebens bat, fo ift man 
an allen großen Dertern jet darauf bedacht nicht 
nur Brand : Gilden für Gebäude, fondern auch 
"Werfiherungs sAnftaften für Guͤther einzurichten, 
Die Stadt Hamburg hat unter ihren 5 Aſſecu⸗ 
rang + Gefellihaften, Zwey, die nicht nur für Sees 
Gefahr, fondern auch für Brand zeichnen, nems 
"Lich die Erfte und die Fünfte. Jede von ihnen hat 
"einen Fond von anderthalb Millionen Se.Bco. 
die dem Werficherten die Erfüllung der uͤbernomme⸗ 


4 





nen Aifecurange s Eontradte fichert, Die Erſte 
Aſſecuranz s Compagnie zeichnet nur auf Feuers:Ges 
fahr von Waaren und Fabriquen in der Stade 
Hamburg. Die Fünfte aber zeichnet allgemein 
auf-Gehände, Güther und Fabriquen, ſowohl im 
der Stadt Hamburg / ald’in der Fremde, wie fie 
dann in Adbed, Bremen, Leipzig, Magdes 
Burg, Amſterdam, Bordenur und mehren Ders 
gern anfehnliche Aſſecuranzen uͤbernommen. Wie 
find gluͤcklich to unferm Waterlande ſolche Gelegen⸗ 
heit zu finden, wo man das Seine für diefer Ger 
fahr Fan verfihert, erhalten, an einem Orte, der 
wegen feiner Dilligkeit und ftrigften Gerechtigkeits— 
Pflege bekannt ift, und wo der Contrackt in unferer 
Mutterſprache abgefaſſet wird, wo deutſche Geſetze 
ihn beſtimmen und wo in dunkeln Faͤllen nach deuts 
fhen Gewohnheiten und nach deutfcher Denkunges 
Art entfchieden wird, und wir nicht mehr nöthig 
haben nad) der Fremde unfere Zuflucht zu nehmen, 
wo zuweilen Fälle fommen, daß Unerfahrenheit in 
der Sprache, der dortigen Geſetze, Gewohnheiten 
and Denfungsart und allen Erfat verluſtig machte, 
oder doch nicht den Erfag reichte, den wir zu bedins 
gen glaubten, und den wir und bedungen hätten, 
wenn wir Me Sprache des Contrackts verftanden, 
und er nach deutfchen Geſetzen und Gewohnheiten 
hätte müffen erfülfet werden. Die Prämien wers 
den von dem Bevollmächtigten der Gefellihaft den 
Amftänden gemäß, nach aller Billigkeit geſtellet, 
indem nur Ausbreitung des Gefchäftes den Unters 
nehmern Sicherheit giebt, und die Afferurangs 
Geſellſchaft das richtige Prinzipium Hat, daß die 
Billigkeit in Schlieſſung und Erfillung der Affecus 
ranz s Contrafte das wirkſamſte Mittel ift die Ges 
fchäfte auszubreiten. Es wird daſelbſt nichts für 
Police, Kourtagie noch Provifion bezahlt, und man 

kann 


Banır-fich direkte an die Ste Afferurance / Comp. mels 
den ‚und fehriftiich mit dem Bevollmächtigten ders 
ſelben Hrn. Ulrich Moller über die Verſicherung, 
die man zu ſchlieſſen wuͤnſcht, tractiren. 

Wir hoffen durch dieſe Anzeige vielen unſerer 
Landes : Leute einen angenehmen Dienſt zu thun, 
indem wir ihnen eine Gelegenheit an die Hand ges 
ben, die Gefahr durch einen unvermeidlidyen Zufall 
ihren Wohlftand piöglich vernichtet oder verkleinert. 
38 ſehen auszuweichen, und ſich der Unruhe durch 
einen Feuerfchaden unglücklich zu werden zu entledis 
gen, and) Reifen und Geſchaͤfte auffer Hanfe mit 
angleich weniger Beſorgniß ju verrichten, 


Handels⸗Nachrichten. 


b. Der zu Chemnitz auf den 22ſten Sul, 
3791 gefällige Diarid Magdalene Markt foll ders 
malen, weil der Freyberger Margarsthens Markt 
Schon den ten Jul. d. J. angelegt worden, vier 
Tage zuvor, nämlich den 18. Jul. 1791. feinen 
Anfang nehmen; wannenhero foldyes hiemit zu jes 
dermanns Wiffenfchaft gebracht wird, 


e. Göttingen. Da die Schugjuden, Ge: 
bruͤdere Jacob — Gumbrecht/ Emanuel 
Gumbrecht und Gumbrecht Moſes allhier, ſeit 
Maͤrz 1787 wegen aller ihrer Handlungsgeſchaͤfte, 
in Societät geſtanden, und ſich der Firma: Ges 
vbruͤdere Gumbrecht bedienet, jest aber rathſam 
gefunden haben, die Socierät gänzlich aufjuheben; 
fo wird hierdurch folhes, und daß Einftig feiner 
derſelben fich weiter der Firma: Gebrüdere Gum⸗ 
brecht bedienen, fondern ein jeder feine eigene bes 
fondere Handlung allein führen werde, öffentlich 
bekannt gemacht. 


Nachrichten. 


d. Allen Kennern und Liebhabern der Kunft, mas 
che ich hierdurch das Anerbieten, ihnen meinen nicht 
unbeträchtlihen Vorrath von Kupferblättern, der 
größten inn: und ausländischen, Älterer und neuerer 
Meiſter, theils in: theits ohne Rahm ; Einfaffung, 
zur gefälligen Beaugenſcheinigung, bereitwilligft vors 
zulegen. 

Solchen, die hier wohnen, nehme ich mir die 
Erlaubnis, die Vormittagsſtunden von 10 bis 12 
Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr vorzufchlas 
aen, Fremden und Reifenden, ſteht mein Aunfiges 
woͤlb zu jedes Tageszeit offen, " 


Wie ich mir Aberhaupt zur theuerſten Pflicht 
vorgeſchrieben habe, ein hochgeneigtes Publikum 
auf die reelſte Art zu bedienen; ſo werde ich auch 
jedem Liebhaber, auf Ehre und Gewiſſen, Original 
für Original, und Copie für Copie angeben. Auch 
davon werde ich feinen Gebrauch machen, daß ich 
ein Dlatt, wornach ich befondere Liebhaber vermers 
fe, deswegen dem Käufer höher anfdylage, wie oͤf⸗ 
ters zu geichehen pfleat. Ich werde deswegen auf 
jedes Blatt, den wahren Verkaufs s Preis, wit 
Dlevftift bemerten, um den es erlaffen werden kann. 
Dadurch fällt aber auch allenähere Behandlung, und 
damit verbundener Zeitverluft hinweg, Nha⸗ 
berg, im Jun. 1791. 
3.8. Frauenholʒ 


am Osıtmarft, 


e. Da es für alle Kaufleute nicht an Sands 
und Lehrbiichern fehte, fo wär es wohl der Mühe 
werth, aud em Lehrbuch für Buchhandfung und 
Buichhandler zu fchreiden. «Hiermit fey alfo ein 
Dachverſtaͤndiger im Namen aller Buchhaͤndler und 
Litteraturfreunde aufgefordert, ein folches auszuar⸗ 
beiten, der Nutzen, den ein ſolches Hands und Lehr⸗ 
buch Haben wird, ift unverkennbar, fo wie auch ohm 
fehlbar auf zahtveiche Lefer und Käufer zu recht 


ven ift, 
| un 
Bücher : Anzeige, 


f. Here Pfarrer Schlez zu Ippesheim will 
für das Jahr 1792 einen neuen Volkskalender 
liefern, weldyer die Verdrängung des Aberglaubend 
und Beförderung des öfonomiichen Kunftfleiges zum 


Zweck hat, und mit 10 — 12 Holzſchnitten ge⸗ 


ziert wird. Der Titel iſt: Wilhelm Denkers 
Baus + Ralender fuͤr feine lieben Nachbars⸗ 
Leute, die Staͤrte, wie bey den gewöhnlichen ges 
meinen Kalendern, und der Preis für ein Eremplar 
anf Drucpapier geheftet, 3 fr.; mit Papier durchs 
ſchoſſen 5 kr.; ganz Schreibpapier und durchſchoſ⸗ 
fen 8 fr. Bis Ende des Julius fann man in der 
Grattenaueriſchen Buchhandlung in Nuͤrn⸗ 
berg Beſtellungen darauf machen. Wird der Vers 
leger bis dahin ſicher geſtellt, Vo erſcheint der Kalen⸗ 
der um Michaelis. Won Ortsobrigkeiten und Geiſt⸗ 
lihen wünfht man die Angabe der Meßzeit und als 
lenfalls auch der Waaren, die auf den Jahrmaͤrkten 


ihrer Orie vorzuͤglich verkauft werden, zu erhalten, 


g: Ron 


8 . Bon dem neuen adelichen Wappenwerke 
iſt der erſte Theil von 115 Tafeln vollendet. 15 
Blätter, werde die Zugabe ausmachen, ſtellen kai— 
ferliche und koͤnigliche Wappen vor, die Übrigen 100 
Blätter fürfiliche, gräfliche, freyherrliche und adelis 
de. Ren ürfitichen Wappen fteht auf einem Blat⸗ 
te nur eines; von.den Übrigen auf jederı Blatte 
vier. Diey Iheile machen fünftig. einen Band, 
Stich, Papier und Druck werden das Werk empfeh⸗ 
fen. Beränderte und vermehrte Wappen ericheinen 


bey jeder Veränderung. aufs neue: aufferdern wird“ 


Bein Wappen Fünftig mehr doppelt eingerückt. Der 
Anfang der genealogiſchen und hiſtoriſchen Beſchrei⸗ 
bung iſt bereits unter der Preffe, und wird dem 
Werte einen eigenen Werth vor aͤhnlichen Santıns 
lungen geben. Dieſe Probe wird auch ſolchen Fas 
milien, deren Wappen im ıflen Theil bereits abges 
bildet iſt, und welche noch feine Materialien zur ges 
nealogiſch⸗ heraldiſchen Befchreibung eingefendet has 
Ben, den Plan zeigen, nach welchem die Einfenduns 
gen gewuͤnſcht werden. 

Für die Einruͤckung eines in deutlicher heraldi⸗ 
ſcher Zeichnung oder- Mahlerey eingejendeten Wap⸗ 
pens wird 30 fr. ehein. und "mit. Schildhaltern 
45 fr.; zur Befchreibung felbft aber ein Beytrag 

on 30 fr. ıhein. vorausbezaplt. 
" Ale diefes Wappenbuch betreffende: Weftelluns 
gen werden addreffirt an . ———— 
Conrad Eyroff, 
Hochfuͤrſtl. Gandersheimiſchen und Herzogl. 
Braunſchw. Hofagenten zu Nuͤrnberg.. 


br Machſtehende Bücher, find. um die Haͤlfte 

des beygefetsten Ladenpreiſes, gegen baare Zählung 

bey Endeebenannten in. Sangenfalza zu haben. 
(Fortſetzung von Ir. 122. lit. n.) 

Beckers Sammlung merkwuͤrdiger Nechtsfälle, 3 

Bände, 8: Eiſenach, 775. 3 Rthlr. 16 gr, 

Beckmanns Verſuche und Erfahrungen von der ſo 

noͤthigen Holzſaat, nebſt Anweiſung zur Forſt / 
wiſſenſchaft, 3 Theile, 4. Chemnitz, 766. 

! ' 2 Rthlr. 8 gr. 


Bengelii 'apparatus eritieus. ad Nouum Te- 


ftamentum &e. eurante, P.D. Burkio, maj. 
4.'Tub: 763. .; 3 Rthlr. 8-9r. 


'Berlichii conclufiones pra&icabiles fecundum . 


ordinem conftitutionum diui Augufti Ele- 
&oris Sax. difcuffe, V partes, Fol, Colo- 
17’ Pu 7 Pe Be} "7° 


Bodenſchatzens aufrichlig Deutſch sebender Hebraͤer, 
mit Kupf. 4. Bamberg 756. A Rthlir. 
Boltzens woh⸗linſtruirter Amts⸗ und Gerichts⸗Actu⸗ 
arius in 6 Th. 4. Nuͤrnb. 767. 2 Rthir. g gr. 
Bowers unpartheyiſche Hiſtorie der roͤmiſchen Paͤb⸗ 
ſte, aus dem Engliſchen, 9 Theile, 4. Mage 
deburg, 751472. ⸗ 14 Rthlr. 12 gr, 
Boyſens Geſchichte der Roͤmer vom Urfprumge ihres 
Staats an bis auf deſſen Untergang, 3 Theile, 
gr. 8. Halle, 771. a 4 Rthlr. 
.— allgemeines biftorifches Magazin, 6 Theile, 
gr. 8. Halle, 770. 3 Rthir. 18 gr, 
— vollftändiger und pragmatifcher Auszug aus 
der allgemeinen alten- Welchiftorie, 3 Bände, 
'grerB- Halle, 768. ’ 4 Rtehlr. 
le Brets Magazin zum Gebraud) der Staaten: und 
Kirchengeichichte vornehmlich des Staatsrechts 
kathol. Regenten in Anfehung ihrer Geiſtlichkeit, 

5 Theile, gr. 8. Um 771:76. 7 Rthlr. 129% 
— Staatsgefhichte der Republik Venedig von 
ihrem Urfprunge bis auf unfere Zeiten ,. mit Kups 
fern, 2 Theile, gr. 8, Riga, 7691775. zı Rthlr. 
Buchholzens Verſuch einer Geſchichte der, Churs 
mark Brandenburg von der Erfcheinung der dat⸗ 
ſchen Sennonen an bis auf jegige Zeiten, 4 
Bde. gr. 4. Berlin, 765471, 10 Rihlr. 400. 
Büchnerii hiftoria academiz Leopoldino Ca- 
rolinæ natur@.curioforum, maj. 4. Halz, 
755. I — 3 Rihlr. 
Buͤchners bibliſche Real und Verbal⸗Concopdanz. 
or. 4a. Jena, 757. 6 Rthlr. 16 gr. 
Burkitts praktiſche Erklärung des Neuen Teſtaments, 
aus dem Engliſchen, 8 Theile, gr. 8. Kalle, 
763168, J 11 Rthlr. 20 gr, 
Buͤſchings Magazin fuͤr die neue Hiſtorie amd. Geo⸗ 
graphie, mir Kupfern, 10 Theile, 4. Hams 
burg, 767:76. zZ 17 Rihlr. 16 gm 
Calmets biblifhes Woͤrterbuch, a, d Franz. mis 
Kupf. 4 Ih. ar. 4. Liegnig 751454. 16 Rrhie, 
Calouii biblia illuftrata V. & N. Teftamenti, 
cum Grotii annotationibus, IV vol. Fol; 
Dresde, 719. ’ 16 Rıhles 
Cammerers hiſtoriſch⸗ politifche Nachrichten von 
einigen merkwuͤrdigen Gegenden der Herzogthu⸗ 
mer Schleswig und Holiſtein, 2 Theile, mit 
Kupf. gr. 8. Flensburg, 758,62. 3 Rthlr. g gr. 
Eancrini erfte Gründe der Berg: und Salzkunde, 
mit Kupfern, 6 Theile, gr. 8. Frankfurt, 
773:76. J 11 Rthir. 16 gr. 

— nr 
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Carponii theofogia reuetata dogmatica, TV 
“ tomi, 4. Jenz, 749-70. 13 Rthir, 
Tarpzovs Ehrentempel merfwürdiger Antiquitäten 
‘des Markgrafthums Oberlauſitz, Bol. Budiſ⸗ 
. fin, 719. 7 4 Rihlr. 
Chemnitli Harmonie der Evangeliſten a, d. Latei⸗ 
niſchen, 2 Th. 4. Magdevarg, 765. 6 Ithlt, 
von Cilano Abhandlung der römischen Alterthämer, 
"2 Theile, 8. Altona, 776. 2 Rthlr. 16'gr. 
Klaprords Entwurf eines Geſetzbuchs, nebſt 2 Fort⸗ 
ſetzungen, 4. Frankfutt, 773376, 4Rthle, 16 gr. 
(Der Beichluß folgt.) \ 


Gelehrter Diebſſahl. 

. Minter dem Titel: Mochten doch alle 
Ätften und Miniſter fo ſeyn, wie Karl und 
hrenfeld! Eine Geſchichte für dieſes aufge⸗ 

klaͤrte Jahrhundert, von ©. T. J. Möller, 2 
Speile, Wien / bey. Joſeph Gerold 1786. 80. 
iſt nichts anders zu finden, als der gut aufgenommene 
Roman Hallo's gluͤcklicher Abend, wovon 1785. 
im Leipzig bey Crüfius Die zweyte Auflage ges 
duiekt ift.. Der unverſchamte Abſchreiber has den 
Ankınig jedes Theiles verändert, die Namen pers 
weaſeit, um mehr Bogen zu füllen, Rapitelimit als 
dernin ileberſchriften gemacht, wor jedem Theil eine 
abfchurtiche Vorrede geſetzt, und will unter Hallo 
Beiy ihra Karl / den Kaiſer Joſeph verftanden has 
Ben, Im Defterreichifchen it das Buch haͤufig 
gelelen worden, und der imwerjähäitite Abfchreiber 
fol fogar befannt feyn, und die Autorehre mit eiſer⸗ 
ner Stirn genoſſen haben! Pe 
\ Anfragen, — 
K. 12. m Pohirifchen - Jonemal gt: St. 
d. JI. © 398 ſteht, dab nicht weit von Wielicʒka/ 
Ddeilen non Bochnia/ den dem Torfe Gumie⸗ 
hice, das einem Hrn, 9. Tarnowski gehört, eine 
Silbermine entdeckt worden ſey, wo die Erz Klum: 
pen, nach ber angeftellten Probe des Prof. Scheidt 
gi Cracau von 100 Pf. 20 Pfund Süber geges 
ben haben follen ; iſt dieſes wahr. und möglich ; da 
es fchon für eine reiche, Ausbeute gehalten, wird, 
wenn der Ceutney Erz 20 Loth Silber diebt ? 

- 2. Werden die Herren Auprecht, Tondry ꝛtc. 

in Schemnitz und Wien, welche die Entdeckung 
emacht zu ‚haben glaubten, Daß 

den ſich metallifiren hießen, nunmehr, da es 

durch die wiedecholten Verſuche ehies Alapproth , 

Gonling / Savareſi / Green und‘ Wefteumb 


die einfachen 


ausgemacht iſt, daß fie ſich getaͤuſcht, und daß dag 
von ihnen gefundene Metal aus den Tiegeln und 
Redueir: Mitten hergerührt hat, nicht der Wahr⸗ 
heit die Ehre geben, ihren Irrthum einzugeftehen ? 
Oder haben fie es fchon getan, und wo ? 


Kaufſache. 
I. Von' dem Verzeichniſſe des muſikaliſchen 
Nachlaſſes des verſtorbenen Kapellmeiſters, Herrn 
Carl philipp Emanuel Bach, find Exemplore 
bey der verwittibten Kenn Khpeilmeifterin Bach in 
Bambtieg für r Mark 8 Schilling zu haben, an wels 
che fich auch die Liebhaber wenden Finnen, welche von 
diefem Nachlaß etwas zu kaufen wuͤnſchen. : 


Nachfrage. 
im Im Jahr 1787. Monats Junii hat ſich 
ein junger Menſch von 13 Jahren, Namens Johl 
Julins Conrad Franke, von hier gebürttg, ents 
fernt. So viel man weiß, iſt er auf Luͤneburg 
und Aamburg gegangen, nach der Zeit iſt von ſei⸗ 
nem Aufenthalt Feine Erfahrung einzuziehen gewe⸗ 
fen. Da nun Eudesbenanntem jehr daran gele⸗ 
gen, von feinem Aufenthalt, Leben oder Tod fichere 
Nachricht einzuziehen, fo üft fein Wunſch und Bitte 
an denjenigen, der einige Kundſchaft davon: hat, ſol⸗ 
ches gegen Erkenntlichte Endes unter zeichne tem anzu⸗ 
zeigen. Braunſchweig, den 10. Ju. 1791. 
eich Anudreas Broeſtedt ⸗ 
bey der St. Andreas⸗Kirche wohnhaft, 
Muͤnzſache. 
"m. Nachdem abermals ein falſcher Nachſchlag 
hieſiger Gutegroſchenſtuͤcke vom Jahr 1789. zum 
Worfchein gekonmen, welche nach der damit ange⸗ 
ſtellten Probe aus bloſen Kupfer. beſtehen, und nur 
weis eſotten werden, Deshalb aber im Cours bald 
rith iberden „ Michinfich Hierdurch ſowohl, als auch 
weit die Stuͤcke etwas größer, dünner und nicht voͤl⸗ 
lig rund, ſondern eckigt ſind, Ddesgleichen daß die 
Buchſtaben der Schrift: feiner, der Löwe etwas 
fchmäler, beſonders aber der Staab unter dem Loöͤ⸗ 
wen aus zwey von einander ſeparirten Strichen / bt⸗ 
ſtehet, von denen aͤchten Gutegroſcheuſtuͤcken bey ges 
nauer Aufmerkſamkeit leicht unterſcheiden laſſen: 
ſo wird ſolches dern Pubtico hiedurch ‚zur Macs 
"richt bekannt gemacht, und daſſelbe fuͤr deren Annah⸗ 
"me gewarnt. Caſſel, den 27. May 1791. 
Förftl. Heſſ. Muͤnz · Directorium daſ.· 
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Erfaßrungen. 
eines Bienenfreundes in Bayern. 
(Aus dem Bayr. Landvorhen.) 

2. „Ich höre auf ein fo enthuſiaſtiſcher Bie⸗ 
nenfreund zu ſeyn. Ach muß aufrichtig geſtehen, 
ichglaubte, um reich zu werden, am beiten zu thun, 
wenn ich ein Vienenfreund würde. ° So heftig 

eckte mich die Mode an, umd die damalige Sucht, 

ienen ju warten, welche auf das höchfte gefliegen 
war, -Man hörte nämlich allenthalben von Bier 
nengefellfchaften, und von den großen Vortheilen 
angefegter Bienengaͤrten. — Auch ich fieng an 
einen Bienengarten mir anzulegen, wurde ein hißis 
ger Freund der Bienenzucht, und feheute fein Geld, 
das ich darauf verwenden mußte. Allein nach vier 
Sahren war Geld und Bienen hin, und meine Luſt, 
Bienen jemals mehr zu warten, war damit verſchwun⸗ 
den, Ich bin weit entfernt der Bienenzucht ihre, 
Vortheile, dem Bienenzieher Gewinn abzufprechen, 
ich gefiche nur ein, daß ich. die ganze Sache unrecht 
behandelt habe, Ich wohne in der herrlichſt Eultis 
virten Gegend meined DVaterlandes, um meinen 
Wohnſitz weit herum blühende Wiefen und fruchts 
bare Felder, entfernt von Wald und Berg. Und 
darinn lag eben der Hauptfehler, daß ich in Diefer 
Gegend meinen Bienengarten anlegte. Ich rarhe 
jederinann, der jo, wie ich, wohnt, fid nicht mit 
der Dienenpflege abzugeben. Denn feine Gegend 
ift tauglich, um die Bienen mit Vortheil zu unters 
halten, als Wald und Haide. Sch wünfchte, dag 
diefes bekannter wäre, als es ift, um manchen 
Euthufiaften zu warnen, der in einer- unangemefles 
nen Gegend Bienen zu ziehen gedenkt. Alle feine 
Bemühungen und Koften gehen in diefem Falle auf 
Tändeley, und er erfährt ed am Ende mit groffem 
Schaden, — IH kann ac a. angeben, 


— 


entſteht. 


warum ich behaupte, daß zur Erreichung des Zwei 
kes bey den Bienen, zu ihrer langen Erhaltung ; 
und um Gewinn aus der Zucht zu ziehen, Wald 
und Haide den beften Wieſen und Feldern" vorzuzies 
ben find. (Sch fpreche hier von einer Bienenänlage 
im Stoffen, denn im Kleinen bleibt es ng 
maſſen immer Spielmerf.) 


1) Es ift ein Erfahrungsfaß, daß die Biene - 
die Baumblürhen den Bluͤthen der Kräuter vore _ 
zieht. Was iſt alfo die Anzahl der Bäume in Gärs 
ten und Miefen gegen die in einem Walde, oder 
gegen dad Buſchwerk einer Haide ? Ferner ift bie 
Blürhenzeit der mannigfaltigen Bäume eines. Wals 
des fehr verichieden, fo, daß alfo die Diene lange 
Zeit nacheinander immer gute Nahrung finder, Auch 
ift die größte Anzahl von Gartenbäumen oft durch 

Machtfroͤſte, durch Inſekten u. ſ. w. zu Grunde 
gerichtet, und dann entgeht den Bienen ihre meiſte 
Nahrung. Nicht ſo in Waͤldern und auf Haiden, 
wo der Bäume und der Gebuͤſche ſo viele blühen. 
Ueberdieß finden fih auch in den Wäldern virl mehr 
edie Fräftige Kräuter. — Alſo von Deite der Nah⸗ 
rung ficht man fhon, daß Maid und Haide der’ 
befte Wohnplag der Bienen iſt, da fie dort Nahs 
rung von einer befferen Art, und in größerer NE 
erhalten. 


2) Die Biene ift in dem Walde vor jeder Kaͤl⸗ 
te geſchuͤtzt, die durh Wind oder Negenwetter 
Diefer Vortheil macht, daß fie ungeſtört 
in ihrer Arbeit fortfahren kann. So iſt es aber 
nicht in offenen Gärten und Wiefen, wenn der 
Korb in Dörfern oder Städten ſteht, denn durch 
jeden Eleinen Wind wird fie da am Sammeln vers 
hindert. Man kennt ja.die SGchwächlichkeit der: 
Vieune aus der Naturgeſchichte. 

3) D 


3) Der Wald fhüget fie vor Hagel, Negen 
u. ſ. w. fie verbergen ſich in den Nigen, unter dem 
Laube, unter den Aeſten der Bäume, allein auf. 
offenem Felde innen fie fich fo leicht nicht gegen 
die Ungemächlichkeiten der Witterung verteidigen — 
ein Fleiner Regentropfen fchlägt’fie ſchon zu Boden, 

4) Sind die Bienenanfagen fonfi bey der Lands 
wirthichaft in den Wohngaͤrten, fo find fie dem fiir 
fie nachtheiligen Rauche der Schernfteine, dem 


Srande der Straffen ausgefegt; dieß ift nicht in 


den Wäldern. 

5) Die Spertinge, die Schwalben, und andere 
Geinde der Bienen ſchaden ihnen in den Wäldern 
nicht. Allen diefen.ift die Biene auf freyem Felde 
ausgeſetzt, da rauden fie ‚der Sperling und die 
Schwalbe, die beftändig auf offenen Wiefen Hin und 
wieder ſchwirrt. — 

Haͤtte ich alfo meine Anlage in einem Walde 
gemacht, und die verwendeten Koften dahin verwen: 
det, fo bin ich überzeugt, daß ich ftatt meinem Schas 
den einen jehnfach groͤßern Vortheil erhalten hätte. 
Von dem Nußen der Wälder Aberführt, bringt ger 
fliffenelich der Thüringer und der Pohle und Unger 
feine Bienenftöcke zum Anfang jedes Frühjahres in 
Die Wälder, Ich bleibe alfo dabey, daß ein Lands 
wich, der im Groffen die Bienenzucht behandeln 
will, ſtets in waldige Gegenden fid) verfüge. 

Uebrigens ‚hat die Landwirthichaft nur dann 
Bortheil von der Bienenzucht, wenn fie groß genug 
iſt, einen befondern Wärter zu befchäftigen und zu 
unterhalten. Für mittelmäßige Oekonomien ift es 
Fein gewinnabwerfendes Geſchaͤft. Eher für ſolche 
Leute, die ſich nicht fehr mit der Landwirthſchaſt abs 
ingeben pflegen, als z. B. Schäfer, Diefes habe 
ich durch meine vierjährigen Erfahrungen auch zu 
meinem Schaden inne geworden, ıc. —"* 

Defonomie, 

„Erzeugung des Branntweins aus Eberaͤſche⸗ 
Beeren und Pflanzung diefes Baumes, wird 
von dem R. Mährifeys Schleſiſchen Lan⸗ 
desgubernium allgemein empfohlen,“ 

b. &s iſt zwar allgemein befannt, daß aus 
verfhiedenem guten Obſte, fo wie aus Koͤrnern, 
guter Branntwein erzeuget werden kann, wie z. B. 
Sliwowicza aus Schlehen u. ſ. w. zubereitet wird. 
Es hat aber erſt unlaͤngſt ein Patriot ſich hervorge⸗ 
than, der auch aus andern bisher unbenuͤzt geblie⸗ 
benen Baumftuͤchten einen Branntwein erzeuget 
hat, welcher dem Geſchmacke, Geruche und Stärke 


nach, ſo gut und noch ſtaͤrker als der aus Korn ers 
zeugte if. Diefe Früchte giebt nun die Eberäfche, 
font Sperberbaum oder Wagelbeerbanm , in der ge⸗ 
meinen Sprache Abrefhbaum genannt, ‚Die Früchte 
oder Beeren find roth und fauer, und bisher vieler 
Voͤgel angenehme Speife ; fie werden auch in mamı 
hen Orten, wenn fie vom Reife gebrennt und weich 
geworden find, von Menſchen gegeſſen. Ditfe 
Beeren werden nun, wenn fie vollfommen reif ges 
worden find, abgenommen, in ein Gefäß gethan 
und mittelſt Sauerteigs zur Gährung gebracht z 
wenn fie nun hinlängfiche Gaͤhrung erhalten haben, 
werden fie blos über einem Brenn; oder Abzichkefs 
fel abgezogen, und fo iſt der Branntwein fertig, 
den ftärfer oder ſchwaͤcher zu machen, jeder Brenner 
wiffen wird. Gleichwie nun feine Güte und Ger 
nußbarfeit durch Ärztliche Prüfung bewährt befuns 
den worden iſt: jo wird deffen Erzeugung um fo 
mehr dem Publikum empfohlen, als dadurch ein 
groſſer Theil der fonft zum Branntweinbrennen vers 
wendeten Getreidekoͤrner erfpart, und diefer Fruchta 
baum an allen Orten jchr leicht gepflanzer werden 
kam, da. er aller Orten fehr gut, forttömmt, 
Bruͤnn, den 28. April 1791. 
Erneſt Hanniball Freyherr v. Locella. 
Warnung. 
ec. Das Pubticuns ift ſchon fange genug durch 
die Vorfpielungen des Bürgers Schoentaube in 
Bumbinnen, mit feinen angeblichen Sünften und 
Erfindungen getäufcht worden. Jedermann , der ſich 
mit die ſem Menfchen eingelaffen, wird mit Schaden 
esfahren Haben, daß Schoentaube bey feinen großen 
Berheifungen gar nichts leifter, und diejenigen nur 
um das Geld bringt, die ſich mit ihm abgeben. 
Auf Befehl der Koͤnigl. Krieger und Domainen⸗ 


Kammer wird dahero von dem Magiftrat in Gum⸗ 


Binnen Nedermann- hiedurdy geronrnet, derien Bes 
Fanntmachungen des Schoentaube feinen Glauben 
ferner beyzumeſſen, da er verfchiedentlich aufaefors 
dert worden, praftifche Proben von feinen Kunſt⸗ 
werfen abzulegen, oder wenigftens dürch ein Eramen 
feine Renntniffe zu beweifen, weiches er aber bis 
jet nicht hat leiften koͤnnen, ohnerachtet ihm alle 
Mitrel dazu angeboten find; dahero ein Jeder, der 
durch den Schoentaube getäufcht werden follte, es 
fich felbft zugufchreiben haben wird. Gumbinnen, 
den 2often May 1797, 
Magiftratus. 


v.Pplög, Briefen, Tillner. Becker 
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Zu Exbichaften werden vorgeladen: 
b, 
Binnen 3 Monaten vor Hochfürftt. Obers Amt das 
ſelbſt, den 4. Aun· 1791.07 
2) Franz Joſeph Ruppert aus Baden, binnen 
9 Monaten vor Hechfuͤrſil. Ober Amt daſelbſt, den 
3. May 1791. — 
. 3) Michael Zimmermann aus Emmendingen; 
Sinnen 3 Menaten (d. d. 25. Man 1797) und 
. 4) 8. die heimlich entwichenen Martin Enders 
linſche Eheleute von Koͤndringen, binnen 
3 Monaten; (d. d. 27. May 1791.), 
b. Der ausgetretene Joh. Michael Heß von 
Theningen, binnen 3 Monaten, d. d, 
23. Mad 1791. - ' 
c, Caſpar Aömmerfin von Eichſtaͤdten / bins 
nen 3 Monaten (d. d. 317. May 1791.) 
d, Maria Jacob Eberls aͤlteſte Tocyrer aus 
Voͤrſtetten / binnen ‘3 Monaten (d.d, 
26. May 1791.) ſammtlich vor Hohfüiftl. 
Badilhes Dbers Amir Hochberg zu Em⸗ 
mendingen. eh 
5) Epriftian Enderlin aus Blaufingen / binnen 
2 Monaten vor Hechfuͤrſtl. Ober s Amt Roͤtteln zu 
oͤrra den 73. May 1791. 
8— —— — — Geifenheim Amts Ri 
sheim; binnen 3 Motiaten vor Kurfücftl. Mainz. 
Voigtey· Ant Geifenheim / den 28. May 1791. 

- 7) Auguft Ferdinaud Dyoniſius aus Pots 
dam, binnen 9 Monaten vor daſigen Stadtma⸗ 
iſtrat, den 31. May 1791. 
er — von Buͤlow, auf den 13. Sept. 
vor Zürfit, Anhalt. Landes-Regiernng zu Coͤthen / 

12. April 1791. , — *2 
Be: De Sehen des Schiffer Gabriel Georg 
Zank; auf den 14. Julius por den Raih zir Wise 

den io. Man 1791. Er 
er Johann Heinrich Uhlenbruch / fpärften® 
anf den 10 Febr, 1793. vor das Eradegericht zu 

neburg. _,.. 

* 1) Ir. Zeinrich Engelhardt ans Oehren⸗ 
ſtock / auf den 15. Der. — & ” Fuͤrſtl, Schwarzburg. 
Amt Gehren den 27, April 1791. — 
12) zu Balıhafsr Leue aus Vielbaum / 
Gebruͤt ere, Johann Chriſtian und Joachim 
Zeine cy Tampens aus. Sechanfen , dann 
17. Elas Rogge aus Koͤnigsmark gebürtig, fpdts 
ſtens den 9. Febr. 1792, vor dem Stadtrarh in 


Sechauſen. 


1) Albrecht Reuſch aus Carlsruhe / 


3) Die Erben Adam Wilhelm von Schoͤn⸗ 
felds aus Werben, auf den 27. Aug. a.c. von der 
Königl. Neumärkifchen Regierung zu Cuͤſtrin. 

14) Die Erben des Stadtmuſikus Gaͤrick aus 
Berlinchen, auf den 12, Aug. A, €, vor den daſi⸗ 
gen Stadtrath. 

15) Caſpar Jochen Schulze aus Friedeberg 
in der Neumark, binnen 9 Monaten vor den daſigen 
Stadtmagiſtrat, den dr, Maͤrz 1791. 

16) Johann Michel Doͤbler aus Leubendorf, 
binnen 3 Monaten vor Hochfuͤrſtl. Brandenburgs 
Anſpachiſches Stadtooigtey⸗Amt d. d. Langen⸗ 
zen; den 13. May 1791. ar 


9. Handels; Nachrichten, 


5. Frankfurt am Main. Da die Einridhs 
tung des intern Stocks im Leinwandhaus zu Mefs 
läden bis zu Ende Julit, mithin 6 Wochen vor der 
Gevorftehenden Herbſtmeſſe, wird zu &tande ger 
bracht fen ; als wird dieſes ſowohl, zur Nachricht 
für dieſenige Perſonen, welche ſich bereits als Ver 
ftänder zu dieſen Läden gemeldet und aufnotiren laſe 
fen, um wegen Einrichtung der Läden ſelbſt ſich mit 
dem Amt annoch des I bemeffen zu körmen 5 
als auch für diefenige, fo aus Ungewißheit der zu 
Stande kommenden Einrichtung von Beſtellungen 
eines Ladens noch zur Zeit fich haben abhalten laſ⸗ 
fen, und ‚zwar Ichteren mit dem Anhang bekannt 
gemacht, daß noch einige gute Plaͤtze auf annehm⸗ 
lihe Bedingungen koͤnnen abgegeben werden. 

Rechney⸗Amt, 2 

— "den 15. Junii 1791. 

E. Es iſt der allhier zu Emden vormahls auf, 
den 4. Sept. gehaltene Pferde: Markt nach dem 
Wunſch vigler Landleute, ‚die ſich mit der Pferdes 
Zucht beſonders abgeben, und mit Köntgl. allers’ 
hoͤchſter Genehmigung auf den 1. Aug, jeden Jah— 
tes verlegt, und ſoll derſelbe auf den 1. Aug. dieſes 
Jahres zum erften Mahle abgehalten werden. Da 
nun diefe Verfügung zum Beſten des bey dem Pferz, 
des Kandel intereßirten Publici gemachet, und die 
erforderlichen Anftalten getroffen worden, daß ’ein 
jeder damit zufrieden ſeyn wird, auch Die Lage des’ 
Orts, als mitten’ in der, Provinz, dein Handel gäns 
ftig jepn muß,, jo werden fo wohl Käufer als Vers 
fäufer eingeladen diefen Markt fleißig zu befuchen, 
: Bign. Emdaͤ in Curia d. 10. Juni 1791, 

F Ex Mandato Senatus, 

Kuͤlles heim, Secret. 











Sreytags, 
Avertiffements. 


a. Bey Gelegenheit einer vom 19. bis zum 
22. vorigen Monats gehaltenen Land ; Viſitation 
wurden chnweit der Stadt Cucka unter andern bes 
runiſchweifenden Geſindel auch zwey fremde Manns; 
perſenen mit betroffen, und in hieſiges Amt gefängs 
fich eingebracht. Der eine diefer bevden Inhafte⸗ 
ten, welder fi Johann Georg Herward nens 
net, mittler Statur, und unaefähe 50 Jahre alt 
ift, ein laͤnglichtes blaffes Geſicht, graue Augen und 
auf den linken Auge am oberften Augenliede ein Eleis 
nes Oberbein und ſchwarze Haare hat, gab bey feis 
- ner Weruchmung au: daß cr zu Sonnenfeld bey 
Coburg gebohren, die Flelſchhauer⸗ Profeffion er; 
ferner, in der Folge aber die fo genannte Eichfchens 
fe — ein zwilchen Saalfeld und Poͤsneck geleges 
nes Wirthshaus — padırweife, und fodann das zu 
Köniz — einer nach Rudolſtadt gehörigen Drt: 
fchaft — befindliche, den Namen ber Gabelſchenke 
fuͤhrende Wirthshaus eigenthuͤmlich beſeſſen, hier⸗ 
auf, als daſelbſt zu feinem Vermoͤgen ein Concurs 
eutftanden, den Gaſthof zu Kroͤlp bey poͤsneck, 
und endiich den Raths⸗Keller in der Stadt Trips 
tis erpachtet, an diefem letztern Orte auch ſich nad) 
aufgegebenen Pacht bisher als KHausgenoffe wohn; 
haft befunden , und feine Ehefrau nebft zwey Kir 
der zuruͤck gelaſſen Habe. 

Ber werte, welcher fi) den Namen Johann 
Chriftian Friedrich Otto beylegt, Kleiner Sta: 
tur, und gegen 29 oder 30 Jahr alt ift, ein runs 
des blaſſes Geſicht, blonde Haare, graue Augen, 
auf den rechten Baden, beym rechten Auge eine 
Peine Warze hat, lies ſich dahin vernehmen, daß 
er aus Weißbach bey Schneeberg gebürtig ſey, 
wo fein Bruder, Johann David Orte, das hintets 
Kaffee wätertiche Hauß noch gegenwärtig beſitze, 


den 1. Julii 1791; 





ebenermafen die Fleifchhauer: Profefion erlerner, 
und zuletzt dor etwas hinger als 3 Jahren in Halle 
bey dem dafigen Fleiſchhauermeiſter Teichert in Ars 
beit geftanden habe. — Da wider beyde, theils 
in Rückficht ihrer zeitherigen herumſchweifenden Per 
bensart, theils in Erwägung der ben ſich gehabten, 
ihrem eignen Geſtaͤndniße nah, falfhen Kunds 
ſchaften einiger Verdacht herfürgchet, daß fie viel 
leicht z einer Diebsgefellihaft gehören, und ſich 
andern erts verübter Verbrechen ſchuldig gemacht 
haben , ind) daher, um immittelft darüber wo mögs 
lich eine nähere Auskanft zu erlangen, von hoch⸗ 
preißlicher Landes s Regierung allhier, deren einfts 
weilige feenere Derinirung anbdefohlen worden, fü 
wird folches andurch zu jedermanns Wiſſenſchaft oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemacht, mit der angefuͤgten Bitte, 
daß diejenigen GerichtsObrigkeiten, bey denen gegen 
ödbefchriebene Perionen deshalb etwas vorgefems 
men, diefes ungeſaͤumt gefälligft anhero zu melden 
belieben mögen. Altenburg, den 20, Jun. 1791. 


Fuͤrſtl. Saͤchſiſ. Amt daſelbſt. 


Ueber eine Stelle 
im Teutſchen Merkur 6. Stuͤck 1791 
die franzoͤſiſche Revolution betreffend. 


b. Herr Hofrath Wieland, der bisher die 
neue franzöfifche Konftitution nicht genug bewundern 
und anpreifen Eonnte; der in ihr ein Meiſterſtuͤck 
der philofophifchften Politif fand, der noch im Aprils ° 
Stuͤck, defage S. 423. f. f. ein wenig ungehalten 
über alle diejenigen zu ſeyn ſchien, welche, dieſſeits 
des Rheins, Über die franzoͤſiſche Staatsumwaͤlzun 
anders dachten, als er, und der, zum Beweis fei 
allein und ausfchläffend richtigen Blickes über diefe 
Angelegenheit, fogar die Schmeicheley eines — 


Korrefpondenten in 
hieß, nach welcher 
„unter allen klugen Landslenten beſagten Korren 
„ſpondentens Fein Finziger fey, der diefe 
„Haͤndel in dem wahren Lichte und in diefer 
„Entfernung gefehen habe, als Er, Kerr Hofi 
„rath Wieland, — u 
diefer Schriftfteller der Nation erklaͤrt nun auf eins 
mal im 6ten Stuͤck, S. 224. von dem allen, — 
gerade das Gegentheil! Er eröfnet uns 
unter andern nunmehro, (was wir freylich früher 
als Er augurirten,) und wovon Er bisher fein Wort 
wußte, oder wiffen zu wollen jchien: 


„Daß das Volk der Sranzofen, aufs gelindes 
„ſte geſogt, zur Freyheit noch nicht 
„reif fey; daß ihm noch manche fuͤrchterliche 
»Eonvu.fion beverftche, bis fein, Schickſal ent⸗ 
„ſchieden jeyn werde; und daß es überall, feit 
„dem 18ten April, dem partbeylofeften Su: 
„ſchauer zuwider ſeyn muͤſſe, nur ein Wort 
„weiter uͤber dieſe Haͤndel zu verlieren. 


Das alles iſt denn nun freylich wohl wahr und gut, 
und man muß es dem Herrn Hofrath ſelbſt uͤberlaſ⸗ 
fen, zu unterfuchen, ob bey diefer Lage der Sache 
nicht alles dasjenige, was Er ſelbſt bisher, und bes 
fonders, von ©. 423. bis 435. des Aprilſtuͤcks, 
sminirt, augurirt und. behauptet habe — lauter 
verlohrne Worte geweſen feyn oder nicht. 


Deines Ermeffens nad) ift aber feine dermalis 
ge fehr beſtimmte Deklaration, die ſtaͤrkſte Cenſur 
über ſich ſelbſt, wenn er es dabey bewenden laſſen 
will. Er iſt ſich ſelbſt, wenn auch nicht dem Pu⸗ 
blikum, das ſeine Parthey uͤber die Galliſchen An⸗ 
gelegenheiten von ſelbſt genommen hat, ſchuldig, 
die politiſchen und philoſophiſchen Gruͤnde ſeiner ſo 
völlig geänderten Meynung anzugeben. Mit bloſem 
Stillſchweigen von mun an, — fo fidyer. diefe Par⸗ 
thie auch ar fich felbft immer ift, — kann cin Schrifts 
fteller feiner Reputation, ohnmoͤglich durchkommen. 
Herr Wieland wird ſich erinnern, daß er in gten 
Stuͤck, &. 429. in der Note, ausdruͤcklich behauptes 
te:. ohne Die Demofratifche Parthey wäre die 
franzoͤſiſche Nation nie frey geworden. Er en 
anne fie alfo damals für frey. Itzt behauptet er: 
‚©. 224, 6tes Stuͤck, fie fey, aufs gelindefte ges 
ſagt, zur Freyheit noch nicht reif! Zu diefer der 
erften fo durchaus widerfprechenden Behauptung, 
muß es Gründe geben, die ihm anfchaulich ges 


Paris, ©. 417. x. abdruden _ 
* 


nug waren, und noch find; und die Beglerde, fie 
von ihm zu vernehmen, mit den Verlangen nach 
der Demenſtration einespraktiſchen Weltweiſen nnd 
fo guten Logikers, als er ſonſt immer iſt, wie eine 
Nation frey.und — doch zur Freyheit nicht 
veif, — feyn koͤnne, kann er wohl niemanden vers 
argen, der da gern wiſſen woͤchte, wie ein Ding zus 
gleich feyn, und — auch nicht feyn könne? Noch 
mehr, ©. 431., Ste. 4., nannte Herr Kofrath 
Wieland die Vortheile unermeßlich, die fih 
die franzöfiihe Nation durd) die Revolution, und 
noch dazu fo wohlfeil, erworben habe, Er raͤth 
uns armen Deutjchen an, doch (ganz demuͤthig) in 
unfern Bufen zu greifen, anftatt der NMationalvers 
fammlung, (wie doch dermalen in Regensburg im 
deutfchen Fürftenrarh öffentlich aefchicht!) Vorwuͤr⸗ 
fe zu machen, daß fie noch nichts gethan has 
be, den grofen Zweck zu erreichen, eine unerſchuͤtter⸗ 
lic) gute Conftitution zu verſchaffen. Jest aber if 
er Überzeugt, daß es auch dem partheylofeften Zus 
ſchauer zuwider ſeyn müffe, auch nur ein Wort 
über die franzöfifchen Revolutionshaͤndel (— alfo 
doch wohl auch über die trefliche Eonftitution, 
nad) mweldyer die Nationalverfammlung unfre Fürs 
ften geſetzmaͤßig pländert ? — ) zu verlieren! S. 
428., 4tes Stud, fagt er, es ſeye ſchlechterdings 
unmöglich gewefen, die neue beffere Eonftitus 
tion — gegen weldye Hof, Adel, Prälaten, Parlas 
menter, Traitoms x. mit Zähnen und Klauen fi 
gewehret habe, jemals anders, als mit Aölfe 
des Volks, (das fih frey gemacht habe,) zu 
Etande zu bringen. Jetzt fagt er, S. 224, 
6tes Stud: „did Volt, wolle frey feyn, und 
babe in zwey vollen Jahren zen nicht ger 
lernt (mit kuͤrzern Worten,) was Sreybeit fey!! 
Es poche auf Freyheit, und taffe ſich zu Ausfchweis 
fungen hinreiffen, deren Cannibalen ſich ſchaͤmen 
würden! Hat das Volk dies alles wuͤrklich nur 
feit dem ı$ten April 1791. gethan? 
Iſt die Faction von Menfhen, qui falra repu* 
blica falvi effe non poffunt, im Nationalvers 
ſammlungs· Saal, fo nen? Wie alt ift die Orleans 
fhe Parthey? Der Yacobiner Clubb? die Congres 
gation der Propaganda ? Wenn Herr Wieland 
nähere Auskunft hierüber Haben will, jo empfielt 
man ihm, auffer mandyer andern Schrift, die bes 
kannten zwey folgenden: Wahre Darftellung der 
großen franzoͤſiſchen Staatsrevolution 1x. von C. 
F. von Kruſe, und die Geſpraͤche Aber Ballicies 

weh 





men und Germanismen,*) oder auch mm den Braun⸗ 
fchweiger hiſteriſchen Almanach vom Jahr 1791;, 
fo viel aud) darinn noch zu berichtigen tft, und ers 
ſucht ihn, fih der merfwirdigen Nacht vom 4ten 
bis sten Aug. 1789., und des Tannibalen : Auf: 
tritts vom 6ten Dctob, 1789. zu erinnern, ald aus 
welchen Erfcheinungen andere Leute gleih Das 
mals fcloffen, die Franzoſen feyen weder frey, 
noch wuͤrden fie es je werden, wenn gleich die 
Herren Campe und Wieland das Gegentheil Das 
mals vorher fagten. 

©. 431. Stuͤck 4. belichte ed dem Herrn KHofı 
rath, die damalige feanzöfifche Anarchie eine Anars 
ie zu nennen, woeben es denn tech im Ganzen 
(vermurblich alfo auch am Sten Oktob. 1789) 
noch fo ziemlich ruhig und ordentlich zu 
gehe!! Itzt im Aprıl 1791. aber findet er dort 
die wildelten Ausichweifungen, deren Kannibalen 
ſich ſchaͤmen würden. Welche derſelben iſt denn, 
z. ©. Cannibaliſcher, als die am 6ten Octob. des 
Jahres. — 1789., in welchem es jo ziemlich ru⸗ 
big und ordentlich, feiner vormaligen Meynung 
nad, jugegangen feyn full? 

©. 433. St. 4. glaubte der Kerr Hofrath, 
daß einige unfter kaͤltern antidemofratiichen Jours 
natiften und Zeitungsfchreiber , fi manchen auf fie 
ſelbſt zuruͤckprallenden Spott, und viele unausbleids 
liche Beſchaͤmung / (das it doch ein wenig ftarf!) 
Hätten eriparen können, wenn fi — in ihren Urtheilen 
vem Damaligen Suftande der fronzoͤſiſchen Nation 
überhaupt, lieber auf die täglich immer mehr in 
Die Augen fallende Befeſtigung der Ronftuntion, 
als auf einzele Beyſpiele mißverſtandner Freyheit, 
Hüdficht genommen hätten. Ertieß, S. 417. mit 
groſen Buchftaben druden : es fey heilige Wabrs 
beit, daß die Konſtitution ftche, und unwans 
delbar ftehen werde. sr iſt er überzeugt, Laß 
der Zuftand des franzöfifchen Volkes verderblicher 
als afiatifche Schaverey ſey. So hätten ja doch 
wohl jene Schriftfteler, und jene Jeurnaliſten, 
nicht Urfach fih zu fhAmen? Und, kann uns 
Hr. Wieland nicht jagen, wohin die un wan⸗ 
delbare Konſtitution ſo ploͤtzlich gerathen 
fey ? nicht, wie es moͤglich geweſen, daß ohnge⸗ 
achtet die Nat. Verſammlung fo viel davon hat, 
dennoch im Abſicht des Enten noch ımmer gar 


nichts; und in. Abſicht des Cannibalismijs fo 
febr viel tavon reſultire? Da Herr Wieland 
feine isigen Behauptungen mit feinem einzigen Fa⸗ 
ctum belegt, fo darf er fich nicht wundern, wenn 
man verlangt, ein Schriftitellee feiner Act, follte 
fein dermaliges fo volltommen dem vorherigen ents 
gegenftehendes politifch : philofophiiches Glaubens 
befenntniß entweder belegen, wie ein Philos 
fopb fo etwas belegt, oder eingettehen, — nicht 
daß er fich bisher durchaus irrete ; nicht, Daß 
er nicht wohl that, auf die Seite der deutfchen 
Freyheitsſchwaͤrmer in fo fern zu treten, daß er 
durch feinen Abſpruch über die Vortreflichkeit der 
ganzen Pievolution, und der fogenannten beffern 
Konſtitution, jene Fanatifer auch noch in ihrem 
„Wahn beftärfte, fo viel an ihm war; fondern nur, 
„daß die deutfchen antidemokratiſchen Schriftftels 
„ter, die aus philofophiichen und politiichen Gruͤn⸗ 
„den, a priori und aus bisherigen Thatfachen, 
„die Tollheit des ganzen Unternehmens der franzds 
„fischen Revolution, und des Gedanfens,ein Volt 
»frey machen zu wollen, tas, ihrer ganzen 
„Ueberzeugung nach, (die auch mum endlich die 
„Seinige ift,) zur Freyheit noch nicht reif 
„war, ſchon laͤngſt darthaten, und ſich an kein 
„Geſchrey ber franzoͤſiſchen und deutſchen Jacobi⸗ 
„ner kehreten, ſichnieht irrten, und das fie 
„nunmehro nicht Urſach haben ſich zu fchämen, 
„oder Spott ⸗ gegruͤndeten heißt dae,— zu bejergen, 
Kr. Hofrath Wieland wird ſich dadurch um die 
deutfche Nation, zu deren Aufrlärung und Bildung 
er fo viel mit beyyetragen hat, unfterblihe Verdiem 
fie erwerben, wenn er, nun, da er mit ungeblens 
detem Auge fichet, feine beſſere Ueberzeugung mu⸗ 
thig, und als ein Wann, dokumentirt; wenn er, 
der goldene Spiegel für die Fuͤrſten aushieng, nun 
auch einen goldnen Spiegel für die nafeweifen deuts 
ſchen Herrn aufftellt,, die, ohne einen Gran gefune 
der Phitofophie zu befißen,, ſich einbilden, das gros 
fe Wert, die Menſchheit frey zu machen, feu for 
gleich gethan, und jeder ſey dazu qualificirt, der 
mit einem hübfchen Vorrath abftracter Schul⸗Gril⸗ 
len, im Kopf, oder mit viel ſchwarzer Galle im 
Unterleibe, oder mit wenig Vorrath im Geldbeutel, 
dahin tritt, und feine Litaney gegen Ariftofratie, 
gegen Bolfstyrannen, und für Volksmajeſtaͤt abbes 
tet, 


*) Dean bittet ihm, diefe Schriften philofophifch zu widerlegen, oder, wenn er feine Meynung in Ab: 
. fit der franzoͤſiſchen Angelegenheiten würflich fo gründlich geändert haben follte, ihnen Geredtig: 
keit widerfahsen zu laſſen, und fie, der deutſchen Nation zu einpfehlen. 
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tet, Ohne auch nur den aerinaften philoſophiſcherich⸗ 
tigen Begriff mit dem allen zu verbinden, oder dem 
Werth der deutfchen Konttitution einzufehen. Herr 
Wieland Fan dieſem Vollchen, durch fein Anfehen, 
dad Handwerk fehr leicht degen, wenn er die Heine 
mwohlthätige Mühe Über fich nimmt, dies Muͤcken⸗ 
voͤllchen *) durch einen guten Commentar über 
Raynals kraͤftige menefte Addreſſe am die 
Hat. Verfammlung, zu verſcheuchen. Wo Rays 
ual und Wieland fprechen, fliehen die philoſophi⸗ 
fhen Muͤcken gewiß. 


Ankündigung. 

c. Länaft hat man den Wunſch arkuffert, daß 
die groſſen und mannichfaltigen Verdienſte, welche 
ſich der Durchlauchtigſte Herzog Ferdinand von 
Braumfchweig: Loͤneburg um die Koͤnigl. Preuſ⸗ 
fiſchen und Churbraunſchweigiſchen Staaten in Anr 
ſehung feiner Kriegskunſt, worinn er nicht allein ſei⸗ 
nen Zeitgenoſſen, ſondern auch ſelbſt der Nachwelt 
als Mufter aufgeſtellt zu werden verdient, durch 
eine nad) ſyſtematiſcher Ordnung eingerichtete Schrift 
ben feinen Berehrern ins erneuerte Andenfen verſetzt 
werden möchte. Ich bin daher entjchloffen, den 
hiſtoriſchen Nachrichten zufolge, welche ich über das 
Leben und die Thaten dicfes weltberühmten Fuͤrſten 
feit vielen Jahren geſammelt, im Auguſtmonat dies 
fes ı791fien Jahres ein Werk, welches ans dren 
Bänden beffcht, wevon aber nur der erſte Dand 
vorjeßt herausgegeben werden kan, bev welchem auch 
das Bildniß des Herzogs in Kupfer geſtochen ers 
fheinen wird, unter dem Titel zn ktefern : 


Syfiematifche Lebensbefchreibung des Durdys 
lauchtigften Kãerzogs Ferd mand vom 
Braunſchweig⸗ineburg, chemaligen Ges 
neralfeldmarſchall der Koͤnigl. Preuſiſchen 
und General en Chel der KRoͤnigl Großbritt. 
und Churhannoͤverſchen Armeen von den 
erſten Jahren feines Acbens bis anf igige 
Zeiten aus den untruͤglichſten Quellen 
geſchoͤpft. 


*) Worunter beſonders die kleinen Knaͤffer ſich auszeichnen, die, unter 
gelehrten Zeitung, mis loͤblicher und ganz weifer Verbergung 


Das ganze Werk koftet den Praͤmmeranten 1 thlr. 
36 ggl. Der nachherige Ladenpreis aber macht 
2 thir. aus. Es wird aber nur bios zum erften 
Theile das Vorausbezahlungsgeld, weiches einen 
Thaler wegen des Kupferſtichs ausmacht, angenom⸗ 
men. Man wuͤnſcht aber, daß die Gelder noch vor 
Abtauf des Julii⸗Monaths pofifreg eingefender were 
den möchten, weil die Namen der Herren Intereſt 
fenten zuc Freude des guten Fuͤrſten dem erften Theis 
te vorgejeist werden follen. — In Gotha nimmt Hr. 
Poſtſecretair Schönau Pränumeration an, ers 
fin, im SZumdi:Wienat 1791. 

Warnung. 

d. Wenn es auch Fälle giebt, wo Obrigkeiten, 
das ihnen von dem allerhöchften Richter werlies 
bene Schwerdt nicht immer geradezu zur Bertilgung 
des Verbrechers gebrauhen, fondern Gnade für 
Hecht ergehen laſſen; fo ſtellen ſich doch auch hinge⸗ 
gen unter den Klaſſen von Menſchen ſolche Teufel 
dar, wider die ſich die ganze Natur empört, und we 
fid) fogar vächende and ftrafende Gerechtigkeit vereis 
nigen mäffen, um auch den mildeften Regenten zu 
vermögen, feinem eberften Nichteramte darum ein 
Genuͤge zuthun, weit es Pflicht gegen Religion und 
Rettung des beſſern Theils dir Menſchheit will, 
Gewiß gab es, während der ganzen Regierung une 
fers Durchl. Landesherrn, ſowohl vorhin uͤber die 
Grafſchaft Hanan, als andy num über Heſſen uͤber⸗ 
haupt, Fein Beyſpiel, wo nicht Gnade für Recht bey 
vorgekommenen Umſtaͤnden ergangen waͤre: gewiß 
aber auch ſprachen die göttlichen und menſchlichen 
Geſetze nie lauter gegen landesväterlihe Milde und 
Gnade, als da, wo es möglich war, daß ein Unges 
heuer fih von antern Ungeheuern erfaufen laffen 
fonnte, mit Meberiegung, mit vollem Bedacht Mir 
der eines Unſchuldigen zu werden. Diefes tefster 
ven, Namens Schneider in Gellnhaufen Eheweib, 
und ein anderer mit ihr ſich Verftandener, Ramens 
Schmidt, ſchleſſen, um das Hinderniß ihrer Vers 
traulichkeit ganz aus dem Wege zu räumen, mit eis 
nem vorhin mehrmals in Singuifition befangen ger 
weienen, Namens Chriftans, einen ſchriftlichen 

Accord, 
dem Zeichen irgend einer 
ihres werthen Namens, fich ſogleich 


auf jeden Schriftfteller werfen, der den Pofaunen : Ton der Aufklärung und Volks s Frepheit nach 


franzoͤſiſchen Begriffen nicht ſtraks 
land ein wenig fachter und 


Welsbiätige Deutſche nicht — Gallofranken 
den ’ 


mit anheben will, fondern ehrlich anräth, in Deutfchs 
vernünftiger zu Werke zu gehen, als 
jenfeits des Rheins. Das alberne Vollchen, 


unfre leichrfäßigen Nachbarn 
dem es nicht zu Kopfe will, dag wir ehrliche ” 


ſeyn wollen, um am Ende — Cannibalen zu wer 
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Accord, gegen eine gewiſſe Summe Geldes, jenen 
Ehemann, Schneider zu ermorden, 
wurde volibradht, entdeckt, bekennt, Nachdem der 
benannte Schmidt während dem Proceffe, durch 
einen natürlichen Tod feinem zeitlichen Nichter ent: 
gangen, jedoch aber auf einem Henkersklarn unter den 
Galgen gefchleift und eingeſcharrt worden ; fo hat 
man hingegen am 7ten diefes an den beyden Andern 
die Hinrichtimg vollzogen ; der Chriftans ift von 
oben gerädert und auf das Mad gefiochten, dem 
Schneideriſchen Eheweibe aber der Kopf abge: 
ſchlagen und aufs Rad geſteckt worden, Caſſel, den 
20. Sun. 1791. ’ . 


Für Brunnengaͤſte. 


©. Ber dem Kauſmann Johann Heinrich 
Adam Schwanig in der Ruhl find nachftehende 
Getraͤnke um die beygeſetzten Preije, wie auch viele 
andere Materials und Specerey : Waaren, von der 
beiten Güte, in den billigften Preiſen, fowohl 
während der Badecurzeit, alt auch auffer derſelben 
zu haben, als: 


Champagner + 1 Xthle. 4 gr. 
Spaniſcher Set 4 + 16 gr. 
Burgunder ‘ s ı 129. 






heinwein ⸗ 8 gr. 
einwein J 7u. 6 gr. 


Petit Burgunder J gar. 
a Bouteille\ Druscaten Sect s g gr. 
ranken Wein s 3u.49r. 

Dunich s J 108r. 


Rheinwein: Effig ⸗ 
Provencer-Del à ı. Pfund J ei 
3 Portion Caffee Fi D 291. 
3 Portion These J 4 I9% 


Die That 


Derfon, fo geſucht wird. 

f. Auf ein Ritterguih bey Keipzig wird zu 
Michaelis diefes Jahres ein Her: und Schirrmeifter 
gefucht, welcher unter Direction des DBerwalters 
im Felde auf die Knechie die Aufficht hat, und ſelbſt 
den erſten Plug führt, auf dem Hofe aoer ungleich 
das fämmtliche Vieh in Pacht hat, und dabey Die 
Gefindefpeifung beforgt. Wer diefe Stelle ſucht, 
muß fehe gute Zeugniffe von feiner Rechtſchaffen⸗ 
beit und Wiffenfchaft Haben. Machricht giebt dar 
Poſtſchreiber Rirter in Keipzig. 


Nachricht. 

g. Es beſitzt ein Nachlomme und Erbe des 
bekannten Mechanikers Peter Hoͤſens einen vortref⸗ 
lichen Hoͤſiſchen paraboliſchen Brennfpiegel, der 
feiner Groͤße, auſerordentlichen Wirkung und vor 
theilhaften Einrichtung wegen, wenige feines Gleit 
hen bat. 

Er ift von Holz, mit ſtarken polirten Meflings 
platten belegt und ruht vermittelft zwoer eiferner 
Schrauben auf 2 Armen eines hölzernen Bogens, 
welcher auf einer beweglichen Scheibe ruht, die an 
einem dreyfüfligen mit einen Nädern verſehenen 
Geſtelle befeftigt iſt, ſo daß man fo wohl die ganze 
Mafchine mit der größten Leichtigkeit nach jeder 
Richtung bewegen und fortbringen, als auch den 
Spiegel willtührlich um feine Axen drehen kann. 
Ueberdem ift ein eiſerner Bogen zur Beveftigung 
der zu fchmelzenden Körper angebracht, der vom 
obern Rande des Spiegels bis Zum ımtern geht, und 
an beyden Enden wmittelft zwoer beweglicher Schraus 
ben dergeftalt befeſtiget iſt, daß man die Körper 
willführlich in den Brennpunft dringen, und von 
denfelben mehr oder weniger entferuen kann, 

Er hat 8 Dresöner Ellen 4 Zoll im Umfange, 
2 Dresdner Ellen 14 Zoll im Durchmeſſer. Seine 
größte Vertiefung iſt 104 Zoll und die Brenmpeite 
22 Zoll. Die Größe des Brennpunkts beträgt noch 
keinen halben Zoll im Durchſchnitte. 

Es ift dieſe Maſchine die nämlihe, Die im als 
ten Hamburgifhen Magazine im 6ten Stüde des 
I4ten Bandes ©. 565. unter Nr. IL. beſchrieben 
if. Mit demfelben Spiegel find die im zten Baus 
de des nurgedachten Diagazins befchriebenen Erpgs 
rimente angeftellt worden. 

Er ift von erftaunender Wirkung. Syn feinem 
Brennpunkte widerftehen- die härteften Steine dem 


„Feuer kam etliche Sehumden, Als Begetailiet 
| enn 


entzuͤnden ſch ohne merkbares Zeitmanfi, verwan⸗ 
deln ſich in Aſche und aus dieſer endlich in Glas. 

Die Knochen der Thiere calciniren etliche Se⸗ 
kunden und verwandeln ſich endlich in Glas. Uns 
gariſcher Asbeſt iſt an dieſem Spiegel in 3 Sekun⸗ 
den, ein rag Piftolet in 2 Sekunden gefchmols 

zen, u. ſ. f. 

Ungeachtet feines 50jaͤhrigen Alters iſt er volls 
kommen wohl erhalten, weshalb man ſich auf das 
Zeugniß der berühmteften deutſchen Mathematiker, 
des Herrn Hofrath Kluͤgels zu Halle, des Herrn 
Prefeffer Hindenburgs ju Leipzig und des. Herrn 
Proſeſſor Eberts zu Wittenberg berufen kann, 
welche fämmtlid vor wenigen Wochen die Schöns 
heit der Politur und die Stetigkeit der Bewegung 
mit Vergnügen bemerkt und diefer Maſchine ihren 
vol'tommenften Benfall gefchenft haben, Nähe.e 
Nachricht erfährt man in der &rpedirion Der Dem; 
ſchen Zeitung in Gotha und in der Aeipziger Zeis 

tungssÄrpedition. Aeipzig, am 20. Jun, 1791. 

h. Hoͤchſtungern ſehe ich mich genöthint , die 
tefpectiven Üeförberer der von mir herauszugebens 
den Sturmifchen Evangelien s Predigten zu bes 
nachrichtigen, daß mehr als ein unvorgefchenes 
KHinderniß es mir unmöglich gemacht habe, den 

zften Theil diefee Werkes in der verfloflenen Ofters 
meſſe fertig zu liefern, und daher der Pränumeras 
tions: Termin bis Michaeli verlänget worden, Er 
foll aber ficher im bevorſtehenden Auguft an die Präs 
numeranten abgeliefert werden, und die übrigen 3 
Theile werden ihm fo ſchleunig, als es meine Ber 
rufsgefhäfte nur irgerid erlauben, folgen. Der 
Preis ift für die Pränumeranten 2 rthir. 12 gr. 
im Golde auf > rthir. auf Druck; 
r. Rellingen, den 27. jun, 1791. 
—— 

i. Seit 6 Jahren habe ich mit ſehr gutem 
Erfolge einen Verſuch mit Bauung des Wienerfaf: 
raus gemacht, fo, wie es Hr, Pfarrer Wagner in 
feiner heransnegebenen Anweiſung lehrer, die bey 
Kern Profeffor und Buchhändler Strobel um ges 
ringen Preis zu haben iſt. 

Da ic) num fah, daß der Anbau des Wienerfaft 

sand auch in unferm Bayer Fönnte getrieben wers 
den, und mir durch meinen Fleiß einen fehr großen 
Vorrath von tragbaren fowohl, als auch erft kuͤnfti⸗ 
ges Jahr tragbarer Zwiebeln, gefammelt ; fo ems 
pfehle ich mich allen hohen Herrſchaften und andern 
Liebhabern, wer hierzu Luft hätte, dergleichen Achte 


N 


Safranzwicbeln ſelbſt anjubanen, um feine Speiſen 
mit eigenem erbaneten guten Safran zu wuͤrzen, 
mir geneigte Beſtellung darauf zu ertheilen. 

Der Preis von tragbaren Zwicheln ift das Hun⸗ 
dert 1 fl. 30., von dem heuer noch nicht tragbaren 
aber 30. kr. 

Die Anweifung, warn, und wie felbe gelegt 
werden müffen, wird jedem refpeet, Herrn Liebhas 
ber nach Verlangen mitgetheilt werden. Geld nnd 
Briefe erbittet ſich Unterzeichneter franfirt einzu⸗ 
fenden, 

Im Eomtoir des bayerſchen Landboten werden 
and Beſtellungen angenommen, 

Andreas Aaut, 
Schullehrer in Freyſing. 


k. Die — Handlungs⸗ Aeade⸗ 
mie, das erſte deutſche Lehr⸗-Inſtitut dieſer Art, 
beſteht noch immer ohne weſentliche Veraͤnderungen 
unter ung, Vuͤſch und Ebeling , feinen erſten Vor⸗ 
ſtehern. Aber nicht eine jede Zahl von Eieven ift 
und noch fo, wie ehemals, willfommen, fondern 
diefe bleibe auf zwölf, hoͤchſtens ſunſzehn, beſchraͤnkt; 
eben deswegen aber wird von jedem Vater oder Vor⸗ 
mund eine zeitige Anzeige von vorhabender Sen⸗ 
dung eines Eleven-erwartet. Der Preis der ordents 
lichen Penfion ift und bleibt 1000 ME. Hamb. Cour. 
wofür aber jeßt einem jeden ein- befonderes Zimmer 
eingeräumt werden kanu. Die Befuchung der Lehr⸗ 
ſtunden ift nicht nur Einheimifchen,, Tondern auch 
Fremden offen, wenn die Wäter der letztern glaus 
ben, fie ihrer eigenen Leitung ganz überlaffen zu 
koͤnnen. Der Preis iſt dann für alle Lehrſtunden 
300, für Zweydrittel derfelhen 200 Mt, Cour. 
Nach Oftern diefes Jahres wird in einigen Pectios 
nen ein neuer Jahrgang angefangen, Ich, Bäfch, 
werde infonderheit Aber meine nun zum baldigen 
Druck reifende Grundſaͤtze der Handlungswiſſen⸗ 
ſchaft woͤchentlich zwey Stunden meinen Vorirag 
erneuern, Mehr als dieſes glauben wir nicht ans 
zeigen zu dürfen, da unfer Juſtitut durch feine nun 
bald vier und zwanzigjährige Dauer neben fo vielen 
ihm nachgeahmten und zum Theil bald beendiaten 
Lehr⸗ und Erziehungs ; Anftituren einen hinlanglich 
verten Ruf erlangt-hat. Doch ſteht eine wmftänds 


lichere gedruckte Nachricht einem jeden auf Verlans 


gen unentgeldlich zu Dienfte. 
I. ©. Buͤſch, Prof. 
€. D. Ebeling, Prof, 


Ste: 


Steckbrief. 


1. Nachdem Joh. Chriſtoph Clauß zu Sart⸗ 
mannsdorf, vormaliger Beſitzer eines allda gehab⸗ 
ten, ausgeklagter Conſens⸗-Schulden halber aber 
zur Subhaftation gediehenen Guths, bonis cedirt, 
und nicht nur ſowohl nach der geſchehenen Eroͤff⸗ 
nung dieſes Concurſes alles im Guthe vorhanden 
geweſene Getreide, zum Theil auch Futter und 
Vieh, aus dem Guthe weggeſchafft und verkauft, 
fondern auch fogar denen dieſerhalb und wegen aus⸗ 
fuͤhrl. von ihm zu beſchehenden Eroͤffnung ſeines 
Vermögens;uftandes und Urſachen feines Abfalls, 
ingl. Abftattung des Angeidbniß, in Gemaͤßheit 
derer ins Land ergangenen allerhoͤchſt und hoͤchſten 
Banqueroutiermandaten, an ihn zu verfchiedenens 
malen ergangenen Ladungen an biefiger Amtsftelle 
nicht erfchienen, vielmehr, als man ihn realiter 
eitiven zu laffen genoͤthigt geweſen, fidy entfernt 
bat, und beifelbe folchergeftalt an feine Perfon 
nicht zu erlangen gewefen ; als werden Churfuͤrſtl. 
Amts wegen alle und jede wohlloͤbl. Gerichtsobrigs 
keiten, auch jedermann nad Standesgebühr und 
Würden, refp. dienftergebenft und dienſtfreundlichſt 
zur Huͤlfe Rechtens hierdurch erſuchet, ermeldten 


Johann Chriſtoph Elaußen, welcher in die 50 


Jahre alt, mittler Statur, etwas hagern und blatı 
ternarbigen Geſichts, ſchwarzbraunen Haars, und 
bey ſeiner Entfernung einen abgetragenen lichtblauen 
Rock nebſt dergleichen Wammes, ſchwarzlederne 
Beinkleider, Stiefeln und einen Hut gehabt hat, 
im Betretungsfalle ſofert anzuhalten, und an hie⸗ 
figes Amt der Abholung halber davon geneigte Nach: 
richt zu ertheilen, dargegen man die etwanıgen Kos 
ften zu refiituiren, und diefe rechtliche Willfahrung 
vorkommenden Falld zu erwiedern unvergeffen feyn 
wird. Ehurfürftl, Saͤchſ. Amt Miefenburg, den 
38. Sun, 1791. 
Edi&al-Citation, 

m. Nachdem Auncfer Johanna Eliſabeta Ge⸗ 
fellin aus Aangenfalza, in Thuͤringen gelegen, 
bürtig, am 8. Augult 1790 zu bejagteın Aangens 
ſalza verſtorben, und verfdiedene Dios und Ims 
mobilien nad) fid) gelaffen, deren Erben aber fo 
wenig bekannt find, als es ungewiß und zweifelhaft 
iſt, wer zu dieſer Erbfchaft die naͤchſten und alleinis 
gen Erben feyn mögen, bey diefer Page der Sache 
hingegen, alle und jede, welche an der Einganges 


gedachten verſtorbenen Jungfer Johannen Eliſa⸗ 


beten Geſellin Nachlaß vel ex capite heredita- 
tis, crediti, pignoris, velex alio quocun- 
que capite et titulo, einen gegründeten Anſpruch 
zu haben vermeinen, auf den 5. Sept. 1791 zu 
Pflegung der Güte, Anzeigung, Liquidirung, auch 
Beſcheinigung ihrer, aus dem Rechte der Erbfolge 
oder fonit aus irgend einem Grunde, habenden Ans 
fpeiche und Forderungen, edidtaliter und perem- 
torie, fub pœna preclufi und bey Verluſt der ets 
wanigen Erbſchafts⸗ oder anderer Anſpruͤche, auch 
des ihnen etwa zuftehenden beneficii reftitutionis 
in integrum, von E. €, Rathe zu Langenfalsa 
in Thuͤringen vorgeladen worden find, hiernaͤchſt 
aud) der 21.Mov. 1791 pro Termino inrotula- 
tionis Adorum, der 1. März 1792 hingegen zue 
Publikation des einzuholenden Urtheis, terminlich 
anberaumet worden ; als wird ſolches über die er⸗ 
laſſene und an den Nathhäufern zu Leipzig, Weiſ⸗ 
fenfels, Tennſtedt / Berlin, Muͤhlhauſen und 
Moſeau , aus Anngenfalza angefchlagene Edilta- 
les annoch hierdurch öffentisch bekannt gemacht, 


Für Reiſende. 


n. Dem Publico dienet hiemit zur Nachricht, 
daß in dem, bey dem Draitfhbrunnen zu Godess 
berg, wirklich neu errichteten Haufe , die Fremden, 
welche daffelbe mir ihrem Zufpruch beehren werden, 
fih ſowohl in Anfehung der ausnehmend- fchönen 
Lage des Haufes, als auch der Bequemlichkeit und 
Niedlichkeit des durchaus mit neuen Meubles vers 
fehenen Logis, einen angenehmen Aufenthalt vers 
ſprechen können; nicht minder aber fowohl einzels 
ne Perfonen, als ganze Gefellfchaften, in volftändis 
ge Tafeln, fo wie in Meinen Gouters, überhaupt die 
fertigfte Bedienung in den billigften Preißen bey 
mir zu gemärtigen haben, Godesberg, den 11m 


Junii 1791, 
Georg Sutor. 


Erfindung, 


0. Ein Zimmermann aus Öberöftreich von 
aufferordentlicher mechaniſcher Geſchicklichkeit ver« 
fertigte ein Model einer vielfachen Mahlmuͤhle, auf 
deren Gegenfeite eine Saͤg / oder Schneidemuͤhle ſich 
befindet, zu deren Gebrauch man weder Waſſer noch‘ 
Wind nöıhig hat, weil fie bios durch ein Gewicht 
getrieben wird. Er präfentirte daffelbe Se. K. Ho⸗ 
heit dem Erzherzog Franz weicher fie prüfen * 


dem Erfinder dad Modell abkaufte, um fie im Gro⸗ 
fen ausführen zu laſſen. 


Bücher: Berfauf, 


p. Die 7 Jahrgänge der Alle, Litt. Zeitung. 


nebſt den Supplementen und den Regifter zu jebem 
Jahrgang in 28 Pappbänden neu gebunden fellen 
für 7 Louisd’or verkauft und dem Käufer bis Ber⸗ 
fin, Hamburg, Leipzig, Stralfund oder Ros 
ſtock frey geliefert werden. Den Jahrgang von 
1791 wird man, fobald er herausgefomimen iſt, 
nachliefern, wenn man die 6 erſten Jahrgänge 
fhon vor dern Abfchluß diefes Jahrs verlangt. Naͤ⸗ 
Here Nachricht giebt die Expedition Der deutſchen 
Zeitung in Goctha. 


Güter s Berfauf. 
q. Ein zu Wickert, zwo Otunden von Mainz 


Hofraith mit 2 Haͤuſern, die in der Mitte des Orts 
liegen, und auf zwo Straßen gehen, nebſt erfors 
derlicher Stalung, Keller, Scheuer und 2 großen 
Keitern, ſammt 3 Ziehbrunnen, fodann in 6 Morr 
gen ein eilfzwoͤlftel Nuten Meder, 5 Morgen cine 
halde Rute Wieſen, fodann 17 Morgen eine halbe 
Rute Weinberge beſteht, die alle im Berg geleaen, 
bis auf 2 zweyviertel Nuten, weiche im Gleichen 
liegen, im Bau und Deiferung aufs beſte unters 
halten, jo, daß nach allgemeiner Ausſage der Auss 
ftich von Wein jederzeit zu hoffen it. Im Jahre 
1783, da ein vollfommner Herbft gemacht wurde, 
find nach Abzuge des Zehnten 9 Stuͤcke Wein ges 
macht worden. Diefes Gut ſteht in der Schatzung 
mit 6 fl. 51 Er. monatlich , fodann zahlet man 
gewoͤhnlich Chauſſe⸗ und cine Huſarenſchatzung jähr: 
lich wie oben, und iſt aus fieyer Hand zu vers 
Faufen, 


gelegenes Gut, welches in einer großen doppelten 





Un die Leſer. 


* Wir fchließen den ıften Band des Anzeigers mit dem verbiutlichften Dank an diejenigen Leſer, 
weldye diefes Blatt durch gemeinnuͤtzige Einruͤckungen unterftügt haben, und erfuchen Sie, es ferner zu 
thun, Denn, wenn aud) Die Theilnahme des deutſchen Publifums an dieſem Inſtitute uniere Erwar⸗ 
tung nicht ganz entiprochen hätte ; fo ift doch der Plam deſſelben des Beyfalls fo vieter ſachkundiger Pa: 
trioten, in Ruͤckſicht feiner Gemeinnuͤtzigkeit, gewürdigt worden, daß wir entſchloſſen find, es fortzufegen , 
und und gluͤcklich preifen werden , wenn es nur etwas zur Vermehrung jened Gemeinfinnes und National⸗ 
Jutereſſe beytragen follte , deſſen Mangel uns Deutſchen fo oft yon Ausländern vorgeworfen wird, und 
in der That das größte Kinderniß iſt, welches jedem auf die Theilnahme der ganzen Nation berechneten 
Unternehmen im Wege ficht. In Anfehung der bey diefem Bande eingejchlichenen Fehler und Mängel, 
fo wie der künftigen Verbefferung unfers Blattes, beziehen wir und auf das Schreiben eines Juſtitz und 
Polizey : Beamten in Nr. 115. und auf die Beantwortung deffelden in Mr. 123. 

Wie würden auch verſucht haben, ein Regiſter zu dieſem Bande zu Irefern ; wenn er nicht fchon zu 
weit forsgerücht geweien wäre, als uns ein eben jo einfichtövoller als thätiger Correfpondent auf diefes 
Beduͤrfniß aufmerffam machte. Beym 2ten Bande wird die Einrichtung dazu gleich Anfangs gemacht, 
und ‘ed wird ſich zeigen, ob es möglich ift, die ungeheure Menge von Namen und Sachen, die Ein 
Band enthält, in ein Regiſter zu bringen, und dieſes mit zu liefern, ohne den Fortgang des Blattes 
ſelbſt aufzuhalten, Auch wird die Theilmahme des Publikums umserdeffen entjcheiden, ob der nit dies 
fem Unternehmen verbundene Koften / Aufwand bis dahin vergrößert werden Fann, 


Die Unternehmer des Anzeigers, 





Hierbey folgt der Titel zum ıften Band diefes Anzʒeigers. 
Das uſte Stuͤck des aten Bandes erſcheint kaͤnftigen Montag. 
— a, 
Aaveu! 
*744* 
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